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Jahresgutachten 1980/81 des Sachverstindlgenrates zur Begutachtung
der gesamtwlrtschaftllchen Entwicklung

Vorwort

1. Gemäß§ 6Abs.1desGesetzesüberdie BildungeinesSach­
verständigenrateszur Begutachtungder gesamtwirtschaftli­
ehenEntwicklung vom 14.August 1963 in der Fassungvom
8. November1966undy')m 8.Juni19671) legtderSachverstän­
digenratseinsiebzehntesJahresgutachtenvor').

2. Die Volkswirtschaftstehtin nochviel stärkeremMaße,als
wir esvor einemJahrzu kennzeichnenhatten,unterAnpas­
sungszwang.Der Ölpreisschub1979/80und die Einsicht,.daß
Energiefür langeZeit nichtmehrsobillig seinwird, wie siees
einmalwar, zwingt die Menschenin aller Welt, sichumzustel­
len,Öl zu sparenoderdurchandereEnergieträgerzuerst;ltzen,
aufJahrehinauseinehoheÖlrechnungzu bezahlenundsich
auchim ganzenersteinmalvon der Vorstellungzu trennen,
daßdie ständigeSteigerungdesWohlstandsetwasSelbstver­
ständlichesist. In vielen LändernkommenungelösteInfla­
tionsproblemederVergangenheithinZu.In dieserHinsichthat
esdie Bundesrepublikbesser.Unddasist einwichtigerVorteil
Sie muß nichts überstürzen.Aber die außenwirtschaftliche
EntwicklunghatderBundesrepublik1980gezeigt,daßauchihr
Kredit Grenzenhat.Für die Lösung derAnpassungsaufgaben
hatmannicht beliebiglangeZeit.

Im Zusammenhangmit denHerausforderungenvonaußenhat
sich die gesamtwirtschaftlicheSituation verschlechtertund
wird sich in denkOmmendenMonatenweiterverschlechtern.
Die Arbeitslosigkeitwird steigen.Viele magesbedrücken,daß
in einersolchenSituationderStaatnichtdaraufvorbereitetist,

Gemäß§ 6Abs,1desGesetzesüberdie BildungeinesScu:hverständigenl'CteszurBegutachtungdergesamt­
wirtschaftlichenEntwicklungvom14.August1963(BGBL I S. 685)zugeleitetmitSchreibendesBundeskanz-
lers - 14 (42) - 60006-Gu 17/80- vom25. November1980. .
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mehrzurAbwendungdessenzu tun,wasallgemeinvorausge­
sehenwird. Dashatfreilich unmittelbareinleuchtendeGründe.
Zum einen:Wasdie Volkswirtschaftan dasAuslandverloren
hat, kannderStaatnicht ersetzen.Die Wirtschaftmußdamit
fertig werden.Unddasmußsieauchwissen,esdarfnichtzuge­
deckt werden. Zum anderen:Der Staatkann·auch deshalb
nichtszusätzlichgeben,weil er in derVergangenheitschonso
viel gegebenhat.Mit Rücksichtauf die Verengungdeskünfti­
gen Spielraumsfür die Erfüllung öffentlicher Aufgaben,die
auseinerzu starkwachsendenöffentlichenSchuldenlastfolgt,
kannesderStaatnur in engenGrenzenübernehmen,Friktio­
nenzu mildern,die beieinemProzeßderstrukturellenAnpas­
sungderVolkswirtschaftunvermeidlichauftreten.

EssindEreignissevorstellbar,dieunssehrviel mehrabverlan­
genwürdenalsdas,wasunsereVorausschauaufdasJahr19111
an Problemenspiegelt.Überdiesist die Besserungder Lage,
die wir für den Verlauf desnächstenJahi'eserwarten,noch
nicht sicher. Wirkönnenaberdaraufvertrauen,daßdie Wirt­
schaftderBundesrepubliknachwie vor flexibel genugist, mit
Schwierigkeiten,auch unvorhergesehenen,fertig zu werden.
Wir müssennichtim einzelnenvorhersehenkönnen,wie.Auch
der Staatmußesnicht.

Für Zuversichtsprichtaußerdem,daßanscheinendin der Be­
völkerungdurchausBewußtseindafür vorhandenist, wie ge­
ring derSpielraumfür eineweitereWoh1standssteigerungge­
wordenist. In denkommendenJahrendenWohlstandzu hal­
ten und für mehr MenschenArbeitsplätzezu schaffen,wäre
schonein Erfolg. Die Chancendafür sind durchausgegeben.
Die aufniemandenabwälzbareVerteuerungsowichtigerRoh­
stoffewie desErdölsbringtdie Besinnungauf soalteEinsich- .
tenmit sichwie der,daßmanmehrarbeitenmuß,nichtweni­
ger,wennmaneinenTeil seinesbisherigenReichtumsverlo­
renhat.SolcheEinstellungwird sichin dereinenoderderan­
derenFormumsetzenin Bedingungen,die für eineZunahme
derBeschäftigungundeineAbnahmederArbeitslosigkeitgün­
stig sind.

Zu dendrängendstenundschwierigstenwirtschaftspolitischen
Problemendes nächstenJahresgehÖrt die Aufgabe, neue
Grundlinienfür die Agrarpolitik in derEuropäischenGemein­
schaftzu findenundzubeschließen.DerSachverständigenrat
widmetderFrage,wie esdazukam,daßdieeuropäischeAgrar­
politik in eineSackgassegeriet,undwelcheMöglichkeitenes
gibt, ausdieserSackgassewiederherauszukommen,in diesem
Gutachtenein eigenesKapitel

') DasGesetzmit denÄnderuilgendurchdasÄnderungsgesetzvom8. Novem­
ber1968unddurch die denSachverständigenratbetreffendenBestimmun­
gen des .Gesetzeszur Forderungder Stabilität und desWachstumsder
Wirtschaft" vom 8.Juni 196'1 sowie §§ 1 bis 3 diesesGesetzessind als An­
hang1und11 angefügt. WichtigeBestimmungendesSachverständigenrats­
gesetzessind im Vorwort der Jahresgutachten1964/65bis 1968/69erläu-
tert. .

') EineListe derbishererschienenenJahresgutachtenundderSondergutach­
tenist alsAnhang 11l abgedruckt.

11
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3. Ein Mitglied des Sachverständigenrates,WernerGlastet­
ter, hat sich nicht dazuentschließenkönnen,dasvorliegende
Gutachtenin allenseinenTeilenmitzutragen.Er legtseineab­
weichendeMeinungunterBerufungauf§ 3Abs.2desGesetzes
überdie Bildung einesSachverständigenrateszur Begutach­
tung der gesamtwirtschaftlichenEntwicklung in einem Min­
derheitsvotumdar.

4. Die Amtsperiodevon ProfessorDr. Olaf Sievertwar am
29.Februar1980 abgelaufen.Der Bundespräsidentberief ihn
für eineweitereAmtsperiodezumMitglied desSachverständi­
genrates.

5. Der SachverständigenrathatteGelegenheit,mit demBun­
desministerfür Wirtschaft,demBundesministerderFinanzen,
demBundesministerfür Ernährung,Landwirtschaftund For­
stensowie mit demPräsidentenund den Mitgliedern desDi­
rektoriumsderDeutschenBundesbank8.ktuellewirtschaftspo­
litische Fragenzu erörtern.

Die UrteilsbildungdesRateserleichtertenBerichtedesPräsi­
dentenderBundesanstaltfür Arbeit unddesDirektorsdesIn­
stitutsfür Arbeitsmarkt-und Berufsforschung.

Wie in früherenJahrenhatderRatVertreterder Sozialpart­
ner,desDeutschenIndustrie-und HandelstagesunddesBun­
desverbandesderDeutschenIndustriezu anstehendenProble­
mengehört.

Die Kommissionder EuropäischenGemeinschaftengab dem
Rat Gelegenheitzu ausführlichen Gesprächenüber wirt­
schaftspolitischeProblemeder EuropäischenGemeinschaf­
ten.

6. Mit Vertretern.der Wirtschaftswissenschaftenan Hoch­
schulenundForschungsinstitutenhatderRatGesprächefüh- .
renkönnen,die ihm für seineArbeit wertvolle Hinweisever­
mittelt haben.

Zu FragendereuropäischenAgrarpolitik habenihm Professor
Dr. Wilhelm Henrichsmeyer,ProfessorDr. Oskar Gans und
Dr. Siegfried Bauer, Bonn, Professor Dr. Wilhelm Scheper,
Kiel, sowie Professor Dr. Stefan Tangermann,Göttingen,
schriftlicheAusarbeitungenzur Verfügunggestelltunddamit
die Vorbereitung des Gutachtens erleichtert. Professor
Dr. Theodor Dams, Freiburg, ProfessorDr. Ulrich Koester,
Kiel, sowieProfessorDr. GüntherSchmitt,Göttingen,standen
demRatzu einerAusspracheüberaktuelleFragender.Agrar­
politik in der EuropäischenGemeinschaftzur Verfügung,
ebensoder Präsidentdes DeutschenBauernverbandesCon­
stantinFreiherrHeeremanvon Zuydtwyck.

7. Wiederum hat der DeutscheIndustrie- und Handelstag
durchkurzfristigeUmfragenbei denKammerndemSachver­
ständigenratbesondersaktuelle Informationen zukommen
lassen.

Druckaeche9/17
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8. Bei denAbschlußarbeitenandemvorliegendenGutachten
habenuns ProfessorDr. HermannAlbeck,Saarbrücken,Pro­
fessorDr. ManfredFeldsieper,Köln, und Dr. CarstenThoroe,
Kiel, geholfen.Wir fandenferner wiederumwertvolle Unter­
stützung durch Diplom-Volkswirt Bernhard Filusch, Essen,
und Diplom-Volkswirt Klaus-DieterSchmidt,Kiel. Ihnenallen
gilt der DankdesRates.

9. Die volkswirtschaftlicheunddie statistischeAbteilungder
DeutschenBundesbankhabenwie immerdenSachverständi­
gentatbei seinenstatistischenArbeitenin großzügigerWeise
unterstützt,in zahlreichenEinzelfragenberatenund ihm bei
der Materialbeschaffungwertvolle Hilfe geleistet.

UnterstützungbeiderBeschaffungvonInformationenundsta­
tistischemMateriill hat der Sachverständigenratauchdurch
die Kommissionder EuropäischenGemeinschaft,die Organi­
sationfür wirtschaftlicheZusammenarbeitund Entwicklung
(OECD) und die Bank für Internationalenzahlungsausgleich
gefunden.

10. Die Zusammenarbeitmit dem StatistischenBundesamt
war auchin diesemJahresehrgut. Wie wenndies selbstver;-.
ständlichwäre,habensichviele MitarbeiterdesAmtesin weit
überdasNormalehinausgehendemMaßefür dieAufgabendes
Rateseingesetzt.Diesgilt besondersfür die Angehörigender
VerbindungsstellezwischendemStatistischenBundesamtund
demSachverständigenrat.AußerderemLeiter HerrnUd. Re­
gierungsdirektorMaurer und dessenStellvertreter Herrn
OberregierungsratGlöckler haben als ständigeMitarbeiter
FrauSchnürer,FrauWildeman,HerrEgli, HerrLeonhardtund
Herr Seewaldden Rat mit unerschöpflicherGeduld unter­
stützt.Allen"Beteiligtenzudankenist demRateinbesonderes
Anliegen.

11. AuchdiesesJahresgutachtenhättederSachverständigen­
rat ohnedie unermüdlicheArbeit seinerMitarbeiternicht er­
stellenkönnen.DemwissenschaftlichenStabdesRatesgehör-

. ten beim Abschluß diesesGutachtensan: Diplom-Volkswirt
RoswithaBeck,Diplom-Volkswirt PeterBöhm, Diplom-Volks­
wirt PeterBofinger,Dr. Ernst-MoritzLipp, Dr. JürgenPfister,
Dr. WolfgangSengebuschundDr. Axel Siedenberg.Ein beson­
deresMaßanVerantwortungfür die wissenschaftlicheArbeit
desStabeshattederGeneralsekretärdesSachverständigenra­
tes,Dr. HansJ.Barth, zu tragen.

Alle Fehlerund Mängel,die dasGutachtenenthält,gehenin­
dessenallein zu Lastender Unterzeichneten.

Wiesbaden,den17.November1980

HorstAlbach

IV

GerhardFels WernerGlastetter

I

Kurt Schmitt Olaf Sievert



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Inhalt

Eine kürzereFassung .

ErstesKapitel: Die wirtschaftlicheLage : : ..

TEIL A: Der internationaleRahmen .

I. SchwererStartin die achtzigerJabre ..

II. Industrieländerim Anpassungsprozeß .

II!. ZunehmendeLeistungsbilanzungleichgewichte .
Recyclingmit Hindernissen .
Wechselkurseim SogderZinsdifferenzen .

IV. ZunehmendeProblemein der EuropäischenGemeinschaft .
GefahreineszunehmendenProtektionismus .

TEIL B: Die Binnenkonjunktur1980 .

I. Überblick ..

11. lJnterAnpassungszwang .
PrivaterVerbrauchdurchKaufkraftentzuggedämpft .
DifferenzierteAuslandseinflüsse .
VeränderteAngebotsbedingungenals Herausforderung .
Investitionsneigungvergleichsweisewenigbeeinträchtigt.•.....
Wenig verminderteExpansionder staatlichenNachfrage .
DeutlichelJnterschiedein der Produktionsentwicklung .
NochmalshoheAuslastungdesProduktionspotentials .
Beschäftigungim Jahresverlaufwiedervermindert .

III. WiedergrößereProblemeauf demArbeitsmarkt .
SteigendeArbeitslosigkeitim Jahresverlauf .
Ausbildungschancenweiterverbessert .
Arbeitsmarktpolitik:Erfahrungender letztenJahre .

IV. Höhepunktder Preissteigerungenüberschritten .
Geldwertschwundweiterhinhoch .
Wasalleszum Preisanstiegbeiträgt .

V. GeringerAnstiegder realenEinkommen .

Wenig veränderteVerteilungsrelationen .
LeichterRückgangder Gewinnsteuern,höhereLohnabzüge .
Realeinkommender privatenHaushaltenur wenig höher .

VI. Zahlungsbilanzim lJngleichgewicht .
ErheblichesLeistungsbi1anzdefizit .
WettbewerbsvorteiledurchD-Mark-Schwäche .
Hohe Direktinvestitionen ..

Drucksache 9/17



Drucksache 9/17 Deutscher Bundestag- 9.Wahlperiode

Seite

Finanzierungdes Leistungsbilanzdefizitsdurch Kapita1importe
nochnicht erreicht 93
StarkerealeAbwertungder D-Mark . . . . . . 95

VII. Geldpolitik:Stabilisierungunterverändertenaußenwirtschaftlichen
Bedingungen 96

SchwacheExpansionderZentralbankgeldmenge 91
Umschichtungzu höherverzinslichemGeld 103
Allmähliche Abschwächungder Kreditexpansion 106
KapitalmarktunterAuslandseinflüssen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106

VIII. Finanzpolitik:Keine Abkehr von hohenDefiziten,. . . . . . . . . . . . . . . . . 112
Konsolidierung:Die LastfrühererJahre.. :. . . . 112
Ausgabenanstiegnichtgebremst............ . 113
Steuerquotetrotz Progressionswirkungrückläufig.. . . . . . . . . . . . . . 111
Öffentliche Defizite nochmalsgestiegen 118
KonjunkturellerImpuls auJlerordentlichhoch 119
Gewerbesteuer:Verhaltender Gemeindenumstritten 123
NeuesteuerpolitischeEntscheidungen 123

ZweitesKapitel: Die voraussichtlicheEntwicklung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126.

I. Die voraussichtlicheEntwicklungder Konjunktur im Ausland .... 121

II. Die voraussichtlicheEntwicklung der Binnenkonjunktur . 131

Drittes Kapitel: Wirtschaftspolitikfür 1981und danach.. 140

I. Zur Grundlinie 140

SchwereStörungen.. . .. . . . . . . . . ... . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 140
Wasunsdie Weltwirtschaftaufgibt 141
DasDilemmaderWirtschaftxpolitik 142
GrundmustereinerLösung.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . 145

11. Zu den Politikbereichenim einzelnen.... . . . 148
Geld- lind Währungspolitik , . . . . . . . . ... . 148
Finanzpolitik 150
Lohnpolitik und Arbeitsmarkt '" . 163
Marktpolitik 166

Energiepolitik 168

ViertesKapitel: Agrarpolitik in Europa ,................. 176

I. Ärgernisse . . .. .. .. .. ... .. . .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. 116

II. Grundsätzefür einenNeubeginn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 181

III. Wie manesnicht machensollte ............ .. .. .. .. .. .. .. .. ... .. .. . 189

IV. Marktausgleichund Optionenfür' die Bauern '. . . . . . . . . . . . . . . . 194

V. BerechtigteForderungendritter Länder 191

VI



DeutscherBundestag�~ 9.Wahlperiode

Seite

EineandereMeinung.. . . . . . . ... .. .. ... .. . . . .. .. .. ... .. .. . .. .. .. .. .. .. .. ... 200

Zu denwirtschaftspolitischenGrundlinien.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200
WirtschaftspolitischeSchlußfolgerungen 204

Anhang

I. Gesetzüberdie BildungeinesSachverstiindigenrateszur Begutach-
tungdergesamtwirtschaftlichenEntwicklung....... 210

II. AuszugausdemGesetzzurFörderungderStabilitätunddesWachs-
turnsderWirtschaft 212

III. Verzeichnisder GutachtendesSachverstiindigenrates 213

IV. MethodischeErläuterungen.:......................................214

V. StatistischerAnhang 221

Sachregister 323

DNckaeche9/17

VII



Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Verzeichnisder Schaubilder

Seite Seite

1 Industrieproduktion ausgewählterLän- 21 Zur Entwicklungder Verbraucherpreise. 76
der.......... f3

22 Entwicklungder Ölpreise 77
2 Mineralölpreise auf internationalen

Märkten . 15 23 Preisentwicklungim Außenhandel.. . . . . . 78

3 Zur Außenhandelssituationausgewählter
Länder .

4 GewogeneAuf- und Abwertung ausge-
wählterWähningen .

5 PositionderamEuropäischenWährungs­
systembeteiligtenWährungenim Wech-
selkursverbund .

6 Zum Ausgabeverhalten der privaten
Haushalte .

7 EigeneFinanzierungsmittelundBruttoin-
vestitionen .

8 Zur Gewinnentwicklungim verarbeiten-
denGewerbe .

9 Investitionsgüternachfrage .

10 Anlageinvestitionennach Wirtschaftsbe-
reichen .

11 Produktion im verarbeitendenGewerbe
und im Bauhauptgewerbe .

12 Gesamtwirtschaftliches Produktionspo-
tential ..................................•.

13 Kapazitätsauslastungim verarbeitenden
Gewerbe .

14 Arbeitsproduktivität in der Gesamtwirt­
schaftund im verarbeitendenGewerbe..

15 EntwicklungderErwerbstätigkeit .

16 Die LageamArbeitsmarkt .

17 Arbeitsloseund offeneStellen .

18 Arbeitslosenquoten .

19 Zur Preisentwicklungim längerfristigen
Vergleich .

20 Aktueller Verlauf derVerbraucherpreise

VIII

33

36

38

45

51

52

53

54

56

57

58

59

60

62

63

65

74

75

24 Belastungder Löhne und Gehältermit
Steuernund Sozialabgaben. . . . . . . . . . . . . . 84

25 Leistungsbilanz 89

26 Zur Wettbewerbsfähigkeitder Export-
wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90

27 Zur realenBewertungderD-Mark gegen-
überdemYen 91

28 Zur Entwicklungder Direktinvestitionen 92

29 Entwicklung des Außenwertes der
D-Mark gegenüber ausgewähltenLän-
dern ,.................. 95

30 Zentralbankgeldmenge 96

31 Zur Zielvorgabefür die Geldpolitik 1980. 98

32 Zur Entwicklung der Umlaufsgeschwin-
digkeit desGeldes 100

33 FreieLiquiditätsreserven,Lombardforde-
rungen...................................102

34 Zur EntwicklungdesGeldvolumens..... 104

35 Zur Kreditentwicklung. . . . . . . . . . . . ... . . . . 107

36 EntwicklungausgewählterZinsen 108

37 Nettoerwerbvon festverzinslichenWert-
papieren 111

38 Zinsstrukturam Rentenmarkt. . . . . . . . . . . 112

39 Entwicklung im Jahresverlaufund im
Vorjahresvergleich..... . . . . . . . ... . . . . . . . . 127

40 Vorratsveränderung......................133

41 Sozialproduktund wichtige Komponen-
ten 136

42 Grenzausgleichssätze 164



DeutsclierBundestag- 9.Wahlperiode

Verzeichnis der Tabellen im Text

Seite

Druckeeche9/17

Seite

1 RealesBruttosozialproduktin wichtigen
Industrieländern .

2 Verbraucherpreise in ausgewähltenLän-
dern .

3 Lohnkostenje Produkteinheitin ausge-
wähltenLändern .

4 Arbeitslosenquotenin ausgewähltenLän-
dern ; �~ .

5 Reale Anlageinvestitionenin wichtigen
Industrieländern .

6 Geldpolitische Ziele in verschiedenen
Ländern .

7 Wirtschaftspolitischwichtige Ereignisse
im Ausland .

8 Verwendung des anIagefähigenOPEC-
Überschusses .

9 Salden der Handelsbilanzund der Lei-
stungsbilanzausgewählterLänder .

10 Leistungsbilanzsaldoim Verhältnis zum
Bruttosozialprodukt .

11 Zur Finanzierungssituationausgewählter
Entwicklungsländer .

21 Ausgabender Bundesanstaltfür Arbeit
12 im Rahmender Arbeitsmarktpolitik..... 71

22 Zur Entwicklungder Lohnquote 79
14

23 Zur Entwicklungder Reallohnposition. . . 81

16 24 VerteilungdesVolkseinkommens........ 83

25 Rentenniveau 85
17

26 Zur Entwicklung .des verfügbaren Ein-
kommensder privatenHaushalte 86

18
27 Wichtige Postender Zahlungsbilanz..... 87

21 28 Zur Entwicklung der Zentralbankgeld-
menge 99

23 29 MaßnahmenderDeutschenBundesbank 101

30 Mittelaufkommenund Netto-Absatzfest-
30 verzinslicher Wertpapiere inländischer

Emittenten.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 110

32 31 Die Entwicklung der öffentlichen Haus-
halte.....................................114

34 32 Die AusgabenundEinnahmenderöffent·
lichen Haushalte.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 116

35 33 Das Aufkommen wichtiger Einzel-
steuern.. 117

12 Zum EuropäischenWährungssystem.... 39

13 Nettopositionder MitgliedstaatenderEu-
ropäischenGemeinschaft: .

14 Einkommenspolitisch wichtige Ereig-
nisse .

15 Die EntwicklungamArbeitsmarkt .

16 Zur StrukturderArbeitslosigkeit .

17 Arbeitslosigkeit in den Landesarbeits-
amtsbezirken .

18 Angebotene und nachgefragte Ausbil-
dungsplätze .

19 Auszubildendein den am stiirksten be-
setztenAusbildungsberufen .

20 Auszubildendein ausgewähltentraditio-
nellenMännerberufen .

40

49

61

64

66

67

68

69

34 Die öffentlichenHaushaltein konjunktu­
reUerSicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120

35 Finanzierungssaldound konjunktureUer
Impuls deröffentlichenHaushalte.. . . . . . 122

36 Finanzpolitischwichtige Ereignisse ..... 123

37 Die voraussichtlichewirtschaftlicheEnt­
wicklung in westlichenIndustrieländern 128

38 EinnahmenundAusgabendesStaates.. 134

39 Die wichtigsten Daten der Volkswirt-
schaftlichenGesamtrechnungen 138

40 Die öffentlichen Haushalte1981 in kon­
junktureller.Sicht.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 152

41 Finanzierungssaldound konjunktureUer
Impuls der öffentlichenHaushalte1981 153

42 Energiesparziele 170

IX



Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Seite Seite

43 ÖlimporteundÖlimportziele .

44 Ausgabenim EG-Haushalt .

171

176

47 Selbstversorgungsgradbei ausgewählten
landwirtschaftlichenErzeugnissenin den
Ländern· der Europäischen Gemein-
schaft .- 181

45 Ausgaben für die Landwirtschaft im
Haushalt der Europäischen Gemein-
schaft ....................•...............

46 Einnahmenim EG-Haushalt .

x

48 EG-Ausgabenim Rahmender Agrarpoli-
tik .

Strukturdatenfür die Landwirtschaftin
den Ländern der· Europäischen Gemein-
schaft ..

182

186



DeutscherBundestag 9.Wahlperiode

Verzeichnisder Tabellenim statistischenAnhang

Seite

Drucksache 9/17

Seite
l' Kaufkraftparitätenzur Umrechnungder

binnenwirlschaftlichenStröme in reale
Werte... 225

2' Bevölkerung und Erwerbstätigein den
EG-Ländem. 226

3' Beschäftigte Arbeitnehmer und re­
gistrierteArbeitslosein denEG-Ländem 227

4' Bruttoinlandsprodukt in den EG-Län-
dem 228

5' Bruttoinlandsproduktje Erwerbstätigen
in denEG-Ländem 229

6' Verfügbares Nettovolkseinkommenund
Einkommen aus unselbständigerArbeit
in den EG-Ländem 230

7' PrivaterVerbrauchin denEG-Ländem 231

8' Staatsverbrauchin denEG-Ländern.. . . . 232

9' Bruttoanlageinvestitionenin denEG-Län-
dem 233

10' Außenhandelder EG-Länder 234

11' Industrielle Produktion in den EG-Län-
dem :......... 235

12' Zur Preis-undLohnentwicklungin wichti-
genIndustrieländern..........•......... 236

13' Energieverbrauchim internationalenVer-
gleich.... 238

22' Volkseinkommen, Produktivität und
Lohnkosten 252

23' Produktivitätund LohnkostennachWirt-
schaftsbereichen 253

24' VerwendungdesSozialprodukts......... 254

25' VierteljahreSergebnisseder Sozialpro­
duktsberechnung- VerwendungdesS0-
zialprodukts. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 258

26' Bruttoinvestitionen 260

27' Anlageinvestitionennach Wirtschaftsbe-
reichen _. . . . . . . . . . . . . . . 262

28' Einkommenund Ersparnis der privaten
Haushalte 264

29' Käufe derprivatenHaushalteim Inland 266

30' WirtschaftlicheBeziehungendesStaates
zu anderenSektorender Volkswirtschaft
und zur übrigenWelt 267

31' Vermögensbildung und ihre Finanzie-
rung....... 270

32' Einnahmenund Ausgabender öffentli-
chenHaushalte 272

33' KassenmäßigeSteuereinnahmen 274

34' Verschuldungder öffentlichenHaushalte 275

35' EntwicklungderGeldbeständeim Bilanz-
zusammenhang 276

14' Energiepreise im internationalen Ver-
gleich . 239 36' zahlungsmittelbeständeund Kredite 278

15' Bevölkerungund Erwerbstätigkeit 240 37' Auftragseingangim VerarbeitendenGe-
werbe....... 279

16' Erwerbstätige nach Wirtschaftsberei-
chen 241

17' Ausländer im Bundesgebietnach der
Staatsangehörigkeit.. . . . . . .•. . . . . . . . . . . . . 242

18' BruttowertschöpfungnachWirtschaftsbe-
reichen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 244

19' Bruttowertschöpfung, Bruttoinlandspro-
dukt, Sozialprodukt 248

20' VerteilungdesVolkseinkommens........ 250

21' Einkommen aus unselbständigerArbeit
nachWirtschaftsbereichen.... . . . . . . . . . . . 251

38' Auftragsbestandim VerarbeitendenGe-
werbe 282

39' Umsatzim Bergbauund im Verarbeiten-
denGewerbe.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 264

40' Indexder Produktiop.im Produzierenden
Gewerbe 287

41' Beschäftigteim Bergbauundim Verarbei-
tendenGewerbe 288

42' GeleisteteArbeiterstundenim Bergbau
und im VerarbeitendenGewerbe 290

XI



Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Seite
43" Produktionsergebnisje Beschäftigten­

stundeim Bergbauund im Verarbeiten-
denGewerbe.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 291

44" Baugenehmigungen......................292

Seite
58" IndexderGrundstoffpreise 309

59" Index der Erzeugerpreisegewerblicher
Produkte 310

80" Preisindizesfür Neubauund Instandhal-
45" Auftragseingangim Baubauptgewerbe 293 tung, Baulandpreise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 311

46" Auftragsbestandim Baubauptgewerbe 295 61" Indexder Ausfubrpreise............•.... 312

47" Umsatz,Beschäftigteund Produktionim 62" Index der Einfubrpreise 313
Baubauptgewerbe. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 296

63" Preisindexfür die Lebenshaltungvon 4-
48" Einzelhandelsumsatz 297 Personen-Arbeitnehmerhaushaltennach

Bedarfsgruppen..•..-'... 314
49" Zahlungsbilanz...........................298

50" Kapitalverkehrmit demAusland 300

51"' Außenhandel,tatsächlicheWerte, Volu-
menundDurchschnittswerte 302

52" AusfuhrundEinfuhr nachWarengruppen
der Produktionsstatistik 303

53" Ausfuhr nachWarengruppender Außen-
handelsstatistik 304

54" Einfuhr nachWarengruppender Außen-
handelsstatistik 305

84" Preisindexfür die Lebenshaltu:D.gvon 4­
Personen-Arbeitnehmerhaushaltennach
Hauptgruppen 315

•
65" Preisindexfür die Lebenshaltungaller

privatenHaushaltenachHauptgruppen. 316

66" Preisindexfür die Lebenshaltungnach
Waren, Leistungen, Wohnungsnutzung
undnachHaushaltstypen. . . . . . . . . . . . ... . 317

67" Löhneund Gehälter 318

68" Primärenergieverbrauchim Inland nach
Energieträgern.. . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . 319

55" WarenausfuhrnachLändergruppen..... 306 69" Endenergieverbrauchim Inland nach
Energieträgern. .. .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 320

56" WareneinfuhrnachLändergruppen. . . . . . 307
70" EnergieverbrauchnachBereichen.. . . . . . 321

57" Preisentwicklung nach den Volkswirt-
schaftlichenGesamtrechnungen 308 71" Entwicklung im Mineralölbereich 322

XII



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

StatistischeMaterialquellen- Abkürzungen

Drucluleche 9/17

Angabenausder amtlichenStatistik für die BundesrepublikDeutscb1and
stammen,soweit nicht andersvermerkt, vom StatistischenBundesamt.
DieseAngabenbeziehensich auf dasBundesgebieteinschließlichBerlin
(West);andereGebietsständesind ausdrUcklichangemerkt.

MaterialüberdasAuslandwurdein derRegelinternationalenVeröffentli­
chungenentnommen.Darüberhinaussind in einzelnenFällen auchna­
tionaleVeröffentlichungenherangezogenworden.

AFG

BA

BMA
BMF
BML

BMWi

DIW

EG
ERP
ESVG

FE

HWWA

!AB

Uo
IFW

IAO/ILO

IWF/IMF

JG

JWB
OECD

Öffa
OPEC
RWI

SAEG

SG

SZR

UN

WSI

Arbeitsförderungsgesetz

Bundesanstaltfür Arbeit

Bundesministeriumfür Arbeit und Sozialordnung

Bunde'sministerium der Finanzen

Bundesministeriumfür Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten

Bundesministeriumfür Wirtschaft

DeutschesInstitut für Wirtschaftsforschung,Berlin

EuropäischeGemeinschaften

Marshallplan

EuropäischesSystem Volkswirtschaftlicher Gesamtrech­
nungen

Forschungund Entwicklung

HWWA-Institut für Wirtschaftsforschung,Hamburg

Institutfür Arbeitsmarkt-undBerufsforschungderBundes­
anstaltfür Arbeit

Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung,München

Institut für Weltwirtschaftan der UniversitätKiel
InternationaleArbeitsorganisation

InternationalerWährungsfonds

JahresgutachtendesSachverständigenrateszur Begutach-'
tungder gesamtwirtschaftlichenEntwicklung

Jilhreswirtschaftsberichtder Bundesregierung

Organisationfür wirtschaftlicheZusammenarbeitund Ent­
wicklung

DeutscheGesellschaftfür öffentlicheArbeitenAG

OrganisationölexportierenderLänder

Rheinisch-WestfälischesInstitut für Wirtschaftsforschung,
Essen

StatistischesAmt der EuropäischenGemeinschaften

SondergutachtendesSachverständigenrateszur Begutach­
tung dergesamtwirtschaftlichenEntwicklung

Sonderziehungsrechte

VereinteNationen

Wirtschafts-jUld SozialwissenschaftlichesInstitutdesDeut­
schenGewerkschaftsbundesGmbH, Düsseldorf

XIII



Drucks.che 9/17

o

-oderI

x

XIV

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Zeichenerklärung

nichts

wenigerals die Hälfte der kleinstendargestelltenEinheit

\<ein Nachweis

Angabenfallen späteran
derzeitlicheVergleichistdurchgrundsätzlicheÄnderungen
beeinträchtigt

Nachweisist nicht sinnvoll bzw. Fragestellungtrifft nicht
zu

/

'.



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Eine kürzere Fassung
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Der Internationale Rahmen

Schwerer Start In die achtziger Jahre

1'. Die WeltwirtschafthatteeinenschwerenStart
in dieachtzigerJahre.Die zweiteÖlteuerungtraf die
Welt in einerPhase,in derfastalle Ländermit alten
oder neuenStabilitätsproblemenzu kämpfen hat­
ten. In denVereinigtenStaatenund in Großbritan­
nienwar nachJahrenderInflationsbeschleunigung
derWegin die Rezessionohnehinvorgezeichnet.In
Kontinentaleuropaundin Japanwar der Konjunk­
turaufschwungschon unter inflationären Einfluß
geraten,bevorder Abbauder Arbeitslosigkeitrich­
tig hatteeinsetzenkönnen.Die Ölverteuerunggab
dann der Inflation weiterenAuftrieb. Der Schock

- maggeringergewesensein,weil die Einsicht,daßÖl
knapp und teuerbleibt, gewachsenist. Andersals
nach1973erwartetheutekaumnoch jemandeinen
nachhaltigenRückgangdes Ölpreises.Die Investi­
tionschancen,die dieAnpassungandasteureÖl den
industrialisiertenLänderneröffnet,wurden1980je­
doch überschattetvom Stabilisierungszwang,dem
dieseLänder- und viel mehrnochdie devisenar­
men Entwicklungsländer- ausgesetztsind. Der
Spielraumfür Wachstumund Beschäftigungin der
Welt ist zunächsteinmalengergeworden.

Sogesehen-wareinStockenderWeltkonjunkturge­
radezuangelegt(ZiHern Hf.). Die Produktionliegt
1980nur wenig überdemNiveaudesVorjahres.Im
VerlaufdesJahresist siein denmeistenLänderns0­

garzurückgeg.angen,ebensodie Beschäftigung.Die
Inflation ist weltweit noch nicht unter Kontrolle.
HoheZinsenbelastendie Investitionen.Fürdie Be­
kämpfung der Arbeitslosigkeit fehlt es an Hand­
lungsspielraum.WachsendeZah1ungsbilanzschwie­
rigkeiten treibenviele Entwicklungsländerin eine
Stabilisierungskrise.

2'. Die Wurzelnder gegenwärtigenProblemerei­
chenzurück bis in die friihen siebzigerJahre,als
sich in derWeltwirtschafteineInfletionswelleaus­
breitete,unterderenEinfluß dasOPEC-Kartell1973
einendrastischenAnstieg desÖlpreisesdurchset­
zen konnte. In der Weltrezessionvon 1975 war es
nicht gelungen,die Inflationsmenta/itätso weit zu
brechenunddie InvestitionsbediJl8ungensozu ver­
bessern, daß ein weitgehend spannungsfreies
Wachstumin der Folgezeitmöglich gewesenwäre.
Einedurchgreifende.Lösungder damalszutagege­
tretenenStabilitäts-und Angebotsproblemewar in
Anbetrachtder steigendenArbeitslosigkeitvertagt
worden. Die Wirtschaftspolitik versuchte, die
Schwierigkeitenmit expansivenMaßnahmenzu
überspielen.DerStrukturwandel,dendie veränder­
ten weltwirtschaftlichen.Rahmenbedingungennot­
wendig werdenließen,kam nur allmählich voran.
Als 1978 nacheiner längerenDurststreckewieder

ein Konjunkturaufschwungeinsetzte,stieß dieser
schon bald auf Angebotsengpässe.Die Inflation
konntenicht mehr in Schachgehaltenwerden.

3'. Die meistenölabhängigenLänderstehenjetzt
vor einerschwerlösbarenAufgabe:Sie müssenall
dasanAnpassungnachholen,wassiein derVergan­
genheitversäumthaben,undgleichzeitigdie Lösung
der Problemeangehen,die ihllcen neuins Hausge­
tragenwurden.SchnelleLösungensindnicht zu er­
warten.EineexpansiveNachfragepolitikwird allge­
mein nicht als eine angemesseneTherapieangese­
hen.MangelsManövriermassescheidetsieohnehin
aus.Weltweit hatdie Bereitschaftzugeno=en,die
erforderlicheUmstellungderWirtschaftdurchange­
botspolitischeMaßnahmenzu fördern, durch Maß­
nahmen,dieHemmnissefür denStrukturwandelab­
bauen,die realenKostensenken,die Risiken min­
dern und - ganzallgemein- die Investitionsnei­
gungstärken.

ZUnehmende Lelatung8bllanzunglelchgewlchte

4'. DerneueÖlpreisschubhatdie Leistungsbilanz­
defizite der Öleinfuhrländerenorm ansteigenlas­
sen.Die OECD-Ländermüssenin diesemJahrein
Defizit vonüber80Mrd Dollar,dieohnehinhochver­
sChuldeten ölimportierenden Entwicklungsländer
ein Defizit von über50 Mrd Dollar finanzieren.Bis­
her habendie Finanzmärkteden Rückfluß desÖl­
geldesohnegroßeSchwierigkeitenbewerkstelligen
können.Die Risikenwerdenjedochzunehmendhö­
herelngesehätzt(Ziffern 17ff.). InsbesondereIn be­
zugaufeinigekleinereIndustrieländerundvieleder
ölimportierenden Entwicklungslinder wird von
Grenzender Verschuldungsfähigkeitgesprochen.
Auch gibt esBefürchtungen,daßprotektionistische
Bestrebungenerneutan Bodengewinnen,weil ei­
nige LänderdurchAbschottenihrer Märkte versu­
chenkönnten,sich dem Anpassungszwangzu ent­
ziehen.Trotz erheblicherInflationsdifferenzenist
das�W�e�c�h�s�e�~ im ZugedesRecyclingnicht
in Bewegung geraten.Vielmehrsehensich traditio­
nelle Hartwährungsländereinerunerwartetschwa­
chenNotierungihresGeldesaufdenDevisenmärk­
ten gegenüber.

5'. Die Bewegung der Wechselkursezeigt 1980in
ihrenRichtungsinderungeneinedeutlicheOberein­
sti=ungmit den Veränderungender internatio­
nalenZinsdifferenzen.Auffällig ist besonders,daß
diestabilerenWährungennichterneuthöherbewer­
tet wurden(ZiHem27ff.). Eine wichtige Erk1linmg
hierfüristdarinzusehen,dall dil! Wirtschaftspolitik
in den Ländern mit hohen InflationsratenDicht
mehr bereit ist, eine Abwertung der' heimischen
Währunghinzunehmen,dadiesmit demZiel derIn­
flationsbekämpfungnicht vereinbarerscheint,und

1
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dahereine Politik hoherZinsenbetreibt.Im Euro­
päischenWährungssystem(EWS) wurdediesePoli­
tik durch die RegelungendesWährungsverbundes
unterstützt. Die D-Mark mit einemfür die Bundesre­
publik hohen,für internationaleVerhältnisseindes
ausgesprochenniedrigenZinsniveauzählt seitdem
Frühjahrzu denschwachnotiertenWährungendes
EWS.

Die GeldmengeneXpansionhatsich in denLändern
derEuropäischenGemeinschaftin diesemJahrall­
gemeinnocheinmaldeutlichverlangsamt.Eine ge­
wisseKonvergenz ist unverkennbar.

Zunehmende Probleme In der Europlllschen
Gernelll8cheft

6*. Die gemeinsameeuropäischePolitik war in die­
sem Jahr'schwerenBelastungenausgesetzt(Zif­
fern 30ff.). Besondersdeutlich wurde dies bel der
Agrarpolitik. Der Unmut, der sich hier aufgestaut
hatte,führte dazu,daßderHaushaltsplanderEuro­
päischenGemeinschaftenfür 1980 erst nacheiner
VerzögerungvonmehralseinemhalbenJahrverab­
schiedetwerdenkonnte.Bei denHaushaltsberatun­
gendesBudgets1981gibt esebenfallsgroßeProble­
me. Im Stahlbereichkam es zu schwerendirigisti­
schenEingriffen. Konflikte zeichnensich bei der
Handelspolitikab; die Forderung,daßder Konkur­
renz aus Japanmit gemeinsamenprotektionisti­
schen Maßnahmenbegegnetwerden müsse, ge­
winnt an Boden.

Die Blnnenkon)unktur 1980

7*. In der Bundesrepublikstanddit;! wirtschaftli­
che Entwicklung 1980,·wie in den meistenanderen
Industrieländern,im Zli'ichen verschärfterStabili­
tätsprobleme'und eines wrstärkten Zwangs zur
strukturellen Anpassung.1m Jahresdurchschnitt
war die gesamtwirtschaftlicheProduktion zwar
nochum2vH höherals 1979,dochspiegeltsichdarin
vor allem die Stärke,die der von einemkräftigen
Schubbei den InvestitionengeprägteAufschwung
biszumFrühjahrhatte.Im Jahresverlaufisteszuei­
nem Rückgangder wirtschaftlichenAktivität ge­
kommen,und die ohnehin'nochhoheArbeitslosig­
keithatwiederzugenommen.Der Geldwertschwund
beschleunigtesichabermals;inzwischenhater sei­
nenHöht;!punktallerdingsüberschritten.Im Jahres­
durchschnittbetruger, andenVerbraucherpreisen
gemessen,nahezu5'1,vH, im Oktoberrund5vH im
VergleichzumVorjahr.DasDefizit im Leistungsver­
kehrmit demAusland,dassich 1979aufgetanhatte,
stiegauf fast30 Mrd DM.

6*. Die seit dem Friihjahr 1980 zu beobacbtende
AbschwächungderwirtschaftlichenAktivität ist im
GrundewederAusdruckeinerunzureichendenAus­
gabeneigungderprivatenHaushaltenochAusdruck
einesRückschlagsin derAngebotsneigungder Un­
ternehmen,die sichin denvergangenenbeidenJah­
ren,ablesbarandemSchubvon Investitionen,deut-

2

lieh gebesserthatte. Sie ist vielmehr, auchwenn an­
dere Einflüsse dämpfendhinzukamen,vor allem
FolgedesAnpassungszwangs,in dendie Volkswirt­
schaftmit dersprunghaftenVerteuerungdesErdöls
geriet.DiesehatdieErtragschancennachhaltigver­
schoben,unddaraussindneueWachstumsprobleme
entstanden,noch bevor die alten gelöstwaren.An
die Stelle unrentabelgewordenerProduktionmuß
neueProduktionin rentabelgewordenenBereichen
treten,und esmußein größererTeil der möglichen
Mehrproduktionfür den Export bereitgestelltwer­
den,zu Lasten desTeils, der für die zusätzlicheVer­
wendungim Inlandverfügbar.ist, und zwar zu La­
stender konsumtivenVerwendung,dader notwen­
digeStrukturwandeldie SchaffungneuerKapazitä­
ten und damit einen steigendenInvestitionsanteil
erforderf. Von der Zusammensetzungher paßten
Nachfrageund Produktion1980dazu;dasheißtfrei­
lich nicht, daßauchihr Umfangmit der Herausfor­
derungvon außenvorgegebenwar. Untergünstige­
renBedingungenim übrigen- vor allembeiniedri­
gerenZinsenundbei geringeremLohnkostendruck
- hättensie durchaushöherseinkönnen.

9*. Mit dem Ende Novemberletzten Jahresver­
kündetenZiel, die Zli'ntralbsnkgeldmengevom vier­
tenQuartal 1979bis zumviertenQuartal 1980mit ei­
nerRatezwischen5vH und8vH auszuweiten,hatte
die Bundesbsnkfür ihren Kurs wiederum einen
rechtbreitenRahmenvorgegeben;siehattefreilich

. zugleichbetont,daßsiezwar,wie schonim abgelau­
fenenJahr,denFinanzierungsspielraumfür ein ge­
samtwirtsehaftlichesAusgabenvolumenbereitstel­
len wollte, das zu den Produktionsmöglichkeiten
paßt,nicht aberfür Preissteigerungen,die überdas
in dergegebenenbinnenwirtschaftlichenwie außen­
wirtschaftlichenSituationunvermeidlicheMaßhin­
ausgehen.
DasJahrüber ist die monetäreExpansiondannet­
wasunterder Zielmargegeblieben.Der starkeAn­
stiegdesPreisniveaus,dashoheDefizit in der Lei­
stungsbilanzunddie SchwächederD-Mark amDe­
visenmarkthaben die Geldpolitik veranlaßt,den
mittelfristig orientierten Kurs der stetigen, im
TempodemWachstumder gesamtwirtschaftlichen
ProduktionsmöglichkeitenfolgendenExpansiondes
Geldangebotsvorübergehendzuverlassen.Bis zum
Frühjahr standdabei wie schon im vergangenen
Jahr auchdie Vorstellung auf der Probe,im kon­
junkturellenAufschwungwerdeesgelingen,recht­
zeitig und im rechtenAusmaßdie zu starkemone­
täreExpansionzukorrigierenundzukompensieren,
die bis Anfang 1979 zugelassenworden war mit
Rücksicht auf eine damals noch unbefriedigende
KonjunkturlageundunterdemEindruckeinerun­
aufhaltsamerscheinendenTendenzzur Höherbe­
wertungder D-Mark. Der stark beschleunigteAn­
stiegdesPreisniveaus1979und noch1980wird von
manchemtratz aller Sonderfaktoren,wie derÖlver­
teuerung,letztlich auchals Ausdruckvon Fehlern
der Geldpolitik in der Zli'it zuvor gesehen.Seit im
Verlauf diesesJahresdie konjunkturelleWendeof­
fenkundiggewordenist, hatsichfreilich eineandere
Frage in den Vordergrund geschoben,die Frage
nämlich,inwieweiteinrestriktiverKurs derGeldpo­
litik zu der wieder unbefriedigendenKonjunktur-
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lage beigetragen�h�a�t�~�u�n�d inwieweit dasunumgän.
lieh gewesenist (Ziffern 182ff.).

10*. Die Finanzpolitikstandvor derAufgabe,ange­
sichtsderzunehmendenZinsbelastungderöffentli­
chen Haushalteund der mit einem weiterenAn­
schwellenderöffentlichenDefiziteverbundenenGe­
fahr, daJ.! der Staatprivate Aktivität, insbesondere
wachstumsnotwendigeInvestitionen, verdrängte,
denstaatlichenKreditbedarfwennnicht zu senken,
so wenigstensnicht noch größer werden zu lassen.
Die Haushaltsplänewarenzunächstauchdaraufge­
richtet. Tatsächlichsind die Defizite danndoch ge­
stiegen.Steuersenkungenwurden zwar, wie vorge­
sehen,im wesentlichenerstfür 1981beschlossen,die
öffentlichenAusgabennahmenjedochstärkerzuals
geplant(Ziffern 209ff.).
DasVolumenderHaushaltevonBund,Ländernund
Gemeindenhat1980das,waswir konjunktumeutra­
les Haushaltsvolumennennen,um über45 Mrd DM
überschritten.DieserBetragstehtfür denexpansi­
venkonjunkturellenImpuls,denwir derFinanzpoli­
tik zurechnen.Er war um annähernd13 Mrd DM
größerals 1979.

11*. Bei begrenztenPreiserhöhungsspielräumen
auf dereinenSeitesowieweitersteigendenImport­
kostenund Zinsenauf der anderenkam demAus­
gangderLohnrundebesondereBedeutungzu.Denn
von ihm hing wesentlichmit ab,ob in derEinschät­
zungder Unternehmendie Gewinnaussichtenhin­
reichendgünstigblieben,sodaJ.!sichweiterhinhohe
Investitionenin mittelfristiger Sicht lohnten.Auch
vondieserSeiteergabensichnichtunerheblicheBe­
lastungen.Mit rund7vH fiel dieAnhebungdertarif­
lichen Stundenlöhnenach mehrerenJahrenrück­
läufiger Steigerungsratendeutlich größer aus als
1979 (Ziffern 65ff} Hinzu kamenin vielen Fällen
kostenwirksameVorbelastungenausdenletztjähri­
genAbschlüssen,insbesonderedie stufenweiseVer­
längerungdesUrlaubs.Da zugleichdie Produktivi­
tät langsamerals1979stieg,erhöhtensichdie Lohn­
kostenje Produkteinheiterheblichstärkerals im
Vorjahr.

12*. In ihrerüberwiegendenZahl sahendie Unter­
nehmenin denverstärktenLohnsteigerungenwohl
ehereine nicht ganzunerwarteteReaktionauf die
vorausgegangeneVerbesserungder Ertragslageals
eine nachhaltige,für die mittelfristige Rentabilität
von Produktionund InvestitionengravierendeÄn­
derungdes lohnpolitischenKurses.Viele mochten
zunächstauch darauf gesetzthaben,daJ.! sie die
Kostensteigerungenin den Preisen überwälzen
könnten.Nicht wenigemußtendasJahrüberaller­
dingsfeststellen,daJ.!diesnur zumTeil gelang.Ein­
bußenbei den Erträgenwarendie Folge.

Zu einem ähnlich starkenDruck auf die Gewinn­
margenwie 1974/75,nachder erstenÖlkrise, ist es
1980jedochnichtgekommen.Dasim Laufederletz­
tenJahreallmählichwiedergewachseneVertrauen,
daJ.! sich mittelfristig Gewinneerzielenließen,die
auf derHöhederRisikenwaren,blieb anscheinend
im großenund ganzenerhalten.

13*. Einewichtige Rolledürftedabeiauchgespielt
haben,daJ.! sichWettbewerbsvorteilefür die heimi-

sehenAnbieter aus dem stärkerenAnstieg von
Kostenund Preisenim Auslandergaben.Dennan­
dersals bis 1978glichenÄnderungendesWechsel­
kurses<!Je Unterschiedeim Preis-und Kostenauf­
trieb zwischendem Inland und demAusland 1980
nicht aus.Auch 1979waresschonsogewesen,wenn
auch noch nicht so ausgeprägt(Ziffern 163ff.). Im
HerbstdiesesJahreswurdedie D-Mark sogarnied­
riger bewertetals Ende1979.Die Kehrseitewaren
allerdingsentspr<>chendstärkerePreisauftriebsten­
denzenund Zinsen, die weniger hoch hättensein
müssen,wäredie heimischeWährungfür ausländi­
scheAnbieterattraktivergewesen(Ziffern 177ff.).

14*. Preissteigerungen,die in erheblichemUm­
fang die Kaufkrafi des �~�n�k�o�m�m�e�n�s schmälerten,
eine wieder voll wirksame �S�t�e�u�e�r�p�r�o�g�r�e�~�s�i�o�n�, die
denAnstiegdesverfügbarenEinkommensdämpfte,
und Zinsen,die es kostspieligmachten,die Ausga­
ben unvermindertauszuweiten,schlugensich vom
Frühjahranin einermerklichenAbschwächungdes
privaten Verbrauchsnieder (Ziffern 5Off.). Hinzu
kam daJ.!auchdieBaunachfrageverhaltenerausfiel.
Nam'entlichim WohnungsbauveranlaJ.!tenzweistel­
lige Steigerungsratender Baupreiseund hohe Fi­
nanzierungskostenviele Bauwillige, geplanteVor­
habenaufzugebenoder zu vertagen.All dies blieb
auch auf eine Reihe andererWirtschaftsbereiche
nicht ohneWirkung. ZurückhaltendeLagerdisposi­
tionen, teils Folge gedämpfterAbsatzerwartungen,
teils Folge hoherZinsen,verstärktendie retardie­
rendenEinflüsseim weiterenVerlaufdesJahres.Im
Handelwie in der Bauwirtschaft,aberauch in der
Industrie verschlechtertesich die Geschäftslage
deutlich. Die Produktion wurde der schwächeren
Nachfragefolgend gedrosselt,der Personalbestand
nicht mehrausgeweitetund vom Sommeran dann
auch häufig vermindert, und sei esnur, indem aus­
scheidendeArbeitskräftenicht ersetztwurden(Zil­
fern 88ff.).

15*. Zu einer kumulativenVerstärkungvon Ab­
schwungskräften,wie sie für konjunkturelleRezes­
sionsphasentypisch ist, ist esbislangnicht gekom­
men.Ausschlaggebenddafürwar, daJ.!sichdie Inve­
stitionsneigungder Unternehmenvergleichsweise
wellig abschwächte.Zwar wurden das Jahr über
nicht mehrso viele Aufträgefür Ausrüstungenund
Bautenvergebenwie zuvor;die Ausgabenfür neue
Produktionsanlagennahmenabernochbeträchtlich
zu. Das Bestreben,Kosten zu senkenund beste­
hendeKapazitätsengpässezu beseitigenoderkünf­
tigen vorzllbeugen,spieltedabeiebensoeine Rolle
wie die Absicht, mit der technischenEntwicklung
SchrittzU halten.Hinzu kamderAnreiz,dendie ÖI­
verteuerungfür Investitionenin �F�e�r�t�i�~�s�v�e�r�f�a�h�­
renundProdukte mit sichbrachte,die 01 einsparen
oder durch andere Energieträgerersetzen.Dies
sprichtdafür, daJ.!viele Unternehmenim Struktur­
wandelnichtnur Risiken,sondernauchChancense­
henund daJ.!sie sich auf die verändertenMarktbe­
dingungeneinstellen(Ziffern 77ff.).

DaJ.! sichmit einemattraktivenAngebotNachfrage
haltenund neuegewinnenläßt,wurdenicht zuletzt
im Exportdeutlich.Wenndie Bestellungenausdem
Ausland im Jahresverlaufauch dashohe Niveau
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nicht beibehielten,das sie im ersten Vierteljahr er­
reicht hatten,waren die Unternehmenim ganzen
durchAusfuhraufträgenochbesserbeschäftigt,als
angesichtsderwirtschaftlichenSchwierigkeitender
meisten Partnerländererwartetworden war (Zif­
fern 55ff.).

16'. FürProduktionundBeschäftigungwarzudem
eine Zeitlang von Bedeutung,daß sich bis in die
erstenMonatediesesJahreshineinin vielen Berei­
chen,insbesonderein der Bauwirtschaft,hoheAuf­
tragsbeständeaufgestauthatten.Bei zunehmender
Differenzierung der Beschäftigungslagezwischen
den einzelnen Wirtschaftsbereichenund deren
Branchenist die Auslastungder gesamtwirtschaft­
lichen Sachkapazitätenmittlerweile jedoch merk­
lich gesunken;im jahresdurchschnittlichenAusla­
stungsgrad,der nicht viel niedrigersein dürfte als
1979,spiegeltsichdiesnochnicht wider. Ebensowe­
nig wird ausder nahezuunverändertenAnzahlder
Arbeitslosenim Durchschnittdes Jahresdie Ver­
schlechterungder Arbeitsmarktlageim Jahresver­
lauf sichtbar(Ziffern 100fn

17'. Auf der anderenSeite ist dem Preisauftrieb
mittlerweile die Spitzegenommen.Sowohl auf der
Erzeugerstufeals auch auf der Verbraucherstufe
sind die Preiseseit einigenMonatennicht mehrso
starkwievordemgestiegen(Ziffern 128ff.).ZumTeil
ist dieswohl als FolgederverhaltenerenNachfrage
zu sehen;zumTeil liegt derGrundaberauchdarin,
daßsichderKostenschubbei denimportiertenVor­
produkten,insbesonderebeim Öl, inzwischenweit­
gehendim inländischenPreisniveauniedergeschla­
genhabendürfteunddaßdie im Durchwirkenange­
legtenPreisauftriebstendenzennunschwächerwer­
den. Die Aussicht,daßsich die gesamtwirtschaftli­
ehenReibungsverluste- EinbußenanRealeinkom-

. men,Produktionund Beschäftigung- in Grenzen
halten,ist damit bessergeworden;Risiken bleiben
freilich bestehen.

Die voraussichtliche Entwicklung

18'. BeiunsererVorausschauaufdasJahr1981ge­
henwir davonaus,daßesdie Grundlinie der Wirt­
schaftspolitikist, mehrWachstumundmehrStabili­
tät zugleichmöglich zu machen.UnsererPrognose
liegenfolgendeAnnahmenzugrunde:
- Die Geldpolitik setztsich dasZiel, die Zentral­

bankgeldmengemit einerRateauszuweiten,die
demWachstumdesProduktionspotentialsunter
Berücksichtigungdesfür unvermeidlichzu hal­
tendenPreisanstiegsentspricht.Wir gehenda­
von aus,daßsiediesesZiel auchdannerreichen
kann,wenndie außenwirtschaftlichenBedingun­
genungünstigbleiben.

- Die Finanzpolitikwird sich im wesentlichenan
die EmpfehlungendesFinanzplanungsrateshal­
ten,denAusgabenanstiegderöffentlichenHaus­
halteauf4 vH zubegrenzen.Allerdingsbedarfes
dazugroßerAnstrengungen,dievermutlichnicht
alleGebietskörperschaftenaufsichnelimenwol-
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len oder können. Wir erwarten deshalb, daß die
durchschnittlicheSteigerungsratedarüberliegt.

Für den nicht prognostizierbaren Wechselkurs ha­
benwir uns für folgendeHypotheseentschieden:
- Der Wechselkursder D-Mark steigt über kurz

oder lang wieder, aberzunächstnicht so stark,
wie das Kosten- und Preisgefällezum Ausland
zunimmt Es kommt also fürs erste zu einer re­
alenAbwertung.Erstim Jahresverlaufzeigtsich
dann,so unsereErwartung,eine deutlicheAuf­
wertungstendenz,durch die die vorangegangene
reale Abwertung zurückgebildet wird. Aufs
ganzeJahr gesehen,gehenwir von einer unver­
ändertenrealenBewertungder D·Mark aus.

19*. In unserer Prognose haben wir uns von der
Vorstellungleitenlassen,daßsichdiedeutscheWirt­
schaftderzeitnicht in einemzyklischenAbschwung
nach herkömmlichemKonjunkturmusterbefindet,
sondern in einer vorübergehendenWachstumspau­
se,die durchStörungenvon außenverursachtWOr­
denist. Man kannin dergegenwärtigenKonstella­
tion zwarauchzyklischeElementeausmachen,etwa
das Ende des Booms im Fahrzeugbauoder in der
Bauwirtschaft.Aber für ·dominanthalten wir sie
nicht. D!lshalberscheintunsdie Erwartunggerecht­
fertigt, daßdieAuftriebskräftewiederdie Oberhand
gewinnen,wenndiekontraktivenWirkungenderÖl­
verteuerungabklingen,und dasdürfte im nächsten
Jahrder Fall sein.

20'. Die Unsicherheitüber die weitere Entwick­
lung auf demMineralÖlmarktist unverändertgroß.
Es ist nicht möglich, eineeinigermaßensichereAus­
sage darüber zu machen, welche Mengen an
Mineralöl im nächstenJahrzur Verfü$Wlll stehen,
und vor allem welche Preisedafür zu zahlensein
werden. Für unserePrognoserechnunggehenwir
davon aus, daß eine ausreichendeVersorgung si­
chergestelltwerden kann, und daß die Preisefür
Rohölnichtnennenswertstärkersteigenwerdenals
die Preisefür Industriegüterin der Welt.

21'. Wie in früherenGutachtenbringenwir auch
diesmalwieder eine quantitativeVorausschätzung
in der FormderVolkswirtschaftlichenGesamtrech­
nungen.Sie zeigt auf der Basis von Jahres-und
Halbjahreswertendie Entwicklungwichtiger Kom­
ponentendes Sozialproduktsund derenVerände­
rungsratengegenüberdem gleichenZeitraum.des
Vorjahres.Dabeiergibtsichhäufigfür dasJahr1981
eine Zuwachsratevon plus/minusNull. Sie sugge­
riert dem BetrachterStagnation.In Wirklichkeit
steht hinter dieser Rate eine mehr oder weniger
�d�e�u�t�l�i�~�e Aufwärtsbewegungin der Zukunft, die
einegleich großeAbwärtsbewegungin der Vergan­
genheitgeradeausgleicht.

22'. Wennwir für 1981nichtmit eineranhaltenden
StagnationodergarRezessionrechnen,dannvor al­
lemdeshalb,weil wir einenachwie vor hoheBereit­
schaftzumInvestierenfeststellen.Diesestehtzwar
im auffälligen Kontrastzu dem skeptischenKon­
�j�u�n�J�r�t�u�r�u�r�t�e�i�~ das die Unternehmenbei denUmfra­
gen des Ifo-Instituts für Wirtschaftsforschungbe-
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kunden; die Investitionsbereitschaft signalisiert
aberZuversichtauf mittlere Sicht. Bemerkenswert
ist, daß die Investitionsbudgets,die im Vergleich
zum Vorj ahr nochmalskräftig aufgestocktworden
waren, im Verlauf des Jahres1980 kaum gekürzt
wordensind.Nachallem,wasunsbekanntgeworden
ist, zeichnensichKürzungenauchfür 1981nicht ab,
jedenfallsnicht,wennmandie Unternehmeninsge­
samtbetrachtet.Unternehmensbefragungendes!fo­
InstitutsunddesDeutschenIndustrie-undHandels­
tagesbestätigendiese Einschätzung.
Für eine im ganzenpositive Einschätzungspricht
auch,daß sich die NachfragenachAusrüstungsgü­
tern·als bemerkenswertwiderstandsfähigerwiesen
hat. Für den DurchschnittdesJahres1981 rechnen
wir mit einer Zuwachsratevon rund 3 vH, nach4 vH
für den DurchschnittdesJahres1980.

Die Bereitschaftder Unternehmen,trotz unsicherer
Absatzerwartungenzu investieren,wird auch die
Baukonjunkturstützenund verhindern,daß es in
der Bauwirtschaft,wie in den Jahren1966/67und
1974175 zu einemEinbruchkommt.·Dergewerbliche
Bau wird somit ein Gegengewicht zuden rezessiven
Einflüssenbilden, die vom starkenRückgangder
Nachfrage im Wohnungsbauund im öffentlichen
Bauausgehen.Andersalsbei denAusrüstungsinve­
stitionen rechnenwir bei den Bauinvestitionen im
ganzenmit einemRückgang.Er dürfte indesnicht
spektakulärausfallen.Wir gehendavonaus,daßdas
Bauvolumenim DurchschnittdesJahres1981 um
3 vH unddamitfastso �s�~�r�k sinkt,wie esim Durch­
schnittdesJahres1980gestiegenist (4 vH).

23*. Bei den Vorratsinvestitionenstehenkurzfri­
stigeMotive im Vordergrund.Zu BeginndesJahres
1980warenalsFolgeübertriebenerAbsatzerwartun­
genzu hoheVorratslägeraufgebautworden.Inzwi­
schenhabenaberdieUnternehmenihreüberhöhten
Lagerbestiindebei Fertigwarenund Vorprodukten
kräftig verringertund damiteinengroßenTeil des
Korrekturbedarfsgedeckt. Künftig wird alßo der
konjunkturdämpfendeEffekt entfallen,der in letz­
ter Zeit vom Lagerabbauausgegangenwar.

Esist sogardamitzu rechnen,daßdieUnternehmen
in dernächstenZeitdazuübergehen,die Lägerwie­
deraufzustocken,undzwarüberalldort,wo sieunter
dasnormaleMaßabgesunkensind. Aufs ganzeJahr
gesehendürften die Lagerinvestitionenallerdings
nachunsererSchätzung5 Mrd DM geringerseinals
1980.

24*. Die Risiken für 1981 sehenwir nicht bei den
Investitionen,sondernbeim Export.

Im ganzenist für daskommendeJahrnur mit einer
allmählichenBesserungderWirtschaftslagein den
Industrieländernzu rechnen(Ziffern 241ff.). Dasre­
aleSozialproduktdürfteumnichtmehrals1vH hö­
her sein als 1980. In den europäischenLändern
dürfte die gesamtwirtschaftlicheProduktion nicht
über die deslaufendenJahreshinausgehen,da sie
im Verlauf desnächstenJahresvoraussichtlichum
nicht mehr steigen wird, als sie im Jahresverlauf
1980zurückgegangenist.

Bei der DurchrechnungunsererPrognosesind wir
von einem recht verhaltenenAnstieg der Exporte

ausgegangen.Wie bei einer Reihe anderer Größen
unterzeichnet aber auch hier die Zuwachsrate von
Jahresdurchschnittzu Jahresdurchschnitt('(, vH)
die Aufwärtsentwicklung: Zu Beginn des Jahres
1980warendie ExporteunterdemEinfluß von SOli­
derfaktorenzunächstemporgeschnellt,späteraber
wieder deutlich abgefallen.Die niedrige Zuwachs­
ratefür 1981bringt alsomehrdenRückgangin die­
semJahrundwenigerdenAnstiegim nächstenJahr
zum Ausdruck.

25*. Keine zu hohenErwartungensolltemanbeim
privatenVerbrauchhegen.DasverfügbareEinkom­
menderprivatenHaushaltewird unsererPrognose
zufolge etwas langsamer zunehmen als im Jahre
1980.Selbstbei einemSinken-derPreissteigerungs­
rate,wie es sich abzeichnet,wird der Zuwachsan
Kaufkraft nicht nennenswerthöhersein. Dabei ist
schonberücksichtigt,daßdie privatenHaushaltebei
der Einkommensteuerentlastetwerdenund mehr
Kindergelderhalten;siewerdenallerdingsauchhö­
hereVerbrauchsteuernsowie höhereBeiträgezur
gesetzlichenRentenversicherungund zur Kranken­
versichernpg zahlen mü.ssen.

Wir gehendaherdavonaus,daßdieVerbrauchsaus­
gaben der privaten Haushalteim nächstenJahr
etwamit dergleichenRateexpandierenwie die ver­
fügbaren Einkommen. Beim realen privaten Ver­
brauchveranschlagenwir die Steigerungsratefür
denDurchschnittdesJahres1981auf2vH; im Jahre
1980war esebensoviel.

26*. Daß der Staat steuerlicheEntlastungenbe­
schlossenhat,mußim Blick behaltenwerden,wenn
man die Wirkungender öffentlichenHaushaltefür
dasnächsteJahrabschätzenwill. TrotzdesKurzhal­
tensderAusgabenzuwächsewird derexpansiveIm­
puls,andemwir diekonjunkturellenWirkungender
öffentlichenHaushaltemessen,etwa40 Mrd DM be­
tragen.

27*. Bei dersichfür die nächstenMonateabzeich­
nendenEntwicklungder Anlage-und Lagerinvesti­
tionen,desprivatenundöffentlichenVerbrauchsso­
wie derAusfuhr ist zunächstmit kaummehrals ei­
nerStagnationdergesamtwirtschaftlichenProduk­
tion zu rechnen.Der Auslastungsgraddes Produk­
tionspotentialswird damitweitersinken.Esspricht
jedoch nicht viel dafür, daß die Stagnationsphase
längereZeit dauernoderdaßessogarzueinemwei­
teren Produktionsrückgangkommenwird. Wir er­
warten im Gegenteil,daß sich die wirtschaftliche
Aktivität spätestensim zweiten Halbjahr 1981 er­
holt, t1ie Produktionalsowiederanzieht.In der Zu­
wachsratedesSozialproduktsfür denDurchschnitt
desJahres1981 (+ ,(, vH), wie sie in unseremTa­
bleauausgewiesenist, kommtdiese Entwicklungal­
lerdings'nicht angemessenzum Ausdruck.

28*. Die Beschäftigungwird in den kommenden
Monaten weiter zurückgehen, die Anzahl der
Arbeitslosenweiter zunehmen.Das Ausmaß läßt
sich allerdingsnur schwerabschätzen.Es wird da­
von abhängen,wie die Unternehmendie absehbare
wirtschaftlicheEntwicklungbeurteilen;ob sie eine
längereFlauteerwartenodereinerascheErholung.
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Und eswird nicht zuletzt auchdavon abhängen,wel­
cheKostenbelastungihnendarausentsteht,daßsie
Arbeitskräfteweiterbeschäftigen,die sievorüberge­
hendnicht benötigen.

29*. Kernpunkt der lohnpolitischen Diskussion
wird sein,daßderSpielraumfür eineAnhebungder
Effektivlöhne ini Jahre1981 recht klein ist. Aufs
Jahrgesehenist mit einem nur geringenProduk­
tionszuwachszu rechne!);undeszeichnetsichauch
kein besondershoherKompensationsbedarffür un­
vermeidlichekünftige Preissteigerungenab.Wir er­
wartendaher,daßdie Lohnabschlüssefür dasJahr
1981deutlichniedrigerausfallenwerdenals die Ab­
schlüsse,diefür 1980vereinbartwordensind.Esgibt
Anzeichendafür, daß dies von den Tarifparteien
auchso gesehenwird.

SO*. Wir erwarten,daßsichder AnstiegdesPreis­
indexfür die Lebenshaltungini nächstenJahrwei­
ter deutlich abschwächt.Die Steigerungsrateim
Jahresverlauf,Jahresende1981 gegenJahresende
1980gerechnet,veranschlagenwir aufrund3vH. Sie
wäre dann Ende 1981 kaum noch höher als Ende
1978,vor dem zweitenÖlpreisschub- immer vor­
ausgesetzt,der fortschreitendeStabilisierungspro­
zeß wird nicht durch Einflüsse von außendurch­
kreuzt. Bei der Steigerungsrateim Vorjahresver­
gleich wird sich die Abschwächungallerdingserst
etwasspäterzeigenals bei der laufendenRate.Wir
rechnenfür denDurchschnittdesJahres1981mit ei­
ner Ratevon knapp4 vH.

31*. Die fortschreitendeStabilisierungdes Preis­
und Kostenniveausist eine Voraussetzungdafür,
um dashohe Leistungsbilanzdefizit,das in diesem·
Jahraufrund29Mrd DM aufgelaufenist, allmählich
zurückzuführen.Im Jahre1981 wird damit zumin­
desteinAnfanggemachtwerdenkönnen.Alles in al­
lem ergibtsichausunserenAnnahmen,daßdie Lei­
stungsbilanz1981ein Defizit in derGrößenordnung
von24 Mrd DM ausweisenwird, rund5 Mrd DM we­
nigeralsim Jahre1980.Dabeiist allerdingsim Auge
zu behalten,daß der Saldo der Leistungsbilanz
selbstauf geringeVeränderungender Zuwachsra­
ten von Mengenund Preisenim Leistungsverkehr
mit demAuslandsehrsensibelreagiert.

Wlrtschattllpolltlk für 1981 und danach

Zur GNndlinle

32*. Die Aufgabe der Wirtschaftspolitik besteht
darin,derWirtschaftdie Rückkehraufeinenmittel­
fristigenWachstumspfadzu ermöglichen.Von kurz­
fristigenStörungendesAnpassungsprozessessollte
siesichnichtirritieren lassen.WichtigeralsderVer­
sucheiner konjunkturellenFeinsteuerungist eine
verläßliche Politik, die die angebotzpolitischen
Grundlagenweiter stärkt.Es bestehtdurchausdie .
Chance,daßder Bundesrepublikeine tiefe Rezes­
sionerspartbleibt. Die Erwartung,daßeineWieder­
belebungderWirtschafterreichbarist, verstehtsich
jedoch nicht von selbst.Zwischender Geldpolitik,
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der Finanzpolitik und der Lohnpolitik stimmt die
Rollenverteilungnicht.Nicht jederdieserdreiBerei­
chelöst die Aufgaben,die er ambestenlösenkann.
Das muß bald anderswerden:
- Die Bundesbanksolltesicherneutaufeinestrikt

potentialorientierte Geldmengenpolitik festle­
gen. Sie brauchtbei ihrer Stabilitätspolitik je­
doch Entlastungvon der Finanzpolitikund den
Tarifparteien.Dannwird ihr Kursauchmit nied­
rigerenZinsenverbundensein.

- Die Finanzpolitik,vondergegenwärtigstarkeex­
pansive Impulse ausgehen,muß ihr SparPro­
grammdurchsetzenundbalddenmittelfristigen
Konsolidierungskursfestlegen.Dabeikommtes
weiterhindaraufan,daßSubventionenabgebaut
werden,die funktionslosgewordensind und die
Leistungsbereitschafthen1men.

- Die Tarifparteienmüssensehen,daßderVertei­
lungsspielraumsehrenggewordenist. Flexibili­
tät wird in dernächstenLohnrundeverlangt,so
daß Spielraum bleibt für eine Korrektur des
Kostenniveausbei wieder aufstrebenderKon­
junktur. ZusätzlicherKostendruckkönnteviele
Unternehmen,die Absatzproblemehaben, zu
Entlassungenzwingenoderin denKonkurstrei­
ben.

- Gesetzgeberund Regierungsind gefordert,der
privatenWirtschaftmöglichstsicherePlanungs­
datenandie Handzu gebenundHemmnissefür
Investitionen und Innovationen zu beseitigen.
Daserscheintgegenwärtigvordringlich.

33*. Die Wirtschaftspolitikist im Jahre1980in rau­
hes Wassergeraten.Das hohe Defizit in der Lei­
stungsbilanznagtam internationalenVertrauenin
die D-MarkundstelltdieBundesbankvor einDilem­
ma.Die BundesregierunghateinumfassendesSpar­
programmeingeleitet,um das Haushaltsdefizitin
Grenzenzu halten. Manövrierspielraumfür wirt­
schaftspolitischesGegensteuernist sogutwie nicht
vorhanden.WiedereinmalsinddieTarifparteienge­
fordert,derWirtschaftspolitikaufschwierigemKurs
beizustehen.

DasAuslandscheintdie FähigkeitderBundesrepu­
blik, wirtschaftliche Probleme lösen zu können,
nicht mehrso hoch zu bewertenwie früher, jeden­
falls wennmandenWechselkursderD-Mark als In­
dikator für die Einschätzung dieser Fähigkeit
nimmt.Von selbstströmtdasGeldnichtherbei,das
zur Finanzierungdes Leistungsbilanzdefizitsnötig
ist.

34*. Eine Politik, die daraufzielt, dasLeistungsbi­
lanzdefizitsoschnellwie möglichabzubauen,würde
die Anpassungsfähigkeitder Wirtschaft sicherlich
überfordern.Sie wäre mit hohen Friktionskosten
verbunden.Es gehtum mehralsnur um dasaußen­
wirtschaftlicheGleichgewicht.Der realwirtschaftli­
cheAnpassungsprozeßmuß auf nicht-inflatorische
Weise und auf nicht-deflatorischeWeise zustande
gebrachtwerden.EinedrastischeAbwertungschei­
det ausStabilitätsgründenals Mittel zur Verbesse­
rungderinternationalenWlrttbewerbsfähigkeitaus.
EinedeflatorischePolitik, diedenRealtransferüber
eineRezessionerzwingt,kommtebensowenigin Be-
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tracht.Die Wirtschaftspolitikmußeinenbeschwerli­
chen,aberstabilitäts-undwachstumsgerechtenWeg
gehen,auf demdie Kostengesenktunddie übrigen
Angebotsbedingungenverbessertwerden, Je ent­
schlossenersie diesenWeg einschlägt,um so eher
wird dasAuslandmehrVertrauenin dieD-Markfas­
sen, so daß die Finanzierungder Defizite keine
Schwierigkeitenbereitet.EineMischungausKonse­
quenzundGelassenheitist vonnöten.

35*. So sehrsich im internationalenVergleich se­
hen lassenkann, was bei der Stabilisierungdes
Kostenniveausund der Verbesserungder übrigen
Investitionsbedingungenin den letztenJahrener­
reichtwordenist, derBelastungdurchdenerneuten
ÖlpreisschubwarauchdiedeutscheWirtschaftnicht
gewachsen.Von der weltweiten Produktionsstok­
kung blieb sie nicht verschont.Die Wirtschaftspoli­
tik wurde durch die neu aufgetretenenStörungen
zurückgeworfen.Sie hattenachder Rezessionvon
1975 eine Konzeptionverfolgt, die mehr Stabilität
undaucheineVerbesserungderAngebotsbedingun­
gen anstrebte.Denvollen Ertragkonntesie jedoch
nichternten.Um über30 Mrd DM wäre1980dasre­
ale Einkommender Bürger in der Bundesrepublik
höher,wennsieihr Öl nochzu denPreisenvon 1978
beziehenkönnten. Produktion und Beschäftigung
hätten keinen Rückschlagzu erfahrenbrauchen,
wäredieseKaufkraft im Inlandgeblieben.Zu erset­
zenistderKaufkraftentzugfreilich nicht. Dennwas
die ÖlproduzentendenBürgernabnehmen,kannih­
nen der Staatnicht wiedergeben.Es kommt jetzt
daraufan, den Produktionsapparatso umzurüsten,
daß Güter wettbewerbsfähighergestellt werden
können,die für dasteuergewordeneÖl hergegeben
werdenmÜSsenunddie Öl sparenhelfen.Um diese
Aufgabeanzugehen,sind mehrInvestitionennötig.
DazubrauchtmanauchmehrArbeitskriU1;e.Es ist
geradezuparadox,daß in der Zeit, in der die welt­
wirtschaftlichen Anpassungsaufgabenund hohe
Leistungsbilanzdefiziteeine vermehrteProduktion
von Güternverlangen,wenigergearbeitetwird.

Der Verzicht auf eine inflationäre Politik und die
Anstrengungen,die auf die Angebotsseitegerichtet
waren,zahlensichdennochaus.Die Bundesrepublik
braucht jetzt, wo neue Anpassungsaufgabenins
Hausstehen,nichterstdie Hypothekeinergeschei·
tertenWirtschaftspolitikabzutragen.Für eineStabi·
lisierungskrisewie in denVereinigtenStaatenund
in Großbritannien gibt es keinen Anlaß. Ohne
schwereBelastungen'ausderVergangenheitist die
Wirtschaftspolitikallerdingsauel>in der Bundesre­
publik nicht.Als ErgebnisderFinanzpolitikderver­
gangenenJahresinddieDefizite in denöffentlichen
Haushaltenübergroßgeworden.Der Weg, den die
Wirtschaftspolitikvor sich hat, ist nicht einfach.

Geld- und WlihRlngapolltlk

38*. SelbstwohlwollendeKritiker befürchten,daß
sichdie Bundesbankzu LastenderBinnenkonjunk­
tur übernimmt.UnsereAuffassungist, daßmanihre
Lastleichtermachenmuß.Siekannsienichtabwer­
fen. Entlastungmußvon der Finanzpolitikund der
Lohnpolitik kommen.Ohne diesenFlankenschutz

kanndie Bundesbankbeiderderzeitigenwährungs­
politischenKonstellationnichtohneweiteresein al­
lein an' den binnenwirtschaftlichenProduktions­
möglichkeitenorientiertesGeldangebotsicherstel­
len.

:r1*. Die Grundlinie der Geldpolitik sollte im Ver­
lauf desnächstenJahresdurcheineExpansionder
Zentralbankgeldmengevon etwa 5'/. vH gekenn­
zeichnetsein (Ziffern 307ff.). Das ist der Wachs­
tumspfad,aufdemvonderGeldpolitikwederexpan­
sive nochkontraktiveImpulseausgehen.Wenndie
Bundesbankdiesen.Kurs mit Entschiedenheit(und
rechtzeitig vor Beginn der nächstenLohnrunde)
festlegt,wird sie stabilisierendauf denKurs der D­
Mark wirken. Unter einen KonjUßkturYorbehalt
solltedie FestlegungdesZiels nichtgestelltwerden.
Das könne Irritation auslösen.Ein ausdrücklicher
VorbehalthinsichtlichderWechselkursentwicklung
erscheintbei einer Zielgroßevon 5'" vH an sich
überflüssig.Er verstehtsichabervon selbstfür den
Fall,daßvomWechselkursherdie Stabilitätbedroht
wird. Die Bundesbanksollte gelassenbleibenund
nichtselbstamErfolg ihrerPolitik zweifeln.Die sta­
bilitätspolitischeKonstellation in der Welt und in
Europawird der D-Mark Rückenwindverschaffen.
Der zu erwartendeRückgangdesLeistungsbilanz­
defizits mag helfen, die Wechselkursänderungser­
wartungenwiederandie Inflationsdifferenzenher­
anzuführen,alsoeineAufwertungstendenzfür den
Wechselkursder D-Mark schaffen.

38*. BestimmteZinsenanzustreben,ist auchunter
denverändertenaußenwirtschaftlichenUmständen
nichtAufgabederGeldpolitik.DieVariationderZin­
senfür denNotenbankkreditist Mittel derGeldpoli­
tik, nicht ihr Ziel, auchnicht ihr Zwischenziel.Rich­
tig ist freilich, daß niedrigeZinsensehrerwünscht
sind,wennsienichtvonderNotenbankverfügtsind,
sondernaufeinerhohenErsparnisbildungundeiner
guten Anlageneigungder Geldvermögensbesitzer
beruhen. In diesem Sinne zielt a la longue im
GrundejedeguteGeldpolitikaufniedrigeZinsenab,
sindsiedochihr Qualitätsausweis.Zu derkonjunk­
turellen Entwicklung, die wir voraussehen,paßt
durchausdie Erwartung,daßsich bei derangenom­
menenstetigenAusweitungdes Geldangebotsdie
gegenwärtigvergleichsweisehohenZinsenallmäh­
lich zurückbilden.Ein Endeder Politik der hohen
Zinsenim Auslandzeichnetsichzwarnochnichtab;
dasliegt jedochnichtzuletztandengeringenErfol­
genin derInfiationsbekämpfung.'Und ausebendie­
sem Grunde wäre es überraschend,wenn die D­
Mark im kommendenJahrnichtwiederim Zeichen
von Aufwertllngserwartungengehandeltwürde.

Eine baldigeDiskussionübereineAmw;,rtung der
D-Mark im EWSwäreselbstdannangezeigt,wenn
sichderD-Mark-Kursin seinemKursbandvorläufig
noch nicht nachobenbewegte.Die Positioneiner
Währung im KursbandeinesFestkurssystemsist
wegender Marktlogik der Zinsarbitragekein indi­
kator für einenWechselkursänderungsbedarf,son­
dern bei gegebenenZinsdifferenzenallenfalls ein
Indikatordafür,ob für baldmit derBefriedigungei­
nesWechselkursänderungsbedarfsgerechnetwird.
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31*. ZU den VerSu<:hen,die F'inanzieruDc des�c�I�e�u�~

sehenLeistungsl:>i!anzdefizits- und die Finanzie­
rung des StaatsdefizIts- zu erleichtern,gehörte
1980dieöffentlicheKreditanfnahmeim Ausland.Im'
Prinzip ist esselbstverständlichunbedenklich,daß
Schuldverschreibungenoder Schuldscheinedeut­
scheröffentlicherStellenim Auslandgehaltenwer­
den, und dort auchvon öffentlichenStellen.Ange­
sichts der Verlagerungder Kapitalbildung in der
Welt ist diessogaterwünscht.Umstrittenwarendie
Transaktionengleichwohl. Es hat die internatio­
nalenKapitalmärktemöglicherweisezusätzlichirri­
tiert. wie ein Land, dasin denvergangenenJahren
mehrund mehrzum Reservewährungslandgewor­
den ist, in diesemJahrnachdemGeldeging.

F1nenzpoßtIk

40*. Neue Expansionsprogrammeder Finanzpoli­
tik sind nicht angezeigt.In den öffentlichenHaus­
halten ist für dasJahr 1981 - trotz der jiingsten
Sparmaßnahmen- einexpansiverImpulsvonrund
40 Mrd DM angelegt.GäbeeskeineZweifel daran,
daßderStaatseineDefizitemittelfristig aufeinver­
nünftigesMaßzuriickfiihren wird, wiire von einem
ImpulsdieserGrößenordnungeinestarkbelebende
Wirkung zu erwarten(Ziffern 317ff.). Es lastenje­
doch die ungelöstenProblemeder StaatSfinanzen
wie eine Hypothekauf den privaten Investitionen.
Am KapitalmarktbeanspruchtderStaateinriesiges
Kreditvolumen, während die privaten Investoren
auf niedrigereZinsen warten.·JedesExpansions'
programmwiirde den Kreditbedarfweiter hinauf­
treiben,möglicherweiseauchdie Zinsen.Die nach­
frageorientierteGlobalsteuerungscheintam Ende
ihresHandlungsspielraumsangelangtzU sein.Auch
für die AngebotsPo!itik,etwa zusätzlicheInvesti·
tionsförderung,ist derzeitkein Geldvorhanden,das
nichtanandererStelleeingespartwerdenmull.Wir
raten daher im Hinblick auf die aktuelle Wirt·
schaftslagezu keinen weiteren finanzpolitischen
Maßnahmen.DerStaatsolltevielmehrdenmittelfri·
stigenKonso1idierungskurssodeutlichWie möglich
fesUegen(Ziffern 325ff.).

41*. Die Konsolidierungsau1gabe,alsoderallmäh­
licheAbbauderHaushaltsdefizIteaufeinekonjunk­
turneutraleGrölle, darf nicht wieder in der Hoff·
nungauf bessereZeitenvertagtwerden.Ein erster
Schritt ist mit demSparprogrammgetan.Dennoch
wird dasJahr1981nureinenmälIig großenBeitrag
zur Konsolidieruncleisten.Immerhin,dasstruktu·
relleDefizitwird umetlicheMilliardengeringersein
als in diesemJahr.Wichtig ist auch,daßeinigeEnt·
scheidungenbereitsgefallenund anderein Vorbe­
reitungsind,diedieKonsolidierungin dennächsten
Jahrenein weiteresStiick voranhringensollen.
Weitere AnstreDglJllgenwerden in den nächsten
Jahrennötig sem.SteuererhöhungengrößerenStils
scheiden aus. von Anpassungeneinzelner Ver­
hrauchsteuerDmiiclicherweise abllesehen.Im we­
sent1icheDlIIÜ8lIeD die StaatsaUSlabendie KDnsoIi­
dierungtragen.Eine Grundlinie,aufderdieKonsoli­
dierungin einer Reihe von Jahrenerreichtwerden
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könnte, liefe daraufhinaus,die Staatsausgabenje
Jahrum 1'/2 bis 2 vH wenigerzu erhöhenals dem
ZuwachsdesnominalenSozialproduktsentspricht.

U*. Wo gesparty;erdensoll, ist eineFrage,die Po­
litiker lieberananderealsansichselbststellen.Zur
Dring1ichkeit einzelnerStaatsausgabenkann sich
derSachverständigenratnichtäußern.Erhatjedoch
in diesemGutachtenvier grolle Subventionsberei­
ehe- die Sparförderung,die Wohnungsbauförde­
rung,die Bundesbahnundbesondersdie Agrarpoli·
tik - daraufhinüberprüft,ob Einsparungsmöglich­
keitenvorhandensind,die in denkommendenJab­
ren ohne grölleren Schadenfür andereZiele der
Wirtschaftspolitikgenutztwerdenkönnen(Ziffern
334ff. und ViertesKapitel).

LohnpoHtlk

43*. Die Lohn1!Olitik wird sich für die nächste
Rundeauf sehr ,kleine Verteilungsspie1räumeein­
richtenmüssen.Wir ratenzuAbschlüssen,dieRaum
lassenfür eine Korrektur des Kostenn1veausim
Verlauf des Jabres.Die Produktivitätssteigerung,
mit derwir für 1981 rechnen,ist eine Erwartungs­
größe.Siewird nurzurealisierensein,wennsichdie
Wirtschaft�w�i�e�d�~ belebt.Ob eszu einerBesserung
kommt,hängtaber in nichtgeringemMalle vom Er­
gebnisderniichsten Lohnrundeab.Wasrealverteil­
bar.erscheint,mußnocherarbeitetwerden.
Riskant wiire es, den Anstieg der Produktivitätzu
hoch einzuschätzen.Lohnabschliisse,die auf einer
solchenSchätzungberuhen,könntenzwar die ge­
messeneProduktivitäthochtreiben,aber- dasist
die Gefahr- nur dadurch,daß die Beschäftigung
weiter sinkt, _iI die Unternehmenin größerem
Malle alsbishervorgesehenArbeitskräfteentlassen
wiirden.

Im MittelpunktderTarifrundestehtdie Fragenach
dem lBflationS8nsgleich.Die Preissteigerungsrate
für dasnächsteJahrist nicht festgeschrieben.Sie
kannum 110 niedrigerausfallen,je mehrdurch die
Tarifabschlüssedie Stabilitätsbedingungenin der
BundesrepublikverbessertWerden.Die Lohnpolitik
kanndafür sicherlichnicht allein sorgen,ohnesie
gehtesabernicht.

AufgrundderschlechtenLagein derWirtschaftund
besondersamArbeitsmarktwerdendieArbeitgeber
in der nächstenTarifrunde eine starkeVerhand­
lungspositionhaben.Es wäre kurzsichtigePolitik,
diesePositionvoll aUszureizen.Künftige Verhand­
lungenwiirdenunnötigvorbelastet.Zu gutenAnge­
botsbedingungengehörtauchein gutestarifpoliti­
schesKlima.

44*. DieArbeitnehmerbrauchenbeieinerLohnpo­
litik, diedenVerteilUDgllSpielraumrichtigeinschätzt
undder größerenUnsicherheitRechnungträgt,kei­
nen Schadenzu haben.Ihr Realeinkommenwäre
auf mittlere Sicht nicht niedriger,vielleicht sogar
höher als bei einer _niger kostenorientierten
GrundliniederLohnpolitik,
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- wegender günstigenBeschäftigungswirkungen,
- wegender geringerenPreissteigerungenund
�~ wegendeswiedergrößerwerdendenSpielraums

für künftige Lohnerhöhungen,den produktivi­
tätssteigerndeInvestitioneneröffnen.

Was zunächstZurückhaltungbei den Nominallöh"
nen wäre, könnte im nachhinein durchaus höhere
Reallöhnebedeuten.

StaatlicheAngebotapolItik

45*.. DaesanöffentlichemGeldfür zusätzlicheIn­
vestitionsförderungfehlt, ist esbesondersdringlich,
daßderStaatdievonihm zuverantwortendenInve­
stitionsrisikenund Investitionshemmnisseabbaut.
Die Energiewirtschafthat damit am meisten zu
kämpfenundindirektauchdieWirtschaftsbereiche,
die auf ein kQJltengüristigesEnergieangebotange­
wiesensind. Planungssicherheit,für die der Staat
sorgenmuß,ist einenotwendigeVorleistungfür pri­
vateInvestitionen.Esist dringlich,daßüberdie Be­
dingungen,unterdenenKraftwerke in derBundes­
republik gebautund betriebenwerdendürfen,bald
entschiedenwird ·Ehensoscheintesander Zeit zu
sein, die Ra!lmenbedingungenfür den gesamten
Kommunikationsbereichdahingehendzu überprü­
fen, ob hier nicht InnovationengrößerenUmfangs
blockiert werden.Auch dasgeltendeMietrechthat
sich als Belastungfür das Investitionskalkül im
Wohnungsbauerwiesen.Eine Lockerungder Ver­
gleichsmietenregelungist geplant. Ob dies aus­
reicht, mußabgewartetwerden.

Energiemußnichtnursicher,sondernauchsobillig
sein,daß dieArbeitsplätzeim internationalenWett­
bewerbgehaltenwerdenkönnen.Dies kanngegen­
wärtigvon derEnergiekostensituationhernicht als
ausgemachtgelten.Das Energieangebotdurch bil­
lige ImportkohleunddurchkostengünstigenStrom
ausKernkraftwerkenzu ergänzen,ist dasZiel der
Energiepolitik in den Ländern,die auf den Welt­
märkten mit der Bundesrepublikim Wettbewerb
stehen.DasVertrauender inländischenInvestoren
und der ausländischenKapitalanleger,daß in der
BundesrepubliksolcheBedingungenaufrechterhal­
ten werden,mußauchdurchdie Energiepolitikge­
stärktwerden(Ziffern 390 ff.) ..

46*. Das Vertrauenin die Fähigkeit, die Anpas­
sungsaufgabender kommendenJahreim Wettbe­
werb bewältigenzu können,läßt nach in Europa,
deutlicheralsdieFähigkeitselbst.DieWettbewerbs­
politik hateinenzunehmendschwierigenStand.In
den LändernUm uns hel"U}l1 wächst die Neigung,
protektionistische,Lösungenzu suchen,aber auch
im Innerenzeigtsichhier und dort Bereitschaft,ei­
nen stärkerdirigistischenWeg einzuschlagen.Die
Entwicklungenin derStahlindustrie,protektionisti­
scheHilfsangebotefür die AutomobiUndustrieund
Forderungennach Schutzfür Wirtschaftszweige,die
derinternationalenKonkurrenzbesondershart aus­
gesetztsind,solltenkeineVerunsicherungaufkom­
menlassendarüber,daß derwettbewerbspolitische
Kurs unbeirrt fortgesetzt werden muß (Ziffern
381ff.).

47*. In der Stahlindustrieist der Marktwirtschaft
eine Schlappezugefügtworden.Schonin der Ver­
gangenheitwar es nicht leicht, die europäischen
Stahlunternehmenauf den Wettbewerbzu verwei­
sen,wennesdarumging,mit Überkapazitätenfertig
zuwerden.Staatsbetriebe,staatlichsubventionierte
und privatwirtschaftlicheUnternehmensuchenmit
sehr unterschiedlichenMitteln dem Anpassungs­
druck zu begegnenund im internationalenWettbe­
werb zu überleben.Groß ist die Versuchung,beim
Staatzu holen,wasderMarkt nichthergibt.Verfüh­
rerischistdieErwartung,zugeringeAnstrengungen
am Markt würdendurch Subventionenzur Siche­
rung der Beschäftigungbelohnt.Kein Wunder,die
LÖsungder strukturellenProblemein der europäi­
schenStahlindustrieist immerwiedervertagtwor­
den.

AgnIrpolltlk In Europa

48*. Die Agrarpolitik in derEuropäischenGemein­
schaft steckt in einertiefen Krise. Am meistenin
Mißkredit stehtdie Marktordnungspolitikder Ge­
meinschaftmit ihrell zunehmendenstrukturellen
Überschüssenbei einerwachsendenzahl von Er­
zeugnissen.Währenddie Verbraucherimmer hö­
here Preisezahlenmüssen,tiirmen sich auf einer
Reihevon Märkten Überschüsse,die mit starkan­
steigendemfinanzieHemAufwand.ausdemMarkt"
genommenwerdenmüssen,was bedeutet,daß sie
gelagert, unter zahlung hoher Subventionenan
Drittländerverkauft, der Landwirtschaftverbilligt
als Futtermittel angebotenoder kurzerhandver­
nichtetwerden.Die KostenderAgrarpolitik sindda­
durch in denletztenJahrendrastischangestiegen.
Der Streit um die FinanzierungdesEG-Haushalts
ist neu aufgebrochen.Zwar konnteein Kompromiß
ausgehandeltwerden, der GroßbritannienEntla­
stungbringt.Derstreit istallerdingskeineswegsauf
Dauerbeigelegt.

49*. Das gesamteSystem der Marktordnungen
undagrarpolitischenEinzelentscheidungenderver­
gangenenzwanzigJahrestandim ZeichendesVoll­
zugseinesagrarpolitischenKonzepts,an das sich
die Partnerauf der Grundlageder Verabredungen
von Stresa gebundenhatten. Der EWG-Vertrag
selbsthattemehrereOptionenoffen gehalten.Das
Konzepthatalso nicht denRang,denVorschriften
desEWG-Vertrageshaben.Eshat seineChancege­
habt,unddurchdie Erfahrung hatessichin wesent­
lichen Teilen als unbrauchbarausgewiesen.Nach
demEWG-Vertragist auch'eineganzandereAgral'­
politik zulässig.

SO*. DasKonzeptvon Stresaenthieltzuviel Einla­
dungzumMißbrauch,zumMißbrauchderPreispoli­
tik als Einkommenspolitik.Der Mißbrauchwurde
langeZeit nur sichtbarim AnstiegderSelbstversor­
gungsgradeund in den hohen Überschüssen.Die
KostendieserÜberschüssemußtenfrüheroderspä­
ter eineToleranzgrenzeerreichen.Dasist jetzt der
Fall.AuchdieLandwirtEimüssendassehen.Eswäre
unredlich, würde man ihnen mehr versprechen,

9
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etwaeinenAnstieg desDurchschnittseinkommens
entsprechenddemAnstiegderübrigenEinkommen.
Der Markt gibt dies nicht her, es sei dennum den
PreiseinersehrraschenVerminderungder Anzahl
der Landwirte.Diesewärejedochgeradewegenei­
nessolchenVersprechensniemalszuerreichen.Soll
dasVersprechenjedochüberEinkommenshilfenzu
LastendesöffentlichenHaushaltserfüllt werden,so
müßteman sehen,daßdiesviele Milliarden mehr
kostenwürdeundim offenenWiderspruchstündezu
dengeradeersterklärtenmittelfristigenZielender
Finanzpolitik.

51*. Bei allen Überlegungen,Verhandlungenund
Entscheidungen,durchdie neueGrundlinienfür die
zukünftige europäischeAgrarpolitik gesuchtund
festgelegtwerden,sollten GrundsätzeFührungge­
ben,die sich,wie wir meinen,ausderErfahrungder
vergangenenzwanzigJahrezwingendergeben.Als
solcheGrundsätze,dienichtdiskutabelseinsollten,
sehenwir an:

Erstens:Alle Anreize für die Landwirtschaft,
dauerhaftmehrzuproduzieren,alszudenjewei­
ligen Preisenverkauftwerdenkann,müssenbe­
seitigtwerdenund künftig unterbleiben.Im be­
sonderen:DersubventionierteExportvonAgrar­
produktenist nichtPolitik derGemeinschaft.Die
VernichtungvonAgrarüberschüssenist unzuläs­
sig. (PrinzipdesMarktausgleichs.)

Zweitens:Die Aufwendungender Europäischen
Gemeinschaftfür die gemeinsameAgrarpolitik
müssenglobalstrikt begrenztwerden.Siedürfen
in den nächstenJahrenim Durchschnittnicht
stärkersteigenals dasVolkseinkommenderGe­
meinschaft.Danachsollensiewenigerstarkstei­
genundsobaldalsmöglichsogarsinken.(Prinzip
der Kostenobergrenze.)

Drittens: Es werden keine Marktordnungen
mehr geschaffen,die eine staatlicheAnkaufs­
pflicht begründen.1lldenbestehendenMarktord­
nungen'ist die staatlicheAnkaufspflicht nach
und nach aufzuhebenoder so zu beschränken,
daß sie nur in Ausnahmesituationeneffektiv
wird. ZentralesMittel der gemeinsamenAgrar­
politik ist derAußenschutz.(Prinzip desAußen­
schutzes.)

Viertens:Für die Landwirtegibt eskeinegröße­
reneinkommenspolitischenGarantiendesStaa­
tesund derGemeinschaftalsfür andereBevölke­
rungsgruppenauch. (Prinzip der Eigenverant­
wortungder Landwirte.)

Fünftens: Die Agrarmärkte der Gemeinschaft
werden nach einem verläßlichen Konzept für
Drittländer a1!mäbllchweiter geöffnet. Die Ge­
meinschaftverzichtetaufihreMöglichkeiten,die
RegelungenüberdenMarktzugangvon Dritten
abruptzu ändern.(Prinzip der allmählichenLi­
beralisierung.)

Esistunumgänglich,übersolcheGrundsätzealsBa­
sis für dentäglichenEinigungszwangin derAgrar­
politik der kommendenJahreEinvernehmenzu er­
zielen.
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52*. Die gemeinsamen�A�g�r�a�r�m�~�k�t�o�r�c�l�n�u�n�g�e�n wä­
ren umzugestalten.Der gemeinsameMarkt würde
zwar weiterhin durch den besonderswelthandels­
feindlichenflexiblen Einfuhrschutz- in Formvon
Abschöpfungen- gegenüberstarkenVeränderun­
genderWeltmarktPreiseabgeschirmtsein.Auchbei
derGemeinschaftspräferenzbliebees.Exporterstat­
tungengäbees abernicht mehr.Produktionsüber­
schüssemüßten sich selbst ihren Markt suchen.
ÜberhauptsolltenInterventionennachundnachauf
Märktebeschränktwerden,die aufgrundihrer spe­
zifischen Angebots- und Nachfragebedingungen
starkzur Instabilitätneigen.Die schonvorhandenen
Bestrebungen,Interventionspreiseund Schwellen­
preisestärkerauseinanderzuziehen,wärenfortzu­
setzen.Um zu gewährleisten,daßdurch die inter­
ventionen keine ÜberSchUllprOduktion angereizt
wird, dürftendie durchIntetventionskäufeerworbe­
nenProduktenuraufdemInIandsmarktwiederver­
kauft werden;sie auf Auslandsmärktenzu verwer­
ten, sollte für den Regelfall ebensountersagtsein,
wiesiezuvernichten.Versorgungskrisenin derWelt
rechtfertigenAusnahmen.Die Einfuhr-undVorrats­
stellen sollten als Eigenbetriebeder öffentlichen
Handgeführt weroenmit demAuftrag, kostendek­
kendzu wirtschaften.

53*. Für die Landwirte bedeutetdiesesKonzept
eine geringere Einkommensgarantie.Dies heißt
aberkeineswegs,daßein tüchtigerLandwirt keine
faire Chancemehrhätte,in derLandwirtschaftsein
Auskommenzu finden. Wenner die Möglichkeiten
ausschöpft.die ihm von dersichständigbessernden
ProduktionsteChnik und den sich wandelnden
Marktbedingungenher gebotenwerden,würde er
ohneweiteresanderallgemeinenEinkommensent­
wicklung tei1haben.Allerdings wären ihm, ebenso
wie denVermarktungsunternehmen,in stärkerem
MaßealsbisherunternehmerischeAufgabenaufer­
legt. Die verringerte Sicherheit hinsichtlich der
Preiseund des Einkommensmüßte die betriebli­
chenEntscheidungenüberProduktionsstruktur,in­
vestitionenetc. mit prägen.Eine intensivereAus­
richtung auf denMarkt wäre unumgänglich.

54*. Liquiditätshilfen bei betrieblichen Anpas­
sungskrisen,Mobilitätshilfen zur Aufnahme von
außerlandwirtschaftlichenTätigkeiten, das Pro­
grammfür die Landwirtschaftin Berggebietenund
anderenbenachteiligtenGebietensowie die allge­
meine Mindestetnkotnmenssicherungdes Staates
müssenhelfen, Problemeabzufangen,die sich aus
einerkräftigenRealpreissenkungbeiAgrarproduk­
ten ergebenkönnten.

55*. Eine im ganzenauf Marktausgleichangelegte
Agrarpolitik läßtzunächstnochdie Frageoffen,bei
welchem Selbstversorgungsgradder Marktaus­
gleich gesuchtwerdensoll. Durch die Abschaffung
der Exporterstattungenwiirde zunächstnur ge­
währleistet,daßdasEG-Angebotbei Erzeugnissen,
derenEG-Preishöherliegt als derWeltmarktPreis,
die inländisch'e Nachfrage nicht dauerhaftüber­
steigt.DashandelspolitischeInteressederEuropäi­
schenGemeinschaftmußal!erdaraufgerichtetsein,
auch Drittländern Absatzchancenauf den Agrar­
märktender Gemeinschafteinzuräumen.
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Eine endere Meinung

56*. Ein Mitglied desSachverständigenrates,Wer­
nerGlastetter,kannderin diesemGutachtenvorge­
legten wirtschaftspolitischenGrundlinie nicht fol­
gen.Denndieseist gekennzeichnetdurchein Wer­
ben für eine strikte potentialorientierteGeldmen­
genpolitik, die ihrerseitsvon der Finanzpolitikund
den Tarifparteiendergestaltentlastetwerdensoll,
daß die Finanzpolitik aufeinen- den angelegten
Impuls überschreitenden- expansiven,beschäfti­
gungsorientiertenNachfragekursverZichtet, und
daß·die Tarifparteienin der nächstenLohnrunde
Spielraumlassenfür eine Korrektur des Kosten­
niveaus.In diesemGrundmusteristangelegt,daßes
letztlicheinmalmehraufdienächsteLohnrundean­
kommt,um die Angebotsbedlngungenso zu verbes­
sern,daß Geld- und Finanzpolitik an ihrem·Kurs
festhaltenkannenund dennocherwartetwerden
kann, daß die Wirtschaft auf einen mittelfristigen
Wachstumspfadzurückkehrtund gleichzeitig eine

Wiedergewinnungeines höheren Beschäftigungs­
standesermöglicht wird. Gegendiese Grundlinie
werdenBedenkenangemeldet(Ziffer 495).DieseBe­
denkenwerdenzunächstausgrundsätzlicherSicht
dargestellt(Ziffer 496),sodannvor demHintergrund
der aktuellenEntwicklungstendenzendeutlich ge­
macht(Ziffern 497-502).Darauswerdenschließlich
- von derRatsmehrheitabweichende- Schlußfol­
gerungenfür die Lohn- und Arbeitsmarktpolitik
(Ziffer 503), für die Geldpolitik (Ziffer 504) und für
die Finanzpolitik(Ziffer 505)gezogen.Grundsätzlich
wird dabeidie Thesevertreten,daß- als Alterna­
tive zu denvon der Ratsmehrheitvertretenenwirt­
schaftspolitischenGrundlinien - die Lohnpolitik
überfordertist, zu einemerheblichenTeil die Ver­
antwortungfür die RückgewiAnungeineshöheren

. Maßesan Beschäftigungzu übernehmen,daßviel­
mehr das Instrument der Arbeitszeitverkürzung
ebensoherangezogenwerdenmuß,wie Geld-undFi­
nanzpolitikeinhöheresMaßanwachstums-undbe­
3chäftigungspolitischerMitverantwortungzu über­
nehmenhaben.
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ERSTES KAPITEL

Die wirtschaftliche Lage

TEILA

Der internationale Rahmen

I. SChwerer Start
In die achtziger Jahre

1. Die WeltwirtschafthatteeinenschwerenStart
in dieachtzigerJahre.Die zweiteÖlteuerungtraf die
Welt in einerPhase;in derfastalle Ländermit alten
oder neuenStabilltätsproblemenzu kämpfen hat­
ten. In denVereinigtenStaatenund in Großbritan­
nienwarnachJahrenderInflationsbeschleunigung
derWeg in die Rezessionohnehinvorgezeichnet.In
Kontinentaleuropaund in Japanwar der Konjunk­
turaufschwungschon unter inflationären Einfluß
geraten,beyorder Abbauder Arbeitslosigkeitrich­
tig hatteeinsetzenkönnen.Die Ölverteuerunggab
dann der Inflation weiterenAuftrieb. Der Schock

Tabelle 1

maggeringergewesensein,weil die Einsicht,daßÖl
knappund teuerbleibt, gewachsenist. Anders als
nach1973erwartetheuteIulum.nochjemandeinen
nachhaltigenRückgangdes.Ölpreises.Die Investi­
tionschancen,diedieAnpassungandasteureÖl den
industrialisiertenLänderneröffnet,wurden 1980je­
doch überschattetvom Stabilisierungszwang,dem
dieseLänder- undviel mehr nochdie devisenar­
men EiitwicklUDgSländer - ausgesetztsind. Der
Spielraumfür Wachstumund Beschäftigungin der
Welt ist zunächsteinmalengergeworden.

SogesehenwareinSwckenderWeltkonjunkturge­
radezuangelegt.Die Produktionliegt 1980nurwenig
über dem Niveau des Vorjahres (Tabelle1 und
Schaubild1). Im' Verlauf desJahresist sie in den

RealesBruttosozialproduktin wichtigenIndustrieländem1)

VeränderunggegenüberdemVorj ahrin vH

Land 1960bis I 1973 �~ 1974 I 1975
1

1976 I 1977 I 1978 11979') 1 1980'}1972')

Bundesrepublik
Deutschland... . .... . . + �~�,�5 +4,9 +0,4 -1,8 +5,3 +2,8 +3,6 +4,5 +2

Belgien .. ... ... ....... + 4,9 +6,5 +4,7 -1,8 +5,3 +1,2 +2,5 +3,3 +11
/ 1

Dänemark ....... .... . + 4,8 +2,8 +0,6 -0,4 +7,0 +1,9 +1,0 +3,5 -1

Frankreich....... ...... + 5,8 +5,4 +3,2 +0,2 +4,9 +2,8 +3,8 +3,2 +2

Großbritannien... .. .. . .... + 3,1 +6,6 -1,8 -1,0 +3,7 +1,3 +3,1 +1,7 -21
/ 2

Irland .... ....... . .. ' ... .. + 4,0 +4,4 +2,2 +1,1 +3,0 +5,5 +6,0 +3,1 +11
/ 2

Italien...... ... . . . .. + 5,5 +6,9 +4,2 -3,6 +5,9 _:"2,0 +2,6 +5,0 +4

Niederlande.......... . .... + 5,2 +5,9 +3,5 -1,0 +5,3 +2,8 +2,4 +2,6 + 'I,

EGderNeun5) ••.•• ..... + 4,8 +5,7 +1,3 -1,3 +4,9 +2.3 +3,2 +3,4 +1

VereinigteStaa'ten... + 4,1 +5,4 .-1,3 -1,0 +5,6 +5,1 +4,4 +2,3 -1......
Japan.......... . '" . +11,0 +9,8 -0,3 +1,4 +6,5 +5.4 '+5,9 +5,9 +5

Österreich ...... .. . ....... + 5,1 +5,8 +4,3 -1,5 +6,2 +3,7 +1,5 +5,2 +3

Schweden.......... . ...... + 4,2 +3,5 +4,2 +0,8 +1,3 -2,7 +2,8 +3,8 +21
/ 2

Schweiz . ....... . ....... + 4,7 +3,1 +1,5 -7,3 -1,4 +2,4 +0,2 +0,8 +21
/ 1

OECD-Länder............. + 5,5 +6,2 +0,2 -0,8 +5,3 +3,8 +4,0 +3,4 +1

I) Bruttoinlandsproduktfür Beigien,Frankreich,Großbritannien,Italien,österreich,SchwedenundSchweiz.
2) DurchschnittlichjährlicheVeränderung.
3) Teilweisegeschätzt.
4) Eigene..Schätzung.
�~�) Zusammengewogenmit denAnteilenamBruttosoz.ialproduktzu PreisenundWechselkursenvon 1979.

Quelle:OECD,DIW;Bun?esrepublikDeutschland:NationaleQuelle
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Schaubild 1
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meistenLändernsogarzurückgegangen,ebensodie
Beschäftigung.In der EuropäischenGemeinschaft
wurdenzuletztüber7 Millionen Arbeitslosegezählt,
in denVereinigtenStaatenrund8 Millionen. Die In­
flation ist weltweitnochnichtunterKontrolle.Hohe
Zinsenbelastendie Investitionen.Für die Bekämp­
fung der Arbeitslosigkeit fehlt es an Handlungs­
spielraum.WachsendeZahlungsbilanzschwierigkei­
tentreibenviele Entwicklungsländerin eineStabili­
sierungskrise.

2. Die Wurzeln der gegenwärtigenProblemerei­
chenzurück bis in die frühen siebzigerJahre,als
sich in derWeltwirtschafteine Inflationswelleaus­
breitete,unterderenEinfluß dasOPEC-Kartell1973
einen drastischenAnstieg des Ölpreisesdurchset­
zen konnte. In der Weltrezessionvon 1975 war es
nicht gelungen,die Inflationsmentalitätso weit zu
brechenunddie Investitionsbedingungensozu ver·
bessern,.daß ein weitgehend spannungsfreies
Wachstumin' der Folgezeitmöglich gewesenwäre.
Eine durchgreifendeLösungder damalszutagege­
tretenenStabilitäts-und Angebotsprobleme.war in
Anbetrachtder steigendenArbeitslosigkeitvertagt
worden. Die Wirtschaftspolitik versuchte, die
Schwierigkeitenmit expansivenMaßnahmenzu
überspielen.Der Strukturwandel,dendie veränder-

Tabelle 2

ten weltwirtschaftlichenRahmenbedingungennot­
wendig werdenließen,kam nur allmählich voran.
Als 1978 nacheiner längerenDurststreckewieder
ein Konjunkturaufschwungeinsetzte,stieß dieser
schon bald auf Angebotsengpässe.Die Inflation
konntenicht mehr in Schachgehaltenwerden.

3. In Bewegungkamenzunächstdie Preisefür In­
dustrierohstoffe,die bereitsim Frühjahr1978kräf­
tig anzogen.SpekulativeKäufe sorgtenfür zusätzli­
che Preissteigerungen.Der Anstieg der Verbrau­
cherpreisebeschleunigtesichnachderJahresmitte
1978in fast allen Ländern.In denVereinigtenStaa·
tenund in Großbritannienwarenbald Inflationsra­
tenvonüber10 vH zu �v�e�~�~�i�c�h�n�"�n�, in Italien solche
von mehrals 15vH. Als schließlichim darauffolgen­

.denWinter die VerteuerungdesÖls hinzukam,war
die Inflation in derWelt bereitsin vollemGange.Zu-
vor hattederÖlpreis,dervier Jahrelangrelativ sta­
bil gebliebenwar, die Inflationswogenehergeglät­
tet. Von rund8 vH im Jahre1978auf fast 14 vH im
Frühjahr1980Stiegdie Inflationsratein denOECD­
Ländern.In vieleaLändernist sieheutekaumgerin·
ger als im Jahre1974,dem Höhepunktdesdamali­
gen Inflationsprozesses(Tabelle2), in einigenLän­
dern liegt sie sogardeutlichdarüber.

Verbraucherpreisein ausgewähltenLändern1)

VeränderunggegenüberdementsprechendenVorjahreszeitraumin vH

1960 1970 1980
Land bis bis 1974 1975 1976 1977 1978 1979

1. Rj. I1970') 1976z) 3. Vj.

Bundesrepublik
Deutschland.... +2.5 + 5,8 + 7.0 + 6,0 + 4,3 + 3,7 + 2,7 + 4,1 + 5,7 + 5,4

Belgien .... . ... .. +3,0 + 8,5 +12,7 +12,8 + 9,2 + 7,1 + 4,5 + 4,5 + 6,4 + 6,5

Dänemark .. ..... +5,6 + 9,2 +15,3 + 9,6 + 9,0 +11,1 +10,0 + 9,6 +13,6 +11,5

Frankreich.. .. +4,1 + 9,0 +13,7 +11,8 + 9,6 + 9,4 + 9,1 +10,8 +13,5 +13,6

Großbritannien ... +4,1 +13,6 +16,0 +24,2 +16,5 +15,8 + 8,3 +13,4 +20,3 +16,4

Irland ........... +4,6 +14,0 +17,0 +20,9 +18,0 +13,6 + 7,6 +13,3 +17,9 +19,3

Italien .... ... +4,0 +12,2 +19,1 +17,0 +16,8 +17,0 +12,1 +14,8 +20,8 +21,8

Niederlande..... +4,3 + 8,7 + 9,6 +10,2 + 8,8 + 6,4 + 4,1 + 4,2 + 6,8 + 7,0 .

VereinigteStaaten. +2,7 + 6,6 +11,0 + 9,1 + 5,8 + 6,5 + 7,7 +11,3 +14,4 +12,9

Kanada.... ...... +2,7 + 7,4 +10,8 +10,8 + 7,5 + 8,0 + 9,0 + 9,1 + 9,5 +10,5

Japan .. ......... +5,7 +11,1 +24,5 +11,8 + 9,3 + 8,1 + 3,8 + 3,6 + 7,9 + 8,4

Österreich ....... +3,6 + 7,3 + 9,5 + 8,4 + 7,3 + 5,5 + 3,6 + 3,7 + 5,9 + 6,9

Schweden.. .... +4,0 + 8,3 + 9,9 + 9,8 +10,3 +11,4 +10,0 + 7,2 +13,3 +13,5

Schweiz ...... +3,3 + .6,7 + 9,8 + 6,7 + 1,7 + 1,3 + 1,1 + 3,6 + 4,1 + 3,8

DECD-Länder.... +3,4 + 8,6 +13,6 +11,4 + 8,5 + 8,7 + 7,7 + 9,9 +13,4 +12,5

1) Aus.Angabenin Landeswährung.
2) DurchschnittlichjährlicheVeränderung.

Quelle:OECD; BundesrepublikDeutschland:NationaleQuelle
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Deutlichschwächeralsin derZeitdererstenÖlkrise
steigendie Preisederzeitin Japan,in derBundesre­
publik Deutschland,in der Schweiz,in Österreich
und in denBenelux·Ländern.

schußvon 10 Mrd Dollar aufweisenkönnen.Die öl·
importierendenEntwicklungsländerverzeichneten
einenAnstieg ihres Defizits von 25 Mrd Dollar im
Jahre1976auf 35 Mrd Dollar 1979und auf über50
Mrd Dollar 1960.

4. Von Ende1976bis zumHerbst1960hatsichder
Durchschnittderoffiziellen Preisefür OPEC'ÖIvon
rund 13 Dollar je barrel (159 Liter) um 150 vH auf
rund 33 Dollar erhöht(Schaubild2). Die Industrie­
länderund die öliD!portierendenEntwicklungslän·
dermüssenfür die OlrechnungdesJahres1960fast
340Mrd Dollar aufbringen,175Mrd Dollar mehrals
im Jahre1976.DieserBetragentsprichtrund 2 vH
desBruttosozialproduktsdieserLänder.Dasist pro­
zentualdie gleiche �B�e�l�a�~�t�u�n�g wie nachder Ölteue­
rungvon 1973.Der neuePreisschubhatriesigeLei·
stungsbilanzsaldenentstehenlassen. Der Ober­
schußder Leistungsbilanzder OPECStaatenbe­
läuft sich 1980auf 105Mrd Dollar, nach68 Mrd Dol·
lar 1979und4,5Mrd Dollar 1978.Bei denölimportie­
nmdenLändernwarenesvor allem die Industrie­
länder,die einebeträchtlicheErhöhungihres Defi·
zitshinnehmenmußten.Ihre Ausgabenlagenum 80
Mrd Dollar überihren Einnahmen,1979um 35 Mrd
Dollar; im Jahre1978 hattensie noch einenOber-

5. Die meistenölabhängigenLänderstehenjetzt
vor einerschwerlösbarenAufgabe:Sie müssenall
dasanAnpassungnachholen,wassiein derVergan,
genheitversäumthaben,undgleichzeitigdieLösung
der Problemeangehen,die ihnenneuins Hausge­
tragenwurden.SchnelleLösungensindnicht zu er·
warten.EineexpansiveNachfragepolitikwird allge­
mein nicht als eine angemesseneTherapieangese­
hen.MangelsManövriermassescheidetsieohnehin
aus.Weltweit hatdie Bereitschaf!;zugenommen,die
erforderlicheUmstellungderWirtschaft durchange·
botspolitischeMaßnahmenzu fördern,durch Maß·
nahmen,dieHemmnissefür denStrukturwandelab­
bauen,die realenKostensenken,die Risiken min·
dern und - ganzallgemein- die Investitionsnei·
gungstärken.In Länej,ernwie denVereinigtenStaa·
ten, Großbritannienund Italien sind die überkom·
menenStabilisierungslastenfreilich so drückend,
daßein Neubeginnnur nacheinerStabilisierungs·
krise möglich erscheiJit.

Schaubild2
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6. Die Geldpolitik in denVereinigtenStaatenmar­
kiertedie WendezumehrStabilität.Ende1978hatte
die amerikanischeNotenbankeinengeldpolitischen
Kurswechseleingeleitet,derspäterverstärktwurde
und1980in dieRezessionführte.Großbritannienbe­
gann1979 mit einerauf Stabilitätund Erneuerung
angelegtenwiTtschaftspolitischenRadikaltherapie..
In Italien, dasebenfallsin besonderemMaßeunter
Inflation leidet,gelangesbisherallerdingsnicht, ei­
nen konsequentenStabilisierungskurseinzuschla­
gen.In denübrigenOECD-Ländernhattedie Infla­
tionsbekämpfungeindeutigVorranggegenüberan­
derenwirtschaftspolitischenZielen. Die monetäre
Restriktionin denVereinigtenStaatenführte zu ei­
nemkräftigenAnstiegdesZinsniveausauf denin­
ternationalenFinanzmärkten,undviele Länderlie­
ßeneszu,daß sichihre Zinsendarananpaßten,um
eineAbwertungihrer Währungund dendamitver­
bundenenInflationsimportzuvermeiden.Undüber­
haupt:Daßkein Landversuchte,sich übereineAb­
wertung dem Problemdruck zu entziehen,zeigt
deutlicherals vielesandereeineveränderteHaltung
zur Stabilität.

7. In dieser schwierigenPhasestiegenauch die
Lohnstückkostenbeschleunigt.Es kamjedochnicht

�~ zu einerweltweitenKostenexplosionwie i", Jahre
1974.Die Lohnpolitik hataberauchin keinemLand
die Stabilisierungspolitik wesentlich entlastet,
schongarnichtin denLändernmit dengrößtenSta­
bilitätsproblemen.Mit Ausnah/lleder Schweizhat
sich 1980 in allen Ländernder Anstieg der Lohn-

Tabelle 3

kosten je Produkteinheitbeschleunigt(Tabelle3).
ÜberdurchschnittlichstarkwarderKostendruckfür
die Unternehmenin GroßbritannienundItalien,die
sicheinerZunah/lleder Lohnstückkostenvon 2)lI,
vH und von 17t h vH gegenübersahen.Vergleichs­
weisegünstigist dasBild in denkleinerenNachbar­
ländernder Bundesrepublikund in Japan.

8. Bei wieder Z\1IlehmenderArbeitslosigkeitmüs­
senjetztdie stabilitätspolitischenVersäumnisseder
Vergangenheitkorrigiertwerden.Wie verfahrendie
Situationist, zeigt sich daran,daßnicht einmal in
denJahren1978und1979,als sichdie Konjunkturin
den meistenLändern belebte,ein nennenswerter
Abbauder Arbeitslosigkeiterreichtwerdenkonnte
(Tabelle4). Eine Ausnah"",sihddie Vereinigten
Staaten.Trotz derRezession·!iegtdortdieArbeitslo­
sigkeitnochunterdemNiveauvon 1975.In Europa
sinddie Bundesrepublikund Irland die beidenein­
zigenLänder,in denenes1980wenigerArbeitslose
gabals aufdemHöhepunktderRezessionvon 19741
75.Überallist zwar dieAnzahlderErwerblß)eraonen
gestiegen,vor a11eJndiederarbeitsuchendenFrauen
undJugendlichen.D...kanndieseitJahrendesolate
Situationauf denArbeitsmärktenabernur vorder­
gründigerklären.Dennnahezuüberallfehlte esan
der Kraft, vom Kostenniveauher die Beschä,fti­
gungsmögliChkeitendauerhaftzuverbessern.In vie­
len Länder!) scheint die Wirtschaftspolitik inzwi­
schen gegenüber den Beschäftigung$problemen
eineresignierendeHaltungeinzunehmen.

Lohnkosten je Produkteinheit in ausgewähltenLändern l)

VeränderunggegenüberdemVorjahr in vH')

Land 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979') I 1980')

Bundesrepublik
Deutschland5) . ....... + 8.2 + 9,5 + 6,0 + 2,1 + 3,8 + 3,3 + 2,6 + 5,0

Belgien ... . . . . . . . . . . . + 8,5 . +15,0 +17,3 + 8,5 + 8,3 + 4,7 + 4,5 + 6,0

Dänemark..... .. . ..... + 9,7 +18,7 +13,6 + 4,6 + 8,3 + 8,1 + 7,2 + 9,5

Frankreich .... . ...... + 9,5 +15,6 +17:5 +10,3 + 9,8 + 9,1 +10,5 +11,5

Großbritannien ....... + 6,8 +23,4 +31,1 +10,1 + 9,8 +10,2 +15,7 +21,5

Irland ....... .... . . ... +15,7 +17,9 +26,1 +17,1 +10,7 +10,3 + 9,5 +14,5

Italien . . . . . . . . . . . ..... +13,6 +19,6 +26,0 +15,3 +20,2 +14,0 +13,8 +17,5

Niederlande...... . .... + 9,3 +12,3 +13,9 + 5,5 + 6,4 + 5,3 + 4,9 + 6,0

VereinigteStaaten..... + 6,1 +11,0 + 7,5 + 5,6 + 6,1 + 8,0 + 9,4 + 9,5

Kanada ... �~ .......... + 7,8 +15,7 +15,1 + 9,6 +·7,8 + 5,4 + 8,2 +10,0

Japan.. . . . . . . . . . .. . . .. +14,7 +27,0 +15,2 + 6,7 + 5,9 + 1,3 + 2,5 + 4,5

Österreich.... ....... +11,3 +11,4 +13,4 + 4,4 + 5,9 + 7.7 + 1,3 + 4,5

Schweden.. . ....... + 4,2 +11,0 +18,6 +17,0 +15,7 + 8,4 + 5,7 +11,0

Schweiz............... +10,7 + 9,6 +10,6 + 2,2 - 0,5 + 4,5 + 2,5 + 2,0

I) BruttoeinkommenausunSelbständigerArbeit je EinheitdesrealenBruttosozialprodukts.
2) Aus Angabenin Landeswährung.
3) Teilweisegeschätzt.
4) Geschätzt.
) BundesrepublikDeutschland:EigeneSChätzung.
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Arbeitslosenquotenin ausgewähltenLändern
vH

Drucbache 9/17

Tabelle·4

Berech-
.

Land nungs- 1975 1976 1977 1978 1979 1980')
methodel

)

Bundesrepublik
Deutschland. ...... I 4,2 4,1 4,0 3,9 3,4 3,5

Belgien .... ...... I 5,3 6,8 7,8 8,4 B,8 9,4

Dänemark ...... ...... . I 4,6 4,7 5,8 6,5 5,3 5,8

Frankreich............. I 3,9 4,3 4,8 5,2 6,0 6,5

Großbritannien 1 3,B 5,3 5,7 5,7
-.

5,3 6,6... ..... .
Irland .. ..... . ... .... .. I 8,5 9,5 9,4 8,7 7,9 8,7

Italien ....... . . . .. . . . I 5,3 5,6 6,4 7,1 , 7,5 7,6

Niederlande......... I 4,0 4,3 4,1 4,1 4,1 4,6

VereinigteStaaten....... II 8,5 7,7 7,0 6,0 5,8 7,2

Kanada................ II 7,1 7,2 8,1 8,4 7,5 7,8

Japan ........ ....... . II 1,9 2,0 2,0 2,2 2,1 2,0

Österreich .. .. .... III 2,0 2,0 1,8 2,1 2,0 1,9

Schweden.... . .. ... Il 1,6 1,6 1,8 2,2 2,1 2,3

I) Berechnungsmethode:
I; Anteil derdurchdie Arbeitsverwaltungals arbeitslosregistriertenPersonenan dengesamtenzivilen Erwerbspersonen(für denEG-Ge­

brauchstandardisiertenationaleAngaben).
ll: Anteil der durch regelmäßigeHaushaltsbefragungen(Stichproben)ermitteltenArbeitslosenan den geschätztengesamtenErwerbs­

personen.
nI: ·Anteil derdurchdie ArbeitsverwaltungamMonatsendealsarbeitslosregistriertenPersonenandenabhängigenErwerbspersonen.

2) EigeneSchätzung.
Quelle:SAEG; ILO

9. Trotz derKonjunkturstockungim Jahre1980ist
der Strukturwandelvorangekommen.Ein deutli­
chesIn,diz hierfür istdievergleichsweiserobusteIn­
vestitionsneigungder Unternehmen.Anders als
1974/75blieb ein Einbruchder Investitionenin die­
semJahraus(Tabelle5). In fastallenLändernaußer
den VereinigtenStaatenund Großbritanniensind
die Anlageinvestitionen1980 real gestiegen.Auch
wennim JahresverlaufdieVergabevon neuenInve­
stitionsaufträgennicht mehr zugenommenhat, so
scheinendochdie Investitionen,die derAnpassung
andenhöherenÖlpreisunddenverschärftenWett­
bewerbaufdeninternationalenMärktendienen,ein
stabilisierendesElementdarzustellen.Das Bewußt­
seineinerdauerhaftenVerknappungvonÖl hatsich
verfestigt.Hinzu kommtderWettbewerbsdruCkaus
JapanunddenSchwellenländern,demambestenof­
fensiv begegnetwerdenkann.

10. Dank der widerstandsiähigenInvestitionsnei­
gung haben die dämpfendenEinflüsse, die 1980
wirksam waren,nicht in eine neueWeltrezession
hineingeführt. Zu einer ausgeprägtenRezession
kamesallerdingsin Großbritannienundin denVer­
einigten Staaten.Die Mehrzahlder OECD-Länder
konntedagegenin dererstenJahreshälftenochvon
den expansivenImpulsenprofitieren, die im Auf­
schWung desvorigenJahresangelegtwaren,offen­
barverstärktvonAufträgen,diewegenderweltpoli-

tischenUnsicherheitund zunehmendenInflations­
erwartungenvorgezogenwurden.Zudentreibenden
Kräften gehörtenebenden Ausrüstungsinvestitio­
nen und dem Lageraufbauauch der private Ver­
brauch,in Japanin ersterLinie derExport.Zur Jah­
resmitteschwächtensich jedochdie Konsumnach­
frage und die Baukonjunkturdeutlich ab. Im zwei­
ten Halbjahr1980giilg die Produktionin fast allen
Lätldernzurück.WasdasKonjunkturbild prägt,ist
Unsicherheit,vor allem über die Dauerder Rezes­
sionin denVereinigtenStaatenundGroßbritannien
sowieüberdasAusmaßderAbkühlungin denübri­
genLändern.

11. Inclustrlellncler Im Anp...unll8proze8

11. In denVereinigtenStaatenbeganndieTalfahrt
der Produktionim Frühjahr1980.Schonfür früher
war wiederholt eine Rezessionvorausgesagtwor­
den,aberimmerwieder ausgeblieben.Als siedann
kam,war derEinbruehderProduktionundderAn­
stieg der Arbeitslosigkeitso stark, dall sich allent­
halben Nervosität ausbreitete.Die geldpolitischen
Bremsen,die langeZeit nichtrechtgegriffenhatten,
begannenim Frühjahrzu blockieren.Am stärksten
betroffenwar nebendem Wohnungsbaudie Auto­
mobilindustrie,derenstrukturelleSchwächennun-
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mehr deutlich zutagetraten. Unter dem Eindruck
des Nachfrageverfallslockertedie Geldpolitik den
Stabilisierungskursjedoch schnell wieder. Das
Geldvolumennahmerneutkräftig zu, und die Ziil­
sen fielen. Die Abwwbewegungder Konjunktur
kamin denSommermonatenvorerstzumStillstand.
Die Wohnungsbaunachfragebelebte sich. In der
Automobilindustrielag die Produktion im Herbst
wiedermerklichüberdemNiveauvomFrühjahr.Als
die Kreditnachfragenach der Jahresmittewieder
kräftig expandierte,zogenauchdie Zinsendeutlich
an.

Am wenigstensind vom Konjunktureinbruchdie
Ausrüstungsinvestitionengetroffen worden. Sie
wurden1980nicht nennenswerteingeschränkt.Das
ist ein wesentlicherUnterschiedzur Rezessionvon
1974/75, als sie drastischzurückgegangenwaren.
Auch von den Lagerdispositionengingen diesmal
geringererestriktiveWirkungenaus.Die Abschwä­
chungbeimprivatenVerbrauchwardagegenebenso
ausgeprägtwie damals.Die Arbeitslosigkeit stieg
zunächststeil an, ohne jedoch die Rate von 1975,
rund9vH, zuerreichen;esbliebseitJuni1980beiei­
ner Arbeitslosenratevon rund 7'h vH. Die Rezes­
sion trug so starkzur Aktivierung der Leistungsbi­
lanzbei,daß1980trotzderweiterenVerteuerungder
Ölrechnungsogarnoch ein leichter Oberschußer­
zielt wurde.Der erstrebteErfolg bei der Inflations­
bekämpfungist in derkurzenRezessionallerdings
nicht erreichtworden.Die Inflationsrateging zwar,
gemessenam Vorjahresvergleich,von 15vH im
Frühjahrauf12vH im Herbstzurück.Sieliegtdamit
aberimmer nochhöherals 1979.

Wederdie Geldpolitik nochdie Fiskalpolitik folgten
in diesemJahreinemklaren Kurs. Bis zum Früh­
jahr stand die Inflationsbekämpfungim Vorder-

Tabelle5,

grund.EinewesentlicheVoraussetzunghierfür war
mit der Neuorientierungder amerikanischenGeld­
politik im Qktober 1979 geschaffenworden. Die
Geldpolitik ,konzentriertesich vorrangig auf die
Restriktion der Geldmengeund überließ die Ent­
wicklung der Zinsendem Markt - mit der Folge,
daßdiesekräftig anzogen.Im März 1980wurde in
AnbetrachtdersichbeschleunigendenInflation der
restriktiveKursverstärkt.DerdrastischeRückgang
derGeldmenge(MIB), dienebenBargeldundSicht­
einlagenauchkontokorrentiihnlicheGuthabenum­
faßt,spiegeltdiesdeutlich.Die ZinsenerreichtenRe­
kordhöhen,gabenunterdem Einfluß dereinsetzen­
den Rezessionjedoch bald nach. Die Geldpolitik
schlugnun wieder einenexpansjvenKurs ein. Die
im März getroffenenRestriktionsmaßnahmenwur­
denin mebrerenSchrittenbisJuli 1980aufgehoben.

. DieExpansionderGeldmenge,diebereitsim Mai er­
neuteinsetzte,war in denSommermonatensostark,
daß das Geldmengenzielim Septemberdeutlich
übe,rschrittenwurde.Die Währungsbehördenmuß­
ten jetzt feststellen,daß die Inflationsmentalität
nochnicht gebrochenwar. Sie erhöhtenEndeSep­
temberdenDiskont.atzundgingenwiederzu einer
restriktivenMengenpolitiküber.

Das im März vorgelegte Antiinflationsprogramm
der Regierungwies auch der Finanzpolitik eine
wichtigeRollebeiderInflationsbekämpfungzu.Das
Defizit im Bundeshaushalt1979/80 sollte von 39,8
Mrd Dollar auf36,5Mrd Dollar begrenztwerden,und
im Haushaltsjahr1980/81,dasim Oktoberbegonnen
hat,sollteursprünglicheinOberschußvon 18,5Mrd
Dollar erwirtschaftetwerden. Rezessionsbedingte
Steuerausfälle,der Anstiegder Unterstützungszah­
lungenanArbeitslose,dasScheiternder geplanten
Erdöleinfuhrabgabeim Kongreßsowie höhereAn-

RealeAnlageinvestitionenin wichtigenIndustrieländem

VeränderunggegenüberdemVorjahr in vH

Land 1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 ,I 1978 I 1979') I 1980')

Bundesrepublik
Deutschland....... + 6,4 + 3,5 + 0.2 - 9,9 - 4,2 + 4,7 + 3,9 + 5,8 + 8,7 + 3 112

Belgien ........., . - 1,6 .+ 2,8 + 6,7 + 7,4 - 1,6 + 3,0 + 0,2 + 1,9 - 0,6 +2

Dänemark....... + 1,8 + 9,2 + 7,4 - 10,6 - 10.7 + 17,3 - 2,4 + 1,1 - 3,0 - 8 112
Frankreich......... + 7,1 + 7,1 + 5,8 + 0,6 - 2,7 + 3,5 - 2,0 + 0,7 + 2,5 + 2 1/2

Großbritanilien... + 1,3 + 0,3 + 7,1 - 2,7 - 1,0 + 1,1 - 2,7 + 3,5 - 1,4 - 3 112

Italien. .......... - 3,0 + 0,7 + 7,7 + 3,3 - 12,7 + 2.3 - 0,4 - 0,1 + 4,5 + 7 112

Niederlande... ... + 3,4 - 2,8 + 4.5 - 3,8 - 4,9 - 2,8 + 11,3 + 3,1 + 0,0 '"0

VereinigteStaaten..... + 6,5 + 11,6 + 6.7 - 7,9 �~ 13,2 + 9,4 + 12,1 + 7,1 + 2.6 - 7 1/2

Kanada... ... ........ + 10,2 + 5,6 + 11,1 + 5,4 + 3,8 + 2,8 - 0,5 + 0.2 + 4,4 + Ilh

Japan............... + 4,2 + 10,4 + 15,3 - 9,4 - 2,1 + 3,;! + 5,2 + 10,0 + 8,6 + 1

Österreich ........... + 13,3 + 12,3 - 1,3 + 5,5 - 4,7 + 5,2 + 6,4 - 3,2 + 4,2 + 4 th

Schweden............ - 1,5 + 4,9 + 1,2 + 2,2 - 0,1 - 0,8 - 2,8 - 5,8 + 5,3 +4

Schweiz ............. + 9,9 + 5,0 + 2.9 - 4,3 - 13,6 - 10,5 + 1,6 + 4,4 + 5,2 + 6 112

1) Teilweisegeschätzt.
2) EigeneSchätzung.
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sätze für Verteidigungsausgabenhaben dann im
Juli 1980 eine Revision der Haushaltsansätze·not­
wendig werden lassen. Das abgelaufeneBudget
1979/80dürfte nunmehrmit einemDefizit von rund
60 Mrd Dollar abgeschlossenhaben.Für das lau­
fende Budgetjahrist statteinesÜberschussesnun
ebenfallsein hohesDefizit zu erwarten,zumalum­
fangreiche Steuersenkungenin Aussicht gestellt
sind.

12. Japanist dasLand, dasam bestendaraufvor­
bereitetwar, derweltwirtschaftlichenHerausforde­
rung offensiv zu begegnen,obwohl geradedort die
Ölverteuerungaufgrund eines hohen Ölanteils in
der Energieversorgungaußergewöhnlichstark zu
Bucheschlägt.Bis zum Frühjahr1980expandierte
in JapandiegesamtwirtschaftlicheProduktionkräf­
tig; dannverlangsamtesichdasExpansionstempo.

Die hoheWettbewerbsfähigkeitjapanischerUnter­
nehmenauf denWeltmärktenverschaffteder japa­
nischenWirtschaft einen Vorsprung im weltwirt­
schaftlichenAnpassungsprozeß.Die Abwertungdes
Yen seitdemHerbst1978,die diestarkeAufwertung
der vorangegangenenJahre wieder weitgehend
kompensierte,hat hierzu freilich wesentlichbeige­
tragen.Daß die Abwertung in großeExporterfolge
umgesetztwerdenkonnte- und nichteinfachinfla­
torischverpuffte- hing nichtzuletztmit einerEnt­
wicklung derAngebotsbedingungenzusammen,die
für denExportvorteilhafterwar als in anderenLän­
dern.Die Tarifpartnersorgtenin denletztenJahren
dafür,daßesvonderLohnseiteherzukeinerzusätz­
lichen Kostenbelastungkam. Überhauptscheintin
JapandasKlima für einenan den internationalen
MarktchancenorientiertenStrukturwandelbeson­
dersgiinstigzusein.EinguterIndikatorhierfürsind
die überdurchschnittlichhohenProduktivitätsfort­
schritte in der japanischen Wirtschaft. Zwar
schwächtesich auchin JapanderAnstiegder Pro­
duktivität in densiebzigerJahrendeutlichab,nicht
zuletzt infoige der schwächerenInvestitionsnei­
gung.Er bliebjedochweit höherals in anderenIndu­
strieländern.ZumTeil läßtsichdiesdaraufzurück­
führen,daßRationalisierungsinvestitionentrotzder
Investitionsabschwächungnurwenigbeeinträchtigt
worden sind. Hinzu kommt, daßdie Ausgabenfür
Forschungund Entwicklung, die in anderenLän­
dernseitAnfangdersiebzigerJ8hredeutlichhinter
demAnstieg·desBruttosozialproduktszurückgeblie­
ben sind, in Japanweiter kräftig ausgeweitetwur­
den. Der technischeFortschrittgeriet dahernicht
ins Stocken.JapanischeAnbieterkonntenin jüng­
sterZeit tief in angestammteMärkteihrer amerika­
nischenund europäischenKonkurrenteneindrin­
gen,vor allemmit qualitativundtechnologischhoch­
wertigenProdukten.Eine auf die japanischenVer­
hältnisse zugeschnitteneIndustriepolitik scheint
diesenProzeßwirkungsvoll zu unterstützen.

Für die Konjunktur in Japanwarenabernicht nur
die Exporte,sondernauchdie Ausrü5tungsinvesti­
tionen einewichtige Stütze.Die Kapazitätsauswei­
tung in den Wachstumssektoren,die Bereitschaft,
Energieeinzusparenund ein zunehmenderErsatz­
bedarfzähltenzu denwichtigstenTriebfedernder
Investitionstätigkeit. Die KonBumgÜternachfrage

war dagegenwie in fast allen anderen Ländern seit
demFrühjahr1980rückläufig.

Trotz der Dynamik,dievom Exportundvon denIn­
vestitionenausgeht,stellen Ölverteuerungund in­
ländischeAngebotsengpässedie Wirtschaftspolitik
in Japanvor großeProbleme.Zwar kamesin Japan
andersals in allenanderenIndustrieländernin die­
semJahrzu keinemAnstieg der Arbeitslosigkeit.
Die mit der Passivierungder Leistungsbilanzein­
hergehendeAbwertungdesYen trug aberzur Infla­
tionsbeschleunigungwesentlichbei. Die Inflations­
ratestiegvonknapp3 vH im el'litenVierteljahr1979
auf über 8 vH im Frühjahr 1980; bis zum Herbst
zeigtesichkeineVerlangsamungdesPreisauftriebs.
Den Inflationsdruck in engenGrenzenzu halten,
warvon daherdasHauptzielderWirtschaftspolitik,
die jedoch im SoDUn!l!r vor dem Hintergrundder
konjunkturellenVerlangsamungdie geldpolitischen
Bremsenetwaslockerte. Der Diskontsatzwar von
3,5% im Frühjahr1979 in mehrerenSchrittenauf
9 % im März 1980erhöhtworden;im Augustwurde
er auf 8,25%, im NOYeJIlberauf 7,25%gesenkt.Dar­
überhinaushatdie BankvonJapandiedenBanken
vorgegebenenKreditrichtlinienbiszumSommerzu­
nehmendengergefaßt;im Herbstkamesauchhier
zueinererstenLockerung.Die Finanzpolitikwarbe­
müht, im Budgetjahr1980,dasim April begann,ei­
nen Abbau des hohen Budgetdefizitseinzuleiten.
Ein im HerbstvorgelegtesProgramm, das im we­
sentlichenhöhereAusgabender öffentlichenHand
im vierten Quartalvorsieht,führte jedochnicht zu
zusätzlichenStaatsausgaben,weil öffentliche Bau­
projekteim Frühjahraufgeschobenwordenwaren.

13. Großbritannienbefindetsichin diesemJahrin
einerschwerenStabilisierungskrise.Nachdenwirt­
schaftspolitischenVersäumnissenfrüherer Jahre
hattedie Regierungauf .einenharten,mittelfristig
orientiertenStabilisierungskursgesetzt,andemsie
auch festhieJt,als sich 1980 die Konjunkturzuse­
hendsverschlechterte.Am deutlichstenkommt die
Rezessionin derzunehmendenArbeitslosigkeitzum
Ausdruck;im Herbst"WUrden mehrals zwei Millio­
nenArbeitslosegezählt.Die gesamtwirtschaftliche
·Produktionlag 1980 um 2'{, vH unterdem Niveau
desVorjahres.DeutlicheAnzeichenfür einebaldige
Wende zum Besserensind bislang nicht erkenn­
bar.

DasneuewirtschaftspolitischeKonzept,dasdie bri­
tischeRegierungseitMitte 1979verfolgt,zielt im we­
sentlichendarauf,die Inflation zu brechenund da­
mit wiedergllnstigereBedingungenfür wirtschaftli­
ches Wachstumzu schaffen. Im Mittelpunkt der
Wirtschaftspolitik stehteine restriktive Geldmen­
genpolitik,mit derversuchtwird, die Lohnerhöhun­
genin Schrankenzu halten,umsodie Kosteninfla­
tion zu stoppen.·DieFinanzpolitikversuchtin erster
Linie dafürzu sorgen,daßderWachstumsspielraum
für den privatenSektorvergröBertwird - durch
eineVerlagerungder Steuerlastzu den indirekten
Steuern,durcheinenallmählichenAbbauderstaat­
lichen Defizite sowie durch eine Rückführungder
Staatsquote.Das im März 1980 vorgelegteBudget
für dasHaushaltsjahr1980/81spiegeltdiese Kon­
zeptiondeutlich.Siewurdedahingehenderweitert,
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daßsowohl für dle Geldmengenexpansionals auch
für die StaatsverschuldungZielvorgabenbis zum
Jahr1984festgelegtwurden.Diesegebenan, daßdie
Geldmengenexpansion(SterlingM3) je Jahrum ei­
nen Prozentpunktvermindertwerdensoll (Tabel­
le 6). Die Neuverschuldungsoll so zurückgeführt
werden,daßsie im Verhältniszum Bruttosozialpro­
duld von 3'/,vH nachden Haushaltsansätzenvon
1980/81bis zum Haushaltsjahr1983/84je Jahrum
drei Viertel Prozentpunkteabnimmt.

WederbeiderKontrollederGeldmengenochbeider
Rückführungder Staatsquotekonntedie britische
Regierungihre Absicht bisher voll verwirklichen.
Als im Sommerdie Beschränkungenin bezugauf
die �E�i�n�1�a�g�e�~�w�ä�c�h�s�e bei den Bankenaufgehoben
wurden, schoßdie Geldmengeweit über das Ziel­
bandhinaus;allein in denMonatenJuli und August
stiegdieGeldmengeum8 vH an.Diesdeutetjedoch
kaum auf.ein größeresTempoder monetärenEx­
pansionhin.. Vielmehr dürfte essich dabeivorwie­
gendum eine Umschichtungvon Mitteln handeln,
die vorher außerhalbder denBeschränkungenun­
terworfenen Eirilagekategorien gehalten worden
warenund nunwieder in diesezurückgeführtwor­
den sind.

DenErfolg oderdenMißerfolgeinermittelfristig an­
gelegtenStrategieschonnacheinemJahrfeststel­
len zu wollen, wärenicht angemessen.Eine Stabili­
sierungskrisewarwohl unvermeidbar.DasAusmaß
der Krise, insbesonderein der Industrie,gehtaber
wahrscheinlichüberdashinaus,wasdie Regierung
ursprünglicherwartethatte. Bei der Inflationsbe­
kämpfungstehtein deutlicherErfolg nochaus.Daß
die Stabilisierungskriseso langwierig und tief ge­
worden ist, dürfte VOr allem damit zusammenhän­
gen,daß die Gewerkschaftenim erstenJahrnicht
bereit'gewesensind,dergeändertenwirtschaftspoli­
tischenStrategiein ihrer Lohnpolitik Rechnungzu
tragen.Die Lohnrunde1979/80hatzueinemAnstieg
der durchschnittlichenVerdiensteum rund 22 vH
geführt.Die LohnerhöhungenentsprachendemAn­
stiegderVerbraucherpreise,derzu einembeträcht­
lichenTeil aufdieArihebungderindirektenSteuern
vom Juli 1979zurückzuführenwar unddahernicht
als Orientierungsgrößefür die Lohnpolitik hätte
herangezogenwerdendürfen.Da überdiesdie Pro-

. duktivität im Zuge der Rezessionzurückgegangen
ist und die Aufwertung des·Pfundesden Wettbe­
werbsclruck ausläildischerAnbieter erhöht hatte,
nahmderKostendruck vonderLohnseiteerheblich
zu.Erstim Herbst1980kameszu Lohnabschlüssen,
die in derNähedervon derRegierungformulierten
Lohnieitljnie lagen.

Der gewogeneAußenwertdes Pfundesliegt in die­
semJahrum mehrals 10vH überdemNiveauvon
1979und um mehrals 16vH überdemvon 1978.An­
gesichtsder ÖlreservenGroßbritanniensund des
wirtschaftspolitischen Stabilisierungskurseswar
dasPfundtrotz der derzeitnoch hohenIhfIations­
rate offenbar eine attraktive Anlagewährung.Ein
steigenderAuJlenwertdesPfundesist an sich eine
gute Vorbedingungfür mehr Stabilität. Denn er
dämpftdenAnstiegderImportpreiseundverschärft
denWettbewerb.Er führt jedochzu einerBelastung
für die Unternehmensgewinne,wenn die Gewerk-
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schaftennichtmitspielenund anhohenLohnforde­
rungenfesthalten.Eine vorübergehendeSchmäle­
rung der Gewinnewar sicherlichebensoeinkalku­
liert wie einvorübergehenderAnstiegderArbeitslo­
sigkeit, nicht abereinezangenbewegungvon Löh­
nenundWechSelkursen,die die Industriebeschäfti­
gungrapideschrumpfenließ.Was in der Stabilisie­
rungskonzeptionananregendenWirkungenfür den
privatenSektorenthaltenwar, ist bishernichtwirk­
samgeworden.Die Industrie investiertein diesem
Jahr2vH wenigerals im Vorjahr, im Wohnungsbau
sinddie Investitionenum7 vH gesunken.Escharak­
terisiertdie aktuelleSituation,daßeine Politik, die
ausgezogenist,dieAngebotsbedingungenzuverbes­
sern,damit kritisiert wird, sie laufe auf eine Ent­
industrialisierungBritanP.ienshinaus.

14. .In Frankreichhattedie Wirtschaftin denletz­
tenJahrenan Fahrtgewonnen.Mit einerbesseren
Ertragslageder Unternehmenwaren die privaten
AusrüstungsinvestitionennachJahrender Stagna­
tion wiederin Ganggekommen.Die Staatsverschul­

. dungwar nach 1974n5 wenigerangestiegenals in
anderenLänden>.In der Leistungsbilanzgab esin
denJahren1978und 1979Überschüsse.Im ganzen
entsprachdie französischeWirtschaftsentwicklung
den Zielen der Ende 1976 festgelegtenStrategie:
WiederherstellungdesGleichgewichtsder öffentli­
chenFinanzenund der LeistungsbilanzsowieVer­
besserungderFinanzierungssituationundderinter­
nationalenWettbewerbsfähigkeitderUnternehmen.
Das Hauptzielder Strategie,Kontrolle überdie In­
flation, war jedochnicht erreichtworden.Mit dem
erneutenÖlprelsschubist es wieder in weitere
Fernegerückt.Auch die Arbeitslosigkeitist in die­
sem Jahr verstärkt angestiegen.Zuletzt wurden
rund 1,5 Millionen Arbeitsuchendegezählt;Jugend­
liche sind von Arbeitslosigkeit besondersbetrof­
fen.

Die weltweite Nachfrageabschwächungund der öl­
preisbedingteKaufkraftentzugführtenim Frühjahr
1980 auch in Frankreichzu einer konjunkturellen
Abschwächung. Der Rückgang der gesamtwirt­
schaftlichenProduktion,dersichvor allemauf Kon­
sumgüterkonzentrierte,hielt bis zuletztan; immer­
hin ist es nicht zu einerSelbstverstärkungderAb­
schwungskräftegekommen. Die Investitionsnei­
gungblieb robust.

Die WirtschaftspolitiksahkeineVeranlassUng,VOn
ihrem Stabilitätskursabzuweichen.Im Gegenteil:
Da sich ein Rückgangder Inflationsratevon über
13vH nicht abzeichneteund die Leistungsbilanz
wiederin eingrößeresDefizit geriet,bliebdieVertei­
digung des französischenFrankendie vorrangige
AufgabederGeldpolitIk.Wie im Vorjahrwurde1980
eineZielvorgabefür dieAusweitungderGeldmenge
(M2) vOn 11 vH im Jahresverlauffestgelegt;anders
als 1979 scheintsie unter demDruck verschärfter
Kreditplafondsaucheingehaltenzuwerden.Im Jahr
1981soll die Geldmengenur nochum 10vH ausge­
dehntwerden.AuchbeiderFinanzpolitikgabeskei­
nen Kurswechsel.Das. Budgetdefizit dürfte in �d�i�~

semJahrmit rund35 Mrd Frankennichthöheraus­
fallen als im Vorjahr. Im Budget desnächstenJah­
res sind umfangreicheSteuererleichterungenfür
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Tabelle6

Land Zielgröße Zielvorgabe Zeitraum Ergebnis
(in vH) (in vH)

BundesrepublikDeutschland. Zentralbankgeldmenge') 6 biS 9 IV/1978-IV/1979 6,3
5 bis 8 IV/1979-1V/1980

Frankreich..... ...... . ....... M2'j 11,0 Dez 1978- Dez 1979 14,4
11,0 Dez 1979-Dez 1980
10,0 Dez 1980-Dez1981

Großbritannien..... .. . ...... SterlingM3') 8,0 bis 12,0 ükt 1978- ükt 1979 13,1
7,0 bis 11,0 Jun 1979- Apr 1980
7,0 bis 11,0 Feb1980-Apr1981
6,0 bis 10,0 Apr 1981_Apr1982
5,0 bis 9,0 Apr 1982- Apr 1983
4,0 bis 8,0 Apr 1983- Apr 1984

Italien ... ......... . ...... ... . Gesamteinländische 18,5 Dez 1978- Dez 1979 18,5
Kreditgewährung 17,4 Dez 1979-Dez1980

Niederlande.. .. -, .... .... . . ... M2d
) 8,5 1979 10,0

8 1980

VereinigteStaaten.. '.' ..... ... MI alteDefinition") 3,0- bis 6,0 1V/1978-1V/1979 5,5
�M�I�A�~ 3,5 bis 6,0 IV/1979-IV/1980
M1A 3,0 bis 5,5 IV/1980 - IV/1981
MIB') 4,0 bis 6,5 IV/1979-1V/1980
MIB 3,5 bis ·6,0 IV/1980-IV/1981

M2 alteDefinition, 5,0 bis 8,0 IV/1978-IV/1979 8,3
M2 neueDefinitionf

} 6,0 bis 9,0 IV/1979- IV/1980
M2 neueDefinition 5,5 bis 8,5 IV/1980- IV/1981

M3 alteDefinition"} 6,0 bis 9,0 IV/1978-IV/1979 8,1
M3 neue�D�e�f�i�n�i�t�i�o�n�~ 6,5 bis 9,5 IV/1979-IV/1980

GesamteKredit- 7,5 bis 10,5 IV/1978- IV/1979 11,0
gewähron.gderBanken 6,0 bis 9,0 IV/1979- IVI1980

6,0 bis 9,0 IV11980-IV11981

Japan....... . ........ . ...... M2') 10,0 111979- I11980 10,7
10,0 IIJ1979- III1980

Schweiz ..... . ........ . ...... Notenbank-Geldmengeh
) 4,0 ·Nov 1979�~ Nov 1980

a) BargeldurnlaufundMindestreserve-Sollauf Inlandsverbindlichkeitenbei konstantenReservesätzen(BasisJanuar1974).
�~ Bargeldurnlauf,SichteinlagenundTennineinlagen.
') Bargeldumlauf;aufPfund. SterlinglautendeSichteinlagensowieprivateundöffentlicheTermineinlagen.
i Bargeldumlauf,SichteinlaglmundTermineinlagenabzüglichNettoforderungengegenüberdemAusland.
j MI (alte Definition) umfa8tBargeldund Sichteinlagen,M2 (alte Definition) darüberhinausTermineinlagen.M3 (alte Definition) schließt

zusätzlichSpareinlagenein.
�~ NeueGeldmengendefinitionenab Februar1980:MIA umfaßtBargeldundprivateSichteinlagen,MIB schließtzusätzlichalle kontokorrent­

ähnlichenKonten bei Spar-und Geschäftsbankenein. 1\(2 umfaBt darüberhinaussämtlicheSparkonten,Zertifikate von Geldmarktfonds,
kurzfristige,,RepurchaseAgreements" (pensionsgeschäfte)undgewissekurzfristigeEurodollar-Einlagen,dievon Nichtbankenaußerhalbder
VereinigtenStaatengeh;altenwerden.M3 umfaßtzusätzlichTermineinlagenundlängerfristigeRepurchaseAgreements.

&) Bargeldumlauf,Sicht-undTermineinlagenundbandelbareTennineinlagen("certificatesof deposit").
b) BargeldumlaufundGiroguthabenderBankenbei derNationalbank.

Quelle:EG-KommissionundnationaleQuellen

privateInvestitionenvorgesehen,gleichwohlsoll die
Neuverschuldungzurückgeführtwerden.

15. In Italien,dasseitJahrenin beSonderemMaße
unter inflationären Spannungen'zu leiden hat,
wollte die Regierungim SommerdiesesJahresent­
scheidendeSchritte zur lingerfristigen Stebilisie­
rung derW"n1schaft ergreifen.Als Folgeder Ölver­
teuerungund derkonjunkturellenÜberhitzung,die
biszumFrühjahr1880angehalten hatte,war die In­
flationsratein Italien wieder auf über20vH lUlge­
stiegen.Das HerzstückdesSanierungsprogramms
sollteeinedurchgreifendeReformdesSystemsder
Lohnindexierung,der.,scalamobile",darstellen.Die­
sesVorhabenerwiessichjedochals nichtdurchsetz­
bar.Auch die im Sommer-von der Regierungver­
fügte Erhöhungvon indirekten Steuernmußteim

Septemberwieder zurüc!<genommenwerden, da
sichdafürkeineMehrheitim Parlamentfand;sieist
im Novembervon der neuenR!lgierungwiederde­
kretiertworden.DasenormhoheDefizit desSteats­
haushaltsstiegjedoch1980nicht weiter an,vor al­
lem, weil die SteuereinDahmenim Zuge der infla­
tion stärkerzugenommenhattenals die Staatsaus­
gaben.Die Neuverschuldungin Höhevonnmd 9 vH
des Bruttosozia1produktsdürfte sogaretwasunter
dem Niveau desVorjahresliegen.Angesichtsder
nur wenig handlungsfähigenFinanzpolitik fiel der
Geldpolitik In diesemJahrdie entscheidendeRolle

. in derW"u1lIchaftspolitik zu.Ein wichtigesZiel war,
den Kurs der Lira Innerhalbder im Europäischen.
Währungssystemfestgeleg1enBandbreitenzu hal­
ten,wasbisherauchganzgutgelungenist. Die Kre­
ditbeschränkungen,die eines der wesentlichenIn-
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strumenteder italienischenGeldpolitik darstellen.
wurden in diesemJahr mehrfachverschärft.Der
Diskontsatzblieb seit Dezember1979 unverändert
bei15%.nachdemScheiterndesSanierungspaketes
wurde er im Septemberauf 16,5% erhöht.Außer:.
dem wurden Kapitalverkehrsbeschränkungenein­
geführt,um einerSpekulationgegendie Lira zu be­
gegnen. Anders als ili anderen OECD-Ländern
orientiert sich die italienischeGeldpolitik nicht an
der Geldmenge.sondernan der gesamteninländi­
schen Kreditgewährung.Die Zielvorgabe für das
Jahr1980liegtumeinenProzentpunktunterderdes
Vorjahres.

Im Sommerkam esauch in· Italien zu einem Rück­
gang der gesamtwirtschaftJichenPrOduktion, der
nach der vorangegangenenkonjunkturellenÜber­
hitzung stärkerausfiel als in den meistenanderen
europäischenLändern.Dasunverminderthohe In­
flationstemposetztedie italienischenUnternehmen
bei unveränd,erterParitätderLira einemwachsen­
denWettbewerbsdruckdurchdasAuslandaus.Der
Ausgabenspielraumder Verbraucher wurde da­
durcheingeschränkt,daß·derAnstiegdesverfügba­
ren Einkommensdi1rch die inflationsbedingtstei­
gendeSteuerprogressionmehrundmehrgeschmä­
lert wurde, während die Transferzahlungendes
Staatestrotz Indexierungnurverzögertandie Infla­
tion angepaßtwurden. Außerdemstieg die Spar­
quoteim Jahresverlaufwiederan,dadie steigenden
Kreditzinsen,die im Herbstrund 30vH erreichten.
die Verschuldungsbereitschaftder Konsumenten
dämpften.

16. Auch in den kleinereneuropäischenLändern
schwächtesichdie Konjunktur im Verlauf desJah­
reS 1980 merklich ab. Belgien und Dänemark,die
schonin denletztenJahreneinesteigendeArbeits­
losigkeit, hohe Leistungsbilanzdefiziteund einen
drastischenAnstieg der öffentlichenVerschuldung
hatten hinnehmenmüssen,sahenGrenzenihres
wirtschaftspolitischenHandlungsspielraums.Däne­
mark,desseninternationaleKreditwürdigkeitdurch
diehoheundweiterzunehmendeAuslandllverschul­
dunggelittenhat,ist schonzu BeginndiesesJahres
in eine Rezessiongeraten.Eine drückendeSteuer­
last entmutigtUnternehmerwie, Arbeitnehmer.In
Belgienwar die gesamtwirtschaftJicheProduktion
zunächstnoch gestiegen,seit dem Frühjahrüber­
wiegen jedoch auch dort rezessiveEinflüsse, die
durch die weltweite Stahlkriseverschärftworden
sind.Mit einerArbeitslosenquotevon9'12vH istBel­
gien nach wie vor das Land mit der höchsten
Arbeitslosigkeitin derEuropäischenGemeinschaft.
Soziale und regionale Spannungenverschärften
sich.FürdiedringendnotwendigeSanierungderöf­
fentlichen Finanzensind denkbarungünstigeVor­
aussetzungengegeben.Allein im erstenHalbjahr
1960hatdie staatlicheKreditaufnahmedenfür das
ganzeJahrvorgesehenenBetrag erreicht.Anders
als DänemarkistesBelgienin denletztenJahrenje­
dochgelungen,dieInflationsratedeutlichzusenken,
nichtzuletzt durchdenStabilisierungsdruckdesfe­
stenWechselkurseszur D-Mark. Die Geldpolitik sah
unterdiesenVoraussetzungenihre vordringlichste
Aufgabedarin,denKursdesbelgischenFrankenim
EuropäischenWährungssystemzu verteidigen.Bei
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einer Inflationsrate von rund 6 vH waren die Bedin­
gungendafürnicht ungünstig.Dennochhatdie bel­
gisehe Industrie aufgrund ihres hohen Kosten­
niveaus im inter:Q.ationalen Wettbewerb schwer zu
kämpfen.

In den Niederlandensind die strukturellen Pro­
blemewenigergravierend.Sorgebereitetaberauch
hierdie internationaleWettbewerbsfähigkeitderIn­
dustrie,weil dasholländischeExportsortiment,vor
allemausder Nahrungsmittel-.Stahl-,Chemie-und
Mineralölindustriederzeitnur geringeWachstums­
chancenbietet.Im Mittelpunkt derWirtschaftspoli­
tik stehtdaherdie Investitionsförderung.Die Ein­
nahmen.die der Staataufgrundder drastischher­
aufgesetztenErdcaspreiseerzielt,habendenFinan­
zierungsspielraumder öffentlichen Hand deutlich
erhöht.Dieswardringenderforderlich,denndasFi­
nanzierungsciefizltdes Staatesliegt derzeitmit ei­
nemBetragvonrund6vH desVolkseinkommensan
dervon derRegierungfestgelegtenObergrenzeder
Neuverschuldung.Um denKostendruckfür die Un­
ternehmenzumUldern,hatdie Regierungin diesem
Jahrin dieTarifauseinandersetzungeneingegriffen.
Sie entschied,daß die Reallöhnein diesemJahr
nicht steigensol1ten;die zur Jahresmitteüblicher­
weise fällige Lohnerhöhungzum Ausgleich des
Preisanstiegswurde dahernur zum Teil bewilligt.
Bei einerkaumverändertenBeschäftigungwar da­
mit die StagnationdesprivatenVerbrauchsin die­
semJahrvorgezeichnet.Auchvon denExporten,die
sich real nur nochum 3vH erhöhten,gingenin die­
semJahrkaum expansiveEinflüsseaus;denndie
weltweiteNachfragenachErdölproduktenundche­
mischenErzeugnissenflachte nachdemhohenLa­
geraufbauvor und nach der Jahreswende1979/80
deutlichab.Ein ZuwachsdesSozialproduktskonnte
in Hollandin diesemJahrnichterreichtwerden.Die
Arbeitalosigkeitstiegdeutlichan.

Die Schweizund Österreichgingen ohne größere
Stabilitätsproblemein die konjunkturelle Schwä­
chephase.In beidenLändernistdieArbeitslosigkeit
geringerals in fastallen,anderenOECD-Ländern.In
derSchweizliegt auchdie Inflationsratewe,it unter
derin anderenLändern.Die Investitionsneigunger­
wies sich in beidenLändernals robust,obwohl die
Exportemit der VerschlechterungdesWelthandels
im JahresverlaufunterdasNiveaudesVorjahreszu­
rückfielen und sich die Konjunktur, vor allem in
österreich,zur Jahresmittedeutlich abkühlte.Un­
terschiedebestehenauchin der Leistungsbilanzsi­
tuation.DieSchweiz,dievor dererneutenÖlverteue­
rung noch einenhohenÜberschußhatte,verzeich­
net nun ein vergleichsweisegeringesDefizit, das
'I. vH desSozialproduktsentspricht;in Österreich
beläuftsichdas Defizit auf fast4vH desSozialpro­
dukts. Für die Geldpolitik bestehtsowohl in der
Schweizals auchin Österreichdas Hauptzieldarin,
einenfestenWechselkurszur D-Mark aufrechtzuer­
halten.DieSchweizerischeNationaJbankhatfür das
Jahr1860wiedereinequantitativeZielvorgabefür
dieGeldpolitikfestgelegt(Tabelle.7).Danachsoll die
Notenhankgeldmenge,die den BargeldumJaufund
Bankguthabenbei derNotenbankumfaßt,um 4 vH
ausgedehntwerden.Bisher liegt die Geldmengeet­
wasunterderZielmarke.
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Tabelle7

1979

20. Dezember

1980

15.April

25.April

11.Juni

23.Juni

18.September

29.September

1979

13. Dezember

1980

13. Mai

Internationale�E�r�e�i�~�i�s�s�e

Auf ihremTreffen in Caracas.gelingtesdenOPEC-Staatennicht. gemeinsamneuePreisefür
Rohöl festzulegen.JedesLand kannjetzt die Abgabepreiseselbstbestimmen.

Die Notenbank-GouverneurederZehner-Gruppeund-derSchweizerklärten,!iaßdie regelmä­
ßigeundsystematischeBeobachtungderinternationalenKapitalmärkte'verstärktwerdensol­
le, insbesonde'reunterdemGesichtspunktihrer Bedeutungfür die Weltwirtschaftundfür ein­
zelneLänder.

Der InterimsausschußdesGouverneursratesdesInternationalenWährungsfondserörtertebei
seinerTagungin Hamburgdie Aussichtenfür die WeltwirtschaftEr zeigtesichdabeibeson­
dersüberdie weltweite Inflation und die Zahlungsbilanzung1eichgewichtederölimportieren­
denEntwicklungsländerbesorgt.DerAusschußwar sichdarübereinig,daßderWährungsfonds
bereitseinmüsse,einewachsendeRolle bei derAnpassungUQd FinanzierungdieserUngleich­
gewichtezuübernehmen.Er legteesdemgeschäftsführendenDirektordesFondsnahe,mit po­
tentiellenKreditgebernGesprächeüberdie ModalitätenaufzUnehmen,zu denenderFondszur
VerstärkungseinerMittel Kredite erhaltenkönne,falls ein $edarf dafür entsteht.

Die MitgliederderOPECbeschließenauf ihrerTagungin Algier einenHöchstpreisfür leichtes
Rohölin Höhevon32US-Sje barrelfestzulegen.JenachQualitätundProduktionsortdarfdar­
überhinausein Zuschlagvon bis zu 5 UM je barrelerhobe.werden.

Die Staats-undRegierungsch.efsdersiebengrößtenweStlichenIndustrieländererklärenbei ih­
remTreffen in Bann, daßdie loflationsbekämpfungim �M�i�~�l�p�u�n�k�t ihrer Politik stehe.Eine
entschlosseneFinanz-undGeldpolitik sei erforderlich.um die inflationärenErwartungenzu
brechen.Investitionenund Innovationenmüßtengefördertwerden,um die Produktivitätzu
steigernunddenStrukturwandelzuerleichtern.Um denZusammenhangzwischenwirtschaft­
lichemWachstumunddemVerbrauchvon Öl zu brechen.seidie Einsparungvon Öl erforder­
lich und einezunehmendeProduktionund VerwendungalternativerEnergiequellen.

Die MitgliederderOPECbeschließenaufihrerTagungin WieneineneuePreisuntergrenzevon
30 US-Sje barrelfestzulegen.Die bisherigePreisobergrenzevon 32 US-S je barrelwird außer
Kraft gesetzt.

Der InterimsausschußdesGouverneursratesdesInternationalenWährungsfondsstellteanläß­
lieh seinerTagungin Washingtonfest,daßsichdieSituationderWeltwirtschaftseitseinerTa­
gungim April 1980in Hamburgkaumveränderthat.Er befaßte sichdeshalberneutbesonders
mit zwei Problemen:Der weltweitenInflation unddenZahlungsbilanzungleiehgewichtender
ölimportierendenEntwicklungsländer.I;JrerAusschuß zeigte siehunverändertdavonüberzeugt,
daßderabsoluteVorrang,denderKampfgegendie lnOationin vielen Länderngenießt,nicht
aufgegebenwerdendarf. Der Abbauder Infiation undderInflationserwartungensei notwen­
dig, um die Bedingungenfür ein �b�e�s�s�e�~�s Investitionsklimaund für ein anhaltendesWirt­
schaftswachstuInwiederherzustellen.Der Ausschußerörtertedarüberhinausdie Ausleihe­
politik desFonds;Im RahmendieserPolitik sollendenFondsmiigliedemin Zukunftwesentlich
umfangreichereHilfen als bisherzurVerfügungstehen.DerAusschußbekräftigledie Schluß­
foige1'Ull8desExekutivdirektoriums,daßZiehungenbiszueinemjährlichenLimit von200Pro­
zentder Mitgliedsquote,d. h. von insgesamt600 ProzentderQuotewährendeinesZeitraums
von3Jahren,in dergegenwärtigenweltwirtschaftlichenLageeinevernünftigeRichtgrößedar­
stellen würden.Der Ausschußwar sich über die Notwendigkeiteinig, daß der Fondsseine
FinanzmitteldurchweitereKreditaufnahmenergänzt.

EuroplliseheGemeinochaften

DasEuropäischeParlamentlehntdasBudgetfür1980ab.DamitwerdendieAusgabenim Jahre
1980bis auf weiteresauf dasNiveauvon 1979begrenzt.

Der europäischeMinisterrat billigt die von der Kommissionvorgeschlagenenenergiepoliti­
sehenZiele,die insbesonderevorsehen,daßimJahre1990derAnteil desErdölsamEnergiever­
brauchauf etwa40vH zusenkenist. Er weistdarüberhinausauf dasZiel hin, bis zumJahre
1990dasdurchschnittlicheVerhältniszwischenderZuwachsratedesBruttoverbrauchsanPri­
märenergieund der Zuwachsratedes Bruttoirilandsproduktsauf mindestens0,7 zu verrin·
gern.
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Datum

1980
30.Mai

9. Juli

1979

23. November

13. Dezember

1980

28.Februar

21. März

4. Juni

10. August

1979

8. November

30. November

21. Dezember

1980

18. Februar

29. Mai

19. September
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Der europäischeMinisterrat gelangtzu einer Vereinbarung über den Beitrag desVereirJ.gten
Königreichs zum Haushalt der Gemeinschaftenund über allgemeineLeitlinien, die dasInkraft­
treten einer gemeinsamenFischereipolitik spätestensam 1. Januar 1981ermöglichen.Der Ver­
einbarung zufolge wird der Nettobeitrag desVereinigten Königreichs zum Haushalt der Ge­
meinschaftenfür 1980von 1784 Mio EHE um 1175Mio EHE auf809Mio EHE vermindert.Für
dasJahr1981 ergibt sicheineEntlastungin Höhevon 1410 Mio EHE.

Der Haushalt der EuropäischenGemeinschaftenfür das Jahr 1980 wird mit der endgültigen
Feststellungdurch den Präsidenten des Europäischen Parlaments mit halbjähriger Verspä­
tung verabschiedet.

Belgien

Die Regierung legt ein Programm in Höhe von 5,5 Mrd belgischenFranken zur Erhaltung von
Arbeitsplätzen und zur Verbessenmgder Beschäftigulllssituation' in der Industrie vor.

Die belgischeNationalbank erhöht den Diskont- sowieden Lombardsatz um einenhalben Pr0­
zentpunktauf 10,5% beziehungsweise12,5%.

Die be1gischeNationalbankerhöhtdenDiskontsatzum 1'/, Prozentpunkteauf 12 %. Die übri­
genZinssätzewerden um jeweilseinen Prozentpunkt erhöht. sodaß zwei Drittel der Diskont­
Kredite, die unter densogenanntenPlafond B fallen, ebensowie Lombardkredite mit 13,5%ver­
zinstwerdenmüssen.Am 20.März1980wird derDiskontIatzfür denTeilplafondA von12%auf
14 %angehoben.Für dieübrigenDiskontkrediteund für Lombardkreditewird derAusleihesatz
von 13,5% auf 15 % erhöht.

Die Regierungbeschließtim BudgetdeslaufendenJahreozusätzlich17 Mrd belgischeFranken
einzusparen. Die Ausgabenstreichungensollen gleichmäßig über alle Budgetpos1enverteilt
werden.JederMinister muß bis Mitte April in seinemRessortdie Ausgabenum 2,2vH kürzen.
Darüberhinauswurdebeschlnssen,daßdieAusgabenim BudgetdesJahres1981nichtstärker
ansteigensollen als das·nominale Bnrttosozialprodukt

Die belgischeNationalbank beschließtden Diskontsatz für den Teilplafond B und den Lom­
bardsatzvon 15% auf 14,5% zu senken.Am 25.Junibeschließtdie Notenbankdie Unterteilung
ihres Diskontsatzesauszusetzen.Der einheitliche Diskontsatzwird ebensowie der Lombard­
satz auf 13 %gesenkt.Am 31.Juli werden beide Zinssätzeum. 1 Prozentpunkt auf 12 % verrin­
gert.

Die Regierunglegt ihrenBudgetentwurffür dasJahr1981vor,derbei laufendenAusgabenvon
1195Mrd be1gischenFrankenund InvestitioDSlUlSllabenvon 166Mrd belgischenFrankenmit
einemDefizit von 242 Mrd be1gischenFrankenabschlie8t.Der Buc1getentwurfsiehtnebender
verstärkten BesteuerungdesEnergieverbrauchserstmals vor. alle öffentlichen Bediensteten
mit einem Beitrag von 2 vH ihrer Löhne und Gehälter zu ihrer Altersversorgung heranzuzie­
hen.

Die RegierungbeschließteinenLohn- und Preisstoppbis zum Ende desJahres,der vom Parla­
ment am 14.November gebilligt wird.

Die �d�~ Krone wird im EuropäischenWährungssystemum 5 vH abgewertet.

DasParlament ändert und nimmt denmehrjährigen Wirtschaftsplan an,dendie Regierungam
4. Dezembervorgelegt hatte, und der im wesentlichendie nachstehendenMaßnahmen um-
faßt: -
- Einfrieren der Preise,Gewinne usw. (mit einigen Ausnahmenund Sonderbestimmungen)

unter der Aufsicht eineszentralen Kontrollorgans bis zum 28.Februar 1981;
- Streichung der durch denAnstieg desPreisindexbegründetenLohn· und Gehaltserhöhun­

gen.

Die dänischeZentralbank hebt ihren Diskontsatz von 11 % auf 13 'I. an.

Im Rahmendesim Dezember1979angenommenenmehrjährigenWirtschaftsplanswird die
Mehrwertsteuermit Wirkungvom30.Junivon20,25%auf22 %angehoben.Darüberhinaussol­
len die Verbrauchsteuemauf Erdöl und Elektrizität erhöht werden.Dasim Dezember1979an·
genommeneIndustrie-undBeschäftigungsprogrammfür denZeitraumvon 1981bis 1983wird
im Jahr1981 auf 5,5Mrd Dänen-Kronenaufgestockt.

Die ZentralbanksenktdenDiskontsatzvon 13 % auf 12 %. Am 24.Oktoberwird erauf 11 %ge-
senkt. .
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7. November

1980

1. Januar

29. März

25. Juni

10. September
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15. November
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1980

26. März

3. Juli

Die RegierungstimmtzusätzlichenAusgabenfür dasJahr1979zu.DanacherhöhtsichdasDe­
fizit desStaatshaushaltsfür 1979 auf 34,8Mrd Franken.

KontrollenderEinzelhandelspreisewerdenabgeschafft(mit AusnahmebestimmterNahrungs­
mittel).

Die Kreditplafondsfür das2. Halbjahr1980werdeneingeschränkt.FürdiegroßenBankenwird
derJahresansüegvon4 vH im Jahr1979-auf 3,5vH im Jahr1980beschriinkt.Beidenmittleren
Bankenwird die Zuwachsratevon 7 vH auf 6 vH vermindert.

Die französischenDevisenkontrollenwerdengelockert.Die Importeurevon Rohstoffenkönnen
sichkünftig ohnezeitlicheBegrenzungaufdemTerminmarktdie entsprechendenDevisenbe­
Schatfen.Exporteurewerdenvon derVerpflichtungentbunden,die von ihrenKundenerhalte­
nenAnzahlungensofortin FraJ;lkenumzut(t.uschen.EineGenehmigungfür Direktinvestitionen
im Auslandist künftig nur nochfür Beträgeerforderlich,die 5 Millionen Frankenüberschrei·
ten.

Die französischeRegierungnimmt denHaushaltsentwurffürdasJahr1981 an. Er siehteine
ZunahmederAusgabenvon 16,4vH undeinenAnstiegderEinnflhmenum17,7vH vor. DasGe­
samtdefizitsoll 29,4Mrd Frankenbetragen.Der HaushaltsplansiehtwesentlicheBeihilfen für
Privatinvestitionenvor, die schonab 1. Oktober1980gewährtwerdensollen.Die Steuernfür
�M�i�n�e�r�a�l�ö�l�g�e�s�e�l�l�s�c�h�~�n sollenim Jahr1981um 2 Mrd Frankenangehobenwerden.Ausgaben
zurBelebungderöffentlichenInvestitionenin Höhevon6.5Mrd Frankensindfür denFall vor·
gesehen,daßes 1981 zu einerstärkerenkonjunkturellenAbschwächungkommt.

DasGeldmengenzielfür dasJahr1981wird auf 10vH festgesetzt,esliegt um einenProzent­
punktunterderVorgabefür dasJahr1980.

Die Bankvon Frankreichlegtdie Kreditbeschränkungenfür dasJahr1981fest.Danachdürfen
die großenBankenihre Kredite nur nochum 2,5vH ausdehnen.

Großbritannien

Die Regierunggibt in einemWeißbuchihrenAusgabenplanfür dasHaushaltsjahr1980/81be·
kannL Der Umfang der öffenUichenAusgaben(Ausgabenfür Programmesowie Finanzie­
rungsbedarfder verstaatlichtenIndustrie,abzüglichZinsendienst,Veräußerungöffentlicher
Vennögenswerteund geschätzterBetragder nichtgetätigtenAusgaben)würde demnachim
Vergleichzum Haushaltsjahr1979/80unverändertbleiben.

Die RegierungkündigtverschiedeneMaßnahmenzurKontrollederGeldmengean;diewichtig­
stendavonsind:
- Der Mindestsatzfür Ausleihungender Bankvon Englandwird von 14 % auf 17 % erhöht;
- die zusätzlichenMindestreserven("corset")werdensechsMonateverlängert;
- die Zielvorgabevon 7 vH bis 11 vH für die Geldmenge(M3) Wird bis Oktober1980beibehal-

ten.

Die Regierungveröffentlichteinen.Gesetzentwurf(Employmentaill), derdaraufabzielt,miß­
bräuchlichesVerhaltender Gewerkschaftenbei den BeziehungenzwischenArbeitnehmern
undArbeitgebernzu verhindernsowiedie Gesetzgebungauf demGebietdesArbeitsschutzes
zu verbessern.

Die Regierunglegt ihren Haushaltsentwurffür dasHaushlUtsjahr1980/81soWiedie öffentli­
chenAusgabenprogrammeund die allgemeineFinanzstrategiebis einschließlichzum Haus- .
haltsjahr1983/84vor. WichtigeVeränderungenaufderEinnahmenseitesinddieAnhebungder
Einkommensteuergrundfreibeträgefür natürlichePersonenum 18vH, die Aahebungsämtli­
cherSteuerklassengrenzenum 11 vH, sowiedie HeraufsetlungderSteuernauf Erdöl, Tabak
und alkoholischeGetränkesowiederVerbrauchsteuernauf Kraftfahrzeuge.Die zuvor veröf­
fentlichtenAusgabenschätzungenfür dasHaush8ltsjahr1980/81werdenteilweisenachunten
revidiert,sodaßsichdieAusgabenum 600 Mio Pfun.dSterlingvermindernwerden.Der Finan­
zierungsbedarfdesöffentlichenSektorssoll sichvon 9 Mrd Pfund im Jahr1979/80auf8,5Mrd
Pfundverringern.Die mittelfristigenAusgabenvorausschätzungender Regierunggehenvon
einerschrittweisenVerringerungdesAuSgabenvolumensin den4Jahrenbis zumHaushalts­
jahr1983/84aus.Die Zielvorgabefür dieGeldmengeM3 soll voneinerMargevon7 vH bis11vB
im Haushaltsjahr1980/81puf eineBandbreitevon4vB bis 8 vH im Haushaltsjahr1983/84ver­
ringert werden.
Die Bankvon Englandgibt bekannt,daßdie·Einlagenzuwachsbeschränkungenbis Mitte Juni
abgeschafftwerdensollen.

Die Bankvon EnglandsenktdenMindestsatzfür Ausleihungenvon 17 % auf 18 %.
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1979

6. Dezember

1980

14. März

14.Juni

29. Juni

3. Juli

27. September

28. September

1979

2. November

1980

19. Februar

1. März

3. März

8. März

10. März

19. März

25. März

20. August

5. September

28. September
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Italien

Der Diskont- und der Lombardsatzwerdenvon 12 'I, auf 15% angehoben.

Die Bankvon Italien verschärftihre Kreditbeschränkungen.Banken,die dieKreditzuwachs­
beschränkungummehrals1vH überschreiten,.müssenabMärzdafüreinezinsloseEinlagebei
der Notenbankin Höhevon 10vH halten.Für Uberschreitungenvon mehrals3 vH beträgtder
zu hinterlegendeBetragsogar30vH. Gleichzeitigwird denBankendurchdie Offenmarktpoli­
tik desSchatzamtesliquidität in Höhevon 200 Mrd Lire entzogen.

Die RegierunghebtdenPreisfür ErdölundMineralölerzeugnissesöWie dieStromtarilean.Su­
perbenzinwird nunmehr700Lire proLiter kosten,dassind2,9vH mehralsbisher,undNormal­
benzin685 Lire pro Liter.

Die Bankvon Italien verlängertihre Kreditbeschränkungenbis EndeMärz 1981;gleichzeitig
werdendie Strafenfür dasUberschreitender Beschränkungenverschärft.

Die Regierunggibt Maßnahmenbekannt.durchdie das Defizit im Hausbalt1980verringert
werdensoll. Der Benzinpreiswird um 50 Lire je Liter erhöht;ebensowerdendie Mehrwert­
steuerund die Verbrauchsteuerauf Spirituosenangehoben.Die MaßnahmenumfasSendar­
überhinauseineVerschärfungdesKampfesgegendie Steuerhinterziehung,eineSenkungder
Sozialbeiträgeder Industriesowiedie ErrichtungeinesbesonderenFonds,Bereitstellungvon
Mitteln für die in den südlichenTeilen desLandestätigenUnternehmen.

Das italienischeParlamentlehntdasgesamteAnfang Juli eingeführteSanierungsprogramm
ab. Mit Wirkung vom 1.Oktoberwerdendamit alle im Juli verfügtenMaßnahmenaufgeho­
ben.

Die italienischeZentralbankerhöhtdenDiskont- und den Lombardsatzvon 15 'I. auf 16,5%.
DarüberhinauswerdenneueKapitalverkehrsbeschränkungeneingeführt,dadurchsollendie
Zahlungszieleim Außenhandelverkürztunddie verfügbarenMittel für die Spekulationeinge­
schränktwerden.

Japan

Die Bank von Japanerhöhtden Diskontsatzvon 5114 % auf 61/4 %.

Der Diskontsatzwird von 6114 '10 auf 71/4 % erhöht.

Die Mindestreservesätzeder Geschäftsbankenwerdenerhöht.Der Satzfür Termineinlagen
steigtvon 1.65'l\ auf 1.75% und die Sätzefür sonstigeEinlagenvon 2,5'" auf 3.25"'.

DasFinanzministeriumkündigteineReihev<.Jn MaßnahmenzurVerteidigungdesYen an.Sie
umfassenu. a.eineverstärkteKooperationmit anderenNotenbankenunddenAbbauvon Be­
schränkungenfür Kapitalimporte.

DasParlamentstimmtdenBudgetvorschlägenfür dasHaushaltsjahr1980/81zu.DieAusgaben
liegenum10,7vHüberdemHaushaltsplandesVorjahres;dasDefizit soll um 1000Mrd Yenun­
ter desNiveaudesVorjahreszurückgeführt�w�e�r�d�~�n�.

Um denWechselkursdesYen zu stützen,werdenZinsbeschränkungenfür Ausländerkonten·
aufgehoben.

Der �D�i�s�k�o�~�t�s�a�t�z wird von 71/4 'I. auf 9 % erhöht.

Die Bankvon'Japangibt die Kreditzuwachsbeschränkungenfür daszweiteHalbjahr1980be­
kannt.Siesinddeutlichrestriktivergelaßtalsdie Beschränkungenderheidenvorangegange­
nen Halbjahre.

AngesichtsdesnachlassendenInflationsdruckssenktdie BankvonJapandenDiskontsatzvon9". auf8114 'fa.

Die japanischeRegierungverabschiedetein Acht-Punkte-Programmzur BelebungderWirt­
schaft.Die wesentlichsteMaßnahmeist die ErhöhungderAusgabenderöffentlichenHandim
Bereichder Bauwirtschaft.Im viertenQuartal sollenfür öffentlicheBauausgaben30vH mehr
ausgegebenwerdenals in der entsprechendenVorjahresperiode.

Die Bankvon JapanbeschließteineLockenmgderKred.itrichtlinien.Danachdürfendie Ban­
ken ihre Kredite im letztenQuartaldeslaufendenJahresum 7vH mehrausweitenals in der
entsprechendenPeriodedesJahres1979.
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Die BankderNiederlandeerhöhtdenDiskontsatzvon 8 % auf 8,5%. Am 29. Novemberwird er
auf 9,5 %festgesetzt.

Die BankderNiederlandebehältdie KreditrestriktionenwährenddesJahres1980bei.Die Ex­
pansionsratedesBankenkredits(ohnelangfristigeVebindlichkeiten)wird für 1980 auf 8 vH
festgesetzt(gegenüber9 vH für 1979).

Die niederländischeRegierungerläßteinenLohnstoppfür zwei Monate.Genehmigtwerden
nur Lohnerhöhungenzum AusgleichdesVerbraucherpreisanstiegszwischenApril undOkto­
ber 1979 (2.5 vH).

Die Regierunglegt einenGesetzentwurfvor, wonachder Lohnstoppum. einenMonat bis zum
10.April 1960verlängertwerdensoll.
Am 20.Februarkündigtdie Regienmgan,daßangesichtsderVerschlechterungderLeistungs­
bilanz, desgeringenWirtschaftswachstumsund der ungünstigenFinanzlageim öffentlichen
HaushaltAusgabenkürzungenin Höhevon 3 Mrd Guldenvorgenommenwerdensollen.

. DasParlamentverabschiedetein Gesetz,mit demdie Regienmgermächtigtwird, in die Lohn­
bildungeinzugreifen.Die in DurchführungdiesesGesetzesgetroffenenMaßnahmensollenfür
sämtlicheLohn- und Gehaltsempfängergelten.

DasParlamentbeschließtein Programm,dasdaraufabzielt,denAnstiegderLöhneundGehäl­
ter im Jahre1980auf 6 vH bis 61h vH zu beschränken.Zu diesemZweck wird die üblicheAn­
passungder Löhnean die Lebenshaltungskostenim Juli ausgesetzt;stattdessenerhältjeder
Beschäftigte26Guldenim Monatfür diezweiteHälftedesJahi'es1980.Außerdemwird die Ein­
kommensteuerab l.Juli um 100Guldenjährlich gesenkt,damit die Kaufkraft der elnkom­
mensschwachenSchichtenerhaltenbleibt.

Im ZugedesweltweitenZinsanstiegserhöhtdie BankderNiederlandeihre Ausleihezinsenum
einenhalbenProzentpunkt,der Diskontsatzbeträgtjetzt 10%. Am 23.Juni wird dieseAnhe­
bungwiederrückgängiggemachtAm 21.Juli werdendie Notenbankzinsenumeinenweiteren
halbenProzentpunktgesenkt,der Diskontsatzbeu-ägtjetzt 9 ",.

Die Regierungbringt ihrenHaushaltsentwurffür dasJahr1981ein. Die Neuverschuldungsoll
von 14,7Mrd Guldenim Jahr1960auf 13,1 Mrd Guldenzurückgeführtwerden.DerAnstiegder
Ausgabensoll 6 vH undderAnstiegderEinnahmen8 vH betragen.Die VerringerungdesBud­
getdefizitssoll durchAusgabenkürzuDgenvon 3,6 Mrd GUldengegenüberderursprünglichen
Mehrjahresplanungerreichtwerden.Die SchwerpunktederAusgabenstreichungenliegen im
BereichdersozialenSicherheitundderBeamtenbesoldung.Auf derEinnahmenseiteist vorge­
sehen.die Sozialversicherungsbeiträgeund die Mehrwertsteuerzu erhöhen.Darüberhinaus
wird mit steigendenErdgaserlösengerechnet.Für denFall, daßdieTarifpartnersichbereiter­
klären,denAnstiegderLöhnegeringerzuhaltenalsbishervereinbart,istdieRegierungbereit,
für jedenProzentpunktLohnzurückhaltungeineErhöhungdesBudgetdefizitsum 0,5 Mrd Gul­

. denhinzunehmen.

Die BankderNiederlandegibt bekannt,daßsieihre Ausleihezinsenum einenhalbenProzent­
punktsenkenwird. Am 20.OktoberbeschließtdieBankderNiederlande.ihreAusleihesätzeer­
neutum einenhalbehProzentpunktzu senken.Der Diskontsatzbeträgtjetzt 8 %.

Österreich

Die NationalbankerhöhtdenDiskont-unddenLombardsatzum l' 12 Prozentpunkteauf5'1.%
und 53/ .. %. Ain 21.März werdensie auf 63/4 %.beziehungsweise71/4 % angehoben.

Die Regierunglegt ihre Budgetvorschlägefür dasJahr1981vor. DasBudgetsiehtAusgaben
von 335Mrd. undEinnahmenvon 285Mrd Schi.11.inc vor, wasgegenüberdemlaufendenHaus­
haltsplaneinenAnstiegvon 11 vH und12,6vH erglDt. NachAbzugdesTilgungsaufwandesfür
die Staatsschuldbleibt ein Nettodefizitvon knapp25 Mrd Schilling, dasum 6 Mrd unterdem
ErgebnisdesVorjahresliegt. NebenErleichterungenbei dendirektenSteuernsiehtderHaus­
haltsentwurfeineAnhebungderMehrwertsteuersätzefür Energieproduktevor.StaatlicheLei­
stungensollenerheblichteurerwerden;bereitsin Kraft gesetztwurdenPreiserhöhungenfür
TabakwarenundSalz.
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Datum

1979

. 22. November

1980

DeutscherBundestag -11.Wahlperiode

Schweden

Die schwedischeReichsbank.erhöhtihren Diskontsatzvon 8 Ye auf 9 %.

10.Januar

. 18.Januar

27.März

11.Mai

19.August

1979

2. November

1. Dezember

14.Dezember

11180

11.März

28. März

31. August

1979

28. November

1980

19. Februar

28

.

Die Budgetvorschlägefür dasFiskaljahr1980/81(Juli bis Juni) umfassenAusgabenin Höhe
von 204 Mrd SchwedischenKronen;dasentsprichteinerZunahmein Höhevon 9,3vH gegen­
über�d�e�~ vorangegangenenFiskaljahr.DasDefizit wird sichvon 49 Mrd Kronen(11,2vH des
Bruttosozialprodukts)auf 55,4 Mrd Kronen(11,5vH desBruttosozialprodukts)erhöhen.

Der Diskontsatzwird von 9% auf 10%erhöht.

Die Regi,erungführt einen generellenPreisstoppein, der bis zum 9. Mai in Kraft bleiben
soll.

Die TarifpartnereinigensichüberdurchschnittlicheLobnerböhungenin Höhevon 6,8vH für
die Beschäftigtenin derIndustrieundim Handel.Für die BeschäftigtendesöffentlichenDien­
stessollendie Löhneum 7.5vH erhöhtwerden.NachdieserEinigungbeendetdie Regierung
am.12.Mai denPreisstopp,densieam27. März eingeführthatte.Erwird ersetztdurchHöchst­
preisefür Öl.

Die Regierunglegt einenGesetzentwurfvor, derunterand-:!remeineAnbebungdesnormalen
Mehrwertsteuersatzesvon 17,1vH auf 19vH vorsieht

Schweiz

AngesichtsweltweitsteigenderZinsenerhöhtdie NationalbankdenDiskontsatzvon11/2 0/, auf
2 % ·und den Lombardsatzvon 2 % auf 3 %.

Die NationalbankhebtdieNegativ-Zinsenauf,dieBankenaufdenZuwachsvonAuslandseinla­
genzu zahlenhatten.

Die SchweizerischeNationalbanklegt ihr. Geldmengenzielfür 1980fest Danachsoll die Geld­
basisim Jahr1980um rund 4 vH ausgedehntwerden.

AngesichtsderSchwächedesSchweizerFrankenaufdenDevisenmärktengestattetesdie Re­
gierung,daßwiederZinsenaufAusländerkoDtengezahhwerdendürfen,wenndieseeineLauf­
zeit von mehrals drei Monatenaufweisen.

Die SchweizerischeNationalbankgibt bekannt,daßsieauf denDevisenmärktenintervenieren
werde,wennder SchweizerFrankengegenüberderD-Mark übereinemKurs von 95 Rappen
notiertwird. Die Bankistentschlossen,denFrankenzustärken,umdie importierteInflation zu
stoppen.

Alle nochverbleibendenBeschränkungenfür Zin.$zahlungenaufAusländerkontenwerdenauf-.
gehoben.Seitdem11.Märzwarennur nochEinlagenmit einerLaufzeitvonwenigerals3 Mo­
naten unter diesesVerbot gefallen. Am 1. Septemberwerden weitere Kapitalverkehrsbe­
schränkungenaufgehoben.

VereinigteStaaten

Der Kongressstimmt den Ausgabenbeschränkungenund den Steueransätzendes Budgets
1979/80.zu.DanachdarfdasDefizit im Fiskaljahr1979/80nichtmehrals29,8Mrd Dollar betra·
gen.

Die Geldmengenzielefür 1980werdenbekanntgegeben.Für die einzelnenGeldmengenaggre­
gate.iod folgendeZiele festgelegtworden: für MIA (Bargeldund private Sichteiniagenbei
Banken)3'12vH bis 6 vH, für M1B (M1A undalle kontokorrentähnliche·Kontenbei Geschäfts·
und Sparbanken)4 va bis 8'12vH, für M2 (MIB undSparkonten,Zertifikatevon Geldmarkt­
fonds,kurzfristige"RepurchaseAgreemento"und gewisseEurodollareiniagen)8 vH bis 9 vH,
für M3 (M2 undhoheTermineinlagensowielängerfristige"RepurchaseAgreements")6112 vH
bis 9112 vH.
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Datum

1980

13. März Der Rat für Lohn- und Preisstabilitätgibt neuefreiwillige Lohnleitlinien bekannt,die eine
Obergrenzefür Lohnerhöhungenvon 7112 vH bis 9 vH vorgeben.

14. März DasFederalReserveBoard gibt eineReihevon-Maßnahmenbekannt,die auf'eineVerlangsa-
mung der Kreditexpansion'abzielen:VerschiedeneKategorienvon Konsumkreditenwerden
mit einerSonderpflichtreservevon 15 vH belegtDie im Oktober1979 eingeführtePllichtre-- serveauf die sogenannten,.managedliabilities" (Eurodollaraufnahmen,Einlagenzertifikate)
der Bankenwird von 8 vH auf10vH erhöhtundaußerdemauchdenjenigenBankenauferlegt,
dienichtdemFederalReserve-Systemangehören.Ein 15%igesDepotwird absofortaufdenZu·
wachsderAktiven derGeldrilarktfondserhoben.Darüberhinauswird einAufschlagvon 3 Pro-
.zentpunktenauf denDiskontsatzeingeführt,derabernur für die größtenBankendesLandes
gilt. Für die übrigenBankenbleibt der alte Diskontsatzvon 13% in Kratt.

15. März Die RegierungCarterlegtihr 4.Antiinßationsprogrammvor.1mMittelpunktderInflationsstra-
tegiestehtderAusgleichdesHaushaltsfür dasHaushaltsjahr1981.DiessoUdurcheineKombi-
nationvonAusgabenkürzungenin derGrößenordnungvon13Mrd Dollar undEinnahmenerhö-
hungenerreichtwerden.DaslaufendeBudgetwird. dagegenkaumverändert.Zu zusätzlichen
EinnahmensoUeineErdölimportabgabeführen,die 4,82 DoUar je barrelbetragensoU..

31. März 1m RahmendesneuenInflationsbekämpfungsprogrammslegt der Präsidentdem Kongress
neueBudgetvorschligevor. DerHaushaltdesRechnungsja.lmes1981siehtAusgabenvon 611,5
Mrd DoUar und Einnahmenin Höhevon 628 Mn! DoUarvor.

2. April DerPräsidentunterzeichneteinGesetz,dasdie MehreinnahmenderÖlgesellschaften,die sich
ausder Preisfreigabefür Rohölpreiseergeben,einerzusätzlichenSteuerunterwirft.

7. Mai DasFederalReserveBoard hebtdenZuschlagin Höhevon 3 Prozentpunktenauf, dengroße
Bankenseitdem 14.März überden Diskontsatzhinaus'zuzahlenhatten:

22. Mai Das FederalReserveBoard lockert die am 14.April eingeführteilKreditrestriktionenweiter:

Die Sondermindestreserven,die amerikanischeBankensowie die US-Filialen ausländischer
Institutefür sogenanntenmanaged.liabilities" haltenmußten,werden.von10vH auf 5vH ge-
senkt,gleichzeitigwird der Basisbetrag,von dem an die Reservehaltunggefordertwird, um
7,5vH erhöht.Darüberhinauswerdendie Mindestreservenfür fastalle Artenvon Konsumen-
tenkreditenvon 15vH auf 7,5vH reduziert.

29.Mai .Der Diskontsatzwird von 13% auf 12,...gesenkt.

6.Juni Die vom PräsidentenvorgeschlageneEinführungeinerErdölimportsteuerwird im Kongress
abgelehnt.

13.Juni Der Diskontsatzwird auf 11% gesenkt.

3.Juli Das FederaIReserveBoard gibt bekannt,daßesalle Doch verbliebenenKreditrestriktionen
aufhebenwird, die am 14.März als Antiinflationsmaßnahmeneingeführtwordenwaren.

28.Juli Der Diskontsatzwird von 11% auf 10'1. gesenkt.

29.Juli Der VorsitzendedesFederatReserveBoard gibt die Geldmengenzielefür dasJahr1981 be-
kannt.DanachsoUdie GeldmengeMIA im VerlaufdesJahres1981zwischen3 vH und5vH zu-
nehmen,die GeldmengeMIB zwischen31/2 vH bis 6 vH \lDd die GeldmengeM2 zwischen
5'12vH und 8'/2vH. Die Zielvorgabenfür die GeldmengeM3 und die Bankkreditebetragen
61/:zvH bis 91 l:zvH bzw. 6vH bis 9vH.

28.August Der �P�r�~�i�d�e�n�t schlägtem. Maßnahmenpaketzur BelebungderWirtschaftvor: Steuersenkun-
genin Höhevon27,6Mrd Dollar sollenim JahreUNH vor allemderIndustriezugutekommen.
Darüberhinaus soUendieAusgabendesBundesim Haushaltsjahr1981um4,7 Mn! DoUarüber
die bisheriaen-Ansätzeangehobenwerden.

26.September DerDiskontsatzwird von10%auf11% erhöht,um. demsteigendenWachstumderGeldmengen-
aggregateentgegenzutreten.

111. ZUn8t.mencle
Lelatunpbhnzunglelc:llgewlchte

17. DerneueÖlpreisschubhatdieLeistungsbilanz­
defizite der Öleinfuhrlinderenonnansteigenlas­
sen.Die Besorgnisist aufgekommen,die internatio­
nalenMärktekönntenmit derFinanzierungsolcher
Defiziteüberfordertsein.Die �O�~�L�ä�n�d�e�r müssen

in diesemJahrein Defizit von über 00Mrd Dollar,
die ohnehinboch verschuldetenölimportierenden
EntwickJungs1änc!erein Defizit 'von über 50Mrd
Dollar finanzieren.Bish8rhabendie Finanzmärkte
denRückflull des ÖlgeldesohnegrolleSchwierigkei­
tenbewerkstelligenkönnen.Die Risiken werden je­
dochzunehmendhöhereingeschätzt.Insbesondere
in bezug auf einige kleinere Industrieländerund
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vielederölimportierendenEntwicklungsländerwird
von Grenzender Verschuldungsfähigkeitgespro­
chen.Auch gibt es Befürchtungen,daßprotektioni­
stische�B�e�s�~�e�b�u�n�g�e�n erneutan Boden gewinnen,
weil einige LänderdurchAbschottenihrer Märkte
versuchenkönnten,sich demAnpassungszwangzu
entziehen.Trotz erheblicherInflationsdifferenzen
ist dasWechselkursgefügeim Zuge des Recycling
nicht in Bewegunggeraten.Vielmehrsehensichtra­
ditionelle Hartwährungsländer.einer unerwartet
schwachenNotierungihresGeldesaufdenDevisen­
märktengegenüber.

Recycling mit Hlndeml.....

18. Die Erfahrungenausder Zeit nachder ersten
ÖlteuerungstützeneigentlichdasVertrauenin die
Funktionsfähigkeit der internationalen Finanz­
märkte.Damalswarendie Finanzierungsaufgaben
freilich auchkleiner.
- Die OPEC-Staatenerhöhtenunmittelbar nach

derÖlpreiserhöhungvon 1973/74sprunghaftihre
Importe; in denJahren1974und 1975nahmihr
Importvolumenjeweils um fast40vH zu, in den
Jahren1976und 1977nochmalsum jeweils rund
15vH.

Tabelle8

- Der realeÖlpreisstieg·nachder abruptenPreis·
erhöhungnicht weiter an, sondernsank sogar
wieder leicht

- In den Industrieländernbewirktedie Rezession
derJahre1974und1975einendrastischenRück­
gangderImporte;dasImportvolumenderOECD­
Ländernahm1975um rund8 vH, die Mengedes
importiertenErdölsum 9vH ab.

Ein großerTeil desÜberschusses,der den OPEC­
Staatenverbliebenwar, konntevon deminternatio­
nalenBankensystem,vor allemüberdie Euromärk­
te, rasch an die Kapitalnacbfragerweitergeleitet
werden.Im Jahre1974betrafdiesdie Hälfte, später
ein Drittel des anlagefähigenOPEC-Überschusses
(Tabelle8).

Der RestwurdevondenÖlproduzentendirektange­
legt InternationaleFinanzierungsinstitutewie der
InternationaleWährungsfondsund die Weltbank
warennur weniggefordert

19. Heutemußsichdie Weltwirtschaftdaraufein­
richten,daßLeistungsbilanzdefizitein der Größen­
ordnung des gegenwärtigenOPEC-Überschusses
noch für einige Zeit bestehenbleiben.Dennein so
starker Nachfragesogaus den OPEC-Staatenwie
1974/75ist nichtin SichtAuchlassendieFörderpoli-

Verwendungdes�a�~�a�g�e�f�ä�h�i�g�e�n OPEC-ttbersc::husses1
)

Mrd US-Dollar

Bestände
1974 1975 1976 1977 1978 1979 Ende

1979

Bankeinlagen..................... + 28,6 + 9,9 + 12,0 + 13.0 + 3,9 + 37,3 + 115

davon
in derWährungdesAnlagelandes... + 7,0 + 2,0 + 0,5 + 2,3 + 2,8 + 6,3 + 26

Euro-Anlagen ..... '" . .. .. - .... + 21,6 + 7,9 + 11,5 + 10,7 + 1,1 + 31,0 + 89

KurzfristigeöffentlicheAnleihen2) ••• + 8,0 - 0,4 - 2,2 - 1,1 - 0,8 + 3,3 + 7

LangfristigeöffentlicheAnleihen2) ••• + 1,1 + 2,4 + 4,4 + 4,5 - 1.8 - 0,7 + 10

AndereKapitalströmeJ) . . . . . . .. ... + 7,1 + 12,8 + 13,2 + 9,8 + 5,8 + 9,0 + 58

IWFund Weltbank') ............ ... + 3,5 + 4,0 + 2.0 + 0,3 + 0,1 - 2,0 f + 46
AnlagebeiEntwicklungsländern5). ... + 4,9 + 6,5 + 6,4 +.7,0 + 6,2 + 6,9

GesamteridentifizierterOPEC-
überschuß........... + 53,2 + 35,2 + 35,8 + 33,5 + 13,4 + 53,8 + 236

Verbleibendenicht identifizierte
Anlagen8

) ........... .... . . .... + 1,9 + 1,1 + 2,8 + 4,1 + 5,4 + 25,2

.Gesamteranlagefähigerüberschuß... + 55,1 + 36,3 + 38,6 + 37,6 + 18,8 + 79,0

1) LeistungsbilanzüberschußabzüglichdemSaldoausHandelskreditenundHandelsforderungenim ölgeschäft.
2) NurAnlagenin denVereinigtenStaatenundin Großbritannien.
3) AnderePortfolioinvestitionen,Direktinvestitionen.
4) Reserveposiüonim IWF, Sonderziehungsreehteund Weltbankanleihen.spezielle Kreditlinien beim -IWF ("Ölfazilität"), zusätzliche

Zahlungsbilanzhilfen(" Witteveen-Fazilität'').
�~�) BilateraleKrediteWld KrediteanregionaleundinternationaleEntwicklungsgesellschaften(außerIWF undWeltbank).
6) Angabenfür 1979vorläufigundmit denVorjahrennichtvoll vergleichbar;sieenthaltenu. a. nochnichtzugerechneteKapitaltransaktionen.

Quelle:Bankvon England
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tik der OPEC·Staatenund die Hemmnisse,die in
'denIndustrieländerndieÖlsubstitutionerschweren,
nicht hoffen,daßderrealeÖlpreisnachhaltigsinkt.
Eine tiefe Weltrezessionwie 1975,die denÖlbedarf
vermindertund denÖlpreis drückt,wäre ebenfalls
keineLösungdesProblems;siewird für dienaheZu·
kunft auchnicht erwartet.Ein Abbau der Defizite
scheintnur längerfristigmöglich zu sein,und zwar
in dem Maße, wie Industrieländerund Entwick­
lungsländerihre Abhängigkeitvom Öl vermindern
und die Ölländerihre Importkapazitätsteigern.

20. Die ImportederÖl1änderausdenIndustrielän­
dernerhöhtensich1980demVolumennachumrund
25 vH; sie waren im Vorjahr freilich um 16vH zu­
rückgegangen(Ziffer 161). In denbevölkerungsrei,
chenÖl1ändern,in denenmeistdie einfachstenBe­
dürfnisse der Bevölkerung noch nicht befriedigt
sind, ist nachwie vor.ein hoherEinfuhrbedarfvor­
handen.AUCh verfolgen einige Öl1änderentwick­
lungspolitischeZiele, derenRealisierungraschstei­
gendeImporte erfordert.Ging es in den siebziger
Jahrendarum,ersteinmaleineInfrastrukturzu er­
stellen,so stehtheutein diesenLändernmehrder
Aufbau eines industriellen Produktionsapparates
im Vordergrund.Diesersol1 dazubeitragen,später.
einmaldieEinnahmenausÖlexportendurchandere
Exportgüterzuersetzen.Viele Länderhabenjedoch
mit einerzu zügigenAusgabenexpansionschlechte
Erfahrungenmachenmüssen.Angebotsengpässein
derInfrastrukturhattenzueinerraschenInflations­
beschleunigungbeigetragen.Überdies waren mit
derwirtschaftlichenExpansionder siebzigerJahre
in arabischenÖlländernausländischeArbeitskräfte
in großemUmfang zugewandert.Heute sind Ten­
denzenzuerkennen,dieserEntwicklung,in derhäu­
fig eineGefahrfür die sozialeundpolitischeStabili­
tätgesehenwird, Elinhaltzugebieten.Ein SO starker
Importzuwachsder OPEC-Staatenwie nach der
erstenÖlkrise ist deshalbnicht zu erwarten.

21. Rechtgünstigfür die Lösungdesneuentstan­
denenRecycling-Problemsist dagegendie Vertei­
lung der LeistungsbUanzdefiziteauf die einzelnen
OECD-Länder.Über ein Drittel desgesamtenDefi­
zits dieserLändergruppeentfäl1taufJapanunddie
Bundesrepublik(Tabelle 9). Man darf dabei aber
nicht übersehen,daß derstarkeUmschwungin der
japanischenund der deutschenLeistungsbilanz
auchfür dieseLändernicht ohneProblemewar. In
.fapanv011z0gsich 1979 die Finanzierungdes Lei­
stungsbilanzdefizitsunterBedingungeneinesstark
abgewertetenYen. In der Bundesrepublikwurde
1980 ein großer Teil des Leistungsbilanzdefizits
durch die Bundesbank,dasheiJlt durch den Rück­
griff auf Währungsreservenfinanziert (ZIffer 176).
Fiir die Weltkonjunkturerscheintesjedochvorteil­
haft,wennaufLänder,die einenSchockamehesten
auffangenkönnen,ein wesentlicherTeil des Ge­
samtdefizitsentfll1lt ülld Ländermit ohnehindrän­
gendeninternenProblemen,wie Italien,Großbritan­
nienunddieVereinigtenStaaten,nichtodernurmit
vergleichsweisegeringenDefizitenbelastetsind.

22. In Japan,dessenLeistungsbilanzsich schon
1979 gravierendverschlechterthatte, führte der

enormeAnstiegder Ölrechnung1980 zu einerwei­
terenPassivierung.Da Japan70vH seinesPrimär­
energieverbrauchsdurch Ölimporte deckt, erhöhte
sich die Ö1rechnung1980 mit rund 30 Mrd Dollar
stärkerals in anderenIndustrieländem.Das Lei­
stungsbilanzdefizitnahmjedochnurnochum 5 Mrd
Dollar zu. Dies ist in ersterLinie daraufzurückzu­
führen,daßsichmit derstarkenAbwertungdesYen
und der hoheninternationalenWettbewerbsfähig­
keit japanischerAnbieterderÜberschußim Handel
mit Fertigwarenkräftig erhöhte(Schaubild3). Dies
ist um sobemerkenswerter,als sichdie Konjunktur
in Japanweiterhingünstigerentwickelteals in an­
derenLändern.Japanhat1980ein Leistungsbilanz­
defizit von 14 Mrd Dollar.

23. Auch in Italien, dasnebenGroßbritannienzu
den Hauptdefizitländern der ersten Recycling­
Rundegezählthatte, sowie in Frankreich,kam es
erstin diesemJahrangesichtsderweiteransteigen­
denÖlrechnungundderwachsendenAuslandskon­
kurrenzzu einermerklichenPassivierungder Lei­
stungsbilanz.DerUmschwungvon 1979auf 1980be­
trägt in beidenLändernrund 10 Mrd Dol1ar. In Ita­
lien dürftediesesJahrmit einemDefizit von 5 Mrd
Dollar zu rechnensein, in Frankreichmit einem
Fehlbetragvon 9 Mrd Dol1ar.Problemederinterna­
tionalenWettbewerbsfähigkeitzeichnensichvor al­
lem bei den italienischenAnbieternab, derenGe­
winnmargenbeidemhohenKostenniveauin Italien
undderunverändertenParitätderLira im Europäi­
schenWährungssystemzunehmendunterDruckge­
kommensind.

24. Großbritannienund die Vereinigten Staaten
hatten1980 keine zahlungsbilanzprobleme.In den
VereiniiltenStaatenwar diesnichtzuletztdie Folge
dervorangegangenenrealenAbwertungdesDollar.
In Großbritannienwirkt sich mehr und mehr aus,
daß das Land über eigenesÖl verfügt. Daß beide
Länderwieder.einenÜberschußin derLeistungsbi­
lanz aufweisen,ist darüberhinausauchdurch ihre
Rezessionbedingt. Daspositive Bild der britischen
Leistungsbilanzdarfjedochnichtüberdieschweren
ProblemederbritischenIndustriehinwegtäuschen.
Der hohe inländischeKostendruckund die starke
Aufwertung des Pfund Sterling habenin diesem
Jahr die internationaleWettbewerbsfähigkeitder
englischenUnternehmenstark beeinträchtigt.Die
VereinigtenStaatenhattennoch-imJahre1978 ein
Leistungsbilanzdefizitin Höhevonmehrals 14 Mrd
Dollar aufgewiesen.TrotzderÖlverteuerungbildete
sich dasDefizit 1979 nahezuvöllig zurück.Mit der
Entwicklungdervon der realenAbwertungbegün­
stigtenWarenströmeläßt sich dieseVerbesserung
allerdingsnicht allein erklären.Der Umschwungin
derLeistungsbilanzist zu einemgroßenTeil auf ei­
nensteigendenÜberschußin derDienstleistungsbi­
lanz,vor allemaufsteigendeKapitaIerträge,zurüCk­
zuführen.Der Überschußnahmvon 20 Mrd Dollar
im Jahr1978 auf 32Mrd Dol1ar im Jahr1980zu.

25. Bei einigenkleinerenOECD-Ländernund bei
vielen ölimportierendenEntwicklungsländernzei­
gen sich sehr viel gravierenderezahlungsbilanz­
probleme. Die Finanzierungsmöglichkeitendieser
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SaldenderHandelsbilanzundderLeistungsbilanzausgewählterLänder

Mio US-Dollar

Land 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979
,

19801
)

SaldenderHandelsbilanz

BundesrepublikDeutschland. + 15900 +15200 + 18400 +23200 + 17700 + 12300

Belgien-Luxemburg... - 400 - 1700 - 3100 - 2800 - 3300 - 4500
.

Dänemark .... . ... '" . ... - 1300 - 2900 + 2700 - 2400 - 3400 - 3000

Frankreich ... .... + 1000 - 4600 - 2700 + 700' - 1400 - 13000

Großbritannien ... '" . ... - 6800 - 6400 - 3500 - 2300 - 7200 + 1000

Irland ....... .. . ...... ... . - 500 - 600 - 800 - 1 100 - i 000 - 1500

Italien ... ' ... .. . ...... - 1200 - 4200 - 100 + 2900 - 1000 - 11 000

Niederlande......, .. ..... . + 1000 + 1400 - 100 - 1200 - 1500 - 1000

EG-Länder.... ... ......... + 7800 - 3900 + 10700 + 17 100 - 2100 - 20700.

VereinigteStaaten... ....... + 18400 + 4600 -14 000 -14 600 - 29500 - 26000

Kanada...... .... - 400 + 1700 + 2900 + 3400 + 3 BOO + 5000

Japan ........ _ ... . ... . ... + 5000 + 9 BOO + 17 100 +25300 + 1800 - 1200.
Österreich............ .. - 1500 - 2600 - 4000 - 3200 - 3 BOO - 6500

Schweden.," .... .... ... ... + 1100 + 200 + 300 + 2600 + 900 - 500

Schweiz . ,".... ....... . ... + 100 + 400 + 100 + 100 - 1500 - 5500

OECD-Länder........ + 5500 -17500 -23000 + 6000 - 42000 - 76000

OPEC-Länder')........... +49500 +65000 +61500 +42000 +111 000 + 154000

Entwicklungsländer(ohne
OPEC-Länder)') ......... -29000 -16000 -12000 -24000 - 31000 - 45000

Salden:derLeisttmgsbilanz

BundesrepublikD.eutschland. + 3500 + 3400 + 4200 + 8 BOO - 5500 - 16000

Belgien-Luxemburg... . .... - 100 - 100 - 700 - 1500 - 3 BOO - 5000

Dänemark ......... .. - 500 - 1900 - 1700 - 1500 - 3000 - 3500

Frankreich.... ... . ........ - 100 - 6100 - 3300 + 3700 + 1200 - 9500

Großbritannien..... . ' ... .. - 4100 - 2000 + 500 + 1 BOO - 3900 + 3000

Irland ........ ... . ........ + 0 - 200 - 300 - 300 . - 1300 - 1500

Italien .......... . . . . . . . . . . - BOO - 2 BOO + 2500 + 6400 + 5100 - ;; 000

Niederlande........ ....... + 2000 .+ 2700 + 200 - 1300 - 2300 - 2000

EG-Länder.···. . . . . . . . . . . . - 100 - 7000 + 1400 +16 100 - 13500 - 39500

VereinigteStaaten.......... + 18300 + ,4600 -14 100 -13500 - 800 + 1000

Kanada...... . . . . . . . . . . . . . - 4700 - 3 BOO - 4000 - 4600 - 4400 - 4000

Japan .. ................. . - 700 + 3700 + 10900 + 16500 - 8800 - 14500

österreich..........'" .... - 300 - 1500 - 3000 - 1500 - 1800 - 4500

Schweden............. - 1600 - 2100 - 2800 + 100 - 2600 - 5000

Schweiz ........ . .... . .... + 2600 + 3500 + 3400 + 4400 + 2400 - 500

OECD-Länder ... . . . . . . . . . . + 500 -18000 -24000 + 10000 - 35000 - 79000

OPEC-Länder2) .•.......... +27000 +38500 +29000 + 4500 + 68000 +105000

Entwicklungsländer(ohne
OPEC-Länder)') ........ -31000 -17000 -12500 -25500 - 35000 - 53000

I) EigeneSchätzungaufgrundvon UnterlageninternationalerOrganisationen.
2) Algerien, Bahrain,Ecuador,Gabun,Indonesien,Ir;lk, Iran, Katar, Kuwait, Libyen, Nigeria, aman,Saudi-Arabien,Venezuela,Vereinigte

ArabischeEmirate.
3) Afrika ohneRepublikSüdafr1ka,Mittel- undSüdamerika,AsienohneJapanundStaatshandelsländer,Ozeanien.

Quelle:IWF, OECD
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Länder werdenschondadurcheingeengt,daß die
Bedeutungder außenwirtschaftlichenUngleichgll""
wichte dort weitausgrößerist (Tabelle10).

Währenddie in absolutenBeträgenhohenDefizite
von JapanundderBundesrepublikbezogenaufdas
Bruttosozialproduktweniger als 2 vHausmachen,
liegensie in OECD-Ländernwie Griechenland,Dä­
nemarkundIrlandzwischen4'{, vH und8 vH. Noch
schwerwiegendersind offenbar die Probleme in
manchenEntwicklungsländernmit einem schnell
zunehmendenIndustrialisierungsgrad(Schwellen­
länder).Der finanzielle Spielraumist dort infolge
derÖlverteuerungundderin derVergangenheitein­
gegangeneninternationalen Verschuldung noch
sehrviel geringer alsin denkleinerenOECD-Staa­
ten.In derTürkei, in BrasilienundaufdenPhilippi­
nen wird schonheutemehr als die Hälfte der Ex­
porterlösezur Bezl!hlung,der Ölrechnungund der
Kreditzinsenbenötigt(Tabelle11). Gleichwohlwur­
denin diesemJahrdie Leistungsbilanzdefizite,sieht
manvon derTürkei ab,nochziemlichproblemlosfi­
nanziert,vor allemdeshalb,weil die meistenLänder
noch auf Währungsreservenzurückgreifenund bll""
reits zugesagteKreditlinien in Anspruchnehmen
konnten. Hier werden jedoch Grenzen sichtbar.
Währungsreservenlassensich nur noch begrenzt
zur Finanzierungeinsetzen,zumal ein Mindestbll""
standan internationalerLiquidität für die Kredit­
würdigkeit einesLandesunumgänglichist. In Zu-

Tabelle10

kunft werden sich die ölimportierendenEntwick­
lungsländerundeinigederkleinerenOECD-Länder
wieder verstärkt um Auslandskreditebemühen
müssen.

26. Auf den internationalenFinanzmärktensind
die Konditionenwiederungünstigergeworden.Die
Krediinachfrageder bereits'sehrstarkverschuldll""
ten Ländermußjetzt mit den Kreditwiinschender
großenIndustrieländerin Konkurrenz treten. Die
Laufzeiten der Euro-Kredite haben sich deutlich
verkürzt,ein Zeichendafiir, daßder Markt verunsi­
chert ist. Die OPEC-Staatensind offensichtlichbll""
strebt, ihre Überschüsseauf den Kapitalmärkten
derIndustrieländernur kurz- bis mittelfristig anzu­
legen. Die öleinführenden'Entwicklungsländerbe­
nötigenvor allemlangfristigeKredite.Darinwerden
zunehmendProblemefür die internationalenFi­
nanzmärkte.gesehen.Grenzenwerden vor allem
sichtbar,wenn Kredite für laufendeAusgabenund
nicht für ertragversprechende,Investitionenbenö­
tigt werden.Mit Hindernissenim Recycling wird
auch deshalb gerechnet,·weil die Bankbilanzen
heutein hohemMllße von den Finanzierungsvor­
gängender siebzigerJahregeprägtsind Viele der
im internationalenGeschäftsekr aktiven Banken
haben ihre Kredite auf wenige Schuldnerländer
konzentriertEine weiterhin überdurchschnittliche
Zunahmeder Kredite an dieseLändermüßtendie

Leistungsbilanzsaldoim VerhältniszumBruttosozialprodukt

vH

Land 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979 I 1980')

Bundesrepublik
Deutschland.. ... .... + 1,3 + 2.6 + 0,8 + 0,8 + 0.8 + 1,4 - 0,8 - 1.9

Belgien-Luxemburg.... + 2,6 + 1,2 +0.4 - 0,1 - 0,9 - 0,3 - 3,4 - 4,1

Dänemark..... ...... . - 1,6 - 2,8 - 1,4 - 4,6 �~ 3,7 - 2,6 - 4,5 - 5,1

Frankreich. ......... - 0,3 - 0,3 - 0,0 - 1,7 - 0,9 + 0,8 + 0,3 - 1,4

Großbritannien. - 1,3 - 4,1 - 1,6 - 1,0 - 0,2 - 0,6 �~ 1,3 + 0,7

Irland ............... - 3,5 - 10,0 �~ 0,3 - 3,7 - 3,1 - 2,5 - 8,9 + 8,5

Italien.......,_, ..... .. - 1,7 - 4,7 - 0,4 - 1,5 + 1,1 + 2,4 + 1,6 - 1,3

Niederlande......... + 4,0 + 3,1 + 2,4 + 3,0 + 0,6 - 1,0 - 1,7 �~ 1,2

VereinigteStaaten..... + 0,5 + 0,3 + 1,2 + 0,3 - 0,7 - 0,6 - 0,0 + 0,0

Kanada.............. + 0,1 - 1,0 - 2,9 - 2,0 - 2,0 - 2,3 - 1,9 - 1,6

Japan............... - 0,0 - 1,0 - 0,1 + 0,7 + 1,6 + 1,7 - 0,9 - 1,4

Finnland ........ ... .. - 2,1 - 5,2 - 7,8 - 3,9 - 0,5 + 1,8 - 0,7 - 3,6

Griechenland..... ..... -7,3 - 6,6 - 5,1 - 4,8 - 4,9 - 4,0 - 6,0 - 4,9

Norwegen............ - 1,8 - 4,7 - 8,5 -11,9 �~ 14,1 - 5,1 - 2,5 + 1,1

Österreich .......... - 1,3 - 1,4 - 0,9 - 3,7 - 6,2 - 2,6 - 2,8 - 5,9

Portugal............. + 3,1 - 6,2 - 5,6 - 8,1 - 9,2 - 2,8 + 0,3 - 1,6

Schweden.......... . .. + 2,4 - 1,7 - 2,3 - 2,8 - 2,3 - 0,3 - 2,5 - 4,0

Schweiz ............. + 0,7 + 0,4 + 4,8 + 6,2 + 5,7 + 5,0 + 2,6 - 0,5

Spanien..... ........ . + 0,8 - 3,7 �~ 3,3 - 4,0 - 1,8 + 1,1 + 0,3 - 2,0

Türkei................. + 2,9 - 2,2 - 5,1 - 5,3 - 7,2 - 2,5 - 2,5 - 5,0

I) EigeneSchätzungaufgrundvon UnterlageninternationalerOrganisationen.
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Zur FinanziemngssituationausgewählterEntwicklungsländer

1980

Drockseche 9/17.

Tabelle11

Öleinfuhrrechnungzu Schulden- Öleinfuhr-
rechnungund

Öleinfuhr- dienst
�~�h�u�l�d�e�n�d�i�e�n�s�t

rechnung Brutto-Importe sozialprodukt Exporte
Land zu Exporterlösen

Mio US-Do11a vH

Griechenland.. . ....... . ... 2600 26 6.5 - - -
Portugal.... ........ ..... . 2100 27 9,0 22,7 9,3 32,0

Spanien.... . ......... . ... 9900 34 6,2 28,7 7,0 35,7

Türkei. .... . ........ 2400 33 4,2 59,7 26,1 85,8

Brasilien... '," ..... ...... . ... 11500 45 4,7 41,1 30,0 71,1

Chile ................. . .... 1200 22 4,4 15,2 18,1 33,3

Senegal................... 220 18 10,0

Indien.... ...... . .... . .. . .. 5300 41 3,7 33,6 4,2 37,8

Korea ......· . ......... 5900 23 9,3 25,5 9,5 35,0

Philippinen .. ...... . ..... . 2200 30 7,1 38,8 11,6 50,4

SriLanka... · . ............. . 170 17 5,8

Taiwan..... · . . . . . . . . . . . ... 5400 30 16,3 18,5 5,0 23,5

OleinführendeEntwicklungs-
länderinsgesamt.. .... . . .. 67500 32 5,2 x x x

Quelle:Bundesministeriumfür wirtschaftlicheZusammenarbeit,OECD

Bankenzu hohenRisikenaussetzen.Diesgilt um so
mehr,als die Eigenkapitalausstattungder Banken,
diegleichsamals Stoßdämpferfür dieGeschäftsrisi­
kendient,in densiebzigerJahrenvielfachnichtmit
der Expansiondes GeschäftsvolumensSchritt ge­
halten hat. Den Bankenstehtes allerdings offen,
neuesEigenkapitalaufzunehmen.ES ist wohl die
VerschlechterungderSchuldnerrisiken,diedieBan­
ken hindert,dies in stärkeremMaßezu tun.Solche
Erwägungenmögenauchdie OPEC-Staatendavon
abhalten,selbststärkerals Bankierstätig zu wer­
den,alsesderzeitzubeobachtenist. Siehättenfrei­
lich gute Voraussetzungenfür die Übernahmevon·
hohenRisiken.

Aus dengenanntenGründenwird damitgerechnet,
daßsichdieKreditkonditionenfür mancheöleinfüh­
rendeEntwicklungsländerundkleinereOECD-Län­
der verschlechtern.Besonderswird damit gerech­
net,daßdie nachder KreditwürdigkeitdesSchuld­
nersgestaHeltenZinsaufschIäge(Spreads)deutlich
anziehen.SteigendeFinanzierungskostenkönnten
zurFolgehaben,daß diebetroffenenLänderin ihrer
weiterenEntwicklungbehindertund ihre Entwick­
lungszielegefährdetwerdenunddaßdie erforderli­
cheAnpassungan höhereEnergiepreisenur unzu­
reichendin Gangkommt. Um dem entgegenzutre­
ten, wird vielfach die Schaffungneuer Finanzie­
rungsinstitutionengefordert.Es dürfte wenig strit­
tig sein,daßdie internationalenFinanzierungsinsti­
tutionen,besondersdie Weltbank,diesesMal sehr

viel stärkergefordertseinwerdenalsbei derersten
Ölkrise, Erneut soll auch der InternationaleWäh­
rungsfondszur LösungderProblemebeitragen,für
die sonstkeineLösunggefundenwird. Bei der Dis­
kussion um die Finanzierungsproblemeder Ent­
wicklungsländersollte nicht ausdemBlick geraten,
daßKredite zwar die Anpassungerleichtern,diese
abernicht ersetzenkönnen.

Wech.e1ku_ Im Sog der Z1Mdlllerenzen

2:1. Die Bewegung derWechselkursezeigt 1980 in
. ihrenRichtungsänderungeneinedeutlicheÜberein­
stimmungmit den Veränderungender internatio­
nalenZinstlifferenzen.Auffällig ist besonders,daß
die stabilerenWährungennichterneuthöherbewer­
tet wurden(Schaubild4). Eine wichtige Erklärung
hierfür ist darin zu sehen,daßdieWirtschaftspolitik
in den Ländern mit hohen Inflationsratennicht
mehr bereit .ist, eine Abwertung der heimischen
Währunghinzunehmen,da diesmit demZiel derIn­
f1ationsbekämpfungnicht vereinbarerscheint.Im
EuropäisChenWährungssystem(EWS) wurdediese
Politik durchdie RegelungendesWährungsverbun-
desimterstützt. .

28, Der Zusammenhang,der in diesemJahrzwi­
schenVeränderungenderinternationalenZinsdiffe-
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Schaubild4
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renzenunddenWechselkursbewegungenbestanden
hat, ist, wie der Blick auf die Jahre1978 und 1979
zeigt, nicht selbstverständlich.Nur dann,wenn die
Wechselkurserwartungenweitgehend stabil,sind,
führt der Zinsanstiegbei einer bestimmtenWäh­
rungauchdazu,daßsie andenDevisenmärktenhö­
hernotiert wird (Ziffer 201).

Infolge des monetärenRestriktionskursesin den
VereinigtenStaatenwarendortdie Zinsenbis März
1980sehrviel stärkergestiegenals in anderenLän­
dern.Der Kurs des Dollar zog im selbenZeitraum
starkan. Mit demZinseinbruch"in denVereinigten
StaatenkamesEndeApril wiederzu Kursverlusten
desDollar. Der erneuteZinsanstieg,derin denVer­
einigten Staatenin den Sommermonateneinsetzte,
führte im Herbstabermalszu starkenKursgewin­
nen.

DemAusmaßnachpassendie Kursänderungenund
die Änderungender'Zinsdifferenzenfreilich nicht
ohneweitereszusainmen.EsmußamDevisenmarkt
entwederzu eiiler verändertenEinschätzunillän­
gerfristig bedeutsamerFaktorengekommensein,
der amerikanischenLeistungsbilanzsituationetwa
oder der Chancenauf einen Stabilisierungserfolg.
Oder die Kursbewegunghat sich wegen verunsi­
cherterErwartungenjeweils selbstgetrieben,wie
wir esja häufigeran Devisenmärktenerleben.

Durch das EWS sind den meisten europäischen
Währungen solche Bewegungsmöglichkeitenge­
nommen.Da im Verlauf desJahres1980 anschei­
nenddie ErwartungenaufbaldigeParitätsänderun­
genimmer mehrschwanden,werdendie Zinsdiffe­
renzenundderenÄnderungenallniählichsogardo­
minant für die Positionender einzelneneuropäi­
schenWährungenim EWS(Schaubild5 undTabelle
12).OberdurchsChnittüchhoheZinsenwarenfür An­
lagenzu erzielen,die auf die italienischeLira sowie
auf denfranzösischenFrankenund denbelgischen
Frankenlauten.Der französischeFrankenwar die
amhöchstennotierteWähruilgim EWS.Die Lira,die
von Anfang an eher unter Abwertungserwartung
stand,hattrotz der'hohenInflation in Italien bisher
wederdieAbweichungsschwellenocheinenderbila­
teralen'InterventionspJUlkteerreicht,die beidefrei­
lich für dieseW"l\hrung weiter gefaßtwordensincl.
Die D-Mark mit einemfür die Bundesrepublikho­
hen, für internationaleVerhältnisseindes ausge­
sprochenniedrigenZinsniveauzähltseitdemFrüh­
jahrzudenschwachnotiertenWähruilgendesEWS
(Ziffer 180).

29. Die monetäreExpansionhat sich in den Län­
dern der EuropäischenGemeinschaftin diesem
Jahrallgemeinnoch einmal deutlich verlangsamt
Eine gewisseKonvergenzist unverkennbar.In den
amEuropäischenWähruilgssystembeteiligtenLän­
dernmilg dazu beigetragenhaben,daßalle Länder,
auchdie mit nochsehr hoherIn1lationsrate,dasZiel

, haben,den Wechselkursihrer Währuilg innerhalb
der vorgegebenenBandbreitenzu halten.Die fran­
zösischeGeldpolitikderJahre1979und1980spiegelt
dies deutlichwider. Für denVerlauf im Jahre1980
war Wie für das Vorjahr eine Zielvorgabefür die
Geldmenge(M2) in Höhevon 11vH festgelegtwor­
den.Andersals 1979,als die ZuwachsratederGeld-

mengemit 14vH weit überdasZiel hinausgeschos­
senwar, scheintdie Vorgabein diesemJahreinge­
haltenzu werden.Wechselkursproblemegibt esfür
Frankreichwie erwähntderzeitnicht 1m nächsten
Jahrsoll die Geldmengenur nochum 10vH ausge­
weitetwerden.In Italienwardie Zielvorgabefür die
gesamteinländische Kreditexpansionim letzten
Jahreingehaltenworden;in diesemJahrist sieum
einenProzentpunktauf17,4vH gesenktworden.Die
nurbiszurJahresmittevorliegendenStatistikenlas­
senauchin Italiensowiein Dänemark,in Irlandund
in BelgieneinedeutlicheVerlangsamungdermone­
tärenExpansionerkennen.In Großbritannienistdie
EntwicklungderGeldmengezur Zeit nur schwerzu
beurteilen.Die Aufhebung von Einlagenzuwachs­
beschränkungenim Jahre1980 hat hier zu einer
starkenUmschichtungvon Mitteln 'geführt, durch
die die Geldmengestark'ausgeweitetwurde, ohne
daßdarin eine LockerungdesgeldpolitischenKur­
sesgesehenwerdenmuß. Die SchweizerischeNo­
tenbank,die den Kurs desFrankeninnerhalbfrei
bestimmter Bandbreitengegenüberder D-Mark
schwankenläßt,hatrordasJahr1980eineZielgröße
für die Expansion dar Notenbankgeldmengein
Höhevon 4 vH festeelegt;bis zum Herbstblieb die
Zuwachsratehinter dem anvisiertenAnstieg zu­
rück.

IV. ZUnehmende Probleme
In'der Europitlachen Gemeinschaft

30. DiegemeinsameeuropäischePolitik warin die­
semJahrschwerenBelastungenausgesetztBeson­
dersdeutlich wurde dies bei der Agrarpolitik. Der
Unmut,der sich hier aufgestauthatte,führte dazu,
daß der Haushaltsplander EuropäischenGemein­
schaftenfür 1980erstnacheinerVerzögerungvon
mehrals einemhalbenJahrverabschiedetwerden
konnte.Bel den HaushaltsberatungendesBudgets
1981 gibt esebenfallsgroßeProbleme.Im Stahlbe­
reich kameszu schwerendirigistischenEingriffen.
Konflikte zeichnensich bei der Handelspolitikab;
die Forderung,daßder Konkurrenz ausJapanmit
gemeinsamenprotektionistischenMaßnahmenbe­
gegnetwerdenmüsse,gewinntan Boden.

31. Bei den Beratungenüber den Haushaltsplan
kameszwischendeIn EuropäischenParlamentund
dem Ministerrat zu einemerstengroßenKonflikt
DasParlamenthatteim Gegensatzzur Vorlagedes
RatesaufeineEindämmungdesAgrarhaushalts,be­
sondersbeidenAusgabenzur StiitzungdesMilch­
marktes,gedrängtDadurchsollten Mittel für an­
dereBereichefrei werden,in denen,bisherin weit
geringeremMaßeAusgabenverbindlich festliegen
(nicht-obligatorischeAusgaben).Da der Rat diesen
Forderungennicht entsprechenwollte, wurde der
von ihm vorgelegteHaushaltsentwurfvom Parla­
mentim Dezemlier1979abgelehntIn demim Som­
mer 1980nachlangwierigenVerhandlungenverab­
schiedetenHaushaltkam esjedochzu keiner Sen­
kungderAgrarausgaben.DasichderRatanbereits
ergangeneund in der Zwischenzeitneugetroffene
Beschlüsseim Agrarbereichgebundensah, lagen
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Tabelle12

Belgiseher

Deutsche Franzö- Hollän- und Lu- Italie- Dänische Irisches EnglischesWährung Mark sischer diseher xembur- nische Krone Pfund Pfund')Franken Gulden giseher Lira
Franken

FesterBetragirn ECU-Korb ;j.66
(Währungseinheiten) ... 0.828 1,15 0.286 0.14 109.00 0,217 0,00759 0,0885

ECU-Leitkurs ab 30. No-
vember 1979(1 ECU = .
Währungseinheiten) ... 2,48208 5,84700 2,74362 39,7897 1157,79 7,72336 0,668201 0,648910

Gewicht im ECU-Korb 2
) '.

invH ..... ...... .... . 33,4 19,7 10,4 9,6 9,4 2,8 1,1 13,6

Abweichungsschwe11e
(= 75 vH der �m�a�x�i�m�~�e�n
Abweichung)in vH .... ±1,12 ±1,36 ±1,51 ±1,53 ±4,O8<1) ±1,64 ±1,67 (±1,46)

Abweichungsindikator J
)

�B�e�l�g�i�~�c�h�e�r

Deutsche Franzö- Hollän- und Lu- Italie- Dänische Irisches EnglischesZeitpunkt Mark sischer diseher xembur- nische Krone Pfund Pfund 1)Franken Gulden giseher Lira
Franken

1979 13. März4) ........ -14 + 8' + 8 -46 + 6 +32 +14 + 20
30. März ... ....... -33 - 6 0 -57 +20 H8 +45 + 78
30. April ... ' ...... -14 +11 -13 -72 +33 +35 +17 +139
31. Mai ........... +31 +12 -32 -89 +33 -62 - 4 +19-3
29. Juni . ......... +27 + 3 -48 -77 +19 -63 - 1 +259
31. Juli " ..... .... +30 -15 -43 -61 +24 -67 -13 +446
31. August . . .. . . . . H2 -21 -33 -69 +28 -75 - 2 +373
28. September ..... - 6 0 -21 -48 +23 +60 + 7 + 2
31. Oktober ...... + 4 H2 -21 -24 +21 +27 - 1 - 96
30. �N�o�v�e�m�b�e�r�~�) .... +25 +31 -24 -60 -10 H3 -11 - 16
31. Dezember . ..... -23 +51 + 5 -65 + 1 + 4 -16 + 16

1980 31. Januar ...... -11 +26 - 2 -72 0 -29 -30 +135
29. Februar .... .. . -16 +19 +13 -72 - 2 -14 -40 +225
31. März ........ -64 +67 + 5 -47 -12 -30 +22 +384
30. April ....... -16 +39 -10 -44 -29 -39 -31 +282
30. Mai ..... .. . " . -36 +36 + 3 -23 -31 -25 -22 +347
30. Juni . .......... -41 +42 +11 -19 -54 - 8 + 9 +340
31. Juli ...... .... . -55 H9 +27 - 4 -43 -13 +18 +369
29. August ." . ... . -43 HO +42 -39 -53 - 7 +16 H68
30. September ..... -53 H2 +51 -37 -54 + 3 +15 +501
31. Oktober ....... -68 +69 +63 -50 -48 + 7 -11 +767

1) Nimmt am WechselkursverbunddesEWS nicht teil.
2) Berechnetauf Grund desjeweiligenECU-Leitkurses. .
3) �A�b�w�~�c�h�u�n�~ desECU-Tageswertesder Landeswährungvom ECU-Leitkurs der jeweiligen Währung in vH der maximalen Abweichung.

Abweichungder Landeswährunggegenüberdem ECU nach oben: +
Abweichungder Landeswährunggegenüber�d�~�m ECU nachunten: -
Falls die italienische Lira oder das englischePfund um mehr als 2,25vH von mindestenseiner der anderen Währungen abweichen,wird der
bereinigte Indikatorwert ausgewiesen.Eine Korrektur desIndikators für die italienisChe Lira erfolgt nur, wenn dasenglischePfund um mehr
als6 vH (erweiterteBandbreite der italienischenLira) von der Lira abweicht. Der Indikatorwert für dasenglischePfund hat nur nachrichtliche
Bedeutung.

4) l3eginn desEWS.
�~�) Abwertung der dänischen�~�o�n�e�.
a) Auf Grundlage einer Bandbreite von 6vB.

Quelle: DeutscheBundesbank
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jetztdie Agrarausgabensogarnochüberdenendes
abgelehntenEntwurfs.

32. Der Haushaltsplan1980 sieht eine Zunahme
der Ausgabenum fast 9vH auf 15,7Mrd ERE vor,
dassind39,7Mrd DM. Im Jahre1979hattederAus­
gabenanstIegnmd 18vH betragen.Der Anteil der
Agrarausgabenhat sich aberweiter erhöht;er be­
trägt jetzt fast 76vH. Demgegenüberwurden die
Ausgabenfür denSozialbereichund denRegional­
fondsdrastischgekürzt.

Grenzenzeigensich bei den "eigenenEinnahmen"
der Gemeinschaft,die im wesentlichenausZöllen
und Agrarabschöpfunsowie ausBeiträgender
Mitglieds1i!nderbesteben.Die Beiträgesind auf ei­
nenBetragbegrenzt,der1vH dereinheitlichenBe­
messungsgrundlagederMehrwertsteuerin denMit­
gliedsländernentspricht.Bis 1977wurdendieseMit­
tel nurzu�~�a einemDrittel ausgeschöpft;imJahre
1980bereitszu drei Vierteln. .

33. Der vom Ministerrat für das Haushaltsjahr
1981 vorgelegteBudgetentwurf1ä8terkennen,daß
dieseProblemeunvermindertfort;beßehen.Die Ge­
meinschaftiat nahezuam Ende ihres finanziellen
Spielraumsangekommen.Bis zur Obergrenzevon
1 vH der Bemessungsgrundlageder Mehrwert­
steuerverbleiben'ihr nur nochetwa1,3Mrd ERE.

34. Das Ungenügean gemeinsamerAgrarpolitik
stand auchim Mittelpunkt desKonflikts, der zwi­
schim Grollbritannienund den anderenMitglieds­
ländernausgetragenwurde.NachdemWegfall von
ObergangsbestimmungenwärederbritischeFinan­
ziernngsanteilin diesemJahrvon 17,5vH auf 21vH
angestiegen.Die Netlobelastungfür Grollbritannien
hitte im Jahre1980nmd 1,8Mrd EREbetragen.Die
britischeRegierungwarnichtbereit,ihre Verpflich­
tungenzu erfüllen, weil sie sie für unangemessen
hochhielt.
Tnlmferlli14nzm, in denen die AU8gabender Gemein­
.c/ul.jt aIoRückjlüaleandie MitgliedsUinderdenfinanziel-

Tabelle13

Zen Mitteln gegenübe1"gesteUt toe1"den,die vonden Ländern
an die Europäuche Gemeimchajt /ließen, werdenin der
AU8einandenetzungum die Fragenachden.Nutznießern"
und ..Zt1hlm.eiItem"der europäischenIntegration immer
uMderheranguogen,umnationaleVorteileundNachteile
der Integrationzu belegen.SolcheTnlmjerbil4nzenkön­
nenaberdie lnugratiofueffekte,die sichaur einerintenn­
verl!1l ArbeiUteilung innema.lb derGemei1UlChaft ergeben
haben,ebemowenigertauenuM du Impulle, die vonder
IntegmtionfüT die tDirtochajtlicheDynamikin deneinzel­
nen Ländernder Gemeimchajtau.agegangenrind. Aber
..Ib.t die Ermittlung von Nettoverteilungspooittonenist
nUT voTl!e1pnlndigeinfach.

Bereits:die Zurechnungder Einnahmenund Ausgabendes
EG-HaU8ha!utDiTjt Problemeauf; dennderOrt der ETjiu­
aung,aufden lieh die TranajeTbilanzen,tützen,ilt nicht
immerauchder �~ andem die EinnahmenundAuagaben
ökonomiIch tDiTicen. So �~ du Zölle und Agrarab­
.chöpjungenaIo finanzielle LeUtungenfüT die Gemein­
.<haft denLändern�~�e�r�e�c�h�n�e�~ anderen Grenzeoie erho­
benwunten.Sie werden abernicht not1Dendige'M!'Ne von
diesemLand 4tLCh getragen; denn dUTCh inne1'9'emein­
.chajtlichenHandelmit importiertenGüternkann�d�~ Be­
l4Itung1Deitergereiehtwerden. AujderAU8gabemeitegibt
e. äImliche Pral>lenIe. So werden beispielo1DeUe die Ver­
waltungoa_ben""U aIo RückjlüaledenLändernzuge­
�T�e�c�h�n�e�~ in denendie Gemeimchajtlimtitutionenihren
Sitt /ul.ben, olnDohl die VenDGltung.aU8gabenfüT die Ge­
meitUchGftinlge.tamtwah'l1en.ommentve1'den.

VerteilungowiTkungenergebenlieh übenlie.auch durch
deninnergemeim<:14jt1ichenHandelmit AfITlITe'%eugnis­
.m, die nicht von außenimpoTtie111DOTClenrind. DeTge­
meimameAujIenocluttbegümtigtdie Erzeug/Jf'inneT/ul.lb
der Gemeimchaftund bel4ltetnicht nUT die DTittländer,
.ondernvor aUemdie VerlmJucher,weil die.efüT die ge­
.chtUztenErzeugniNeeinenumdenAu,6enIchutzerhöhten
PreiI zala1enmtilUTL Bei eineminnngemeinachajtlichen
Handelmit dieaenErzeugniuenrobventioniermdie Ver­
braucher de. importieTendenMitgliedslancleo über den
1'TeiI die Erzeugerde. upOTtieTendenMitglieds14nde..
Die..VerteilungowtTkungenüberdenHandellind aberin
TnlnojeTbilanzennicht erja/tl. Derartige VorlJehaltegegen
dieA....igekrajtvon Tnlmferllil4nzen·.oUtenimAugebe­
haltenwerden.wennmanlieh die NettopolitionderMit­
gliedetaatender EuropäischenGemeimchajtin Tabelle13
anschaut

NettopositionderMitgliedstaatenderEnropälsehenGemeinschaft')
Mio RE/ERE') .

Land 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979 I 1980

BundesrepublikDeutschland........ .. -1007 -1054 -1467 - 597 -1430 -1725

Belgien-Luxemburg')... . . . . . . . . . ... + 135 + 346 + 329 + 337 + 610 + 711

Dänemark.................... .... . + 237 + 294 + 293 + 381 + 380 + 406

Frankrelcb............. .......... . + 35 + 58 - 310 - 371 - 78 - 365

Großbritannie.n ......... . ... . ....... + 104 - 90 + 126 - 228 - 849 - 623

Irland ................... ...... . + 175 + 155 + 212 + 326 + 545 + 545

Italien................'" . ... . ... .. + 40 + 248 + 294 - 334 + 534 + 684

Niederlande............. ..... . . ... - 27 + 222 + 88 + 41 + 288 + 380

1) Die Nettopositionwird berechnetals SaldoausdenZahlungendesjeweiligenMitgliedstaatesin denEG-Haushaltund denRückflüssender
EG-Haushaltsmittelin denjewei.ligenMitgliedstaat(+ Nettoempfänger;- Nettozahler).

2) Bis 1917galt im EG-Haushaltdie IWF-Paritätvon 1RE = 3,66DM; ab 1978ersetztdurchdie EuropäischeRechnungseinheit(ERE); zur Zeit
1 ERE = 2,51DM. •

3) Die NettopositionBelgiensund Luxemburgswird erheblichdurchdie VerwaltungsausgabenderEuropäischenGemeinschaften(RückOüsse)
beeinfluBt,z.B. für 1979:Belgien459Mio ERE,Luxemburg202 Mio ERE.

Quelle:BMF
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ErstnachsehrlangWierigenVerhandlungenkonnte
Ende Mai 1980 ein Kompromiß gefundenwerden,
der für dasBudgetjabr1980eine EntlastungGroß­
britanniensin Höhevon 1,4Mrd EREvorsieht.Für
1981wurdeeineEntlastungvon 1,7 Mrd EREverein­
bart. Die BundesrepublikDeutschlandund Frank­
reichmüssenfür dengrößtenTeil der ausfallenden
Mittel aufkommen.

Gef.hr .,.... zunehmenden Protektionismus

35. Mit demkonjunkturellenAbschwungnahmin
den VereinigtenStaatenund in Europadie Klage
überdenWetlbewerbsdruckdurchausländischeAn­
bieter zu. Die ExporterfolgeJapans,die in diesem
Jabr auf besondershart umkämpftenMäfkten er­
zieltwurden,ließendenRuf nach-staatlicherProtek­
tion immer lauter werden.Zu zusätzlichenstaatli­
chenEingriffenvon seitenderImportländerkames
in diesemJahrbisl;terjedochnicht.ZwischenGroß­
britannienund Japanbestehtallerdingsschons'eit
mehrerenJahrenein "freiwil1iges Selbstbeschrän­
kungsabkommen"für japanischeAutomobilexporte,
und in Italien und Frankreichhabendie Regierun­
genschon-seit längeremBeschränkungenfür japa­
nischeAutomobilimportefestgelegt.In diesemJahr
hat sich dasjapanischeHandelsministeriumzu ei­
nem Selbstbeschränkungsabkommenfür Auto­
mobilexporlein die VereinigtenStaatenund in die
Bundesrepublikbereitgefunden.Danachsollenbe­
stimmte Automobilherstellerihre Exporte in die
Vereinigten Staatenim vierten Quartal 1980 um
2vH unterdas Niveau desVorquartalszurückfüh­
ren. Die Automobilexportein die Bundesrepublik
sollenim viertenQuartaletwaseingeschränktwer­
den, so daßder japanischeMarktanteil 1980unter
10vH bleibt. Damitbestehenin allenwichtigenEx­
portmärktenSchrankenfür die japanischenAuto-
mobile. .

In Anbetrachtder wachsendennationalenForde­
rungennachmehrProtektionsahsichdie Europäi­
sche Kommission gedrängt,ihrerseits mit Japan
neueHandelsvereinbarungenzu treffen.Bisherhat
siejedochhierfürkeinHandlungsmandatvomMini­
sterraterhalten.Die Pläneder Kommissionsehen
vor;daßvor allemfür Automobileund elektronische
Erzeugnisse Importbeschränkungen eingeführt
werden- in Formvon freiwilligen Selbstbeschrän­
kungsabkommen.DieseRestriktionensollenfür alle
Mitgliedsländerder Gemeinschaftgelten,auchfür
jene,die bisherkeine Beschriinkungengegenüber
japanischenImportenfestgelegthaben.

AngesichtsderwirtschaftlichenSituationdesJab­
res1980wurdenkeineErfolgebeimAbbauvonHan­
delshemmnissenerzielt;immerhin sind zahlreiche
Vereinbarungen,die 1979 in der �T�o�k�i�~ RW'lde des
GATT (JG79Ziffern 471ff.) getroffenwordenwaren,
in diesemJahrin Kraft gesetztworden.Damitwur- .
densowohltarifäreals auchnicllt-tarifäreHandels­
hemmnissevermindert.Die Restriktionen,die von
der EuropäischenGemeinschaftund denVereinig­
ten Staatenim RahmendesWelttextilabkommens
schonvor längererZeit eingeführtwordensind,sol­
len im nächstenJahrverlängertwerden.

36. Nachdemschonin denJahren1975 und 1977
mit Unterstützungder EuropäischenKommission
eine KaIiellierung deseuropäischenStahlmarktes
auffreiwilliger Basisvereinbartwordenwar,kames
EndeOktober1980nachdemScheiterndesfreiwilli­
gen Zusammenschlusses,EuroferI genannt, zur
Verkündungder "offensichtlichenKrise" durchdie
Kommission der EuropäischenGemeinschaftund
zumErlaßvonErzeugungs-undLieferquotenfür die
UnternehmendereuropäischenStahlindustrie.

Die Regelungbeziehtalle Unternehmenmit Aus­
nahmeder kleinenHerstellerein, von denenange­
nommenwird, daßsie die Marktlagenicht wesent­
lich beeinflussen.Sie erstrecktsich auf Produkte
aus Stahl und Edelstah1mit bestimmtenAusnah­
men und verfügt, nach Erieugnisgruppenunter­
schiedlich,prozentualeProduktionskürZllngen.Ba­
sis für die BerechnungderQuotenist derZeitraum
von Juli 1977 bis Juni 19!1O (Vergleichszeitraum).
Über daseffektive Ausmaßder Kürzungengibt es
nochkeinezuverla.igenSchätzungen.

Die RegehingverSlIcht, einerseitsden Interessen
Rechnungzu tragen,die letztlich für den Zusam­
menbruchvon EuroferI maßgebendwaren. Ver­
gleichsweisehöhereQuotenerhaltendiejenigenUn­
ternehmen,die bisherrelativ niedrigeQuotenhat­
ten,weil bei derurspriinglichenQuotenberechnung
von derProduktiondeserstenHalbjahres1974aus­
gegangenwordenwar,die beidenjenigenUnterneh­
meneineungünstigeBasisdarstellte,derenKapazi­
tätenim Bau,abernochnicht in Betriebgenommen
oder bei denenAnlaufschwierigkeitenmit neuen
Kapazitätenaufgetretenwaren.

Andererseitsmußteden InteressenderjenigenUn­
ternehmenRechnunggetragenwerden,die in den
letztenJahrenerfolgreicheAnstrengungenunter­
nommenhatten,ihr Produktionsprogrammzuberei­
nigenundihre Wettbewerbsfähigkeitzuverbessern.
Diese Unternehmenerhalten ebenfalls eine ver­
gleichsweisehöhereQuotezugeteilt.

Die Kartellführungin BrüBsel,die mit Hilfe derarti­
ger W'lmittelbarer und verbindlicher Eingriffe bei
den einzelnenUnternehmenAngebot und Nach­
fragebei höherenPreisenausgleichenwill, mußda­
mit rechnen,daßder Wettbewerbvon außen,aber
auchvon innendas dirigistischeGebäudezum Ein­
sturzbringenkönnte.Zumeinenistzuerwarten,daß
Stahlerzeugeraus Drittländern ihre Lieferungen
auf deneuropäischenMarkt verstärken.Gegendie
Forderung, diese Lücke durch einen rigorosen
Außenschu12zustopfen,setztesichdieBundesregie­
rungdurch.Damitverbotsich auchdie Einführung
von MindeStpreisenfür die quotiertenErzeugnisse,
daanderenfallsderAnreiz für Stahlproduzent.enin

- Drittländern, ihre Erzeugnisseauf dem europäi­
schenMarkt abzusetzen,verstärktwordenwäre.Die
EG-Kommission wird nUll wahrscheinlichversu­
chen,Selbstbeschränkungsabkommenmit Drittlän­
derneinzusetzen,sobaldes·zuverstärktenImporten
von StahlausdiesenLändernkommt.

Zum anderenist damit zu rechnen,daßdie ungelö­
stenStrukturproblemein dereuropäischenStahlin­
dustriedie Unternehmenveranlassenkönnten,die
QuotenregelungW unterlaufen.Der Anreiz, zusätz-
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lieheMengenstillschweigendaufdenMarkt zubrin­
gen,ist in einemsofixkostenintensivenWirtschafts­
zweig wie der Stahlindustriegroß. Die Einhaltung
der Quotensoll daherdurchausgedehnteBerichts­
pflichten, durch Kontrollen sowie durch fühlbare
Strafenfür Verstößegegendie Quotenregelunger­
zwungenwerden.Die Kommissionmuß ferner be­
fürchten,daßdie Unternehmenbei Einhaltungihrer
ProduktionsquoteneinengrößerenTeil ihrer Erzeu­
gungals bisheraufdeneuropäischenMarkt liefern
werden,wennim Exportwenigerverdientwird. Um
diese Störung des europäischenMarktes auszu­
schließen,hatdie Kommissionin extensiverAusle'
.gungdes EGKS-VertragesnebendenProduktions­
quoten auch Lieferquoten verbindlich festgelegt.
Der Anteil der Lieferungenauf den europäischen
Markt an den Gesamtlieferungendarf nicht höher
sein, als er es währenddes Vergleichszeitraumes
·war.

Die Unternehmenkönnenfür die Belastungen,die
ihnenausderEntlassungvonMitarbeiternalsFolge
der verfügtenProduktionseinschränkungenentstE>'
hen,finanzielleHilfe ausdemHaushaltderEuropäi­
schenGemeinschaftfür Kohle und Stahl beantra-

gen.Die Mittel sollenaufgestocktwerden.DasStahl­
kartell läuft am 30.Juni 1981 aus.

37. Im Gegensatzzum Handelsbereichkonnten
beim Abbau von Kapitalverkehrsbeschränkungen
in diesemund im letztenJahrdeutlicheErfolge er­
zielt werden.Die Schweiz,Japanunddie Bundesre­
publik, die in den siebzigerJahreneine Reihevon
Zugangsbeschränkungenzu ihren Kapitalmärkten
errichtethatten,bautendieseunter dem Eindruck
einer schwächerenNachfragenachihren Währun­
gen teilweiseab; in der Bundesrepublikist derzeit
nochder Erwerbvon festverzinslichenPapierenmit
einerLaufzeitvonwenigeralseinemJahrgenehmi­
gungspflichtig.Großbritannienhat unterdem Ein­
druck des �w�i�d�e�r�s�t�a�n�~�g�e�n�P�f�u�n�d�-�K�u�r�s�e�s seit
Oktober1979 alle Beschränkungenfür Kapitalex­
porteaufgehoben.Auch in Frankreich,dasnachwie
vor eine Reihe von Devisenkontrollenpraktiziert,
wurdenim Juli einigeBeschränkungenfür Kapital­
exportegelockert.In Italien,wo derKapitalverkehr
mit demAuslandebenfallsverschiedenenRestrik­
tionenunterliegt,wurdenim September1980zurAb­
wehr der Lira-Spekulation allerdings neue Be­
schränkungenfür Kapitalexportefestgelegt.

TEIL B

Die Binnenkonjunktur 1980

I. OberblIck ,

38. In der Bundesrepublikstanddie wirtschaftli­
che Entwicklung 1980,wie in denmeistenanderen
Industrieländern,im ZeichenverschärfterStabili­
tätsproblemeund eines verstärktenZwangs zur
strukturellen Anpassung. Im Jahresdurchschnitt
war die gesamtwirtschaftlicheProduktion zwar
nochum2vH höherals1979,dochspiegeltsichdarin
vor allem. die Stärke,die der von einemkräftigen
Schubbei den InvestitionengeprägteAufschwung
biszumFrühjahrhatte.ImJahresverlaufisteszuei­
nem Rückgangder wirtschaftlichenAktivität ge­
kommen,und die ohnehinnoch hoheArbeitslosig­
keithatwiederzugenommen.DerGeldwertschwund
beschleunigtesichabermals;inzwischenhater sei­
nenHöhepunktallerdingsüberschritten.Im Jahres­
durchschnittbetruger, andenVerbraucherpreisen
gemessen,nahezu5'h vH, im Oktoberrund5vH im
VergleichzumVorjahr.DasD<!fizit im Leistungsver­
kehrmit demAusland;dassich1979aufgetanhatte,
stieg auf fast 30 Mrd DM.

39. In der Tendenzhatte sich schon im vorigen
Herbst ein zunehmenderProblemdruckangekün­
digt. Die vorhandenenKapazitätenwaren inzwi­
schenweitgehendausgelastet,so daß Produktion
undBeschäftigungselbstdort,wo die Nachfrageun­
vermindertstieg, nicht mehr lange im bisherigen
Tempoausgeweitetwerdenkonnten.Vor allemaber
machtederÖlpreisschubmit seinerkostensteigern­
denund kaufkraftmindemdenWirkung Umstellun-
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gennotwendig,die Zeit erforderten,auchwenn sie
alsbaldin Angriff genommenwurden.Mit deruner­
warteten weiteren Anhebung der Ölpreise Ende
1979und in dererstenJahreshä1fte1980vergrößer­
tensichdie Belastungendannnocherheblich.Hohe
Zinsenkamenobendrauf.Vor diesemHintergrund
ist es eher bemerkenswert,daß die gesamtwirt­
schaftlichenZiele 1980im ganzennicht stärkerver­
letzt wurden.

40. EntgegendenErwartungenbeschleunigtesich
der Anstiegvon Nachfrageund Produktionzu Be'
ginn desJahresnoch einmal spürbar.Maßgeblich
dafürmögenvermehrteInfiationsbefürchtungenge'
wesensein,aberauchdie im Anschlußandie Ereig­
nisseim Mittleren OstenaufgekommeneSorge,die
politischenSpannungenkönnten zu Versorgungs­
engpässenführen.Als sichdiesdannbaldalswenig
begründeterwiesundzudemdeutlichwurde,daßdie
Bundesbankden monetärenSpielraumeng hielt,
lief diese überraschendeNachfragewelleschnell
aus. Die dämpfendenEinflüssegewannennun ge'
genüberder breiten, von Wacbstumsdynamikge'
kennzeichnetenGrundströmungdesJahres1979zu­
nehmendan Gewicht.

41. Mit dem Ende NovemberletztenJahresver­
kündetenZiel, die Zentralbankgeldmengevomvier­
tenQuartal1979bis zumviertenQuartal1980mit ei­
nerRatezwischen5vH und8vH auszuweiten,hatte
die Bundesbankfür ihren Kurs wiederum einen
rechtbreitenRahmenvorgegeben;siehattefreilich
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zugleichbetont, daß siezwar, wie schonim abgelau­
fenenJahr,denFinlinzierungsspielraumfür ein ge­
samtwirtschaftlichesAusgabevolumenbereitstellen
wollte, das zu den Produktionsmöglichkeitenpaßt,
nichtaberfür Preissteigerungen,dieüberdasin der
gegebenenbinnenwirtschaftlichenwie außenwirt­
schaftlichenSituationunvermeidlicheMaß hinaus­
gehen.Das Jahrüber ist die monetäreExpansion
dannetwasunterder Zielmargegeblieben.

Die Finanzpolitikstandvor derAufgabe,angesichts
der zunehmendenZinsbelastungder öffentlichen
Haushalteunddermit einemweiterenAnschwellen
der öffentlichenDefizite verbundenenGefahr,daß
der·Staat private Aktivität, insbesonderewachs­
tumsnotwendige Investitionen, verdrängte, den
staatlichenKreditbedarfwenn nicht zu senken,so
wenigstensnichtnochgrößerwerdenzu lassen.Die
Haushaltsplänewarenzunächstauchdaraufgerich­
tet. Tatsächlichsind die Defizite danndoch gestie­
gen. Steuerserlkungenwurden zwar, wie vorgese­
hen,im wesentlichenerstfür 1981 beschlossen,die
öffentlichenAusgabennahmenjedochstärkerzuals
geplant.

42. Bei begrenzten Preiserhöhungsspielräumen
auf dereinenSeitesowieweitersteigendenImport­
kostenund Zinsenauf der anderenkam demAus­
gangderLohnrundebesondereBedeutungzu.Denn
von ihm hingwesentlichmit ab,ob in derEinschät­
zung der Unternehmendie Gewinnaussichtenhin­
reichendgünstigblieben,sodaßsichweiterhinhohe
Investitionenin mittelfristiger Sicht lohnten.Auch
vondieserSeiteergabensichnichtunerheblicheBe­
lastungen.Mit rund7vH fiel dieAnhebungdertarif­
lichen StundenlöhnenachmehrerenJahrenrück­
läufiger Steigerungsratendeutlich größer aus als
1979;hinzu kamenin vielen Fällenkostenwirksame
VorbelastungenausdenletztjährigenAbschlüssen,
insbesonderedie stufenweiseVerlängerungdesUr­
laubs.Da zugleichdie Produktivitätlangsamerals
1979stieg,erhöhtensichdie Lohnkostenje Produkt­
einheiterheblichstärkerals im Vorjahr.

43. In ihrer überwiegendenZahl sahendie Unter­
nehmenin denverstärktenLohnsteigerungenwohl
ehereine nicht ganz unerwarteteReaktionauf die
vorausgegapgeneVerbesserungderErtragslageals
eine nachhaltige,für die mittelfristige Rentabilität
von Produktionund InvestitionengravierendeÄn­
derungdes lohnpolitischenKurses.Viele mochten
zunächstauch darauf gesetzthaben,daß sie die
Kostensteigerungenin den Preisen überwälzen
könnten.Nicht wenigemußtendasJahrüber aller­
dingsfeststellen,daßdies.nurzumTeil gelapg.Ein­
bußenbei denErträgenwarendie Folge. .

Zu einem ähnlich starkenDruck auf die Gewinn­
margenwie 1974/75.nachdererstenÖlkrise, ist es
1980jedochnichtgekommen.Dasim Laufederletz­
tenJahreaJImählichwiedergewachseneVertrauen,
daß sich mittelfristig Gewinneerzielenließen,die
aufderHöhederRisikensind,bliebanscheinendim
großenund ganzenerhalten.

44. Einewichtige Rolle dürfte dabeiauchgespielt
haben,daßsichWettbewerbsvorteilefür die heimi­
schen Anbieter aus dem stärkerenAnstieg von

Kosten und Preisen im Ausland ergaben.Denn an­
dersals bis 1978glichenÄnderungendesWechsel­
kursesdie Unterschiedeim Preis-und Kostenauf­
trieb zwischendem Inland und demAusland 1980
nicht aus.Auch 1979waresschonsogewesen.wenn
auch noch nicht so ausgeprägt.·1mHerbst dieses
Jahreswurdedie D-Mark sogarniedrigerbewertet
als Ende1979.Die Kehrseitewarenallerdingsent­
sprechendstärkere Preisauftriebstendenzenund
Zinsen, die weniger hoch hätten seinmüssen,wäre
die heimischeWährungfür ausländischeAnbieter
attraktivergewesen.

45. Preissteigerungen.die in erheblichemUmfang
die Kaufkraft des Einkommenssr;ilimälerten,eine
wieder voll wirksame Steuerprogression,die den
AnstiegdesverfügbarenEinkotnmensdämpfte,und
Zinsen,dieeskostspieligmachten,dieAusgabenun­
vermindertauszuweiten,schlugensich vom Früh­
jahr anin einermerklichenAbschwächungdespri­
vatenVerbrauchsnieder.Besondersdeutlichging die
Nachfragenach Aulpmobilen zurück. Hinzu kam,
daß auch die Baunachfrageverhaltener ausfiel,
nachdemsiesichumdieJahreswende,nichtzuletzt
bedingt durch einen Schub öffentlicher Aufträge,
entgegender zuvor bereits rückläufigen Tendenz
nocheinmalbelebthatte.Namentlichim Wohnungs­
bau veranlaßtenzweistelligeSteigerungsratender
BaupreiseundhoheFinanzierungskostenvieleBau­
willige, geplanteVorhabenaufzugebenoderzu ver­
tagen.All dies blieb auch auf eine Reihe anderer
Wirtschaftsbereichenicht ohne Wirkung. Zurück­
haltendeLagerdispositionen,teils Folgegedämpfter
Absatzerwartungen,teils Folge hoher Zinsen,ver­
stärktendie retardierendenEinflüsseim weiteren
Verlauf desJahres.Im Handelwie in der Bauwirt­
schaft,aber auch in der Industrie verschlechterte
sich die Geschäftslagedeutlich. Die Produktion
wurde der schwächerenNachfragefolgend gedros­
selt, der Personalbestandnicht mehr ausgeweitet
und vom Sommerandannauchhäufigvermindert,
und sei esnur, indem ausscheidendeArbeitskräfte
nicht ersetztwurden.

46. Zu einer kumulativen Verstärkung von Ab­
schwungskr.äften,wie siefür konjunkturelleRezes­
sionsphasentypischist, ist esbislapgnicht gekom­
men.Ausschlaggebenddafürwar,daßsichdie Inve­
'stitionsneigungder Unternehmenvergleichsweise
wenig abschwächte.Zwar wurden das Jahr über
nicht mehrsoviele Aufträgefür Ausrüstungenund
Bautenve11lebenwie zuvor; die Ausgabenfür neue
Produktionsanlagennahmenabernochbeträchtlich
zu. Das Bestreben,Kosten zu senkenund beste­
hendeKapazitätsengpässezu beseitigenoderkünf­
tigen vorzubeugen,spieltedabeieine Rolle wie die
Absicht,mit dertechnischenEntwic'klungSchrittzu
halten.-Hinzu kam der Anreiz, den die Ölverteue­
rung für Investitionenin Fertigungsverfahrenund
Produktemit sich brachte,die Öl einsparenoder
durch andereEnergieträgerersetzen.Dies spricht
dafür, daßviele Unternehmenim Strukturwandel
nichtnur Risiken,sondernauchChancensehenund
daßsiesichaufdie verändertenMarktbedingungen
einstellen.
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Daß sich mit einemattraktivenAngebotNachfrage'
haltenundneuegewinnenläßt,wurdenicht zuletzt
im Exportdeutlich.Wenndie Bestellungenausdem
Ausland im Jahresverlaufauch das hohe Niveau
nicht beibehielten,dassie im erstenVierteljahr er­
reicht hatten,waren die Unternehmenim ganzen
durchAusfuhraufträgedochbesserbeschäftigt,als
angesichtsderwirtschaftlichenSchwierigkeitender
meistenPartnerländererwartetwordenwar.

47. Für Produktionund Beschäftigungwar zudem
eine Zeitlang von Bedeutung,daß sich bis in die
erstenMonatediesesJahreshinein in vielen Berei­
chen,insbesonderein der Bauwirtschaft,hoheAuf­
tragsbeständeaufgestauthatten.Bei zunehmender
Differenzierung der Beschäftigungslagezwischen
den einzelnen Wirtschaftsbereichenund deren
BranchenistdieAuslastungdergesamtwirtschaftu­
ehenSachkapazitätenmittlerweile jedochmerklich
gesunken;" im jahresdurchschnittlichenAusla­
stllngsgrad,der nicht viel niedrigersein dürfte als
1979,spiegeltsichdiesnochmchtwider. Ebensowe­
nig wird ausder nahezuunverändertenAnzahl der
Arbeitslosenim DurchschnittdesJahresdie Ver­
schlechterungder Arbeitsmarktlageim Jahresver­
lauf sichtbar;im Oktober1980waren888000Perso­
nenarbeitslosgemeldet,daSwaren126000mehrals
ein Jahrzuvor.

48. Auf der anderenSeite ist dem Preisauftrieb
mittlerweile die Spitzegenommen.Sowohl auf der
Erzeugerstufeals auch auf der Verbraucherstufe
sinddie PreiseseiteinigenMonatennicht mehrso
starkwie vordemgestiegen.Zum Teil ist dieswohl
als Folge der verhalteneren"Nachfragezu sehen;
zumTeil liegt derGrund aberauchdarin, daßsich
der Kostenschubbei den importiertenVorproduk­
ten, insbesonderebeim Öl, inzwischenweitgehend
im inländischenPreisniveauniedergeschlagenha­
bendürfteunddaßdie im Durchwirkenangelegten
Preisauftriebstendenzennun schwächerwerden.
Die Aussicht, daß sich die gesamtwirtschaftlichen
Reibungsverluste- Einbußenan Realeinkommen,
ProduktionundBeschäftigung- in Grenzenhalten,
ist damit bessergeworden;Risikenbleibenfreilich
bestehen.

11. Unter Anpauungazweng

48. Die seit dem Frühjahr 1980 zu beobachtende
AbschwächungderwirtschaftlichenAktivität ist im
GrundewederAusdruckeinerunzureichendenAus­
gabeneigungderprivatenHaushaltenocbAusdruck
einesRückschlagsin derAngebotsneigungder Un­
ternehmen,die sichin denvergangenenbeidenJah­
ren,ahlesbaran"demSchubvon Investitionen,deut­
lich gebesserthatte.Sieistvielmehr,auchwennan­
dere'Einflüsse dämpfendhinzukamen,vor allem
FolgedesAnpassungszwangs,in dendie Volkswirt­
schaft'mit dersprunghaftenVerteuerungdesErdöls
geriet. Von der Angebotsseiteher gesehenhaben
sichdieErtragschancennachhaltigverschoben.Pr0­
duktion,die beim friiheren Ölpreisrentabelwar, ist
es bei den neuenPreisennicht mehr; andere"Pro-
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duktion, insbesonderesolche,für die wenigerEner­
giebenötigtoderdurchdie Öl als Energiequelleund
Rohstoffersetztwird, ist dafür nun lohnendgewor­
den. Hand in Hand damit gehtauf der Nachfrage­
seitedieVerlagerungvonKaufkraftausdemInland"
wie ausanderenölimportierendenLändern,in die
Ölförderländer; zugleich hat sich die Nachfrage­
struktur geändert.Aus all dem sind neueWachs­
tUmsproblemeentstanden,nOchbevordie altenge­
löst waren. An die Stelle unrentabelgewordener
ProduktionmußneueProduktionin rentabelgewor­
denenBereichentreten,und es muß ein größerer
Teil der möglichenMehrproduktionfür den Export
bereitgestelltwerden,zuLastendesTeils,derfür die
zusätzlicheVerwendungim Inland verfügbar ist,
undzwar zu Lastender �!�<�o�n�~�t�i�v�e�n Verwendung,
da der notwendigeStrukturwandeldie Schaffung
neuerKapazitätenlind damiteinensteigendenInve­
stitionsanteilerfordert.Von derZusammensetzung
herpaßtenNachfrageundProduktion1980dazu;das
heißt freilich nicht, daß auch ihr Umfang mit der
Herausforderungvon außenvorgegebenwar. Unter
giinstigerenBedingungenim übrigen- vor allem
bei niedrigerenZinsen und bei geringeremLohn­
kostendruck- hättensiedurchaushöherseinkön­
nen.

Prlvet .. Verbrauch durch KeutkrlIftentzug gedAmpft

50. Am friihesten und am deutlichstenwurde die
Wirkung desstarkenKaufkraftentzugsbeimpriva­
ten VerbrauchSichtbar.Schonin der zweitenJah­
reshälfte1979 hatte sich eine deutlicheVerlangsa­
mungdesbis dahin rechtkräftigenAnstiegsabge­
zeichnet.,AngesichtsdesvermindertenSpielraums
für reale Einkommenssteigerungenwar zu erwar­
ten,daßsichdieseEntwicklung1980fortsetzte.Das
galterstrecht,alsdie Ölpreisevor derJahreswende
erneut,unddazuin,einemunerwartetstarkenMaße,
angehobenwurden; denn daß die priveten Haus­
haltedenzusätzlichenKaufkraftentzugüberAnpas­
sungenbeim Sparenwettmachenwiirden, stand
kaumzu erwarten.Anfang 1980fragtendiesedann
jedocbKonsumgüterin einemUmfangnach,derall­
gemeinüberraschte.EinezunehmendeVerlagerung
von Käufen aus der Weihnachtszeitin die erfah­
rungsgemäßdurch preisgünstigeSonderangebote
gekennzeichneteZeitdanachmagebensoeineRolle
gespielthabenwie dasBestreben, weiteren,vielfa(lh
bereitsangekündigtenPreissteigerungenzuvorzu­
kommen.DieseKaufweneebbteindesschnellab.Im
zweitenVierteljahr fiel die Konsunmachfrageauf
das Nivellll von Ende 11179 zurück. Seitherhat sie
zwarwiederetwaszugenommen,docbblieb derAn­
stieg verhalten. In konstantenPreisengerechnet
dürftederZuwachs desprivatenVerbrauchsim Jah­
resdurchschnitt1980nurknapp2 vH betragen,nach
3,2vH im Jahre1979,und diesobwohldieHaushalte
ihre Ausgabenum reichlich 7vH, das heißtebenso
starkwie im Vorjahr erhöhten.

51. Die Zunahmeder Konsumausgabenblieb da­
mit nur wenig hinter der desverfügbarenEinkom­
menS zurück. Dieses erhöhte sich 1980 um gut
7'hvH; im Jahrdavorwar esum 7,9vH gestiegen.
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genfür Auslandareisennochimmererheblichstär­
ker stiegenlils die Konsumausgabeninsgesamt;ob­
wohl sie im weiterenVerlaufdesJahresdann nicht
mehrzunahmen,warensie in denerstenneunMo­
natenum13vH höheralseinJahrzuvor.Angesichts
der erheblichenVerie"erungvon Ferienreisenals
Folgeder hohenTreibstoffkostenundderbeschleu­
nigten Inflation in allen Ländern,die von Verände-
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a. Daßdie SparquotederprivatenHaushaltemit
annähernd13'1.vH im Jahresdurchschnitt1980et­
washöherwarals1979,läßtnichtnotwendigerweise
daraufschließen,daßdieein7elryenHaushalteweni·
gervon ihrem Einkommenausgabenund mehrda­
vonsparten.

Für Anderungenim Sparverhaltender einzelnen
Haushalte�~ dieEntwicklungderSparquotenurein
unzu1ingIicher Maßstab.Denndiese wird auchvon
Unterschiedenim Zuwachsder einzelnenEinkom­
mensartenund damitvonAnderungenin der Vertei­
lung der Einkommenauf die HaushaltebeeinfluJlt;
außerdemist siedavonabhängig,wieviel die priva­
tenHaushalteausihremlaufendenEinkommenfür
denBau oder für die Modernisierungvon Häusern
und Wohnungenaufwenden,rechnensolche Ausga­
bendoch zu den Investitionenund nicht zum Ver­
brauch.Wie im letztenJahrwirkten beideEinf]üsae
auf einenAnstieg derSparquotehin. Mit derbeob­
achtetenEntwicklungist daherdurchausvereinbar,
daß viele Haushalte,anders als es auf den ersten
Blick scheint,lIDIJI!8ichts derverstärktenPreisstei­
gerungenmehrvon ihrem laufendenEinkommen
ausgabenoder auf angesammelteErsparnissezu­
�r�ü�~ um geplanteKäufe ZU finanzieren.Die
Bereitschaft,sich für Konsumzweckezu verschul­
den,war bei den hohen Zinsenindes nicht mehrso
groll wie zuvor (Schaubild6).

VerllUl/lsamthatsichnachzwei Jahrenbeschleunig­
ter Expansionder Zuwachs bei denArbeitnehmer­
einkommen,auf die knappdie Hälfte desverfügba­
ren Einkommensder privaten Haushalteentfällt;
dennbei verstärktenLohnerhöhungenwar die Be­
schäftigungszunahmeim Jahresdurchschnittnicht
mehr so groll, und außerdemwurde 1980 die Wir­
kungderSteUerprogreSsionnicht durchSteuersen·
kungengemildert,so daßvon dem erzieltenMehr­
einkommenwenigerverfügbarblieb (Ziffern 150ft.).
Die Rentenund die vielf"ältigen sonstigenstaatli­
chenEinkommensübertragungen- Leistung"!' an
Arbeitsloseetwaoderdie zahlungvon Kindergeld,
vonAusbildungshilfenundvonWohngeld-,die zu­
sammenrund ein Viertel desverfügbarenEinkom­
mensausmachen,stiegenwie im Vorjahr um rund
6 vH (Ziffer 152).DasdenHaushaltenBUS Unterneh­
mertitigkeit und aus Vermögen zußieIlendeEin­
kommennahmhingegennoch stärkerals 1979 zu,
nicht zuletztwegender nochmalsgestiegenenZin­
sen.

53. Am stärkstenwurdendie Verbraucherdurch
die VerteuerungderMineralölerzellgnissebe1astel
Die Ausgabenkiirzung, die dadurchim übrigennqt­
wencijg wurde,wire nochgrölIerausgefallen, hAtten
die HF"haltenicht HeizölundBenzin ge.partund
wärennicht weniprAutos als im Vorjahr gekauft
worden. Deutliche WIrkungen des Kaufkraftent­
zugs zeigtensich bei der Nachfraaenach elektro­
technischenGebraucluieüternlIOwie nach Hausrat
und Möbeln;wenigerausgeprägtwarensiedagegen
bei der Nachfragenach Güterndes tliglichen Be­
darfs. insbesonderenach Nahrungs-und GenuJlmit­
teln. Die geringste Bereitschaftzu Abstrichenbe­
standbis ina FrüJ:Qahrhinetn offenbar bei den Ur­
laubsausgal!P!LDafür spricht,daß die Aufwendun-
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rungendesWechselkursesnicht ausgeglichenwur­
de,mußten�a�l�l�e�~�d�i�n�g�s�, wie esscheint,nicht wenige
daraufverzichten,immer weitereZiele zu wählen
und immer längerdort zu bleiben.

54. WeiterzugenommenhatderAnteil, dendiepri­
vatenHaushaltevon ihrenverfügbarenMitteln für
die ModernisierungvonWohngebäudenaufwenden.
UmfangreichestaatlicheFördermaßnahmen,nicht
zuletzt zum Einsparen von Energie, gabendabei ei­
nenzusätzlichenAnreiz.AuchdieAusgabenfür den
Bau neuerHäuserund Eigentumswohnungenstie­
gen1980nocheinmalbeträchtlich,wennauchnicht
mehrso starkwie im Vorjahr. Der hoheAusgaben­
zuwachshing hier jedochvor allem damit zusam­
men,daß1978und1979erheblichmehrAufträgever­
gebenworden waren, als die Bauwirtschafthatte
ausführenkönnen,und daßviele dieserBauvorha­
ben deshalberst im laufendenJahrfertiggestellt
wurden.NeueAufträgesinddagegennicht mehrso
zahlreicherteiltwordenwie in denbeidenvorange­
gangenenJahren.Beim Abwägen,ob esangesichts
anhaltendhoher Baupreissteigerungenauf der ei­
nenSeiteundhoherHypothekenzinsenauf deran­
derenSeitevorteilhafterwar,geplanteProjektevor­
zuziehenoder hinauszuschieben,entschiedensich
viele Bauwillige nunfür einVertagen;nichtwenige
waren wohl auch dazu gezwungen,weil die Bela­
stung ihres laufendenEinkommensdurch Zinsen
und Tilgungsleistungenzu groß gewordenwäre,
wenn sie gebauthätten.Sowarendie neuvergebe­
nen Wohnungsbauaufträgeim Durchschnitt der
erstenacht Monate 1980 preisbereinigtum 12 vH
niedrigerals im entsprechendenZeitraum1979.

Dmerenzlerte Aualend.elnllüsse

55. DasExportgeschäftist 1980im ganzengesehen
besserverlaufen,als angesichtsder verhalteneren
NachfrageausdemAuslandin der zweitenJahres­
hä1fte 1979 und der zusätzlichenBelastungen,die
der weitereÖlpreisanstiegfür die Weltkonjunktur
mit sichbrachte,vielfachbefürchtetwordenwar. In
denerstenMonatendesJahresnahmendie Bestel­
lungenbeimverarbeitendenGewerbesogarkräfti­
ger zu als die Inlandsaufträge,und die Abschwä­
chung,die der überraschendenBelebungim Früh­
jahr folgte, hielt sich zunächstin engenGrenzen.

Vom Sommeranfielen die Auslandsaufträgedann
allerdingsdeutlichniedrigeraus,sodaßsichvonJa­
nuar bis SeptemberdiesesJahresdem Volumen
nachinsgesamtkein nennenswerterZuwachsmehr
gegenüberdementsprechendenVorjahreszeitraum
ergab.

56. Von Branchezu Brancheentwickeltesich die
Ausla.ndsnachfragedasJahrüberrechtunterschied­
lich. DerAuftragsschubzuJahresbeginnkamvor al­
lem denAnbieternvonVerbrauchsgüternsowieden
Herstellernvon Grundstoffenund Produktionsgü­
ternzugute.Da essichdabeiaberoffenbargroßen­
teilsum spekulativeVorratskäufehandelte,war der
nachfolgendeRückgangin diesenbeidenBereichen
auch besondersdeutlich; überwiegenderreichten
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die Bestellungendort im weiterenVerlauf desJah­
resdenletztjährigenUmfangnicht mehr.Spürbare
Absatzeinbußenauf den Auslandsmärktenhatten,
wie im Inlandsgeschäft,auchdie HerstellervonPer­
sonenkraftwagenzuverzeichnen.Dagegenkonnten
die Anbietervon Ausrüstungsgüternweiterhinver­
gleichsweisehohe Aufträge aus dem Ausland bu­
chen;dies gilt besondersfür die Bereicheder elek­
trotechnischenIndustrie,dieErzeugnissefür die Er­
schließungneuerEnergiequellenoder das Einspa­
renvon Öl liefem.

fiT. Im ganzenkonnte die heimischeWirtschaft
mehr NachfrageausdemAuslandauf sich ziehen,
als der Entwickhmg des Welthandelsentsprochen
hätte.Die Erklärungliegt si.clIerlich zu einemTeil
darin,daß,von Großbritamuenabgesehen,die Kon­
junktur in denevopäischenPartnerländern,die al­
lein fast die Hälfte der deutschenAusfuhr abneh­
men,wenigeranSchwungverlor als in denübrigen
Industrieländem.Einemöglicherweisenochwichti­
gere Rolle spielte,daß das heimischeExportsorti­
ment mit seine.. Schwergewichtbei Ausrüstungs­
güternundseinelmhohentechnischenStandgut zu
denErfordernissendesim Gangbefindlichenwelt­
wirtschaftlichenAnpassungsprozessespaßt.Sopro­
fitierten Produktionlind Beschäftigungim Inland
nicht nur von der weiterhinvergleichsweiseregen
Investitionstätigkeitin den meisten Industrielän­
dern,sondernauchvon derzusätzlichenNachfrage,
die zahlreiche OPEC-5taateninzwischen wieder
entfalten,indemsieihre hohenMehreinnahmenfür
denAusbauihrerInfrastrukturundfür einebreitere
Industrialisierungnutzen. Ihs Gewicht fiel außer­
dem,daßKostenundPreise im Inlandnichtsostark
stiegenwie im Ausland;�~ nachgebendemWechsel­
kursfür dieD-Mark verbessertesichdaheraufzahl­
reichenMärktendieWettbewerbspQsitionderinlän­
dischen Unternehmengegenüberihren ausländi­
schenKonkurrenten.

56. Die Lieferungenandas Auslandsind1980nicht
nur,wie üblich,stetigeralsdie Neubestellungenver­
laufen,sondernsiesindauchdasJahrüberweniger
als diesezurückgegangen.Zum Teil hing dies mit
der Abwicklung friiherer Großaufträgezusammen,
diesichhäufigübereineReihevonJahrenerstreckt;
zumTeil wurdenzusätzlichzudenlaufendenBestel­
lungenauchnochAufträgeausgeführt,die im Jahr
davor unerledigt gebliebenwaren, weil die Ferti­
gungvon denProduktionSmöglichkeitenher in vie­
lenFällennichtsokräftig hatteausgeweitetwerden
können,wie die Nachfragezugenommenhatte.Von
Januarbis September1980 wurden so insgesamt
fast 6 vH mebr Waren exportiert als im gleichen
Zeitraum1979.Die für AusländererbrachtenDienst­
leistungen,die im vorigenJahrnurwenigzugenom­
menhatten,stiegendiesmalebenfallsdeutlich.Alles
in allemdürftedaherderZuwachsderAusfuhrvon
WarenundDienstenin derAbgrenzungder Volks­
wirtschaft1ichenGesamtrechnungendemVolumen
nach mit reichlich 5'12 vH im Jahresdurchschnitt
nicht kleiner, sondernsogaretwasgrößersein als
1979.

59. Demgegenüberwar die Zunahmeder Einfuhr
vonWarenund Dienstleistungenin diesemJahrer-
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hebliehkleinerals im letztenund,andersals in den
vergangenzwei Jahren,auchkaum nochhöherals
die der Ausfuhr; demVolumennachdürfte sie sich
im Jahresdurchschnittnochauf 6 vH belaufennach
11,2vH im Jahre1979.Wesentlichdazubeigetragen
hat, daß wegen der Erwartung sinkender Welt­
marktpreisefür eine Anzahl von Rohstoffen und
dannauchwegenderProduktionsabschwächungim
InlandvomFrühjahranwenigerVorprodukteeinge­
führt und auf Lager genommenwurden.Auch das
zunehmendeBemühen,Öl einzusparenoder durch
andereEnergieträgerzu ersetzen,blieb nicht ohne
Wirkung; in denerstenneunMonaten1980wurden,
mitbedingt allerdings durch den milden Winter,
rund9 vH wenigerRohölundMineralölerzeugnisse
eingeführtalseinJahrzuvor. Die Einfuhr von Fer­
tigwaren ist dagegenweiter gestiegen,wenn auch
dasJahrübermit merklichverlangsamtemTempo,
und die ausländisch!,nAnbieter konnten weitere
Marktanteileim Inlandgewinnen.ZumTeil spiegelt
sichdarin zweifellosein verschärfterWettbewerbs­
druck ausdem Ausland,deutlich sichtbaretwa in
der Automobilindustrie,die ·offenbarmehr Käufer
anjapanischeKonkurrentenverlor,alssievoneuro­
päischenWettbewerbernzurückgewinnenkonnte
(Ziffer 90);zumTeil istdarinaberaucheinAusdruck
der fortschreitendeninternationalenArbeitsteilung
zu sehen.

80. Der nominaleAußenbeitraghat trotz der gün­
stigerenMengenentwicklungim Warenhandelund
im Dienstleistungsverkehrmit dem Ausland nicht
nur um weitere knapp 13 Mrd DM abgenommen,
sonderner ist sogarerstmalsseit1965leicht ins De­
fizit geraten.DenndasAustauschverhältnishatsich
im VergleichzumVorjahr nocheinmaldeutlichver­
schlechtert:Währendfür die ausgeführtenWaren
und Dienstleistungen1m gewogenenDurchschnitt
gut6vH höherePreiseerzieltwerdenkonnten,muß­
te für die eingeführten Güter durchschnittlich
9'/2vH mehrbezahltwerden.

81. Der Rückgangdes nominalenAußenbeitrags
im VergleichzumVorjahr ist somitim wesentlichen
FolgederhöherenAnsprüche,die dasAusland,ins­
besonderedie Gruppe der Ölförderländer,gegen­
überderinländischenVolkswirtschaftdurchgesetzt
hat. Genauer,in dem Rückgangwird sichtbar,daß
der inländischen Volkswirtschaft durch die be­
trächtlicherhöhtenPreisforderungendesAuslands
Einbußenan Kaufkraft entstanden,die kurzfristig
weder durch eine entsprechendgeringere Nach­
fragenachdenverteuertenImportgütern,nochda­
durchwettgemachtwerdenkonnten,daßmehr:Ex­
portgüterundvor allemteurereandasAualandge­
liefert wurden.Im Jahresverlauf1960hat sich das
Austauschverhältnisnicht mehr weiter zu Lasten
des Inlands verschoben;ein kleiner Teil der Ver­
schlechterung,die bis zum Frühjahr eingetreten
war, konnte inzwischenbei noch leicht steigenden
DurchschnittswertenderexportiertenGüterund bei
stagnierendenDurchschnittswertender importier­
tenWarenund Dienstleistungenaufgeholtwerden.
EsmußtenaberweiterhinerheblichmehrExportgü­
ter für einegegebeneMengevon Importgüternbe­
reitgestelltwerdenalsvor BeginndesÖlpreisschubs
vor zwei Jahren.

Veränderte I\JIgeIlotebecllngungen
ala HerauatordenIng

82. Bei derFrage,obdiedämpfendenEinflüsseauf
Produktion, Beschäftigungund Einkommen das
Jahrüber hättenin engerenGrenzenbleibenkön­
nen,ist der Blick vor allem auf die Angebotsbedin­
gungenzu richten - außerauf die Importkosten
also namentlichauf Löhne und Zinsen,aber auch
auf staatlicheMaßnahmen,die die Abgabenbela­
stungmildernoderaufandereWeisedazubeitragen,
dem StrukturwandelHindernisseausdemWeg zu
räumen.Dennbei gegebener- aktuellerwie erwar­
teter- AusgabeneigungderprivatenHaushalteim
InlandundgegebenenNachfrageimpulsenausdem
Auslandhängtvon den �A�n�g�e�b�g�~�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n we­
sentlichab,wasanProduktion,bisherigerwie mögli­
cherneuer,aufDauerlohnenderscheintundwieviel
investiertwird, wieviel alsodieUnternahmenselbst
zur wirtschaftlichen·Expansionbeitragen.Hier hat
es im Jahre1960 überwiegendBelastungengege­
ben.

63. Entlastendschlugin diesemJahrzuBuche,daß
derFreibetragbei derGewerbeertragsteuererhöht
und die Lohnsummensteuerabgeschafftwurden.
BeideMaßnahmenwarenbereitsim Herbst1978als
Teil desSteueränderungsgesetzes1979beschlossen
worden,dessenSchwerpunktbei der Senkungder
Einkommensteuerim vergangenenJahr gelegen
hatte.Obdie Unternehmenmit denneuenSteuerer­
leichterungentatsächlichin demgeplantenUmfang
von5 Mrd DM bis6Mrd DM entlastetwurden,ist al­
lerdingsfraglich,dadieGemeindenanscheinenddie
Einnahmenvorteile,die ihnendurchdieAllSllleichs­
regelungim Zusammenhangmit der Abschaffung
der Lohnsummensteuerentstanden,nichtvollstän­
dig an die Unternehmenweitergegebenhaben(Zif­
fer 235). Die Mittel, mit denender StaatForschung
undEntwicklungfördert,wurden1960weiteraufge­
stockt,darunterauchdie Zuschüsse zu denbetref­
fendenPersonalaufwendungenin kleinenundmitt­
leren Unternahmen,die seit 1979 gewährtwerden.
Außerdemwurden·die Kapitalhilfen für f1ie Grün­
dungneuerUnternahmenoderdie Aufnahmeeiner
selbstänmgenTätigkeit in einemfreien Beruf ver­
stärkt.

84. Auf der anderenSeite war der Kostendruck
deutlichgrößerals im Jahrdavor.

Eine unerwartethohe zusätzlicheBelastungging
nocheinmalvondenKostenfür ausländischeVorlei­
stungenaus. Besondersins Gewicht fielen die bis
zum Frühjahr anhaltendenPreissteigerungenbei
zahlreichen importierten Rohstoffen, namentlich
beimÖl; dieDurchschnittswertedieserGütergruppe
waren in den erstenneun Monaten 1980 um fast
51 vH höheralsim Jahrzuvor.EingeführteHalbwa­
ren,die sich 1979um mehrals ein Drittel verteuert
hatten,kostetenim gleichenZeitraum,trotz zeitwei­
lig nachgebenderPreise im Jahresverlauf,rund
23vH mehralsvor Jahresfrist,\!lld fiir Fertigwaren
mußte an die ausländischenLieferanten durch­
schnittlich gut 7vH mehr bezahltwerden. Hinzu
kam, daßsich ausländischeDienstleistungenüber­
wiegendwesentlichstärkeralsim Vorjahrverteuer­
ten.
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65. Auch von den Löhnen her verstärkte sich der
Kostendruck.Wie erwartetwarendie Lohnverhand­
lungendurchdenstarkenAnstiegderVerbraucher­
preisebelastet.Die Tarifpartnerhatteneine Ant­
wort auf die Fragezu finden,welchenNiederschlag
die Verteuerungdes privaten Verbrauchsin den
Lohnabschlüssenfinden sollte, da offensichtlich
war,daßein großerTeil desPreisanstiegsnichtden
inländischenUnternehmen,sondernüber höhere
EinfuhrpreisedemAuslandzugutekam.Obwohldie
BundesbankkeinenZweifel ließ,daßsieihrenStabi­
lisierungskursbeibehaltenwürde,und obwohl mit
einem Nachlassender wirtschaftlichenExpansion
im VerlaufdiesesJahresgerechnetwurde,schienen
alleBeteiligtenvonhöherenAbschlüssenalsim Vor­
jahr auszugehen.So übertrafendie vereinbarten
LohnsteigerungendannauchjenedesJahres1979
deutlich,ohnedaßdies als grundlegendeWendein
derLohnpolitik angesehenwordenwäre.Gemessen
an den ErfahrungenausdemJahre1974,als zwei­
stellige Lohnerhöhungendie kostensteigerndeWir­
kung des Ölpreisschubsnoch erheblich verstärkt
hatten,fiel derAnstiegderLohnstückkostenin die­
semJahr, so belastender fiir die Volkswirtschaft
auchist,nichtsoaus,daßerzueinergrundlegenden
Verschlechterungder Investltionsbedingungenfüh­
ren mußte.

86. Angesichtsder hohenPreissteigerungenkam
esdenGewerkschaftenin dieserTarifrundedarauf
an, im wesentlicheneine kräftige Erhöhung der
Löhneund Gehälterdurchzusetzen,nachdemin den
letztenbeidenJahrenNebenabredenübereinekür­
zere Wochenarbeitszeit,höhere vermögenswirk­
same Leistungen,Urlaubsverlängerungsowie hö­
here jährliche Sonderzahlungeneine bedeutende
Rolle gespielthatten.ZumeisthattenArbeitgeber
und GewerkschaftendabeiVerträgefiir einelängere
Frist geschlossen,vielfach in der FormvonStufen­
plänen,die fiir viele Arbeitnehmerin diesemJahr
einezusätzlicheVerbesserungmit sich brachten.

Die neu vereinbartenLeistungen unterschieden
sich,wie in denletztenJahren,zwischendengroßen
TlUifbereichennur wenig. Die Steigerungsratenla­
gen im allgemeinen,Nebenabredeneingerechnet,
zwischen6,8vH, dem Abschluß in der Eisen- und
Stah1industrie,undrund7'/2vH,aufdie sichdieTa­
rifpartner im Einzelhandeleinigten.Die Zunahme
der Lohnkostenje Stundeging aberaufgrundder
früheren Vereinbarungenin manchenBereichen
deutlichüberdieseRatenhinaus.Vor allemfiir die
Unternehmender Metallindustrie,bei denenrund
17vH aller Arbeitnehmerbeschäftigtsind, wurden
nebendel!l diesjährigenAbschluß,dereinendurch­
schnittlichenAnstiegder Löhne um rund 7 vH
brachte,bedeu1samekostensteigerndeVorbelastun­
gen wirksam. Zum Jahresanfangwurdendort die
vermögenswirksamenLeistungender Arbeitgeber
erhöht,derbezahlteUrlaubwurdeim Durchschnitt
um mehrals einenTagverlängert,undim Zugeder
längerenUrlaubsdauernahmauchdasUrlaubsgeld
zu; im Ergebnisdürften in diesemW1rtschaftsbe­
reichdie Lohnkostenje Stundeum rund8'h vH ge­
stiegensein.

ffT. Nachdemes in der Metallindustrie nicht zu
dem urspriinglich von den Gewerkschaftenange-
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strebtenSockelbetrag,sondernzu einernachLohn­
gruppen gestaffelten Einmalzahlung gekommen
war, spieltenVereinbarungen,die dieTarifstruktur
dauerhaft verändern, auch in den meistenübrigen
Bereichennur eineuntergeordneteRolle; Mindest­
beträgeoder sonstigetarifliche Strukturverände­
rungenzugunstenderuntere"Lohn- und Gehalts­
gruppenwurden allerdings in der Druckindustrie,
dem Versicherungsgewerbe,ein2e1nenBereichen
desGroß-und desEin2elhandelssowievor allemim
öffentlichenDienstvereinbart(Tabelle14).

Im Baugewerbetrat in diesemJahrdie letzte Stufe
einer1977verabredetenRegelungin Kraft, nachder
dieLöhnederqualifiziertenFacharbeiterdreiJahre
hintereinanderstärkerals die übrigenLöhne ange­
hobenwurden.Dies schlugrosätzlichzu der allge­
meinenLohnerhClhungvon6,6vH, die fiir eineLauf­
zeitvonelf Monatenvereinbartwurde,mit 1,5vH im
TariflohnniveaudiesesBereichszu Buche.

1I8. Im Durchschnitt aller Bereiche wurden die
LöhneundGehäJler,ohneNebenabredengerechnet,
in diesemJahruh> knapp7 vH erhöht.Nimmt man
die ÄnderungenIn derTarifstrukturhinzu und be­
rücksichtigt mall, daß vermehrt vermögenswirk­
sameJ,eistungengezahltwurden,so lag dastarifli­
cheLohn- undGehaltsniveauje Stunde,dasnur die
monatlich wiederkehrendenZahlungen enthält,
nachdieserTarifrundeum gut 7 vH überdement­
sprechendenVorjahreswert.Im VergleichdesJah­
resdurchschnitts1980 mit demJahresdurchschnitt
1979beträgt die Steigerungallerdingsnur reichliCh
6'12vH,dadieniedrigerenAbschlüssedesvergange­
nenJahresim TaiifIohn- und -gehaltsniveaunoch
nachwirkten,bis im Laufe diesesJahresnachund
nachalle neuenAbschlüssein Kraft waren;hinzu
kommt,daßdieLaufzeitdes1etztenTarifsin einigen
Bereichen13od....gar15Monatebetragenhatteund
die neuenVertrige folglich späterals im Vorjahr
wirksamwurden.

69. Die tatsächlichenKostenje geleisteteArbeits­
stunde sind indes fiir die meisten Unternehmen
deutlichstirkercestiegen.Allein die tarifliche Ver­
längerungdes bezahltenUrlaubs ist im Durch­
schnittmit mehrals einemhalbenProzentpunktan­
zusetzen.Anßerdemwurde in manchenTarifberei­
ehendie jährlicheSonderzah1ung(Weilmachtsgeld)
oderauchdasUrlaubsgeldangehoben.Demcegen­
überfielen WenicerZuschlägefiir 0I>e.-nden.all,
da nicht mehr SO viel Mehrarbeitgeleistetwurde.
ZudemdürftendieUnternehmenangesichtsderzu­
nehmendenEnt8pannuncam Arbeitsmarkt auch
nichtmehrsohiufig veran1aßtgewesensein,mit zu­
sätzlichenaullerterifIichnZahlungenArbeitskräfte
zu·hahenoder zu gewinnen.Im Ergebnis warendie
durchschnittlichn Stundenverdienste1980 um
7'/2vH höherals im Vorjahr.

Je Beschäftigtensind die Arbeitaverdiensteum
knapp6'/. vH UDddamitwenigerstark�C�~�~
im LaufedesJahresnichtnurweniger n
zu1eisten waren,sondernauchvermehrt Kurzarbeit
erforderlichwurde;dieZunahmederVerdienstewar
aber gleichwohl um reichlich einen Prozentpunkt
größerals 1979.
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Tabelle14

Einkommenspolitisch_wichtigeEreignisse

Monat

1980

SozialeSicherung

Metallindustrie
Begünstigte: 3 800 000

Einzelhandel
Begünstigte: 1 380 700

StebikohJenbergbau
Begünstigte: 201500

Am 1. Januar1980werdendieSozialversicherungsrenten,dieRentennachdem
Bundesversorgungsgesetzunddie Altershilfe für Landwirteum 4,0 vH erhöht.
Die Unfallrentensteigenum 5,2vH. DieBeitragsbemessungsgrenzenwerdenin
derRenten-undArbeitslosenversicherungvon4 000DM auf4 200DM im Monat
angehoben,in dergesetzlichenKrankenversicherungvon3000DM auf3 150DM.

Die Löhne und Gehältersowie die AusbUdungsvergütungenwerdenab 1. Fe­
bruar1980(in Bayernab 1. März) um 6,8 vH erhöht.Die Beschäftigtenin den
unterenLohngruppenerhalten1980zUsätzlicheine ..zwischen165 DM (Lohn­
gruppe2) und30DM (Lohngruppe6) gestaffelteEinmalzahlung.Die Angestell­
tenin derunterstenGehaltsgruppeerhaltenebenfallsHl5 DM. DieLaufzeitdes
Tarifvertragesbeträgt12 Monate.

ErhöhungderTariflöhneund-gehälterab 1. Februar1980um 6,8 vH. Zusätz­
liche Erhöhungbei den unterenvie:r Lohngruppenum 3,5 bis 6,5 Pfennig je
Stundesowiebei denunterenGehaltsgruppen.

.AnhebungderTarifverdiensteum 6,8 vH ab 1. Februar1980.

ErhöhungderLöhneundGehälterab 1. April 1980um6,8 vH. ZusätzlicheAn­
hebungin denunterenLohn- undGehaltsgruppenvon 1,5 vH bis 0,5 vB.

AnhebungderLöhneab 1. Mai 1980um 6,6 vH sowiederGehälterum 6,8 vH.
Tarißaufzeit11 Monate.

Anhebungder Löhne und Gehälterzwischen6,6 vH im Durchschnitt(Saar­
land) und 7,1 vH im Durchschnitt(Niedersachsen).VerlängerungdesUrlaubs
in RheinlandlRheinhessen,Pfalz und Saarland.Vereinbanmgvon Mindest­
beträgenoderStrukturveränderungenin Hessen,Bayern,Baden-Württemberg,
Niedersachsen.ErhöhungdesUrlaubsgeldesin Rheinland/Rhei.nhessen,Pfalz,
Saarland, Nordrhein-Westfalen.Festlegung höherer vennögenswirksamer
Leistungenim Saarlandundin Nordrhein-Westfalen.

AnhebungderTarifgehälterab 1. März 1980um 6,8 vH. Alle Angestellten,die
nochnicht 50 Jahrealt sind,erhalteneinenTagmehrUrlaub.Ausweitungdes
Abgruppierungsschutzes.

AnhebungderTarifgehälterab 1. April 1980um 6,8 vH. �V�o�r�w�~�a�n�h�e�b�u�n�g der
unterenGehaltsgruppen.VerlängerungdesUrlaubsum einenTag für alle, die
noch keine 30 Tage Urlaub haben.Erhöhungder �V�~�r�a�n�t�w�o�r�t�u�n�g�s�- und der
Schichtzulage.

ErhöhungderVergütungenab 1. März 1980uJI.l6,3vH. EinmaligeAusgleichs­
zahlungenfür diejenigen,bei denendieseErhöhungnicht zu einemEinkom­
menszuwachsvon 110,-DM·führt. Anhebungder �v�e�n�n�ö�g�e�n�s�w�i�r�~�a�m�e�n Lei­
stungenvon 13,-DMauf26,-DM ab1. März 1981für diejenigen,derenBezüge
geringerals 1 900,-DM sind; von März 1980bis Februar1981erhaltendiese
Arbeitnehmer13,- DM zusätzlichin bar je Monat. Erhöhungder Zahl der
Urlaubstageum 1 bzw. 2 Tagein denunterenLohn-undGehaltsgruppen.

ErhöhungderLöhneundGehälter ab1.Mai 1980um7,15vH. Einfühnmgeiner
. UntertageZu.lagevon 5,-DM je Schicht.E:infü.hrungvonzwei Freischichtenim
Jahrfür Übertage-Beschältigtemit ungünstigerSchicht.Änderungenweiterer
tariflicherBestimmungenzumAbbauderUnterschiedezwischenArbeiternund
Angestellten.�~

In einerRahmenvereinbarungaufBundesebene,die in denmeistenTarifgebie­
tenübernommenwird, werden.folgendeÄnde,rungenvereinbart:Anhebungder
vermögenswirksamenLeistungenvon 13,- DM auf 26,- DM.ah 1. Juli 1980;
stufenweiseErhöhungdesUrlaubsgeldesvon 650,-DM auf 50 vH- desEnd­
gehaltsder TarifgruppeVerkäufer(innen);erstmaligetarifliche Vereinbarung
von Weihnachtsgeidmit stufenweiserE_rhöhungvon 15 vH (1980/81)bis auf
40 vH (1984)einesMonatsverdienstes.

DieLöhneundGehälterwerdenin deneinzelnenTarifgebietenunterschiedlich,
ah 1. März (Hessen)bzw. 1. April (Baden-Würltemberg,Nordrbein-Westfalen)
bzw. 1. Mai (übrigeTarifgebiete)um durChschnittlich6,8 vH (Bremen,SChIes­
wig-Holstein,Niedersachsen)bzw. 6,9vH (Nordrhein-Westfalen,Baden-Würt­
temberg,Hamburg,Bayern)bzw. 7,0vH (Hessen),angehoben.Zuzätzlichwerden
in einzelnenTarifbereichendie Berufsjahrstaffelngestrafftund die unteren
Einkommenetwasüberdurchschnittlichangehoben.

300000
Bankgewerbe

Begünstigte:

PrivatesVersicherungs­
gewerbe

Begünstigte: 200 000

ÖffentlicherDienst
- Gebietskörperschaften,

DeutscheBundespost,
DeutscheBundesbahn
undSozialversicherung
Begünstigte: 4 400 000

.IndustriederPapier-,
Pappe-undKunststoff-'
verarbeitung

Begünstigte: 108 500

Eisen-undStahlindustrie
Begünstigte: 255 000

Druckirtdustrie
Begünstigte: 169 000

Baugewerbe
Begünstigte: 1011300

Großhandel
Begünstigte: 1 000 000

April

März"

Januar

Februar
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Monat

1980

Mai Textilindustrie AnhebungderLöhneund Gehälterab 1. Mai in denverschiedenenTarifberei-
Begünstigte: 300000 ehenunterschiedlichzwischen6,3 vH und 6,9 vH. TeilweisewerdenMindest-

beträgevereinbart,Jahressonderzahlungenerhöht und das Urlaubsgeldan-
gehoben.

Bekleidungsindustrie ErhöhungderLöhneundGehälterzumeistab1. Mai um6,6 vH. Dynamisierung
Begünstigte: 250000 desUrlaubsgeldes.ZumTeil Erhöhungvon ZeitlohnzuschlägensowiederJah-

ressonderzahlung.

Juni ChemischeIndustrie Die Löhneund Gehälterwerdenab 1. Mai bzw. 1. Juni bzw. 1. Juli um 7,1 vH
Begünstigte: 700000 angehoben(Nordrhein7,0vH). Im TarifgebietNonirheinwerdendieTarifstun-

densätzeder Arbeiter ab 1. Novemberzusätzlichum 6 Pfennigerhöht,wobei
abereineVerrechnungmit derzeitigenübertariflichenZahlungenerfolgensoll.

70. Für die Lohnstückkostenbrachtedies allesei­
nen beschleunigtenAnstieg mit sich. Penn der
Rückgangin derAuslastungderProduktionskapazi­
tätenim Verlauf desJahresführte dazu,daßje Er­
wlilrbstätigennurI'/. vH mehrproduziertwurdeals
1979. Warendie Lohnkostenje Produkteinheitim
vergangenenJahrlediglich um 2,2 vH angestiegen,
so betrugdie Zunahmebei �v�e�r�s�t�ä�r�~�n Lohnerhö­
hungenundverringertemAnstiegdesProduktions­
ergebnissesje Erwerbstätigen in diesem Jahr
5vH.

Besondersfühlbarfiel derAnstiegderLohnstückko­
stendasJahrüber in der Industrieaus,denndort
wurdendieLöhnestärkeralsim gesamtwirtschaftli­
ehenDurchschnittangehoben;hinzu kam, daßdas
Produktionsergebnisje Beschäftigtenunterdurch­
schnittlich zunahm,da die Unternehmendie Zahl
derBeschäftigtenwesentlichwenigerverminderten,
als esdem schwachenVerlauf der Produktionent­
sprochenhätte.

71. ZusätzlicherKostendruckkam 1980 auchvon
denZinsen.SchonvomFrühjahr1978an,alsdieZin­
senihren Tiefstanderreichthatten,warenKredite
fortgesetztteurer geworden.Im Laufe des Früh­
jahrs1980erreichtederKapitalmarktzinsdannmit
knapp10%seinenHöchststand;die Zinsenfür Kon­
tokorrentkrediteunter 1 Mio DM zogenauf durch­
schnittlich12'12% an.ZudemstarkenAnstiegin den
erstenMonatendesJahrestrugenzum einenbin­
nenwirtschaftlicheGründebei - einknappesGeld­
angebotundeinezunächstnochlebhaftewirtschaft­
liche Aktivität. Zum anderenspielteaberaucheine

. wesentlicheRolle, daßdie Neigungder Ausländer,
auf D-Mark lautendeTitel zu kaufen,von der zeit­
weisestarkrestriktivenGeldpolitik in denVereinig­
ten Staatennicht unbeeinf1ußtblieb; dasausländi­
scheKapitalangebotverringertesich bei anziehen­
denZinsenin denVereinigtenStaaten,unddaslieB
die Zinsenzusätzlichsteigen.In denfolgendenMo­
natengingendie Kapitalmarktzinsendann- teil­
weisewieder im weltweitenVerbund,teilweise in­
folge einer nachlassendenKreditnachfrageim In­
land- zwarbis aufknapp8% zurück;zuletztzogen
siejedochwiederan,undim ganzenbliebensiewei-

50

terhin höherals im vergangenenJahr.Die Kosten
für Kontokorrentkrediteverharrtenauf unverän­
dert hohemNiveau(Ziffer 203).

72. Für die FähigkeitderUnternehmen,sichwan­
delndenMarktbedingungenanzupassenunddie da-

. mit verbundenenRisikenzutragen,spieltnebenden
Zinsen,dieausdemErtragderProduktionzuzahlen
sind, auch die Ausstattungmit Risikokapital eine
wichtige Rolle, unddasheißtvor allemdie Ausstat­
tung mit genügendeigenen Mitteln (JG79 Zif­
fern 351ff.).

Die Verbesserungim Verhältnis von eigenenzu
fremdenFinanzierungsmitteln,zu der esnachdem
starkenAnstiegdesVerschuldungsgradeswährend
dererstenHälftedersiebzigerJahrevon1978ange­
kommenwar, hatsich 1980,soweiterkennbar,nicht
mehrfortgesetzt.Nachder Finanzierungsrechnung
der Bundesbankfür das ersteHalbjahr, die einen
deutlich verminderten Zuwachs der Eigenmittel
ausweist,hat sich im laufendenJahreherwieder
eine Verschlechterungergeben.Im ganzendürfte
derAnteil der eigenenMittel an der Bilanzsumme
der Unternehmendaher nach wie vor erheblich
niedrigersein als in den sechzigerJahren,und in
nichtwenigenFällendürftehiereinEngpaßfür not­
wendigeUmstellungenund für Neuerungenliegen.

Soungünstigwie Mitte dersiebzigerJahrewar die
Finanzierungssituation1980 im allgemeinenaber
nicht.

Spielraum für eigenfinanzierteSachinvestitionen
über einbehalteneGewinne,Abschreibungenund
Vermögensübertragungenhinaus hattenviele Un­
ternehmennichtzuletztdeshalb,weil siein denJah­
ren verhaltener Investltionsneigung nicht nur
Schuldenkonsolldiert,sondernauchGeldvermögen
in größeremUmfanggebildethatten,dassienunzur
f'inanzierung von Sachanlagenmit heranziehen
konnten(Schaubild7).

73. Sieht man die Angebotsbedingungenim gan­
zen, so überwogen1980 im Zusammenwirkenvon
weiteren Erleichterungenbei den Unternehmens­
steuernundzusätzlichenwachstumspolitischenHil­
fen des Staates,höherenKosten für ausländische
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Schaubild7

EigeneFißlnzierungsminelund Bruneinveslilienen

gen Erwartungender Unternehmen,auf die es für
dieWachstumsdynamikvor allemankommt,gravie­
rendgeänderthätten.Wo die Erträgevon derNach­
frageoderVon denKostenherunterDruckgerieten,
wurdenhäufigauchChancengesehen,diesemdurch
die EinführungneuerProdukteoderkostensparen­
der Fertigungsverfahrenzu begegnenund so mehr
Produktion auf mittlere Sicht rentabel zu halten
oderrentabelzu machen.

74. Im laufendenJahrmußtendie meistenUnter­
nehmenallerdingsEinbußenbei den Gewinnmar­
genhinnehmen;dennim Durchschnittkonntendie
Preiseniebt so kräftig angehobenwerden,wie die
Kostenstiegen.Aussagendarüber,wo nochVerbes­
serungenund wo bereitsEinbußenüberwogenund
wie groß diese in den einzelnenWlrtschaftsberei­
ebenwaren,sindmangelsdetaillierteraktuellerAn­
gaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gennur mit großerUnsicherheitmöglich (JG79 Zif­
fer 75).

Soweitsichausden,laufendenamtlichenStatistiken
Anhaltspunktesewinnenlassen,deutendiese für
dasverarbeitendeGewerbeaufeinenRückgangder
Gewinnmargehin,wennauchaufkeinenausgepräg­
ten(Schaubild8). EineAuswertungderZwischenbe­
richtevon Industrieaktiengesellschaftenweistin die
gleiche Richtung. In dieser Unternehmensgruppe
hatte sich, wie eine repräsentativeStiebprobevon
270 Gesellsebaftenzeigt, die Verbesserungder Er­
tragslagein denvergangenenJahrenlängerals im
verarbeitendenGewerbeinsgesamthinausgezögert
und überdiesin engenGrenzengehalten.

In der Bauwirtschaftdürfte sich die Verbesserung
der Gewinnmargen,die dort 1978und 1979zu ver­
zeichnenwar,1980zwarnichtmehrfortgesetzt,aber
auch noch niebt umgekehrthaben.Ein Rückgang
wie beimTransportgewerbe,wo vor allemdiehohen
Kraftstoffpreisezu Buchescb1ugen,war im Dienst­
leistungsbereiebwohl eherdie Ausnahme.Im Han­
del und in der Landwirtsebaftscheintsich die Er­
tragslagedagegenüberwiegendverscb1echtertzu
haben.

75. Für die einzelnenBereichewar die Verände­
rung der Angebotsbedingungenniebt zuletzt auch
deshalbunterschiedliebspürbar,weil die geringe
Neigung ausländischerKapitalanleger,ihre Mittel
in D-Mark zu halten,niebtnur zu denhohenZinsen
beitrug,sondernzuc1eiebauchdazuführte,daßder
Wechselkursim Jahresverlauf,von kurzfristigen
Schwankungenabgesehen,gegenüberdem Dollar
ebensowie gegenüberden meistenanderenWäh­
rungen nicht, stieg, sondernsogar eine sinkende
Tendenzzeigte.Zu.Ä!1derungenderParitätenim Eu­
ropäischenWährungssystemkam esebenfallsnicht,
obwohl die IDfiationsratenin den Partnerländern
beträebtliebüber die Preissteigerungenim Inland
hinausgingen;die D-Mark gehörtesogarzu denam
schwächstennotiertenWährungen.Im gewogenen
Durchschnittwurde sie in der ersten November­
hälftegegenüberallen'anderenWährungenumrund
31/. vH niedrigerbewertetals zurJahreswende.Nur
wegendesvergleichsweisehohenKursniveauszu
Anfang desJahresergabsiebim Mittel der ersten
zehnMonate1980im Vergleiebzumentsprechenden

200

70

80

150

-60

70

50

o
-20

-40

-80

1110

+20

+40

30
Arith.

Maßstab
Mrd DM

log. Maßstab
Mrd DM

300
Unlernehmeeohne Wehnongswirtsdl,n

Gel""",,ig,nsbildungund Krelil,ufn,hme

Gi,dVermÖgen,),ildUng/•..."
�m�s�g�e�s�a�m�t�~

L."··'''\,,
, ......_...- -..,,"'- .

�,�~ - A ;inanzierungs-
Iloo... /\d fizil

'./ �~�.�.�.�,

/ \' -I "-
Krednaufnahme"

�~�\ Ainsgesamt

....."" \,
, , ,

./

}/

Bruttoinvestitionen ;;/
I ,..-"'"'

.,J y-", Eigene
Finanzierungsmittel1)

, .'r./...,
, ,

�f�-�-�-�-�+�-�-�-�.�/�-�\�-�f�-�-�-�~�+�-�+�4�_�_�_�/ 9090

70

80

o

-80

50

-40

-60

-20

70

200

150

+40

100

+20

log. Maßstab
Mrd DM

300

30

Arith.
Maßstab
Mrd DM

vH �S�8�l�b�s�t�f�i�ß�l�n�"�'�r�u�n�g�s�~�u�o�t�.�. vH
100 ,----..�~�-�-�,�-�-�-�- ..-___,.___,100

Vorleistungen,wiedergestiegenenLohnstückkosten
und ungünstigerenFinanzierungsbedingungendie
negativenEinflüssedeutlich.So wie die Stückkosten
statistischgemessenwerden,ist dasBild allerdings
auchdadurcbmitbestimmt,daß die Nachfragedie
vorhandenenProduktionsmöglicbkeitenim Ver­
laufedesJahresniebtmehrsostarkwie zuvor aus­
schöpfte;die Verschlecbterungder Angebotsbedin­
gungenist insoweitalsoetwasüberzeichnet.Wie es
scheint,warsienichtsoausgeprägt,daßsiebmit den
kurzfristigenErwartungen,die sich dasJabr über
zunehmendverschlechterten,auebdie mittelfristi-

80 80
1960 64 68 72, 76 80"

1) Nichlentnommene Gewinne, Abschreibuflglß, empfangene Vermögens­
übertragungen (neno). 2) Eigene Finanzierungsmittel in vH der Bruttoin·
vestitionen und Eigenfinanzierungsmitteln. - 3) 1. Halbjahr, saisonbereinigt,

auf Jahreswert hochgerechnet Quelle" Deutsche BundesbanK
SR 800900 .
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Schaubild8

1) Eigene Schätzung; ohne Bau. - 2) Ohne Zinsen. - 3) Bruttoeinkommen
aus Unternehmertä1igkeit und Vermögen in vH des Produktionswertes. ­
4) Vorläufig.

78. Wasdie NachfragenachAU8rüstungsgüternbe­
trifft, sounterzeichnetderAuftragseIDgSllgausdem
Inland beim InvestitionsgüterproduzierendenGe-­
werbe,wie schonim Vorjahr, die tatsächlicheInve­
stitionsneigullg;dennin ihm sind auchalle Bestel­
IUllgen von Personenkraftwagellenthalten,die 1980
erheblichzurückgingen,undebensodieAufträgefür
elektrotechnischeGebrauchsgüter,die erneutrecht
schwachausfielen.Klammert man beideaus,weil
siegroßenteilszumprivatenVerbrauchund nichtzu
den Untemehmensinvestitionengehören,so zeigt
sich, daß die Unternehmenin deli erstenMonaten
desJahresdie Aufträgefür neueAusrüstungenzu­
nächstweite.. steigerten,sie in der Folgezeitdann
zwar einschränkten,aberweniger, als es auf den
erstenBlick scheint(Schaubild9); im Durchschnitt
der MonateJanuarbis September1980 überschrit­
ten die IniandsbestellUllgendas hohe Niveau des
entsprechelldenVorjahreszeitraumsdem Werte
nachnoch um 5' /,vH und demVolumen nachum

In....t1t1onane1gul1ll
vergleIchsweI.. _!g beelntrichtlgt

77. Nicht nur mit Blick auf die kurzfristige kon­
junkturelleEntwicklUllg, sondernauchmit Blick auf
die mittelfristigen Beschäftigungschancenkam es
vor allem darauf an, daß'die Investitionsneigung
möglichstwenigbeeinträchtigtwurde,nachdemsie
sicherstvon1978anin einemMaßebelebthatte,das
wiedermehrWaehstuI!>sdYnamikmit sich brachte.
Daß sich die �~�a�c�h�f�r�a�g�e in vielen Bereichenab­
schwächteund daß auchdie Angebotsbedingungen
nicht mehr SO günstigwaren,hielt dann dasJahr
überzwareine zunehmendeAnzahl von Unterneh,
mendavonab, ihre Aufträgefür neueProduktions­
anlagenweiterzusteigern,undvielevertagtenauch
geplanteProjekte.Zu einemsoausgeprägtenRück­
gallg der Investitionsneigullg,wie er sonstin kon­
junkturellenAbschwungsphasenzuverzeichnenist,
kamesjedochnicht. In nichtwenigenFällentraten
geradelnit den gewandeltenGewinnchancenauch
Anreize zur Umstellungder Produktionund damit
zum Investieren auf.

portierenoder im Inland mit ausländischenAnbie­
tern konkurrieren, größere Preiserhöhungsspiel­
räumeergaben.Das heißtindesnicht, daßdiesein
allen Fällen ihre Preise- jeweils in dergleichen
Währunggerechnet- ebensostarkerhöhel1konn­
tenwie ihre ausländischenKonkurrenten,ohneda­
bei Gefahr zu laufen, Marktanteile zu verlieren;
dennauf einer Reihevon Märktenwirkte vermut­
lich die starkeAufwertung der vorSllgegangenen
Jahrenochnach.So ist dieTatsache,daßdie Durch­
schnittswerteder heimischenAusfuhr 1980 unter
Berücksichtigungder Wechselkursentwicklungum
etwa 4' /2 Prozelltpunkteweniger stiegen als die
DurchschnittswertederAusfuhr in denwichtigsten
anderenIndustrieländern,mit Unterschiedenin der
KostenentwicklUllgallein.niehtzu erklären;zu ei­
nemgroßenTeil ist sie vieilnehrwohl auchin dem
Bemühender heimischenUnternehmenbegründet,
Kund<;!n zu halten: und neue zu gewinl1el1 (Zif­
fern 183ff.).
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Vorjahreszeitraumnoch ein gewogenerAufwer­
tungseffektVOll etwasmehrals 2' /, vH und gegen­
überdemDollar nocheineHöherbewertungvongut
3vH.

76. Die VerändenmgdesAußenwertsderD-Mark
wardamitwesentlichgeringer,alsdemUnterschied
im Anstiegvon Kostenund Preisenzwischendem
InlandunddemAuslandentsprochenhätte.Unter­
nehmen,die viele VorleistungenausdemAusland
beziehen,hatten SO bei den Kosten kaum Entla­
·stung,währendsich für Unternehmen,die viel ex-
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Schaubild9

81. Positiv ZU wertenist immerhin,daßvor allem
dieUnternehmendesverarbeitendenGewerbesihre
Investitionennicht viel wenigerals 1979gesteigert
habendürften.Dennsie hattenzuvor mit am läng­
stengezögert,wieder mehrzu investieren(Schau­
bild 10);auJlerdemsindsievom notwendigenStruk­
turwandelmit amstärkstengefordert.Lediglich die
Herstellervon Verbrauchsgüternhabenwie schon

79. Bei den Bauaufträgender Unternehmen,die
nach einem zweijährigenkräftigen Anstieg· ihren
Höchststandin der zweitenJahreshälfte1979über­
schrittenzu habenschienen,zeigtesichum dieJah­
reswendenoch einmal ein deutlicher Schub.Ver­
mutliclj wurdendabeiauchfür spätergeplantePro­
jekte in der Absicht vorgezogen,durch einenmög­
lichstfrühenBaube,mnweiterenVerteuerungeI\zu
entgehen.SchonvoJ!. daherfiel dieAuftragsvergabe
in der Folgezeitetwasverhalteneraus.Die hohen
Zinsenbliebenwohl ebenfallsnicht ohneWirkung;
angesichtsdesgroßenGewichts,dasdenZinskosten
geradebei Bauvorhabenim Investitionskalküloft
zukommt,schienesvermutlichauchvielen Investo­
ren, diein ihrenmittelfristigenAbsatz-undErtrags-.
erwartungenzuversichtlichblieben,vorteilhaft,gün­
stigereFinanzierungsbedingungenfür ihreProjekte
abzuwarten.Im Durchschnittder erstenacht Mo­
nate wurden der Bauwirtschaftdem Werte nach
noch13vH mehrAufträgevondenUnternehmener­
teilt als einJahrzuVOr; preisbereinigtergabsich je­
dochkein großerZuwachsmehr.

knapp 1vH. Hinzu kamenoffenbarweiter erhöhte
Aufträge an ausländischeHersteller. Bemerkens­
wert ist auch,daßsich die Abschwächung,die vom
Frühjahranzuverzeichnenwar,nicht auf alleAus­
rüstungsgütererstreckte.Vertagtodergekürztwur­
den vor allem Bestellungenvon solchen Investi­
tionsgütern,die vornehmlichder Erweiterungvor­
handenerKapazitätendienen,währendzahlreiche
elektrotechnischeErzeugnissesowie Datenverar­
beitungsgeräteund zum Teil auch Maschinen­
Ausdruckder Neuerungsalttivität- weiterhin ge­
fragt blieben.

80. Da 1980nochzahlreicheAusrüstungsgüterge­
liefert undBautenfertiggestelltwurden,die bereits
1979oderfrüher in Auftrag gegebenwordenwaren,
sinddie Aufwendungenfür InvestitionenIm laufen­
denJahrnochdeutlichgestiegen.�I�n�s�g�e�s�~�t gaben
die Unternehmen- ohnedenWohnungssektor­
über11 vH mehrfür neueAnlagenausals 1979.Für
die realenAnlageinvestitionenergabsich nachAb­
zugderPreissteigerungenallerdingseineZuwachs­
rate,die mit 5vH erheblichkleinerwar als 1979,als
sie 9,8 vH betragenhatte,undauchniedrigerals in
dendrei Jahrendavor.Im Bllck zu·behaltenist da­
bei, daßschonZuwachsratender Investitionenvon
nind 7vH, wie sie zwischen1976 und 1976 zu ver­
zeichnenwaren,kaumalsausreichendgeltenkonn­

. ten für dasauf mittlere Sicht zur Lösungder Be­
schäftigungsproblemenotwendige Wachstum des
gesamtwirtschaftlichenProduktionspotentialsund
damit auch der Anzahl der AJ-beitsplätze;inzwi­
schenist deröhnehinhoheBedarfan Investitionen
mit der starkenÖlverteuerungweiter gestiegen.
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im Jahr zuvor, ihre Investitionen nur wenig ausge­
weitet Die Investitionsgüterproduzentenund zum
Teil auchdie HerstellervonVorerzeugnissenerhöh­
tensieindesabermalskräftig. Diesgilt auchfür die
Automobilindustrie, ein besonders augenfälliges
Beispiel dafür, daß in vielen Fällen nicht die lau­
fendeNachfrage,sonderndie Notwendigkeit,durch
UmstellungundtechnischeNeuerungangestammte
Märkte zu verteidigenundneuezu erschließen,die
Investitionenbestimmt;überdiesist esein Beispiel
dafür, daßder Ölpreisanstiegnicht nur dämpfend,
sondernauchanregendaufdie InvestitionstätIgkeit
wirkt, wie sichauchandemInvestitionsschubin der
Mineralölindustriesowie- außerhalbdesverarbei­
tendenGewerbes- im Bergbauundin derEnergie­
versorgungzeigte.

Demgegenüberhaben die Investitionen.in der Bau­
wirtschaftnacheinemaußerordentlichstarkenAn­
stieg in den beidenvorangegangenenJahren1980
nicht mehr zugenommen. Die Unternehmen im
Handel,die sich schon1979 zurückhaltendgezeigt
hatten,investiertenebenfallskaummehralsim Vor­
jahr.

82. Die ErgebnisseVOn Unternehmensbefragun­
genbestätigen.daßfür eineimmergrößereZahlvon
Unternehmen,jedenfallsim verarbeitendenGewer­
be, entscheidendeInvestitionsimpulsevom techni­
schenFortschrittsowie von dem Bemühenausge­
hen,Öl als Energieträgerund als Rohstoff für eine
Vielzahl von Erzeugnisseneinzusparenoder zu er­
setzen.FastjedeszweiteIndustrieunternehmengab

Schaubild10

ANLAGEINVESTITIONEN NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN l)

Unternehmen
(ohne Wohnungsvermietung)

,H

+I'

+ 16
Dien stle istungsun ternehrnen

f-----------------------------,(ohne Wohnungsvermietung)

Handel
und Verl<ehr

Bau­
gewerbe

Verarbei tendes
Gewerbe

�r�-�-�~ �~ , I

I I I r, I
r-j Hr
I I " I I1--, 1-1 H

I I I I
I I I I

U
I I I I

I I I

Energie­
und

Wasser- ----------------------10
versorgung,

Bergbau

o

+6

+2

+8

+4

+10

-2

+14 f-----------------------------
LlIld­

und forst­
wirtschaft,

+lZ Fischerei -------------------------1::

-4

1) Neue An1aaell in jeweihaenPreisen. Die Breite der Säulenzeigt den durctlsdmittlichen Anteil del' Anlaaei!westitionen des jeweiliaen WirtscbaftSbereiclles an den
aesalllten Anlageinve5titionen,die Hölle der Säulen die durcbschnittlich jährliche Veranderung fLl den Zeitraum der Jahre 1962 bis 1972 bzw. 1912 bis 1978.

SR 800893

54



Deutscher Bundestag- i1.Wahlperiode Drucksache 9/17
-

beimIfo-Investitionstestan,daßseineInvestitionen
im Jahre1980 der EinführungneuerProduktions­
verfahrendienten.Viele investiertenzudem auch,
weil sie neueProduktein ihr Angebotaufnehmen
und so ihre Wettbewerbsfähigkeitverbessernwoll­
ten.Am ausgeprägtestenwar die Innovationsaktivi­
tät in denInvestitionsgiiterindustrienselbst.

83. Anders als die Investitionenin Sachanlagen
sinddie Vorratsinvestitionen,die vor allemvon den
kurzfristigen Erwartungender Unternehmenbe­
stimmt werden, 1980 nicht mehr gestiegen.Zwar
hattendie ZuspitzungderweltpolitischenLageund
derbeschleunigtePreisanstiegzuBeginndesJahres
nochmalsviele Unternehmenveranlaßt,ihre Läger
vorsorglichaufzustocken,obwohldiesevomvergan­
genenJahrherzumeistbereitsreichlichgefüllt wa­
ren;bei gedämpftenAbsatzerwartungenund hohen
Zinsen,die dasVorhaltengroßerLägerteuermach­
ten, gingen die Vorratsinvestitionenim zweiten
Vierteljahr jedoch deutlicher als saisonüblichzu­
rück. Mit mehr als 11 Mrd DM waren sie in der
erstenJahreshälftepreisbereinigtindes noch um
ein Viertel höher als ein Jahr zuvor; im zweiten
Halbjahrsind sie dannjedochdeutlichgesunken.

84. Abgebautwurdenim Verlauf desJahresvor al­
lemdie umfangreichenVorproduktläger,dasichbe­
reitszumFrühjahrhin zeigte,daßVersorgungseng­
pässenichternsthaftdrohtenunddaßdie Preisefür
eine Reihevon Rohstoffenund Halbwarenan den
Weltmärkten nachgaben;überdies sank der lau­
fende Bedarf bei der verhaltenerenProduktion
merklich. Wie der vorangegangeneLageraufbau
schlugsichnun auchderAbbauamdeutlichstenin
der Einfuhr von Vorerzeugnissennieder.Während
diesedemVolumennachzwischendemerstenund
dem dritten Vierteljahr 1980 um 9 vH zurückging,
nahmendie Lieferungenvon inländischenHerstel­
lern lediglich um gut 6 vHab.

Fertige Erzeugnissewurden dagegenoffenbar in
nichtviel geringeremUmfangaufLagergenommen
als1979.Inwieweitsichdarineingeplanterweiterer
Lageraufbauspiegeltoderein ungeplanter, weil in
falscherEinschätzungder Nachfragemehr produ­
ziertwurde,alskurzfristigverkauftwerdenkonnte,
läßt sich nicht sichersagenUngeplantdürfte der
Lageraufbauamehestenbei vielenHerstellernvon
langlebigenGebrauchsgüternund wohl auch bei
zahlreichenHandelsunternehmengewesensein,die
ihre andenNachfrageschubvom Jahresanfangge­
knüpftenErwartungenspäterenttäuschtsahen.

Wenlll vermlnclerte
ExpeMlon der eteetllchen Nechtnolle

85. Die staatlicheNachfrageist 1980 zwar nicht
mehrganzim selbenMaßewie im Jahrzuvorgestie­
gen;zu einerdeutlichenAbschwächungder Expan­
sion,wie essichderStaatvorgenommenhatte,kam
esjedochnicht (Ziffern 215,217).

86. Höher als erwartetfielen 1980 zunächstnoch
einmal die staatlichenBauaufträgeaus, nachdem
diesein der zweitenJahreshälfte1979 angesichts

deswachsendenAuftragsüberhangsin derBauwirt­
schaftund desimmer stärkerenAnstiegsder Bau­
preisedochnoch,einerEmpfehlungdesFinanzpla­
nungsratesfolgend,gestrecktwordenwaren.Beson­
dersim Tiefbaustiegendie Aufträge in denersten
beiden Monatendes Jahressprunghaftan, wobei
mitgespielt haben dürfte, daß die Witterung das
Bauenin diesemWinter vergleichsweisewenig be­
hinderte.Auch im Hochbauwurdeß wieder mehr
Aufträgevergeben.Im Frühjahrging die staatliche
Baunachfrageindes merklich zurück, und im wei­
terenVerlauf desJahresist sie nicht mehr gestie-

. gen. Dabei war wohl auchvon Bedeutung,daßder
Schlußterminfür die Vergabevon Aufträgen aus
dem mehrjährigenProgrammfür Zukunftsinvesti­
tionenum einJahrbis Ende19ptverlängertwurde.
bisgesamtwurden der BauWirtsChaftvon öffentli­
chenStellen im D1Jrchschnittder erstenacht Mo­
natedemWertenachrund5'h vH mehrAufträgeer­
teilt als ein Jahrzuvor;preisbereinigtergabdiesei­
nenRückgangdesAuftragsvolumensumetwa4 vB.
WegendesbeträchtlichenÜberhangsanunerledig­
tenAufträgen,derzuJahresbeginnbestandenhatte,
warendie Ausgabe.. für Bauten1980 noch um fast·
15vH und die realen Bauinvestitionenum annä­
hernd4vH höherals 1979.

1fT. Die übrigen,im Staatsverbrauchzusammenge­
faßten,AusgabendesStaateshaben1980wie schon
in denJahrendavorzwarwenigeralsdie Bauausga­
benzugenommen.Mit annähernd9vH wardie Stei­
gerungsratejedoch nicht niedriger, sondernsogar
etwashöherals 1979.Zu einemgutenTeil lag dies
daran, daß die Einkommen der im öffentlichen
DienstBeschäftigtenstärkerals im letztenJahran­
gehobenwurden(Ziffer 215). Hinzu kamaberauch,
daßder Staatmehrfür militärischeGüter ausgab.
Lediglich die NachfragenachWarenund Dienstlei­
stungen,diederErhaltungunddemBetrieböffentli­
cher Einrichtungendienen,hat den Ausgabenwie
derMengenachnichtverstärktzugenOmmenAlles
in allemergabsichfür denStaatsverbrauchrealge­
rechnetein Zuwachsvon knapp3vH wie im Jahre
1979.

Deutliche Untenchlecle In der
ProduktlOl1Hlltwlcklllnll

86. Nachdemdie Unternehmenim vergangenen
Jahr ihre Fertigung nahezu allenthalbenkräftig
ausgedehnthatten,wurdedasBild 1980zunehmend
differenzierter.Nur in wenigenBereichenkam es
dasJahrüber noch zu einemweiterendeutlichen
Anstieg.Vielfach wurde vom Frühjahran weniger
produziert,undin einigenBereichenwurdedie Fer­
tigungsogarerheblichgedrosselt.Als Folgederrapi­
den Verteuerungvon Energieund Rohstoffenent­
standeneinerseitszwarAbsatzchancenfür neueGü­
ter, andererseitswurden aber mehr Produktions­
möglichkeitenals gewöhnlichunrentabel.

89. Weiter gut beschäftigtwarenvor allem viele
Unternehmendes Investitionsgiitergewerbes,na­
mentlich die Hersteller von Maschinenund von
elektrotechnischen Ausriistungsgiitern (Schau-
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80. Mit einerverilaltenen!nE_klung"",rin derAuto­
mobilindwtrie na<:h JBhren eiM' beachtüchenAUf­
,chwungr. der auch zu einem"PÜrbaren Anatiegdn Be­
.chäftigunggeführthalte,durchawgereehMtwonlen.An­
ge,""hu cler haheftAufträgeEnde 1979 une! Anfang 1980
kam der Nachfrageein1mu:him zweiten Vierteljahr den­
nochübemllchend.Obwohl er ,""h in der Folgezeitnicht
weiter�f�o�r�t�s�e�~ sBhen,""hdie Unternehmencloch veran­
lajlt, ihre FertiguTlf deutlichzurilclczunehmen.Sowurden
in clen erstenneunMonaten rune!lZvHwenigerPersa....n­
wagen produziertals im gleichen Zeitraum cle. Vorjah­
res.

DerRückgangkonzentriert<ich weitgehendaufdie obere
Mittelklane.Zum ei""" ist clarin wohl eiM Reaktionauf
die besonclers grofJe Nachfrage.tei{/erungin diesemMarkt­
segmentwiillrencl cler vorangegangenenJBhTe zu .ehen.
Zum anderenmagaucheiM RoUegespielthabeTl,cloJi die
Käufer auf verlInIuchsgünsligere, technUch verbe••erte
MocleUein niedrigerenHubnlumlcla.uenaunoichen.
lür dtu Jahr 19&1 rechnen die Unternehmea mit einem
weiterenleichten Rückgangder Procluktion.MaßlIeblich
clafür sind vor allem getliimpjte Ezportenoartungen,die
teils mit einer veriIaltenen konjunkturellen Entwicklung
in clen Abnehmerliinclem,teils mit verschärftemWettbe­
werbjapaniocherHenteUerbegn:indetwerclen.AufclemIn"
landsmarlct 1Dird clagegenein Awlaujencle. Ab.chwung.
erwartet,vorawgesetzf,cloJiclie llipreiseeinigenn<JJlen.ta­
bil bleiben Aufmittlere Sicht iot die Automobiline!wtrie
zuvem.:htlich.Dtu zeigenauchihre Invutitionspliine,die
für 1981 eiMn weiterenAnstiegvon 15vH vorsehen,nicht
zuletztmit dem Ziel, �~�e�r�t�e und tp<17XmereFahr­
zeugeaufclen Marletzu bringenUne!.odieW_spo-­
sition zu <ichem. Dabei wenlen die Risikenfreilich nicht­
k!eingeachrieben.Dochwenlen i"'llQcmU die mittelfristi­
genW_sclancengegenüberderjapa..iochenKon­
kurrenz von clen heimischenAutomobilherstellemkeine.­
weg• •0 diiotergesehen,wie die. in clerOjfentlichkeitgele­
gentüchgeschieht,die ,""h leicht von Vergleichenbeein­
drockm li:iJt, wonach ein japanischer Automobilarbeiter
dreimal '0 viele FBhTZeugeproduziert wie ein cleutscher,
womit aberüberdie taloächlicheProclulctivitiit in beiden
Uindern '0 gut wie nichtsge.agt�i�s�~ weil die japanUchen
Automobiluntenlehmen....sentlich mehr Vorliejerungen
von_ Unternehmen bezi4!hen alsdie deutschen.Die
HenwaforclerungawJapan bestehtgleichwohl.

bild 11).DieseBranchenPl"llfitierten vondemgestie­
genenBedarf anFertigungsanlagenfür neueGüter
und von demverstärktenÜbergangZU neuenPro­
duktionsverfahrensowievon dervermehrtenNach­
frage nachGerätenund Anlagenmit verbesserter
Energieausnutzung.Günstigerals im Durchschnitt
der gesamtenWirtschaft verlief die Entwicklung
auch im Stahl- und Leichtmeta11bauund bei den
HerstellernVOn Datenverarbeitungsgeräten.Dage­
gen mußtenvi"le HerstellervOn Verbrauchsgütern
ihre Produktionschonvom zweitenVierteljahr an
merklich drosseln.Am stärksten wurde die Ferti­
gung das Jahrüber indesim GrundstQff-und Pro­
duktionsgütergewerbeeingeschränkt,SO vor allem
in derMineralölverarbeitungund in derchemischen
Industrie.ZU einemdeutlichenund in derÖffentlich­
keit stark beachtetenPIOOUktIonsrückgangist es
auchin der Automobi1industriegekommen.
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SR 800901

91. Im verarbeitendenGewerbeinsgesamtführten
die Anpassungspl"llbleme.aber auch die sich ab­
schwächendeNachfragea\!SdemAuslanddazu,daß
im Herbst- VOn Saisoneinflüssenbereinigt- rund
5'/2YH weniger Industriegüterhergestelltwurden
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frühen siebzigerJahrenwar dasWachstumfreilich
weiterhin gering. Daß es nicht stärkerwar, hängt
aufdereinenSeitedamitzusammen,daßgegenwär­
tig eingrößererTeil derInvestitionendemErsatzbe­
darf dientals damals.Außerdemist derKapitalein­
satzje Produkteinheit,legtmandie Entwicklungim
Trend zugrunde,weiter gestiegen(AnhangIV, Ab­
schnittAl, NachunsererSchätzungdürfte dasPro­
duktionspotential1980 dahernur um etwa 2'/2vH
gewachsensein.Dabei ist nicht berücksichtigt,·daß
infolge der starkenEnergieverteuerungseit 1978
mehrAnlagenals gewöhnlichunrentabelgeworden
seindürften. In welchenAusmaßdies die Produk­
tionsmöglichkeitenschmälert,läßtsichderzeitaller­
dingskaumverläßllchermitteln.

92. Die Bauwirtschafthatte in den vergangenen
Jahrenzu den Bereichengezählt,die ihre Produk­
tion amstärkstengesteigerthatten.Im Herbst1979
wurden über 22vH mehr Bautenerstellt als zwei
Jahrezuvor.Die Nachfrageabschwächung,dieschon
in der erstenHälfte des letztenJahreseingesetzt
hatte,wirkte sicherstmit Verzögerungaus.Nochbis
zumFrühjahr1980wurde,teilweisedurchdieWitte­
rung begünstigt,etwa ebensovielgebaut wie im

/ Herbst 1979. Im weiteren Verlauf des Jahres
schränktedas BauhauptgewerbeseineProduktion
dannallerdingsdeutlicherein als viele andereB&­
reiche; im Herbst Ui80 wurde das entsprechende
Vorjahresniveauum mehr als 9vH unterschritten.
Dagegenblieb dasAusbangewerbemit der Fertig­
stellungvon'Rohbautensowiemit Arbeitenzur Mo­
dernisierungund auchzur Energieeinsparungwei­
terhingutbeschäftigt.Da die Bautätigkeitzunächst
wenigereingeschränktwurde,alsesdemrückläufi­
gen'Auftragseingangentsprochenhätte,verringer­
tensich die hohenAuftragsbeständeder Bauunter­
nehmenmerklich.ReichtensienachAngabedesIfo­
Instituts Ende 1979 noch aus,die Firmendes Bau­
hauptgewerbesfür einen Zeitraum von etwa 31/2
Monatenzu beschäftigen,so waren es zuletzt nur
mehrknapp3 Monate.

als im Frühjahr. Im Vergleich zum Vorjahr ergab
sich in den erstenneun Monaten 1980 zusammen
nochein Produktionszuwachsvon 1'12vH. Im Jahre
1979 hattendie Unternehmendes verarbeitenden
Gewerbesihre Produktiongegenüberdemvorange­
gangenenJahrum 5vH ausgeweitet.

93. Auch im Handelund im Verkehrsbereichkam
eszu �e�i�n�e�~ Abschwächung.DerStaatunddiepriva­
tenDienstleistungsunternehmenhingegenweiteten
Ihre Leistungenannäherndso aus wie zuvor; im
ersten Halbjahr 1980 wurden rund 4 vH mehr
Dienstleistungenerbrachtals im gleichenZeitraum
1979,und beim Staatbetrugdie Zuwachsraterund
2'12vH.

500 500
196768 69 10 71 72 73 74 75 76 TI 78 79 •

o 0
1967. 1I8 71 71 n 73 74 75 76 TI 71 71 11

---- Normate< Auslastungsgrad
1) Eigene Scllälzung:. Alte werte in Preisen von 1970. Msthodische Er­
läuterungen siehe Anhang IV Abschnitt A . - 2) 1980: Eigene
Schätzun;. - 3)8nJttoirtlandsprodukt in YH des Produldionspotenliats.

SR 800888

95

90

Arith. Maßstab
vH

,-----------, 100

Auslastungsgrad
des Produktionspotential5 3)

90

95

Arith. Maßstab
vH
100 ,---

95. Als Folge der regen Investitionstätigkeitim
vergangenenundauchnochin diesemJahrnahmen
die gesamtwirtschaftlichenProduktionskapazitäten
1980 etwasstärkerzu als in den vorangegangenen
drei Jahren;verglichenmit den sechzigerund den

94. Das Produktionsergebnisaller Wirtschaftsbe­
reiche zusammen,das Bruttoinlandsproduktalso,
stiegnacheinemunerwartetkräftigenSchubzu Be­
ginndesJahresvomFrühjahrannichtmehr;zuletzt

,istessogargesunken.Dawährenddesvergangenen
Jahresdie gesamtwirtschaftlicheProduktiondeut­
lich ausgeweitetwordenwarundsomitdasProdukt-

, ionsniveauschonum die Jahreswende1979/80er­
heblich höherwar als im Durchschnittdesletzten

, Jahres,dürfte das Bruttoinlandsprnduktauf das
ganzeJahr1980 gesehendennochum 2vH größer
sein als 1979; im vergangenenJahr hatte der Zu­
wachs4,8vH betragen.
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Da das Bruttoirilandsproduktw:n 2vH größerwar
als 1979,blieb die Auslastungder Produktionsanla­
gen im Jahresdurchschnittweiterhin hoch. Wir
schätzen,daß das Produktionspotential1980 im
Durchschnitt ZU reichlich 97 VH genutzt wurde
(Schaubild12).Dieskann nachdenErfahrungender
Vergangenheitetwaals Normalauslastungbezeich­
netwerden.FürdenJahresbeginnistdieAuslastung
höher zu veranschlagen;im Jahresverlaufhat sie
dannabgenommen.

96. In der Bauwirtschaftwarendie Fertigungska­
pazitätentratzderzuletztdeutlichabgeschwächten

. Produktionim DurchschnittdesJahres1980ähnlich
wie 1979zuetwa64vH ausgelastet,unddasheißtfür
diesenWirtschaftsbereich,der seineGerätewegen
des häufigen Baustellenwechselsund der starken
Witterungsabhängigkeitnichtkontinuierlicheinset­
zenkann,in einemdurchaushohenMaße.Die ver­
gleichsweiseguteAuslastunghängtnichtzuletztda­
mit zusammen,daßdasmilde Wetter in denersten
MonatendiesesJahresdasBauenweit wenigerbe­
einträchtigteals sonstum dieseJahreszeit.Im ver­
gangenenJahrwar esumgekehrtgewesen;auf ei­
nenstrengenWinter war einestarkeBelebungder
Bautätigkeitim Verlauf desJahresgefolgt.

Im verarbeitendenGewerbehingegenkonntendie
Produktionsanlagen.1980nicht mehrsogut genutzt
werdenwie imVQrangegangenenJahr.Nacheigener
EinschätzungderUnternehmenbetrugdie Kapazi­
tätsauslastung,wie sie vom Uo-Instituterfragtund
berechnetwird, auf das ganzeJahrgesehenetwa
82vH nach 64'hvH im vergangenenJahr. Von
Branchezu Brancheergabensichallerdingsdeutli­
cheUnterschiede.WährendderAuslastungsgradbei
denAutomobilunternehmen,aberauchbeidenHer­
stellernvonGrundstoffenund Vorprodukten,gegen­
überdemVorjahr besondersdeutlichgesunkenist,
war er im Maschinenbauhöherals 1979.

W. NachdemUrteil desDIW, dasnicht auf Unter­
nehmensumfragen,sondernauf Schätzungendes
Kapitalbestandesund der Kapitalproduktivitätbe­
ruht, wurdendie Produktionsanlagenim verarbei·.
tendenGewerbediesesJahrkaumwenigergenutzt
als 1979. Die. so ermittelteAuslastungdürfte 1980
etwa96vH betragen.
DasDIW hat1980.einePotentialrechnungundsomitauch
seineSchätzungder KapazitiitoauslastungrevidieT't. Die
neue und die bisherige Rechnung unterscheiden sich
durch einen geänderten BeTichgkreisund vor allem durch
verdnderte Annahmen über die Nutzung'dauer von AU8TÜ­
stungsin""stltionen.Die unteT1teUtedurchschnittlicheu­
be....dauerderAuariJatungenwunle im Ve1'!Ileich zu den
früheren Annahmendes DIW um n<nd 30vB vemngert
unddamit denSchdtzungende,StatistischenBunde.am­
tes angenähert.Die Annahmeein.e1' verlcüTZUn durch­
schnittlichenubeMdauerfiiIlrt danl, da/I die AuariJatun­
gen,die in deninvestltlonntarkenSDerJahrenundfrühen
60erJahnmin Betriebgenommenworden waren, seitetwa
1970 in größeremUmfang, als in der frü.1leren Rechnung
untenteIlt wurde, ausdem Anlagevennögen 4U1'Cheiden.
Nach derneuenRechnungerg\bt sich daherfür die 70er
Jahn ein langsameres Waclutum des AnlagevenntSgens
und desProduktionspotentlala;aupenlemreagiert dasso
berechneteProduktionspotentlalrascheraufVeriinderun­
genim,lnve,titiomverhalten.Die Auslastungwird für den
ZeitTaumab Endeder 60erJallre als Folge des gertngeren
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Potentialwachstumlzunehmendhöher auagewie,enals
nach der altenRechnung.ror 1978,dem letztenJaIlr, für
du Berechnungennach beiden Versionen vorliegen,
wurdefür dasverarbeitendeGewerbenunmehreineAus­
lastung von rund 93vB ermittelt; die frühere Schätzung
hatteeinen Wertvon88vBe1'!Ieben.ror dasJaIlr 1979wird
nach der neuenRechnungsogaretnehöhereAUllaitung
geschätztals für dasBoom;ahr1970. DasVerlaufsmmterist
durch die Revirion inde.unverändert geblieben; eJatimmt
auehwetterhinmit dem ETflebnisderUnternehme....befra­
gungendurehdasIfo-Instltut überein(Schaubild�1�3�~

.96. In unsererSchätzungdes gesamtwirtschaftli­
chen Produktionspotentialsgehenwir davon aus,
daß tatsächlicheProduktionund Produktionsmög­
lichkeitennur im Unternehmenssektor,dieserohne
die Wohnungswirtschaftgerechnet,auseinanderfal­
len;für dieübrigenBereichewird angenommen,daß
ihr Beitragzur gesamtwirtschaftlichenWertschöp­
fung gleichbedeutendmit ihren Produktionsmög­
lichkeitentst.Diesbringtesmit sich,daßdie l{apazi·
tätsauslastungim DurchschnittdergesamtenWirt­
schafthöherveranschlagtwird als dil\ Auslastung
derFertigungsanlagenim Unternehmenssektorund
insbesondereim verarbeitendenGewerbe,in dem
die Abschwächungder Produktion 1980 überdies
stärkerausgeprägtist als in den meistenanderen
Unternehmensbereichen.

99. Die seitdem Frühjahrwieder rückläufige Ka­
pazitätsauslastungund dasBemühenvieler Unter­
nehmen,Personaltratz der verschlechtertenLage
weiter zu beschäftigen,ließen das Produktionser­
gebnis je Erwerbstätigendas Jahrüber nurmehr
wenig ansteigen.Im Jahresdurchschnittwar die
so gemesseneArbeitsproduktivität lediglich um
1'12vH höherals im Vorjahr. JeArbeitsstundege-
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Beschlftlgunll Im J.......verl.uf wIeclar vermindert

101. Die Anzahl der Selbständigenist in letzter
Zeit erstmals seit längeremwieder angestiegen.
Nachdemesim Dienstleistungssektorschonin den
vergangenenJahren-zu einerZunahmegekommen
war, wurdennunmehrauchim verarbeitendenGe­
werbeundim Handel,wo zuvoreinbesonderskräfti­
ger Rückgangeingetretenwar, wieder mehr Selb­
ständigegezählt.Ein stärkererWunschzurselbstän­
digen beruflichen Tätigkeit, vielfältige Hilfen zur
Existenzgründung,·in mancbenFällenauchSchwie­
rigkeiten,eine Beschäftigungals Arbeitnehmerzu
finden, mägenzu.dieserEntwicklung beigetragen
haben.Die AnzahldermithelfendenFamilienange­
hörigen ist dagegenweiter zurückgegangen,und
zwarstärker,als dieAnzahlderSelbständigenstieg.
Dies hängtim wesentlichenmit dem Schrumpfen
deslandwirtscbaftlicbenSektorszusammen,wo der
größteTeil derMithelfendenarbeitet.

Die AnzahlallerErwerbstätigen,alsodieAnzahlder
abhängigBeschäftigten,der Selbständigenundder
mithelfendenFamilienangehörigenzusammen,war
1980 im Durchschnittmit 25,7 Millionen Personen
um etwa170000 Personengrößerals 1979.

102. Die im JahresverlaufvermindertenBeschäfti­
gungschancenließendie Arbeitslosigkeit1980wie­
der zunehmen.Da in der erstenJahreshä1ftedie

100. Nachdemdie Unternehmenbis zum Sommer
1980 noch zusätzlichesPersonaleingestellthatten,
schwächtesich in der zweiten Jahreshä1ftedie
Nachfrage nach Arbeitskräften im Zuge der ge­
dämpften gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
merklich ab.

Im BaugewerbewurdederHöhepunktder Beschäf­
tigungbereitsim erstenVierteljahr1980überschrit­
ten.Seitherist die AnzahlderArbeitnehmerin die­
sem Wirtschaftsbereichüberdurchschnittlichzu­
rückgegangen.Vor allemdieUnternehmendesBau­
hauptgewerbes beschäftigten wieder weniger
Arbeitskräfte.

Auch im verarbeitendenGewerbesetztesichderAn­
stiegder Beschäftigtenzahlvom Frühjahran nicht
weiter fort. SeitdemSommerhabendie Unterneh­
men dann ihren Personalbestandverringert. Dar­
über hinauswar in diesemBereicheine steigende
AnzahlPersonenvon Kurzarbeitbetroffen.Im Han­
del und im Verkehtsgewerbedürfte sich die Be­
schäftigungähnlichwie im verarbeitendenGewerbe
veränderthaben.Die Dienstleistungsunternehmen
dagegen,die sich im allgemeinenvergleichsweise
geringen NachfrageSChwankungen�g�e�g�e�n�ü�b�e�r�s�~
hen, habendas Jahr über weiterhin zusätzliches
Personaleingestellt.Insgesamtwaren im Herbst
1980,läßt man jahreszeitlichbedingte Schwankun­
,genaußeracht,etwa60 000 wenigerArbeitnehmer
beschäftigtals im Frühjahr. Im Durchschnittdes
Jahreshatten allerdings noch rund 200000 mehr
PersoneneinenArbeitsplatzals .1979,denndie Bes­
serungauf dem Arbeitsmarktbis zur Jahresmitte
war alles in allemerheblichstärkerausgeprägtals
die anschließendeVerschlechterung (Schaubild
15).
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rechnetwurde rund-2'12 vH mehrproduziert;denn
dieArbeitszeit,die im Durchschnittgeleistetwurde,
gingweiterzurück,weil dieBeschäftigtenlängerUr­
laub hatten,wenigerÜberstundenleistenkonnten
und weil wieder häufiger Kurzarbeit eingeführt
wurde.Im verarbeitendenGewerbeistdie Produkti­
vität im Laufe desJahres1980sogargesunken;im
VergleichzumVorjahr ist dasProduktionsergebnis
je Beschäftigten (+ 1vH) wie je Arbeitsstunde
(+ 2 vH) dortwenigergestiegenals in derGesamt­
wirtschaft (Schaubild14).
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Arbeitslosigkeit geringer'war als ein Jahr zuvor,
wurdenim Jahresdurchschnittindesnichtviel mehr
Arbeitslosegezähltals 1979, nämlich rund 890000
Personennach 876OOQ Personenim letzten Jahr.
Daßesmehr- undnichtweniger- waren,obwohl
dieUnternehmen1960im DurchschnittmehrPerso­
nal beschäftigtenals 1979,hängtdamit zusammen,
daß die Anzahl der Personen,die berufstätigsein
möchten,weitergestiegenist. Die GruppederSchul­
abgänger,dieeineBeschjiftigungodereinenberufli­
chenAusbildungsplatz suchen,war zwar nicht grö­
ßerals im vergangenenJahr;essind aberweniger
Personenals zuvor in denRuhestandgetreten.Au­
ßerdemhatderAnteil derFrauen,die eineBeschäf­
tigung wünschen,vermutlich abermalszugenom­
men.

103. Die Erwerbstätigenund die Arbeitslosenbil­
den zusammenmit der Gruppeder Personent die
eineArbeit suchen,abernicht als arbeitslosgemel­
det sind (Stille Reserve),das Erwerbspersonenper
tentiaL Eswird nacheinerSchätzungdesInstituts
für Arbeitsmarkt-'und Berufsforschungauf etwas
über27 Mio Personenbeziffert.Im Vergleichzu1919
sinddiesetwa240000Personenmehr.DaimJahres­
durchschnittdie Anzahl der Erwerbstätigenum
rund 170OOQ Personen.größerwar als im vorange­
gangenenJahrunddie Anzahl derArbeitslosennur
wenig zugenommenhat,vergrößertesich'die Stille
ReservenachdieserRechnungwieder; ihr können
insgesamtüber600 OOQ �P�e�r�s�o�n�~�n zugerechnetwer:
den (Tabelle15). Die SchätzungdesErwerbsperso­
nenpotentialsund damit auch die der Stillen Re­
serveist allerdingsmit erheblichenUnsicherheiten
behaftet.Zu wenig ist darüberbekannt,wie viele
Personeningesamttatsächlichberufstätigseinwol­
len. Man ist daherweitgehendaufTrendfortschrei­
bungen und Plausibilitätsüber1egungenangewie­
sen.

104. Vom Tiefpunkt des Beschäftigungsstandes
Anfang 1978 bis zur erstenJahreshälfte1960 hat
dieAnzahl derErwerbstätigenum mehrals600 000
Personenzugenommen,und die Anzahl der ab­
hängigBeschäftigtenist um knappeineMillion ge­
stiegen. Am stärkstenwurde die Beschäftigung
in den Dililnstleistungsuntemehmenausgeweitet
(+ 500000 PeJ,:SOnen).Im verarbeitendenGewerbe
arbeiteten·indiesemFrühjahretwa 150000 mehr
Personenals VOr vier Jahren.Der Handelbeschäf­
tigte ebenfallsetwa 150000 mehrArbeitnehmer;in
diesemBereich hat aber zugleich die Anzahl der
Selbständigenund Mithelfendenüberdurchschnitt­
lich abgenommen.Die Gebietskörperschaftenund
die Sozialversicherungenhabenihr Personalin den
letztenvier Jahrenum rund 130000 Personener­
höht. In den meistenanderenSektorenist die Be­
schäftigungvergleichsweisewenig gestiegen.Die
unterschiedlicheEntwicklung spiegelt nicht nur
Veriinderungender gesamtwir&llchaftlicenNach­
fragestrukturwider,SOlIdemauchdie unterschiedli­
chenMÖlIÜchkeitendereinzelneD Sektoren,diePr0­
duktivitätzusteigern.Ein erheblicherAnteil deszu­
sätzlichenPersonalswarenLehrlinge;imJahre1980
befandensichetwa330000 mehrJugendlichein ei­
nerBerufsausbildungals vier Jahrezuvor.
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Die EntwicklungamArbeitsmarkt1)

Druck.ac" 9/17

Tabelle15

Erwerbstätige

Erwerbs- Abhängige Arbeits- Stille
Kurz- Offene Arbeits-

personen- Reser- losen-
Jahr potential2) darunter Selb- lose ve') arbeiter Stellen quote')

zusammen Aus- ständige"")

länder3)

1000 vH

1960 26398 20090 279 5990 271 47 3 465 1,3

1961 26622 20580 507 5861 181 - �3�~ .552 0,9

1962 26689 20876 629 5658 155 - 4 574 0,7

1963 26782 21113 773 5483 186 - 11 555 0,9

1964 . 26787 21349 902 5269 169 - 2 609 0,8

1965 26 916 21639 1119 5130 147 - 1 649 0,7

1966 26890 21650 1244 5036 161 43 16 540 0,7

1967 26539 20921 1014 4896 459 263 143 302 2,1

1968 26300 21054 1019 4785 323 138 10 488 1,5

1969 26419 21636 1366 4604 179 - 1 747 0,8

1970 26719 22148 1807 4422 149 - 10 795 0,7

1971 26916 22328 2128 4·311 185 92 86 648 0,8

1972 26973 22360 2285 4220 246 147 76 546 1,1

1973 27077 22500 2 425') 4148 273 156 44 572 1,2

1974 26943 22092 2323') 4063 582 206 292 315 2,6

1975 26820 21329 2061 3937 1074 480 773 236 4,8

1976 26654 21233 1925 3600 1060 561 277 235 4,7

1977 26636 21296 1872 3697 1030 613 231 231 4,6

1978 26765 21556 1857 3625 993 591 191 246 4,4

1979 26949 21924 1924 3570 876 579 88 304 3,8

1980') 27187 22130 1940 3535 887 635 130 303 3,9

1) AbgrenzungnachdemInlandskonzept;Jabresdurcbscbnitte.
�~ Scbitzung desInstituts für Arbeitsmarlrt-undaeru:tsforschung der Bundesanstaltfür Arbeit.
') 1960StandEndeJuli. 1961StandEnde Juni.
t) Elnschlie6lichmithelfender Familienangehöriger.
5) Geschätztes ErwerbspersonenpotentialabzüglichErwerbstätigeund Arbeitslose.
•) Anteil der Arbeitslosenan den abhängigenEu'clbspersonen(abhängigeErwerbstätige+ Arbeitslose}; Berechnungnachdem Inländer-

konzept.
, EigeneSchätzung(ausgenommenErwerbspersonenpotential).

Quelle:BA (ausgenommenErwerbstätigeund Arbeitslosenquote)

111. WIecIer gril8-. PnIbI«M lIUf dem
AvbeIIaIIWttt

105. Im Verlauf des Jahres1980 bat sichdas Klima'
auf demArbeitsmarkt,dassich in denbeiden ver­
gan.,nenJahrendeutlich venelserthatte, wieder
verschlechtert.Zwar stieg die Besc!Jliftigungnoch
bis zum Sommer diesesJahresan, doch lChoD im
Herbst vergUgenen Jahreswar der allmähliche
RilckgaDg derArbeits10sigkei siehtman vonsai8o­
nalenSchwanlmneenab,zumStllIstand eekommen,
und die ArbeitaIc-..quovon nmd 3,6vH verrin­
gertesichbiszumFrllbjabrnidltweiter.DaDachbat
die Anzahl der Arbeitslosenbei %UJiickgebeDdem
Stellenangebotzupuommen, dieArbeits1Ollenquote

ist saisonbereinigtauf 4.l �v�H�~ eestiesen. umfes�m�t�&�-�~
tenmehr8etriebealsim gleiehenZeitraumdesVor­
jahresKurzarbeiteinführen(Schaubild16).

FürArbeitslose,diezuden Problemgruppeneezählt
werden,wird es noch sdnrieriger.eiDeD Arbeits­
platzzufiDden,da,,,,nehmendArbeitllkräftearbeits­
los werden,die im aIJge!D!!inen im Wettbewei'bum
freie SteJJenbessereCh.......... haben.Frauen,die
Teilzeita!'beit..wrteD. �B�e�J�l�j�i�~�f�e�t�t�e und Altere, wie
auch Penonenolme Berufsausbildunghatten es
selbst wihrend derZeitzurüekgeheDderArbeitslo­
sigkeitbe80nders schwer.eine Stellezubekmpmen.
Die Arbeitsmarktpolitikist alsonochmehr als bis­
her gefordert, wenngleichihre MögJichkeitennicht
überschätztwerdensollten.
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Schaubild16 Steigende Arbeitslosigkeit Im Jehreevertsul

106. Im Frühjahr1980 belebtesich die Nachfrage
nachArbeitskräftenwenigeralssonstumdieseJah­
reszeit.Viele Unternehmenhieltensichoffenbarmit
Einstellungenzurück. Mit Beginn der Ferienzeit
wurdenwieder mehr Entlassungenausgesprochen.
Auch derüblicheBerbstaufschwungnachderSom­
merpausehielt sichin engenGrenzen.EndeOktober
waren 868000 Personen,3,8vB der Arbeitnehmer,
arbeitslos.Daswarenrund126000mehrals im glei­
chenMonat im vergangenenJahr.OhneSaisonein­
nüsseentsprichtdiesetwaeinerAnzahlvon 955000
Arbeitslosen.Gleichzeitigwaren189000 Arbeitneh­
mervon Kurzarbeitbetroffen.Im Oktober1979wa­
ren es nur 61 000 gewesen,Die Anzahl der offenen
Stellenlag bei 275000,dassind10'12vB wenigerals
im Jahrzuvor.

Die Anzahl der Arbeitslosenhat im Verlauf dieses
Jahresnicht viel stärkerzugenommen,als sie sich
im VerlaufdesvergangenenJahresverringerthatte.
Somitwarenim Jahresdurchschnitt1980mit knapp
690000 nur wenig mehr. Personenarbeitslos als
1979.

107. Am frühestenundamdeutlichstenwurdedie
VerschlechterungdesKlimas am Arbeitsmarktfür
die Bauarbeiterund für die Metallarbeiter spür-
bar. '

Bei den Bauarbeitern,deren Beschäftigungslage
sich im vergangenenJahrbesondersdeutlich ver­
besserthatte,war die Arbeitslosigkeit schon seit
Jahresbeginnhöherals im Vorjahr, wenngleichsie
immernochbeiweitemniedrigerbliebalsim Durch­
schnittderJahredavor.Trotz der im Frühjahrnoch
lebhaftenAufttagseingängestellte vor allem das
BauhauP4lewerbeschon zu dieser Zeit weniger
Arbeitskräfteein, als esim Winter entlassenhatte,
so daß diese Berufsgruppedie erstewar, für die
mehrArbeitsloseund wenigeroffeneStellengemel­
detwurdenals im Jahrzuvor (SChaubild17).Beson­
ders betrofferi waren hiervon die Bauwerlterund
Bauhilfsarbeiter,wenigerhingegendie Baufachar­
beiter.DieseEntwicklung setztesich auchim wei­
terenVerlauf desJahresfort. Nur verhältnismäßig
wenig wurdevon der Bauindustriedie Möglichkeit
zur Kurzarbeitgenutzt.
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108. Die Entwicklung bei den Metallarbeitern
wurde vor allem durch die Veränderungder Be­
schäftigungslagein derAutomobilindustriegeprägt.
DieseVeränderungwar allerdingsrechtuneinheit­
lieh. Eine Reihevon Betrieben,insbesonderedieje­
nigen,die kleinerePersonenkraftwagenmit gerin­
gemBenzinverbrauchproduzieren,stelltennochbis
in den Sommer hinein Arbeitskräfte ein; andere
Betriebe,die bisweilenzu demselbenUnternehmen
gehören,muJltenkurzarbeitenund dannauchihre
Belegschaftverringern.Wo sichein größererPerso­
nalabbau als unumgänglich erWies, wurde den
Arbeitskräften,die sichbereiterklärten,eineKündi­
gung anzunehmen,eineAbfindungangeboten.Diese
'MöglichkeitwurdevielfachvonjüngerenArbeitneh­
mernangenommen,wohl weil siemit nUr geringen
Schwierigkeitenrechnen,einenneuenArbeitsplatz

o

Quelle: 110
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1) Prozentanteile,der Meldungen der Firmen zum Ifo-Kon}unktunest
über ProduktiGnsbehindei'ungen dllfCh Mangel an Arbeitskräften. ­
2j..Ohne chemische Industrie und ohne Nahrungs- und GenuBmittel­
industrien; Ourcbschnitl dllf Mollate JaIIuar, Mai ulld September. -
3) Durchschnitt Mai bis Oktober. - 4) Eigene SCllätzurY;).

40

30

20

10

SR 800883

62



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode Druck8eche 9/17

Schaubild17
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1) Die seit Dezember 1978 gesondert nach!lewiesenen offenen Stellen für Männer oder Frauen wurden Je zur Hälfte den of/eflen Stellen flur fÜr.Männer um! den offenen
Stellen nur Iür Frauen zugeschlagen. - 2) Männer und Frauen - 3) Verkäufer, Handelsvertreter, Reisende u.a. - 4) Eigene Schätzung.

Quelle: BA
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zu finden, aberauchvon ausländischenArbeitneh­
mern,die die Absichtgehabthaben,in ihre Heimat
zurückzukehren,sowievon älterenArbeitnehmern,
die nacheinjährigerDauerderArbeitslosigkeitvor­
gezogenesAltersruhegeldbeziehenkönnen.Einige
Unternehmenbotenihren BeschäftigteneineStelle

Tabelle16

aneinemanderenOrt an.DieseMöglichkeitwurde
aber nur in geringem Umfang genutzt, teilweise
auchdannnicht,wenndenMitarbeiterneineAbfin­
dungin gleicherHöhewie denausscheidenden,eine
Umzugsbeibilfe und eine Beschäftigungsgarantie
für zwei Jahre angebotenwurde. Die Beschäfti-

Zur StrukturderArbeitslosigkeit

Mai

Arbeitslose 1976 1977 1978 1979 1980

1000 IAnteil 1000 IAnteil 1000 IAnteil 1-000 IAnteil 1000 I�~�t�e�i�l
mvH mvH . mvH tnvH mvH

.

lnsgesamt.... ..... . ..... .. ...... 954 100 946 100 913 100 776 100 767 100

Männer.... .... '." ...... 500 52,4 465 49,1 439 48,1 345 44,5 353 46,0
Frauen " . .... . . .... ... . . ... 454 47,6 482 50,9 474 51,9 431 55,5 414 54,0

NachNationalität
Deutsche... ....... . .......... 852 89,3 852 90,0 810 88,7 688 88,7 662 86,3
Ausländer... . - .... . .. .. - ...... 102 10,7 94 10.0 103 '11,3 88 11,3 105 13,7

NachBerufsausbildung
mit Abschluß ...... . ..... . ... 429 45,0 432 45,7 406 44,5 346 44,6 335 43,8
ohneAbschluß .... ... . . ... 525 55,0 514 54,3 507 55,5 430 55,4 431 56,2

Stellungim Beruf
Facharbeiter.... . .... ... .. . 128 13,5 128 14,0 97 12,5 94 12,3
Nichtfacharbeiter.... ... . ... 444 46,9 444 48,6 382 49,3 381 49,7
Angestellte

mit gehobenerTätigkeit .. .. - 228 24,1 216 23.7 187 24,1 183 23.8
miteinfacherTätigkeit ... ... . 147 15,5 125 13,7 110 14,1 109 14,2

Nachgewünschter�A�r�b�e�i�~�z�e�i�t

Vollzeitarbeit ...... ........ .. - 787 82,4 762 80,5 730 �~�O�,�O 604 77,9 610 79,5
Teilzeitarbeit ........ . . . . . . . . - . 168 17,6 185 19,5 183 20,0 171 22,1 157 20,5

Mit gesundheitlichenEinschränkungen 230 24,1 237 25,0 263" 28,8 262 33,8 266 34,7
darunter:Schwerbehinderte..... 37 3,9 44 4,7 52 5,7 60 7,8 65 8,5

NachDauerderArbeitslosigkeit
unter1Monat .................. 110 11,6 123 13,0 106 11,6 100 12,9 112 14,6
1bisunter3Monate......... .... 218 22,9 227 24,0 206 22,S 176 22,7 192 25,0
3 bisunter6Monate..... ...... 199 20,8 201 21,2 214 23,5 154 19,9 160 20,8
6bisunter12Monate ... ......... 266 27,9 224 23,7 185 20,2 182 23,5 160 20,8
1bisunter2Jahre ............. 130 13,6 113 B,9 112 12,3 96 12,4 81 10,5
2Jahreundlänger. '" .......... 30 3,2' 59 6,2 91 9.9 67 8,6 63 8,2

NachAltersgruppen
unter20Jahre........ ...... 85 8,9 87 9,2 77 8,4 58 7,4 55 7,2
20bisunter25Jahre '" . ...... 160 16,7 164 17,3 157 17,2 127 16,4 124 16,1
25bisunter45Jahre -........... 445 46,6 436 46,1 418 45,8 344 44,3 339 44,2

·45bisunt.".55Jahre ............ 153 16,1 148 15,6 142 15,6 122 15,8 120 15,6
55bisunter60Jahre.. - ....... .. 60 6,3 72 7,6 84 9,2 94 12,1 95 12,3
60Jahreundälter ." '" ...... _. -. 51 5,4 39 4,1 34 3,7 31 3,9 34 4,4

Mit Sozialplan........_...... 18 2,4 19 2,5-
LeistungennachdemArbeits-
fördenmgsgesetz

BeziehervonArbeitslösengeld... .' 492 51,6 430 45,5 390 42,7 301 38,8 280 36,6
BeziehervonArbeitslosenhife .... 149 15,6 146 15,4 146 16,0 114 14,7 102 13.3
Leistungenbeantragt ...... - ... 200 21,0 223 .23,5 207 22,7 188 24,2 212 27,7
keineLeistungen................ 113 11,8 147 15,5 170 18,6 173 22.3 172 22,5

Nachrichtlich:Vor derArbeits-
losigkeit in schulischerAusbildung 35 3,7 28 3,1 24 3,1 23 3,1

Quelle:BA

64



DeutscherBundestag-9.Wahlperiode Druckseche 9/17

Schaubild18

zudemErgebnis,daß diesePersonengruppegrößere
Schwierigkeitenhat, einenArbeitsplatzzu finden.
Weitaushäufigerals für andereendetedieArbeits­
losigkeit für PersonenohneberuflicheAusbildung
nicht damit,daß sie eineneueStelleantraten,son­
demdaßsiedie SuchenacheinemArbeitspJatzauf­
gaben.Dies dürftevor allem für Frauenund ältere
Arbeitnehmergelten(Ziffer 114).

112. Auch in diesemJahrlagdieArbeitslosenquote
derFrauenmit über5vH im Durchschnittnochim·
mer weitaus hljher als die der Männer (Schau­
bild 18).DerAnstiegderArbeitslosigkeitim Verlauf
des Jahreswar jedoch bei den Frauen deutlich
schwächerausgeprägt.

Dies ist vor allem AusdruckeinerbesonderenEnt­
wicklung der Arbeitslosigkeitbei den Frauen;die
Teilzeitarbeitsuchen.Ihre Anzahl ging, wenngleich
hier dieArbeitslosenquotemit 11,9vH immer noch
extremhochist,biszumSOmmernochleichtzurück
und stiegauchdanachnurwenigan.Unklar ist, ob
derVerzichtnach einerzumTeil langenundvergeb­
lichenArbeitssucheodereinsteigendesAngebotan
Stellen'für TeilzeitkräfteeinegrößereRollegespielt
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nach Mikrozensus-Ergebnissen. - 2) Eigene Schätzung.
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gungsproblemeder Automobilindustriegriffen im
Verlauf desJahreszunehmendauch auf verschie­
deneZulieferbetriebeüber.Die Anzahl der arbeits­
losen Montierer und MetalIhilfsarbeiter, die im
erstenHalbjahr1980nochgesunkenwar, stiegwie­
dermerklichan.Die AnzahlderArbeitslosenin den
qualifiziertenElektrikerberufenerhöhtesichkaum,
wohl weil viele UnternehmendieserBranchewegen
derErfahrungdesFacharbeitermangelsim vergan­
genenJahrbemühtwaren,die Fachkräftezu hal­
ten.

109. Im späterenVerlauf des Jahresnahm die
Arbeitslosigkeitüberall zu. BesondersArbeiter wa­
rendavonbetroffen.Die weiterhinVerhältnismäßig
regeNachfragederInveSütionsgüterherstellernach
Arbeitem konnte die Abschwächungin anderen
Wirtschaftszweigennichtaufwiegen.Mit Ausnahme
der Verkäuferim Handelwar zuletzt die Entwick­
lung für die Angestelltenwenigerungünstig.Vor al­
lem in einigen Dienstleistungsberufenlag die An­
zahl der arbeitslosenAngestelltennur wenig über
demStandvon 1979.

110. Die zunehmendeArbeitslosigkeitverdecktal­
lerdings,daßdie NachfragenachFacharbeiternund
qualifiziertenAngestelltenin vielenBereichennoch
großist. So lag im Mai 1980in 74 von insgesamt328
Berufen(im Vergleich zu 63 Berufenim Mai 1979
undzu40 Berufenim Mai 1978)dieAnzahlderoffe­
nen Stellenfür Arbeitskräftemit abgeschlossener
BerufsausbildungüberderAnzahlderentsprechen­
den Arbeitslosen. Den rund 59000 Arbeitslosen
(rund8vH allerArbeitslosen),die in diesen74 Beru­
fen ausgebildetwaren,standenetwa 105 000 offene
Stellengegenüber,das entsprachgut30vH allerge­
meldetenoffenenStellen.GegenüberMai 1979hatte
auchderAnteil deroffenenStellenfür Facharbeiter,
die für längereZeit unbesetztblieben,weiter zuge­
nommen.Insofemsprichtvieles für eineVerschär­
fung der strukturellenProbleme.

AuseinerkürzlichveröffentlichtenStudiedesInsti­
tuts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschunggeht
hervor, daß in der Vergangenheitviele Untemeh­
menbereitwaren,ungelernteoderin anderenBeru­
fen ausgebildeteArbeitnehmereinzustellenund zu
qualifizieren, wenn sie nicht die gewünschten

. ArbeiWuäftebekommenkonnten.Das Institut für
Arbeitsmarkt-und Berufsforschungfindet auchbe­
merkenswert,wie hochderAnteil derArbeitslosen
ist, die bereitsind, ihrenBeruf.zuwechseln.

111. KnappzweiFünftelderErwerbstätigenhaben
derzeit keine abgeschlosseneBerufsausbildung.
DieserAnteil ist in den letztenJahrenständigge­
sunken.Hingegensind unterdenArbeitslosenfast
drei FünftelohneBerufsausbildung,und dieserAn­
teil ist seitJahrenfastunverändert(Tabelle16).S0­
gargestiegenistderAnteil derungelemtenArbeits­
losen, die nicht noch aus anderen.Griinden als
schwervermittelbargelten.Im Mai 1980betruger
rund 28vH, im Vorjahr waren.es25vB. DieseTen­
denz dürfte sich im Verlauf desJahresnoch ver­
stärkthaben.

Auch eine neuereUntersuchungdes Instituts für
Arbeitsmarkt-und Berufsforschungkommt wieder
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haben.Ins Gewicht fällt wohl auch, daß seit dem
I. Juli 1979MütternachderGeburteinesKindesdie
Möglichll:eit haben,einen sechsmonatigenMutter­
schaftsurlaul>zunehmen.Etwa90vH derberechtig­
ten Frauenhabenihn in Anspruchgenommen.Da
üblicherweisevor allemMüttermit kleinenKindern
halbtagsarbeitenund sie jetzt nachderGeburtei­
nes Kindes längereZeit zu Haus bleiben, könnte
dieseMaßnahmedazubeigetragenhaben,die Nach­
fragenachTeilzeitatellenzuverringern.DasInstitut
für Arbeitsmarkt-undBerufsforschungschätzt,daß
dadurch insgesamtder Arbeitsmarkt im Jahres­
durchschnittum etwasmehr als 20000 Personen
entlastetwird.

113. Eine Verschlechterungder Lage auf dem
ArbeitsmarkttriHt oftmalsvor allemArbeitsuchen­
de,die vorhernichtberufstätigwaren.Angaben,die
bis in die j\iJ,lgsteZeit reichen,liegenallerdingsnur
für jugendlicheArbeitslosevor.
Im Oktober1980warenetwa77 000Jugendlicheun­
ter 20 Jahrenarbeitslos,rund 24vH mehr als ein
Jahrzuvor.DieArbeitslosenquotelaghiermit 3,4vH
etwasunterderallerArbeitslosen(3,8vH). Nicht als
arbeitsloszählenBewerber,die ausschließlicheinen
betrieblichenoderschulischenAusbildungsplatzsu­
chen.

Tabelle17

Esläßtsichnichtverkennen,daßesBerufsanfänger
in diesemHerbstschwererals nochvor einemJabr
hatten,einenArbeitsplatzzufinden. Die Anzahl der
jugendlichenArbeitslosenohne jegliche Berufser­
fahrungist starkgestiegen.Besondersgilt diesfür
jungeLeuteohneAusbildung.AusländischeJugend­
liche ohneBerufsausbildunghabenes am schwer­
sten. Die geringstenArbeitsplatzproblemegibt es
nachwie vor bei Hochschulabsolventen.

114. Wenigerstark stieg zunächstdie Anzahl der
Arbeitslosen,die zuvor beschäftigtwaren.Dies gilt
vor allem für schwerbehinderteArbeitnehmer,für
dieeinbesondererKündigungsschutzbesteht,sowie
für Arbeitnehmerim Alter von 59 Jahrenundälter.
Im Oktober 1980 waren 16'12vHmehrPersonen
ohne Arbeit als im Oktober 1979, die Anzahl der
Arbeitslosenim Alter von59Jahrenunddarüberlag
dagegennur 7'12vH höherals 1979,die Anzahl der
arbeitslosen Schwerbehinderten10'12vH. Aller­
dings bedeutetdies nicht, daß sich die Beschäfti­
gungsproblemefür diese Personenverringert ha­
ben. Denn sind Altere oder Schwerbehinderteein­
mal arbeitslos,so finden sie nur schwereine neue
Stelle.Siesindlängerarbeitslosals andere,undviel­
fach werdensie überhauptnicht wieder erwerbs­
tätig.

Arbeitslosigkeit in den Landesarbeitsamtsbezirken
EndeOktober

Landesarbeitsamtsbezirk 1973 I 1974 [ 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979 I 1980

Arbeitslosenquotein vH

Schleswig-Holstein/Hamburg.. . ..... . ... 1,3 2,9 4,5 4,3 4,4 4,3 3,4 3,9
�~�i�e�d�e�r�s�a�c�h�s�e�n�/�B�r�e�r�n�e�n ... . ... . . . ....... 1,6 3,4 5,3 4,9 5,2 4,8 4,0 4,7
Nordrhein-Westfalen... .. .... . ....... r,5 3,4 4,8 4,5 4,8 4,8 4,1 4,7

Hessen.... '" .... ..... . .. . ........... 1,0 2,9 4,5 3,9 3,6 3,2 2,5 3,0
Rheinland-PfalzlSaarland.......... .. ... 1,3 3,5 5,3 4,7 4,9 4,5 3,7 4,3
Baden-Württemberg......... . .......... 0,6 2,0 3,7 2,9 2,7 2,3 1,9 2,3

Nordbayern.'" ........... ........ . 1,0 2,8 5,3 4,6 4,4 3,9 3,2 3,7
Südbayern.......................... · . 1,1 2,6 4,3 3,7 3,5 3,1 2,6 2,9
Berlin (West) . ......... . ........ . .... 1,0 2,1 3,6 3.3 4,2 4,2 3,6 .4,1

Bundesgebiet.......................... 1,2 3,0 4,6 4,1 4,2 3,9 3,3 3,8

AbweichungderRegionalquotenvonderQuote
des�B�~�d�e�s�g�e�b�i�e�t�s in Prozentpunkten

Schleswig-HolsteiniHamburg............ +0,1 -0.1 -0,1 +0,2 +0,2 +0,4 +0,1 +0,1
NiedersachseniBremen...... . . . . . . . . . · . +0,4 +0,4 +0.7 +0,8 +1,0 +0,9 +0,7 +0,9
Nordrhein-Westfalen................... +0,3 +0,4 +0,2 +0,4 +0.6 +0,9 +0,8 +0.9

Hessen..... '" ...... '" . ........... · . -0,2 -0,1 -0,1 -0,2 -0,6 -0,7 -0,8 -0,8
Rheinland-Pfalz/Saarland............... +0,1 +0,5 +0,7 +0,6 +0,7 +0,6 +0,4 +0,5
Baden-Württemberg.............. . ..... �~�0�,�6 -1,0 -0,9 -1,2 -1,5 -1,6 -1,4 -1,5

Nordbayern......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . -0,2 -0,2 +0,7 +0,5 +0,2 ±O -0,1 -0,1
Südbayern........... . . . . . . . . . ....... -0,1 -0,2 -0,3 -0,4 -0,7 -0,8 -0,7 -0,9
Berlin (West) ............. . . . . . . . . . .. · . -0,2 -0,9 -1,0 -0,8 ±O +0,3 +0,3 +0,3

Summeder(absolutgenommenen)
AbständevomBundesdurchschnitt........ 2,2 3,8 4,7 5,1 5,5 6,2 5,3 6,0

Quelle:BA
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Bei Älteren entspricht es häufig dem eigenen
Wunsch,nacheiner längerenArbeitslosigkeitvor­
zeitig in den Ruhestandzu treten,zumalwenn sie
gleichzeitigdurchLeistungennacheinembetriebli­
chenSozialplaneinenbesonderenAnreizhierfürer­
haltenoder wenn sie Möglichkeiten des Nebener­
werbssehen.Allerdings wird es vielen älterenAr­
beitnehmernvon denUnternehmennahegelegt,ei­
nerKündigungzuzustimmen.KeineWahlhabendie,
die wegen einer Betriebsaufgabeentlassenwer­
den.

115. Im Jahre1979 waren die regionalenUnter­
schiedein denArbeitslosenquotenerstmalsseitlan­
gem kleiner geworden.Dies setztesich 1980 nicht
weiterfort. Die Unterschiedesindjetztwiederetwa
so groß wie 1978. Nach der Sommerpausewurde
deutlich,daßsich vor allem in den strukturschwa;
ehenGebietendie Beschäftigungslageverschlech­
terthatte.Dort,wo dieArbeitslosenquoteim vergan­
genenJahr sehr viel höher gelegenhatte als im
Durchschnitt,in Niedersachsenund Bremen,Nord­
rhein-Westfalen,Rheinland-Pfalzund dem Saar­
land,warim OktoberdiesesJahresderVorj ahresab­
standnoch etwasgrößerals in den anderenRegi­
onen (Tabelle17). Nicht zuletzt die kräftige Ab­
schwächungin der Automobilindustriewird hier
eine Rolle gespielthaben.Sie dürfte auch für die
Entwicklungin Hessenund in Baden-Württemberg
vonBedeutunggewesensein.In diesenbeidenRegi­
onenwarendie Beschäftigungsproblemein derVer­
gangenheitwenigergroß gewesen.Nun nahmhier
die Arbeitslosenquotefast ebensostark zu wie im

Bundesdurchschnitt.Gleichwohl blieb das Niveau
der Arbeitslosigkeit hier immer noch vergleichs­
weise niedrig. Auffällig schwächerals im übrigen
Bundesgebietstieg die Arbeitslosenquotenur in
Südbayern,wo ebenfalls die Beschäftigungslage
schonseit geraumerZeit relativ giinstig gewesen
war.DerhoheAnteil derArbeitnehmerim Dienstlei­
stungsgewerbe,dasim allgemeinennicht allzu sehr
von konjunkturellenSchwankungenbetroffen ist,
sowiedie guteBeschäftigungslagein Münchenund
Umgebung,fallen hier ins Gewicht.

Ausbildungschancen _Iter velt)euert

116. In diesemJahrsuchtendenAngabendesBe­
rufsbildungsberichteszufolgerund 870000Jugendli­
che eine Lehrste\Iie,gut 1vH mehrals im Vorjahr
(Tabelle18).Die zahl derbetrieblichenAusbildungs­
plätze liegt mit rund 700000 schätzungsweiseum
3'12vH überdemNiveaudesVorjahres.DasAnge­
bot ist somit etwa 4vH größer als die Nachfrage.
Diesbedeutetzwar eineweitereAnnäherunganden
im Ausbildungsplatzförderungsgesetzvorgesehe­
nenAngebotsüberhangvonmindestens12'12vH; er­
reicht wird dieses Ziel aber auch 1980 nicht.
Regionale und. berufliche Ungleichgewichtesind
nachwie vor gegeben.

117. DenArbeitsämternlagenbis EndeSeptember
502000Angebotean betrieblichenAusbildungsplät-

Tabelle18

AngeboteneundnachgefragteAnsbildungsplätze
1000

Neu Unbesetzte Nicht- Angebot Nachfrage

abgeschlossene Ausbildungs- vennittelte anAus- nachAus-

�A�u�s�b�i�l�d�u�n�~�s�-
stellen Bewerber bildungs- bildungs-

Jahr plätzen plätzenverträge) 30. Septembez-2) (1) + (2) (1) + (3)

(1) (2) (3) (') (5)

. 1972 456") 182 638

1973 450 102 552

1974 450 29 21 479 471

1975 462 18 24 480 486

1976 499 18 28 517 527

1977 558 26 27 584 585

1978 602 22 26 624 629

1979 640 37 20 677 660

1980 650"} 46 18 696"} 668b
)

1) Für 1972bis 1975aufgrundderAuszubildendenstatistikzum31. Dezemberermittelt,danachErhebungzum30. September.
2) DerBundesanstaltfür Arbeit gemeldeteAusbildungssteDenbzw.Bewerber. .
a) SchätzungdesBundesministeriumsfür BildungundWissenschaft.
, EigeneSchätzung.

Quelle:Bundesministerium!ürBildung undWissenschaft,BA
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zen vor, knapp 13;'H mehr als im Vorjahr. Diese
kräftigeZunahmeberuhtwohl teilweisedarauf,daß
die Unternehmenin größeremUmfang als früher
die VermittlungderArbeitsämterin Anspruchneh­
men;dieBundeSllIlSta!tfür Arbeit schätzt,daßihr in
diesemJahr72vH aller Lehrstellengemeldetwur­
den, gegenüber66vH im vergangenenJahr.Vieles
sprichtaberauchdafür,daßderin denletztenJah­
renspürbargewordeneMangelanFachkräften.eine
Reihe von Unternehmenveranlaßthat, mehr Ju­
gendlichealsfrüherauszubilden.Hinzukommt,daß
die Bemühungender Kammern,dllS Ausbildungs­
platzangebotzu verbessern,nicht ohne Erfolg ge­
bliebensind. Insgesamterrechnetsich ein Angebot
von rund 700000 neu zu besetzendenAusbildungs­
stellen.

Tabelle 19

118. Ebensowie die Anzahl derinsgesamtangebo­
tenenAusbildungsplätzestellt die Anzahl der Be­
werberum Ausbildungsstellennur eineSchätzung
dar. Den Berechnungenim Berufsbildungsbericht
überdie NachfrageliegenalsAnnahmenzugrunde,
daß65vH der Haupt- und RealschulabgängerUnd
12vH derAbiturientendesJahres1960sowie12vH
der SchulabgängerdesJahres1979, die zwischen­
zeitlich eine Berufsfachschulebesuchthaben,jetzt
einebetrieblicheAusbildunganstreben.Diesergibt
eine NachfragenachLehrstellenvon etwa 670000.
Die Annahmenbilden die Wirklichkeit nur unvoll­
kommenab. Nur annäherungsweiseerfaßtsinddie
Jugendlichen,die früher die SchuleverlllSsenund
keine Ausbildungbegonnenhatten,sich jetzt aber
um eineLehrstellebemüh.en.

Auszubildendein denamstärkstenbesetztenAusbildungsberufen')
Stand:31. Dezember

Ausbildungsberuf 1973 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979

Alle Auszubildende.. ............... ...... . 1330801 1316562 1397429 1517373 1644619

darunter:

Kraftfahrzeugmechaniker............ . ... 97080 73284 80373 88633 94313
Verkäufer(in)(1. Stufe).. ....... . . ' . ...... 76146 69983 75590 84890 90756
Friseur............... ...... . . ......... 45034 55616 61790 68584 72838
Industriekaufmann. .. . .�~ ..... . . ... '.... 68866 49667 52149 54748 56576
Elektroinstallateur.......... . . . . . . . . . . 60482 50702 46533 48614 54223
Bürokaufmann......................... 42825 39975 42310 45647 49195
Kaufmannim Groß-undAußenhandel. 52719 41983 43314 45691 48748
]ßaschinenschJosser............. 42192 41744 41811 41571 43885
VerkäuferinimNahrungsmittelhandwerk. 14 015 25634 30883 37 188 42390
Einzelhandelskaufmann(2. Stufe). ...... 32137 32812 35567 38445 41863

Alle männlichenAuszubildende. .... ... . 860 169 841 631 887 182 950984 1023 004

darunter:

Kraftfahrzeugmechaniker. . . ....... 97021 73 200 80259 88425 93947
Elektroinstallateur........ . ......... · . 60447 50645 46470 48509 54054
�~�a�s�c�h�i�n�e�n�s�c�h�J�o�s�s�e�r ... . .. . .. . .... . ...... 42185 41730 41790 41486 43699
Tischler .. ..... . ..... . ........ . ..... 16067 26217 29697 34512 39090
�~�a�l�e�r undLackierer. " . ........ . ..... 22368 27114 29705 33749 37251
�~�a�u�r�e�r .. ........ ............ . .... . . ... 18977 22156 27949 31969 36874
Gas-undWassermstallateur............ 21107 24919 25898 27895 31998
KaufmannirnGroß-undAußenhandel.... 31245 26118 26595 27822 29030
Bäcker ..... ... . .... . . . . . . . . . . 9710 17657 20660 23193 .25544
Fleischer..... ..... . ....... . ........... 11 013 18368 20589 22053 23003

Alle weiblichenAuszubildende.'.. ".,."., . 470632 474 931 510247 566389 621615

darunter:

Verkäuferin(1. Stufe) . ...... . .... 62650 54098 59205 67767 72 408
Friseuse............ . .... . .... . ..... 43088 52977 59070 65076 69803
VerkäuferinimNahrungsmittelhandwerk. · . 13986 25539 30662 36892 42057
Bürokaufmann. ........ . . . ...... . .. 33822 31441 32783 35906 39808
Industriekaufmann........ ... .... . 35352 27730 29820 32353 34566
Arzthelferin..... ..... . .. . ... .... . . ... 26638 32825 30723 31417 33331

- Einzelhandelskaufmann(2. Stufe). .... . ..... 17935 17164 19422 21810 24833
Zahnarzthelferin................. . · . 17941 24737 24318 23810 23797
Bankkaufmann.... ...... . .. . ... . ... 25817 18836 19078 19968 21758
Kaufmannim Groß-undAußenhandel...... 21474 15865 16719 17869 19718

I) Auswahl�~�c�h denim Jahre1979amstärkstenbesetztenAusbildungsberufen.
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Auch in den nachträglichenBerechnungenfür die
vorangegangenenJahre,die als Grundlagefür die
Bestimmungder Nachfrageim Sinne des Ausbil­
dungsplatzförderungsgesetzesdienen,sind nur die
Bewerber berücksichtigt, die einen Ausbildungs­
platzgefundenhaben,sowiedie,die jeweilsnocham
30.September als Lehrstellenbewerberbei den
Arbeitsämtern'gemeldetwaren. Nicht berücksich­
tigt werdendie Jugendlichen,die die Vermittlung
derArbeitsämternicht in Anspruchnahmenunder­
folglos auf andereWeiseversuchten,einenAusbil­
dungsplatzzu finden. Hinzu kommt, daßetliche ih­
ren Ausbildungswunschaufgeben,da sie die Er­
folgsaussichteneinerBewerbungals zu geringein­
schätzen.Die Vermutungendarüber,wie groß die
Anzahl der nicht erfaßtenJugendlichenist, gehen
weit auseinander.

119. Auchim Jahre1979hieltdieseitlangemzube­
obachtende-starkeKonzentrationderJugendlichen
aufnurwenigeder451anerkanntenAusbildungsbe­
rufe an.Auf nur jeweils zehn der am stärkstenbe­
setzten Berufe entfielen die Ausbildungsverhält­
nisse von rund60vH derweiblichenund rund40vH
der männlichenJugendlichen(Tabelle19). ·Erste,
noch unvollständigeInformationendeuten'an, daß
sich diese Entwicklung im Jahre1980 fortsetzte,
wennauchetwasabgeschwächt.

Einige besondersattraktiveBerufeweisenim lang­
jährigenVergleich-einensehrhohenZuwachsder
Anzahl der Auszubildendenauf. Bemerkenswert
starkstiegvon 1973bis 1979dieAnzahldermännli­
chenJugendlichen,die in Ernährungsberufenaus­
gebildet werden.Die Anzahl derer, die eine Lehr­
stellealsTischler,Maurer,Maler undLackierers0­
wie Gas-undWasserinstallateurhatten,nahmeben-

falls kräftig zu. Ungewöhnlichhoch war, was die
weiblichenJugendlichen�b�e�~ im gleichenZeit­
raumder Anstiegbei derAusbildungals Verkäufe­
rin im Nahrungsmitl:elhandwerk;hierverdreifachte
sich die AnzahJ der weiblichen Lehrlinge. Die An­
zahl der weiblichenJugendlichen,i1ie sich für den
Beruf der Friseuseund dl'n der Zahnarzthelferin
entschieden,nahmgleichfallsdeutlichzu.

In einzelnender am stärkstenbesetztenAusbil­
dungsberufewar das Verhältnisvon Lehrlingenzu
FachkräftenderZahlnachbesondersgroß;sovor al­
lembei denSchlossernundMechanikern,denElek­
trikern, den Ernährungsberufen,den Malern und
Lackierern sowie bei den Waren- und Dienstlei­
stungskaufleuten. Dieses überdurchSchnittliche
Verhältnisund der hohe ZnwBchs bei den Ausbil­
dungsverträgenfür etlichederbesondershäufigge­
wähltenBerufesindteilsAusdruckeineshohenund
zunehmendenBedarfs an Fachkräften;teils Folge
desWerbensdafür,daß Unternehmenauchüberden
eigenenBedarfhlnausausbilden,damit möglichst
viele JugendlicheeineberuflicheQualifizjerunger­
halten.Nicht bei allen diesenBerufenwerdendie
Zukunftsaussichtenals günstigeingeschätzt.Aller­
dingssindPrognosendarüber,weicheBerufein Zu­
kunft besondersgebrauchtwerden,unsicher.Und
allemalgilt wohl, daßJugendlichemit einerberufli­
chen Ausbildung.bessereChancenhaben, einen
Arbeitsplatzzu finden, als solcheohneAusbildung;
dies gilt insbesondere,wenn man davon ausgeht,
daß einige dieserBerufe ein breitesAusbildungs­
spektrumausweisen,dasdie Mobilität desAusgebil­
detenbegünstigt.

120. Mit der FörderungderAusbildungvon Mäd­
chen in traditionellen Männerberufenwird ver-

Tabelle 20

Auszubildendein ausgewähltentraditionellen �M�ä�n�n�e�r�b�e�m�~�e�n 1)
Stand:3 L Dezember

Auszubildende

1977 I 1978 I 1979
Ausbildungsberuf

insgesamt I weiblich I insgesamt I weiblich I insgesamt I weiblich

Anzahl

Dreher..................... . . . . .. . . 9965 11 9931 56 10501 149

Elektroanlageninstallateur... . . . . . . . . . 14522 20 14 601 42 14547 83

Maschinenschlosser.... ....... . ...... 41811 21 41571 85 43885 186

�V�V�e�r�k�z�e�u�~�a�c�h�e�r ......... ' . ........ . 21511 27 21269 114 22245 203

Elektroinstallateur.. ... . ......... 46533 63 48614 105 54223 169

Kraftfahrzeugmechaniker__ .. _. -- .... 80373 114 88633 208 94313 366

Mechaniker...................... 11322 34 11680 102 12630 245

Feinmechaniker.................- - .. 4180 44 4234 87 4385 157

MalerundLackierer ..... ............ 30048 343 34370 621 38503 1252

Tischler....................... . .... 30079 382 35139 627 40122 1032

Fernmeldehandwerker............ . -- 10305 187 12147 259 11551 280

Nachrichtengerätemechaniker.. - -- ... 4098 83 4405 135 4972 295
Tankwart __ .. _. __ .. ____ .' __ ..... 3827 180 4082 276 4267 379

I) Ausbildungsberufemit einemAnteil weiblicherAuszubildendervon unter20 vH.
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sucht,neueBerufefür Frauenvor allemim gewerb­
lich-technischenBereichzu erschließen.Auch über
diegefördertenAusbildungsverhältnissehinauswar
einsteigendesInteressevonMädchenfür dieseAus­
bildungsplätzefestzustellen(Tabelle20). In einzel­
nen Männerberufenwaren erheblicheZuwachsra­
tenbei denVerträgen�~�t Mädchenzu verzeichnen.
Die absolutenzahlenund die Anteile der jungen
Frauensind allerdingsmeistnochsehrgering.

Die bisherigenErfahrungenzeigenaberauch,daß
die Ausbildungder Mädchenin den ausgewählten
Lehrberufenkeine besonderenProblemeaufwirft.
Die Schwierigkeiten,noch mehr junge Frauenfür
solcheBerufezu gewinnenundnochmehrBetriebe
anzuregen, für weibliche Jugendliche entspre­
chendeAusbildungsplätzeanzubieten,habenihre
Ursachesomitwederin mangelnderEignungnoch
in schlechterenLeistungenderMädchen.Nebens0­
zialenVQl"IIl1eüen'dürftehierauchdie Unsicherheit
überdie ForlgeltungüberkommenerArbeitsschutz­
bestimmungenins Gewichtfallen.

121. Insgesamtgesehenhaben sich sowohl die
Ausbildungschancender Jugendlichenaber-offen­
bar auchderenAusbildungswilligkeitin denletzten
Jabrenerheblichverbessert.So entsprichtdie An­
zahlderBerufsschülerohneAusbildungsverhältnis
nur nochrund 6vH derentsprechendenAltersjahr­
gänge.Vor zehnJabrenwar dieserAnteil nochdop­
peltsohoch.Weil im PrinzipjederJugendlicheunter
18Jabren,dernichteineandereSchulebesucht,be­
rufsschulpilichtigist, kannausdiesenAngabenge­
schlossenwerden,daßdie Bemühungenaller Betei­
ligten,die beruilicheQualifikationder jüngerenBe­
schäftigtenzu steigern,erfolgreichwaren.

Arbeltamerktpolltlk: Erfehrungen der letzten Jahre

122. Im Arbeitsförderungsgesetzist eine Vielfalt
von Maßnahmenvorgesehen,um die Beschäfti­
gungsproblemeeinzelnerPersonengruppenzu min­
dern,EngpässeaufdemArbeitsmarktzu verringern
und Zeiten kurzfristiger Unterbeschäftigungzu
überbrücken.Die Instrumentesind im Laufe der
Jabre, je nach den arbeitsmarktpolitischenErfor­
dernissen,unterschiedlichgenutztworden.

EndedersechzigerundAnfangdersiebzigerJahre,
als insbesondereausreichendqualifizierteArbeits­
kräftefehlten,lagdasSchwergewichtaufderFörde­
rungderberuilichenBildung.Mit derRezessionvon
1975 traten in größeremUmfang Beschäftigungs­
problemeauf.EntsprechendwurdendieRegelungen
für das Kurzarbeitergeid,für die Arbeitsbeschaf­
fungsmaßnahmensowie für die Förderung der
regionalenMobilität der Arbeitnehmerneu gefaßt
unddie Ausgebendafürbeträchtlicherhöht.In den
letzten Jabrenrückten die Strukturproblemeauf
demArbeitsmarktstärkerin denVordergrund.Die
Arbeitsmarktpolitikbemühtesichnunnachhaltiger
darum,die Beschäftigungsmöglichkeiteneinzelner
'benachteiligter.Personengruppenzu verbessern.
Mit gezie1tenLohnkostenzuschüssenund gezie1ten
Maßnahmender Arbeitsbeschaffungwurde ver­
sucht, deren geringereWettbewerbsfähigkeitauf
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demArbeitsmarktauszugleichen(Tabelle21). Wei­
terhinundwiederverstärktwurdedurchdie Förde­
rung der beruilichenBildung auf dasArbeitsange­
bot eingewirkt.

123. An Bedeutunggewonnenhabenin denletzten
Jabrenvor allem Lohnkostenzuschüssefür Arbeit­
geber,die ungeschulteoderalsschwervermittelbar
geltendeArbeitsloseeinstellen.Zwei Arten von Zu­
schüssensieht das Arbeitsförderungsgesetzdafür
vor.
Die Einarbeitungszuschüsse,die bis zu einemJahr
gezahltwerden,sollenesdenUnternehmenerleich­
tern, ungeschulteArbeitsloseeinzustellenund zu
qualifizieren.In jedemEinzelfall mußderArbeitge­
berin Abstimmungmit demArbeitsamtdasKönnen
des Arbeitnehmersermitteln und einen Einarbei­
tungsplanaufstellen,dessenEinhaltungüberprüft
wird. ZunächstscheintdieseArt der Zuschüssefür
die Unternehmennicht sehr attraktiv gewesenzu
sein.Erstals im Juni1979die Förderungvon 60vH
auf80vH destariilichenLohnserhöhtwurde,istder
Einarbeitungszuschußstärkerin Anspruchgenom­
menworden.
Die Eingliederungsbeihilfe,die üblicherweiseeben­
falls bis zueinemJahrgewährtwird, soll die Bereit­
schaftder Arbeitgebererhöhen,schwervermittel­
bare Arbeitslose einzustellen.Normalerweisebe­
trägtdie Beihilfe 60vH desLohns,in Ausnahmefäl­
lenwerdenbis zu 80vH gezahlt.In besonderenFäl­
len kanndie Beihilfe auchzur Erhaltungeinesbe­
stehendenArbeitsverhältnissesgewährt werden.
Siewird immernochweitaus.häufigeralsderEinar­
beitungszuschußin Anspruch genommen,wenn­
gleich seit dem vergangenenJahr eine Verschie­
bungzugunstendesletzterenstattfindet.

Die Eingliederungsbeihilfehat sicherlich in vielen'
Fällen dazu beigetragen,schwer vermittelbaren
Arbeitsloseneine Stelle zu verschaffen.Im Jabre
1979wurdenallerdings12 000 schwervermittelbare
Arbeitnehmerwenigereingegliedertalsim Vorjahr,
insgesamtwarenes84 000.Dabeiwurdendie Mittel
um 158 Mio DM auf 616 Mio DM aufgestockt.

NachEinführungdieserBeihilfe warenJugendliche
ohne Berufserfahrung,ältere Personenund Dau­
erarbeitslosekaumnochohneeinenLohnkostenzu­
schußzu vermitteln. Überdies kann nicht ausge­
schlossenwerden,daßUnternehmenund Behörden
die Förderungauchbei der Einstellungvon Arbeit­
nehmernin Anspruchnehmen,die sie ohnehinbe­
schäftigthätten.Dies läßt sich offenbarnicht voll­
ständigverhindern.

124. Mit Hilfe der allgemeinenMaßnahmenzur
ArbeitsbeschaffungwerdenArbeitslosein zusätzli­
chenund im öffentlichen InteresseliegendenPro­
jekten beschäftigt. Die Träger, meist öffentliche
StellenodergemeinnützigeVerbände,aberauchpri­
vate Unternehmen,bekommendie Lohnkostenfür
die aufdieseWeisevermitteltenArbeitnehmerganz
oderteilweisevergütet.

Bisher wurdenvor allem die Älteren und gesund­
heitlich Behinderten,aberauchFrauen,die Teilzeitar­
beit suchen, durch Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
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Tabelle21

Ausgabender Bundesanstaltfür Arbeit im Rahmender Arheitsmarktpolitik

1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 11977 I 1978 I 1979 I 1980')

MioDM

Individuelle Förderung. ...... .. . 1770 1771 2057 2801 2135 1460 1601 2201 2712
Berufliche Ausbildung ...... 281 238 211 277 260 303 332 326 448
Berufliche Fortbildung ... ..... 298 233 265 374 288 217 291 375 458
Berufliche Umschulung .' .. _.. 81 67 87 159 160 169 234 320 374

darunter: Einarbeitungs- .
zuschüsse.. ....... 17 18 41 43 52 77 120 130

Unterhaltsgeld.............. 1110 1233 1494 1991 1427 771 744 1180 1433
Institutionelle Förderung der

beruflichen Bildung .. ......... 40 48 71 64 43 31 22 29 47
Förderung der Arbeits8:ufnahme .. 114 142 123 186 272 382 600 763 835

darunter: Eingliederungs-
beihilfen ........... 9 17 100 186 266 459 616 -

BeruflicheRehabilitat ion l
). . . ... 199 315 393 434 452 479 554 1049 1097

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen. 17 20 32 127 170 581 796 1032 1147
danmter: Arbeitsbeschaffungs-

maßnahmenfür ältere
Arbeitnehmer . ...... 2 1 1 1 2 9 27 41

Zusammen... 2140 2296 2676 3612 3072 2933 3573 5074 5838

Leistungenfür ganzjährige
Beschäftigungim Baugewerbe3

) . 716 1420 1409 1120 1262 1367 1486 2205 1828")
Kurzarbeitergeid ... ..... . ...... 279 74 677 2207 989 594 596 334 569

Insgesamt.. . 3135 3790 4762 6939 5323 4894 5655 7613 8235

Anteil in vH

Individuelle Förderung .. ....... 56,4 46,7 43,2 40,4 40,1 29,8 28,3 28,9 32,9
Berufliche Ausbildung ........ 9,0 6,3 4,4 4,0 4,9 6,2 5,9 4,3 5,4
Berufliche Fortbildung ... . .... 9,5 6,1 5,6 5,4 5,4 4,4 5,1 4,9 5,6
Berufliche Umschulung ....... 2,6 1,8 1,8 2,3 3,0 3,4 4,1 4,2 4.5

darunter: Einarbeitungs-
zuschüsse... " .... 0,4 0,4 0,6 0,8 1,1 1,4 1,6 1,6

Unterhaltsgeld............ .. . 35,4 32,5 31,4 28,7 26,8 15,7 13,1 15,5 17,4
Institutionelle Förderung der

beruflichenBildung. ...... . ... 1,3 1,3 1,5 0,9 0,8 0,6 0,4 0,4 0,6
Förderung der Arbeitsaufnahme . . 3,6 3,7 2,6 2,7 5,1 7,8 10,6 10,0 10,1

darunter: Eingliederungs-
beihilfen ............ 0,2 0,4 1,4 3,5 5,4 8,1 8,1 -

Berufliche �R�e�h�a�b�i�l�i�t�a�t�i�o�n�~�) ....... 6,3 8,3 8,3 6,2 8,5 9,8 9,8 13,8 13,3
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen. 0,5 0,5 0,7 1,8 3,2 11,9 14,1 13,5 13,9

darunter: Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmenfür ältere
Arbeitnehmer .. ..... 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,3 0,5

Zusammen.. . 68,3 60,6 56,2 52,0 57,7 59,9 63,2 66,6 70,9

Leistungenfür ganzjährige
BeschäftigungimBaugewerbe3). 22,8 37,5 29,6 16,1 23,7 27,9 26,3 28,9 22,2

Kurzarbeitergeld. : ........' ..... 8,9 1,9 14,2 31,8 18,6 12,1 10,5 4,4 6,9

Insgesamt... 100 100 100 100 100 100 100 100 100

1) Entsprechenddem Haushaltsplander BA für 1980.
2) 1979und 1980wegen.Änderung der Finanzierung nicht mit denVorjahren vergleichbar.
3) Schlechtwettergeld,Wintergeld, Mehrkostenzuschüsseund sonstigeLeistungen an Arbeitgeber und Arbeiter desBaugewerbes,die teilweise

durch die Winterbau-Umlage im Baugewerbefinanziert werden.
a) Die tatsächlichenAusgabenbetrugen bis zum 31. August 1980bereits 1871Mio DM.

Quelle: BA
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nur in geringem Maße begünstigt.Dies lag vor­
wiegenddaran,daßin derVerglU!genheitBauarbei­
ten und Maßnahmendes Landschaftsschutzesim
Vordergrundstanden,die nur wenig Arbeitsmög­
Uchkeitenfür dieseGruppenboten.Erst in letzter
Zeit kamals zusätzlicherSchwerpunktauchdieVer­
besserungdersozialenDienstesowiedie Fiirderung
vonArbeitsplätzenin Berufenfür Angestelltehinzu.
Dadurchergabsich eine größereVielfalt von Stel­
len.

AuchwarenArbeitsbeschaffungsmaßnahmenkaum
dazu geeignet,das Hauptproblemvi,eler Arbeitslo­
ser, ihre ungenügendeberuflicheQualifikation, zu
beheben.VielfachwurdediesdaraUfzurückgeführt.
daßeinegriindlichereEinarbeitungwährendderge­
fördertenBeschäftigungszeitvonsechsMonatenfür
den Arbeitgeber nicht sinnvoll sei. Inzwischen
wurde die FiirderungszeitaUf ein Jahr,in Ausnah­
mefällenanf drei iahre,verlängerlDamitsollenzu­
sätzlicheAnreize geschaffenwerden,mehrschwer
vermittelbareArbeitnehmereinzustellenunddiese
weiter auszubilden.Um jedochzu vermeiden,daß
Mitnehmereffektenun noch größerwerden,wurde
auchdasKriterium der ZusätzlichkeitderProjekte
engergefaßt.Bei Beschäftigungsverhältnissen,die
länger als ein Jahr subventioniertwerden, muß
außerdemder Betriebsratzustimmen.

125. Die Maßnahmenzur Förderungder berufli­
chenBildung sollendieberuflicheQualifikationder
Arbeitnehmerverbessernunddie beruflicheMobili­
tät erhöhen.Die Bundesanstaltfür Arbeit zahltden
TeilnehmerneinnachdemfrüherenLohnbemesse­
nesUnterhaltsgeldundübernimmtdie Unterrichts­
kosten bis zu einer-bestimmtenHöhe. Die Lehr­
gängeselbstwerdenvon denverschiedenstenTrä­
gem, wie- etwa Industrie- und Handelskammern,
Handwerkskammern,Gewerkschaftenund Volks­
hochschulendurchgeführt.

Die Bundesanstaltfür Arbeit hat Arbeitsloseohne
Berufsausbildungbisbernicht in dem von ihr ge­
wünschtenUmfang erreicht.Die bestehendenBil­
dungsmöglichkeitensind häufig daraUf ausgerich­
tet, Teilnehmerzugewinnenundweiterzubilden,die
schoneine beruflicheAusbildung habenund eine
hinreichende Lembereitschaft mitbringen. Spe­
zielle berufsvorbereitendeAngebote,die auch die
'niedrigere Bildung und geringereMotivation der
arbeitslosenUngelerntenberücksichtigen,gibt es
kaum.Allerdingswurdeesder Bundesanstaltauch­
erst durch die fünfte Novelle zum Arbeitsförde­
rungsgesetzermöglicht, solche Lehrgängezu för­
dern.

U6. Nebendenim Arbeitsförderungsgesetzvorge­
sehenenMaßnabmengibt eseineVielzahlvon Son­
derprogrammenund Modellversuchensowohl des
Bundesals auchder Länder, mit derenHilfe ver­
suchtwird, die ArbeitslosigkeiteinigeramArbeits­
markt benachteiligterGruppenzu verringern,vor
allem der Jugendlichenohne Hauptschulabschluß,
der Frauen, die Teilzeitarbeit suchen und der
Schwerbehinderten.

SoerhaltenschonseiteinigenJahrenin Nordrhein­
WestfalenArbeitgebereinenZuschuß,wenn sie im
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Rahmenvon nBetreuungsverträgen"Jugendlichen,
die weder einen Ausbildungsplatz noch einen
Arbeitsplatzfinden,ersteberuflicheKenntnissever­
mitteln. Anfangswurdendie bereitgestelltenMittel
voll ausgeschöpft.Seitdemjedochim Jahre1977die
Voraussetzungendahin gehendgeändertwUrden,
daßdieBetriebedieseJugendlichennachderFörde­
rung für eine begrenzteZeit weiterbeschäftigen
müssen,ist die Inanspruchnahmedrastischgesun­
ken.

Im SpätsommerdiesesJahreslief ein Sonderpro­
graminderBundesregierungan,dasdaraUfabzielt,
J1,Igendlichen,die keinen Ausbildungsplatzfinden,
dassindvor allemJugendlicheohneHauptschulab­
schlußundausländischeJugendlichemit nur'gerin­

'gen Deutschkenntnissen,'eine berufliche Ausbil-
dung zu ermöglichen.Soweit nach einer Förder­
phasekeinebetrieblicheLehrstellevermittelt wer­
denkann,soll die Ausbildungganzin einerüberbe­
trieblichenAusbUdungsstättestattfinden.

In einigen Bundesländerngibt es Sonderprogram­
me und Modellversuchefür Frauen,die Teüzeitar­
beitsuchen.Bei EinstellungeinerzusätzlichenTeil·
zeitarbeitskrafterhaltendie Unternehmeneinenfe­
sten Betrag.BefragungenverschiedenerArbeitge­
berim RahmeneinesModellversuchsin Rheinland­
Pfalz deutendaraUfhin, daßauch.ohnedie Subven­
tionen viele dieserStellengeschaffenworden wä­
ren.

Seit 1976'ist durch drei aUfeinanderfolgende Son­
derprogrammeauchdie Förderungder Einstellung
oderder Ausbildungvon Schwerbehindertennach­
haltig verbessertworden.Bisherwurdenfür etwas
mehr als 24 000 SchwerbehinderteEingliederungs­
hilfen gezahlt.

127. SeitdemHerbstletztenJahresführt die Bun­
desregrerungein Sonderprogrammfür Regionen
mit besonderenBeschäftigungsproblemendurch.
DasProgrammhatdrei Schwerpunkte,nämlichdie
Qualifizierung von beschäftigtenArbeitnehmern,
die Einarbeitungund Eingliederungvon Arbeitslo­
senohneAusbildungodervon längerfristigArbeits­
losenund Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenim Be­
reichdersozialenDiensteunddesUmweltschutzes.
Urspriinglich warenfür diesesProgramm500 Mio
DM aus Bundesmittelnvorgesehen.Dieser Betrag
wurde dannvon der Bundesanstaltfür Arbeit aUf
860 Mio DM aufgestockt. '

InnerhalbkürzesterFristwarendie Mittel (rund430
Mio DM) für dieQualifizierungbeschäftigterArbeit·
nehmer, dem ersten Schwerpunkt,ausgeschöpft.
DerüberwiegendeTeil dientdazu,dieseArbeitneh­
mer innerhalb des Unternehmensohne formalen
Abschlußweiterzubilden.Mittel für eineAusbildung
mit formalemAbschluß wurdennur in verhältnis·
mäßig geringemumfAng beantragt,obwohl dafür
höhereZUschüsse gewährtwerden. Es wird vermu­
tet, daß diesesin der Sachesehr sinnvolle Pr0­
grammvonvielenBetriebendazugenutztwurde,oh­
nehin geplanteberufliche Lehrgängefür ihre Ar,
beitnehmeraUf dieseWeisefinanzierenzu lassen.
Kritik fand auchdie VergabenachdemWindhund­
verfahren.
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Die Anträgeauf Mittel deszweitenSchwerpunkts,
für die EinarbeitungundEingliederungschwerver­
mittelbarerArbeitsloser,gingennurschleppendein.
Hierfür warenrund 61 Mio DM vorgesehen.

Die Gelderfür Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen,die
derVerbesserungdersoziaienInfrastrukturunddes
Umweltschutzesdienen,dem dritten Schwerpunkt,
in Höhevon 367 Mio DM wiederumwarenäußerst
raschvergeben.Es wird vermutet,daßhäufigerals
bei den sonstvon der Bundesanstaltgeförderten
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmendie Gemeinden
geplanteProjektestattausihrem eigenenEtatmit
diesenMitteln finanzieren.
Für die wissenschaftlicheBegleitforschungsind 3,5
Mio DM bereitgestellt.Ihre Aufgabeist eszu unter­
suchen,welcheErgebnissediesesSonderprogramm
hatund wie eine Förderungder betrieblichenAus­
bildungundWeiterbildungvernünftigerweiseausse-
hensollte. . . .

IV. H6hepunkt der Prel8etelgerungen
Obenlchrltten

Geldwertsc1rwund weiterhin hoch

128. Das Ziel eines stabilen Preisniveausblieb
auch 1980 noch'weit entfernt. Der preistreibende
EinflußderÖlpreiseund diestarkeInflationim Aus­
ll\lld warendaranmaßgeblichbeteiligt.Auf der Er­
zeugerstufebeliefsichdieTeuerungsrateim Jahres­
durchschnittaufrund 7'/.vH nach 4,8vH und 1,2vH
in den beidenvorangegangenenJahren.Die Ver­
brauchermußtenknapp 5'1,vH mehr für die ge­
kauften Güter und Dienstleistungenbezahlenals
1979; im Jahrzuvor hattedie Preissteigerungsrate
4,1vH betragenund 1978sogarnur 2,7 vH. Spekta­
kulär war mit fast 11vH weiterhinderAnstiegder
Preisebeim Wohnungsbau,der 1979 schonknapP.
9vH betragenhatte (Schaubild19). Den Preisauf­
trieb einzudämmen,war 1980einevorrangigeAuf­
gabeder WIrtschaftspolitik.

129. VonderErhöhungderPreiseim Jahresdurch­
schnitt unterscheidetsich allerdingsdie Preisent­
wicklungim Jahresverlaufdeutlich.SchonzumJah­
resende1979hattendieVerbraucherpreiseumrund
2'1,vH überdemDurchschnittdesJahres1979gele­
gen,dieErzeugerpreisesogarum3vH. In denersten
Monatendes Jahres1980zogensiedannzwarnoch
einmalverstärktan- nichtzuletztwegendernoch­
maligen Ölverteuerungsowie im Zusammenhang
mit demzeitweiligenNachfrageschubauffastallen
Märkten.DanachstiegendiePreisenichtmehrganz
sostark,und in derFolgezeitverlangsamtesichder
Preisanstiegweiter.In denletztendreiMonatenz0­

gendieVerbraucherpreisezwarimmernochmit ei­
nerRatean,die aufsJahrgerechneteineZunahme
um4vH ergibt;BefragungenvonUnternehmenund
Konsumentendeutenjedochdaraufhin, daßdiese
nunmehrehermit einerweiterenVerminderungdes

.' PreIsauftriebsrechnen- eine wichtige Vorbedin­
gungdafür,daßestatsäcblichso kommt.

Auf die Frage. wie �a�~�T�k der Prei&auftri.eb �i�s�~�w�i�T�d in de;
BundeB1't!pUblikzumeistmit einemVergleich desaktuel­
len StandesdesPreisindexmit dem Indexstandim glei­
chenVoryahre.nnonatgeantwortet(beispielsweueSeptem­
ber 1980gegenuberSeptemberdesVorjahres:+ 5,2 vH). In
anderenLändern,insbesonderein den VereinigtenStaa­
ten, legt mandageg'l" mehr Wert aufden Vormonat8Ver­
gleich; um dasErgebnisabermit demVorjahresverglei.cll,
was die Zeitspanne�a�n�b�e�l�a�~ vergleichbarzu maclten,
wird dieVormonat8rClte(beispielsweiseSeptember1980ge­
genuberAugust198.: + 0,25vB) .aufJahreSTatehochge­
rechnet·(+ 3 vH);dasheißt, man�e�r�r�e�c�h�n�e�~ umwievielder
Inder aruteigenwüme, wenn .-ich diesermonatliche An­
stiegzwölfMonatelangfortsetzenwürde.DiesesVeifahren
erfordert, dafl die Werte,mit denengerechnetwird, vorher
von saisonbedingtenPreiBbewegungen bereinigt werden
mÜlsen.Problematischi8t bei diesemVerfahren, daP Son­
dereffekteundZufiiUigkeiteneineseinZelnenMonatsver­
'lJieljiiltigt wenfen und sodie Aw.age,ta,.kverzerrtwerden
kann.

BeimVorja"resvergleichfallen derartige Mängel nicht so
stark ins Gewic"tA1Idererseitsist derVorjahresverglei.ch
weit weniger alctue!I; denn ... gibt Auskunftuber die
SummederPreilbeulegungeninnerhalb der letztenzwölf
Monate,währendderVormonatsvergleichwirlclich nurdie
aktuellen PreViindeftLngenberUckrichtigt Ein Blick auf
die Veränderungder PreissteigerungSTateim Vorjahres­
vergleichvon MonatZU Monat kann 80gariJTeführendsein;
dennhierbeiwird im Ergebnisdie aktuelleBewegung·der
Preiaemit der 001' zw6lfMonatenverglichen.War diese00­
mab beispielsweisezufiiUig oderaufgrondvonSonderein­
flu.senbe,onderrkräftig, währenddie aktueUeBewegung
unverändert�b�l�e�i�b�~ dannführt der Vorjahresvergleichzu
demfallellen Schlup,der Preisanstieghabesich verlang-
,amt. .

EI empfielllt sichalso,stetsbeideInformationenzubeach­
ten, den Vorjanresvergleichund den Vormonatsvergleicll,
und bei beidenVeifallrendie jeweiligenProblemeim Auge
zu halten.Schaubild20 �v�e�r�d�e�u�t�1�i�c�h�~ welchunterschiedli­
cheInformationendie beidenVerfahrenim Jahre 1980ge­
liefert haben. 1m Verla.ul desJahressignalisierensie beide

. abnehmende Prei&.teigerunglfUten,' diese Entwicklung
war beim Vormonatavergleichfreilich bereits im Mai er­
kennbar, al! die Rate im Vor;ahTesvergleich noch an­
stieg.

130..Auf derErzeugerstufezeigtesichdieVerlang­
samungdesPreisauftriebsamdeutlichstenbei den
Grundstoffen und Produktionsgütern.Allerdings
hattendie ProduzentendieserGüter zu Jahresbe­
ginn zunächstihre Preisenoch einmal schubartig
angehoben.Danachstiegendie Preisenicht weiter

.an, freilich gingen'sie auch trotz abgeschwächte!·
Nachfragekaum zurück; lediglich NE-Metalle und
einigechetnischeErzeugnissewurdenim Zugedes
weltweitenUmschwungsderRohstoffpreisebilliger.
Im· DurchschnittdererstenneunMonatewarendie
Produkteder Grundstoff- und Produktionsgüterin­
dustrieabe,immer nOch 12'1,vH teurerals vor ei­
nem Jahr.Weit wenigerverlangsamthat sich der
Preisauftriebin der Verbraucbsgüterindustrie,ob­
wohl sichdie Nachffagenach.derenProduktendas
Jahr über deutlich abschwächte.Im Durchschnitt
der erstenneun Monate lagenhier die Preiseum
knapp 8 vH höher als 1979. Für Investitionsgüter
blieb die entsprechendeRate mit 5vH weiterhin
niedrigerals derdurchschnittlichePreisanstiegauf
derErzeugerstufe(7'1, vH). Trotz derregenInvesti­
tionsnachfrageim letztenJahrwaren die Investi­
tionsgüterpreiseerstspätunddannauchweit weni-
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deisstufe.Im Durchschnittder erstenzehnMonate
diesesJahreswarendie Verbrauchsgüterdestägli­
chenBedarfssowiedie längerlebigenGebrauchsgü­
ter um 6,6vH teurerals in denentsprechendenMo­
natendesvergangenenJahres(Schaubild21). Die
Nahrungsmittelpreiselagenin dieserZeit um4,2 vH
höherals 1979(Ziffer 140).Dienstleistungenstiegen
um4,7vH im Preisanunddamitnur etwasweniger
als dasWohnen(5,1 vH).

132. Die Baupreisesteigennunbereitsseitmehre­
ren Jahrenstärk4ll" als die übrigen Preise in der
Volkswirtschaft.In diesemJahrwurdenfür Wohn­
bautenfast 11 vH höherePreisedurchgesetztalsim
vergangenenJahr;so stark·stiegendie Preiseam
BauzuletztzuBeginndesabgelaufenenJahrzehnts.
Bis in das zweite Quartal 1980 hinein hielt· das
Tempoder Verteuerungvon Bauleistungenunver­
mindertan.BauuntemehmenundHandwerkerrea­
giertenmit ihrenPreisforderungenlangeZeit nicht
auf die zunächstn\l1' erwartete,dannaberauchtat­
sächlicheingetretel1eAbschwächungder Baunach­
frage. Erst ·zur Jahresmittehin verlangsamtesich
derAnstiegderBa\Jpreise,ohnedaßer jedochzum
Stillstandgekommenwäre.

Die TeuerungsweIlewar nicht auf einzelneBaulei­
stungenbeschränkt.BesonderskräftigwurdenStra­
ßenbauarbeitenim Preis angehoben.Im Durch­
schnitt der ersten drei Vierteljahre waren sie
13'12vH teurerals einJahrzuvor. Hier spieltwohl
aucheineRolle, daßdasbei der Mineralölverarbei­
tung anfallendeBitumenbeim Bauvon Straßenei­
nen wesentlichenKostenfaIttordarstellt; Bitumen
war in diesemZeitraum46vH teurerals vor einem
Jahr.Bei RohbauarbeitenanWohngebäudenlagdie
entsprechendeRate bei 12vH, währendsich Aus­
bauarbeitenmit 10vH zwar ebenfallsstarkverteu­
erten,aberdochetwaswenigeralsdasBaueninsge­
samt.
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ger als die Verbratichsgüterpreisein Bewegungge­
raten.
131. Die starkeVerteuerungdergewerblichenVer­
brauchsgüterzeigte sich auch auf der Einzelhan-
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133. Der Preisauftriebist in den Jahren1979/80
stärkervon derÖlverteuerunggeprägt,als es 19731
74 der Fall War. DamalswarenErzeugerpreisewie
VerbraucherpreisebereitsvorderOPEC-Preisanhe­
bung stark angestiegen.Die inflatorischenErwar­
tungenhattensichim LaufeeinermehrjährigenZu­
nahmed4ll" �P�r�e�~�l�g�e�r�u�n�g�s�r�a�t�e�n stark verfestigt,
Löhneund Preisehattensich wechselseitiggetrie­
ben.

Demgegenüberfiel derBeginn derÖlpreissteigerun­
genEnde1978in einePhasevergleichsweisestabi­
ler Erze.r-und Verbraucherpreise.undderHöhe­
punktdesal1gemeinenPrei.!;auftriebswar im Früh­
jahr 1980erreicht,als auchderÖlpreisweitgehend
zum Stillstandkam. Im Verlauf desJahresstiegen
die Preiselangsamer.Das könntedafür sprechen,
daßesderWirtschaftspolitikdiesmalbessergelun­
genist, ein inflatorischesPreisklimaerstgar nicht
entstehenzu lassen,und diesmag das Vertrauenin
ihre Glaubwürdigkeitverbesserthaben.Allerdings:
NochistderPreisanstiegzuhoch,als daßbereitsvon
einem Erreichen des Stabilisierungszielsgespro­
chenwerdenkönnte.
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131. Aber auch die übrigen Einfuhrgüterwaren
1980wesentlichteureralseinJahrzuvor.Die Infla­
tion im Auslandging deutlichüberdie Preissteige­
rungsratenim Inland hinaus. Dieser Inflationäre
Impulsfür dasInland wurde nichtdadurchkompen­
siert,da1ldie D-Mark gegenüberden ausländischen
WihrungenanWert gewonnenbitte; im Gegenteil,
im VerlaufdesJahresverlordieD-Mark anWert. Im

135. Die starke Ölverteuerungder letztenbeiden
Jahregehörtzu solchenbesonderenImpulsen.Ein­
geführtesRohöl war im Herbst 1980 rund 120vH
teurer als Ende 1978. Die Preise für eingeführte
Mineralölproduktewarenzunllchst nochstärkerals
derRohölpreIsangestiegen;siegingenaberim Som­
merdeutlichzurück (Schaubild22). Erstim Zusam­
menhangmit den kriegeriachenAuseinanderset­
zungenim Mittleren Ostenzogensie im Oktober
wiederan.
Auf dasJahrgesehenhitte 1980 die EInfuhr von
Rohölund Mineralölproduktenzu Preisenvon 1978
statt 6li Mrd DM nur etwa 31 Mrd DM gekostet.
DieseVerteuerungmußtesichfrüheroder späterin
den Preisenim Inland sowie in den Preisendeut­
scherElqJortgüterniederschlagen,soweitesvonden
übrigenKosten herzukeinemAusgleichkam.Rein
rechnerisch, alsounterden zuvorgemachtenVorbe­
halten, Ist der Einfluß auf das Kostenniveaumit
1vH im Jahre1979undnoch eiJimal mit mehrals
1vH im Jahre1980zuve,..IDschJagen.

woherder jeweUlgePreisansttegrührt. Auf unsere
heutigeSituationbezogen,lautetdie Frage:Gibt es
eineMöglichkeitderZurechnung,in welchemMaße
dieOPEC-Staaten,in welchemdiegroßenÖlkonzer­
ne,in welchemdie Inflation beiunserenwichtigsten
Handelspartnern,in welchemdie inländischenUn­
ternehmen,.i1\welchemdie Gewerkschaftenoderin
welchemder Staatals Verursacherdes PreIsauf­
triebsanzusehensind?Die Antwort lautet,nein.We.
genderwechselseitigenBeziehungenzwischenden
verschiedenenEinflu.8faktorenbestehtkeine Mög­
lichkeit, einederartigeZurechnungeindeutigvorzu­
nehmen.Dennallemalbedeutetdie Anhebungeines
einzelnenPreisesnicht, da1l auchdasgesamtwirt­
schaft1iche Preisniveau steigen muß - andere
Preisekönntenjaim �Z�~�a�m�m�e�n�h�a�n�g mit dieserAn­
hebungoder aus anderenGründenweniger stark
steigenals sonstodersoprsinken.Dasschemati­
sche Zurechneneines Preisauftriebsauf einzelne
PreiseoderPreisgruppenkannalsoallenfallsange.
ben,wer im ErgebnisamallgemeinenPreIsauftrieb
teilgehabthat,nichtaber,wasdie Ursachenfür den
Anstillg desPreisniveauswaren.

In längerfristigerSichthängtdie Möglichkeit,PreIs­
veränderungendurchzusetzen,die in der Summe
eineErhöhungdesPreisniveausbedeuten,entschei­
denddavonab,welchermpnetäreRahmenvon der
Geldpolitik gesetztwird. Auf kurzeFrist Istdie Ela­
stizitätdesmonetärenSystemsfreilich großgenug,
daßauchandereImpulseÄnderungendes Preisni­

.veausbewirken.Für die Geldpolitik Ist esdannje.
wellseineschwerzubeantwortendeFrage,obundin
welchem Maße derartige Impulse den geldpoliti­
sehenKurs berührensollen.
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134. FürdieÖffentlichkeit,für dieWirtschaftspoli­
tik, für dieTarifpartnerundvieleanderebestehtim­
merwiederderWunschnachAntwortaufdie Frage,
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Jahre1978 war die Lage umgekehrtgewesen,die
D-Mark war stärker aufgewertetworden, als den
DiHerenzen der Inflationsraten zwischen Inland
und Auslandentsprochenhätte;dieWechselkursbe-­
wegunghattemaßgeblichdazubeigetragen,daßdie
Preise1978 nur SO wenig angestiegenwaren. Im
Jahre1979setztesichdiesnichtmehrfort, dasAus­
maßderAufwertungtrug denUnterschiedenim In­
ßationstemposogar nur noch teilweise Rechnung.
Stärkernoch.gilt diesim Jahre1980.Realgerechnet
hatdie D-Mark im JahresdurchschnittanWertver­
loren.und im Herbstwar SOlar ihr nominalerAu­
JlenwertgeringeralsnochzuAnfangdesJahres.Der
starkePreisanstiegandenMirkten für Rohstoffe
wie auchfür FePtigwarenwurdesoin seinerinflato­
rischenWirkung für dasInland nicht nur nicht ge­
bremst,sondernzeitweisesogarnochvet:Stärkt.

Als dannim Laufe des Jahresdie Preisefür Roh­
stoffeund HalbwarenandenWeltmärktenetwaszu­
rückgingen,schlug sich dies fo1glich nicht in ent­
sprechendsinkendeninländischenPreisennieder.
Daß im Herbstdie Preise für Einfuhrwarensogar
wiederstärkerstiegen,war nicht zuletzt Folgedes
Wertverlustesder D-Mark. Im Durchschnitt der
ersten neun Monate. waren die Einfuhrwaren
18'"vH teurerals vor einemJahr(Schaubild23).
Nimmt manzuden Preisenfiir Öl sowiefür alle an­
deren Einfuhrwarendie Preise für atisliindische
Dienstleistungenhinzu, so warenaufs ganzeJahr

gerechnetdie Importe 1980etwa9'/.vH teurerals
einJahrzuvor;im Jahre1979warenes6,9vH gewe­
sen.Rein rechnerischhabensichallein von diesem
preistreibendenImpulsherdie Preisefür die im In­
landund im AuslandverkauftenGüter,die 1980im
Durchschnittumetwa 8 vH gestiegensind,'ummehr
�~ 2vH erhöht.

137. Eswärejedochverfehlt,m,m etwa mehrals 2
Prozentpunkteder Preissteigerungenals "impor­
tierte Inflation" und die übrigenknapp4 Prozent­
punkteals .;hausgemachteInflation" zu bezeichnen.
Dennder Inflationsimportbestehtnicht nur darin,
daßdie höherenImportpreiseim Inlandund im Ex­
portweitergegebenwerden,sondernauchdarin,daß
sich aufgrundder Verteuerungder ausliindischen
Konkurrenzprodukteauf heimischenund fremden
Märkten für inlindischeUnternehmenzusiitzliche
Preiserhöhungsspielriiumeöffnen,dieessonstnicht
gegebenhätte.Soist auchderAnstiegderdeutschen
Ausfuhrpreiseum 7vH in diesemJahrteils aufbin­
nenwirtschaftlicheFaktorenund teils auf Preisbe-­
wegungenim Ausland zurückzuführen,ohne daß
eine eindeutigeZurechnungmögllch wäre. Heimi­
sche und Importierte Einflüsse lassensich schon
deshalbnicht trennen,weil der Preisauftriebim
Ausland nut nach Maßgabeder Wechselkursent­
wicklung für das InJand wirksam wird; und diese
wiederumist nichtunabhängigvondengrundlegen­
denwirtschaftlichenFaktorenim Inland.
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Schaubild23

1) Index der Austuhrpreise in vH des Index der Einfuhrpreise.
SR 800874

139. Daß die Gewinnmargeneingeengtwurden,
daß also die Unternehmenihre Preiseim Verlauf
desJahres1980nicht sostarkerhöhenkonntenwie
die Preisegestiegensind, entsprichtder veränder­
ten gesamtwirtschaftlichenLage. Im vergangenen
Jahrsowiebis in dasersteVierteljahr 1980hinein
hattediekräftigeNachfrageeineständigeZunahme
der KapazitätsauslastunggestattetDie Preiserhö­
hungsspielräumederUnternehmenwarengroßge­
worden,und sie nutztendiese,um die gestiegenen
Kostenzu überwilzenundihre Gewinnmargenauf­
zubessern.Im FrühjahrdannschwächtensichNach­
frageundProduktionab,die Marktlageändertesich
für viele Unternehmenin kurzerZeit grundlegend.
Die Erzeugerpreisereagiertenauf die verschlech­
terte Auftragslage,und auchbei denVerbraucher­
preisenmachtesichdienachlassendeNachfrage,be­
sondersdie nachGebrauchsgütern,raschbemerk­
bar.

gangen,dadieTarifabschlÜS8eunterdenendesVor­
jahresgelegenhatten.Im Jahre1980nungingendie
tariflichen Vereinbarungendeutlich über die des
Vorjahreshinaus.Fürsichgenommenwar diesAn­
laßfür die Unternehmen,die Preisestärkeranzuhe­
ben als 1979.Hierzukam es auch.Allerdings ver­
langsamtesich der Preisanstiegbereitskurz nach
den wichtigsten �T�a�r�i�f�v�e�r�h�a�n�~�u�n�g�e�n�, nämlich im
Laufe deszweitenVierteljahres.Hierbei mag eine
Rolle gespielthaben,daßzu dieserZeit die Import­
kostennicht mehr stiegen,zu einemTeil ging der
Lohnkostendruckaberwohl zu LastenderGewinn­
margederUnternehmen.Möglicherweisehattendie
UnternehmenzuBeginn desJahresdieChancen,im
Jahre1980 ihre Preisekräftig anhebenzu können,
noch als hoch �e�i�n�g�e�s�c�h�ä�~�; im. nachhineinerwies
sich diesals Irrtum.

140. Sch1ießlichist kennzeichnendfür die derzei­
tige Preisentwicklung,daßdie Preise,dievom Staat
festgelegtodermitbestimmtwerden,insgesamteher
unterdurchschnittlicherhöhtwordensindDasTele­
phonieren und die Haftpfiichtversicherung für
Kraftfahrzeugewurden sogar billiger, Rundfunk­
und Fernsehgebührensowie die Kraftfahrzeug­
steuerbliebenunverändertEbensostarkwie alle
übrigenGüterverteuertensich die Leistungender
Bundesbahn.Stärkerangehobenwurdendie kom­
munalenAbwassergebühren,und bei den Gasprei-

, sen,dieim Oktober21'/.vH überdenPreisenvor ei­
nemJahrlagen,wirkte sichaus,daßErdgasim Aus­
land nur zu deutlich höherenPreisenerhältlich
war.

AußerdemwurdenMitte 1919und Mitte 1980tratz
der Überschüssedie Marktordnungspreisefür
AgrargüterheraufgesetztDie Preiserhöhungenfie­
lenzwarwie schonin denJahrenzuvorgeringeraus
alsderPreisanstieg,dersichbeidenübrigenGütern
amMarkt ergab;siewarenaberim HinbUck aufdie
strukturellenProblemedereuropiischenLandwirt­
schaftimmer noch zu hoch (Ziffern f17ff.). Für die
VerbraucherwarenNahrungsmittel1980rund f vH
teurerals einJahrzuvor; 1979hattederPreisanstieg.
1,7vH betragen.Allerdingsist dieseBeschleunigung
nur zumTeil auf denAnstiegder landwirtschaftli­
chenErzeugerpreisezurückzuführen;diesewiesen
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Wohl aberläßt sich einersolchenRechnung,die ja
die Kostenseitebetrifft, entnehmen,wemdie Preis­
erhöhungenzugutegekommensind, Anbietern im
InlandoderAnbieternim AuslandDer denauslän­
dischen Anbietern zugute gekommeneTeil des
Preisanstiegshatsich in denletztenbeidenJahren
starkerhöhtImJahre1918hattesichdieEinfuhrim
Zuge der starkenAufwertung der D-Mark sogar
noch verbilligt Im Jahre1979 waren dann schon
etwa1'/. ProzentpunktedesPreisauftriebszugleich
Verteuerungder Einfuhr.

138. Der Teil desPreisauftriebs,derüberentspre­
chendeEinkommen den inländjschenArbeitneh­
mernund ArbeitgebernsowiedemStaatzugutege­
kommenist, verändertesich in den letztenJahren
nurwenig,nimlich vondrei Prozentpunktenin den
Jahren1978und 1979aufknappvier in diesemJahr.
Andersgewendet:DieVerteuerungderinländischen
Wertschöpfung,alsoderAnstiegderLöhne,derKa­
pitaleinkommensowiederindirektenSteuern,blieb
in derSumme1979zunächstnochunverändert,als
sichderPreisauftriebbereitsdeutlichzU beschleuni­
gen begann.Im Jahre1980 breitetesich dann die
verstärkteTeuerungauchaufdie inländischeWert­
schöpfungaus.Die VerteuerungderWertschöpfung
blieb jedochweit geringerals in der erstenHälfle
der siebzigerJehre.

Von denLohnkostenalleinwar im Jahre1919noch
ein etwasverminderterDruck aufdie Preiseausge-
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1979einen·Yorjahresabstandvon 1,5vH ausundla­
genin denerstenneunMonatendiesesJahresum
2,1 vH überdenPreisenim vergangenenJahr.

nehmerandenErwerbstätigenweiterzugenommen
hat,soistdieumdiesenStrukturwandelnäherungs­
weisebereinigteLohnquotenahezukonstantgeblie­
ben(Tabelle22).

144. Die bereinigte Lohnquote ist nach dem
Höchststandder Jahre1974 und 1975 inzwischen
wiederfast aufdemNiveaudersechzigerJahre.Daß
nicht auch gleichzeitig ein Beschäftigungsniveau
wie in densechzigerJahrenerreichtwordenist,mag
bei manchemZweifel geweckthabenanderBedeu­
tung der Lohnentwicklungfür die BeSchäftigung.
Die Veränderungder bereinigtenLohnquotezeigt
jedochnurdieEntwicklungderLohneinkommenge­
genüberder Entwicklung aller anderenEinkom­
men.Bei diesenhandeltessiehniclltnurumdieUn­
ternehmensgewinne,sondernauchumdie Einkom­
menausVermietungundVerpachtungundausKa­
pitalvermögen.FürdieBeurteilungderFrage,obdie
Unternehmenihr Residualeinkommenals ausrei­
chendansehen,um das lnvestitionsklimaals gün­
stigbeurteilenzu können,kommtesabervor allem
aufdie UnternehmelIsgewinneanunddabeiim we­
sentlichenauf die erwl\rtetenGewinne.

1960 60,4 60,4 77,2

1961 62,7 62,1 78,0

1962 64,1 62,8 78,8

1963 65,1 63,2 79,5

1964 64,8 62,3 80,3

1965 65,6 �~�2�,�6 80,9

1966 66,6 63,3 81,2

1967 66,4 63,2 81,1

1968 64,8 61,3 81,6

1969 66,1 61,8 82,5

1970 67,8 62,7 83,4

1971 69,1 63,6 83,9

1972 69,5 63,8 84,2

1973 70,7 64,6 84,5

1974 72,6 66,3 84,5

1975 72,3 66,1 84,5

1976 71,3 64,9 84,9

1977 71,5 64,8 85,2

1978�~ 70,8 63,8 85,6
1979 ') 70,3 63,1 86,0

1980') 70,6 63,2 86,3

1) Bruttoeinkommenaus UD.$elbständigerArbeit in vH des Volks-
einkommens.

2) Lohnquotebei konstantgehaltenemAnteil der Arbeitnehmeran
denErwerbstätigen.im Jahre1960.

3) VorläufigeErgebnisse.
4) EigeneSchätzung.
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v. Geringer Anstieg der ,.alen Einkommen

141. Der Spielraumfür reale Einkommenssteige­
rungenwar 1980erheblichengerals in denletzten
Jahren.Die gesamtwirtschaftlicheProduktionüber­
stiegdiedesvergangenenJahresnurum2 vH, je Er­
werbstätigennurumknapp1' /, vH. Yon diesemge­
rInilen Zuwachsstandüberdiesmehrals die Hälfte
nichtfür dieVerteilungim InlandzurVerfügung,da
die Preisefür die Güter,die ausdemAuslandbezo­
genwerden,deutlichstärkerstiegenals die Preise,
die im Exportgeschäfterzieltwurden.So blieb nur
ein mäßiggroller Restzur Erhöhungder realenin­
ländischenEinkommen.

Die non:linellenEinkommeninsgesamtnahmenje­
dochnurweniglangsamerals1979zu.Die verstärk­
tenPreissteigerungendrängtendannaberdie Kauf­
kraft derEinkommenzurück,vor allembei denjeni­
gen,die sehraufdiebesondersverteuertenGüter­
vor allemÖlprodukte- angewiesensindDie in der
Summeunvern:lindertangestiegenenEinkommen
der Arbeitnehmer wurden zusätzlich durch die
starke Zunahmeder Steuerabzügeeingeengt.Die
Gewinneinkommen,die 1979 kräftig angestiegen
waren,gerietenim Verlauf desJahresunterDruck,
alsdiegesamtwirtschaftlicheAbschwächungfür die
Unternehmen.die Möglichkeit einengte,gestiegene
Kosten im Preis weiterzugeben;allerdingswaren
davon nicht alle Wirtschaftsbereichegleichmäßig
betroffen.DerStaathielt sich1980mit neuenvertei­
lungspolitischenRegelungeneher zurück; für die
Steuerzahlerwie für die Rentnerwarenabereinige
schonfrüher getroffeneEntscheidungenerstmalig
wirksam.

Wenig verlnclerte Vertellungsreletlonen

142. DereinzelneArbeitnehmerhatin diesemJahr
im Durchschnitt tratz des geringen zusätzlichen
Verteilungsspielraumsnon:linaleinengrößerenEin­
kommenszuwachs (6'/2vH) erhalten als 1979

. (5' /, vH) (Ziffer 69). Gleichzeitigging die Zunahme
derBeschäftigungzurück;nurknapp1vH mehrAr­
beitnehmerwarenbeschäftigtals im vergangenen
Jahr.Die SummederEinkommenausunselbständi­
ger Arbeit lag damit insgesamtum knapp7' /2 vH
höherals 1979.Im letztenJahrhatteder Zuwachs
ebensovielbetragen,da mit dem schwächerenAn­
stieg der Löhne eine kräftigere Zunahmeder Be­
schäftigungeInhergegangenwar.

143. Die Einkommender Arbeitnehmersind 1980
stärkerangestiegenals die Gewinn- und Vermö­
genseinkommen,allerdingsnur wenig stärker.Der
Anteil der EinkommenausunselbständigerArbeit
amVolkseinkommenhatsichwiederetwaserhöht.
Stellt man in Rechnung,daßdie Lohnquoteschon
deshalbangestiegenist, weil derAnteil derArbeit-

Jahr

Tabelle 22

Zur EntwicklangderLohnquote
vH

Lohnquote Anteil derArbeit-
f-----,'---...,--i nehmeranden
tE!-tsächllch1) I bereinigt2) Erwerbstätigen
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14S. Fragenkaim mansich in gesamtwirtschaftli­
cherSicht immerhin,wie sich die Entwicklungder
Löhne unter Berücksichtigungder Steigerungvon
Produktivität,PreisenundanderenKostendarstellt,
sprich,wie sichdie ReallohnpositionderArbeitneh­
merveränderthat.
Seitwlen Jahrenprilft dei-SachventändigenratMöglich­
keiten, im Ra1Imen einer .olchenBetrachtungauch die
Entwicklungder Kapital1<o.tender Wirtochaftabzuachät­
zen.Die. iIt eigentlichunumgdnglich,will manzu einem
angemellenenUrteil daTÜbeTgelangen,ob die Lohnent­
wicklung lieh in einemRahmengehaltenhat, deT im mit­
telfriotigen Kalkill der Unternehmeneine unverilnde1"te

.Erlö.-Ko.ten-RelationzuliijJt.

Au.einerganzenReihe von Gründenkonntelieh derRat
bioher nicht entachließen,die Rechnungen,die .,. hierzu
ange.teUtha4 in .eineGutachtenaufzunehmenNoch im
vergangenenJahr habenwir ge.chrieben:

�"�E�i�n�~ verlilßIiche empimcheBelegedafür, wie
.olche Proielle (die. im einzelneneine Vercinderungder
Kapital1<olten bewiri<en) im ganzenzu Buchege.chlagen
haben,gibt e••0 gUt wie keine,.chanweil e.aufJeraufdie
MengedereinguetztenProdulctiom{a/ctorenauchaufde­
ren - kaummeßbare- Qualität ankommtundweil lieh
der hier rele11anteJ'rejo für die Kapitalleiltungennicht
einfachamMarictzinoable.enlJjjIt" (JG 79Ziffer164)."Au.-
•agen daTÜber, wie lieh die ReaUohnpolitlOnliingerfriltig
entwickeltha4 rind nicht unproblematilclL Zum einen
müßtebeim V"'l1leich üb'" mehrereJahre berücknchtigt
werden,daß lieh dieKapitalko.tenwahrocheinlich.tärker
erhöhthabenalI dieLohnotückko6ten.Nachwie vorhnIten
wir abeTnicht für möglich,die. auchnurder Größenord­
nungnachzubeziffem. ... Schließlichmüjlte auchderTat­
.acheRechnunggetragenwerden,daßdie indirektenSteu­
ern und die Subvennonen alI Einflujlgrößende. Ko.ten­
niveau.de6 privatenSektoronichtin aUenJahrendaI glei­
che Gewichtgehabthaben;die. wird durch die Bereini­
gungde6 J'rejoanotleg.von Steuerlatzdnderungenin ein­
zelnenJahnm nUT .ehrunvollkommengeleittet;auch hier
be.tehtdie Möglichkeit einerFehterkumulationübeTdie
Jahre.' IJG 79 Ziffer 166).

Die methodischenSchwierigkeiteneiner Erweiterung un­
.......Analy.ebe.tehenfort. Andereneitahatmanuno dar­
geleg4 daß die Rechnungenzur RenlIohnpolitionmehr
undmehrentwertetwerden,wennmannichtdieOffenkun­
dig 6tari<en Veriinderungeneinbezieh4die lieh teilweile
.chon im Verlauf wenig.,.Jahre im Bereich der übrigen
Ko.tenvollzögen.Obenlie.hättenSchätzungenübeTden
Einfluß.olcherVorgiingeaufdieVercinderungenderReal­
lohnporition vonJahrzuJahrwenigermethoducheBeden­
ken gegenlieh ab etwa eine Berechnungund Inte1pTeta­
tion derübeT.ehrwie JahrekumuliertenEffekte.All die.
trifft zu
Am eheltenmöglich i6t eine voUltändige Berücknchti­
gungderVeriinderungenvonKo.tenundErlö.en,die lieh
bei derBelaltungder Unternehmenmit Steuern.0lDie d.,.
EntlaltungdurchSubventionen"'l1ebenhot Zwar i6t jede
EntlcheidungdaTÜbeT,welcheSteuernall Ko.tenoteuem
und welchealI Steuernvom Einkommenanzuoehenlind,
in recht weitenGrenzen willkürlich, weil üb.,.die Ober­
1Dii!zbariceit der einzelnenSteuernzu wenig bekannti6t
Ab.,.dieScheidungin indirekteSteuernunddirekteSteu­
ern nachdem Gewichtder peroönlichenElementein de1
Au.gutaltungderSteuernmagfür die Zwecke,um die e.
hier geh4a_hen.I'reilich kommtwohl eine Berück­
liehtigungderVercinderungenbeidenindirektenSteuern
undSubveniipnennurin Betrach4wennmanauchSchät­
zungenderKapital/co6ten_enkann.DennSteuernund
Subventionenlind in einer .tabilitätlpOlitilchen Würdi­
gung der Löhnenicht einfachGegenpOltenoder Ergdn­
zungopo.tender Lohnl<o.ten, .ondemElementeder Ge-
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.a.mtkMten. Ein unterdurclU'ch:n.ittlicher Aßltieg der zah­
lungender Unternehmenan indirektenSteuernbeilpiell­
weisekann in dft' Eriö.·Kolten-Re14tionGegenpostenei­
nes überdurchlchnittlichen Anstieg. der Kapitalko,ten,

- abeTauch derLohnko,ten.ein. Nicht. wärevernünftig an
ein'" bilateralenVerrechn"ng.

Dao Hauptproblembei d.,. Schätzungder Kapitaikooten
liißt lieh 'mDohl beiderFragenachderGrößede.zuvemn­
.endenKapitall all auchbeider Fragenachdemanzuoet­
zendenZinllatt sichtbarmachen.Die Entwicklung desin
der Volk6wirtoch'lft zu vcmnoendenKapitall wird in
....ter Linie be.tlmmtdurch die Au.gaben,die Unterneh­
menfüT Inve,tUion.entätigen. Siewird aberauch bestimmt
durch Wertverilnderungenam Kapitalbe.tand. So1.oeit
die.e aUf einer Veriinderung der Inve6tltlonogiiteTpreile
beruhen,laI.en oie lieh .,.{allen. Unberücknchtlgtbliebe
allerding. eine Änderung der �~�e für nicht reprodu­
zierbareKapitalgüter,Bodeninobe.ondire.Eine Kapital­
wertänderungkannauchdaraUfberuhen,daßeineInve.tl­
tion der V"'l1angenheitlieh alI belonderIglüeklichoder
be6Onderounglücklich...une_hat.1m ge.arnltuirtochoft­
lichenDurchochniZtwird lieh im RegelfallhierbeieinAw­
gleich einotellen.Ab.,.ebennicht in jedemFaU. In einer
StrukturicrilederV_rtachaftbeilpielnDeiHkommt e.·
maNenhoftzu KapitalverlUlten,denenwedergleicheeitig
noch notwendigenoeilein zeitlich naher Nachbarochaft
(wie etwa bei kot&junktureUenSCh....nkungen) entapre­
chende KapitalgelDinnegegenüberotehen.Durch Konku....
V"'l1leich, Kapitallchnitt kommtu hier zu einer neuen
Ge.chäftlgrundlafe.EI ilt nicht linnvoll, davonauozuge­
hen,daß in einem.olchenTaU nachderKmedeneibeKa­
pitalltoekzuverzinleni6t wie vorher.Einrliumendar/man
�w�o�h�~ daße.lieh um exzeptionelleFtUIe handelt.Wennoie
aUftreten, machtman freilich auch gleich n""" großen
Fehler,wenn manihnennichtRechnungtrdgt. E. ilt aller­
ding. ein l'e1Ller, derin der kurzfriltigen undmittelfriotl­
genRechnungfür Perioden ohnegroßeKmekeineino Ge-
wicht{allerIde Rolle lpielen dürfte. .

Ein .tändiguProblemhingegeniIt er, wie bei der.tatiltl­
ochen Meuung 1lOß Änderungender Inve6titi0n6giiter­
prelledenVercinderungenin derQualitätd.,.lnve.tltlono­
giiter angeme.....Rechnunggetragenwerdenkann.Eine
Fehleißlchiitzung ka.nn in der Kumulation du gesamten
Kapital_nde.zu einer merklichen tJberhöhungoder
UnteroehätzungbeimAunDei6d.,. rechnerilehenKapital­
ko.tenführen.DieErmittlungderrichtigenWertanidtzei6t
ein Problem, mit dem man in den Volkswit'tlchajtlichen
Geoamtrechnungenauch bei der Schätzung der Einkom­
menau. Unternehmertätigkeitund Vermögen.tändigzu
tun hat. _.

NacherneuterAbwdgungde6 FiirundWiderMbenwir uno
entlchlo..en, enoeiterte Rechnungenzur En.turlcklung der
Reallohnpo6itionderArl>dtnehmerzurDilkuutonzu.tel­
len, die alten RechnungenjedachvorlilufigJortzuführen.
Die neuenRechnungenberücknchtigenin um/allencIerer
Weile all bioher Änderungenbei den indirektensteuern
undSubtlentlone1l.OlDiebeidenPrei6en, diefür dieErlö.­
K06ten-Relationder Unternehmenvon Bedeutungoind. .
Sie.0Uenim übrigenzeigen, wie Iie" du GewichtderKa­
pital1coltengedndertha4 wenn man bei derenSchätzung
denInformationenfolgt, die in derStatiltlkderKapitalbe­
.tände,in der14ngerfriltigenEntwicklungder ReaIzinoen
.0lDie in.denSchätzungenübeTdenKapitalverzehrin den
Volk6wirtochaftJichenGe.amtrechnungenenthnltenrind.
Im AnhangIv. AbochniZtB werdeneingehendemethodi­
.cheJlr!duterungengegeben.Wir legendie Ergebnilleder
neuenRechnungfürdieZeit bio zunicJc.zumJahre19113vor.
Um einen V"'l1leich mit der altenRechnungzu ermögli­
chen, entllält 7ltbelle23 die Vercinderungenvon Jahr zu
Jahr für beideRechnungen.

BeiderWürdigungkumulierterA"nderungender�R�e�~�l�l�n�­
p06ition übeTmehrereJahrehinwegi6t großeVorlicht ge-
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boten, ,chanwegencUr enoähntenmethoduchenProble­
me. NochmehrVorricht IIt angezeigt,wenn•• darum �g�.�h�~
Änderungendu Beochäftigungo.tande.mit Änderungen
der ReaUohnpooitiD!>.... W1'gleichen.Zum BeUpieI: Eine
md,J1ig.Lohnerilöhungmag ....niichlt ....einerSenkungder
R.allohnpontiontahren. Die verbea.ertenGeUJjnnmög­
lichkeitenmachen .....litzliche Produktion,.....iitzliche B.­
.chäftigung�r�e�n�t�a�b�e�~ beim einenUnternehmenmehr,beim
anderenweniger,j. nachden inditliduellen Produktionl­
bedingung.... Die•• Chancenwerdengenutztwerden. 1m
Wettbewerbsproz.pgibt •• ein .......Gleichgewi<:ht erst,
wenndurch M.hrproduktionnichumehr.... verdienen ;,t
Da die .....ätzlichePI'oduktiontendenzieUbei geringerer
Produktivit,iltherr1UteUtwerdenmupalodiebUllerig. Pr0­
duktion,wird, die....Effekttar 8ich�g�e�n�o�m�~ die durch­
schnittlicheProduktivitätlangsamera...teig.... Ohnedaß
8ichsonst.twasänderte, bewegte8ichaloodu; R.allohnPD­
ntionin RichtungaufihrenaltenWert.DasGänzegilt um-

gekehrtauchfür den Fall, daß stark steigende Löhnedie
Unternehmenzwing....den unrentabelwerdenden Teil ih­
rer ProduktionauJ%ug.benundauch.onst....rationaIUie­
Tm. Das liiJlt, wiederumtaT> 8ich genommen,die durch­
.chnittlicheProduktivitätstärkersteig.... Die ReaIlohnpo­
ntion, die 8ich zunächsterhäht�h�a�~ bildet8ich wiederzu­
rück. Die AnpassungSJ/TOZ....ziehen 8ich melIt tiber län­
gereZeithin.Aus den bridenBeisPielensaUtej.dochdeut­
lich werden:Ein und dieselbeReaIlohnpooition,ein und
dieselbeErlii.-Kosten-Relationkann auflängereSichts0­
wohl mit emem hohenwie mit einemwenigerhohenB.­
schäftigungutandver6unden••in. LetztlichJot•• dieHöhe
der R.allöhne,welchedie Mengean rentablenBe.chä/ti­
gungsmöglichkritenbeatimmt Hingegen weilen Erlö.­
Kosten-Relationund ReaIlohnpofttionauf längereSicht
.ineverhäUnismd,J1iggroße KonstanzautDas;,t bei funk­
tionsfähigemWettbewerbauchnicht tiberraochend.

. -. . .

Tabelle23

Zur �E�~�t�w�i�c�k�l�u�n�g derBeallohnpolitioD.)

VeränderunggegenüberdemVorjahrin vH

,

Kosten- Preis- Reallohn-Brutto- Lohn- eHekt effekt position, Preis- Reallohn-
lohn-und kosten- (Privater position,
-gehalts- effektder Produk- Kapital- Termsof von in- Ver- neue index alte
summeje Arbeit- tivitäts- kosten- Trade- direkten brauch Rechnung für die ReclmungJahr Arbeit- geber- eHekt') effekt Effekt') Steuern undstaat- (1)+(2) Lebens- (1)+(2}-
nehmer1) beiträge3) und Sub- liehe minus . haltWlg')

(3H5H9)ventionen Käufe) (3) bis (7)

(1) (2' (3) (" (5' (') (7) (" (9) (10)

1963 + 6,0 -0,1 +3,0 +0,0 -0,3 +0,7 +3,0 -0,8 +2,9 +0,2

1964 + 9.6 -0,8 +7,4 -0.1 +0,1 . -0,1 +2,4 -1,0 +2,3 -1,2

1965 + 8.9 +0,3 +5,4 -0,5 -0.1 +0,8 +3,1 +0,2 +3,3 +0,4

1966 + 7,0 +0,4 +2,9 -0,2 +0,0 +0,1 +3,8 +0,6 +3,5 +0,8

1967 + 3,1 -0,1 +3,6 -0,4 +0,2 -0,5 +1.5 -1,3 +1,5 -2.3

1968 + 6,4 +0,5 +6,7 -0.9 -0,2 +1,4 +2,2 -2,1 +1,2 -0,7

1969 + 9,1 +0,2 +6,7 -0.9 +0,1 -2,6 +2,3 +3,5 +1,5 +0,8

1970 +15,1 +0,8 +5,0 -0,3 +0,8 +2,4 +4,7 +2,5 +3,4 +6,0

1971 +11,0 +0,3 +3,3 -0,3 +0,6 +0,0 +6,1 +1,3 +5,3 +1,8

1972 + 9,1 +0,9 +4,4 +0,1 +0,4 -0,2 +5,4 -0,3 +5,2 -0.1

1973 +11,9 +0,7 +5,0 +0,2 -0,9 +0,3 +7,1 +0,7 +6,6 +1,6

1974 +11,0 +0.7 +2,8 -0,3 -1,4 +1,0 +7,7 +1,7 +7,0 +3,0

1975 + 7,1 +0,6 +1,9 -0,2 +1,1 +1,0 +6,1 -2,3 +6,0 -1,4

1976 + 7,7 +0,9 +7,0 +0,0 -0,6 -0,3 +1',1 -1,5 +4,5 -2,2

1977 + 7,0 -0,3. +3,5 -0,5 +0,0 -0,1 +3,8 -0,1 +3.2 -0.1

1978} ')
+ 5,3 +0,4 +2,8 -0,3 +0,9 -0,1 +2,9 -0,6 +2,1 -0,2

1979 + 5,8 -0,0 +3,8 -0,5 -O,B -0,4 +4,4 -0,7 +3,8 -1,1

1980') + 6,4 +0,0 + 1,-5 -0,4 -0,9 +0,5 +5,7 -0,1 +5,1 +0,7

1) Gesamtwirtschaftohne Staat.BereChnungder.Spalten(8) und (10) durch multiplikative VerlmüptUng.Zur Berechnungsiehemethodische
Erläuterungen�~ IV, AbsclmittB.

2) Inland. .
3) Tatsächlicheund unterstellteArbeitgeberbeiträgezurSozialversicherung.
�~ Brnttoinlandsproduktin·Preisenvon1970je Erwerbstätigen.
�~ Gesaintwirtschaft.
') Preisindexfür die LebenabaItungaller privatenHaushalteabzüglicbder darin enthaltenenVerbraucbsteu.ere:rhöJ1ungen(Mehrwertsteuer;

SteuernaufBranntwein,Mineralöl,Tabak);eigene�~�h�ä�t�z�u�n�g�. .
. ') VorläufigeErgebnisse.

I) EigeneSchätzung.
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148. Im Jahrelil80sind die Kostenfür die Entloh­
nungderim privatenSektorderVolkswirtschaftbe­
schäftigten Arbeitnehmer im Durchschnitt um
6,4vH gestiegenunddamitstärkerals im vergange­
nenJahr (Tabelle23). Im Laufe desJahres$!llte
sichaberheraus,daßsichdie ZunahmedesProduk­
tionsergehnissesje Erwerhstätigen1980 starkver­
langsamthat, nämlichvon 3,8vH im vergangenen
Jahrauf nur noch1,5vH; daswar nochwenigerals
1975.Als sehrbelastendfür die Erlös-Kosten-Rela­
tion derUnternehmenwirktesichaus,daßin diesem
Jahrwie schon1979die Preisefür die Einfuhr von
Güternund Dienstleistungenwesentlichstärkerge­
stiegensind, als die Ausfuhrpreiseangehobenwer­
denkonnten;diedarausresultierendeBelastungdes
Inlandesentsprichtmit 0,9vH mehrals der Hälfte
derzusätzlichenProduktionin diesemJahr.Gleich­
zeitig dürften die Kostenfür denKapitaleinsatzje
Produkteinheitfür dieUnternehmenauchunabhän­
gig von der verschlechtertenkonjunkturellenLage
weiterangestiegensein.Andererseitshatesfür die
Unternehmeneine Entlastungdadurch gegeben,
daßdie indirektenSteuernwenigerstarkangestie­
gen sind als die Erlöse;allerdingswurdendie Sub­
ventionennur wenig angehoben.Die Preisehaben
die Unternehmenum 5,7vH erhöhenkönnen.

Vergleichtmandie zusätzlichenErlösemit denzu­
sätzlichenKosten,sobleibtnachunsererRechnung
im Jahre1980 die durchschnittlicheErlös-Kosten­
Relation der Unternehmennahezu unverändert.
Nach der Rechm,mg,die wir in denGutachtender
letztenJahreangestellthaben,hätte sich 1980 ein
leichterAnstIegderReallohnposition,die ja die Er­
lös-Kosten-Relationder Unternehmenwiderspie­
gelt, ergeben.

147. Bei im JahresdurchschnittgeringerÄnderung
derErlös-Kosten-RelationvermindertesichdieStei'
gerungsrate der Unternehmensgewinnefreilich
stark.Nimmt manbierfürdieVeränderungderEin­
kommenausUnternehmertätigkeitund Vermögen,
die um knapp6vB zugenommenhaben,als ersten
Hinweis, so hätte sich der AnstIeg fast halbiert.
Denn1979betrugdie Zunahmefast10'12 vH - weit
mehr, als urspriinglich erwartetwordenwar. Was
die Entwicklungim VerlaufdesJahres1980angeht,
so lassenProduktion und Preishewegungdarauf
schließen,daßdieUntemehmensgewinnenachdem
erstenVierteljahr,dasnocheinmaleinenkräftigen
Zuwachsgebrachthabendürfte,Wohl nichtmehrge­
stiegensind. In wichtigen Bereichendürften sie in
der zweiten Jahreshälftesogar zurückgegangen'
sein.

148. Aussagen'über die aktuelleEntwicklung der
Gewinne sind allerdings stets mit einer großen
Schätzunsicherheitbehaftet (JG 79 Ziffer 167).
Schonbei derumfassendenGröße.Einkommenaus
Unternehmertätigkeitund Vermögen"ergebensich
im nachhineinhäufig umfangreicheKorrekturen.
Um sounsichererist eineSchätzung,wennAussa­
genzu demTeil dieserEinkommensgrößegemacht
werden,derdieeigentlichenGewinnederUnterneh­
menumfaßt
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In diesemJahrwurdeder Anstiegder Einkommen
ausUnternehmertätigkeitundVermögenum knapp
6vH in großemMaßedadurchgeprägt,daßdie Zins­
einkommenderprivatenHaushaltewegenderstark
gestiegenenZinsen für Spareinlagenwie für son­
stige Kapitalanlagen überproportional zugenom­
men haben.Hinzu kommt, daß 1980 in umfangrei­
chemMaßeMittel von denSparkontenin zinsgiin­
stigereAnlageformengeflossensind Zum anderen,
habenaberauchdie Zinsenfür Konsumentenkre­
diteals GegenpostenzudenZinseinkommenderpri­
vatenHaushaltekräftig zugenommen,undderStaat
mußtewesentlichmehrZinsenals im Vorjahr zah­
len, so daß sich unter Einrechnungder Einkünfte
ausden staatlichenUnternehmenseine.Verluste"
ausUntemehmertätigl!.eitund.. Vermögenauf etwa
12112 Mrd DM erhöhten.Ohne die Vermögensein­
kommenderprivatenHaushalteunddesStaatesge­
rechnet,dürften die Unternehmenseinkommenim
privatenSektor1980wohl wenigerals die Einkom­
menausUnternehmertätigkeitundVermögenin ih­
rer Gesamtheitangestiegensein.

148. Die Unternehmenseinkommen,wie sie in der
Statistik ausgewiesenwerden,setzensich freilich
ausverschiedenenEinkommen zusammen,die sich
durchausunterschiedlichentwickelnkönnen.'Ober
die Einkommender Selbständigenliegenkeineak­
tuellen Informationenvor. Lediglich für die Land­
wirte wird alljährlich im AgrarberichtderBundesre­
gierung eine Schätzungdes zu erwartendenEin-'
kommensvorgenommen.Für das Wirtachaftsjahr
1979/80rechnetder letzte Agrarberichtmit einem
Rückgangder,landwirtschaftlichenEinkommen.

DasBaugewerbekonntewohl in diesemJahrseine
Gewinnenocheinmalkräftig erhöhen.In der Indu­
strie entwickelte sich die Ertragslage1980 nicht
mehrsoeinheitlichwie im Jahre1979,dasin nahezu
allen Brancheneine deutliche Zunahmeder Ge­
winnegebrachthatte.DenZwischenberichtenzufol­
ge, die die großendeutschenAktiengesellschaften
zurMitte'desJahresveröffentlichten,kamenbeson­
dersin derchemischenIndustrieim LaufedesJah­
resdie GewinneunterDruck, und auchim Bereich
der EnergieversorgungkonntenmancheUnterneh­
mendie Erlösenichtentsprechenddengestiegenen
Kosten erhöhen(Ziffer 74). Demgegenübergelang
esdenAktiengesellschaftenim Maschinenbauwohl
großenteils,einen Rückgangder Gewinne zu ver­
meiden,unddieAktiengesellschaftenin der�E�l�e�~

tecbnik und der Metal1verarbeitungdürften neben
anderensogardeutlichhöhereGewinneals 1979er­
zielt haben.

Versuchtman, die jüngsteGewinnentwicklungin
der Industrie VQr dem Hintergrundlängerfristiger
Tendenzenzu sehen,so mag mandie Verhältnisse
bei den deutschenIndustrieaktiengesellschaften,
wie siesichausdenJahresabschlÜS8enablesenlas­
sen,als Anhaltspunktwählen.Hier zeigt sich, daß
die Umsatzrendite,also dasVerhältnisvon Gewin­
nenundZinsaufwendungenzum Umsatz,bis in die
siebzigerJahrehinein zwischen4vH und 5vH lag.
Der darauffolgendeEinbruchließ die Umsatzren­
dite bis unter3vH sinken,und die Erholungin den
letztenbeidenJahrenwar nur schwach.
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Leichter Rückgeng der Gewtn...teuem,
höhere LohnebzOge

150. Die NettoeinkommenausUntemehmertätig­
keit undVermögennahmenin diesemJahrum8 vH
zuunddamit,wie die Bruttoeinkommen,nichtmehr
sostarkwie in denbeidenvorangegangenenJahren,
in denensie um 14vH und 12 vH gestiegenwaren.
Daßdie Abschwächungnicht noch stärkerwar, iag
daran, daß in diesemJahr weniger Einkommen­
steuerund Körperschaftsteuerals 1979 an die Fi­
nanzämter abgeführt wurde. Vielfältige Steuer­
rechtsänderungender' letzten Jahrewirkten sich
1980 kumuliert aus,besondersdie Änderungenim
Einkommensteuertarifin denJahren1978und 1979
sowiedie VerbesserungderAbschreibungsregelun­
gen aus dem Jahre1977.Außerdemwaren in den
letztenJahrendie Steuervorauszahlungenso stark
nachobenangepaßtworden,daßjetztwenigerAb­
schlußzahlungenals 1979fällig wurdenund die Fi­
nanzämternur seltenAnlaß hatten,die Vorauszah­
lungenweiteranzuheben.

Die BelastungderEinkommenausUntemehmertä­
tigkeit undVermögenmit Steuern,die 1977starkan­
gestiegenwar,ging1980bereitsim drittenJahrhin­
tereinanderzurück. Der zeitliche Zusammenhang
zwischen Einkommensentstehungund Steuerzah-

lung ist bei diesenEinkommenallerdingswesent­
lich wenigerengalsbeidenEinkOmmenausunselb­
stiindigerArbeit, die der Lohnsteuerunterliegen.

151. Die Abzügevon den Einkommender Arbeit­
nehmersind in diesemJahrerstmalsseit 1977wie­
derüberproportionalangestiegen.In denletztenbei­
denJahrenwardieAbgabebelastungderLöhneund
Gehälter- wie die der sonstigenEinkommen­
durchSteuersenkungenjeweilsvermindertworden,
sodaßdie Nettoeinkommendeutlichstärkerzunah­
menalsdieBruttoeinkommen(Tabelle24).Im Jahre
1980wirkte sichwiedervoll aus,daßdie Lohnsteuer-

. belastungbeiunverindertemTarif vonJahrzuJahr
stark ansteigt;nur der aufgebesserteWeihnachts­
freibetragbrachteeinegewisseLInderung.Die Sozi­
albeitrijge hingegensind wie In den drei vorange­
gangenenJahrennicht stärkerals die Verdienste
angestiegen(Schaubild24). Im ganzenist trotz der
im DurchschnittverstärktenExpansionderBrutto­
einkommendas'Einkommenje Beschäftigtennach
Abzug von Steuel'D;und SozialabgabenIn diesem
Jahrmit etwasmehrals4'/2VH nichtmehrsostark
angestiegenwie 19711(!j,9 vH).

152. Die Sozialversicherungen,.Bund,Länderund
Gemeinden übertrugen 1980 zusammen rund
225Mrd DM andie privatenHaushalte.Daswaren

Tabelle24

Verteilung desVolkseinkommens

VeränderunggegenüberdemVorjahr in vH

Einkommenaus

Zeitraum Volks- . unselbständigerArbeit Untemehmertätigkeit
einkommen undVermögen

brutto I) I �n�e�t�t�o�~ brutto I netto

1965bis 1970f + 8,3 + 9,0 '+ 7,1 + 6,8 + 7,8

1971bis 1979 J) + 8,0 + 8,2 + 6,8 + 7,4 + 7,2

1965bis 1979 + 8,3 + 8,8 + 7,2 + 7,1 + 7,3

1970 +15,2 +18,1 +14,9 + 9,5 +14,7

1971 +10,9 +13,0 +10,6 + 6,4 + 5,9

1972 + 9,2 + 9,9 + 9,1 + 7,6 + 7,9

1973 +11,7 +13,5 + 9,0 + 7,5 + 3,2

1974 + 7,1 +10,0 + 7,8 + 0,1 + 0,3

1975 + 4,4 + 4,1 + 3,6 + 5,4 + 8,2

1976 + 8,9 + 7,4 + 3,9 +12,8 +11,2

1977 + 6,7
.

+ 6,9 + 5,9 + 6,0 + 1,4

1978} + 7,7 + 6,7 + 7,5 +10,3 +14,1
1979 ') + 8,2 + 7,3 + 7,7 +10,3 +12,0

1980') + 7 + 71h + 51
/2 + 6 + 8

1) Bruttolohn-und-gehaltssununezuzüglichSozialbeiträgederArbeitgeber.
2) Nettolohn-und-gehaltssumme(= Bruttolohn-und-gehaltsswnmeabzüglichLohnsteuerundSozialbeiträgederArbeitnehmer).
3) DurchschnittlichjährlicheVeränderung.
4) VorläufigeErgebnisse.
') EigeneSchätzung.
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Schaubild24

130

1111

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

BELASTUNG DER löHNE UNO GEHÄLTER MIT
STEUERN UNO SOZIALABGABEN

in vH der Bruttolohn- und -gehaltssumme
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6 vH mehralsim Jahre1979.In Relationzumverfüg­
barenEinkommender privaten Haushaltegingen
die direkten staatlichenZahlungendamit wie be­
reits 1m Vorjahr leicht zurück. Das VerhlUtnis be- '
trägtjetzt23'/.vH. In denJahren1977und1976wa­
ren es24';'vH gewesen,1970noch 19vH.

1) Für Bestandsrehtenin der Rentenvetsichenmgder Arbeiter und
derAngestelltenbei. einer persönlichenBemessungsgrundlagevon
100vH (Durchschnittsverdienst).

2) Rentenbetragam1. Juli desJahres.
3) Rentenbetragim Kalenderjahr;Abzug (1968, 1969) und Rückzah­

lung(1972)desKrankenversicherungsbeitragesberücksichtigt.
.) DurchschnittlichesBruttojahresarbeitatntgeltaller Versicherten;

. dasNettoarbeitsentgeltist daraWi errechnetdurchAbzugderdurch­
schnittlichenBelaatung aller abhängigBeschäftigtenmit Lohn­
steuer und Sozialbeiträgenentsprechendden Volkswirtschaft­
lichenGesamtrechnlingen.

5) �E�i�g�~�e Schätzung.
Quelle:BMA

ZumRückgangdi.eserRelationkamesvor allemda­
durch,daßdieAltersrentenmit 4,5vH im Jahre1979
und4 vH im Jahre1980wenigerangehobenwurden,
als esdemAnatiegderEinkommenderErwerbstäti­
gen in den Jahrenzuvor entsprochenhätte.Diese
Steigerungsratenwarenbereits1978 im vorausals
Teil der Maßnahmenfestgelegtworden,die die Fi­
nanzlageder Rentenversichenmgenstabilisieren
sollten.DasEinkommenderRentnerim Verhältnis
zum Einkommen der Erwerbstätigen,das soge­
nannteRentenniveau,istdaherauchin diesemJahr
weiter gesunken;das iSt seit 1978 so, von 1974 bis
1977war essehrstarkangestiegen(Tabelle25).

DasKindergeldwar1979kräftig angehobenworden,
und zwar zu Jahresbeglnnfür das. dritte und alle
weiterenKinder undzurJafuesmittedannauchfür
daszweiteKind. Für1981ist geplant,dasKindergeld
erneutanriIheben.

Die Bundesanstaltfür Arbeit, hat 1980 nur wenig
mehrZahlungenandieprivatenHaushaltegeleistet
als im Jahrzuvor.Die Zahl derArbeitslosenwar im
Jahresdurchschnittzwar etwashöherals 1979,und
die durchschnittlichen'Leistungen nahmeneben­
falls zu. Die AnzahlderArbeitslosen,die Anspruch
aufdieLeistungenderArbeitslosenversicherungha­
ben,war aber1980im Jahresdurchschnittniedriger
als 1979.

R..lelnkommen derprivaten .....1IIIlte
nur wenig h6Iw

153. Nimmt man die Arbeitseinkommenund die
ZahlungendesStaatesandieprivatenHaushaltezu­
sammen,und stellt manin Rechnung,daßim Zuge
desZinsanstiegsdie Kapitaleinkommender priva­
ten Haushalte,aberwohl auchdie Gewinnentnah­
mender Unternelmierund derSelbständigennoch
einmal kräftig gestiegensein dürften,dannergibt
sich, daß das Einkommen,über das die privaten
Haushaltein diesemJahrverfügenkonnten,etwa
950 Mrd DM betrug;eswar reichlich 7'12vH höher
als im Vorjahr (Tabelle26). DerAusgabenspielraum
der privaten Hauahalteim ganzenhat sich damit
fast ebensostarkausgeweitetwie 1979.

154. DasBild ändertsich jedochwesentlich,wenn
mandie inflatorischeEntwertungder Einkommen
berücksichtiglDenn 1m Durchschnittdes Jahres
1980sinddie Preisefür die GüterdesprivatenVer­
brauchsum knapp 5'/.vH höher gewesenlils im
Vorjahr;1979hattedieGeldentwertungdagegennur
nmd 4 vH betragen.An der Kaufkraft gemessen
sinddieEinkommenalsoweit wenigergestiegenals
die Nominaleinkommen.Mit etwasmehr als 2vH
hat sich die ZunahmegegenüberdemVorjahr ent­
sprechendderverringertengesamtwirtschaftlichen
Expansionstark verlangsamt.

Auch 1980dürfte die Einkommensentwicklungbei
den verschiedenenBevölkerungagruppenunter­
schiedlichgeiiesensein; für das jeweils laufende
JahrliegenhierüberaberwenigInformationenvor.
Ledi.glich die ElnfIiisse auf die Einkommen der
Rentneraind rechtguterlaßbar.DerAnhebung der
Rentenum4,0vH stand1980einAnatiegderPreise
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Tabelle26'

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Zur EntwicklungdesverfügbarenEinkommensderprivatenHaushalte1)

Entnom- Empfan- Entnorn- Empfan-Nettolohn- meneGe- Verfüg- Nettolohn- meneGe- Verfügbares
und winneund gene bares und winneund gene Einkommen5)laufende laufende

Jahr -gehalts- Vermö- Übertra- Ein- -gehalts- Vermö- übertra-summe:'.) gensein- gungeo") kommen5) summe2) gensein- gungen4
) nominal I real'lkommen3) kommen1

MrdDM VeränderunggegenüberdemVorjahr in vH

1965bis 1970\ >< + 7,1 + 9,4 + 7,5 + 7,7 +5,1

1971bis 1979 7) + 6,8 + 8,2 +11,6 + 8,1 +2,9

1965bis 1979 + 7,2 + 8,8 +)0,0 + 8,2 +3,8

1970 236,87 111,26 77,80 425,93 +14,9 + 9,0 + 5,5 +11,5 +7,7

1971 262,03 123,28 86,17 471,48 +10,6 +10,8 +10,8 +10,7 +5,0

1972 285,77 141,01 97,59 524,37 + 9,1 +14,4 +13,3 +11,2 +5,3

1973 311,41 151,64 108,86 571,91 + 9,0 + 7,5 +11,5 + 9,1 +1,8

1974 335,75 158,05 126,45 620,25 + 7,8 + 4,2 +16,2 + 8,5 +1,4
1975 347,85 173,88 159,98 681,71 + 3,6 +10,0 +26,5 + 9,9 +3,5
1976 361,28 188,67 171,19 721,14 + 3,9 + 8,5 + 7,0 + 5,8 +1,3

1977 382,74 197,80 185,49 766,03 + 5,9 + 4,8 + 8,4 + 6,2 +2,4

1978f. 411,59 208,78 196,24 816,61 + 7,5 + 5,6 + 5,8 + 6,6 +3,7
1979 ) 443,18 231,16 207,12 881,46 + 7,7 +10,7 + 5,5 + 7,9 +3,9

1980') 468 259 222 949 + 5/12 +12 + 7 + 71f2 +2

I) EinschließlichprivaterOrganisationenohneErwerbscharakter.
2) Bruttolohn-und-gehaltssummeabzüglichLohnsteuerundSozialbeiträgederArbeitnehmer.
1 NachAbzugderZinsenauf Konsumentenschulden.
4) SozialeLeistungenvomStaat,von Unternehmen,von privatenOrganisationenohneErwerbscharakterundvonderübrigenWelt nachAbzug

nichtzurechenbatergeleisteterlaufenderübertragungenundderLohnsteueraufPensionen.
�~ OhnenichtentnommeneGewinnederUnternehmenohneeigeneRechtspersönlichkeit.
i) Def1ationiertmit demPreisindexdesPrivatenVerbrauchs(1970 =' 100).
7) DurchschnittlichjährlicheVeränderung.
s) VorläufigeErgebnisse.
�~ EigeneSchätzung.

für die von denRentnerhaushaltengekauftenGüter
um knapp5 vH gegenüber.Damit ist die Kaufkraft
derAltersrenten,die schon1979nur nochwenig zu­
genommenhatte, in diesemJahr sogarzurückge­
gangen,

VI. Z8hlunglblllnz Im Unglelchgewlcht

ErhebIIchMLeletungabllenzdellzlt

155, Im Gegensatzzur erstenÖlkrise 1973/74,als
sichtrotzdererhöhtenÖlrechnungdieÜberschüsse
in der deutschenLeistungsbilanzsogarnoch ver­
größerten,kam esim Zusammenhangmit dem Öl­
preisschubder beidenvergangenenJahrezu hohen
Defiziten (Tabelle27), Im Jahre1979 wies die Lei­
stungsbilanzeinDefizit von rund10 Mrd DM auf, in
diesemJahrewird eswahrscheinlich29 Mrd DM be­
tragen.Die unterschiedlichenReaktionender Lei­
stungsbilanzauf den drastischenAnstieg der Öl-
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preisedamalsund heutelenkt denBlick auf Unter­
schiede in der Konjunkturentwicklung, auf die
FragenachderWettbewerbsfähigkeitderdeutschen
Außenwirtschaftsowie auf eine Reihevon Sonder­
einflüssen.

158, In der Leistungsbilanzeines Landes sind
außer dem Warenaustauschnoch der Dienstlei­
stungsverkehrmit derübrigenWeltsowiedieunent­
geltlichenLeistungenausdemAuslandundinsAus­
land zusammengefaßt.Zu demgrundlegendenUm­
schwungin derLeistungsbilanzderBundesrepublik
habendiesebeidenTeilbilanzenabernichtentschei­
dendbeigetragen.Alles Wichtige spieltesich beim
Warenverkehrab. .

157. Die DienstleistungsbilanzderBundesrepublik
weisttraditionelleinenPassivsaldoaus,undzwarei­
nenvon Jahrzu Jahrkräftig steigenden.In diesem
Jahrerechnenwir mit einemDefizit in Höhe von
rund 15Mrd DM. Die Entwicklungist durchdie zu­
nehmendenAusgabenfür Auslandsreisengeprägt;
1980dürftendieseum schätzungsweise25 Mrd DM
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Wichtige Postender Zahlungsbilanz
MrdDM

Drucksache9/17

Tabelle 27

Posten 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978
1

1979 I, 1980
Jan-Sep

A. Leistungsbilanz.... . . . . . . . . . + 2,6 +12,3 +26,6 + 9,9 + 9,7 + 9,8 +17,5 -10,1 -24.5

1. Handelsbilanz')... ...... +20,3 +33,0 +50,8 +37,3 +34,5 +38,4 +41,2 +22,4 + 6,1

Ausfuhr . ..... . ... . .. 149,0 178,4 230,6 221,6 256,6 273,6 284,9 314,5 259,3
Einfuhr .. . ... '" ...... 128,7 145,4 179,7 184,3 222,2 235,2 243,7 292,0 253,2

2. Dienstleistungsbilanz . . ... - 3,1 - 5,0 - 7,0 - 8,3 - 6,6 -10,8 - 8,1 -12,4 -13,7

darunter:
- Reiseverkehr... . - 8,6 -10,9 -12,4 -14,7 -14,6 -16,4 -19,0 -22,4 -20,7
- Kapitalerträge .. ... .. + 1,1 + 1,6 + 0,9 + 2,4 + 3,3 + 0,4 + 4,6 + 4,3 + 0,7
- Transportleistungen... + 4,2 + 4,4 + 5,9 + 6,0 + 5,7 + 6,0 + 5,7 + 6,3 + 5,9

3. Ubertraglingsbilanz . ...... -14,0 -15,6 -16,1 -17,9 -18,1 -17,9 -17,6 -20,8 -18,4

darunter:
- Überweisungenauslän-

, diseherArbeitskräfte. - 7,5 - 8,2 - 7,7 - 7,4 - 6,7 - 6,1 - 5,9 - 6,4 - 4,9
- Zahlungenan die Euro- ,

päischenGemeinschaften
(netto) ." , ... ...... - 1,6 - 2,3 - 2,0 - 3,8 - 3,7 - 3,2 - 2,1 - 3,9 - 3,8

4. ErgänzWlgenzum Warenver-
kehr2) und Transithandel. - 0,6 - 0,1 - 1,3 - 1,2 - 0,1 + 0,0 + 2,1 + 0,7 + 1,5

B. Kapitalbilanz (Kapitalexport:. - +12,0 +13,2 -25,3 -13,3 - 0,9 - 0,8 + 5,8 + 9,3 +13,3

1. Langfristige Kapitalbilanz . +15,6 +13,0 - 6,3 -18,2 - 1,5 -12,9 - 2,7 +10,4 + 0,7
- darunter:

- Direktinvestitionen ... + 1,2 + 0,9 + 0,5 - 3,3 - 3,5 - 3,2 - 3,9 + 6,3 - 4,0
- Portfolioinvestitionen . +14,7 + 6,9 - 3,0 - 4,2 + 3,9 - 3,1 - 1,0 + 2,9 - 4,4
- Kredite und Darlehen

derBanken ..... ..... + 2,1 + 8,0 - 2,4 -11,4 - 3,7 - 4,4 + 6,2 +16,3 + 0,4
- OffentlicheKredite .... - 1,5 - 2,2 - 0,9 + 1,2 + 2,4 - 1,6 - 3,3 - 1,5 + 9,7

2. Kurzfristige Kapitalbilanz . - 3,5 + 0,3 -19,1 + 5,0 + 0,5 +12,2 + 8,5 - 1,1 +12,6

darunter:
- Kurzfristige Nettofor-

derungender Banken .. - 0,4 - 5,1 - 9,7 - 2,3 + 6,7 + 8,1 +10,1 + 4,3 - 5,6
- Finanzkredite .. ...... - 4,6 + 0,6 + 3,1 + 2,5 - 0,0 + 8,5 + 1,1 - 3,2 +15,8
- HaJ;ldelskredite....... + 1,0 + 4,6 -12,4 + 4,1 - 5,7 - 3,9 - 3,9 - 1,7 - 2,8')

C. Saldoder statistischerlaBten
Transaktionen (A + B) .. .... +14,6 +25,5 + 1,2 - 3,4 + B,8 + 9,0 +23,3 - 0,8 -11,2

D. Saldoder statistischnicht auf-
gliederbarenTransaktionen
(Restposten). ............ + 1,1 + 0,9 - 3,2 + 1,1 + 0,0 + 1,4 - 3,5 - 4,1 - 6.9

E. Saldoaller Transaktionen im
Leistungs-und Kapitalverkeh
(C+D) .............. ... . +15,7 +26,4 - 1,9 - 2,2 + B,B +10,5 +19,8 - 5,0 �~�1�8�,�1

F. Ausgleichspostenzur Auslands-
positionderBundesbank3

) .. - 0,5 -10,3 - 7,2 + 5,5 - 7,5 - 7,9 - 7,6 - 2,3 -
G. Veränderung der Nettoauslands-

aktiva der Bundesbank
(Zunahme: +) . .... ...... +15,2 +16,1 - 9,1 + 3,3 + 1,3 + 2,6 +12,2 - 7,3 -18,1

1) Spezialhandel;Einfuhr cH, Ausfuhr fob.
2) Hauptsächlich Lagenierkehr auf inländischeRechnungund Absetzungder Rückwaren und der Lohnveredelung.
3) Gegenpostenzu Veränderungender Auslandspositionder Bundesbank(Devise.nbilanz),die nicht auf den Leistlmgs- und Kapitalverkehr mit

dem Ausland zurückgehen: Hauptsächlich Zuteilung von IWF-Sonderziehungsrechtenund Änderungendes DM-Wertes der Auslands-
position der Bundesbank. '

a) Januar bis August.
Quelle: DeutscheBundesbank
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überdie EinnahnienausdemReiseverkehrhinaus­
gehen;dieZuwachsratenlagenin denletztenbeiden
Jahrenjedochnicht höherals zu Beginndersiebzi­
gerJahre.Knappdie Hälfte des Defizits im Reise­
verkehr wird, wie in den Jahrenzuvor, durch die
Überschüssebei den Transportleistungen,die fast
ausschließlichin Verbindung mit dem Warenver­
kehrentstehen,unddurchdie Nettoeinnahmen·aus
Kapitalerträgenaufgewogen.Der Überschußin der
Kapitalertragsbilanzhatsich,nichtzuletztals Folge
der stark gestiegenenDirektinvestitionenim Aus­
land,in denvergangenenJahrenraschausgeweitet,
seit 1973 fast verdreifacht; er dürfte '1980 knapp
4 Mrd DM betragen.

158. Ein ähnlicher,wenn auchschwächersteigen­
der Trend zu größerenDefiziten ist seit längerem
bei denunentgeltlichenLeistungenzu beobachten.
Im Jahre.1980 wil'd die Übertragungsbilanzeinen
Passivsaldoin Höhevonrund24 Mrd DM erreichen.
Der größteTeil desDefizits rUhrt ausdenÜberwei­
sungenausländischerArbeitnehmerund aus den
Zahlungenan die EuropäischeGemeinschaft.Vor
derRezessiondesJahres1975,alsdie Beschäftigung
ausländischerArbeitskräfte ihren Höhepunkter­
reichte,machtendie Überweisungenausländischer
Arbeitskräfte fast die Hälfte des Defizits in der
Übertragungsbilanzaus.Seitherist dieserTeil der
unentgeltlichenÜbertragungendeutlich gefallen,
denn die Anzahl der ausländischenArbeitnehmer
ging mehrereJahre.lang zurück, und viele haben
ihre Familiennachkommenlassen,sodaßsie nicht
mehrso hoheBeträgeüberweisen.Dagegenwaren
die Nettozahlungenan die EuropäischeGemein­
schaftals Folgeder starksteigendenBeiträgezum
EG-Agrarfonds1979doppeltsohochwie 1974;in die­
sem Jahr dürften sie mehr als 5'Mrd DM betra­
gen.

158. Die hohenDefizite bei densogenannten.un­
sichtbarenLeistungen" (Dienstleistungenund un­
entgeltliche Leistungen)dürfen nicht isoliert von
denHandelsströmengesehenwerden.Überschüsse
der Bundesrepublikbeim Warenverkehreinerseits
undDefizite bei den.unsichtbarenLeistungen"an­
dererseits sind Ausdruck der internationalen
ArbeitsteilungzwischenLändernmit unterschiedli­
chenProduktions-beziehungsweiseStandortvortei­
len.Auf denerstenBlick scheintdas Defizit in der
Gesamtbilanzmit demÜberschußin derHandelsbi­
lanz, der 1980'knapp 10 Mrd DM betragenwird,
nichtszu tun zu haben.Dochim Gegensatzzur Ent­
wick1J1Illl derbeidenanderenTeilbilanzenwich die
Handelsbilanzin denJahren1979und 1980auffal­
lend starkvom durchschnittlichenVerlauf dervor­
angegangenenJahreab(Schaubild25). Die eigentli­
cheFrageist daher:Warumwarendie Überschüsse
im HandelsverkehrnachdemzweitenÖlpreisschub
soviel niedrigerals nachdemersten?

160. Zunächstzur Einfuhrseite:Sowohlnachdem
erstenalsauchnachdemzweitenÖlpreisschubstie­
gen die Einfuhrwerteinsgesamtetwagleich stark
an, nämlichum rund 20vH. Der größteTeil davon
ging auf Preisanhebungenzurück. Im Jahre1974
verteuertesichdieEinfuhr,gemessenomdenDurch-
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schnittswerten,um fast 30vH; im Jahre1979waren
es knapp 10vH und 1980 rund 13' 12 vH. Trotzdem
hat die Einfuhr dem.Werte nach in diesemJahr
nichtweniger.starkzugenommenals1974,dadieses
Mal die Einfuhrmengenwegenderkonjunkturellen
Belebungim Inlandbis insJahr1980hineindeutlich
gestiegensind:währendsie damalsim Zusammen­
hangmit der raschschwächerwerdendenBinnen­
konjunkturgesunkenwaren.

Wie in denJahiendererstenÖlkrisesindauch1979
und 1980 wieder die Einfuhrpreisefiir Rohöl und
Mineralölproduktemit großemAbstandzu allenan­
deren Einfuhrwarenam stärkstengestiegen.Seit
Herbst1978 habensie sich etwa verdoppelt.Wäh­
renddererstenÖlkrisehattederÖlpreisanstiegsa­
gar rund 300vH betrage>r,trotzdemwar die Bela­
stungausderÖh....rteuerungdiesesMal nichtgerin­
ger.Von 1972bis 1974stiegdie gesamteEinfuhr an
RohölundMineralölproduktendemWertenachum
22 Mrd DM auf32 Mrd DM, von1978bis1980voraus­
sichtlichum etwa32 Mrd DM auf etwa65 Mrd DM.
In beidenFällenmachtederAnstiegderÖ1reChnung
ungefähr2vHcles jeweiligen Bruttosozialprodukts
aus.

Eswar die Einfuhr derübrigenRohstoffesowieder
Halbwaren,die im Rezessionsjahr1974- andersals
nachdemzweitenÖlpreisschub- der Mengenach
zurückging.DemWertenachnahm sie damalswe­
genderaußerordentlichenPreishausseaufdenRoh­
stoffmärktendennochstärkerzu als im Jahre1979,
obwohl sich auchdiesesMal nicht nur das Öl, son­
dernnachund nachfast alle Rohstoffebeträchtlich
verteuerten,nurebennichtsostarkwie 1974.Erstin
denletztenMonatenhatsichderAnstiegderAusga­
henfiir Rohstoffewie auchfiir Halbwarenmerklich
verlangsamt.

Nur beidenFertigwarenistesnachdemzweitenÖl­
preisschubzu einemdeutlichhöherenZuwachsder
EinfubrwertegekommenalswährenddererstenÖl­
krise. Hier dominierteder Unterschiedin der Men­
genentwick1unggegenüberdemUnterschiedin der
Preisentwick1ung.Im Jahre1974war die realeFer­
tigwareneinfuhrum 3vH gesunken,1979nahmsie
dagegenum nichtwenigerals 12vH zu.

Im MaschinenbaustiegdieEinfuhr demWertenach
1979dreimalsostarkwie im Jahre1974,obwohlder
Preisanstieg�s�e�i�n�e�~�i�t bedeutendhöher gewesen
war.Auch1980hatdieFertigwareneinfuhrnochver­
gleichsweisekriftlg zugenommen(Ziffer 59).

161. Im Gegensatzzur ersten Ölkrise 1973174
reichte der Zuwachsder Ausfuhrwertenach dem
zweiten Ölpreisschubnicht aus, die Mehraufwen­
dungenbei der Einfuhr ausZugleichen.Zwar profi­
tierte die deutscheExportwirt5chaftauch im ver­
gangenenJahrsowie im erstenHalbjahr 1980von
derKonjunkturlagein denwesteuropäischenIndu­
strieländern,waS zu einerim ganzendurchausbe­
friedigendenZunahmeder Ausfuhr führte. In den
Jahren1973und 1974wardasAusfuhrvolumenaber
fast doppeltso starkgestiegen.Hinzu kam,daßdie
heimischenExporteuredamalsaufgrund der Pr0­
duktions- und Lieferengpässeim Ausland große
Preiserhöhungsspielräumehattenund nutzten.
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Die Ausfuhrin die OPEC-Staaten,die im Jahre1974
um nichtwenigerals 74vH gestiegenwar, sankim
Jahre1979beträchtlich,nämlichummehrals20vH.
Allerdings ist das Bild wegendes außerordentlich
starkenRückgangsder Ausfuhr in den Iran ver­
zeichnet.RechnetmanohnedieAusfuhrin denIran,
soverbleibtImmerhinnochein Rückgangvon 5 vH.
DieseEntwickluni mag darinbegründetsein,daßin
denJahrenzuvordie EInfuhr mancherOPEC-Staa­
tennochrascherzugenommenhatteals ihre Ölein- .
nahmen.·Erstim LaufedesJahres1979schlugendie
neuen PreiSsteigerungenin den. Einnahmen der
OPEC-Staatenvoll zu Buche.Die Lieferungenan
diesesinddannauch wiederkräftig gestiegen,doch
beiweitemnichtsostarkwie dieÖlrechnungen.Das
Defizit im Warenaustauschmit dieser Länder­
gruppeist sehrgroßgeworden.

AuHallend ist auch,daßdie Ausfuhr in die Staats­
handelsländerin den letztenJahrennur noch im .
Umfang Cier durChschnittlichenExportpreisanhe­
bungenzugenommenhat; von 1972 bis 1974hatten
Sie sich verdoppelt.Im erstenHalbjahr 1980 ist es
real sogarzu einemRückgangderWarenausfuhrin
dieseLändergekommen.Nur die Sowjetunion,die
steigendeEinnahmenausdemÖlexporterzielt, hat
ihre Einfuhr starkerhöht.
Die Ausfuhr in die nicht-iilexportierendenEntwick­
lungsländerhatnachdemzweitenÖlpreisschubnur
nochvergleichsweisewenigzugenommen.Viele die­
serLänderhabenenormeZahlungsbjlanzschwierig­
keitenund sindzudemschonhochverschuldet.

162. Zusammenfassendläßtsichderspektakuläre
Rückgang des Handelsbilanzüberschussesnach
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demzweitenÖll'reisschubim wesentlichenaufdrei
UnterschiedezurSituationin denJahren1973/74zu­
rückführen.Andersals nachdererstenÖlkrisegab
esin derWelt keineHochkonjunktur.Der deutsche
Konkunkturaufschwunghatte mehr Kraft als die
leichteErholungim Ausland;eskamzu einemKon­
junkturgefälle,das zu einer starkenZunahmeder
Einfuhrmengenführte und die Expansionder Aus­
fuhr in Grenzenhielt. Die deutlichschwächereIm­
portneigungder OPEC-Staatenunddie geringeIm­
portfähigkeit der Staatshandelsländerkamen er­
schwerendhinzu.

Zu fragen bleibt freilich, ob die schrumpfenden
Überschüsseim Warenhandelnicht auchAusdruck
einer nachlassendenWettbewerbsfähigkeitdeut­
scherUnternehmenauf denWeltmärktensind.
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163. Die BeurteilungderWettbewerbsfähigkeitder
amAußenhandelbeteiligtenoder indirekt von ihm
betroffenenSektoreneinesLandesist eineaußeror­
dentlich schwierigeAufgabe.EineneindeutigenIn­
dikator gibt es nicht. Ins Bild gehörtzunächstdie
Entwicklungvon Marktanteilen.Wichtige Hinweise
gebenaußerdemPreis-und Kostenänderungender
Ausfuhrgüter im internationalenVergleich, wenn
mansieumWechseikursänderungenbereinigt.Aber
auch Faktorenwie Lieferfähigkeit, Angebotssorti­
ment, Produktqualität und Service spielen eine
große Rolle, Faktoren also, die statistisch kaum
quantifizierbarsind,aberdie Aussagekraftanderer
Indikatorenstarkrelativierenkönnen.

164. Im Jahre1979haterstmalsseitmehrerenJah­
ren der Anteil deutscherExporte sowohl an der
Weltausfuhr als auch an der Gesamtausfuhrder
vierzehnwichtigstenwestlichenIndustrieländerab­
genommen(Schaubild26). Ohne einen Blick auf
Sonderfaktorenbesagteine kurzfristige Verände­
rungvonMarktanteilenfreilich wenig.So habenbei­
spielsweisedie ÖlausfuhrenNorwegenssowieGroß­
britanniensdie GesamtausfuhrderwestlichenIndu­
strieländerabrupterhöhtund damit die Marktan­
teile deutscherExporteure,die Rohöl garnicht und
Mineralölproduktenur in bescheidenemUmfang
auf denWeltmärktenanbieten,sinkenlassen,ohne
daß dies eine nachlassendeKonkurrenzfähigkeit
desdeutschenExportsektorsbedeutenwürde.Dar­
überhinausistZu berücksichtigen,daßdie auf 001­
larbasiserrechnetenMarktanteileauchdurchkurz­

,fristige Kursschwankungenbei deramerikanischen
Währungbeeinflußtwerden,die nichtAu.sdruckver­
änderterWettbewerbsverhältnisseseinmüssen.

165. Außerdemist zubedenken,daßderRückgang
der Marktanteileim Export mit der starkenrealen
AufwertungderD-Mark in denJahrenvor 1979zu­
sammenhängenkann unddamitnichtunbedingtein
Indiz für eineverschlechterteWettbewerbsfähigkeit
nochheuteseinmuß.Denninzwischenist diesere­
aleAufwertungkorrigiertworden.Die seitmehrals
einemJahranhaltendeSchwächeder D-Mark auf
den Devisenmärkten,die kontrastiertmit denfort-

1970197119121913 1914 1915 1916191719181919I!1lJ3)
1) Wechselkursbereinigte relative Veränderul1(l der Durchschnittswerte der
Ausfuhr bzw. der Lohnstückkosten gegenüber den 14 wichtigstenwestlichen
Industrieländem, zusammengewogen mit den ;eweiligenVorj31rsanteilen
derLänder an der weltausfuhr (ohne Staatshandelsländer). - 2) Anteil der
Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland an derGesamtausfullr
der14 wichtigsten westlichen Industrieländer. - 3) Eigene Sctlätzung.
Für Marktanteil 1. Halbjahr.

SR 80 0904 Quelle für Grundzahlen: D1W, OECO, UN

bestehenden'internationalenUnterschiedenim In­
flationstempo,bietet die Chance,die Marktanteile
im Export wieder auszubauen.Nach der Entwick­
lung im ersten Halbjahr zu schließen,wird der
Marktanteil1980allerdingsnochunterdemVorjah­
reswertliegen.Dies hängtnichtzuletztmit derVer­
schlechterungdesPreisverhältnissesim Außenhan­
del bis in dasJahr1980hine1Dzusammen.

168. DasBild ist allerdingsbei PreisenundKosten
nichteinheitlich.Die PreisedeutscherAusfuhrgüter
sind in denJahren1979und 1980zumeistum meh­
rere volle Prozentpunktewemgerstark gestiegen
als die Preiseder ,ausländischenKonkurrenzpro­
duktein jeweiligernationalerWährung.Und dieser
Vorteil wurdenichtmehrdadurchwettgemacht,daß
die D-Mark gegenüberdenausländischenWährun­
genanWert gewann'(Schaubild28). Somithatsich
von den Preisenher die Wettbewerbspositionder
deutschenExporteureseit 1978deutlichverbessert.
Hinter einem Preisvorteil kann ein Kostenvorteil
stehen,mußesabernicht. Wasdie' Lohnkostenan-
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ZUR REALEN BEWERTUNG DER D- MARK
GEGENÜBER DEM YEN 1)

Log.Mallstab 1970 =100 log)l4aßslab
130 �I�-�-�-�-�~�-�-�-�-�-�-�-�-�-�~ 130

geht,so sprichtdet internationaleVergleich in die­
semFalle dagegen'). Zwar sind auchdie Löhne in
der �B�~�d�e�s�r�e�p�u�b�l�i�k wesentlich schwächergestie­
gen als Im Ausland,berücksichtigtman jedochdie
D-Mark-Aufwertung,so ist der Unterschiedbei der
Entwicklung der Lohnstückkostennur gering.Die­
serRechnungzufolgeist alsodie realeHöherbewer­
tungderD-Mark ausdenJahren1976bis 1978zwar
bei den Preisen,abernur teilweisebei den Kosten
korrigiert worden. Der Unterschied könnte eine
Kompression der Gewinnmargender deutschen
Wettbewerberseit 1976vermutenlassen.Dafür gibt
esjedochfür denhierdokumentiertenZeitraumkei­
nen Anhalt. Eber trifft das Gegenteilzu (Schau­
bild 8). Wenn nicht andereKostenunterschiedeim
Spielesind, lijßt die Analysedahernur denSchluß
zu,daßdie ausländischenWettbewerberin denver­
gangenenJahrenihre Erlös-Kosten-Relationim all­
gemeinenstärkerveFbessernkonntenals die deut­
schen.Nur ihsoweitwärensiebessergerüstetfür die
Zukunft. .

Im"ganzenbetrachtetgebenalsodie Indikatioren,an
denenman eine Veränderungder Wettbewerbsfä­
higkeit des außenwirtschaftlichenSektors eines
Landesablesenwill, für die Bundesrepublikkeinen
Anlaßzu größerenSorgen,als sieandereIndustrie­
länderauchhaben.

187. HinterdemglobalenBild, vor allemhinterder
realenBewertnngsänderungderD-Mark gegenüber
dem gewogenenDuchschnittder W.ährungenaller
wichtigen HandeIsparlner,stehen allerdings zu­
meist sehrviel stärkereVeränderungenin der re­
alen Bewertunggegenüberden einzelnenWährun­
gen.Auffallend ist besondersdie realeV�~�ä�n�d�e�r�u�n�g
des D-Mark-Kurses gegenüberder japanischen
Währung.WährenddieD-Mark im Jahre1980im ge­
wogenenDurchschnittder Währungensowohl auf
PreIsbasisals auch auf Lohnkostenbasisreal an
Wert verlorenhat, ist ihr Wert gegenüberdemYen
�~�i�t�e�r gestiegen,jedenfallsim Vorjahresvergleich,
mchtauchim Verlauf(Schaubild27).Auch 1979ver­
hielt essich schonso. Nimmt manbeideJahrezu­
sammen,so ist die D-Mark gegenüberdemYen auf
Preisbasisum 9vH und auf Kostenbasissogarum
21 vH real höherbewertetworden.Allerdings darf
mannichtvergessen,daß demeineganzeReihevon
Jahrenvoranging,in denendie Lohnkostender ja­
panischenWirtschaft,zum jeweiligenWechselkurs
umgerechnet, raschergestiegensind alsbeiuns.Im­
merhin:Bei denLohnstückkostenist durchdieAuf­
wertungderD-MarkgegenüberdemYenin denletz­
tenzwei Jahreneln erheblicherTeil dessenwieder
verlorengegangen,wasin denachtJahrenzuvor im
Kostenvergleichmit Japandurchein Aufholender
Bunderepublikgewonnenwordenwar.Beimlangfri­
stigenVergleich der Preisentwicklungist das Bild
noch ungiinstiger.Preis-und Wechselkursentwick­
lung zusammengenommenbesagen,daßsichdie ja-

') Dabeiwird mangels geeigneterstatistischerDatenun­
terstellt, daß die Lohnstückkostenentwicklungin der
Gesamtwirtschaflfür die EntwicklungderLohnkosten
jeProdukteinheltIm AuBenhandelssektorgenügendre­
präsentativist VergleichehierzuJG 76 ZiHer 156 und
JG 78 ZiHer 163.

panische Wettbewerbsfähigkeitim vergangenen
Jahrzehntmit kurzenUnterbrechungenstiindigver­
besserthabenmuß.Vorsicht bei der quantitativen
Interpretationder statistischhier erfaßtenBewe­
gungen ist freilich am Platze. Die ungewöhnlich
starkgeöffneteScherezwischendenUnterschieden
beim Anstieg der Preise und den Unterschieden
beimAnstiegderLohnstiickkostenist nichtleichtzu
erklären.

168. Unter dem Druck verschärfterKonkurrenz
aus den Niedriglohnländernhabendie deutschen
Unternehmenin derVergangenheitdenWeg in die
Produktionvon qualitativ und technologischhoch­
wertigen Produkten eIngeschlagenund so ihren
KostennachteilgegenüberdenWettbewerbernaus­
geglichen.DieserWeghatsichhisheralserfolgreich
erwiesen.In jüngsterZeit jedoch sehensich eine
Reihevon Brancheneiner Konkurrenzgegenüber
di.enichtnuraufdenWeltmärkten,sondernsogar�i�~
eigenenLandeProdukteaufhohemtechnologischen
Standpreisgiinstigeranzubietenvermag.Diesnährt
die Sorge,die Wettbewerbsfähigkeitder deutschen
WirtschaftaufdenWeltmärktenseigefährdet.Hier­
beiwird vor allemaufdieErfolgejapanischerUnter­
nehmenim internationalenWettbewerbverwiesen.

DerWeltmarktanteilJapansweistseitlängererZeit
eine leicht steigendeTendenzauf. Der Anteil der

. deutschenAusfuhramWelthandelist dagegeneher
etwasgesunken.Sichergibt esviele Gründedafür,
daßsichdie Marktanteilevon StaatenamWelthan­
del verändern.Wenn aberzwei Ländermit einem
nicht unbedeutendenTeil ihrer Exporteauf wichti­
gen Märkten in direktemWettbewerbliegen, wie
das bei Deutschland und Japander Fall ist, dann
mag�~ in demZurückbleibeneinesLandesalle-
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Schaubild28

mal einenHinweis sehen,daßAnstrengungennötig
sind,die Wettbewerbsfähigkeitzu sichern.

169. VeränderteWettbewerbsbedingungenim in-.
ternalionalenRahmenbeeinflussennicht. nur die
Waren- und Dienstleistungsströme,sondernauch
die KapitalbewegungenzwischenInland und Aus­
land und besonders,wenngleichmit Verzögerung,
die Direktinvestitionen.Nachdemdie Direktinvesti­
tionendeutscherUnternehmenim Auslandvon1972
bis 1977- mit AusnahmedesJahres1976- nicht
mehrnenneswertgestiegenwaren,fiel dieZuwachs-

170. .FürdieZunahmederdeutschenDirektinvesti­
lionen im AuslandscheiDenvor allem absatzorien­
tierteMotive maßgeblichzu sein. Sonanntenbei ei­
ner UmfragedesIfo-Instituts rund drei Viertel der
befragten Unternehmendie Absatzsicherungals
Hauptmotivfür die verstärkteInvestitionstätigkeit
im Ausland.
Nicht seltenwird die lokale PräsenzdesUnterneh­
mensauf denAuslandsmärktenschondeshalbfür
erforderlichgehalten,weil mannur soMarktanteile
verteidigenundHandelshemmnisseüberwindenzu
könnenglaubt.Diesgili anscheinendin besonderem
Malle für die starkexportintensivenBranchenwie
denMaschinenbau,die chemischeUnd elektrotech­
nischeIndustriesowiedenStraßenfahrzeugbau.An­
dere Unternehmen,wie etwa die der Eisen- und
Stahlindustrieund der Grundstoffindustrie,vor al­
lem die Mineralölunternehmen,investieren ver­
stärktim Ausland,um sichdie Lieferungnotwendi­
ger Rohstoffezu sichern.

An zweiterStellederMotive für dieVerlagerungvon
Produktionsstättenins Ausland stehtder Ifo-Um­
frage zufoIge der Anreiz niedrigererLohnstückko­
sten.Mit großemAbstandfolgenGründewie Unter­
schiedein derErtragsbesteuerung.wenigerstrenge
Umweltschutzbestlmmungensowie Maßnahmen
der mvestitionsförderung.

rate in den beiden darauffolgendenJahrenmit
durchschnittlichfast 30vH spektakulärhoch aus
(Schaubild28). Dazu hatvermutlich auchbeigetra­
gen, daß die vorangegangenestarke D-Mark-Auf­
wertungdenErwerbvon Anlagevermögenin man­
chenLändernerheblichverbilligte undsoDirektin­
vestitionenim AUslandals AlternativezuWarenex­
porten,die durchdie Aufwertungbenachteiligtwa­
ren, zunehmendattraktivermachte.Vor allem die
deutschenAnlagenin denVereinigtenStaaten,die
seit längeremdie Spitzenpositionunter den Aus­
landsanJagendeutscherInvestoreneinnehmenund
im letztenJahrmit gut 3 Mrd DM ein Drittel aller
Direktinvestitionenausmachten,wurdendurchden
niedrigenDollarkurs begiinstigt.Das Engagement
amerikanlscherInvestorenin'.der Bundesrepublik
hatdagegennachgelassen..Insgesamtsind die aus­
ländischen Investitionen in der Bundesrepublik
nach dem abruptenRückgangim Jahre1975, der
nicht zuletzt rezessionsbedingtwar, nurmehr ge­
ringfügiggestiegen,mitderFolge,daßdieBundesre­
publik seither per Saldo zunehmendKapital in
Form von Direktinvestitionen exportierl In den
ersten neun Monaten des Jahres 1980 waren
die Nettokapitalexportein diesem Bereich mit
4 Mrd DM umeinDrittel höhera1'I im gleichenZeit­
raumdesVorjahres.

171. Die zunehmendeAuslandsorientierungdeut­
scherInvestorenwird nichtüberallohneSorgegese­
hen, denn,so wird behauptet,wasdeutscheUnter­
nehmenim Auslandfür ausländischeMärkteprudu­
zierenunddort absetzen,kann die Bundesrepublik
nicht zugleichexportieren,mit der Folge nachteili­
gerWll'kungenaufWachstwnund Beschllftigungim
Inland.Dabeiwird häufigübersehen,daß die Unter­
.nehmenin vielen FällengarkeineWahl habenzwi-
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schenInlandsproduktionmit anschließendemEx­
port und Auslandsproduktion,wollen sie nicht
Marktanteileverlieren.Wie zwingenddieWahl zwi­
schenDirektinvestitionenim AuslandoderdemVer­
lust des Auslandsmarktesist, kann sicherlichnur
vonFall zuFallentschiedenundempirischkaumall­
gemeingültigbelegtwerden.Sofern aber die Aus­
landsinvestitionenzurVerbesserungderinternatio­
nalenWettbewerbsf'lihigkeitbeitragen,seieswegen
kostengiinstigererProduktion,sei es über die Er­
schließungneuerAbsatzmärkte,wird mandie mit­
tel- und langfristigen Beschäftigungseffekteeher
positiv einzuschätzenhaben.Im übrigeninduzieren
Direktinvestitionenin vielen FällendenExportvon
Investitionsgütern,Vor- und Halbfertigprodukten,
die zur Errichtung,AusstattungundAufrechterhal­
tungdesProduktionsablaufsin denAuslandsnieder­

. lassungenbenötigtwerden.Darüberhinauserleich-
tert die AuslandspräsenzMarktkontakte,die den
AbsatzandererProduktedesinländischenMutter­
unternehmensfördern können.Nicht zuletzt erge­
bensichfür das InlandaufGrundderDirektinvesti­
tionenzusätzlicheKapitalerlräge,die dasVolksein­
kommenerhöhen.Kurz: ZunehmendeDirektinvesti­
tionenim Auslandsindein selbstverstäildlicherBe­
standteildesweltwirtschaftlichenStrukturwandels
und Ausdruck einer funktionierendeninternati<>­
nalenArbeitsteilung.

F1M1lZ1erung cIM Lelatunpbllenzcleftzlta
durcll �K�8�p�1�~�. noch nicht eneIcllt

172. Ein DefiZit in derLeistungsbilanzmußdurch
Kapitalimporte oder durch die Abgabe von Wäh­
rungsreservenfinanziert oder schonim Entstehen
verhindertwerden. .

DerRückgriff aufdieWährungsreservenistnurein­
malmöglichund daherlediglichals Ausweganzuse­
hen.Die Deutsche Bundesbankgehtfolgerichtigda­
von aus,daßauchdas gegenwärtige,extremhohe
LeistungsbilanzdefiziteigentlichüberdenMarkt zu
finanzieren(oderzuverhindern)ist undnichtdurch
Devisenreserven.ImJahre1979gelangdiesbefriedi­
gend. Zwar interveniertedie Bundesbankan den
Devisenmärkten.Aufs ganzegesehenüberHeßsie
die Finanzierungdes Leistungsbilanzdefizitsaber
dem Markt. Das ausgewieseneDefizit von·rund
10 Mrd PM konntesogarvollständigdurchlangfri­
stige Kapitalimporte finanziert werden.Ganz an­
derswar es1980.

173. Hat manbeweglicheWechaelkuTae,.0 gibt e'.elbst­
verständlich immerei1\eftKun, beidemBichauch ohne In­
terventionderNotenbankMarktauagleichandenDevilen­
märktenei",teUt;,-Mit einem Leiltung.bilanzdefizitgeht
eine TendenzzurAbwertungderWdh1Vngeinher,die ei­
neneitsdemDefizit im Entstehen�e�n�t�g�e�g�e�n�w�i�r�k�~ indem
sie mehrE:rporte und wenigerim"orte rentabel werden
liiflt, u.nd die andereneitseineGeld- undKapitalanlagein
derabgewertetenWäh1Vn9'lohnender�r�r�n�i�c�h�~ etwaweilauf
der_ des neuen Ku..e.für die Zukunftehermit einer
Aufwertungder r""1Vng gerechnetwerdenkonn,mit ei­
nem Vorteil ,,"0, derzum ZinIemaghinzukäme.KuT%jri­
.tig istmanmeiltvoilltdndigaufdielenzweitenEffektan­
gewie'en.Denn die Einju/lr- und AUlfuhnnengenrea­
gieren nicht IOfort auf Prei8ände1Vngen,und da1ler ge-

Behieht es leicht; daß rich durch eine Altwertung da3 Lei­
stung.bilanzdejizitzunäthlt einmal .ogar vergröjlert,
dann nämlich, wenn bei wenig veränderten Handel&.lÖ­
men die abwertung.bedingteVerteUerung der Einju/lr
.stärkerzu BucheachlägtaLt derMehTerlö.sauazuaätzlicher
Ausju/lr.

Wie .sichdiea-im konkreten Einzelfall auchimmeTverhal­
ten mag,niemandkannim VOThineinsagen.bei welchem
Wechlelku..einMarktauagleichohneInterventionderNo­
tenbank....tandekommtDasmujl auchniemandwiI.en,
jedenfallsdann�n�i�c�h�~ wennf7Uln gleichmütigannkönnte
gegenüberder1'rage, welcherKun e••ein wird I",oweit
gibt 'es bei beweglichenWechlellcunenein Za/olung.bi­
lanzproblem, daI Problem der Finanzierung eine. Lei­
.tung.bilanzdefizitl.nicht Man IIt aber nichtgleichmütig
gegenüberdemKu...derdie...GleichgewichtIIChafft, und
zwar vor allem deshalbnicht, 'Ullril �~�h aUB Wec1uelkunän­
de1VngenPrei8niveauwirlc1inge,.,oftrooll genug dauer­
hafte Preilniveauwirlcungenergeben. Sehen muß man:
Wechselkunänderungenkönnen unvenneidlich'ein und
&ind dann auch �e�r�w�ü�m�c�h�~ we-il .rie die nötigen Anpas­
rong&pTOZf!aaerechtzeitigin Gangbringenhelfen.Siekön­
nenaberaucheine Oben-ea1ctionclantelZen.wozu eakom­
menmag,wennnic"-jür einigermaßenrobullteStabilitdtl­
erWartungengeaorgeilt. DannveroT3ClChensie höchatU11.­

enviinachteFWkti01Wkoaten.EI wird noch komplizierter:
Wechaelkunändernngenmögenunvermeidlichaein,etwa
um durchReduktiorleineaLf!iItungsbiJanzde/iZitadie Be­
laatungm eine. Laade,aur dem Leiltung.werkehrund
demnormalenKapitalerport in Einldangzu bringen mit
den Erfordernis.endauerhajUT Kreditwürdigkeit Doch
gleichgültig ist nicht ohne weitere.. in welchemTempo
lieh die unvenneic:i&:he Wechaelkursänderung vollzieht.·
Eine alnupteAbwertungmag ül1erwiegendin einer bin­
nenwimchaftlichenAnpalsunglinjlation verpu.ffen. Sie
ist danngiitenDirtschaftlichweitgehendwirlc1ingllo. und
im übrigtm .schädlidL·EineallmählicheAbwertunghinge­
gen mag tatlächlich überwiegendeine reale Abwertung
bleiben.Wie wahnchein/icheineVberreoktiondes Wech­
selku1'le.sist undwie grojJ die GefahreinerAnpauungsin­
/lotion, darüberbe.timmtnichtzuletrl die .tabilitätlpoli­
tilche KOßItitutioneine.Landel. Wal beifenenWechlel­
kunenoll ein Konflikt zwilchendemZiel des externen
Gleichgewichts(Zalllung.bilanzgleichgewicht)und dem
Ziel des internen Gleichgewichtl(hoherBe.chäftigung.­
.tand, .tabiler GeldVJe1"t) �a�u�f�t�r�i�~ kehrt bei beweglichen
Wechlelku..enin derForm eine.Konjli1ctl zwilchendem
Ziel eine.hallen&SChäftigung..tandl" unddemZiel der
Stabilitdtdes Prei8niveaUlwieder,wenndie .tabilitdtspo­
litilche KOßItüu#onungünstigist

Die Krox ist:Die.. Probleme.ellen,heißt�n�i�c�h�~ eineeinfa­
che Antwort darouf haben. Denn die Geldpolitik kann
nicht ohne weitera einem bel'timmtenWechaelkunziel
untergeordnetwenlen.Und daI Be.treben,Wechlelku..be­
wegungenentgegenzvwiricen,die vonvermeintlichfehlge­
leiteten EnuartungmamDevisenmarkt'be.timmtsind.hat
.chonofimallzufehlgeleiteterInterventionvonNotenban­
kenAnl4Pgegeben.

174. Das Jahr 1980 brachtefür die Bundesbank
Problemesolcl1erArt. Eine Finanzierungüberden
Markt, sowohl4esLeistungsbilanzdefizitsals auch
desautonomenKapitalexports,dasheißtallernicht­
zahJungsbilanzbec!ingtenKapitaluporte wie bei­
spielsweiseDirektinvestitionen,schiennur um den
Preis einer hohen D-Mark-Abwertung möglich ­
und diestrotzeinesunveränderthohenInflationsge­
fälles zwischenAnslandund Inland,einesGefälles
also,zudemeigentlicheinefortgesetzteAufwertung
derD-Markgehört.Den WegderInillmfnahmeeiner
hohenD-Mark-Abwertungistdie Bundesbanknicht
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gegangen,aus Gründender Infiationsabwehr.Sie
hätte einenzweiteninterventionsfreien Wegwählen
können,nämlichdeneinersorestriktivenGeldmen­
genpolitik,daßausreichendhoheZinseneineFinan­
zierungdesLeistungsbilanzdefizitsüberdenMarkt
beieinemWechselkurssichergestellthätten,derdie
aufmehrStabilitätdesGeldwertsabzielendePolitik
unterstütztstattgefährdethätte.Warenin derVer­
gangenheitdie längerfristigenErtrags-und Stabili­
tätserwartungenhierzulandeattraktivgenug,große
private Kapitalzuf1üsseauch bei relativ niedrigen
Inlandszinsenzustandezubringen,so reichte im
Jahr1980derZinsanreizoffenbarnicht aus.Mögli­
Cherweisehätteeine scharfrestriktive Geldpolitik
den erwünschtenvertrauenschaffendenEffekt ge­
habt,sodaßdanndenzunächsthohenZinsenrasch
niedrigehättenfolgen können,zusammenmit einer
wiederkehrenden Aufwertungstendenz für die
D-Mark. Die.Bundesbankist auchdiesenWegnicht
gegangen:ausGründender Rezessionsfurcht.Statt
desseninterveniertesieandenDevisenmärkten,be­
trieb einemäßigrestriktiveGeldmengenpolitikund
versuchteso,einerübermäßigstarkenD-Mark-Ab­
wertungentgegenzuwirken(Ziffern 308f.).

Die hohen Devisenabflüsseverdeutlichen,daß es
nichtgelang,aufdieseWeisefür eineKapitalzufuhr
zu sorgen,die demLeistungsbilanzdefizitund dem
autonomenKapitalexportauchnur annäherndent­
sprach.DasLeistungsbilanzdefizitund derKapital­
exportwurdenalsonichtüberdenMarkt finanziert,
sonderngrößtenteilsdurch die Bundesbankselbst,
dasheißtdurch den Rückgriff auf Währungsreser­
ven.

175. Die Bilanz deslangfristigenKapitalverkehrs
schloßin denerstenneunMonatendesJahre1980­
trotz derbeträchtlichenKapita1importederöffentli­
chen Hand in Höhe von 9,7 Mrd DM - nur mit
einem sehr geringen Überschuß, nicht einmal
1 Mrd DM, ab. Im gleichenZeitraumdesVorjahres
wurdenochein Überschußvon fast 12 Mrd DM er­
zielt. Ausschlaggebendfür dieseVerschlechterung
warenin ersterLipie zweiKomponenten:Zumeinen
stocktendie Bankenihre langfristigenKredite an
Ausländerbeträchtlichauf, sodaßesbei denBank­
kreditenperSaldo- andersalswährendderersten
neunMonatedesVorjahres- zu keinemnennens­
wertenMittelzuf1ußmehrkam.Zumanderendräng­
ten inländischeAnleger zunehmendin höherver­
zinsliche DM-Anleihen ausllindischerEmittenten.
Die Sorge ausländischerEmittenten,eine fortge­
setzteD-Mark-A,ufwertunghinnehmenzu müssen,
war anscheinendkleiner gewordenund damit ihre
Bereitschaftgrößer,höhereZinsenzubieten.Insge­
samt flossen in den erstenneun Monaten durch
Portfolioinvestitionender Banken und Unterneh­
menmehrals4 Mrd DM langfristigerMittel insAus­
land. Bei den Direktinvestitionensetzte.sich der
Trend zu wachsendenKapitalexportenfort (Zif­
fer 169).

Im GegensatzzumlangfristigenKapitalverkehrtru­
gendie kUrzfristigenKapitaltransaktionenwesent­
.1ich dazubei,daßdasLeistungsbilanzdefizitwenig­
stensteilweiseüber den Markt finanziert werden
konnte.EineeherlangfristigeFinanzierungdesDe-
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fizits wäre allerdings erwünschtgewesen,da die
kurzfristigenKapitalströmeaufSchwankungender
internationalenZinsdifferenzenschnell reagieren
und Kapita1imported8her ebensoschnell wieder
ausbleibenkönnen.Von Januarbis Septemberdie­
ses Jahresbetrugendie kurzfristigen Kapita1im­
portenetto,bereinigtumdie Devisenswapgeschäfte,
fast 15 Mrd DM. Für hohe Geldzuflüssesorgten
hauptsächlichdie Unternehmen.Allein in den
erstendrei MonatendiesesJahres,als Euro-DM­
Kredite zeitweisebilliger waren als vergleichbare
Inlandskredite,nahmensiefür gut12Mrd DM kurz­
fristige Finanzkrediteim Auslandauf;bis EndeSep­
temberdesJahreswarenesrund 18 Mrd DM. Dem­
gegenüberfielen die von inländischenExportunter­
nehmenan AusländergewährienHandelskredite
relativ geringauS.PerSaldo·erreichtendie kurzfri­
stigen Kapita1importe der Unternehmenin den
erstenneunMonatenrund 13 Mrd DM. Die Banken
hingegennahmen,andersals einJahrzuvor,keine
Mittel mehr im Ausland auf. Vor allem im ersten
Quartal1980kaUl esangesichtsdesbeträchtlichen
�Z�i�n�s�v�o�r�s�p�~�s bei kurzfristigen DollaranIagen
vielmehr zu erhllblichenMittelabflüssen.Die Bun­
desbanksahsich sogarveranlaßt,den Bankenbei
derKreditvergabeanAusländerZurückhaltungna­
hezulegen.Nach dem Ende der Hochzinsphasein
denVereinigtenStaatenim FrühjahrdiesesJahres
undderdarauffolgenden,bis in denSpätsommeran­
haltendenStabillsierungdes DM-Kurses sind den
KreditinstitutenzwarauchwiederkurzfristigeAus­
landsgelderzugeflossen;dennochbetrugendort die
Abflüsse, bereinigt um die Devisenswapgeschäfte,
bis EndeSeptember1980rund 3'12 Mrd DM.

178. Immerhin waren im zweiten Jahresdrittel
keine Devisenabgabenmehr nötig. Einschließlich
derTransaktionen,die sichim sogenanntenRestpo­
sten der Zahlungsbilanzniederschlagen,das sind
hauptsächlichstatistischnicht erfaßteVeränderun­
genbei denHandelskrediten,habendie Nettokapi­
talzuf1üssemehr als 15 Mrd DM betragen.Dabei
dürfte der kleiner gewordeneZinsvorteil für Anla­
genin FremdwährungeineentscheidendeRolle ge­
spielthaben.DenweitausgrößtenTeil derzugeflos­
senenMittel machtenfreilich kurzfristige Gelder
aus, insbesonderedie Finanz-und Handelskredite
an Unternehmen.

Ab Mitte AugustdiesesJahresverschlechtertesich
die Devisenbilanzjedocherneut.Im Zugederwieder
größer gewordenenZinsdifferenz zugunstenvon
Dollar-Anlagen reichten die Kapitalzuf1üssejetzt
nicht mehraus,das Defizit in der Leistungsbilanz
ohne ein weiteres Abgleiten des D-Mark-Kurses
überdenMarkt zu finanzieren.

In denerstenneunMonatendesJahresschloßder
KapitaIverkehrmit demAusland,einschließlichder
im RestpostenderZahlunssbilanzzusammengefaß­
tenVorgänge,mit einemUberschußvon knapp61/,

Mrd DM ab. DiesenZugängenim Kapitalverkehr
standenAbgängeim Leistungsverkehrin Höhedes
'Defizits von 24'/, Mrd DM gegenüber;es wur­
den also Währungsreservenin Höhe von rund
18 Mrd DM eingesetzt,um eine weitere realeVer­
schlechterungdes D-Mark-Kurses zu vermeiden.
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Starke reela Abwertung der D·Mark

Zwar darf die Abnahme der Währungsreserven
nicht gleichgesetztwerdenmit der Höhe der Devi­
senabflüsse aufgrund von Interventionen, den­
noch gehtder weitausgrößteTeil derAbflüsseauf
die Devisenmarktinterventionen,insbesondeream
D-Mark/Dollar-Marktzurück.

178. Im Verlauf des Jahreskorrespondiertedie
EntwicklungdesD-Mark-Kurseszeitweisestarkmit
den �S�c�h�w�a�n�k�~�e�n der ZinsdiHerenzenzum Aus­
land.Im ganzenist siedamit jedochnicht zu erklä­
ren(Ziffer 201).HinzukommenmußderBlick aufdie
deutscheLeistungsbilanz,möglicherweiseauchein
Blick auf schwerwägbarepolitischeFaktoren.

177. Trotz der Interventionen und der übrigen
geldpolitischenMaßnahmenwurdedie D-Mark die­
sesJahrauf den.Devisenmärkten biszuletztausge­
sprochenschwachnotiertNicht nur,daßdieD-Mark
realanWerteinbüßte,siewurdesogarnominalnied­
riger bewertetals zuJahresbeginn.Wegendereher
größergewordenenInfJationsdiHerenzzwischenIn­
landundAuslandhatdie D-Mark daher1980erheb­
lich anKaufkraftvedorenunddies,nachdemsiebe­
reits im Voi-j8hr real an Wert eingebüßthatte.Das
gilt unabhängigdavon,ob mandie Inflationsdiffe­
renzandenPreisindizesfür Konsumgüter,für Groß­
handelsgüteroderfür Ausfuhrgütermißt.Gemessen
andenDurchschnittswertenderAusfuhrbeträgtdie
gewogenerealeAbwertungim Vergleichderjahres­
durchschnittlichenKursevoraussichtlichfast 5vH.
Der "gewogene"Wechselkursliegt damit in realer
Betrachtungetwaauf demStanddesJahres1974.

180. Auch im Europäischen Währungssystem
(EWS) hat sich die Position der D-Mark merklich
verschlechtertZeitweiseist die D-Mark gegenüber
demfranzösischentrankenundEndeOktoberauch
gegenüberdemholländischenGuldenanihrenunte­
ren Interventionspunktgestoßen(Ziffer 28). Zwar
konntesiesich im ZugederVerringerungderZins­
diHerenzenauchinnerhalbdesWechselkursverbun­
des vorübergehenddeutlich erholen, jedoch nicht
nachhaltig.Zusammenmit der italienischenLira ist
die D-Mark nun schonseit mehrerenMonatendie
amschwächstennotierteWährungim EWS.Nimmt
man für gegeben,daß am Devisenmarktfür die
nächsteZukunft keineWechselkursänderungenim
EWS erwartetwerden,so ist andiesemBild nichts
Überraschendes.Wegendervergleichsweiseniedri­
genZinsenin derBundesrepublikkannesdanngar
nichtanderssein(Ziffer 314).Überraschendist aber,
daßtratz der teilweiseerheblichenUnterschiedein
den InflationsratenParitätsänderungserwartungen
denMarkt nichtbestimmen.EndeOktoberundAn­
fang Novemberwarenim EWS erstmalssogargrö­
ßereStützungsaktionenzugunstender D-Mark nÖ­
tig. Aufs ganzeJahrgesehenist abernachwie vor
derweitauskleinereTeil dergesamtemDevisenab­
flüsseauf Interventionenim EWS zurückzuführen.
UnterdiesenInterventionenwiederumwarenauch
"intramarginale" Interventionen,also Interventio­
nen zu einemZeitpunkt, zu dem der Wechselkurs
nochinnerhalbdervereinbartenBandbreitenliegt;
siebedürfenderZustimmungderbeteiligtenNoten­
banken.

179. GegenüberdemUS-Dollar sankder Kurs der
D-Mark �w�~�n�d der erstendrei Monateum über
13vH (Schaubild29). Mit dem raschenRückgang
desDollar-Zinsniveausbegannsich die D-Mark im
April aberschnellwiederzu erholen.EndeJuli war
der KursrückgangzumgrößtenTeil wiederwettge­
macht.Danach,alssichdie ScherezwischenDollar­
undD-Mark-Zinsenerneutöffnete,gerietderWech­
selkursderD-MarkabermalsunterDruck.Mit einer
Dollarnotiz von 1,90 DM lag der Außenwert der
D-Mark Mitte Novemberum rund 11 vH niedriger
alszuJahresbeginn.Aber sogut sichdie Richtungs­
wechselin derKursentwicklungdurchÄnderungen
bei denZinsdiHerenzenerklärenlassen,die Frage,
warumder Dollarkursder Mark zuletztwesentlich
höherwaralszuJahresbeginn,obwohldieZinsdiHe­
renzennicht größergeworden'sind,wird von daher
nicht beantwortet.

181. Die größteAbwertunghatdie D-Mark im Ver­
lauf desJahresgegenüberdemPfund Sterlingund
demjapanischenYenhinnehmenmüssen.In beiden
Fällenwareneswährendder erstenzehn Monate
über15vaDer Kursrückganggegenüberdemjapa­
nischenYenist allerdingsnicht unabhängigvonden
Kursgewinnenvor 1980 zu sehen.Verglichen mit
dem Indexstandzu Jahresbeginn1.79 ergibt sich
beispielsweiseimmer noch eine Aufwertung um
4 vH. DasPfuJ1dSterlingerreichteEIldeOktoberge­
genüber der D-Mark einen Kursstand, der die
Pfundabwertungab Frühsommer1976 egalisierte.
Sostarkhabendie ZinsdiHerenzenzwischenPfund­
undD-Mark-Raumnichtzugenommen.Für Dreimo-

90

120

100

110

Log. Maßstab
210
200
190

180

170

160

150

140

130

Quelle: Deutsche Bundesbank

ENTWICKLUIl& DU AlISWIlIEJITES DER D-llMK
6E6E1OIERAUSGEWAHLTEllAJtoERN1)

ENDE 1972 -100

Englisches Pfund ,... .....
/........, \... /_-....

V

A. 1"--.1' V ....
,;

VV
US-Dollar J r i'\
1--' j \
1""'- / \

�J�a�p�a�n�i�S�C�h�~�e�n \ V
\/

1977 1978 1979 1980
1) DurchschnittIm Monat

SR 800881

100

90

110

120

Log. Maßstab
210

200
190

180
170

160

160

140

130

Schaubild29

95



Drucknche 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

natsgeldamEuromarktbetrugderZinsvorteilEnde
Oktober knapp 8 Prozentpunkte.Festzustellenist
vielmehrauchhier, daßeineWechseikurskorrektur
unvermeidbarschien,dadie Aufwertungserwartun­
genin bezugauf die D-Mark nicht mehrder Höhe
der bestehendenZinsdifferenzenentsprachen.

VII. Geldpolitik:
Slebilisierungunterveränderten

eu8enwlrtacheftllchenBedingungen

182. DerstarkeAnstiegdesPreisniveaus,dashohe
Defizit in derLeistungsbilanzunddieSchwächeder
D-Mark am Devisenmarkthaben die Geldpolitik

veranlaßt,den mittelfristig orientierten Kurs der
stetigen,im TempodemWacbstumdergesamtwirt­
schaftlichen Produktionsmöglichkeitenfolgenden
ExpansiondesGeldangebotsvorübergehendzuver­
lassen.Bis zumFrühjahrstanddabeiwie schonim
vergangenenJahrauchdieVorstellungaufderPr0­
be,im konjunkturellenAufschwungwerdeesgelin­
gen, rechtzeitig und im rechten Ausmaß die zu
starkemonetäreExpansionzu korrigierenund zu
kompensieren,die bis Anfang 1979zugelassenWOr­
denwar mit Rücksichtauf einedamalsnochunbe­
friedigende Konjunkturlage und unter dem Ein­
druck einer unaufhaltsamerscheinendenTendenz
zur Höherhewertungder D-MarJ<. Der stark be­
schleunigteAnstiegdesPreisniveaus1979undnoch

Schaubild30
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1980wird von manchemtrotz aller Sonderfaktoren
wie der Ölverteuerung,letztliclr auchals Ausdruck
von FehlernderGeldpolitik in derZeit zuvor gese­
hen. Seit im Verlauf diesesJalrresdie �k�o�n�j�~�­

relle Wendeoffenkundiggewordenist, hatsichfrei­
lich eineandereFragein denVordergrundgescho­
ben, die Fragenämlich, inwieweit ein reStriktiver
Kurs der Geldpolitik zu der wieder unbefriedigen­
denKonjunkturlagebeigetragenhatund inwieweit
dasunumgänglichgewesenist.

Schwache Expan8Ion dar Zentralbankll8ldmenee

183. FürdenJalrresverlauf1980konnteim vorhin­
ein ein WachstumdesgesamtwirtschaftlichenPr<r
duktionspotentialsundein als unvermeidlichanzu­
sehenderAnstiegdesgesamtwirtschaftlichenPreis­
niveausvon.jeweils·3vH angenommenwerden.Im
Rahmeneinermittelfristig orientiertenGeldpolitil<
wardahereineAusweitungderbereinigtenZentral­
bankgeldmengeum 8 vH angemessen(JG79 Zif­
fer 310).

Die DeutscheBundesbanklegte Ende November
1979wiedereinJalrreszielfür die ZunahmederZen­
tralbankgeldmengefest. Vom vierten Quartal 1979
biszumviertenQuartal \980solltedie"Zentralbank­
geldmengezu konstantenReservesätzen"um 5 vH
bis 8vH ausgedehntwerden. Zum zweiten Mal
wurde damitein Verlaufszielmit einer Bandbreite
vorgegeben.DabeiwollteesdieBundesbankvonder
Entwicklung der Konjunktur, der Preiseund der
Wechselkurseabhängigmachen,ob 'sie ehereinen
Wertim oberenBereichoderim unterenBereichdes
Zielkorridors anstrebte.Der neueZielkorridorver­
langtefür denmittlerenPfadeineumeinenProzent­
punktgeringereExpansionalsdieVorgabefür 1979.
Im vierten Quartal 1979 war die Zentralbankgeld­
mengein derAbgrenzungderBundesbanktatsäch­
lich dannum 6,3vH höherals zur gleichenZeit des
Vorjalrres.•Für die bereinigte Zentralbankgeld­
mengehattederAnstiegim gleichenZeitraumeben­
falls 6,3vH betragen,im Jalrresverlaufaber nur
5,2 vH (Schaubild30).
Die .,beTeinigte�Z�e�n�t�r�a�l�b�a�n�k�g�e�l�d�m�e�n�g�e�~ wie wir siein un-
•eren A1lGl1l1en �~ untem:heidetsich von der
.Zentnllbankgelclm'eng.zu konstanten R••eroe.ätzen",
wie sie die Bunde.bank�v�e�n�o�e�n�d�e�~ auj1er durch die M.­
thodeder BemnigungvonAndeTungender Minde.tr••er­
ve.ätzenoch dadurch, d4fJ auch Minde,t'reseroenauf Ver­
bindlichkeiten g.genüberdem Ausland und die Ober­
.chujlre.eroen der Banken mit ejnbezogenwerden (JG 74
Ziffer38Z).

184. Die Entwicklung der Zentralbankgeldmenge
zukonstantenReservesätzenwarnicht stetig.Nach
einerBeschleunigungum die.Jalrreswendeund im
erstenVierteljahr 1980flachte sich derAnstieg im
Frühjahrdeutlichah.Im zweitenVierteljahrbetrug
der Zuwachs,rechnet man ihn auf eineJalrresrate
um,nur2,1 vB. DasExpansionstempowaralsodeut­
lich geringer,alsderunterenGrenzedesZielbandes
derBundesbankentsprochenhätte.Danachkam es
zu einermälligen Beschleunigung. Doch bis zuletzt
blieb die Zentr8Jbankgeldmengeetwas unterhalb
desZielbandesder Bundesbank.

DasgleicheBild zeigtdie Entwicklungderbereinig­
ten Zentralbankgeldmenge.Bis September er­
reichte das Expansionstempoeine Jalrresratevon
5 vH. Die Zunahmewar alsoetwasgeringer alsdie­
jenige, zu der derSachverständigenratunter den
Bedingungendes vergangenenHerbstesgeraten
hatte(Schaubild31).

185. UnterdenTransaktionen,diedie Entwicklung
der Zentralbankgeldmengebestimmten,ragtendie
massivenDevisenverkäufederBundesbank·hervor.
Allein vonJanuarbisMai habendieWährungsreser­
ven, überwiegenddurch Verkäufe am Devisen­
markt,um 16'{, Mrd DM abgenommen.Nacheiner
vorübergehendenGegenbewegungim JuniundJuli
beherrschtenauchim AugtiSt,SeptmnberundOkt<>­
berAbgabendasBild (Tabelle28). Insgesamtmt&­
tenbisOktober18 Mrd DM, die derBundesbankauf
dieseWeisezuflossen,aufanderemWegewiederzur
Verfügung gestelltwerden.Erst mit dem darüber
I:tinausgeschaffenenZentralbankgeldbegannüber­
hauptdie monetiille Expansion.

188. Bei der Anblrort auf die Frage,inwieweit die
Geldpolitik 1960..striktiv war, ist die tatsächliche
Entwicklung nicht.nur mit der Zielvorgabezu ver­
gleichen,auchwenn es sich um eine Zielvorgabe
handelte,wie sie zu einermittelfristig orientierten,
auf Stetigkeitbed..,htenGeldpolitik paßt.Es muß
auchgeprüft werden,inwieweit unerwarteteEreig­
nisseeineKorrekturderVorstellungnötig machen,
die manim vorhineinvon einergleichsamkonjunk­
turneutralenGeldmengenentwicklunggehabthatte.
DieskönnenEreignissesein,diedasMaßderfür un­
vermeidlichzu haltendenPreissteigerungenkorri­
gieren.Es kannauchdarumgehen,daßinternati<r
naleinedeutlicheAnderungin derNeigungzurKas­
senhaltungin D-Mark festzustellenist, eine Ände­
rung desWährungsraumsgleichsam,auf dEm das
vorhandeneGeldangebotzu beziehenist. Für beide
Fälle gibt es in diesemJahr Gründe,wenngleich
nicht ohneweitereszwingendeGründe.

187. Eine Tendenzzur Veränderungdes "Wäh­
rungsraumes"kannmannicht leicht erkennen,je­
denfallanichtunmittelbarmessen(JG78Ziffer 405).
Eine �~ realeAbwertungdesWechselkurses,
wie siein diesemJaIrrefestzustellenwar, ist zwar
allemal ernst zu nehmenals ein Hinweis darauf,
daßsichdiE! Währungspräferenzenzuungunstender .
D-Mark verschobenhabenkönnten, also die Nei­
gung zurKauenbaltungin D-Mark geringergewor­
denist.Zwingendist dieserHinweisabernicht.Eine
realeAbwertungkann nicht einfacheinerVerklei­
nerungdesWährungsraumesgleichgesetztwerden.
DennrealeVeränderungendesWechselkurseskann
es auch aus anderenGi-ünden geben,etwa wenn,
Trendsin der Produktivitätsentwick1ungvon Land
zuLand unterschiedlichsindoderwennsichdieGü­
ternachfragezugunaten oder zu LasteneinesLan­
desverJqert.SolcheVorgängelassenfreilich eher
einealhniibHcheAnderungdesrealenWechselkur­
seserwarten,keineabropte,wie wir siebeobachten.'
Abruptgeänderthatsichaberauchdie Leistungsbi­
lanz. Dies kann ohneweitereseine kräftige reale
Anderung des Wechselkurseserklären, olme daß

97



Drucksache 9/17

Schaubild31

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

ZUR ZIELVORGABE FUR DIE GELDPOLITIK 1980 11

Mld DM
154 ,--------------------------------,

152

150

10l

146

144

142

. 140

138

o

SR 80(1391

Zielkorridor
der Bu1desbank �~�~

5,OvH

�~ �~ �~ JM �~ �~ _r �~ .i Mi �~�g _ �~ �~ �~

1979 1980

1) Bundesbankzi.elund ZielvorstellqdesSachversländiaenratesi. Konzeptder bereilligtenZlntralbankael-..:ein der Abtrenzun.desS8drver­
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. Quelle fir Qundzahlen: DeutscheBundesbank

I

Änderungenin der Neigungzur Kassenhaltungin
D-Mark im SpielesindDer Devisenmarktstellt auf
dieseWeisezur Wahl: EntwederrascheReduktion
des Leistungsbilanzdefizitsoder hohe Zinsen. So
kannmaneineÄnderungderWährungspräferenzen
zu LastenderD-Mark wederausschlieBennochein­
deutigbelegen.Es ist jedenfallskein soklarerFall,
daßmansagendürfte,eineGeldpolitik,diekoojunk­
turneutral sein will, müßteum dieser Neutralität
willen ihr im übrigenwohlbegründetesMengenziel
nennenswertnachuntenkorrigieren.

1.. In die GegenrichtunggehtderHinweisaufei­
nen Korrekturbedarf,der in der exzessivenÖlver­
teuerungliegl Zwarist eingenerellerVorbehalthin­
sichtlichdertatsächlichenEntwicklungdesPreisni­
veausmit demKonzepteinerpotentialorientierten
Geldpolitik nichtvereinbar.Man darf nicht deshalb
mehrGeldgeben,weil dasPreisniveaustärkersteigt
als erwartet.Vielmehr läßtdie Bundesbankmit ih­
rer Ankündigung,für einen bestimmtenZuwachs
der Zentralbankgel<lmengezu sorgen, erkennen,
welchenAnstiegdergesamtwirtschaftlichenAusga-

98

ben sie zu finanzierengewillt ist. Inwieweit damit
gröBereMengenoderhöherePreisefinanziertwer­
den, darüberentscheidenandere,nicht zuletzt die
Tarifparteien.Die BundesbankmuJldieseEntschei­
dungenhinnehmen,sie ist aberauchnicht in der
Verantwortungfür dieseEntscheidungen.Das gilt
im Grundsatzauchdann,wenndie Preissteigerun­
gen,die die Forderungnacheiner ausgleichenden
Reaktion der Geldpolitik aufkommen lassen, im
Auslandentstandensind Sie bedeuteneine Ände­
rungderrelativenPreise,mit derdie Wirtschaftim
Prinzip fertig werdensoll und auchfertig werden
kann, ohne daß es zu einemAnstieg des Preisni­
veauskommenmuJl. Bei massivenabruptenÄnde­
rungender Importpreisekann mandies allerdings
anderssehen.Esmagdie Flexibilität derWirtschaft
in einemsoIcbenFall überfordern,zumAusgleichin
entsprechendemUmfanggeringerePreissteigerun­
genanandererStellehervorzubringen,zumalwich­
tigePreise,vor allemdieLöhne,nach untenziemlich
starrsind. Eine zusätzlicheErhöhungdesPreisni­
veausim Malle einerau8enwirtschaftlichbestimm­
tenabruptenErhöhungdesgesamtwirtschaftlichen
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Zur Entwicklung der Zentralbankgeldmenge1)

DnIck88che 9/17

Tabelle28

Entstehung(+) bzw. Vernichtung (-) von Bereinigte Zentral-

Zentralbankgeld durch Änderung der �b�a�n�k�g�e�l�d�m�e�~�e
(Geldbasis)

Zeitraum Zu- Bestimmungsgriinde Verwendung
sammen

Wäh- Refinan- Wert- Kreditge- Ur- saison-
zierungs- papier- sprungs- berei-rungs- kredite bestände währung 80n- Bargeld- Bank- werte nigt ')

reser- derBun- anden stige5) umlauf reserven
ven2

)
an Staat-l)Banken3) desbank

Bestandin Mrd DM

Durchschnitt 1978 119,65 94,25 16,68 ,2,66 - 0,97 + 7,03 74,33 45,32 125,73 x

Jahresend.e 1978 133,73 107,00 11,86 4,31 + 4,44 + 6,12 82,17 51,56 137,98 132,44

Durchschnitt 1979 135,22 92,85 28,95 3,49 + 7,25 + 2,68 81,51 53,71 136,99 x
Jahresende 1979 144,67 93,30 33,81 2,34 + 8,42 + 6,80 88,24 56,43 146,19 139,28

Durchschnitt
Jan bis Sep 1980 137,34 80,37 43,27 1,67 + 5,16 + 6,87 e5,30 52,04 142,42 142,90

Januar 1980 140,92 90,90 32,82 2,03 + 5,02 + 10,15 83,87 57,05 142,46 140,70

Veränderung gegenVormonat in Mio DM

1979 Januar -2483 +3900 + 881 - 154 -2248 -4862 -3634 +1151 -2529 +1323

Februar - 74 -4300 + 3081 - 65 +1709 - 499 - 594 + 520 -2780 + 233

März + 995 -3300 + 10362 - 207 -6513 + 689 +1129 - 134 +1036 +1066

April + 570 -230D + 2459 - 57 +1716 -1284 +1199 - 629 + 596 + 454

Mai + 543 -4800 + 832 - 29 +3714 + 826 - 8 + 551 + 516 +1013

Juni +1 614 + 800 + 4934 - 29 -3926 - 165 + 903 + 711 +1585 + 460

Juli +1472 +4 300 + 360 - 125 -2300 - 763 +1348 + 124 +1444 + 460

August + 328 + 700 - 396 - 303 +2809 -2482 + 159 + 169 + 373 + 569

September - 172 +4 200 + 893 - 122 -2093 -3050 - 89 - 83 - 85 + 412

Oktober - 440 +5700 - 5823 - 222 - 656 + 561 - 361 - 79 - 426 + 916

November + 765 -10800 + 3096 - 192 +9434 - 773 + 401 + 364 + 707 + 55

Dezember +7812 +2800 + 1271 - 467 +2339 +1869 +5609 +2203 +7767 - 124

1980 Januar -3745 + 500 - 984 - 316 -3403 + 458 -4370 + 625 -3723 +1416

Februar -2489 -2700 - 257 - 146 +1769 -1155 - 620 -1869 -2371 + 663

März +1233 -5400 + 9 161 - 73 - 472 -1983 + 901 + 332 +1451 +1378

April - 205 -5900 + 6527 - 31 -3916 +3115 + 444 - 649 - 186 - 148

Mai -4408 -3000 - 2675 - 92 +2985 -1626 + 518 -4926 + 507 + 256

Juni + 945 +2400 + 4143 - 110 -3175 -2313 + 487 + 458 + 962 + 656

Juli +1567 +2300 + 793 - 109 +1940 -3357 +1481 + 86 +1526 + 377

August + 7 - 300 - 5888 - 86 +3958 +2323 + 256 - 249 + 83 - 1

September -6082 - 900 - 1015 + 79 -2054 -2192 - 587 -5495 - 393 + 750

1) In der AbgrenzungdesSachverständigenrates:Bargeldumlauf und Zentralbankguthaben der Banken.
2) Veränderung der Auslandsforderungender Bundesbankunter BerücksichtigungdesAusgIeichspostenszu anderenals transaktionsbedingten

Veränderungen der Währungsreserven (hauptsächlich Zuteilung von IWF-Sonderziehungsrechtenund Änderungen des DM-Wertes der
WährungsreServenaufgnrnd von Paritätsänderungen).Jahresdurchschnitteund Jahresendständeohne Berücksichtigungder Neubewertung
der Wähnmgsreserven.

3) Saldiert mit demBestandan Mobilisierungs- und Liquiditätspapieren im Besitzder Banken.
4) Kredite und Forderungender Bundesbankan öffentliche Haushalteabzüglich Einlagen(einschließlichSondereinlagen)öffentlicher Haushalte.
�~�) Unter anderemEinlagen von Nichtbanken bei der Bundesbank.
i) Bereinigt um den Effekt von Mindestreservesatzänderungen;sieheAnhang IV, Abschnitt C.
7) Saisonbereinigungnach dem Census-VerfahrenII, Version X - 11.

Quelle fili' Grundzahlen: DeutscheBundesbank
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Kostenniveauszu·finanzieren,habenwir daherfür
vertretbargehalten(JG79 Ziffern 383f.). Sehrgroß
ist der zusätzlicheGeldbedarf,den die Ölverteue­
rung verursacht,allerdingsnicht; denndie Produk­
tion derEinfuhrgüterzufmanzieren,ist in ersterli­
nie AufgabedesAuslandes.

189. NimmtmandieÜberlegungenzurFrageeines
im nachhineinkleinerundzur Frageeinesim nach­
hineingrößeranzusetzendenGeldbedarfsderVolks­
wirtschaftzusammen,so kommtmanoffensichtlich

. aufs Ganze gesehennicht zu einer wesentlichen
KorrekturderVorstellungenüberdie Geldmengen­
entwicklung,die vor BeginndesJahres1980weder
für expansivnochfür kontraktiv zu haltenwar.

190. Für die Frage, inwieweit die vorhandenen
Geldbeständeausreichen,um Einkommen,die zu
Vollbeschäftigungpassen,ohneFriktionenfiD.anzie­
ren zu können,ist nebendemamWachstumdesge­
samtwirtschaft1ichenProduktionspotentialsauszu­
richtenden Geldmengenzuwachsauch der Aus­
gangsbestandan Zentralbankgeldvon Bedeutung
(Schaubild32).In denJahrenvor 1979hattedieBun­
desbankihr Geldmengenzielstetsüberschrittenund
damit zusätzliche Finanzierungsspielräume'ge­
schaffen.Diesewurdenzwar nicht sofortgenutzt­
die UmlaufsgeschwindigkeitdesZentralbankgeIdes
sank- abersiebildeteneinbeachtlichesInflations­
potential.DasJahr1979brachteeineÄnderungder

Situation,undzwar im doppeltenSinne.Zum einen
wurde dasTempoderGeldmengenexpansionstark
gedrosselt;zeitweise nahm die Zentralbankgeld­
mengewenigerstarkzu, alsdemAnstiegdespoten­
tialorientiertenExpansionspfadesentsprochenhät­
te. Insoweitfand eineKorrekturderzuvorübermä­
ßig starkenGeldmengenausweitungstatt.Zum an­
derenwurdendievorhandenenFinanzierungsspiel­
räumeauchmehrundmehrgenutzt:Im Zugeeiner
kräftigen Ausweitung der Produktion, aber auch
verstärkterPreissteigerungenstiegdie Umlaufsge­
schwindigkeitdesGeldesan,steigendeZinsensorg­
ten für einerationellereKassenhaltung.Schwerzu
·beantwortenist die Frage,inwieweit auchnochAn­
fang 1980Finanzierungsreservenin dem Sinnege­
geben waren, daß die ZentralblllU<geldmengeim
Verhältnis zum gesanitWirtsehaft1ichenProduk­
tionspotentialalseherüberdurchschnittlichgroßzu
bezeichnengewesenwäre. Noch immer herrscht
einegewisseUnsicherheithinsichtlichdesTrendsin
der UmlaufsgeschwindigkeitdesGeldes.Man kann
nicht ausschließen,daßdie genanntenReservenin­
zwischenbeseitigtsind,wenngleichdie Umlaufsge­
schwindigkeitheuteweit geringerist alsetwain den
frühen70erJahren.

191. Die Bundesbankhat im Laufe des Jahres
mehrfachMaßnahmenergriffen,umdenEntzugan
Zentralbankgeld,dersichausdemVerkaufvon De­
visen ergab,zu kompensierenund darüberhinaus

Schaubild37
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Tabelle29

Datum

1979 .

10.Oktober Die Bundesbanknimmt wiederWechselpensionsgeschäfteauf.

24.Oktober Die Bundesbankgibt die Emissionvon DM-lnhaberschuldverschreibungender Vereinigten
Staatenvon Amerika (Carter-Bonds)für November1979undJanuar1980bekannt.

31.Oktober Zum1. Novemberwird derDiskontsatzvon 5%auf8%undderLombardsatzvon8%auf7% an-
geboben.Die Rediskontkontingentewerdengleichzeitigum 4 Mrd DM erhöht.

6.November DerAbsatzderDM-lnhaberschuldverschreibungenderVereinigtenStaate"vonAmerika(Cer-
ter-Bonds)erbringt2 Mrd DM.

29.November DieBundesbankbeschließteinGeldmengenzielfür dasJahr1980.Dan8chsolldieZentralbank-
geldmengevomviertenQuarta11979biszumviertenQuarta11980um5vH bis8vH ausgeweitet
werden.Von derPreilt-, Konjunktur-undWechsetkuraentwlck1ungsollesabhängen,obeberdie
untereoderdie obereGrenzeder BandbreiteangestrebtWird.-

1980

17.Januar Carter-Bondsmit einerLaufzeitvon 2112 Jahrenbzw. 3112 Jahrenwerdenzu Zinsenvon 8,5%
bzw.8,45%angeboten.DasZeichnungsaufkommenbetrigtrund4'/2Mrd DM. Zugeteiltwerden
rund 2 Mrd DM.

29.Februar DerDiskontsatzwird von 8% auf7% erhöht,derLombardsatzwird von 7% auf8,5%heraufge-
setzt.Gleichzeitigwird beschlossen. vom3.MärzdieRediskontkontinpnteum4 Mrd DM zuer-
höhenunddie im Vorjahr eingeführtenLombardlinJenWiederaufzuheben.

13.März DerZentralbankratbefürworteteineLockerungderBeschränkungendesKapitalimports.Die
Laufzeitgrenzefür inländischefestverzinslicheWertpapie....die ins Auslandverkauftwerden
dürfen,wird mit Wirkung vom 17.März von vier auf zweiJahreherabgesetzt.

30.April Die Mindestreservesätzewerdenab 1. Mai linearum 8 vH ihresbisberigenStandesherabge-
setzt:zum2. Mai wird _ Diskontsatzvon7%auf7.5%undderLombardsatzvon 8,510auf9,510
angeboben.

30.Juli Die Bundesbankführt, zumviertenMal in diesemJahr,Wertpapierpensionsgeschäftedurch.
DenKreditinstitutenwerdenaufdiesemWege5,4Mrd DM für 25TagezurVertilgunggestellt.
Der Zins liegt mit 9,2% erstmalsunterdem Lombardaatz..

21.August Der ZentralbankratbeschließteineSenkungderMindestreservesätzeum 10vH ihresbisheri-
gen Standes.Die Ma6nahmewird am 1.8eptemberwirksamund führt den Kreditinstituten
Liquidität im Umfangvon ca.5,5Mrd DM zu.

18.September DerLombardsatzwird mit Wirkung vom 19.Septembervon 9,510auf 910herabgesetzt.Gleich-
zeitig nimmt die BundesbankwiederWertpapierpensionsgescbifteauf.

. 18.Oktober Die RediskontkontingentederKreditinstitutewerdenmit Wirkungvom20.Oktoberum 3 Mrd
DM heraufgesetzt,die Linie für die EinreichungvonPrivaldiSkontenwird um 500Mio DM an-
gehoben. -

30.Oktober Die Laufzeitgl'enzefür inländischefestverzinslicheWertpapiere,dieiils Auslandverkauftwer-
dendürfen,wird auf einJahrherabgesetzt. .

eine mäßige Expansion ZU gewährleisten (Ta­
belle29). Die Wahl der Instrumentewar davonmit­
bestimmt,die Bedingungenfür einen verstärkten
Kapitalimportzuverbessern,sprich,dieZinsenhoch
zu halten(Ziffer 1'13).Da mit einerUmkehrderSi­
tuationam I>l1v:isenmarktauf kurze Sichtnicht ge­
rechnetwerden konnte, mußten es Maßnabmen
sein,diedenBankenaufDauerZentralbankgeldzur
Verfügung stellen. In mehrerenSchrIttenhat die
Bundesbankdie Rediskontkontingenteausgeweitet
unddieMindestreservesätzeherabgesetzt.Begleitet
warendieseEntscheidungenin der erstenJahres­
hälfte von zwei Erhöhungender Leitzinsenauf zu­
letzt 7.5% für den Diskontsatzund 9,5% für den
Lombardsatz.Die Liquidität der Bankenwar aber

�~�a�p�p genugge!>lieben,dieZinsenvonalleinsteigen
zu lassen,sodaJl mit diesenAnhebungenim wesent·
lichen nur der ZinSllnstiegan den Finanzmärkten
nachvollzogenwurde.
All dieszeigt,wie i!chon anandererStelledargelegt,
auchdasBemühender Bundesbank,denWechsel­
kurs nicht abgleitenzu lasaen.Nicht sofort.brachte
siediesin Konflikt mit ihremGeldme"Jenziel,aber
doch bald. Die Bundesbankhielt die Zinsen auch
dannnoch hoch, als die starkverlangsamtemone­
täreExpansion,nimmtmandiesefür sich.eseigent­
lich gebotenhätte, die .Leitzinsenzu sen,kenund
mehrGeld zur Verfügungzu stellen.Lediglich der
Lombardsatzwurdeim Septemberwiederum einen
halben Prozentpunktherabgesetzt.Mit dem Ver-
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ziehtaufeinedeutlicheZinssenkungwollte die Bun­
desbankeinenAusgleichder zahlungsbilanzohne
weitere Abwertung der D-Mark erleichtern. Sie
nahmin Kauf, daß die Zentralbankgeldmengefür
mehrereMonateunter ihrer Zielgrößeblieb.

192. Was das Instrumentariumangeht,griff die
Bundesbankwieder, wie schon im vergangenen
Jahr,außerauf die tiaditionellen Instrumenteder
Geldpolitik auf Maßnahmenzur Feinsteuerungdes
Geldmarkteszurück.

Eine erfolgreicheSteuerung·der Zentralbankgeld­
mengesetztvoraus,daßderEinfluß derBankenauf
die Zentralbankgeldschaffungmöglichst klein ge­
haltenwird, DasistdannderFall,wennesunausge­
nutzte Refinanzierungskontingenteund Bestände
vonAktiva, derenAnkaufdie Bundesbankzugesagt
hat,nichtaderjedenfallsnicht in größeremUmfang.
gibt. Nur unter.diesenUmstäpdenhatdie Bundes­
bank auch einigermaßenkurzfristig die Zentral­
bankgeldmengeunter Kontrolle, Die Bundesbank
ist im vergangenenJahrüberdie Rückführungder
freien Liquiditätsreserveneiner solchenSituation
nähergekommen(Schaubild33), Im Gegenzughat
sie sich bereitgefunden,unvorhersehbareSchwan­
kungenim Zentralbankgeldbedarfauszugleichen­
eine Aufgabe, die bei entsprechenderEinübung
auchvon denGeschäftsbankenselbstüberdie Hal­
tung entsprechenderÜberschußreservenwahrge­
nommenwerdenkönnte,Die Bundesbankbenötigt
dazu Instrumente,die kurzfristig wirksamwerden
und vor allem flexibel eingesetztwerden können.

Schaubild33

Daher haben die sogenanntenPensionsgeschäfte
starkan Bedeutunggewonnen,Es handeltsich da­
bei umGeschäfte,bei denendie Bankenvorüberge­
hendundgegenZahlung.einesZinsesAktiva, neuer­
dings vor allem Wertpapiere,auf die Bundesbank
übertragen,um in den Besitz von Zentralbankgeld
zu gelangen,NebendemVorteil derKonditionenbe­
stimmung durch die Notenbankerlaubenes die
kurzenFristenderPensionsgeschäftevor allem,fle­
xibel auf die sich ständigänderndenBedingungen
amGeldmarktZU reagieren,ohnedenKapitalmarkt

. oder den Devisenmarktunerwiinsehtzu'beeinflus­
sen,ÜberWertpapierpensionsgeschäftewurdenden
Banken in diesem Jahr jeweils zwischen 3 und
5'12 Mrd DM Zentralbankgeldfür einen Zeitraum
von 25 bis 45 Tll8"n zurVerfügunggestellt.Die Ver­
zinsunglagzunächstgerinfügigüberdemLombard­
satz,EndeJuli, .päternoch einmal im September
und Oktober,wUrde dann ein Zins unterhalbdes
Lombardsatzesfestgelegt,wasalsSignaleinerLok­
kerungderGeldpolitik verstandenwurde,Die Bun­
desbankwolltedenBankenauchdieMöglichkeitge­
ben, die zeitweise unverhältnismäßighohe Lom-·
bardverschuldungzuverringern(Schaubild33),

DasUmsteigenim vergangenenJahrvondenWech­
selpensionsgeschäftenauf Wertpapierpensionsge­
schäftewird unfler anderemdamit begründet,daß
die Kreditinstitute einen wesentlichhöherenBe­
standanWertpapierenals anWechselnhabenund
daßdieWertpapieregleichmäßigeraufdie Kreditin­
stitute verteilt sind, Das macht das Angebot von
Wertpapierpensionsgeschäftenzueinemsehrglobal
wirkendenMittel der Liquiditätspolitik.

FREIE L1QUIDITATSRESERVEN. LOMBARDFORDERUNGEN
Mrd DM

Quelle: �~�t�s�c�h�e Bundesbank
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In ersterLinie liquiditätspolitischeZiele warenes
auch,die die Bundesbankzu den ganzkurzfristig
einsetzbarenDevisenswapgeschäftenund Devisen­
pensionsgeschäftenveranIaßthaben.Auchdiesehat
es in gröBeremUmfang erstmalsim vergangenen
Jahrgegeben.In diesemJabr ist den Bankenauf
diesemWege im erstenund dritten Vierteljahr Li­
quidität im Umfangvon zusammenfast 7 MrcJ DM
z"geführtund im zweitenVierteljahr in Höhe von
3 Mrd DM Liquidität entzogenworden.

Umac:hlchtung zu höher verzinslichem Geld

193. Die Politik der Bundesbank,dasGeld knapp
und mit BliCk auf die Zinsentwicklungim Ausland
und die Zahlungsbilanzsituationauchteuerzu hal­
ten, hat dazugeführt,daßGeld in noch stärkerem
Maßeals irt:l Vorjahr in verzinslicherFormangelegt
wurde.
Schon1979war die Geldmengeim weiterenSinne
(M2), bedingtdurch den groBen Zuwachsbei den
Termineinlagen,im Jahresverlaufmit 8,3vH fast
doppeltso schnellgestiegenwie die Geldmengeim
engerenSinne(MI), die nurunverzinslicheoderna­
hezuunverzinslicheBestandteileumfaßt,das Bar­
geldnämlichunddieSichteinlagenbeidenKreditin­
stituten. Zur Zinsabhängigkeitder Bankeinlagen­

.strukturpaßteebenfalls,daßdie Geldmengein der
weitestenAbgrenzung(M3), zu der auchdie Spar­
einlagenmit gesetzlicherKündigungsfristzählen,
weniger als M2 zunahm(Schaubild34); denn die
Sparzinsenwurden wiederum nur verzögertund
nicht in vollem Umfang der allgemeinenZinsent­
wicklung angepaßt

Die Entwicklung desvergangenenJahreshat sich
1980fortgesetztDer Ztnsanstieghielt an,sodaßes
immer kostspieligerwurde, Geld unverzinslichzu
halten.Rechnetmandie Entwicklungin denersten
neunMonatenaufJahresratenum, soergibtsichfür
dieGeldmengeMI eineleichteZunahmeum 1,9vH,
für M2 ein unvermindertstarkerAnstiegum 8,5vH
undfür M3 eineZunahmeum4,8vH. DasMusterder
monetärenExpansionglich also demim vergange­
nenJahr;die Unterschiedein denVeränderungsra­
tenhabensich sogarnochvergröBert

194. Die erhöhteBereitschaft,Liquidität aufzuge­
ben,bei jedemeinzelnenmöglicherweisenurdieBe­
reitschaft, Geld etwas längerfristig anzulegenals
bisher,ist zwar durchdie Zinssteigeningplausibel
erklärt,siekannjedochnochandereGründehaben
(Ziffer 204).Im übrigenistsieauchaufandereWeise.
alsdurcheinegeänderteStrukturderBankeinlagen
deutlich geworden.Die Bankenkonntenverstärkt
Sparbriefeund Bankschuldverschreibungenabset­
zen.DerWegüberdie Bankenwurdeaberauchver­
mehrt abgewähltAbermalskamenüberproporti0­
nal viele zusätzlicheMittel inländischerNichtban­
ken direkt amKapitalmarktauf.

All diessindVorgänge,die zentralbankgeldsparend
wirken. Bankeinlagen,die viel Geld in derMindest­
reservebinden,werdendurchsolcheersetzt,für die
geringe Reservesätzegelten,und von diesenwie-

derumein Teil durchmindestreservefreieBankver­
bindlichkeitenoder auchdurch Kredite außerhalb
der Banken.

195. In Zeiten, in denen sich die Geldmenge,je
nachdemwie man sie abgrenzt,ganz unterschied­
lich entwickelt,wird die'Frage,welcheAbgrenzung
ambestengeeignetist, denKurs derGeldpolitik ­
ihre expansivenoder kontraktivenImpulse- ein­
deutig erkennenzu lassen,stetserneutund heftig
diskutiertEngvermüpftdamitistdieFrage,welche
GröBedie Zentralblmksteuernsollte,um dasPreis­
niveaustabilzuhahenunddochgenugGeldfür eine
befriedigendeEntwicklungvon Produktionund Be­
schäftigungbereitzustellen.
Die F'rrLge nach der lndikatontualfflit betrifft die Abbil­
dung vonRichtunguad StärkedermonetärenImpulse.Sie
steUtsich.tändigbeiAufgabenderDiagnoseundProgno­
se,die ja immerauchdie Aufgabeum/a&se1I,ausdem, was
man beob4ch'tetoder �v�o�r�a�u�a�s�a�g�~ daszu .<parieren, 1003
einembemmmtenPolitikbereichzu.:turechnenilt. Das ist

. seltengenugdas, """ die Politik "be1DiTlet". Es iat oftmals
nUT unmittelbare. Abbild denen.1001 in einem Politikbe­
Teichgetanwird, indbGeldpolitiketwadieSchaffungvon
Zentmlbankgeld,abt> des Geldes,das nur unter Mitwir­
kungder Zentmlbantentatehenkann.Zuweilenläßt sich
Politik auchnochabbilden dUTCh die VeränderungeneineT
Gröpe, in denensich4ujler demEinfluJi der Politik .elb.t
auCh noch EinjlÜDe 4esMaTkte. spiegeln.Dies ilt jeden­
falls danneine�M�ö�g�l�i�t�h�k�e�~ wenndie Gröpevon derPoli­
tik dominiert_wird odeT doch von ihr dominiert werden
kann.Hier mupaberachon,um bei derGeldpolitikzu blei­
ben, ein bestimmte, (JeldpolitiachesKonzept hinzukom­
men.eineVorstellungdarüber,toa.! einewederkontraktive
nochexpansiveGeldpolitik iat

Da. führt hinüberzurF'rrLge nachder richtigenSteuergrö­
pe, im Sinne eine. wohldefinierten'Zwiachenzielsder
Geldpolitik.EigentliclusZiel iatderEinfluJiaufdasVolka­
einkommen - auf Produktion, Be.chäftigungund vor
allem das Preisniveau. Die NottDendig1ceit,ein Zwischen­
ziel der Geldpolitik zu haben,reaultiertaua der Unfähig­
keit, die eigentlichen Zielgröjlen in kurzer.hiatdominant
zu beeinfl....en Die Aufgabeder Geldpolitik muJi daher
bescheidenerformuliert werden. AbZwiachenzielwird die
Zentralbank ztDeckm4jligenDeiaeeine Gröpe wählen, die
sie steuernkann und von der angenommenwerden da1f,
daß sie in eine1' einigeTmapen8tabilen Beziehung zum
Hauptzielder Geldpolitik .teht.

Letztere.kannmanaUfmittlereSichtvon allen Geldmen­
gengr6j1en .agenAufkürzereSichthingegeniat die Taug­
lichkeit der einzelnenAbgrenzungender Geldmengeum­
stritten. Denn e. kommt gelegentlichzu einer sehrunter­
schiedlichen�E�i�m�c�~�n�g derWirkungenderGeldpolitik,
je nachdem,welche 'Wahl man getroffen hat Deu ist auch .
gegenwärtig'0.
Wer wie derSachverständigenratvon der bereinig­
ten Zentralbankgeldmengeals Indikator und Zwi­
schenzielgröBeder Geldpolitik ausgeht,wird. das
HandelnderBundesbankim Jahre1980alsviel we­
nigerrestriktiveinschätzenalsjene,dieetwaMI für
amgeeignetStenhalten.Die bereinigteZentralbank­
ge1dmenge nahmindenerstenachtMonatenmit ei­
nerJahresratevon4,6vH zu,MI dagegenzeigteine
Abnahmeum 0,4vH. DieserUnterschiedüberzeich­
net zwar etwasdie Kontroverse;dennfür die Wir­
kungender Geidpolitik ist nicht nur die Höhe der
Zuwachsrateder Geldmengevon Bedeutung,son­
dern auch die Veränderungder Zuwachsrateim
Zeitverlauf. Eine deutliche Verlangsamungdes
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Schaubild34
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Expansionstemposim Vorlauf zur Entwicklungdie- .
sesJahreswar bei ll1len Geldnlengenaggregatenzu
beobachten.Der Ullter'SChiedbleibtaberwichtig.ge­
nug,zumal sichin derersienJahreshälftell1lenthal­
ben außerbei MI wieder eine leichte Beschleuni­
gungoderdocheineStabilisierungdesTemposder
monetärenExpansiongezeigthat.

Der Rückgangvon MI kannfreilich nichtalsunmit­
telbarerReflexeiIler restriktivenGeldpolitikgewer­
tet werden; denn die zinsbedingie Einlagenum­
schichtungderNichtbankenzugunstenvonTermin­
einlagen�d�o�m�i�n�i�e�~ die Entwicklung von MI, und
dieZinsentwicklungihrerseitsreflektiertMarktfak­
toren ebensowohlwie Aktionen der Geldpolitik.
Wennmandie monetärenImpulsemehrsmAnfang
derWirkunilskettemessenwill, dort,wo die Zurech­
nung noch einigermaßenleicht fällt, ist die berei­
nigieZentralbankgeldmengealsIndikatoreindeutig
überlegen.Damit ist ll1lerdiIlgs nicht schonausge­
schlossen,daßdie GeldmengeMI zur Messungder
WirkungenderGeldpolitik UIld also auchals deren
Zwischenzielgrößeletztlich doch bessergeeignet
ist.

ErgebnisseempirischerUntersuchungenerlauben
bishernicht, eine eindeutigeEntscheidungzugun­
sieneinesderverschiedenenGeldmengenaggregate
in bezugauf dessenEignungals Zwischenzie1größe
der Geldpolitik zu treffen. Dies ist MÖglicherweise
auchdeshalbso,weil die Stärkeder Reaktionder
WirtschaftaufAnderungenim Geldangebotkeines­
weg" stabil ist.

Wir haben diese Reaktionsmusiererneut UIlter­
!!Ucht. Nach unseren.bisherigenErgebnissenläßt
sicheinKonzeptderGeldmengensteuerung,wasdie
empirisch faßbarenZusammenhängeangeht, so'
wohl aufderGrundlagederGeldmengeMI als auch
auf der Grundlageder Zentralbankgeldmengeauf­
bauen.

Von derEmpirieherfällt die Entscheidungüberdie
,,richtige" Zwischenzie1größealso schwer.Für eine
in mittelfristigerOrientierungaufVersietigungdes
GeldangebotsabzielendePolitik braucht man je­
docheine EntscheidUllg;auchfür ein Konzeptder
antizyklischenSteuerungdesGeldangebotsbraucht
mansie natiirlich. WIl' habenseit 1973geraten,das
AngebotanZentralbankgeldzu verstetigen.Wir se­
henkeinenAnlaß,hiervonabzugehen.Die Risiken,
stabilitätspolltischschwereFehlerzumachen,wenn
maJ1dieEntwicklungderGeldmengeMI zuversieti­
gentrachtete,haltenwir für erheblich.

EssindoftmalsPhasenbesondershoheroderbeson­
dersniedrigerZinsen,in denendie Entwicklungder
GeldmengeMI vonderEntwicklungderbereinigien
Zentralbankgeldmengeabweicht.Diesistwegender
Zinsreagibilitätder Einlagenstruktubei denBan­
ken auchgut erklärlich. Hoohzin'!PhaseIlsind zu­
gleich Phasenstarkerkonjunktureller Auftrieb&
kräfteOderPhasenmonetärerRestriktion.Möglich
ist, daß sich in der von den hohen Zinsenmitbe­
stimmtenVerlangsamungder Expansionvon MI
auchim Fll1le stetigerExpansionder Zentralbank­
geldmengeschondie monetärprogrammiertenäch-

steRezessionvorankündigt- soetwadieVertreter
einesMI-Konzepts;einerechtzeitigeErhöhungdes
Geldangebotsmit dem Ziel, die Entwicklungvon MI
zuverstetigen,wäredanngutevorbeugendePolitik.
Möglich ist aber auch, daß der Zinsanstiegll1lein
Ausdruck erwünschterSelbstdämpfungdes kon­
junkturellenAufschw=gsist und die ihm folgende
DämpfungderE"P"nsionvon MI AusdruckderVer­
suche der Wirtschaft, durch Rationalisierungder .
Kassenhaltungbei durchaus.normalem"Angebot
anZentralbankgeldeinenBoomzu finanzieren.Die
Rationalisierungder Kassenhaltungermöglichtzu­
sätzlicheKreditketten,sodaß wir im Ergebnisbeob­
achten,daß die Umlauf'!geschwindigkeitder Geld­
mengeMI stärkerzunimmt,als die Expansionvon
MI abJiimmt (JG74 ZiHern·1QIH.). Es wäre ein
schwerer- iJifJationstreibeBder- Fehler,würde
man durch ein zusätzlichesAngebot an Zentral­
bankgeld die Befriedigung dieser unerwiinschten
Finanzierungswiinscheerleichtern. Daß auf eine
HochkonjunkturIn der Regel eine konjunkturelle
AbschwächUllgfolgt UIld oftmaIseineUIlerwiinscht
starke,wärenoch keinhinreichenderGrund,hierfür
die zu starkenkoojunkturellenAuftriebskräftebei
stetigerExpansionder Zentralbankgeldmengenun
einmal gehörendeVerlangsamungim Wachstum
der GeldmengeMI verantwortlich zu machen,je­
denfalls nicht für den unerwiinschtenTeil dieser
konjunkturellen Abschwächung. Dieser'könnte
ganzandere,von Zyklus zu Zyklus durchauswech­
selndeUrsachenhaben.Die Regelmäßigkeitin der
Abfolge Konjunkturaufschw=g-'- Dämpfungder
Expansion der GeldmengeMI - Konjunkturab­
schWUllg wiirde in der empirischenAnalyse eine
Kausalität suggerieren,die tatsächlich nicht be­
steht.

In dem Konzept,zu demwir raten,hat die Noten­
banknur die Verantwortungfür ein ausreichendes
Angebot an dem Geld, bei dessenEnts1l!hUllg es
ohnesie- ...dersetwaalsbeimBuchgeldderBan­
ken - nicht geht,dem Zentralbankgeld,also Bar­
geldund Einlagen beiderZentralbank.DasAngebot
anZentralbankgeldsietig,orientiertsmWachstum
des gesamtwirtschaftlichenProduktioll'>POtentials,
ausweitenund VOll diesemPfad im Prinzip keinen
Fußbreitabweichenheißt jedeVerantwortungder
Notenbankabweisen,bei SchwankungenderGeld­
nachfragetätig zu werden.Mit Schwankungender
Gelc:lnachfracemuIl die private WIl'tschaft, eill­
schließlich der Banken,selbst fertig werden.Von
dieserGl'uIldregelgibt esiIl unseremKonzeptzwar
auchAbweichungen,jedochnurAbweichungen,die
wohibegriiIldetseinmüssen.DasKonzeptzurSteue­
rungderGeldmengeMI hingegen,eiller Größe,die
teils vom Angebotan Geld, teils von der Nachfrage
nachGeld bestimmtist,beinhaltet,daß Anderungen
der Geldnachfrage,die sich iIl einerAnderungder
GeldmengeMIim Verhiltnis zur Zentralbankgeld­
mengeniederschlagen,In jedem Fll1le umgehend
von der Geldangebotspolitikzu kompensierenwä­
ren. Daßempiriscli faßbareRege!mäßlgkeitendies
als einen gangbaren.Weg erscheinenlassen,hilft
nichtüber die Tatsachehinweg,daß in bestimmten
Situatiolll!n, und zwarwichtigen,einesolcheKom­
pensationäußerstunvernünftigerscheint. .
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Allmlhllche Abechwlchung der Kredltexpanalon

196. Bei überwiegendnoch steigendenKreditzin­
senin dererstenJahreshälfte1980hielt diekräftige
Expansionder Ausleihungender Bankenzunächst
an.Die Kreditinstitutehattenin derzweitenJahres­
hälfte 1979 ihre Kreditgewährungan inländische
Unternehmen,privateHaushalteunddenStaatmit
einerJahresratevon knapp 10 vH ausgedehnt;die
Expansionsrateim erstenHalbjahr diesesJahres
lag noch darüber. Erst zur Jahresmitteverlang­
samte sich die Ausweitung desKreditvolumens
(Schaubild35). Eswar auchein leichtesNachgeben

.bei den Zinsen zu beobachten.Freilich, weniger
nochals in früherenJahrenist diesdasganzeBild.
In außerordentlichhohemMaßehatdasAusiandzur
BefriedigungderinländischenKreditnachfragebei­
getragen.

Bestimmtwurdedie regeKreditnachfragewohl vor
allemvon d'i'r insgesamtnochgutenKonjunktur im
erstenHalbjahr,dendurchdie Energieverteuerung
ausgelöstenAnpassungsvorgängen,dem anhaltend
hohen Kreditbedarfdes Staatesund nicht zuletzt
vonderstarkenVerteuerungderBauleistungen,die
zunächstnochpositiv aufdenKreditbedarfunderst
späterüberdie DämpfungderBaukonjunkturnega­
tiv durchschlug.

197. Daßsichdie AusweitungdesKreditvolumens
der Bankenim erstenHalbjahr noch einmal be­
schleunigte,ging nichtvon derKreditnachfrageder
Unternehmenaus.Hier kamesvielmehrersteinmal
zu einer Beruhigung.jedenfallsbei der Verschul­
dunggegenüberinländischenBanken.

Die kurzfristigeVerschuldungnahmallerdingswei­
terhin raschzu, auchgegenüberinländischenBan­
ken,jedenfallswenn manvondenAngabenüberden
gesamtenprivatenSektorausgehtAngesichtsdes
Auf undAb beidenlangfristigenZinsenistunsicher,
ob sich darin die Vorstellung widerspiegelt,daß
eigenilicheineTendenzsinkenderZinsenbevorste­
henmüßte,eineErwartung,dienachderZinswende
in denVereinigtenStaatenaufkamunddie sicham
Kapitalmarktim' Zusammenhangmit derEntwick­
lung im Auslandvom Mai anvorübergehendauch
bestätigte.

EtwasspäteralsbeidenUnternehmen,nämlichseit
dem zweitenVierteijahr, kam es bei den privaten
Haushaltenzu einer langsamerenAusweitungder
Bankkredite.Im Zusammenhangmit der starken
ZunahmedesprivatenVerbrauchszuJahresbeginn
war derenKreditaufnahmezunächstnoch einmal
sehr kräftig gestiegen,im erstenVierteljahr 1980
mit einerJahresratevon 15'/. vH. Danachhatsich
die ExpansiondannstarkabgeschwächtSchonim
zweitenVierteljahr,derprivateVerbrauchwar jetzt
sogaretwasgeringer alsim erstenVierteljahr,nah­
men die Konsumentenkreditenurnoch mit einer
Jahresratevon 61/. vH zu. Immerhin nahmensie
trotz des hohen Niveaus weiterhin zu, im dritten
Vierteljahr sogarwiederetwasstärker.

Bei denKrediten,die dieB.ankenan Unternehmen
undSelbständigegewährten,zeigtesichim zweiten
Vierteljahr vorübergehendwieder eine leichte Be-
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schleunigung.Schon im .dritten Vierteljahr setzte
sichaberdieAbachwächungfort Dabeiunterzeich­
net die Kreditaufnahmeder Unternehmenim In­
landdenFinanzbedarfmassiv.Denndie Unterneh­
mennutztenin diesemJahrverstärktdie Möglich­
keiten,im AuslandKrediteaufzunehmen.Siehaben
in denerstenneunMonatendesJahresnettokurz­
fristige Kredite im Auslandin Höhevon21 Mrd DM
aufgenommen.Die kurzfristigenVerbindlichkeiten
gegenüberdemAuslandausFinlll1Zkrelliten waren
damit EndeSeptemberschon80 vH höherals am
Jahresanfang.Ganzüberwiegendhandeltessichda­
bei um D-Mark-Kredite,die zu ähnlichenKonditio­
nen wie im Inland vergebenwerden. Insgesamt
hattedamitdasAuslandbis einschließlichSeptem­
ber als Kreditgeberfür die.U11t'!'rnehmenein etwa
ileich großesGewichtWie die'inländischenKredit­
institute.

Die im ganzensehrkräftigeZunahmederVerschul­
dungder Unternehmenkann manals Ergebnisei­
neranhaltendregenInvestitlonstätigkeitbeigleich­
zeitiggeringerwerdendenSelbstfinanzierungsspiel­
räumendeuten.

196. Die Entwicklung der Kredite für den Woh­
nungsbauhingegenstehtim Zeichender Reaktion
aufdie seitMitte 1978starkgestiegenenZinsenfür
Hypothekarkrediteund den verschärftenAnstieg
der Baupreise.Die Zinsen für Hypothekarkredite
warenim Frühjahr1980mit gut 10% fastvier Pro­
zentpunktehöheralszweiJahrezuvor,die Bauprei­
sestiegenallein in denerstenneunMonatendieses
Jahresum rund 11 vH. Die Reaktionist schonseit
Ende1978am Rückgangder Kreditzuagenfür den
Wohnungsbauabzulesen,währenddie Auszahlun­
genmit einerJahresratevonreichlich11vH im drit­
tenVierteljahrnochkräftig zunahmen.Nacheinem
Wiederanstiegder Kreditzusagenum die Jahres­
wende 1979/80 ist die Tendenzseit dem zweiten
Vierteljahr 1980wiederdeutlich rückläufig.

198. Hinweiseauf die zuerwartendeKreditexpan­
sionenthältdieEntwicklungderKreditzusagen.Da­
nachstehteineAbschwächungderKreditexpansion
nichtbevor.Die Zusagenvon Kontokorrentkrediten
nahmenin denerstenneunMonaten1980mit einer
Jahresratevon 9110 vH zu und damitähnlichstark
wie im Verlauf des vergangenenJahres.Bei den
kurzfristigenKreditenlag die ZuwachsratederZu­
sagensogarnoch über der desvergangenenJah­
res.

200, Im bisherigenVerlauf des Jahres1980waren
die Kapitalmarktzinsenniedrigerals die Zinssätze
am GeldmarktDieseungewöhnlicheZinsstruktur
hattesichim Herbst1979herauagebildelSchonvon
BeginndesvergangenenJahresanwarendie Geld­
marktsätzekräftig gestiegen.Im Frühjahr1980 lag
derZins für DreimonatsgeIdmit rund 10%reichlich
6 Prozentpunktehöherals Anfang 1979.In der Fol­
gezeitgingernurwenigzurückundbetrugim Okto­
ber9%. Auch der Kapitalmarktzinswar im vergan-
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Schaubild35
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genenJahr gestiegen,aber nur um 1,5 Prozent­
punkteauf etwa8%zur Jahreswende.Ein weiterer
Anstiegauf fast 10o/e im März 1980schieneineKor­
rektur der Zinsstrukturanzuzeigen.Aber schonim
Mai ändertesichdie Bewegungsrichtungim Zusam­
menhangmit demZinsrückgangin denVereinigten

.Staaten.Mit 7,9% lag der Kapitalinarktzins im
Augustgeringfügigunter<lem Satzvom Jahresan­
fangundauchkaumhöheralseinJahrzuvor.Ein er­
neuterZinsanstiegin denVereinigtenStaatenverfe­
stigte sich im Spätsommer.U$r den gegebenen
Bedingungenmußte das auch Zinserhöhungsten­
denzenin derBundesrepublikstärken,die sich seit
Septemberdurchgesetzthaben(Schaubild36).

201. BeibeweglichenWechselkursenisteineÜber­
tragungvon Zinsschwankungenan ausländischen
Kapitalmärkten,hier vor allem det Schwankungen
der Dollar-Zinsen,auf das inländischeZinsniveau
keineswegsselbstverständlich.Anders-nämlich als
unter einem Regimefester Wechselkurse,das bei
freiem Kapitalverkehrund ungestörtemVertrauen
in die StabilitätderWechselkurseallemalerwarten

läßt, daß sich ungeachtetunterschiedlicherZins­
niveausZinsänderungeninternationalraschanglei­
chen,muß manbei beweglichenWechselkursenin
Rechnung stellen, daß Wechselkursänderungser­
wartungendas Renditekalkül im internationalen
Kapitalverkehrständigund wesentlichmitbestim­
men.DasZinsniveauim Inlandkannumsovielnied­
.riger sein als im Ausland,wie eineAufwertungser­
wartungfür die heimischeWährungbesteht.Inlän­
dische Anleger werdendann trotz eines höheren
Zinsesim Aualandihr Gelddort nicht anlegen,weil
sie bei Fälligkeit oder Verkauf der Forderungfür
denBetraganausländischerWährungaufgrundder
Abwertunggeradesoviel D-Mark wenigererzielen,
wie durchdenhöherenZins im Auslandzusätzlich
zu verdienensind.

Wennsichalsoim FrühjahrdiesesJahresdie Zinsen
an dendeutschenKreditmärktensodeutlichparal­
lel zudenZinsenin denVereinigtenStaatenentwik­
kelt haben,mul dies damit zusammenhängen,daß
in diesemJahrmit den amerikanischenZinsände­
rungen nicht :Ngleich Änderungender Wechsel­
kursänderungserwartungeneinhergingen.In den

Schaubild36
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vergangenenJahrenwar esmeist dazu gekommen.
Zinssteigerungenbegleitetendamals in Amerika
den Weg einer sich beschleunigendenInflation
ebensowie sichverstärkendeAbwertungserwartun­
genin bezugaufdenDollar.DiesePhasescheintvor­
erstbeendet.Die amerikanischenZinssteigerungen
im frühenTeil diesesJahreswarenAusdruckernst­
hafter Stabilisierungsanstrengungenund die an­
schließendeZinssenkungAusdruckdessen,da.II die
Restriktionsmaßnahmengriffen. Zu neuenAbwer­
tungserwartungenin bezugauf den Dollar kam es
offensichtlich nicht. Daher mußten sich mit den
Zinsbewegungenentwederdie Wechselkurseän­
dernunddadurchWechselkursänderungserwartun­
gen entsprechendden Zinsbewegungenerzeugen,
oder die Zinsenim Inland mußtenden amerikani­
schenZinsenfolgen.Die Bundesbankhatdurchum­
fangreicheInterventioneneiner allzu starkenAb'
wertungderD-Mark amDevisenmarktentgegenge­
wirkt und-ist damit teilweisedenWeg der Zinsan­
passunggegangen.Siehatunterdenmöglicheneine
ihr noch erträglicherscheinendeKombinationaus
Wechselkursenund Zinsengewihlt (Ziffer 309).

EineErklärungdesgemeinsamenTeils derZinsbe­
wegungenin derBundesrepublikund in denVerei­
nigtenStaatenkann auchaußerhalbAmerikaslie­
gen. Dieser Teil war nämlich zugleich Teil eines
weltweitenZinsanstiegs,der sich als Re_aktionder
Kapitalmärkteaufdie Unsicherheitnachdererneu­
tenÖlverteuerungdeutenläßt.

Im späterenVerlaufdesJahreswar der Dollarkurs
an den Devisenmärktengegenüberder D-Mark so
fest, daß die Kursentwicklungvon der Zinsbewe­
gung her,ziehtmandieunbefriedigendenStabilisie­
rungserfolgederVereinigtenStaatenins Bild, nicht
mehrplausibelerklärtwerdenkann.Läßtmanmög­
liche Einflüsse politischer Ereignissebeiseite,die
durchausgroßesGewichthabenkönnen,so kommt
als Erklärungnur in Betracht,daßwegenderdeut­
schenLeistungsbilanzsituationtrotz des nachwie
vor enormenInflationsgefällesvorläufig keineAuf­
wertungder D-Mark mehrerwartetwurde,die den
bestehendenZinsdifferenzenentsprach.Dennwenn
sich dieseErwartungenändern,mußsich auchder
Wechselkursändern,bis vom neuenKurs hergese­
hen die Aufwertungserwartungenwieder auf der
HöhederZinsdifferenzensind- oderdie Geldpoli­
tik mußdie deutschenZinsenhinauftreiben.

202. Die angespannteSituationamGeldmarkt,ge­
kennzeichnetetwa durch einen Zins für Dreimo­
natsgeld,derin denerstenzehnMonatenzwischen
knapp9%undreichlich10%lag,ist alsoim wesentli­
chendasErgebnisderin dererstenJahreshälfteins­
gesamtnochguten KonjunkturundeinerPolitik der
Bundesbank,die überihrenEinfluß auf die Kondi­
tionenamGeldmarktbeabsichtigte,einenfür Kapi­
talimporte ausreichendattraktivenZins zu bewir­
ken,Kapitalimporte,diewegendesLeistungsbilanz­
defizitsnötigsindundwegendesLeistungsbilanzde­
fizits nicht billiger zu habenwaren.

203. Die stufenweiseAnhebungderNotenbankzin­
senim erstenHalbjahrhatauf die Zinsenim Mas­
sengeschäftder Bankenmit privaten Haushalten
durchgewirkt.Der Zins für Kontokorrentkrediteist

mit 12'1.%seitMai 19802 Prozentpunktehöherals .
zu Jahresanfangund reichlich 4 Prozentpunktehö­
heralseinJahrzuvor.Der.Zins für Hypothekarkre­
dite �h�a�~ bereits im April mit rund 10% seinen
Höchststandund war danachleicht rückläufig. Im
Oktoberlagerbei9,3%. Die Zinsenfür Termineinla­
genwarenparallelzudenGeldmarktsätzenseitAn­
fang 1979 stark angestiegen.Für Dreimonatsfest­
geldwarim Januar1979wenigmehrals3%zuerzie­
len,einJahrspätermehrals7%undzurJahresmitte
19aO etwa 8'1.%. Auch hier ist seit Juni ein Rück­
gangzu beobachten.Der Spareckzinshingegenist
gegenüberdemStandvom Anfang 1979nur um 2,5
Prozentpunkteauf5%im April.1980angehobenwor­
den.undliegt derzeitbei4'h%.Er ist damitauchwe­
nigergestiegenals derZins füdangfristigeAuslei­
hungender Banken.

204. Undeswarnichtwenig,wasbeidiesenZinsen
an Anlagebereitschaftmobilisiert wurde.Trotz der
UnsicherheitenerwiessichderKapitalmarkt,vor al­
lem im erstenHallljahr, alssehrergiebig;derNetto­
Absatz festverzinSlicherWertpapierewar in der
erstenJahresliälftle,un 35 vH höherals vor einem
Jahr (Tabelle 30). Im dritten Vierteljahr ging der
Netto-Absatzdannzwar- unteranderemaufgrund
hoherNetto-TilgungenöffentlicherAnleihen- er­
heblich zurück.Aufs Ganzegesehenbleibt in den
erstenneun Monatenabernoch ein Zuwachsvon
10vH gegenüberdem Vorjahr. Umschichtungen
spieltenoffensichtlicheinebeträchtlicheRolle,nicht
zuletztzu LastenderSpareinlagen.

Unter deninländUchenErwerbernvon Wertpapie­
ren standen19aOwie schonim Vorjahr die Banken
nicht mehr im VordergrundIm Gegenteil,die Kre­
ditinstitutehabenin denerstenneunMonatenWert­
papierefür 10'I. Mrd DM erworben,alleanderenim
gleichenZeitraumfür 30 Mrd DM (Schaubild37).
DieseAufteilungist auchFolgedesKursesderGeld­
politik, der es den Kreditinstitutennicht erlaubte,
gleichzeitigWertpapierein großemUmfang zu er­
werbenund dasKreditvolumenstarkauszuweiten.
Allerdingsnahmdas KaufinteressederBankenzur
Jahresmittezu, als sich die Kreditnachfrageab'
schwächteund ein rückläufiger Kapitalmarktzins
Kursgewinnezu versprechenschien.Allein im Juli
nahmendie KreditinstituteWertpapierefür 2,2 Mrd
DM auf, währenddie übrigenin diesemMonatnur
200 Mio DM anlegten.

Die zeitweisenoch vergrößerteZinsdifferenzzum
AUsland,möglicherweiseauchgrößereUnsicherheit
überdieWechselkursentwicklungführtendazu,daß·

. das Interesseder Ausländeran inländischenRen­
tenwertennicht sehr ausgeprägtwar. Im ersten
Vierteljahrwurdenvon ihnenperSaldoinländische
Rentenwertesogarverkauft. Nach dem Zinsrück­
gangil:l denVereinigtenStaatenkam eswiederzu
Käufen, von April bis Septemberin Höhe von 0,8
Mrd DM.

205. Die Mittel ausdemAbsatzvon Wertpapieren
sindauchin diesemJahrin ersterLinie denKredit­
institutenzugeflossen.In denerstenneunMonaten
entfielenneunZehnteldesVolumensinländischer
Rentenwerteauf Bankschuldverschreibungen.Den
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Tabelle30

DeuUcherBundestag- 9.Wahlperiode

Mittelaufkommen und Netto-AbsatzfestverzinslicherWertpapiere inländischer Emittenten

Mio DM Nominalwert

Netio-Absatz festverzinslicherWertpapiere inländischer Emittenten 2)

Mittel- Bankschuld- Kapitalmarkt- Nachricht-

Zeitraum auf- ins- Industrie-
verschreibungen J) Anleihen beanspru- lieh:

kommen ') gesamt3) obliga- der öffent- chungdurch Verände-

tionert. 4
)

darunter lichen inländische rung des
zusammen Kommunal- Hand 5l öffentliche Aktien-

obligationen Stellen6) umlaufs

1967 13719 15321 892 9338 5384. 5094 10478 1631

1968 18072 17795 - 70 14166 8429 3700' 12129 2054

1969 12850 13479 - 164 13033 7542 610 8152 2647

1970 .14 385 15059 220 12769 7941 2069 10010 1770

1971 20565 21267 1463 15341 7335 4464 11 799 4108

1972 34426 35043 799 26838 13109 7402 20511 4064

1973 25038 26825 - 525 23005 4563 4365 8928 2823

1974 24638 26655 - 370 20989 9266 6033 15299 3611

1975 40487 48924 - 166 35621 23969 13471 37440 5352

1976 54393 48361 - 545 32023 21419 16883 38302 2696

1977 50503 50474 - 417 29699 16651 21191 37842 4095

1978 36307 44 620 -1023 31404 16307 14239 30546 2663

1979 43351 42134 -1116 37956 15927 5294 21221 2621

1979 1. Vi. 12972 14923 - 232 14444 7677 711 8388 460

2. Vi. 9273 10746 - 189 9333 4742 1602 6344 766

3, Vi. 10784 8334 - 203 6959 2957 1578 4535 655

4. Vi. 10322 8131 - 492 7220 551 1403 1954 740 .

1980 1. Vj. 12730 15909 - 481 15315 8065 1074 9139 327

2. Vj. 20797 18906 - 167 12390 6717 6684 13401 725 -
3. Vj. 2882 2532 - 249 6579 4161 -3797 364 1221

1980 Jan 5472 6752 - 356 5772 2660 1335 3995 21

Feb 2462 3226 - 48 2248 1026 1026 2052 210

Mär 4796 5931 - 77 7295 4379 -1287 3092 96

Apr 11 097 9914 - 69 6795 3236 3188. 6424 247

Mai 4655 4768 - 31 3485 2117 1314 3431 104

Jun 5045 4224 - 67 �~ 2110 1364 2182 3546 374

Jul 2083 1410 - 35 3593 2081 -2148 - 67 442

Aug 1786 1458 - 158 379 750 1237 1987 468

Sep - 987 - 336 - 56 2607 1330 -2886 -1556 311

1) Netto-Absatz (zu Kurswerten) inländischer Rentenwerte plus/minus Veränderungen der Eigenbestä.ndeder Emittenten abzüglich Erwerb
durch die Bundesbank(zu Buchwerten).

t) Bruttoabsatz abzüglichTilgung. NegativesVorzeichen: Tilgung übersteigt den im Berichtszeitrawn neu abgesetztenBetrag.
3) Ab 1969ohneBank-NamensschuIdVerschreibungen.
4) EinschließlichWandelschuldverschreibungenitldustriellei Emittenten.
5) Einschließlich Bundesbahnund Bundespost, jedoch ohne von der Lastenausgleicbsbankfür den LastenausgleichsfondsbegebeneSchuld­

verschreibungen.
8) Kommunalobligationen und Anleihen der öffentlichen Hand.

Quelle: DeutscheBundesbank

110



Deutscber8uDdelitag-11.Wahlperiode DRicksache 9/17

größtenAnteil daranhattenwie schonin denVo..
jahrendie Kommunalobligationen.Der Anteil der
sonstigenBankschuldverschreibungen,diedenBan­
ken Mittel zur kürzerfristigen Finanzierungver­
schaffen,ohne Zentralbankgeldin der Mindestre­
servezu binden,unddie nicht an bestimmteAktiv­
geschäftegekoppeltsind,ging etwaszurück.
Von ausländischenEmittentenwurdenbis Septem­
berD-Mark-Anleihenim Umfangvonnetto7'12 Mrd
DM amdeutschenKapitalmarktabgesetzt.Siewur­
den freilich wie üblich nur zu einemgeringenTeil
von Inländernerworben.EineAusnahmewarendie
Kassenobligationender VereinigtenStaaten(C81"
te..Bonds),für die 2 Mrd DM von inländischenAb­
nehmernaufgebrachtwurden.

206. Die Tendenzzu kürzerenLaufzeitender Pa­
piere,die sich 19711abgezeichnethatte,nachdemin
den drei JahrendavorganzaIlniählich wieder län­
gere Laufzeiten hattendurchgesetztwerden kön­
nen,setztesich1980zunächstforLIn denerstenfünf
Monatenwar der Anteil derWertpapieremit einer
Laufzeitübervier JahreamgesamtenBruttoabsatz
mit 64 vH abermalsum 3 Prozentpunkteniedriger
als ein Jahrzuvor.In denSommermonaten,alssich

. derKapitalmarktzinsbei 8%zu stabilisierenschien
undein weitererRückgangauchauigrundder wie­
deransteigendenZinsenim Auslandfürs erstenicht
mehr zu erwartenwar, wurden wieder verstärkt
Wertpapieremit längerenLaufzeitenbegeben.Kre­
ditinstitute,die sichvornehmlicham Kapitalmarkt
refinanzieren,waren nun wieder wettbewerbsfä­
hig.
Mit der leichten Entspannungder Situation am
GeldmarktnachdervorsichtigenLockerungderPo­
litik der Bundesbankhabel!. sich seit September
auch die Renditen von Wertpapierenmit unte..
schiedlicher Restlaufzeit wieder angeglichen
(Schaubild38).

2ff1. Die öffentlichen Haushaltehabenim ersten
Halbjahr19811vondenKreditmärkten28'hMrd DM
beansprucht;alleinderBundhatin denerstensechs
Monatenfast20 Mrd DM aufgenommen.Zur finan­
zierung dienten Kredite bei Kreditinstituten in
Höhevon rund 18 Mrd DM und sonstigeDarlehen
im Umfangvon fast5 Mrd DM. Bundesobligationen
undAnleihenerbrachtenim l!rstenHalbjahrinsge­
samtknapp9 Mrd DM. Gleichzeitigwurdenunve..
zinsliche Schatzanweisungenund Bundesschatz­
briefe im Umfangvon mehralS 2'/. Mrd DM netto
getilgt.
Nicht nur inländischeKreditinstituteundNichtban­
kenhabendenöffentlichenHaushaltenKredite ge­
währt,sondernmit fast 1ll Mrd DM im erstenHalb­
jahr in erheblichemUmfangauchdasAusland.Bei
deninländlschenKreditinstitutenwurdenfast nur
langfristigeKrediteaufgenommen.Auch die öffent­
lichen ANeiheuhattenwiedervorwiegendLaufzei­
ten von übervier Jahren.Die zeitliche Verteilung.
der BegebungderöffentlichenAnleihengabAn!aß
zur Kritik. Die öffentlichen Emittentenhabenge­
radein den drei Monaten,als esamteuerstenwar,
sich Geld am Kapitalmarktzu beschaffen,fast die
Hiilfte ihres Iledarfs der erstenneun Monate ge­
deckt.

o

o

-2

-2

Mrd DM
'10
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Schaubild38 .
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Quelle: DeutscheBundesbank

1) Rend.iteder umlaufenden Bundesanteihen mit einer Restlaufzeil VOR .•• Jahfen.-Schätzwerte (Ztl Methode def 8efechl1Ullil siehe Statistische Beiheftezu den Monats·
berichten der Deutschen BtnIesbank.Reihe2: lertpapierstatistik). In die BerechnIKIg einbezogen sind alle teil- ulKI gesamUilligentarifbesteuerten "n!eitlen VOll Bund,
Bahnund PostIlit einer RestlaufzeitVOIlIIÜIIlIest!nS einemlall.

SR 800899

208. Der Aktienmarktwurdeauchin diesemJahr
wieder von der Entwicklung.BIn Rentenmarktge­
prägt. Der starkeAnstieg der Kapita1marktzinsen
im Frühjahrführte BIn AktienmarktzueinemKurs­
sturz.Der Index derAktienkursefiel innerhalbei­
nesMonatsum 10vH. Mit demRückgangderKapi­
ta1marktzinsenstiegendie Aktienkurseallmählich
wiederan.1m Augustwarendie Kursverlusteweit­
gehendaufgeholt;mit demWiederanstiegder Zin­
sen im Septembergabendie Kurse aber wieder
leicht nach.Die Dividendenrenditelag EndeOkto­
bermit 5,9%(einschließlichSteuergutschrift)etwas
höherals EndeletztenJahres.In den erstenneun
MonatensindAktien im Kurswertvon 5,8 Mrd DM
einittiert worden,davonknappdie Hälfte allein im
JanuarundFebruar..

VlU. FInanzpolitik:
Keine Abkehr von hohenDellzlten

Jahrnicht ZU rechnen.war, hätteder Ausgabenzu­
wachserheblichhinterderZuwachsratedesSozial­
produktszurückbleibenmüssen.Um mit derKonso­
lidierung voranzukommen,wäre ein Ausgabenan­
stiegvon etwa5 vH ein guterAnfanggewesen.Die
Absichtserklärungenfür dasJahr1980gingenauch
in dieseRichtung.Sie hattensich insoferndeutlich
von denEntscheidungenderbeidenvorangegange­
nenJaIire abgehoben,in denenvor allemdie Sorge
um die Tragfähigkeit des konjunkturellen Auf­
schwungs den finanzpolitischen Kurs bestimmt
hatte.

Tatsächlichkamesanders.Die hohenAusgabenzu­
wächsein denerstenMonatendiesesJahreswurden
im weiterenVerlaufzwarallmählichzurückgeführt,
im ganzen erreicht der Ausgabenanstiegjedoch
rund8vR Vor allemLinderundGemeindentragen

. dazubei,daßdieAusgabensoviel stärkerals beab­
sichtigt zugenommenhaben.

209. HoheAusgabenundweitersteigendeDefizite
�~�i�n�d die Kennzeichender meisten öffentlichen
Haushaltein diesemJahr.Das ist allesandereals
selbstverständlich.Die Finanzpolitikhattesich für
1980vorgenommen,derstiiDdigenZunahmederDe­
fizite bei Bund,Lindernund GemeindenEinhaltzu
gebietenund derenallmählichen�A�b�~�u einzu1eiten.
Da mit einemAnstieg der Steuerquotein diesem

210. Die �~�t�e der öffentlichen Haushalteund
diedarauserw8chsendenProblemehabenihrenUr­
sprungin finanzpolitischenFeblentwicklungen,die
weit zurückreichen.

Es warendie frühen siebzigerJahre,in denender
StaateinebesondersexpansiveAusgabenpolitikbe-
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trieb.Am kräftigstenstiegendieAusgabenvon Län­
dern und Gemeinden,Im Durchschnittder Jahre
1970bis 1974umfast15vH; Entscheidungen,dieauf
Bundesebenefielen, hattenhieranfreilich erhebli­
chenAnteil DerBundselbstdehnteseineAusgaben
um rund 10 vH pro Jahraus.Ein starkesAnschwel­
len derFInanzierungsdefizitewar mit diesemKurs
zunächstnochnicht verbunden,Dies lag vor allem
daran,daßdie jahrelangeHochkonjunkturunddas
zunehmendeInflationstempodie KassendesStaa­
tesfüllten. DerständigeAnstiegderSteuerquoteer­
laubtees,die Staatsquotezuerhöhen,ohnedie Defi­
zite hinaufzutreiben.

Die anschließendeInflationsbekämpfungführte zu
Einnahmeausfällen.Die Steuerquoteblieb gleich­
wohl hoch,undesmachtesichmassiverWiderstand
gegendie im InfiationsprozeßangestiegeneSteuer­
lastbreit. Die Finanzpolitiksahsich zu umfangrei­
chen Steuerentlastljngengedrängt.Es zeigte sich,
daßder Staatnicht auf Dauersoviel anAusgaben­
spielraum gewonnenhatte, wie der Anstieg der
Steuerquoteglaubenmachenkonnte.

211. Durch dieReformdesEinkommensteuertarifs
im Jahre1975sankdie Steuerquotedeutlich.Zu ei­
nemsprunghaftenAnstieg der staatlichenDefizite
kamesaußerdemwegendergroßenkonjunkturbe­
dingtenSteuerausfälle.Auch derAusgabenzuwachs
blieb zunächsthoch(Tabelle31). Die extremgroßen
Defizite erzwangendannabereine Kehrtwendung.
Die Jahre1976 und 1977 wurdenJahrevergleichs­
weiseniedrigerAusgabensteigerung,und esschien
eineZeitlangso,alsob selbsteinsehrbeträchtlicher
Konsolidierungsbedarfin kurzer Zeit gedecktwer­
denkönnte.DiesemfinanzpolitischenKurs war je­
dochauszwei Gründenkein dauerhafterErfolg be­
schieden.ErstenserwiessichdasTempoderKonso­
lidierungauskonjunkturE.llenGründenalszu hoch.
ZweitensführtederWiederanstiegderSteuerlll$tzu
verstärktemSteuerwiderstand,und noch im Jahre
1977 wurden abermalsumfangreicheSteuerentla­
stungenbeschlossen.Konjunktur- und wachstums­
politiscbeProblemetrugendazubei. In denJahren
1978und 1980wurdennochzwei weitereSteuerent­
lastungsgesetzeverabschiedet.

212. Als schwereBürde erwies sich, daß.der An­
stiegderSteuerquotein denJahrenvor 1974zur Fi­
nanzierungeinesAnstiegsderStaatsquotegenutzt
wordenwar.DemStaatwardahermit derKorrektur
derSteuerquotedieAufgabegestellt,überJahrehin­
weg die AusgabenpolitikzurückhaltendZU fiihren,
sollten die öffentlichen.Defizite nicht ständigstei­
gen.

Tatsächlichist er dieserAufgabenicht gerechtge­
worden.Im Gegenteil,imJahre1977fielen Entschei­
dungenfiir eine erneutkräftige Ausgabenel<pan­
sion, die sich in denJahrendanachfortsetzte.Die
Defizitenahmenstarkzu;wiederstelltesichdieAuf­
gabederKonsolidierung.

AUlllIIIbeI_1StIeg nlcht gebremat

213. Im Jahre1980sollteeinersterSchrittauf die­
semWegegetan werden.GemäßdenEmpfehlungen

desFinanzplanungsrateslegtederBunddannauch
einenHaushaltsentwurfvor, dereinenAusgabenan­
stiegvon 5'/' vH vorsahundderdamitdeutlichun­
ter derZuwachsratevon 7;1. vH im Jahre1979blieb.
Die Länderstelltenin ihre Pläne7 vH anMehraus­
gabenein, was zwar einerVerlangsamungdesEx­
pansionstemposgegenüberdem vorangegangenen
Haushaltsjahrgleichkam (+ 8,6 vH); aber bereits
darin war eine beträchtlicheAusweitungder Defi­
zite angelegt.Die Gemeindenschienenihre Ausga­
ben zunächstebenfallswenigersteigernzu wollen
als im Vorjahr (7 vH).

214. Tatsächlichgabendie Gebietskörperschaften
zUsammen504 Mrd DM aus,weit mehr,als sie sich
in ihrenPlanungenvorgenommenhatten.Der Aus­
gabenanstiegwar nochhöheralsim letztenJahr,er
betrugrund8 vH (Tabelle32). DaserklärteZiel; die
Finanzierungsdefiziteim ganzennichtauszuweiten,
wurde nicht erreicht. Der starkeAusgabenanstieg
war im wesentlichender Haushaltspolitikder Län­
der und Gemeindenzuzuschreiben.Dem Bund ge­
lang es, die Überschreitungdes Ausgabenplansin
Grenzenzu halten.Das Volumen des Bundeshaus­
halts beträgtunter Berücksichtigungeines Nach­
tragsetwa215'/, Mrd DM, dassindrund6 vH mehr
als im letztenJahr.Die Ausgabender Ländererhö­
hensichim Jahre1980voraussichtlichum 9 vH auf
etwasmehrals 209 Mrd DM'). Bei mehrerenLän­
dern habenNachtragshaushaltedazugeführt, daß
dergeplanteAusgabenanstiegüberschrittenwurde.
Die Gemeindenwelten ihre Ausgabenwohl noch
kräftiger aus,und zwar um etwa 10'/, vH auf 141
MrdDM.

215. Erheblichbelastetwurdendie Haushaltedie­
sesJahresdurchdie Zunahmeder Personalausga­
ben.DerAnstiegdertariflichen EntgeltederArbei­
ter und Angestelltenbellef sich einschließlichver­
einbarterNebenleittungenund Sockelbeträgeauf
rund6' /. vH; hinzu kameinzusätzlicherUrlaubstag.
Auf diesenTarifabschlußundaufdieentsprechende
Anhebungder BearntengehälterwarenBund, Län­
der und Gemeindenin ihren Ausgabenansätzen
nicht eingerichtet.Deshalbmußtendie Mehrausga­
benim Wegevon Nachtrqshaushaltenteils durch
Einsparung,teils durch Erhöhungder Nettokred1t­
aufnahIi>efinanziert werden.Wegender Finanzie­
rungsschwierigkeitenwurden in diesemJahreher
weniger Arbeitllkrifle eingestellt als im letzten
Jahr; hier sind unmittelbar Bescbiftlgungsfolgen
hoherLohnsteigerungensichtbar gewQrCien.Es lag
vor allem andenGehaltssteigerunpn,daß die Zu­
liahmeder Personalausgabenmit 8 vH überdieje­
nige desVorjahreshinausging.
Entlastungkam auchnjcht vom saChaufwandund
nicht von denVerteidigungsausgaben,die mit de.n
Personalausg'"zum Staatsverbrauchzusam­
mengefaßtwerden. Die Zunahme des Sachauf­
wands,alsod4!1' laufendenAusgaben fiir denSach­
mittelverbrauch,waren wegen hoher Preissteige-

') Die AuscabenwnLiitldem und Gemeindenschließen
die AusgsbenderKrankenhäuserein,die In denHaus­

. baltsplänenundin derVierteljabresststistiknicbtmehr
erlaBt werden. Hierzu werden Schätzungeneiner
Arbeitsgruppe desFinanzplanungsratesübemonunen.
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Tabelle 31
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Die Entwicklungder

Einheit 1962 I 1963 I 1964 I 1965 I 1966 I 1967 I 1968 I 1969 I 1970

Ausgaben
Bund').......... '" MioDM 49868 54765 58 14it 64192 66879 74643 75771 82262 87987

Vä in vH 9.8 6.2 10,4 4,2 11,6 1,5 8,6 7,0

Länder3) •••.•.•••. MioDM 43514 45962 50181 54549 57875 60145 63380 67777 77649
VäinvH 5,6 9,2 8,7 6.1 3,9 5,4 6,9 14,6

Gemeinden/Gv.3) .. .. MioDM 28042 31484 35810 39023 41026 41023 43186 48421 56487
Vä in vH 12,3 13,7 9,0 5,1 - 0,0 5,3 12,1 16,7

Öffentlicher
Gesamthaushalt''').. MioDM 106481 116342 127 154 139302 145023 153186 158828 174550 196315

Väin vH 9,3 9,3 9,6 4,1 6,0 '3,3 9,9 12,5

Einnahmen
�S�t�e�u�~�r�n ..... ...... MioDM 86659 91626 100048 106 160 112708 114976 122006 145588 154043

Vä in vH 5,7 9.2 6,1 6,2 2,0 6,1 19,3 5,8

SonstigeEinnahmen. MioDM 18 173 19255 21406 23711 24726 26705 29283 31345 34247
Vä in vH 6,0 11,2 10,8 4,3 8,0 9,7 7,0 9,3

Öffentlicher
Gesamthaushale').. MioDM 104832 110881 121454 12987l 137434 141681 151289 176933 188290

VäinvH 5,8 9,5 6,9 5,8 3,1 6,8 17,0 6,4

Finanzierungssalden
Bund').... , ..... ' .. MioDM - 606 -2220 - 263 - 997 -1192 - 7612 -4920 +1178 + 352

Länder')........'" MioDM + 157 - 828 -1702 -4074 -3753 - 3441 -1135 +1676 -3058

GemeindenJGv.3
) ..•. MioDM -1110 -2159 -3528 -4326 -3362 - 1532 -1707 - 248 -5655

Öffentlicher
Gesamthaushalt").. MioDM -1796 -5289 -5563 -9362 -7660-12 112 -7383 +2453 -8087

Nachrichtlich:
Produktionspotentialin MrdDM 370,2 399,7 432,1 469,6 509,0 535,1 562,3 604,3 678,8

jeweiligen Preisen5). Vä in vH 10,1 8,0 8,1 8,7 8,4 5,1 5,1 7,5 12,3

Bruttosozialproduktin MrdDM 360,5 382,1 419,6 458,2 487,4 493,7 535,2 597,7 679,0
jeweiligenPreisen. VäinvH 8,8 6,0 9,8 9,2 6,4 1,3 8,4 11,7 13,6

Staatsquote') ....... vH 28,8 29,1 29,4 29,6 28,5 28,7 28,2 28,9 28,9

Steuerquote7) ..•..•. vH 24,0 24,0 23,8 23,2 23,1 23,3 22,8 24,4 22,7

I) SchätzungnachTeilergebnissen.
3) EinschließlichKonjunkturprogramme.
3) EinschließlichSonde1TeChnungenundKrankenhäuser.
t) Bund, Lastenausgleichsfonds,ERP-Sonderv'ermögen,EG-Anteile, Länder und Gemeinden/Gemeindeverbändein der Abgrenzungder

Finanzstatistik;�b�e�~�g�t umZahlungenzwischendenEbenen.

rungenbei Energieund zunehmendenPreisenfür
Dienstleistungenebenfallsnur schwerzu begren­
zen.FürdieGemeinden,dieübermehrereJahreviel
investierthaben,kommt hinzu, daßsich als Folge
davonin vielen Fällenein höhererlaufenderSach­
aufwandeinstellt.

Im Verteidigungshaushaltstiegendie Personalaus­
gabennichtnurnach MaßgabedesEinkommensan­
stiegs im öffentlichen Dienst, sondernauch auf­
grundbeträchtlicherstrukturellerAufbesserungen.
Zusammenmit derBeschaffung militärischerGüter
ergab sich ein Ausgabenanstiegvon über 8 vH.
DurchVerpflichtungenim AtlantischenBündnisist
der Spielraumfür EInsparungenbegrenzt.

218. Die hohen Mehrausgabenfür den Zinsen­
dienst(+ 11'12vH) warendie FolgederhohenKre-
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ditaufnahmeund des beträchtlichenZinsanstiegs.
Die Zinsausgabenmachenmittlerweile 5'12 vH der
Gesamtausgabenaus.

Die GeldleistungenanprivateHaushalte,anUnter­
nehmenund an dasAuslandnahmenum 6 vH zu.
Zwarzeigtesichbeim Wohngeldund Kindergeld,bei
derKriegsopferversorgungund bei derJugendhilfe
ein vergleichsweiselangsamerAusgabena.nstieg;
hingegennahmendie Ausgabenfür Sozialhilfeund
AusbildungsfÖrderungverstirktzu.

Die FinanzhiJfen,diederStaatanUnternehmenver­
schiedenerBranchenleistet,wurdenin diesemJahr
nur'wenigausgeweitet;für die Subventionenandie
Landwirtschaftgilt dies allerdingsnicht. Auch an­
dere öffentliche Mittel, die den Unternehmenin
Form von Investltionszuschüssenund Kapital-
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Tabelle 31

1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978') I 1979') Einheit

. Ausgaben
98482 111 098 122561 134043 158796 165 197 172 386 189658 203408 MioDM Bund')

11,9 12,8 10,3 9,4 18,5 4,0 4,4 10,0 7,2 Vä in vH

89533 100382 115849 134053 146275 154388 161596 176495 191648MioDM Länder3)

15,3 12,1 15,4 15,7 9,1 5,5 4,7 9,2 8,6 Vä in vH

67416 .74721 84075 95845 101228 104077 107649119075 127414 Mio-DM Gemeinden/Gv.3}

19,3 10,8 12,5 14,0 5,6 2,8 3,4 10,6 7,0 Vä in vH

Öffentlicher
226484 252 124 280485 318263 360511 376759 395 170 433899 466683 �M�i�o�D�~ . Gesamthaushalti

)

15,4 11,3 11,2 13,5 13,3 4,5 4,9 9,8 7,6 Vä in vH

Einnahmen
172 258 196982 224831 239589 242084 267514 299052 319 119 342861 MioDM Steuern

11,8 14,4 14,1 6,6 . 1,0 10,5 11,8 6,7 7,4 VäinvH

38920 42239 46642 51286 54561 61181 64949 74389 77 983 MioDM SonstigeEinnahmen
13,6 8,5 10,4 10,0 6,4 12,1 6,2 14,5 4,8 VäinvH

Öffentlicher·
211178 239221 271 473 290875 296645 328695 364001 393508 420844 MioDM Gesamthaushalt-l)

12,2 13,3 13,5 7,1 2,0 10,8 10,7 8,1 6,9- Vä in vH

FinanzierunguBlden
- 1395 - 4789 - 2593 -10346 -34985 -28540 -22641 -26463 -26 102 MioDM Bun<l')

- 5536 - 1437 - 1982 - 9101 -19878 -15509 - 8103 -12376 -14598 MioDM Länder')

- 8948 - 6897 - 4 942 - 8294 - 9203 - 3932 - 1348 - 2368 - 4754 MioDM Gemeinden/Gv.3)

Öffentlicher
-15615 -13086 - 8822 -27256 -63843 -48033 -31 179 -40348 -46080 MioDM Gesamthaushaiti

Nachrichtlich:
765,2 847,0 937,7 1036,8 1 138,8 1204,5 1276,2 1354,8 1436,0 MrdDM Produktionspotentialin
12,7 10,7 10,7 10,6 9,8 5,8 6,0 6,2 6,0 Vä in vH jeweiligenPreisen')

756,0 827,2 920,1 986,9 1034,9 1 125,0 1200,6 1293,6 1404,2 MrdDM Bruttosozialproduktin
11,3 9,4 11,2 7,3 4,9 8,7 6,7 7,7 8,5 VäinvH jeweiligenPreisen

29,6 29,8 29,9 30,7 31,7 31,3 31,0 32,0 32.5 vH Staatsquote')

22,8 23,8 24,4 24,3 23,4 23,8 24,9 24,7 24,4 vH Steuerquote7)

5) Produktionspotentialin Preisenvon 1970,inflationiertmit demPreisindexdesBruttosozialprodukts.
") GesamtausgabenderöffentlichenHaushaltein vH desProduktionspotentialsin jeweiligenPreisen.
7) KassenmäßigeSteuereinnahmenderöffentlichenHaushaltein vH desBruttosozialprodukts.

Quellefür Finanzstatistik.:BMF

diensthiJfenzufließen,zeigteneineneherverhalte­
nenAnstieg.

Die Zahlungen811 dasAus18l1d,vorwiegendZahlun­
gen811die EuropäischeGemeinschaft,nahmenwei­
terhinkräftig zu.Allerdingsspiegelnsichdarinnoch
nichtdiekünftigenBelastungendesBundes,diedas.
ErgebnisdesBriisselerKompromissesüberdieVer­
teilung der zusätzlichenLastenzur Finanzierung
desEG-Agrarhaushaltessind (Ziffer 31 ff.).

217. Die Ausgabenfür Sachanlagen,dassindBau­
undAusrüstungsinvestitionen,dievor allemvonden
Gemeindengetätigtwerden,sindin diesemJahrbe­
sondersstarkgestiegen(14'" vH), nachdemsiebe­
reits im letztenJahrein hohesNiveauerreichthat­
ten.Allerdings standdahinternur ein geringerre­
aler Anstieg der Sachinvestitionen.Zahlungenfür

frühererbrachteBaulelstungenundhohePreisstei­
gerungen,zudenendiestaatlicheNachfragefreilich
selbstmit beigetragenhatte,schöpftendie Ausga­
benansitzeweitgehendaus. Seit dem Nachfrage­
schubzu Beginn desJahreshatsichdie Nachfrage
in allen BereichenderöffentlichenBautätigkeitbe­
trächtlichabgeschwächt(Ziffer 86),

218. Der hoheAnstiegder Staatsausgabenin die­
semJahrstandteils für gestiegenestaatlicheNach­
frage nachDienstenund Sachgütern,teils für hö­
hereGeldlelstungenan private Haushalteund Un­
temehmen.Die Staatsquote,die die vom Staatun­
mittelbar oder mittelbar bewirkten Ansprüchean
dasgesamtwirtschaftlicheProduktionspotentialab­
bildet, ging überdashoheNiveauvon 1979hinaus;
sie belief sich 1980 auf 32,6 vH. Sie lag damit be-
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Tabelle32

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Die AusgabenundEinnahmenderöffentlichenHaushalte1)

1977 I 1978 I 19792) I 19803
) 1978 I 19792

) I 19803)

Art derAusgabenbzw. Einnahmen VeränderunggegenüberMrdDM demVorjahr in vH

In derAbgrenzungderFinanzstatistik

Ausgabe.n(ohneSchuldentilgung)�4�)�~�) 395,2 433,9 466,7 504 + 9,8 + 7,6 + 8

LaufendeRechnung. ...... 321,3 348,4 372,0 401 + 8,5 + 6,7 + 8
davon:
Personalausgaben. . ....... 132,1 140,6 149,5 161112 + 6.4 + 6,3 + 8
Sachaufwand5) .... 59,0 63,4 68,9 75 + 7,6 + 8,6 + 9 .

Laufendeübertragungen5) 109,6 122,5 129,0 137 +11,8 + 5.3 + 6
Zinszahlungen..... 20,7 21,9 24,6 27 112 + 6,3 +12,0 +11 112

Kapitalrechnung... . ... 74,1 83,4 92,7 lOll1z +12,5 +11,2 + 9112
. davon:
Sachinvestitionen.. .. 43,2 48,4 52,8 '60112 +12,2 + 9.1 +14 112
Vermägensübertragungen. 20,7 23,5 26,0 27 +13,8 +10,7 + 4112
GewährungvonDarlehen,

Beteiligungen ... . ...... ... 10,2 11,4 13,8 14 +12,0 +20,9 + 1 1/z

Sallloim Verrechnungsverkehr7) - 0,2 + 2,1 + 2,1 + 1112 x x x

Einnahmen(ohneKreditmarkt-und
Rücklagemittel)4) . ... ... ...... 364,0 393.5 420,8 447 + 8,1 + 6.9 + 6

LaufendeRechnung.. .. 352,8 380,3 406,7 432 + 7,8 + 7,0 + 6
darunter:Steuern.. .. ... 299,1 319,1 342,9 363112 + 6,7 + 7,4 + 6

Kapitalrechnung....... . .... 11,2 13,2 14,1 15 +18,2 + 6,6 + 61f2

SaldoderdurchlaufendenMittel + 0,0 - 0,0 + 0,0 + 0,0 x x x

Finanzierungssaldo. ...... -31,2 -40,3 -46,1 -57 x x x

Nachrichtlich:
Staatsquote?,... ......... 31,0 32,0 32,5 32,6 x x x
Steuerquote) .. ... ...... 24,9 24,7 24,4 24,2 x x x

In derAbgrenzungderVolkswirt-.
schaftlichenGesamtrechnungen

Ausgaben..... . ....... . ... ... 384,5 416,3 452,3 491 + 8,3 + 8,7 + 8112

Einnahmen.... ..... . .. ...... 359,0 383.2 411,2 436112 + 6,7 + 7,3 + 6
davon:
Steuern..... ..... . .... 313.7 331,3 355.2 3761/2 + 5,6 + 7,2 + 6
SonstigeEinnahmen .... 45,3 . 51,9 56.0 60 +14,6 + 7.9 + 7

Finanzierungssaldo. ... ....... -25,5 -33,1 -41,1 -541/2 x x x

I) Bund,Lastenausgleichsfonds,ERP-Sondervermögen,EG-Anteile,Länderund Gemeinden/Gemeindeverbände.
2) SchätzungnachTeilergebnissen.
3) EigeneSchätzung.
"') Gesamtausgabenbz;w. GesamteinnahmennachAbzug der Zahlungenvon Gebietskörperschaften(Zuweisungen,Darlehen,Darlehensruck-

flüsse),einschließlichderKrankenhäuserder Länderund Gemeinden.
�~�) EinschließlichderZahlungfrühergestundeterZuschüsseandie Sozialversicherung;1978: 1,5 Mrd DM, 1979: 1,5 Mrd DM, 1980: 1,5 Mrd DM.
�~ EinschließliChmilitärischerBeschaHungenundAnlagen. .
7} Saldonochnicht veITechneterZuweisungenund übertragungenzwischendenEbenenderGebietskörperschaften.
8) GesamtausgabenderöffentlichenHaushaltein vH desProduktionspotentialsin jeweiligenPreisen.
�~ KassenmäBigeSteuereinnahmenderöffentlichenHaushaltein vH desBruttosozialprodukts.

Quellefür Finanzstatistik:BMF

116



Deutscber Bundestag 9.Wahlperiode Drucksache 9/17

trächtlichüberderStaatsquoteEndeder sechziger.
Jahreund sogardeutlich überdem hohenNiveau
des Rezessionsjahres1975').Die Rücldührunsder
Staatsquotein denJahren1976und Il1T1 hatsichals
nur vorübergehenderwiesen.

Steuerquote.trolZProg....lonswIrIcungrOckllullg

219. Die Steuereinnahmenstiegen1980insgesamt
um 6vB aufetwa:\63'12Mrd DM anund bliebenda­
mit hinterdemerwartetenErgebniszurück(Tabelle
33). Die konjunkturelleDämpfungim Jahresverlauf
spieltedafürebensoeine Rolle wie die Folgenviel­
fältiger SteuerrechtSänderungenin derVergangen­
heit. Einkommen,UmsätzeundVerbrauch,alsodie
Größen,an die die Steuerpflichtüberwiegend.an­
knüpft,unddasAufkommenausdeneinzelnenSteu­
ern zeigtenebenwegender Steuerrechtsänderun­
geneinenwenigerengenZusammenhangalssonst.
Die Steuerausfällebei der Einkommensteuerder
Veranlagten,bei der Körperschaftsteuer,bei der
Lohnsummensteuer,bei der Gewerbesteuernach
Ertrag und Kapital sowie bei der Kraftfahrzeug­
steuerwaren�~ größerals die Mehreinnahmen

') Diesgilt selbst dann,wennmanberücksichtigt,daßder
Anstiegder Staatsquotevon 1974 nach1975nicht nur
durchhoheMebraUBgabenbedingtwar, sondernauch
durchdie UmstellungdesFamilienlastenaUBgleichsvon
Kinderfreibetrigenauf KindergeldzahIungen.·

bei derLohnsteuer.Die Steuerquotegingwie schon
in den beidenvergangenenJahrenzurück; sie be­
trug 24,2vB.

220. Den Steuerzahlernwarenin denbeidenletz­
ten JahrenumfangreicheEntlastungenzugutege­
kommen,vor allemin FormeinerzeitweiligenEnt­
schärfungderProgressionswirkungbeiderEinkom­
mensteuer.In diesem Jahr war der progressive
Steuertarifwiederannäherndvoll wirksam.Bei der
Lobnsteueriult diesbeiwrverändertemSteuerrechC
zur Folge,daßdasAufkommendoppeltso raschzu·
nimmt wie die Verdiensteder Arbeitnehmer.Der
Anstieg fiel denn BUch mit fast 14'/. vB entspre­
chendhoch aus,und dies,obwohl dasZusammen­
spiel verschiedener�S�t�e�u�e�~�t�s�l�U�l�d�e�r�u�n�g�e�n etwas
Erleichterungbrachte.Dazugehörtezumeinendie
ErhöhungdesWeihnachtstreibetragesum 200 DM
auf600 DM jeArbeitnehmer.dieansichBestandteil
�d�e�s�S�t�e�u�e�r�e�n�t�l�~�s�g�e�s�e�t�z�e�s für 1981 ist. Zum an­
derenwarenim letl<tenJahrdie Möglichkeitenver­
bessertworden,verschiedeneprivateAusgabenwie
Vorsorgeaufwendupgenund Unterhaltskosten,vom
EinkOmmenabZU84ltzen;siewirkten sichim Steuer­
aufkommenerstmals in diesemJahr aus. Gleich­
wohl stiegdie Lohuteuerquote,alsoder Anteil des
LobnsteueraufkommensanderSummealler Löhne
undGehälter,in diesemJahrwiederkrllfti& an.Der
Rückgangwährendder letztenbeidenJahrewurde
dadurchgroßenteilaschonwiederausgeglichen.

Tabelle33

DasAufkommenwichtigerEinzelsteuemI)

1977 I 1978 I 1979 I 1980'l 1978 I 1979 I 1980')
Steuerart

VeränderungIn vH 3)MrdDM

Gesamtsteueraufkommen. 299,5 319,1 342,8 3631/z + 6,5 + 7,4 + 6

Lohnsteuer........... 90,8 92,0 97,1 11l + 1,3 + 5,5 +141/2

Veranlagte
361/% + 5,4 + 0,5 - 3Einkommensteuer... 35,5 37,4 37,6

Körperschaftsteuer.... 16,8 19,8 22,9 22 +17,8 +15,6 - 4

SteuernvomUmsatz ... 62,7 73,3 84,2 921
/: +16,9 +14,8 +10

Mineralölsteuer....... 19,2 20,5 2,1,1 211/'l + �6�,�~ + 2,9 + Zl h

Tabaksteuer.......... 9,8 10,5 10,7 1l + 7,1 + 1,9 + 3

Branntweinabgaben... 3,7 3,9 4,0 4 + 5,4 + 2,6 + 1

Kraftfahrzeugsteuer... 5,9 6-,3 7,6 61/: + 6,8 +20,6 -13

Gewerbesteuer") ...... 23,0 24,0. 25,1 261/1 + 4,3 + 4,6 + Sl/z

Nachrichtlich:

�S�t�e�u�e�r�q�u�o�t�e�~ ..... ...... 24,9 24,7 24-,4 24,2 x x x

1) Kasaenmj6igeSteuereinnahmen.
�~ Eigene Schätzung.
�~ VeränderunggegenüberdemVorjahr.
�~ GewerbesteuernachErtragundKapital.
�~ KassenmäßigeSieuereinnahmenin vH desBruttosozialprodukts.

Quelle:BMF
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221. TrotzderprogressionsbedingtenMehreinnah­
men bei der Lohnsteuerging 1980 die gesamtwirt­
schaftlieheSteuerquoteleicht zurück. Dies lag vor
allem an der Einkommensteuerder Veranlaliten
und an der Körperschaftsteuer.Die Einkommen­
steuer der Veranlagten zeigte zum ersten Mal seit
vielenJahreneinrückläufigesAufkommen(- 3vH).
Eine Rolle spieltedabeizumeinenTeil, daßdie Er­
stattungenan Steuerzahler,die Lohnsteuergezahlt
hatten,aberzur Einkommensteuerveranlagtwur­
den, beträchtlichzunahmen;dies führte zu einer
VerminderungdesAufkommens.Zum anderenTeil
wirkten sich frühere Veränderungendes Steuer-

. rechts,insbesondereVeränderungendes Steuerta­
rifs, aufdie SteuerzahlungenvonSelbständigenund
Unternehmenin diesemJahraus.Trotz hoherGe:
winneinkommenin denGeschäftsjahren,die in die­
semJahrzur Veranlagunganstanden,ergabensich
dahernur geringeAbschlußzahlungen.Die Voraus­
zahlungen,die sonsteherhinter der Zunahmeder
Gewinneinkommen zurückbleiben, erwiesen sich
jetzt im nachhineinals richtig, in manchenFällen
gar als zu hoch.Denndie Steuerrechtsänderungen,
die früher in Kraft getretenwaren,mindertendie
Steuerschuld;dieswird normalerweisebei denVor­
auszahlungenin derMehrzahlderFällenichtsofort
berücksichtigt.Die geringeHöheder Abschlußzah­
lungenin diesemJahrhattevermutlich wiederum
Einfluß aufdieAnpassungderVorauszahlungenfür
1980. Bei der Körperschaftsteuerblieb wegen be­
trächtlicherRückgängebei denAbschiußzahlungen
und offensichtlich mäßigerAnhebungder Voraus­
zahlungendasAufkommenhinterdemdesVorjah­
res zurück. Wegen der konjunkturellenAbschwä­
chunghabenoffenbarviele Unternehmenihre Vor­
auszahlungenherabsetzenlassen.Wir rechnenfür
diesesJahrmit einemRückgangvon 4 vH.

222. In diesemJahr ist nach langenpolitischenAusein­
andersetzungendie Einkommensbesteuerungder Land­
und ForstwirtschaftneugeregeltwordeTLEine Gesetzesän­
derung war dringlich. weil die bisherigenSonderregelun­
genfür die Landwirte mehrund mehralsungerechtgegen­
über anderen Steuerpflichtigen empfunden wurden und
auch weil diese Form der Subventionierung als nicht
durchsichtiggenugund zuweniggezieltangesehenwurde.
Das Gesetzsiehtfür Landwirte drei Gruppen von Steuer­
pflichtigen vor, die sich in derArt der Gewinnermittlung
unterscheiden:Für kleine Betriebe,derenlandwirtschaftli­
cheFlächen einenEinheitswertvon 32 000DM nicht über­
schreiten, wird der Gewinn wie bisher nach einem pau­
schalenVe1jahrenbestimmt.OberhalbdieserGrenzeist in
einer nächstenGruppe eine Gewinnermittlung aujgrund
einereinfachenAufzeichnungderEinnahmenund Ausga­
benvorgesehen.Erst wenn derauf diesemWegeermittelte"
Gewinn36 000DM im Jahr übersteigt,wird ein Landwirt in
die dritte Gruppe eingestuft;dann unterliegt er der allge­
meinen Buchfii.hrungspflicht. Die "Mehrbelastung" der
Landwirtschaft injolge dieserNeuregelung,die auperdem
einige Veränderungen bei den Abschreibungsregelnum­
japt, wird mit etwa300Mio DM pro Jahr veranschlagt.Die
G:esetzesänderungenbleiben weit hinter den Empfehlun­
gen der KommissionZUr Begutachtungder Einkommens­
besteuerungder Landwirtschaft, aber auch noch hinter
dem Regierungsentwurjzurück.

223. Der Anstieg des Umsatzsteueraufkommens
standnochim ZeichenderErhöhungderMehrwert­
steuersätzezum 1.Juli 1979. Deswegenund weil
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.Sondereffekteim Zusammenhangmit der Steuerer­
höhungim zweitenHalbjahr1979zueinemüberhöh­
tenAufkommengeführthatten,war, verglichenmit
demAnstiegdesSozialprodukts,für dieerstensechs
MonatediesesJahresmit einer hohen,danachmit
einer niedrigen Zuwachsrate zu rechnen. Daß diese
noch geringerals erwartetausfiel, lag an der kon­
junkturellen Abschwächungwährend der letzten
Monatedes Jahres.Über das ganzeJahrgesehen
flossendemStaat10 vH mehrEinnahmenzu als im
vergangenenJahr.
Das Aufkommen der speziellenVerbrauchsteuern
nahm, da ihre Bemessungsgrundlagevorwiegend
die Mengeundnur zu einemkleinenTeil der Wert
der besteuertenGüter ist, weniger zu als das der
meistenanderenSteuel"lLSostiegendie Einnahmen
ausderTabaksteuerin diesemJahrumetwasweni­
ger als 3 vH, die Branntweinabgabenum 1 vH. Die
Mineralölsteuerverzeichneteum l'12 vH höhereEr­
träge.

224. Die Umsatzsteuerund die Verbrauchsteuern
standenim Vordergrundder Diskussion,als sich in
diesemJahrderStreitumdieVerteilungderSteuer­
einnahmenzwischenBundund Ländernverschärf­
te. Anlaß dazuhattedie Verteilungder Minderein­
nahmenund Mehrausgabengegeben,die dasSteu­
erentlastungsgesetz1981 mit sich bringt. Weiterhin
spielten Verpflichtungen gegenüberder Europäi­
schenGemeinschafteine Rolle, die der Bund zur
EntlastungGroßbritanniensübernommenhat. Die
VerteilungderUmsatzsteuerist nichtwie dieVertei­
lung der Steuernvom Einkommenim Grundgesetz
festgelegt.sondernkanndurcheineinfachesGesetz,
dasderZustimmullgdesBundesratesbedarf,geän­
dert werden.So soll es möglich werden,Verschie­
bungen im Verhältnis zwischen Einnahmenund
Ausgabendes Bundesund der Länderim Rahmen
desSteuerverbundesRechnungzu tragen. Einesol­
che Revisionstehtim nächstenJahrwiederan.

Öffentliche Dellzlte nochmels gestiegen

225. Der hohe Ausgabenanstiegläßt die öffentli­
chenDefizite in diesemJahrum mehr als 11 Mrd
DM auf 57 Mrd DM ansteigen.Der Finanzierungs­
saldoderGebietskörperschaftenin derAbgrenzung
der VolkswirtschaftlichenGeamtrechnungenliegt
mit 54'/2 Mrd DM nicht weit �d�a�r�u�n�~�r�.

DemBundkönnteesbeientsprechenderAusgaben­
politik in denletztenMonatendesJahresgelingen,
mit einemFinanzierungssaldovon 28'12Mrd DM in
der Nähedes letztjährigenDefizits zu bleiben.Da
der geplanteAusgabenrahmenetwasüberschritten
wird. und die Steuereinnahmenhinter den Haus­
haltsansätzenzurückbleiben, kann der veran­
schlagteFinanzierungssaldovon 24,7Mrd DM aller­
dingsnichteingehaltenwerden.Bei denLändernist
eine beträchtlicheAusweitung der Defizite ZU er­
warten.Im letztenJahrhattensie sichauf 14,6Mrd
DM belaufen,in diesemJahrist mit einemBetrag
von rund 24 Mrd DM zu rechnen.Das Finanzie­
rungsdefizitder Gemeinden(4' 12 Mrd DM) nimmt
trotz expansiverAusgabenpolitiknicht zu. Die ver-
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änderteSteuerverteilungzwischendenGebietskör­
perschaftenbrachteden GemeindenMehreinnah­
men. Außerdemflossen ihnen mehr Zuweisungen
zu.

226. Die Sozialversicherungkonntehingegenwei­
tereFortschrittebeiderKonsolidierungihrerHaus­
halte erzielen.Ihre Finanzierungsdefizitewarenin
den vergangenenJahrenbeständigzurückgegan­
gen. In diesemJahrist erstmalswieder ein Über­
schußvon I'h Mrd DM zu verzeichnen.In denver­
gangenenJahrenhatte ein,belrächtlicherAnstieg
der Beschäftigungund der Einkommenfür hohe
Einnahmengesorgt.Eine wesentlicheRolle hatte
aberauchdie Ausgabenentwicklunggespielt.Dem
Einnahmenzuwachsvon 7'hvH stand im Durch­
schnitt der Jahre1978bis 1980 eine Zunahmeder
Ausgabenvon nur 6'I. vH gegenüber.Diesgehtauf
dasHinausschiebenderRentenerhöhungim Jahre
1978undauf die AbkopPelungderRentenanpassung
von der Entwicklung der Bruttolöhne zurück. Im
Jahre1979wurdendie Rentenum 4,5vH erhöht,in
denJahren1980und 1981 beträgtdie Zuwachsrate
jeweils4vH Die Geldleistungender �S�o�z�i�a�l�v�e�r�s�i�c�h�~

rungnahmenvon 1978bis 1980mit durchschnittlich
6 vH entsprechendlangsamzu. Die Sachleistungen,
insbesonderedie der Krankenversicherungen,sind
stärkerangestiegen;dieAusgabendafürhabensich
seit dem letztenJahrtratz des staatlichenBemü­
hens um Kostendämpfungim Gesundheitswesen
wieder merklich beschleunigt.Bei der Bundesan­
stalt für Arbeit ergab sich tratz zunehmender
Arbeitslosigkeitin diesemJahrnochkeinebeträcht­
licheAusweitungderZahlungenanArbeitslose.Das
Defizit fällt mit 2 Mrd DM sogargeringerausalszu­
nächstveranschlagt;der Bund decktdiesesDefizit
mit Zuschüssenim Umfangvon l' h Mrd DM ab.

KonJunkturener Impul8 außerordantilch hoch

2:r1. Die HöhedesDefizitsvon Bund,Ländernund
GemeindenunddessenAnstieggegenüberdemVor­
jahrgibt nureinenerstenundoftmalswenig zuver­
lässigenAnhaltspunktdafür, welche Impulsevom
staatlichenFinanzgebarenauf die konjunkturelle
EntwicklungausgegangensindWill manzu einem
besserenUrteil darüberkommen,müssendie Ein­
flüsse,die umgekehrtvon der Konjunkturentwick­
lung auf die öffentlichenHaushaltewirken, vor al­
lem auf die Steuereinnahmen,auSgeschaltetwer­
den.'Außerdemmuß man berücksichtigen,daßder
Staatim Prinzipständig,alsoauchbeikonjunktureJ..
ler Normallage,einenTeil seinerAusgabendurch
Kreditefinanzierenkann.In demMaße,in welchem
sich die Volkswirtschafthierangewöhnthat, geht
von dem kreditfinanziertenTeil der öffentlichen
Ausgabenkein konjunkturell bedeutsamerImpuls
aus.

Berücksichtigtman all dies, so wird sichtbar,daß
dasBild, dasmansich aufgtunddesunbereinigten
Defizitsgemachthat,in diesemJahrnichttrügt.Das
VolumendesöffentlichenGesamthaushaltshat1980
das, was wir konjunkturneutralesHaushaltsvolu­
mennennen,sogarstärkerübertroffenalsin irgend­
einem Jahr zuvor.

228. Die Berilck8ichtigung einer Nonnalvenchuldung
desStaatesebensowie die BereinigungdesHaushaltsvon
denwichtig,tenKonjunkture:injlÜBsen ist Gegenstandun­
SeTer Rechnungennach dem Konzeptdeskonjunktumeu­
trafen Haushalt>. Verglichenwird dabei das tauächliche
Haushaltsvolumeneine.!JahTeSmit dem fortgeschriebenen
Haushalt einer langjährigen Bezugsba.ris. Wir schreiben
den Basishaushaltentiprechenddem Wachstum des ge­
.amtwimchajtlichenProduktiompotentiallfort, die.e.
bewertetzu Preilen, aus deneneben/alll akt1U!lle Kon­
junktureinflwae nachMöglichkeit herauagehaltenwerden.
Oberdie. �w�i�r�d�b�e�T�ü�c�k�l�i�c�h�t�i�g�~ in welchemUmfangAnde­
rnngendersteuerlichenEinnahmen.regelungenAuagaben­
spielraumschaffenoder eimchrdnken.

Als konjunktumeutmleBezugsbcuU,a1l Basisalso,vonder
wir annehmen,daßsie bei entsprechenderFomchreibung
dasF'inanzgebarende& Staateaabbilde_t,an das die Volk.!­
wimchajt.gewöhnt"iIt, dient ein HaUthaltlvolumen,er­
milUlt au/derGrnndlagederStaauCp.otenund der volkl­
wimchajtlichenSteuen]uotenin denJahren1966bil1977.
Wir habendieGnlndef1ir dieleWahl und die Probleme,die
sieungeZöIt läjJt. im veryangenenJahr awführlich darge­
legt (JG 79 Ziffern 229jj.). Die Tabellen34 und 35 veran­
.chaulichenin ihremAufbaudenGangderRechnungeTL
Die methodilchenErläuterungenenthäUAnhangIv, Ab­
schnitt D.

226. Die für konjunkturbedeutsamzu haltende
Komponente des Finanzierungsdefizits,der kon­
junkturelleImpuls,wuchsetwaebensostarkwie das
Finanzierungsdefizitim ganzen,nämlichumfast 13
Mrd DM auf nunmehrüber45 Mrd DM (alle Anga­
ben in der Abgrenzungder Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen).DemBetragenachistdies,wie
erwähnt, mehr als in jedem anderenJahr zuvor.
Wennmanfreilich, wie essinnvollist, die Beträge,
die in deneinzelnenJahrenfür denkonjunkturellen
Impuls desöffentlichenHaushaltsstehen,ins Ver­
hältnis setztzu denwachsendenAngebotsmöglich­
keiten derWirtschaft,dem gesamtwirtschaftlichen
Produktionspotentialalso,ergibt sich für ein Jahr,
allerdings nur für das Rezessionsjahr1975, mit
3,2vH ein nochhöhererWert als für 1980(3 vH).

230. Für daI Jahr 1979 weisendie Rechnungeneinenlm­
pull von.rund 33 Mrd DM aus.Die. :lind etwa 10 Mrd DM
mehr, a1I wir im Herbst letztenJahres gelchätzthatten.Es
hat sich im nachhinein herauage,teUt,daßdie Auagaben­
politik der Gebieukörperschajtenbedeutendexpamiver
ausfiel, a1I 7Wch im Herbst zu erkennenwar.

231. Bestimmendfür denstarkenexpansivenJm­
puls im Jahre 1980 war der rascheAnstieg der
Staatsausgaben,vor 'allem der in denvergangenen
dreiJahren.Mit 491MrdDM liegendiese1980um65
Mrd DM höher,alsim Vergleich:tUderdurchschnitt­
lichen StaatsquotedesZeitraumsvon 1966bis 1977
konjunkturneutralgewesenwäre.Allein in denletz­
tendreiJahrenhabensieum rund35 Mrd DM, das
heißtumfast10vH stärkerzugenommen,alsdasge­
samtwirtschaftlicheProduktionspotentialgewach­
senist. Nur zuknappeinemAchtel, rund8 Mrd DM,
ist der überproportionaleAnstieg von 65 Mrd DM
durch eine Erhöhung der volkswirtschaftlichen
Steuerquotegedeckt.Zeitweisewar die Steuerquote
zwar viel kräftigergestiegen.Der Widerstandhier­
gegenerwiessich jedochals zu groß. Wie erwähnt
habenzahlreicheSteuerrechtsänderungenseit 1975
den Anstieg zu einem erheblichen Teil wieder
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Tabelle34

Die öffentliebenHausbaltein konjunkturellerSiebt')

MrdDM

1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 11978') 11979')1 1980')

(1) Produktionspotentialin jeweiligen
Preisen')...................... 937.7 1036.8 1 138.8 1204,5 1276,2 1354,6 1436,0 1545,2

(2) Produktionspotentialbei "konjunk-
turneutnler"Erhöhungdes Preis-
niveausdesBruttosozialproduktsim
jeweiligenJahr')............... 919,4 1018,6 1 120;1 1213,9 1272,5 1335,9 1417,3 1521,8

(3) StaatsausgabenbeigleicherStaats-
quotewie im Basiszeitraum') ..... 239,5 273,6 304,1 333,3 353,0- 3T3,8 396,5 425,8

(4) Bruttosozialproduktbei Normalaus-
lastungdesProduktionspotentials') 894,1 990,6 1089,3 1180,5 1237,5 1299,1 1378,3 1480,0

(5) Vollbeschäftigungssteuereinnah-
men bei gleicher Steuerquotewie
im Basiszeitraum ') ............. 210,6 238,2 262,7 285,4 300,0 317,7 337,1 362,0

(6) Vollbeschäftigungssteuereinnah-
. men bei gleicher Steuerquotewie

im jeweiligenJahr') ............. 225,8 248,9 263,7 295,9 323,3 332,7 348,7 370,1

(6a) nachrichtlich: tatsächliche�S�t�~�u�e�r�-
einnahmenI) ohnekonjunkturpoli-
tischeSondersteuern............ 232,4 248,0 250,5 282,0 313,7 331,3 355,2 376,5

(6b) nachrichilich:konjunkturpolitische
Sondersteuemund Investitionszu-
lage des Konjunkturprogramms
vomDezember1974: ... . . . . . . . . . . + 1,8 + 2,6 - 0,1 - 4,2 - 3,7 - 1,2 - 0,5 + 0,0

(7) Mehreinnahmenaufgrund erhöh-
terSteuerquote
(6)/(5) ... .................... + 15,2 + 10,8 + 1,0 + 10,5 + 23,4 + 15,0 + 11,6 + 8,1

(8) Mehreinnahmen aufgrund eines
erhöhten Deckungsbeitragesder
"SonstigenEinnahmen". , ....... + 6,4 + 4,9 + 2,8 + 3,7 + 5,7 + 9,1 + 10,8 + 11,5

(9) KonjunkturneutralesHaushaltsvo-
lumen
(3) + (7) + (8) ..... ' ............. 261,2 289,2 307,8 347,5 382,0 397,9 418,9 445,4

(10) TatsächlicheStaatsausgaben') ') .. 268,5 303,8 343,7 359,8 380,8 414,9 451,8 491,0

(11) Konjunkture11erImpuls'')
(10)/(9) ...................... + 7,3 + 14,6 + 35,9 + 12,3 - 1,2 + 17,0 + 32,9 + 45,6

(12) Veränderungdes konjunkturellen
.

Impulses gegenüberdem jeweili-
genVorjahr .. . . . . . . . . . . .. . . . . . - 2,5 + 7,2 + 21,4 - 23,6 - 13,5 + 18,a + 15,8 + 12,7

(lo'l) nachrichtlich:Knnjunkture11erIm-
puls unter Einrechnungder kon-
junkturpolitischen SOndersteuern
undderInvestitionszulagedesKon-
junktmprogrammsvom Dezember
1974
(l1)/(6h) ..................... + 5,5 + 12,0 + 36,0' + 16,5 + 2,5 + 18,2 + 33,4 + 45,6

(14) Ex post:DerAbweichungderreali-
sierten von der konjunkturneutra-
lenStaatsquoleentsprecllen...u) .. + 2,8 + 10,0 + 31,4 + 14,7 - 2,2 + 12,2 + 28,1 + 39,7

,

I} In der Abgrenzungder VolkswirtschaftlichenGesamtrechnungen._ Zum Konzept des konjunkturneutralen�H�a�~�t�l�!�I sieheAnhang IV,
AbschnittD. - Differenzenin denSummendurchRundung. �~

�~ VorläufigeErgebnisse.
3) EigeneSchätzung.
i ProduIttionBpotentialin Preisenvon 1970,inflationiertmit demPreisindexdesBruttosozialprodukts.
�~ Produktionspotentialin Preisenvon 1970,inflationiert mit demPreisindexdesBruttosozialproduktsim jeweiligenVorjahrundder"konjunk­

turneutralen"ErböhungdesPreisniveausim jeweiligen Jahr.
'} Bis 1973:QuotedesJahres1966;19'14bis 1978gleitenderÜbergangaufdieabU'18gültigefesteBasis,die durchdenlangjiihrigenDurchschnitt

der Quotel;lvon 1966bis 1977gebildetwird.
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nochTabelle34

1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 11978') 119793) 119803)

vH
ZumVorjahresvergleit:h

SteigerlUagsrate .
(a) der tatsächlichenStaatsausgaben

(10) gegenüberdemjeweiligenVor-
jahr .. . . ........... .. . " .. . .... +12,2 +13,1 +13,1 + 4,7 + 5,8 + 9,0 + 8,9 + 8,7

(b) des konjunkturneutralen Haus-
haltsvolumens(9) gegenüberden
tatsächlichen Staatsausgabenim
jeweiligenVorjahr(lO) .......... + 9,1 + 7,7 + 1,3 + 1,1 + 6,2 + 4,5 + 1,0 - 1,4

Bestimmungsfaktorenvon(h) 12)

(cl Wachstumsratedes Produktions-
potentialsinPreisenvon 1970 .... + 4,4 +- 3,5 + 2,9 + 2,5 + 2,1 + 2,1 + 2,1 + 2,4

(d) �"�K�o�n�j�u�n�k�t�u�m�e�u�t�r�~�e�" Erhöhungdes
Preisniveausdes Bruttosozialpro-
dukts . . . . " . . . . . . . . .. . . . . ..... + 4,0 + 5,0 + 5,0 + 4,0 + 3,5 + 2,5 + 2,5 + 3,5,

te) Verändenmg des Ausgabenspiel-
raumsdurchAbweichungderSteu-
erquote(15) von der desjeweiligen
Vorjahres..................... + 2,1 - 0,5 - 3,3 + 3,0 + 3,7 - 1,8 - 1,0 - 0,9

(I) Veränderung des Ausgabenspiel-
raumsdurchAbweichungdesDek-
kungsbeitragesder"SonstigenEin-
nahmenh von dem des jeweiligen
Vorjahres..................... + 0,4 + 0,3 - 0,6 + 0,4 + 0,7 + 1,1 + 0,3 - 0,0

(g) Veränderung des Ausgabenspiel-
raumsdurchAbweichungderreali-
siertenStaatsquote(19)vonderkon-
junkturneutralen(16) im jeweiligen
Vorjahr ....................... '- 1,8 - 0,8 - 3,2 - 9,8 - 4,3 + 0,6 - 2,8 - 6,4

(15) Volkswirtschaftliche
®·100Steuerquote:
(4)

25,26 25,13 24,21 25,07 26,13 25,61 25,30 25,01

(16) Konjunkturneutrale
®.Staatsquote: 100 28,41 28,40 27,48 28,63 30,02 29,78 29,56 29,27
(2)

(17) Beanspruchte (!Ql.Staatsquote: 100 29,20 29,83 30,69 29,64 29,93 31,06 31,88 32,26
(2)

(18) Konjunktureller
Impuls,bezogenauf
dasProduktions-
potentialin (2): (17) '" (16) + 0,80 + 1,43 + 3,21 + 1,01 - 0,10 + 1,27 + 2,32 + 3,00

(19) Realisierte
(!Q). 100Staatsquote:
(1)

28,64 29,30 30,18 29,87 29,84 30,63 31,46 31,78

7) Normalauslastungsgrad�(�~�7 ,25vH); zurDefinition sieheAnhangIV, AbschnittA.
') Anstellederin früherenGutachtenverwendetentatsächlichenSteuereinnahmen(siehedazuJG73Ziffer 213).BaderAbleitungdeskonjunk­

tumeutralenAusgabenspielraums,derdurcheineÄnderungdersteuerlichenEinnahmenregelungenentsteht,bleibtunberücksichtigt,daßdie
tatsächlicheSteiJerquotenicht unbedingtderjenigenentsprechenmuß, die sich bei Vollbeschäftigungund "konjunkturneutralem"Preis­
anstiegergäbe.

�~ Von den in den VolkswirtschaftlichenGesamtrechnungenausgewiesenenStaatsausgabenwird die Investitionszulagedes Konjunkturpro-
grammsyomDezember 1974(Zeile 6b) abgezogen.

I') �E�~�v�: +; kontraktiv: _.
11) GleichbedeuteQdmit demkonjimkturel.lenImpulsaufderBasisdertatsächlichenPreissteigerungen(sieheAnhang IV, AbschnittD).
12) (b) ergibtsichals ZusammenfassungderKomponenten(c) bis 00.WegenderübeiwiegendmultiplikativenVerknüpfungder Komponentenist

(b) nicht genaugleichder Summe aus(c) bis (g) (siehehierzuAnhang1\1, Abschriitt 0). In denJahren1974 bis 1978weicht (b) von demab,
wasdenKomponenten(c) bis (g) entspricht,weil die in diesenJahrenals BasiszugrundegelegtenQuotenjeweilsvonunterschiedlichenZeit­
räumenbestimmtsind.
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Tabelle35

DeutscherBundestag 9.Wahlperiode

FinanzierungssaldoundkonjunkturellerImpulsderöffentlichenHaushalte')

MrdDM

1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979 I 1980

1. KonjunkturneutraleKomponenten
des Finanzierungssaldos

(a) Potentialorientierte
Kred.itaufnahme2) .. -4,5 - 5,5 - 7,8 -10,8 -13,4 -13,5 -14,3 -15,3

(b) Auslastungsbedingte Steuer-
mehreinnahmenbzw. -minder-
einnahmenJ) ............... +2,0 - 5,3 -17,3 -11,7 ' -10,6 - 6,0 + 1,9 + 0,7

(cl InflationsbedingteSteuennehr-
eürunahInen4) ..........._ .... +4,5 + 4,4 + 4,1 - 2,2 + 0,9 + 4,6 + 4,6 + 5,7

I. (a) bis (cl Korijunkturneutraler
Finanzierungssaldo5) . +2,0 - 6,4 -21,0 -24,7 �~�2�3�,�0 �~�1�4�,�9 - 7,7 - 8,9

�(�~ Finanzierungssaldp
deskonjunkturneutralen
Haushalts)

11. Tatsächlicher Finanzierungssaldo
ohnekonjunkturpolitischeSonder-
steuernund Investitionszulagedes
Konjunkturprogramms vom De-
zember1974 ............ . ...... -5,3 -21,0 -56,9 -37,0 -21,8 -31,9 -40,6 -54,5

Ha. Tatsächlicher Finanzierungssaldo
einschließlich konjunkturpoliti-
scher Sondersteuernund Investi-
tionszulage des Konjunkturpro-
grammsvomDezember1974. ... -3,5 -18,4 -57,0 -41,2 -25,5 -33,1 -41,1 -54,5

1. I TI. Konjunktureller Impuls der
öffentlichenHaushalte: .... +7,3 +14,6 +35,9 +12,3 - 1,2 +17,0 +32,9 +45,6

(expansiv:+; kontraktiv: -)

LI IIa. KojunkturellerImpuls unter
Einrechnungderkonjunktur-
politisehen Sondersteuern
und Investitionszulagedes
Konjunkturprogrammsvom
Dezember1974 ........... +5,5 +12,0 +36,0 +16,5 + 2,5 +18,2 +33,4 +45,6

I) MethodischeErläutenmgensieheAnhangIV, AbschnittD.
2) Errechnetausden Finanzienmgssaldenim Basiszeitraum,abzüglich,auslastungsbedingterSteuermindereinnabmen,und mit dem Anstieg

desProduktionspotentialszukonjunkturneutralenPreisenfortgeschrieben.
3) Errechnetals derTeil der Vollbeschäftigungssteuereinnahmen,der einerAbweichungder jeweiligenAuslastungdesProduktionspotentials

vom mittlerenAuslastungsgrad(97,25vB) zuzurechnenist. Nicht berücksichtigtist dabei,daßdie jeweiligeSteuerquoteauslastungsbedingt
von der"konjunkturneutralen"Vollbeschäftigungsquoteabweichenkann.

4) Errechnetals der Teil der Vollbeschäftigungssteuereinnahmen,der einemAnstiegdesPreisniveauszuzurechnenist, insoweitdieserüberdie
"konjunkturneutrale"Steigenmgsratehinausgeht(bzw. hinter ihr zurückbleibt).Nicht berücksichtigtist dabei,daß die jeweilige Steuer­
quoteinflationsbedingtvon der"konjunkturneutralen"abweichenkann.

�~ Abweichungin derSummedurchRundenderZahlen.

rückgängiggemacht.Etwasstärkeralsdurchdie Er­
höhungderSteuerquotewurdedieFinanzierungder
Ausgabenexpansiondurch die kräftige Zunahme
der sonstigenöffentlichen Einnahmenerleichtert.
Siesindderzeitum mehrals 11 Mrd DM höher,als
einem gegenüberdem Basiszeitraumunveränder­
tenDeckungsbeitragdersonstigenEinnahmenent­
sprochenhätte.

Insgesamtwären also 1980 Ausgabenkonjunktur­
neutralfinanzierbargewesen(konjunktumeutrales
Haushaltsvolumen),die um rund 20 Mrd DM über
den Ausgabenbei einer'gegenüberdem Basiszeit-
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raum unverändertenStaatsquotegelegen hätten.
Tatsächlich!agensieaberum etwa65 Mrd DM dar­
über_Die Differenzist wiederumderBetrag,derfür
denkonjunkturellenImpuls steht.

232. 'überraschenmag,daßder hierfür ausgewie­
seneBetragnur um knapp9 Mrd DM niedrigerist
alsdasFinanzierungsdefizitim ganzen,soll dochdie
öffentliche Hand auch bei konjunktumeutraler
HaushaltspolitikeinenTeil ihrer Ausgabendurch
Kredite finanzierendürfen,ohnedaßdadurchkon­
junkturelle Impulse ausgelöstwerden. Man muß
freilich sehen,daßder Staat1980 inflationsbedingt
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fast 6 Mrd DM an ZusätzlichenSteuereinnahmen
hatte, die bei konjunkturneutralerHaushaltsfüh­
rung nicht Basis zusätzlicherAusgabensein kön­
nen,sondernzurMinderungderim übrigenfür kon­
junkturneutralzu haltendenVerschuldungführen
müssen,gegebenenfallsauchzur Schuldentilgung.
Diesist nichtsanderesals derGegenfallzur Inkauf­
nahmeerhöhterDefizite in derRezession,wenndie
Steuereinnahmenhinter dem zurückbleiben,was
bei Vollbeschäftigungaufkommenwürde.

Oewerbeat_:Verheilen der Gemeindenumatrltten

233. Zu Beginn desJahrestrateneine Reihevon
SteuerrechtsänderungenIn Kraft, darunterdie Ab­
schaffungder Lohnsummensteuer.Die Einnahme­
ausfälle,die sich dadurchbei den Gemeindenein­
stellten,wurdenüberdie ErhöhungdesGemeinde­
anteils an der Einkommensteuervon 14vH auf
15vH undüberdie KürzungderGewerbesteuerum­
lage,die je zur Hälfte Bund und Ländernzufließt,
um ein Drittel ausgeglichen.Die Gemeinden,die
keine Lohnsummensteuererhobenhatten,sollten
die ihnen zufließendenMehreinnahmendazuver­
wenden,die ortsansässigenBetriebeübereineSen­
kungderGewerbesteuerhebesätzezuentlasten.Das
geschahin einigenFällen überhauptnicht, in den
meistenFällennur zueinemmehrodermindergr0­
ßen Teil. Nun mögen Gemeindenaus achtbaren
Griindenfür zusätzlicheAusgabenmeIu-Steuernbe­
nötigenoderauf dieseWeiseEinnahmeausiällean

andererStelle auszugleichenhaben.Das hätte je­
doch nicht einfach in der Form geschehensollen,
daßdieEntlastungnichtodernurzumTeil weiterge­
gebenwird. WegenmehrKlarheit in derHaushalts­
politik unddamitbessererInformationfür die Bür­
ger wäre eswohl bessergewesen,dieseEntschei­
dungennicht zu vermischen.

234. Ähnlich wie in denJahren1969/70,nur dieses
Mal mit umgekehrtemVorzeichen,kamesoffenbar
auch1979/80wiederzu VerschiebungenderGewer­
besteuerzahlungenüberdieJahre.SoweitdieseZah­
lungennämlichausdemJahre1979in dasJalir 1980
verlagertwurden,entstandenbeidenGemeindenzu
Lasten von Bund und Ländern Mehreinnahmen,
weil die Gewerbesteuerumlagezum1.Januar1980
um ein Drittel gesenktwurde.�~ Es ist uns nicht be­
kannt, in welchemUmfang das geschehenist und
wieweitGemeindendabeimitgewirkthaben.Daßes
dazugekommenist, scheintjedochsicherzu sein.

o

Neue ateuerpolltl8clle Entaclleldungen

235. Im Juli diesesJahresbeendeteein Kompro­
mißdenStreitumdas Steuerentlastungsgesetz1981.
DasvorgesehenePaketvon Maßnahmenumfaßtso­
wohl Steuererleichterungenals aucheine Auswei­
tungsozialerLeistungen,insbesonderedesKinder­
geldesunddesWohngeldes(Tabelle36).

Das KernstückdesSteuerentlastungsgesetzessind
die ÄndertUlgenam Einkommensteuertarif,die am

Tabelle36

Finanzpolitischwichtige Ereignisse

Datum

1979

14.Dezember

17.Dezember

11160

1.Januar

20.Februar

DerBundeabaushalt1980wird erstmalsvor BegUmderRechnungsperiedevom Bundestagver­
abschiedet.Den Ausgabenim Umfangvon 214,5Mrd DM (+5,5vH) stehenEinnahmenvon
19D,3Mrd DM (+7;J.vH) gegenüber;der F'inanzierungssaldobeträgt24,3Mrd DM.

Der WisSenschaftlicheBeirat beim BMF überreicht eine Stellungnahmezur Steuervereinfa­
chung.

Mehrere steuerlicheErleichterungen,die im Jahre 1978 beschlossenwurden, treten in
Kraft:
- AnhebungdesVorwegabzugsvonSonderausgabenbeider Lohn-Einkommensteuervon bis­

her 1 500/3000DM auf 2 500/5 000DM (LedigelVerheiratete)
- Berücksiclltigungvon Kinderbetreuungskostenals außergewöhnlichBelastungenbeider

Lohn-Einkommensteuerbis zu 800DM je Kind (bis zum 18.Lebensjahr)und Elternteil
- AbochoffnngderLohnsummensteuer,diebisherIn etwa 800Gemeindenerhobenwurdeund

von der....13vH derBetriebebetroffenwaren
- ErhöhungdesFreibetragesbei der Gewerbeertragsteuervon 24000DM auf 36 000DM
- EinführungeinerFreigrenzevon 5 000DM bei derGewerbeertragsteuerfür Geschäftsbe-

triebe.VOll gemeinnützige1\,mildtätigen oder Idrchlicl>enKörperschaften.
DasEntlastungsvolumenaller MaBnahmenzusammenbeträgt etwa 5 Mrd DM.
DasUmsatzsteueM}esetz1960tritt In Kraft.

DasBundeskabinettverabschiedetdenEntwurfeinesSteuerentlastungsgesetzes1981.Vorge­
sehensind für denZeitraumvon Ende1980bis 19&2 Steuererleichlerungenund Leistungsver­
besserungenim Umfangvon insgesamt17,5Mrd DM; c1aVlln entfa1lenaufdasJahr1980noch
rund 1 Mrd DM undauf dasJahr1981 rund 11,5Mrd DM.
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nochTabelle36
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Datum

1980

11.-13.März DerArbeitskreis.steuerschätzungen"revidiert in dereI'$lenSitzungim laufendenJahrseine
Schätzungvom Herbst19'19für die Steuereinnahmen1980um 2 Mrd DM nachunten.lnsge-
samtwerdenjetzt385,9Mrd DM erwartet,dassind8,8vH mehrals im Jahre19'19.Die Steue....
quotewird deshalbannäberndkonstantbleibenund24,58vH betragen.Währenddie Steue....
quotebei geltendemRechtauchim Jahre1981nlebtansteigen wird, ergibtsichfür die Jahre
1982bis �1�~ einerasche 'b'Dabmeauf 25,34vH im EDdjahr der Finanzplanung.

21.März DerFinanzplanungsratberäteI'$levo1kJrundfinanzwirtschafcbeAnnahmenfür dieAufstel-
lung derHaushaltsentwiirfe1981und für die FortschreibungdermittelfristigenFinanzpläne
bis 1984.Er empfiehlt,die Neuverscbuldung....mBund,LändernundGemeindenim Jahre1981
unterBerücksicbtigungdesSteuerpaketes1980/81nlcbt über diejenige deslaufendenJahres
ansteigen zu lasaen. -.

30.April DasBundeskabinettverabschiedetdenNachtragzum Bundeshaushalt1980.Die Neuanlorde-
rungenvon 1,8Mrd DM inlolge derTürkei-HiIfe, höhererVerteidlgungsauaabenundderTa-
rifabscblüsseim öffentlichenDienst sowiederSteuerausfällewegen der ErhöhungdesWeih-
nachtsfr\!ibetrageswerdendurch Ausgabenkürzungen.Umschichtungenund Verwaltungs-
mehreinnahmengedecktDie Gesamtausgabenbetragennun214,5Mrd DM. Wegender nach
untenrevidiertenSteuerschätzungerhöbtsiebdie Nettokredit&ldnabmeum 1,4 Mrd DM auf
25,7 Mrd DM.

. 19.-21.Mai DerArbeitskreis.steuerschätzungen"überprüftdieErgebnisseder M....-Sitzung.1mwesentli-
chen infolge verändertergesamtwirtschaftlichrAn.ahmenwerden nunmehr insgesamt
367,8Mrd DM anSteuereinnahmenfür 1980erwartet;dassind 1,9 Mrd DM mehrals bei der
Schätzungim März. Der Anstieg derSteuereinnahmen_ägtnun7,3vHgegenüberdenIst-
EinnahmendesJahres19'19.Dies ergibteinenleiebtenAnstieg der Steuerquotegegenüber19'19
auf24,82vH. Diese Schätzergebnlaseenthaltenerstmals die erwartetenSteuerausfällewegen

.der ErhöhungdesWeihnacbtsfrei_ages,die ab 19lIO geltenson.

30.Mai Die AuJIenminlsterder EG einigen siebauf eineVerringerungdesbritischenBeitrageszum
EG-Budget umrund3,8Ml'\I DM im Jahre1910undum4,3Mrd DM im Jahre1981.Fürdie Bun-
desrepuhlikbedeutetdieseUmverteilUJlll VOll FinaozierungslastenMehrausgabenvon insge-
samt2,5 Mrd DM in denHaushaltsjahren1980/81.

4.Junl DasBundeskabinettstimmtdenBriisselerBeschlüssenzuundbescblieBtDeckungsvorscb1äge.
Danachkönnendie MehrausgabenzumgeringenTeil .....demBundeshaushalt1980finanziert
werden,obnedaßdie Nettokreditaufnahme..,höhtwerden muB.Überwiegendfallen dieMehr-
belastungenim Bundeshaushalt 1981an(rund1,8Mrd DM). DadieBundesregierungentscblos-
senist, die in derFlnanzplanungfür 1981veranschlagteNet!nkrediwufnabmevon27 Mrd DM
nicht zuerhöhen.werdenzur FinanzierungeineNeuverteilungderUmsatzsteueranteileange-
strebtoder - solltediesnlebterreiebbarsein- eineErhöhungderMineralölsteuerund der
Branntweinabgaben.

12.Junl Der BundestagstimmteinemKompromiBvoi'scbJagdesVermittlungsausschusseszur Neure-
gelungderEinkommensbesteuerungder Land- undForstwirtschaftzu.
Der lIundestag beschlieBtdie "Anderung desElnkommensleuer des Körperschaft.
steuergesetzes und andererGesetze",aufgrunddererdie Möglichkeit, Verlustemit anderen
Einlninftenzuverrechnen, bei bescbräDkt IllofleüdenUatemehmengrundsätzliebaufdenHal-
tungsbetragbegrenztwird. ZUdementhaltendie ÄnderungenergänzendeRegelungenzurAn-
recbnung VOll �K�ö�r�p�e�~�.

Der HaushaltsausschuBbeschließt denNachtragzum Bnn desb81Jsb alt 1980;der Regierungs-
entwurf erfährt dabei geringfügigeÄnderungen.Die Berücksichtigungder Ergebnlaseder
Steul!r'"'NiWmgenvom Mai ergibtnunwiederdievordemim Bundeshaushaltveranacblagte
Nettokreclitaufnabmevon 24,2 Mrd DM. -'

3.Juli 1m VermiWungsausscbuBwird ein KompromiBzumSteuerentlastungsgeseti1981erzielt
�E�i�n�k�m�l�"�n�e�"�,�r�t�"�u�e�~ Schon imJahre19801lrirdderWeibnacbtsfreibetragum200DM auf800DM
erhöht.Von 1981anwird die Proportionalzoaevon16000/32 000DM auf 18000/38 000 DM ve....
Iängert; der Tariffrei_ag.wird in denGruDdfreibetrag eingearbeitet,der von 3 8110/7380DM.
auf4 212/8424DM angehoben wird; bis zueinem Einkommen von1IO 000/128 000DM wird der
Progressionsanstieggemildert.Außerdemwird dieAnerkennungder Kinderbetreuungosten
1Jundeseinbeitlicbgeregelt.Von 1982an-.die Sonderansgaben-Höcbstbeträgeum 2401
480DM auf 2340/4680DM erhöbl; der_lidIe Vorwegabzagfür Voraorgeaufwendungen
wird Dm 500/1000 DM auf2 5OO/löooo DM__n, ebenso derHaushaltsfrei_agfür Al-
leinstehendemit KindernDm 1200 DM auf 4 200 DM.

. Wohngeld:Von 1981anwird dasWohngelderhöht,wobei insbesonderedie kinderbezogenen
GeJdleistungenverbessertwerden.
Kindergeld:Vom 1.Februar1981anwird dasKinderge1dfür daszweiteKiad um20 DM monat-
lieb ..,höht;für dasdritte undjedesweitere Kiad �~ die Erhöhung40 DM.
InsgeeamtwerdendieölfentlicbenHausha1lleimJahre1981mit Steuerausf'li11enundMehraus-
gabenim Umfangvon11,8Mrd DM belastet;1982nimmtdieseBelastungauf15,9Mrd DM und
1983auf 19,8Mrd DM zu. -
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1.Januar1981 in Kraft tretenwerden.Danachist
eine Ausweitung der Proportionalzonevon 16 000
DM für Ledige und 32 000 DM für Verheirateteauf
18000/36000 DM vorgesehen;der Tariffreibetrag
wird in denGrundfreibetrageingearbeitet,derdann
4212/8424DM betragenwird. Die Verlängerungder
Proportionalzonewird zu einem steilerenVerlauf
der direk'ten Progressionführen. Dies ergibt sich
zwangsläufigdaraus,daßderSpitzensteuersatzvon
56vH und dasEinkommen,von dem ab �d�i�~ gilt
(130000/260000 DM), unverändertgebliebensind,
währendfür denunterenTeil derProgressionskur­
VEl, nämlich bis zu einemEinkommenvon 60 000/
120·000DM, ein flachererVerlauf als bisherfestge­
legt wurde.

Umstrittenwarendie E1nführung einessogenann­
ten Kindergrundfreibetragesund die Abschaffung
der1978eingeführtenAbzugsfähigkeitvonAufwen­
dungenfür ltie Kinderbetreuung.Ober die Einfüh­
rung desKindergrundfreibetrageskam keipe Eini­
gungzustande.Stattdessenwurde dasKindergeld .
für das zweite und alle weiterenKinder ab 1. Fe­
bruar 1981 um 20 DM beziehungsweise40 DM er­
höht. Die Ländererklärtensichbereit,bis zum In­
krafttretenderNeuregelungüberdieUmsatzsteuer­
verteilung(1981)die Mehrausgabenzur Hälfte, das

sind rund 1 Mrd DM, zu übernehmen.Der Kinder­
betreuungsbetragblieb dagegenerhalten;im stritti­
genPunkt der Nachweispflichtwurdeein Kompro­
mißerzielt,wonachbiszumBetragevonjährlich600
DM jeKind Aufwendungenfür dieKinderbetreuung
ohneNachprüfunganerkanntwerden.

Insgesamtentlastendie MaßnahmendieSteuerzah­
ler irnJahre1981ummehrals9Mrd DM; in dendar­
aU#olgendenJahren nimmt die Entlastung'auf
13Mrd DM (1982) beziehungsweise17 Mrd DM
(1983)zu, nichtzuletztweil die Maßnahmenzeitlich
gestaffelt in Kraft treten. Überdies werden vom
nächstenJahrandasWohngeldund dasKindergeld
erhöht.DenEmpfängernsolcherLeistungenffießen
dadurchim Jahre1981etwa2' /. Mrd DM und 1982
etwa3 Mrd DM mehrzu alsilisher.

238. Nochim HerbstsindEntscheidungenüberEr­
höhungenbei den Verbrauchsteuernvorbereitet
worden. Vom �1�.�~ 1981 an soll die Mineralöl­
steuerum 7 Pfennigeje Liter Motorenbenzinund
um 3 Pfennige je U1er Dieselkraftstofferhöht,die
Branntweinabgabeum 300DM je Hektoliter ange­
hobenwerden.DemBund würdendarausim iläch­
stenJahrMehreinnahmenvon rund 21/. Mrd DM
zuffießen,in den Folgejahrenetwa 3'/0 Mrd DM.
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ZWEITES KAPITEL

Die voraussichtliche Entwicklung

237. Bei unsererVorausschauaufdasJahr1981ge­
henWir davonaus,daßesdie GrundliniederWirt­
schaftspolitikist, mehrWachstumundmehrStabili­
tät zugleich möglich zu machen.Es ist allerdiDgs
nicht leicht, den Kurs der Geldpolitikund der Fi­
nanzpolitik konkret zu beschreiben.UnsererPr0­
gnoseliegenfolgendeAnnahmenzugrunde:

- Die Geldpolitik setzt sich das Ziel, die Zentral­
bankgeldmengemit einerRateauszuweiten,die
demWachstumdes�P�r�o�d�u�k�t�i�~�n�s�p�o�t�e�n�t�l�a�l�s Unter .
BeFÜc!lsichtigungdesfür unvermeidlichzu hal­
tendenPreisanstiegsentspricht(Ziffer 312).Wir
gehendavonaus,daßsie diesesZiel auchdann
erreichenkann,wenndie au.llenWirtschaftlichen
Bedingungenungünstigbleiben. Inwieweit dies
der Fall seinwird, ist schwerabzuschätzen.Wir
sehenunsjedenfallsnicht im Stande,eineZins·
und Wechse1kUrsprognosezu geben.Wir haben
uns daher .für folgende Arbeitshypotheseent­
schieden:Der Wechselkursder D-Mark steigt
überkurz oderlangwieder,aberzunächstnicht
so stark,wie dasKosten-und Preisgefällezum
Auslandzunimmt.Eskommtalsofürs erstezuei­
ner realen Abwertung. Erst im Jahresverlauf
zeigtsichdann,sounsereErwartung,einedeutli­
cheAufwertungstendenz,durchdie die vorange­
gangenereale Abwertung zurückgebildetWird.
Aufs ganzeJahrgesehengehenWir voneinerun­
verändertenrealenBewertungder D-Mark aus.

- Die Finanzpolitikwird sich im wesentlichenan
die EmpfehlungendesFinanzplanungsrateshal­
ten,denAusgabenanstiegderöffentlichenHaus·
halteauf4 vH zubegrenzen.Allerdingsbedarfes
dazugrollerAnstrengungen,dievermutlichnicht
alleGebietskörperschaftenaufsichnehmenwol­
len oderkönnen.Wir erwartendeshalb,daß die
durchschnittlicheSteigerungsratedarüberliegt.
Fiir den konjunkturellenImpuls der Haushalte
der Gebietskörperschaftensteht nach unserer
RechnungeinBetragvonannähernd40 Mrd DM.
Er mußzunächstals einegrobeSchätzgrößean­
gesehenwerden,dabislangnicht alle finanzpoli­
tischen Entscheidungen,die sich darin wider­
spiegeln,festgeschriebensind.

238. Die Unsicherheitüber die weitere Entwick­
lung auf demMineralölmarktist unverändertgroß.
Esist nichtmöglich,eineeinigermaßensichereAus­
sage darüber zu machen, welche Mengen an
Mineralöl im nächstenJahrzur Verfügungstehen,
und vor allem, welche Preisedafür zu zahlensein
werden.

Brauchtemansichnur andie wirtschaftlichenFak­
tenzu halten,so sprächeeigentlichmehrfür einen
stabilenoderkurzfristig sogarsinkendenalsfür ei­
nen steigendenÖlpreis: Bei der erwanetenwirt­
schaftlichenEntwicklung wird der Ölverbrauchin
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derWeltvoraussichtlichnurwenigzunehmen;über­
dies sinddie Vorratslägerallenthalbengut gefiillt.

DasGeschehenandenÖlmärktenist jedochin den
vergangenenJahrennicht in ersterLinie von vor­
aussehbarenökonomischenFaktorenbestimmtge­
wesen,sondernvon Ereignissen,die viel weniger
oder die überhauptnicht kalkulierbarwaren.Dies
kann im nächstenJahr-durchauswieder so sein.
FallsderKrieg zwischendemIrakunddemIranan·
haltenodersogarauf andereGolfstaatenübergrei­
fen sollte, wärenernsteVersorgungsproblemeund
neue starke Preissteigerungennicht auszuschlie-
ßen. .

Wir habenunsim folgendenfür einemittlere Vw­
ante entschieden,nämlich, daß eine ausreichende
Versorgungmit Mineralöl und Mineralölprodukten
im nächstenJahrsichergestelltwerdenkann und
daßdie l1'eisefiIr Rohölnicht nennenswertstärker
steigenwerdenals die Preisefür Industriegüterin
der Welt (unveränderterrealer Ölpreis). Käme es
entgegendieser Annahme zu einem neuerlichen
Preisschub,wären die Perspektivenfür die Welt­
Wirtschaft im ganzenund damit auchfür die deut­
scheWirtschaftwesentlichungünstigereinzuschät­
zen.

238. Das ProblemeinergesichertenÖJversorgung
zu tragbarenPreisenist freilich nur einesvon meh­
rerenRisiken,unterdenenunserePrognosesteht,
undesist vielleichtnichteinmaldasgrößte.In einer
ZeitwachsenderweltpoliüscherSpannungenistvie­
lesunberechenbargeworden,wasanAnnahmenex­
plizit oder implizit in die Prognoseeingeht.Es ist
durchausmöglich,undeswäre·auchnichtdaserste
Mal, daßWir unsüberkurz oderlang vor ganzan­
dereodervor zusätzlicheProblemegestelltsehen,
als sie uns bei der AbfassungdesGutachtensbe­
schäftigthaben.Es gehörtedannzu unseremAuf­
trag,nachneuenLösungenzusuchen,diezuderver­
ändertenSituationpassen.

Esist jedochnichtAufgabeeinerPrognose,alleEnt­
Wicklungenzu beschreiben,die denkbarsind, son·
dem nur diejenige Entwicklung, die man für am
wahrscheinlichstenhaltenkann.Auch im Hinblick
auf die weltpoliüscheSituationgilt: Nicht alleswas
denkbarerscheint,ist gleichermaßenwahrschein­
lich. JedenfallssehenWir keinenSinndarin,derzeit
beispielsweiseein Szenariozu beschreibenunter
der Annahm'il, der Ölstrom aus den Golfstaaten
werde abrupt unterbrochen.Dies schließt keines­
f.ills aus,daßman Überlegungendarüberanstellt,
wie in einemsolchenFall dieVersorgungs-undVer­
teilungsproblemegelöstwerdenkönnen.

�2�4�0�~ Wie in früherenGutachtenbringenwir auch
diesmalwieder eine quantitativeVorausschätzung
in der Form der VolkswirtschaftlichenGesiuntrech-
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Schaubild39

I. Die voreUNlchtllche Entwicklung
der KonJunktur Im Au.18nd

ten im VorjahresvergleichmeistenseinenNachlauf
gegenüberder aktuellenEntwicklunghaben.

Um Fehlinterpretationenzu vermeiden,habenwir
in einer schematischenDarstellung zu zeigenver­
sucht,welcheEntwicklungsich hintereinerVerän­
derungsrateim Vorjahresvergleichvon plus/minus
Null verbergenkann(Schaubild3/1).

241. Die Weltwirtschaft befindet sich in einem
schwierigenAnpassungspro:oeß.Seit einemhalben
JahrüberwiegendierezessivenEinflüsse,diederer­
neuteÖlpreisschubund der Weltweite wirtschafts­
politischeStabilisierungskunausgelösth!lben. Der
Kaufkraftentzugdurch die Ölförderländerund der
spürb!lreZtnsanstiegtrafenvor allemdenprivaten
Verbrauchund den Wohnungsbau.Die Anpassung
andie verändertenltahmenbedingungenkamzwar
in Gang,wie die Investitionenin neueProduktions­
an1!lgenzeigen;sie kamjedochnicht sovoran,daß
sie die deutlichenAbschwächungstendenzenaus­
gleichenkonnte.Dämpfendkam hinzu, daßLäger
abgebautwurden.

EineWendeist erstfür späterin Sicht.Diesgilt vor
allemfür die europäischenLänder.In Japan,wo die
Konjunktur ebenfalls deutlich an Fahrt verloren
hat, sindgeringereAnpassungsproblemezu erwar­
ten. In den VereinigtenStaatenscheintdie Wirt­
schaftnachdemausgeprägtenKonjunktureinbruch
inzwischenzwar'wiederTritt gefaßtzuhaben;ange­
sichts ungelösterStabilisierungsproblemeist die
GefahreineserneutenRücksch1!lgsabernochnicht
gebannt.

242. Im ganzenist für dask(lmmendeJ,ahrnurmit
einer a!!mähHchenBesserungder Wirtschaftsl!lge
in denIndustrieländernzu rechnen.DasrealeSozi­
alproduktdürfteum nichtmehrals1vH höhersein
als 1/180 (Tabelle37). In deneuropäischenLändern
dürfte die gesamtwirtschaftlicheProduktionnicht
überdie deslaufendenJahreshinausgehen,da sie
im Verlauf desnächstenJahresvoraussichtlichum
nicht mehr steigenwird, als sie im Jahresverlauf
11180 zurückgegangenist. Damit stehtein weiterer
AnstiegderArbeitslosigkeitbevor.Bei einerverhal­
tenenZunahmederNachfrageundeinemweiterhin
stabilitätsorientiertenKurs der Wtrtschaftspolitik
zeichnetsich eine merkliche Verllmgsamungdes
noch immer hohen Inflationstemposab.. Die Zah­
lungsbilanzsituation der großen OECD-Länder
dürfte sich deutlich verbessern;in den kleineren
Ländernwerdendie �L�e�i�s�t�u�n�g�s�b�i�l�a�n�z�d�~�t�e jedoch
hochbleiben.

243. Von der Wirtschaftspolitik sind fiirs erste
keinegroßenkonjuilkturellenHilfen zu erwarten.

Die Haushaltsentwürfefür 11181stehenallenthalben
im ZeichenanhaltenderStabilisierungsanstrengun·
gen. Siehtman davonab, daß konjunkturbedingte
Einnahmenausiällezu einemAnstieg der öffentli­
chenNeuverschuldungführen,so kommt in denfi·

Anstieg
im
Jahres­
verlauf

Jahr 1+ I

Jal'resdlfch­
schnitt

Jalesd"cI1·
schnitt

Jahr 1

Veränderung Im VorjaIresvergleich: 0 vH

SRiOll912

/

/

ENTWICKLUNG IM JAHRESVERLAUF
UND IM VORJAH.RESVERGLEICH

Schematische Darstellung

Rückgang
im

Jahres­
ver/a1f

�~ __�~�~ __---l...

nungen.Sie zeigt auf der Basis von Jahres-und
Halbjahreswertendie Entwicklungwichtiger Kom­
ponentendes Sozialproduktsuild derenVerände­
rungsratengegenüberdem gleichenZeitraumdes
Vorjahres.Wir habenanandererStelleschondarauf
hingewiesen,daßder Vorjahresvergleichnicht un­
problematischist (ZiHer 12/1). Er ist häufig nicht in
der Lage,die aktuelleEntwicklung abzubilden;vor
allemdannnicht,wennin derReferenzperiode,den
letztenzwölf Monaten,Sonderfaktorenwirksamwa­
ren,die sicheinJahrspäternichtwiederholen(Ba­
siseffekt). Noch schwierigerist der Vorjahresver­
gleichanhandvonJahresdurchschnittswertenzu in­
terpretieren. Es wird hier die Entwicklung im
DurchschnitteinesJahresmit der Entwicklungim
DurchschnitteinesanderenJahresverglichen.Es
werdenalsogemittelteBeobachtungenausjeweils
12 Monatenzueinanderin Beziehunggesetzt.

Bei derPräsegtation1UlSererVorausschätzungstellt
sichdasProblemdiesmalin besondererWeise:Viele
KomponentendesSozialproduktszeigenfür das2.
Halbjahr1980einerückläufigeund für das2. Halb­
jahr1/181- jedenfallsnachdenAnnahmenunserer
Prognose- eine wieder aufwärtsgerichteteEnt·
wicklung. Bei der Gegenüberstellungder beiden
Jahresdurchschnittswertefür 1/180und 1/181 kommt
diesegegenläufigeBewegung in derRegelnichtan­
gemessenzumAusdruck.Hierergibtsichhäufigfür
dasJahr11181eineJahresratein derNihe vonplus/
minusNull Sie suggeriertdemBetrachterStagna­
tion. In Wirkli.chkeit stehthinter dieserRateeine
mehroderwenigerdeutlicheAufwärtsbewegungin
derZukunft,dieeinegleichgroßeAbwärtsbewegung
in derVergangenheitgeradeausgleicht.Dies hängt
nichtzuletztdamitzusammen,daßVeränderungsra-
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Tabelle37
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Die voraussichtlichewirtschaftliche Entwicklung in westlichenIndustrieländem

Anteil am

Brutto- Export Brutto-
sozial- der sozialprodukt Wareneinfuhr Verbraucher-

produktI) Bundes- (real)') (Volumen)2) preise2)-t)

Land der republik
OECD- Deutsch-
Länder land

1979 1980 I 1981 1980 I 1981 1980 I 1981

vH VeränderunggegenüberdemVorjahr in vH

Bundesrepublik
'h +61/2 51

/2Deutschland.......... 11,1 x +2 + +0 + + 4

Belgien/:....._,", . . .. . . 1,7 8,5 +11/2 +l +3'/2 + 'h + 6112 + 7

Dänemark ............. 1.0 2,2 - 'h ±O -3112 +1 +131/2 + 91/2

Frankreich. . . . . . . . . . . . . . 8.4 12,7 +2 +1 +6 -1 +131
/2 +111/2

Großbritannien......... 5,9 6,7 -2112 -llh -3 +11/2 +16 +13

Irland ............... 0,2 0,4 +11/2 +2 -4th +3 +18 +131/2

Italieh ................. 4,7 7,8 +4 -1 +51/2 -1 +21 +17

Niederlande............ 2,2 10,0 + 'h ±O +2 ±O + 61/2 + 6

EG-Länder'l . . . . . . . . . . . 35,2 48,3 +1 ±O +31/2 +0 +11112 + 9112

Vereinigte,Staaten....... 34,6 6,6 -1 +1/2bis 1 -7 ±O +101/2 +10

Japan ... . . . . . . . . . ... . 14,9 1,3 +5 +3 1/z -4112 +21/2 + 61/2 + 5112

Kanada........: ....... 3,3 0,7 - 'h +1 -61/2 +11/2 +10 +10

Österreich ............. 1,0 5,2 +21/2 + 'I> +71/2 -1 + 6 + 5

Schweden..... ...... . 1,5 2,9 +2 +l +21/2 -21/2 +14 +101/2

Schweiz ... ... . . ........ 1,4 5,2 +21/2 + 'I, +41/2 +2 + 4 + 3

Insgesamt3) ............ 91,9 70,2 +1 +1 +0 + 'I, +10 + 9

1) In Preisen undWechselkursenvon 1979,Queue:QECD.
2) EigeneSchätzungaufgrundvonUnterlageninternationalerOrganisationen.
3) BruttosozialproduktundPreisezusammengewogenmit denAnteilen amnominalenBruttosozialproduktderOECD-Länderdes.Jahres1979;

Einfuhr zusanunengewogenmit denAnteilf!n anderWareneinfuhrderOECD-Länderinsgesamtim Jahre1979.
4) Deflatordes privatenVerbrauchs.IndexderVerbraucherpreisefür Belgien,Frankreich,Italien,Niederlande,ÖSterreich,SchwedenundSchweiz.

nanzpolitischenFestlegungenfür 1981im allgemei­
nendasBemühenum eineVerringerungder Defi­
zite zum Ausdruck. Mit dem Rückgangder Infla­
tionsratenunddemweiterenAnstIegderArbeitsl0­
senzahlenist allerdingsnicht auszuschließen,daß
derKursin manchenLänderngelockertwird, beson­
ders dann, wenn die konjunkturelle Wende allzu
langeauf sichwartenläßt.

Für die Linie derGeldpolitIk in denOECD-Ländern
kommtdenVereinigtenStaateneinewichtige Rolle
zu.Solltesichdortdie Inflation aufeinemhohenNi­
veauverfestigen,müßtedieainerikanischeGeldpoli­
tIk einenweiterhinrestriktivenKurs verfolgen.Es
bestehtdie Gefahr,daßsichviele Ländernicht aus
demSoghoherDollar-Zinsenbefreienkönnen.

244. Wir gehendavon aus,daß dasVolumen des
Welthandelsim DurchschnittdesJahres1981 nicht
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größer sein wird als im Durchschnittdes Jahres
1980; im Jahresverlaufwürde dies wieder einen
allmählichen Anstieg bedeuten.Der Welthandel
könnteindesbehindertwerden,wennprotektionisti­
scheBestrebungenanBodengewönnen.Soist etwa
dieEuropäischeKollllni!lsion derzeitbemüht,dieeu­
ropäischenMärktevarallemgegenüberdemImport
von Automobilenund von elektrotechnischenPr0­
duktenausFernostabzuschotten.Auchin denVerei­
nigtenStaatenistdieGefahrneuerImportbeschrän­
kungennicht gebannt.

Mit einer nur allmählichenAusweitungdesWelt­
handelsist auchwegender größerwerdendenRe­
cycling-Problemezurechnen.Angesichtsderverhal­
tenenKonjunktur in denIndustrieländernzeichnet
sich für die ölimportierendenEntwicklungsländer
eine weitereZunahmeder schonjetzt sehrhohen
Leistungsbilanzdefiziteab, da dieseLänderwenig
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Aussichthaben,ihre ExporterlOsezu steigern.Viele
dieserLänderhabensichin denletztenJahrenstark
verschuldetund'sind weiterhinin hohemMaßeauf
Auslandskrediteangewiesen.Die Kapitalanbieterin
derWelt scheinenaberwenigeralsbisherbereit,hö­
hereRisikenzuübernehmen.Daherist nichtauszu­
schließen,daßdie Importeder Entwicklungsländer
ohneeigeneÖlvorkommen1981 schwächersteigen
werdenals in unsererPrognoseangenommen.Ähn­
lichesgilt auchfür die ImportederkleinerenOECD­
Länder.

245. Eine entscheidendeRolle für die wirtschaftli­
che'Entwicklungim Jahre1981kommtdenInvesti­
tionen zu. Anders als in den Rezessionsjahren
1974175scheintdiesmal den meistenLändernein
Einbruch der Investitionsneigungerspartzu blei­
ben.Die Ergebnisseeinerim Herbst1980von euro­
päischenKonjunkturforschungsinstitutendurchge­
führten Unternehmensbefragunglassenerkennen,
daßdie Unternehmenin denLändernder Europäi­
schenGemeinschaft1981kaumwenigerinvestieren
werdenals in diesemJahr.DieshatseinenGrundin
dem hohen Investitionsbedarf,den die Ölverteue­
runggeschaffenhat,für dasEinsparenvon Energie
ebensowie für die ErachließungneuerEnergiequel­
len.

Eine wichtige Determinanteder Investitionsnei­
gung ist im Verhaltender Tarifpartnerzu sehen.
BisherhatsichdieLohnpolitikproblembewußterge­
zeigt als in denJahren1974/75.Daß sich dasKon­
junkturk1imain diesemJahrwenigerverschlechtert
hatals damals,hängtdamitengzusammen.Wir ge­
hen daVon aus" daßdie Lohnabschlüssedesnäch­
stenJahreszu keinerstarkenBeeinträchtigungder
Investitionsneigungführen.

Unter der VoraussetzungmäßigerLohnsteigerun­
genundunterderAnnahme,daßderPreisfür Erdöl
nichtwiederumkräftig angehobenwird, dürftesich
derweltweitePreisauftrieb1"1 nachund 'nachab­
schwächen.Der Spielraumfür die Expansiondes
privatenVerbrauchswird daherwiedergrößerwer­
den. Die aIlmihliche konjunkturelleBelebung,die
daraus'resultiert,dürfte von einerUmkehrdesLa­
gerzyklusverstärktwerden.In der zweitenHälfte
des nächstenJahresdürften die wirtschaftlichen
Auftriebskräftedeutlicherwerden.

:Me. In denVereinigtenStaatenistdiegesamtwirt­
schaftlicheProduktionnachdemstarkenEinbruch
im zWeitenVierteljahr 1980nicht weiter gesunken.
Die FrühindikatorenzeigenseitdenSommermona­
ten wieder nach oben, das Verbrauchervertrauen
hat sich deutlich gefestigt,und im Wohnungsbau
sind die Baugenehmigungennach der Jahresmitte
kräftig angestiegen.Von daherstehendie Zeichen
nicht schlecht,daßeszu einervor allemvom priva­
ten Verbrauchund vom Wohnungsbaugetragenen
konjunkturellenErholung kommenwird. Der An­
stiegdergesamtwirtschaftlichenProduktiondürfte
jedochsehr viel schwächerausfallenals in denvor­
angegangenenAufschwungsphasen.

Der Ge1dpolitikkommteinewichtige Rolle für den
weiterenKonjunkturverlaufzu. Eineklaregeldpoli­
tischeLinie war 1980'nicht immer ZU erkennen.IID

KerndürftederkünftigeKursderG1lldpolitik davon
bestimmtbleiben,daßderStabilisierungsbedarfder
amerikanischenWirtschaft noch nicht gedecktist.
DarauskönnensichvorläufigweiterhinhoheZinsen
ergeben,was besondersfür denWohnungsbaube­
trächtliche Risiken birgt. Mit einem allmählichen
Nachlassender Inflationserwartungenkann sich ,
das Bild aber verhältnismäßigrasch ändern.Die
Zinsenam Kapitalmarkt,die heutenahezuebenso
hochsindwie zu BeginndesJahres1980,als allent­
halbenmit einerBeschleunigungdesPreisauftriebs
gerechnetwurde,könntendannbalddeutlichnach­
geben.

Dllll finanzpolitischeKonzeptfür dasJahr1981 ist
bislangnur in Umrissenzu erkennen.Mehr als bis­
hersoll auf die Eigendynamikdes-privatenSektors
gesetztwerden,um, so �ü�b�e�r�m�~ Wachstumund
größereProduktivititsfortschritteauchdie Inflation
zubekämpfen.Bei dendirektenSteuernwurdeeine
kräftigeEntlastungin Aussichtgestellt;die Steuer­
sätze sollenbis 1983.um10vH jährlichgesenktwer­
den. Mit diesenStepererleichterungenist erst zur
Jahresmitte1981 zu rechnen.Die vor dem Regie­
rungswechsel geplanten Abschreibungserleichte­
rungenkönntendqegenschonzumJahresbeginn
wirksamwerden.Ein Abbau der Neuverschuldung
wird übereine Verminderungder Staatsausgaben
angestrebt.Wieviel vondiesenAbsichtserklärungen
im nächstenJahrwirksamwerdenwird, läßt sich
derzeitnurschwerabschätzen.Manchessprichtda­
für, daßdie Finanzpolitik 1981 im ganzenweniger
restriktivausIallenwird alsin denbisherigen�H�a�u�s�~
haltsansätzenunterstellt.Positive Effekte dürften
sich vor allem für die privatenInvestitionenerge­
ben.Dagegenwird derprivateVerbrauchzunächst
durch eine kräftige,Anhebungder Sozialversiche­
rungsbeiträgebelastet, die am Jahresanfangin
Kraft tritt. .

247. In Japanbat die �~�n�j�u�n�k�t�u�r seit den Früh­
jahrsmonaten11180 durch eineAbschwächungdes
privatenVerbrauchsund denAbbauvon Lägernan
Fahrt verloren. Hinzu kommt eine deutliche Ver­
langsamungdesExpansionstemposderAusfuhr,im
wesentlichenReI1ex der weltweiten Konjunktur­
schwächeund derwachsendenHandelshemmnisse
für japanischeExporte.ZusammencIiirfte diesdazu
führen,daß die verhalteneKonjunkturbis zur Jah­
resmitte1981andauert.Mit der Ver1angsamungdes
Preisauftriebsund einem wieder 1Q-äftigerenAn­
stieg der Realeinkommenist dannim VerlaUf von
1981 eine spürbareZunahme des privaten Ver­
brauchsangelegt;daswird der Konjunktur wieder
Auftrieb geben.Eineäbn1jcbeRollekommtdenAus­
riistungsinvestitionenzu. An die Stelleder Exporte
tritt somitmehrund mehrdie InIlLDdsnaCbfrage.Sie
wird dadurchgestützt,daßzurückgestellteöffentli­
cheAusgabennunmehrnachgeholtwerden.Fürdas
am 1.April beginnendeneueHaushaltsjahrliegt al­
lerdingsDochkeinBudgetentwurfvor. Die Geldpoli­
tik verfolgtbereitsseiteinigenMonateneinenweni­
gerrestriktivenKurs.Mit demAbbaudesLeistungs­
bilanzdefizits,der Il1lil weiter vorankommendürfte,
und der Preisheruhigung,die sichbishervor allem
aufderGroßhandelsstufezeigt,scheinendieStabili­
tätsproblemein den Hintergrund zu treten. Dies
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machteine weitere Lockerungder geldpolitischen
Bremsenim kommendenJahrwahrscheinlich.

Japanwird wolil daseinzigeIndustrielandsein,in
dem die gesamtwirtschaftlicheProduktion 1981
deutlichhöherseinwird als 1980.DasSozialprodukt
dürfte 1981 um etwa 3'12vH über dem desJahres
1980liegen.

248. In EuropasindAnzeichenfür einekonjunktu­
relleWendederzeitnochnichtzuerkennen.Die Pro­
duktionserwartungender �U�n�~�r�n�e�h�m�e�n sind in al­
len Ländernder EuropäischenGemeinschaftdeut­
lich nachuntengerichtet,dieAuftragsb!!stiindesind
stark geschrumpft,und die FertigwarenIägerwer­
denals zu hoch angesehen.

Für denspäterenVerlauf desJahres1981erwarten
wir gleichwohlwiedereine allmählichekonjunktu­
relle Belebung.Der Abschwung,der im Frühjahr
1980einsetzte,hatbishervor allemVorprodukteund
Verbrauchsgütererlaßt. Die Investitionsgäterin­
dustrienhabenihre Produktion nur wenig einge­
schränkt.Die Investitionsplänefür 1981 spiegeln
eine im ganzenwiderstandsfähigeInvestitionsnei­
gungwider. Der Abbau von Lägern,der in diesem
Jahr den Abschwunil verstärkte,dürfte sich im
nächstenJahrnIchtweiterfortsetzen.Mit derdeutli­
chenVerlangsamungdes Ölpreisanstiegsund der
schwächerenKapazitätsauslastungstehendie Aus­
sichtennicht schlecht,daßesauchin Europazu ei­
nem Rückgangdes Preisauftriebskommen wird.
DenprivatenHaushaltenverbleibtdann1981wieder
ein größererZuwachsan Kaufkraft, was zu einem
wiederkräftigerenAnstiegdesprivatenVerbrauchs
beitragendürfte.Die expandierendeNachfrageder
OPEC..staatenund die konjunkturelleErholungin
den VereinigtenStaatenlassenauch vom Export
eherpositive Impulseerwarten.

Die Geldpolitik der europäischenNotenbanken
dürfteweiterhindaraufausgerichtetsein,die mone­
·täreExpansionzu vermindern.Bei nachlassendem
Preisauftriebhaltenwir esaberfür durchauswahr­
scheinlich,daßdiesePolitik mit einem sinkenden
Zinsniveaueinhergehtund sodie Voraussetzungen
für eine konjunkturelle Belebungbesserwerden.
Von der Finanzpolitikdürften 1981 hingegenüber­
wiegenddämpfendeEinflüsseausgehen.

Der in unsererPrognoseangenommeneAnstiegder
gesamtwirtschaftlichenProduktionim Verlauf des
Jahres1981wird indesnicht so starksein,daßdas
SozialproduktnennenswertüberdemdesVorjahres
liegt. Mit einem weiterendeutlichenAnstieg der
Arbeitslosigkeitmußin allenLändernder Europäi­
schenGemeinachaftgerechnetwerden.

248. In Frankreichhatsichdie Konjunkturbisher
nichtsostarkabgekühltwie in denandereneuropäi­
schen Lindern. Die Investitionsneigungist ver­
gleichsweisewenigbeeinträchtigtworden.Die Aus­
rüstungsinvestitionender privaten Industrie dürf­
tenin derzweitenJahreshälfte1981nacheinervor­
übergehendenStagnationsphasewiederetwasstär­
kerexpandieren; dazutragenAbschreibungserleich­
terungenbei,die seitOktober1980gelten.Deutlich
höhereZuwechsratensindbeidenInvestitionendes
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Staateszu erwarten.In der Entwicklungdespriva­
ten Verbrauchsdürfte sich außerdemetwasgerin­
gerenGeldwertschwundauch die geplanteEntla­
stung bei den Sozialversicherungsbeiträgenbe­
merkbarmachen.Die Finanzpolitikscheintweniger
alsin anderenLändernaufAusgabenzurückhaltung
angelegt'zu sein. Die Geldpolitik beabsichtigt,die
ZuwachsratederGeldmengeweiter zu vermindern.
Im ganzengesehenkann damit gerechnetwerden,
daß das Sozialprodukt1981 um etwa 1vH größer
seinwird als 1980.

250. In Großbritanniendürftedie WendezumBes­
serenlängeraufsichwartenlassenalsin Kontinen­
taleuropa.Die Rezessionwird sichnochweit in das
Jahr 1981 hinein �e�r�~�e ... ·Pies hängt mit den
FehientWicklungienin der Vergangenheitzusam­
men(Ziffer 13).Die britiscl:ie Industriesiehtsichei­
nem zunehmendenWettbewerbsdruckdurch aus­
ländischeAnbieter ausgesetzt.Im nächstenJahr
dürftendie Exporteweiter sinken.Die anstehende
Lohnrundeläßt�~�a�r deutlichgeringereAbschlüsse

, alsdie im laufe*nJahrvereinbartenerwarten;es
ist jedochfraglic!h. ob dies noch zu einerWesentli­
chen Verbesserungder. Exportchancenim Jahre
1981beitragenkann.Durch denstarkenRückgang
der Gewinnmargen,vor allem im Außensektorder

•britischenWirtschaft,sinddie ErwartungenderUn­
ternehmersosehrverunsichertworden,daßdie In­
vestitionsplänein Großbritanniennachuntenkorrl-

·giert werden.ObWohlsichfür 1981eineweitereZu­
spitzung der Beschäftigungsproblemeabzeichnet,
läßt die Wirtschaftspolitikbisherkeine Lockerung
ihresStabilisienmgskurseserkennen.Wir erwarten,
daßdie gesamtwirtschaftlicheProduktion1981 um
rund l'12 vB geringer sein wird als in diesem
Jahr.

251. In Italienist die rezessiveEntwicklung,dieauf
die vorangegangenekonjunkturelle Überhitzung
folgte, durchdie weltweiteNachfrageschwächever­
stärktworden.Der Wirtschaftspolitik ist esbisher
nichtgelungen,denvon ihr angestrebtenStabilisie­
rungskursdurchzusetzen.'Das Stabilisierungspro­
blem ist ungelöst.Gleichwohl herrschtdie Erwar­
tung vor, daß es in der zweitenJahreshälfte1981

·wiederzu einervor allem vom privatenVerbrauch
getragenenAufWärtsbewegungkommenwird, zu·
mindestvoriibergehend.Dafür sprichtnichtzuletzt,
daß sich die Transferzahlungendes Staatesnoch
nachdenvorangegangenenhöherenPreissteigerun­
genrichten,SOdaßdieKaufkraftdieserEinkommen
kräftig steigt. Einer nachhaltigenErholung steht
freilich entgegen,daßsichdieWettbewerbsfähigkeit
der italienischen Unternehmen1980 weiter ver­
schlechterthat. Bei unverändertemWechselkurs
sindvom ExportdaherkeineWachstumsimpulsezu
erwarten.DasSozialproduktwird 1981wahrschein­
lich um rund 1vB kleinerseinals in diesemJahr.

252. Auch in denkleinereneuropiischenLändern
ist nureinegeringeZunahmedesSozialproduktszu
erwarten.Ein weitererAnstiegderArbeitslosenzah­
len zeichnetsich ab.Der Konjunkturverlaufin die­
senLändernhängtwesentlichdavonab,ob sichdie
Ausfuhf belebt.Fürdie Schweizlind Österreichha-
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bensichmit derrealenAbwertungdesFrankenund
desScbjlljng die Bedingungendafür verbessert.In
denNiederlandenundbesondersin Belgienwar die
Entwicklung von Löhnen und Wechselkursenfür
den internationalenWettbewerbweniger vorteil­
haft. In Belgien dürfte die Arbeitslosenquoteim
DurchschnittdesJahres1981aufüber10vH steigen.
Wie in dengrOßenOECD-Länderndürftesich in al­
len vier Ländernjedocheine allmählicheBelebung

. . desprivatenVerbrauchseinstellen.Die Investitions­
neigungerscheintrecht fest. In den Niederlanden
werdendie Investitionen1981zudemdurchhöhere
Investitionsprämienund Erleichterungenbei den
Gewinnsteuernbegiinstigt. Die staatlichenLohn­
kontrollenwerdenverlängert;die Löhnesollennur
nochum 5'/2vH undnichtwie urspriinglicherwar­
tet um 8vH angehobenwerden.Die Neuverschul­
dungdesStaatessoll im Gegenzugnichtsostarkzu­
rückgeführt werden wie ursprünglichgeplant. In
Belgien und'in Österreichsoll die Konsolidierung
der öffentlichen·Haushaltevorangebrachtwerden.
In heidenLänderndürfte sich die Leistungsbilanz
im nächstenJahrzwar etwasverbessern;die Defi­
zite bleibenjedochweiterhinsehrhoch.

11. Die voraueelchtllche Entwicklung
der Blnnenkon/unktur

253. In der BundesrepublikDeutschlandhat sich
diewirtschaftlicheAktivität deutlichabgeschwächt.
Unter dem Eindruck abnehmenderAuftragsbe­
ständeundwllChsenderLagervorrätehabendie Un­
ternehmendie Produktion stark gedrosseltund,
wenngleichzögernd,die Beschäftigungverringert.

Im Rückgangvon Nachfrageund Produktionsind
die Belastungensichtbar geworden,diederÖlpreis­
schub mit sich brachte. Die deutscheWirtschaft
stehtdahertrotz der Erfolge bei der Eindämmung
desPreisauftriebsam Jahresende1980 im ganzen
wenigergiinstigda,alsdiesvor einemJahrerwartet
wurde.Erschwerendkommthinzu,daßsich nahezu
alle westlichenIndustrieländerin einer ähnlichen
Situationbefinden;denktmanandie bislanggerin­
genErfolgederStahilisierungspolitikin diesenLän­
dern,so ist die Situationdort nochschlechter.

Andersals nachdererstenÖlprelserhöhungist die
deutscheWirtschaftdiesmaljedochnichtin eineRe­
zessionabgeglitten.Die Ölverteuerunghatdiewirt­
schaftlichenAktivitäten weit wenigergelähmt,und
sie hat vor allem Abwehrkräfte mobilisiert, um
durch verstärkteMaßnahmenzur Energieeinspa­
rungunddurchverstärktenStrukturwandeldieAb­
hängigkeitvom Öl zuverringern.So gesehenist die
Situationzwar schlechterals vor einemJahr,aber
sie ist deutlich besser als Mitte der siebziger
Jahre.

254. In unsererPrognosehabenwir uns von der
Vorstellungleitenlassen,daßsichdiedeutscheWirt­
schaftderzeitnichtin einemzyklischenAbschwung
nachherkömmlichemKonjunkturmusterbefindet,
sondernin einervorübergehendenWachstumspau­
se,diedurchStörungenvon außenverursachtwor-

den ist. Man kannin dergegenwärtigenKonstella­
tion zwarauchzyklischeElementeausmachen,etwa
dasEnde des Booms im Fahrzeugbau.oder In der
Bauwirtschaft.Aber für dominant halten wir sie
nicht.Deshalberscheintunsdie Erwartunggerecht­
fertigt, daßdieAntriebskräftewiederdie Oberhand
gewinnen.wenndiekontraktivenWirkungenderÖl­
versteuerungabklingen,unddasdürfteim nächsten
JahrderFall sein.

255. Wennwir für 1981nichtmit eineranhaltenden
StagnationodergarRezessionrechnen,dannvor al­
lem deshalb,weil wir einenach wie vor hoheBereit­
schaftzumInvestierenfeststellen.Diesestehtzwar
im auffälligen KoIitrast zu dem skeptischenKon­
junktururteilderUnternehmen;sie-signalisiertaber
Zuversichtauf mittlere Sicht..Bemerkenswertist,
daß die Investitionsbudgets,die im Vergleich zum
Vorjahr nochmalskräftig aufgestocktworden wa­
ren, im Verlauf desJahres1980kaumgekürztwor­
densind.

Nachallemwasunsbekanntgewordenist, zeichnen
sich.Kürzungenauch für 1981 nicht ab, jedenfalls
nicht, wenn man die Unternehmeninsgesamtbe­
trachtet.

In der widerstandsfähigen Investitionsneigung
kommt nicht zuletzt die Verschiebungin den Inve­
stitionszielenzum Ausdruck. Es werdenvermehrt
Investitionengetätigt,um EnergieundandereRoh­
stoffezusparenund1lIIl technologischeNeuerungen
durchzusetzen,sei esin FormvonProduktinnovatio­
nen, mit denenneue Märkte erschlossenwerden
können,seiesin Formvon Proze.ßinnovationen,mit
denen sich Produktionskostensenkenlassen.Es
sind Investitionen,die häufig keinenAufschubdul­
den,diealsoweitgehendunabhängigvonderaktuel­
len Absatziagevorgenommenwerden.

Bemerkenswertist, daßunterdenInvestitionsmQti­
ven dasder Kapazititserweiterungwieder stärker
in den Vordergrundrückt. Allerdings sind eswie­
derumnur wenigeBranchen,die ihre Produktions­
anlagenerweiternwollen,wie die BereicheStraßen­
fahrzeugbau,Herstel1ungvon Büromaschinenund
Datenverarbeitungsgeräten,Zellstoff-, Papier- und
PappeerzeugungsowieLuftfahrzeugbau,bei denen
teilweise die Erweiterungdas Nebenproduktvon
Umstellungsmaßnahmenist.

258. Um Anhaltspunktefür unsere quantitative
Schätzungzu bekommen,habenwir unsanden In­
vestitionsplänenvon Unternehmenaus verschie­
denenW"1rtschaftsbereichenorientiert, wie sie vor
allem vom Ifo-Institut für Wirtschaftsforschungso­
wie vom DeutschenIndustrie-und Handelstager­
faßtwerden.Siezeigenfür 1981ein von Branchezu
Branchezwar recht unterschiedliches,�i�n�s�g�e�s�~�t

aberkeineswegsein negativesBild:
- Ein geringer Rückgangder realenBruttoanla­

geinvestitionenzeichnetsich in der Landwirt­
schaft,im Handelund,nacheinemkräftigenAn­
stieg in den letztenbeidenJahren,auchin der
Energiewirtschaftab.Starkgekürztwerdendie
Investitionennur beim Baugewerbe,daserfah­
rungsgemäßimmer prozyklisch investiert; hier
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dürften sogardie nominalenInvestitionsausga­
ben geringerausfallenals 1980.

- Mit einem annäherndunverändertenInvesti­
tionsvolumenist beim verarbeitendenGewerbe
zu rechnen,a11erdingsmitunterschiedlichenEnt­
wickh!ngstendenzenin deneinzelnenBereichen.
Währenddie Unternehmenim Grundstoff-und
ProcIuktionsgütergewerbesowieim Verbrauchs­
güterproduzierendenGewerbewenigerinvestie­
renwollen,planendie Unternehmenim Investi­
tionsgüterherstellendenGewerbeeine weitere
deutlicheZunahme.An der Spitzestehendabei
der Fahrzeugbau,der Maschinenbauund der
Luftfahrzeugbau,die schon 1980 ihre Investi­
tionsbudgetskräftig aufgestockthatten.

- Zu einemdeutlichenAnstieg der Investitionen
dürfteesim Bergbausowiebei derBundesbahn
und der Bundespostkommen. Ähnliches gilt
auchfür andereDienstleistungsbereiche,in de­
nenhoheZUwachsratenschonseit längererZeit
die RegelsindDasist Ausdruckdesverstärkten
Strukturwandels,der denBereichderDienstlei­
stungengegenüberdemWarenproduzien:nden
Gewerbebegünstigt.

Gewichtetman dieseEinzelschätzungen,so ergibt
sich für 1981kein Rückgangder Bruttoanlageinve-'
stitionen,aberauchkein Anstieg.Man mußsichal­
lerdingsfragen,ob nicht die rasche Eintrübungdes
Konjunkturk1iniasin den letztenMonatendie Un­
ternehmendazuverwaßthat,ihre Budgetszu vor­
sichtigzu bemessen.Wäre diesderFall, kämeeser­
fahrungsgemäßZU einer Revisionder Investitions­
plänenachoben,wennsichdieErwartungenwieder
verbessern- allerdings auCh zu einer Revision
nachunten,falls siesichweiterverschlechtern.Wir
neigendazu,die ersteMöglichkeitfür wahrscheinli­
cherzu halten.Daherhabenwir für 1981 mit einer
Zunahmeder Bruttoanlageinvestitionender Unter­
nehmengerechnet,wenn auchnur mit einer leich­
ten:

�~�. Für eine im ganzenpositive Einschätzung
spricht auch,daß sich die NachfragenachAusrü­
stungsgüternals bemerkenswertwiderstandsfähig
erwiesenhat.Die Bestellungenbeideninländischen
Investitionsgüterherstellernsind bishernur wenig
zurückgegangen,die bei awilllndischenHerstellern,
die in der StatistikdesAuftragseingangsnicht er­
faßtwerden,vermutlichsogarnochetwasgstiegen.
Die Gefahr,daßdie Nachfragenach Ausrüstungsgil­
tern abgleitenkönnte,schätzenwir geringein. Wir
erwartenvielmehr,daßsieim nächstenJahrwieder
imzieht,wenn derverbreiteteKonjunkturpessimis­
mUS weicht.Die seitdemFrühjahr1980anhaltende
Stagnation der Ausrüstungsinvestitionendürfte
also im nächstenJahrvon einemneuerlichenAn­
stieg abgelöstwerden.Für den Durchschnittdes
Jahres1981rechnenwir mit einerZuwachsratevon
rund3vH, nach4vH für denDurchschnittdesJah­
res1980.

2118. Die BereitschaftderUnternehmen,trotz unsi­
chererAhsatzerwartungenzu investieren,wird auch
die Baukonjunkturstiitzen undverhindern,daßes
in derBauwirtschaft,wie in denJahren1966/67und
197417Szu einemEinbruchkommt.Der gewerbliche
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Bau wird somit ein Gegengewichtzu den rezessiven
Einflüssenbilden, die vom starkenRückgangder
Nacbfrageim Wohnungsbauund im öffentlichen
Bau ausgehen.Die Aufträgevon Unternehmenan
die Bauwirtschafthabensich bis zuletzt auf einem
rechthohenNiveaugehalten;Anzeichendafür,daß
diesim nächstenJahrnichtmehrsoseinwird, sehen
wir nicht.
Im Wohnungsbauwird die Entwicklungdagegenab­
wärtsgerichtetbleiben.Dasgilt vor allem für Neu­
bauten;denn viele potentielle Bauherrenwerden
sich bei unsichererEinkommenserwartungenund
sinkendenZinsenzunächstnochabwartendverhal­
ten.Die Abwärtsbewegungwird allerdingsgebremst
durchdie verstärktenBemühungenum Energieein­
sparungundum die ModenüSietungvonAltbauten,
wobeidasMocIernisierungszielhäufigmit demZiel
gekoppeltist, Energiezu sparen.

Auch im öffentlichen Bau ist für 1981 mit einem
deutlichenRückgangzu rechnen.Die Anstrengun­
gen der öffentlichen Hand,die Defizite einzudäm­
men,werden�e�~�s�,�g�e�m�i�i�ß in den Investitions­
haushaltenSP\lreJlhinterlassen.Allerdings gehen
wir davonaus,daßsich die Kürzungenin Grenzen
haltenwerden:Die Gemeinden,derbeiweitemgröß­
te Investorim öffentlichenBereich,habenallemAn­
scheinnach1980finanzielle Reservengebildet,die
sie voraussichtlich einsetzen werden. Überdies
scheinensie ihr Verschuldungspotentialnicht aus­
geschöpftzu haben,sodaßesihnenauchnochmög­
lich ist, verstärktKredite aufzunehmen.

259. Andersals bei denAusrüstungsinvestitionen
rechnenwir beidenBauinvestitionenim ganzenmit
einemRückgang.Er dürfte indesnicht spektakulär
ausfallen,dadie Bauproduktionbereitsweitgehend
an die niedrigereNachfrageangepaßtist und die
Auftragsbeständeder BauwIrtschaft noch nicht
starkgeschrumpftsind.WIl' gehendavonaus,daß
das Bauvolumenim DurchschnittdesJahres1981
um 3vH und damit fast so stark sinkt, wie es im
DurchschnittdesJahres1980gestiegenist (4vH).

S. Bel den Vorratsinvestitionenstehenkurzfri­
stigeMotive im VordergrundZu BeginndesJahres
1980warenalsFolgeübertriebenerAhsatzerwartun­
genzu hoheVorrats1ägeraufgebautworden,die sich
Später bei steigendenZinsen und nachgebender
Nachfrageals ZU kostspieligerwiesen.Inzwischen
habenaberdie Unternehmenihre überhöhtenLa·
gerbeständebei Fertigwaren und Vorprodukten
kräftig verringertunddamiteinengrollenTeil des
Korrekturbedarfsgedeckt. Künftig wird also der
konjunkturdimpfendeEffekt entfa11erl,der in letz­
ter Zeit vom Lagerabbauausgegangenwar.

Esist sogar damitzu rechnen,daßdie Unternahmen
in dernächsten Zeitdazuübel'(jehen,die Lägerauf­
zustocken,und zwar überalldort, wo sie unterdas
normaleMaßabgesunkensindEinenkräftigenLa­
geraufbau,wieeram Beginneines Auf8chwungsdie
Regel ist, erwartenwir für du nächsteJahraber
noch nicht, dennbei einer nur allmählichenwirt­
schaftlichenBelebung,wie sie in Aussicht steht,
wird die Unsicherheitder Unternehmenüber ihre
Absatzchancennochgroßbleiben.
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Aufs ganzeJahrgesehendürften die Lagerinvesti­
tionen 1981 nachunsererSchätzung5 Mrd DM ge­
ringer seinals 1980.Dies hängtmit dem kräftigen
Lageraufbauim erstenQuartal1980zusammen,der
die PerspektivebeimVergleichderVorratsverände­
rungenvon Halbjahrzu Halbjahrverzerrt(Schau­
bild 40).

281. Die Risiken für 1981 sehenwir nicht bei den
Investitionen,sondern,wie schonerwähnt,bei Ex­
port.Wie diemeistenPrOgnosenfür diegewichtigen
westlichenLändergehenwir aberdavonaus,daßim
nächstenJahrdiedämpfendenEinflüsseausderÖl;
verteuerungabklingen und die endogenenAuf­
triebskräftea]]mihlich wiederdieOberhandgewin­
nenwerden(Ziffern 241fl). Der RückgangbeimEx­
POrt. der sich in den letztenMonatendeutlich ab­
zeichnete,dürftesomitvon einemerneutenAnstieg
abgelöstwerden.

282. Man mußallerdingskeineoptimistischenEr­
wartungenhaben, wenn man auf eine Tendenz­
wendebeim Exportsetzt In derRegelreichtschon
dasEndeeinerTalfahrtderKonjunktur aus,damit
derWelthandelwiederexpandiert.Die Belebungdes
Welthandelssetztmeistensfrühereinundfällt mei­
stensstärkerausals die Belebungder Produktion.
Aus den SchätzungeninternationalerOrganisatio­
nengehthervor,daß mandort für dasnächsteJahr
mit einerweiterenExpansionderNachfrageaufden
Märktenrechnenmuß,die für die deutschenEx:por­
teure besonderswichtig sind. Unternehmen,die
überfreie Kapazitätenverfügen,werdendieAbsatz-

Schaubild40
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chancennutzen.Dasgilt um SO mehr,alssiewegen
desstärkerenAnstiegsvon Kostenund Preisenim
AuslanderheblicheWettbewerbsvorteileerlangtha­
ben, die sie zumindestsolangeausspielenkönnen,
wie eine deutliche Aufwertungstendenzfür die
D-Mark aufsichwartenläßt.Allerdingswird derEx­
port nicht der Schrittmacherim Aufschwungsein.
Es wärejedenfallsriskant,daraufzu setzen,zumal
eine BelebungderWeltkonjukturnicht sicherist.

Bei der DurchrechnungunsererPrognosesind wir
von einemrechtverhaltenenAnstieg der Exporte
ausgegangen.Wie bei einer Reihe andererGrö­
ßenunterzeichnetaberauchhier die Zuwachsrate
von JahresdurchschnittZU Jahresdurchschnitt
(+ '12vH) die AufwärtsentwiC1!<lung:Zu Beginndes
Jahres1980warendie Exporteunter dem Einfluß
von Sonderfaktorenzunächstemporgeschnellt,spä­
teraberwiederdeutllchabgefallen.Die niedrigeZu­
wachsratefür 1981bringt alsomehrdenRückgang
in diesemJahrUnd wenigerdenAnstieg im näch­
stenJahrzum�A�~�c�k�.

283. KeinezuhohenErwartungensolltemanbeim
privatenVerbrauchhegen.Die privatenHaushalte
habendie BelastungaUS derÖlverteuerung,soweit
sie davondirekt betroffensind, zwar schonVOll zu
spürenbekommen,abermanchesdavonwirkt sich
in Produktionund Beschäftigungerstnoch aus.Im
nächstenJahrwird der Spielraumfür eine Steige­
rung der Einkommenund damit für eine Auswei­
tung des privaten'Verbrauchs wiederum gering
sein.

DasverfügbareEinkommenderprivatenHaushalte
wird unsererPrognosezufoigeetwaslangsamerzu­
nehmenals im Jahre1980.Selbstbei einemSinken
der Preissteigerungsrate,wie es sich abzeichnet,
wird derZUwachs anKaufkraft nicht nennenswert
höhersein.Dabei ist schonberücksichtigt,daß die
privatenHaushaltebeiderEinkommensteuerentla­
stetwerdenundmehrKindergelderhalten;siewer­
denallerdingsauchhöhereVerbrauchsteuernsowie
höhereBeiträgezur gesetzlichenRentenversiche­
rung und zur Krankenversicherungzahlen müs­
�~�n�.

Mitentscheidendist aberauch,wie groß die Kaufbe­
reitschaftseinwird. BialanghabendieVerbraucher
aufdieveränderteSituationdurchausbesonnenrea­
giert; für einenstarkenAnstiegder Sparquotewie
nachdererstenÖ1verteuerungin denJahren1974/75
gibt es jedenfallskeine Anzeichen.Man kann dies
dahin gehenddeuten,daßdie Verbraucherfür das
nächsteJahrtrotz derSkepsis,die sie in Umfragen
hinsichtlich der allgemeinenWirtschaftsentwick­
lung zum Ausdruckbringen,mit keiner gravieren­
�d�e�n�~�V�e�r�s�c�h�l�e�c�h�t�e�r�u�n�g ihrer eigenenwirtschaftli­
chenSituationrechnen.

Wir gehendaherdavonaus,daßdieVerbrauchsaus­
gaben der privaten HaushalteimnlichstenJabr
etwamit dergleichenRateexpandierenwie diever­
fügbaren Einkommen.Beim realen privaten Ver­
brauchveranschlagenwir die Steigerungsratefür ­
denDurchschnittdesJahres1981auf2vH;lmJahre
1980war esebensoviel
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Tabelle38

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Einnahmenund AusgabendesStaates1)

Schätzungfür dasJahr1980undPrognosefür dasJahr1981

1979 I 1980 I 1981 1980 I 1981

MrdDM
Veränderunggegenüber

demVorjahr in vH

GemeinsamerHaushaltderGebietskörperschaften
undderSozialversicherung

Einnahmeninsgesamt................. ... 612,2 6531
/2 687 1/2 + 6i12 + 5

Steuern· . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . ......... 355,2 376112 3901/2 + 6 + 4

Sozialbeiträge.. ..... . . ................. ... 214,1 2311/2 2461/2 + 8 + 6112

SonstigelaufendeEinnahmen ................ 28,5 30 34 + 5112 +131
/2

VermögensübertragungenundAbschreibungen.. 14,4 151
/2 16!f2 + 7112 + 61/2

Ausgabeninsgesamt.... . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 654,5 7061/2 7461/z- + 8 + 5112

Staatsverbrauch. . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 277,9 302 1/2 320 + 9 + 6

Eibkommensübertragungen............. ... .. 267,9 283 302 1/2 + Sl/z + 7

PrivateHaushalte....................... 218,6 2311/2 248112 + 6 + 7'/2

UnternehmenundübrigeWelt ... . ....... .. 49,3 511
/2 54 + 4'/2 + 5

Zinsen....................... ... . ......... 24,2 27 301
/2 +111/2 +13

�V�e�~�g�e�n�s�ü�b�e�r�t�r�a�g�\�U�1�g�e�n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32,9 351
/2 351

/2 + 8 0

Investitionen ..... ........................ . 51,6 58112 58 +131/2 - 1

Finanzienmgssaldo2) ... . ........ . . . . . . . . . . . . -42,3 -53 -59 x x

vH

Nachrichtlich:

StaatsquotedesGemeinsamenHaushaltes3) .. ...... 45:6 45,7 45,4 x x

Abgabenquote4) ........ ..... . . ............... 40,5 40.3 40,3 x x

.

Veränderunggegenüber
MrdDM demVorjahr in vH

GesamthaushaltderGebietskörperschaiten

Einnahmen... , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 411,2 4361
/2 456112 + 6 + 41/2

Steuern· . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... .. ......... 355,2 3761/2 390112 + 6 + 4

SonstigeEinnahmen........... . ... ...... ... 56,0 60 66 + 7 +10

Ausgaben.......... ... , ... ..... . .. . . ........ 452,3 491 515'12 + 81/z + 5

Finanzienmgssaldo2) ... ... ................... -41,1 -54112 -59 x x

Nachrichtlich:

Gebietskörperschaftenin der
AbgrenzungderFinanzstatistik
Einnahr.nen.............................. ... 420,8 447 4681/2 + 6 + 5

Steuern· . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 342,9 363t/2 3771/2 + 6 + 4

SonstigeEinnahmen. . . . . . . . . . . . ... . ....... 77,9 83t/2 91 + 7 + 9

Ausgaben....................... .. ' . ..... . .. 466,7 504 5291/z + 8 + 5

Finanzierung,saldo') ... , . . , ... , ............. -46,1 -57 -61 x x

vH

Nachrichtlich:

StaatsquotedesGesamthaushaltesder
Gebietskörperschaften�~ .. ' .. ................. 31.5 31,8 31,3 x x

Steuerquote�~ . . . . . . . . . . ... ........ '.' .. '" .... 25,3 25,0 24,7 x x

1) GemeinsamerHaushaltderGebietskörperschaftenundderSozialversicherungin derAbgrenzungderVolkswirtschaftlichenGesamtrechnungen.
�~ überschu8:+, Defizit:"';".
3) AusgabenderGebietskörperschaftenundderSozialversicherungin vH desProduktionspotentialsin jeweiligenPreisen.
�~ SteuernundSozialbeiträgein vlJ desBruttosozialprodukts.
�~ Ausgabender Gebietskörperschaftenin der Abgrenzungder VolkswirtschaftlichenGesamtrechnungenin vH desProduktionspotentialsin

jeweiligenPreisen. .
�~ SteuernderGebietskörperschaftenin derAbgrenzungderVolkswirtschaftlichenGesamtrechnungenin vB desBruttosozialprodukts.
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264. Daß der StaatsteuerlicheEntlastungenbe­
schlossenhat,mußim Blick behaltenwerden,wenn
mandie Wirkungender öffentlichenHaushaltefür
dasnächsteJahrabschätzenwill. Allerdings ist bis­
langnureinvorläufigesUrteil möglich,weil sichdie
Haushalteder meistenGebietskörperschaftenerst
im Stadiumder Planungbefindenund in einigen
wichtigen Punkten lediglich Absichtserklärungen
vorliegen,die teilweiseumstrittensind.Dasgilt vor
allemfür die ins AugegefaßteStreichungvon Sub­
ventionen.

Nach den Empfehlungendes Finanzplanungsrates
soll, um die Neuverschuldungzubegrenzen,derAn­
stiegder Ausgabenim Jahre1981 nicht über 4vH
hinausgehen.Es gehörtzu denAnnahmenunserer·
Prognose,daßdiesesZiel nichtüberallerreichtwer­
denwird. NachdenunsvorliegendenInformationen
laufendie PlanungenderGebietskörperschaftenauf
einen Anstieg.der Ausgaben(in der Abgrenzung
der Volkswirtschaftlicllen Gesamtrechnungen)um
knapp5 vH hinails.SiestehendabeiunterdemVor­
behalt,daßdie ArihebungderVergütungfür die öf­
fentlich Bedienstetenunter dieserRate liegt, weil
bei anderenAusgaben,namentlich bei Einkom­
mensübertragungenan privateHaushalte,hoheZu­
wachsratenaufgrundgesetzlicherRegelungenfest­
geschriebensind.

Die Eindämmungder Defizite gestaltetsich im
nächstenJahrauchdeshalbschwierig,weil diewirt­
schaftlicheEntwicklung zunächstnoch durch die
Auswirkungender Ölverteuerunggedrückt bleibt
und somit die 8teuereinnabmennur schwachflie­
ßenwerden.Dazukommendie steuerlichenEntla­
stungen,vor allem die Korrekturenbeim Einkom­
mensteuertarif,die auf ungefähr9 Mrd DM zu ver­
anschlagensind. Die vorgeseheneArihebung der
Mineralölsteuerund der Branntweinabgabenzum
1.April 1981, die zusammenMehreinnahmenin
Höhevon2'12Mrd DM erbringensollen,werdennur
zum Teil einen Ausgleich schaffen.Nach unserer
Schätzungwerdendie Einnahmenvon Bund, Län­
dernund Gemeindenim Jahre1981um 4'12vH zu­
nehmen,nacheinemAnstiegvon6vH im Jahre1980
(Tabelle38).

Wegen der geringen Steigerungder Einnahmen
wird sich trotz des Kurzhaltensder Ausgabenzu­
wächsedasFinanzierungsdefizitin der Abgrezung
der Finanzstatistikum schätzungsweise4 Mrd DM
auf61 Mrd DM erhöhen.DerkonjunkturelleImpuls,.
an dem wir die konjunkturellen Wirkungen der
öffentlichen HaUshalte messen, wird mit etwa
40 Mrd DM um rund 5 Mrd DM geringersein als
1980(Tabelle40).

Die Sozialversicherungwird anderSals 1980keinen
Oberschußmehr aufweisen,obwohl die Beitrags­
sätzein dergesetzlichenRentenversicherungange­
hobenwerden.Dies liegt vor allem daran,daßder
BundseineZuschüssean die Rentenversicherungs­
trägerkürzenwird. BeiderBundesanstaltfür Arbeit
wird essogarwiederzueinembeträchtlichenDefizit
kommen,für dessenFinanzierungderBundeinste­
hen muß.

265. Bei dersichfür die nächstenMonateabzeich­
nendenEntwicklungderAnlage-und Lagerinvesti-

tionen, desprivaten und öffentlichen Verbrauchs so­
wie derAusfuhr,ist zunächstmit kaummehralsei­
nerStagnationdergesamtwirtschaftlichenProduk­
tion zu rechnen.Der AuslastungsgraddesProduk­
tionspotentialswird damitweitersiriken.Esspricht
jedoch nicht viel dafür, daß die Stagnationsphase
längereZeit dauernoderdaßessogarzueinemwei­
terenProduktionsrückgangkommenwird - unsere
Diagnoseliefert kaumArihaltspunktefür einenim
GangbefindlichenzyklischenAbschwung.Wir er­
warten im Gegenteil,daß sich die wirtschaftliche
Aktivität spätestensim zweiten Halbjahr 1981 er­
holt, die Produktionalsowiederanzieht

In der Zuwachsratedes Sozialproduktsfür den
DurchschnittdesJahres1981 (+ '12vH), wie sie in
unseremTableauausgewiesenist,kommtdieseEnt­
wicklung allerdings·nicht angemessenzum Aus­
.druck.EskannsogarderEindruckentstehen,alser­
wartetenwir für dasganzenächsteJahreine Sta­
gnation.Tatsächlichverbirgtsichaberdahinter,wie
schonmehrfacherwähntwurde, eine gegenläufige
Entwicklungim Verlauf der beidenJahre1980und
1981:ein Rückgangvom erstenzum zweitenHalb­
jahr 1980 und - umgekehrt- ein Anstieg vom
erstenzum zweitenHalbjahr 1981 (Schaubild41).

266. Die Beschäftigungwird in den kommenden
Monaten weiter zurückgehen, die Anzahl der
Arbeitslosenweiter zunehmen.Das Ausmaß läßt
sich allerdingsnur schwerabschätzen.Es wird da­
von abhängen,wie die Unternehmendie absehbare
wirtschaftlicheEntwicklung beurteilen;ob sie eine
längereFlauteerwartenodereinerascheErholung.
Undeswird nichtzuletzt auchdavonabhängen,weI­
cheKostenbelastungihnendarausentsteht,daßsie
Arbeitskräfteweiterbeschäftigen,die sievorüberge­
hendnichtbenötigen.BeidenanstehendenTarifver­
handlungenwird esauchdarumgehen,die Beschäf­
tigungsrisikenmöglichstgering zu halten.

2ff1. Kernpunkt der lohnpolitischen Diskussion'
wird sein,daß derSpielraumfiir eineArihebungder
Effektivlöhne im Jahre 1981 recht klein ist Aufs
Jahrgesehenist mit einemnur geringenProduk­
tionszuwachszu rechnen;undeszeichnetsichauch
kein besondershoherKompensationsbedarffür un­
vermeidlichekünftige Freissteigerungenab.Wir er­
wartendaher,daßdie Lohnabschlüssefür dasJabr
1981deutlichniedrigerausfallenwerdenalsdie Ab­
schlüsse,diefür 1980vereinbartwordensind.Esgibt
Anzeichendafür, daß dies von den Tarifpaneien
auchso gesehenwird.

Bei der DurchrechnungunsererPrognosesind wir
von aerAnnahmeausgegangen,daßsich die tarif­
lich vereinbartenLohnerhöhungenauf Stundenba­
sis gerechnet(und unter Einschlußaller Nebenlei­
stungen,wie Ausgleich für Arbeitszeitverkürzung,
erhöhtesUrlaubsgeldunddergleichen)in einerGrö­
ßenordnungvon 4 vH bis 4'12vH haltenwerden.Es
handelt sich wohlgemerkthierbei nicht um eine
Orientierungsgrößefür die kommendenLohnver­
handlungen.Manwird geteilterAuffassungdarüber
sein, ob derartigeAbschlüsseder Situation ange­
messensind (Ziffern 364ff.). In UnsereRechnung
könnenjedoch·nicht die Abschlüsseeingehen,die
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mantür situationsgerechthält, sondernes müssen
diejenigenAbschlüssesein,diemanvordemHinter­
grund der aktuellenwirtschaftlichenEntwicklung
für wahrscheinlichansieht.

Bei der InterpretationdieserZahl ist zu beachten,
daßesVorbelastungenausfrüherenTaritverhand­
lungengibt, die erstim nächstenJahrkostenwirk­
samwerden.Die Steigerungsratebei den Effektiv­
verdiensten,wird daheretwas höher sein als di,e
Steigerungsratebei den neu abgeschlossenenVer­
trägen.

268_ ZeigtdieLohnpolitikAugenmaß,wiewir eser­
warten,danndürftesichderBeschäftigtenrückgang
in Grenzenhalten.DabeispieltaucheineRoUe,daß
Fachkräfteknappsind,undestIaherfür die Unter­
nehmenletztlichbilliger is\Siein derFlauteweiter­
zubeschäftigenals zu entlassen.Trotzdem rechnen
wir damit, daßdie Anzah1'der Arbeitslosenweiter
steigt, vermutliCh sogarstärker,als die Anzah1der
Beschäftigtenzurückgeht. Da mehr junge Men­
schenins ErwerhlebeneintretenalsalteMenschen
ausscheidenwerden,ergibtsichselbstdanneineZu­
nahmederArbeitslosigkeit,wenn dieAnzahlderBe­
schäftigtenunverändertbliebe.

In denWmtermOlllltenwird sichfreilich dieArbeits­
losenzahlauchaus seisonalenGründenrascherhe;.
henunddie Marl<e von einerMillion deutlichüber­
schreiten. Die allein auf Saisoneinflüssenberu­
hende Arbeitslosigkeit geht im Frühjahr wieder
rasch zurück.Wir rechnen damit,daßauchdie von
SaisoneinßüssenbereinigteAnzahl der Arbeitslo­
senin den näcbfltensechs bis acht Monatennoch
einmal merklich zunehmen wird, nimlich um
100000 bis 150000 Personen.Für denDurchschnitt
desJahresveraJL'lChJagenwir die Arbeitslosigkeit,
nichtzuletztwegendesschonungünstigenVerlaufs
im zweitenHalbjahr1988,aufetwa1,1Millionen, das
sindfast200000Personenmehralsim Durchschnitt
desJahres1980.

289. Das Weiterbeschäftigenvon Arbeitskräften
beigedrosselterProduktionhatfreilich seinenPreis.
Es muß mit einem geringerenAnstieg beim Pro­
duktionsergebnisje Beschiftigtenst also bei
der gemessenenArbeitsproduktivität,bezahltwer­
den.Den Produktivitätszuwachsveranschlagenwir
unt.erdiesenUJUtiindenaufkaummehr als2'12vH,
verglichenmit etwa 4 vH, wie er bei einerdemBe­
schiflisunIssta entsprechendenProduktion zu
erwartenwAre, Dem geringerenAnstieg stehtge­
genüber,daßaufdieseWeisemehrMenschenanih­
remArbei1Bplatz bleibenkönnen,bis mehr Produk­
tion Absatz findel Manmußfreilich im Bild haben:
DergeringeZuwachsanProduktion- unddiesist
dasKernproblembei der IDbnfirulung 1981- muß
ausreichen,die höherenLöbneauchfür diejenigen
zu bezahlen,die innerhalbderBetriebevorüberge­
bendnichtvoll beschiftigtsind(Tabelle39).

270. Für die ErwartungdeutlichniedrigererLohn­
abschlüsseals im letztenJahrsprichtauch,daß sich
der Preisanstiegaller Voraussichtnach weiter ab­
schwächenwird. NiedrigereLobnzuwächsebedeu-
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tendaherfür die Arbeitnehmernicht notwendiger­
weiseeinengeringerenZuwachsan Kaufkraft.

Die Geldpolitik hat in den beiden letzten Jahren
zwartoleriert,daßdie ÖlverteuerungaufdasPreis­
und Kostengefügeim Inlanddurchwirkt.Siehatje­
dochverhindert,daß sich daraUsein inflatorischer
Prozeßentwickelt,bei demsich,wie in denfrühen
siebzigerJahren,KostenundPreisewechselseitigin
die Höhe treiben.Es hat denAnschein,als sei das
Weiterwälzender Belastungauf der Produzenten­
stufe inzwischen weitgehend abgeschlossen;der
Stabilisierungsprozeßhat in den letzten Monaten
auch auf der Verbraucherstufemerklich Fort­
schrittegemacht.

271. Wir erwarten,daßsichderAnstiegdesPreis­
indexfür die Lebenshaltungim nächstenJahrwei­
ter deutlich abschwächt.Die Steigerungsrateim
Jahresverlauf,Jahresende1981 gegenJahresende
1980gerechnet,veranschlagenwir aufrund3 vH. Sie
wäre dann Ende 1981 kaum noch höher als Ende
1978,vor dem zweitenÖlpreisschub- immer vor­
ausgesetzt,der fortschreitendeStabilisierungspro­
zeß wird nicht durch Einflüssevon außendurch­
kreuzt.

An dieserEinschätzungbrauchtesichauchnichtszu
ändern,wenn die wirtschaftliche Erholung früher
einsetzenund stärkerausfallensollte, als wir dies
ausheutigerSichtfür wahrscheinlichhalten.Denn
erfahrungsgemäßziehendie Preisenichtschonver­
stärkt an, wenn noch freie Kapazitätenauf den
Markt driicken.

Bei derSteigerungsrateim Vorjahresvergleichwird
sichdieAbschwächungallerdingserstetwasspäter
zeigenals bei der laufendenRate,welchedie aktu­
elle Entwicklung Von Monat zu Monat mißt; hier
wird esim Januar1981wegeneinesdurchdie Sen­
kungderTelefongebührenverursachtenPreisrück­
gangszumJabresbeginn1980sogarkurzfristig wie­
der zu einem Anstieg kommen (Basiseffekt).Der
Grundfür diehöhereSteigerungsrateim Vorjahres­
vergleichist dergroße;Überhang":Am Jahresende
1980wird derPreisindexschonum knapp2vH über
demDurclll""lDitt desJahres1980liegen.Wir rech­
nenfür denDurchschnittdesJahres1981 mit einer
Ratevon knapp4 vH, nach5'/2vH für den Durch­
schnittdesJahres1980.

272. UnserePrognoseüber die Preisentwicklung
wärefreilich, dies sei nochmalsbetont,nicht mehr
plausibel,
- falls die Ölpreisedie Ölpreiseetwa im Gefolge

neuerweltpolitische<"Spannungenwiederin Be­
wegungge<"ietenund

- falls sich die realeAbwertungder D-Mark län­
gereZeit fortsetzte,der Inflationsimportmithin
nicht wirksamunterbundenwiirde.

In beidenFällenkämemannichtumhin, die Steige­
rungsratedeutlichnachobenzu korrigieren.

273. Die fortschreitendeStabilisierungdes Preis­
und Kostenniveausist eine Voraussetzungdafür,
daßdas hoheLeistungsbilanzdefizit,dasin diesem
Jahraufrund29 Mrd DM aufgelaufenist, allmählich
zurückgeführtwerdenkann.Im Jahre1981wird da­
mit zumindestein Anfang gemachtwerden kön­
nen.

Will mandasAusmaßderVerbesserungabschätzen,
dannmußmannocheinmaldieGründefür dashohe
Defizit im Jahre1980 ins Licht rücken:

- Durch die kräftige Anhebung der Preise für
Mineralöl und I!Jldere Rohstoffe stiegen die
Preisefür Importgüterdeutlich rascherals die
Preise für Exportgüter. Die Abwertung der
D-Mark verteuertedie Einfuhr zusätzlich.Dem
Werte nach schrumpfte der Exportüberschuß
starkzusammen.Unter de<" Voraussetzung,daß
ein erneuterSchubbei denÖlpreisenausbleibt,
wird sich die Entwicklung der Importpreisezu
denExportpreisenim nächstenJahrwiederum­
kehren,das heißt, die Terms-of-Trade werden
sichverbessern.HierzukönnteeineAufwertung
der D-Mark, wie sie zu denAnnahmender Pr0­
gnosegehört,Hilfestellunggeben.

- Durch das KonjunkturgefällezumAuslandstie­
gen die Importe bis zur Jahresmitte1980 der
Mengenachrascheralsdie Exporte.Dadie Kon­
junktur in de<" BundesrepublikDeutschlandim
nächstenJahrwiederstärkermit der WeItkon­
junkturgleichlaufendseinwird, ergibtsichauch
vondahereinegewisseEntlastung.Siezeigtsich
freilich mehr an der Entwicklung de<" Exp<lrte
und Importe im Jahresverlaufals im Durch­
schnittdesJahres.

Alles in allem ergibt sich ausunserenAnnahmen,
daßdie Letstungsbilanz1981ein Defizit in derGrö­
ßenordnungvon24 Mrd DM ausweisenwird, rund5
Mrd DM wenigeralsim Jahre1980.Dabeiist aller­
dings im Auge zu behalten,daß der Saldoder Lei­
stungsbilai1zselbstauf geringeVeränderungender
Zuwachsratenvon Mengen und Preisen im Lei­
stungsverkehrmit demAuslandsehrsensibelrea-
giert. .
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Tabelle39

DeutscherBundestag- 9,Wahlperiode

Die wichtigstenDatender Volkswirt

Schätzungfür das2. Halbjahr1980

Absolute Werte

Einheit 1979 1980 1981
1980

L Hj. I 2. Hj.

1981

L Hj. I 2. Hj.

Verwendung desSozialprodukts

In jeweiligen Preisen:
Privater Verbrauch. . . . .. . ..
Staatsverbrauch .
Anlageinvestitionen .

Ausrüstungen ..
Bauten .

Vorrats.veränderung .
Außenbeitrag .. . .

Ausfuhr .
Einfuhr .

Bruttosozialprodukt .

In Preisenvon 1970:
PrivaterVerhrauch .
Staatsverbrauch . . . . .. . . .
Anlageinvestitionen .

Ausrüstungen .
Bauten .

Ausfuhr .
Einfuhr ..

Bruttosozialprodukt.

Preisentwicklung
Privater Verbrauch .
Bruttosozialprodukt .

EntstehungdesSozialprodukts
Erwerbstätige .
Arbeitszeit .
Arbeitsvolumen .
Produktivität .

Bruttoinlandsprodukt in Preisen
von 1970 .

Verteilung desVolkseinkommens
Bruttoeinkommen

ausunselbständigerArbeit . ....
aus Unternehmertätigkeit und

Vennögen .....: . . . ....

Volkseinkommen

MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM

MrdDM

MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM
MrdDM

MrdDM

1970 �~ 100
1970 �~ 100

)000
Stunden
MrdStd.

DM je Std.

MrdDM

MrdDM

MrdDM

MrdDM

766,3
277.9
318.1
123,7
194,3

+ 29,6

+ 12.4
382,5
370,1

1404,2

489,0
152,0
206,9

88,5
118,4
257,7
243,3

882,5

156,7
159,1

25494

880,2

766,8

324,4

1091,2

822,5
302,5
355,0
134,0
221,0

+ 25,5
- 0,0

429,5
429,5

1505,5

498,5
156,5
215,0

92,0
123,0
272,5
258,0

900,5

165,0
167,0

25665

898,5

823,5

343,0

1 166,5

870,5
320,0
369,0
143,0
226,0

+ 18,0
+ 3,5

447,0
443,5

1580,5

508,0
159,0
214,5

95,0
119,5
274,0
259,5

907,0

171,5
174,5

25 580

905,0

855,5

358,5

1214,0

394,3
139,2
162,Y"
61,4

101,3
+ 19,2
+ 0,6

213,1
212,5

716,0

242,5
76,1
99,7
42,4
57,3

136,7
127,6

439,1

162,6
163,1

25596

438,9

394,7

155,6

550,3

428,0
163,5
192,5
73,0

119,5
+ 6,5
- 1,0

216,5
217,0

789,5

256,0
80,0

115,0
49,5
65,5

136,0
130,5

461,0

167,5
171,0

25730

459,5

428,5

187,5

616,0

417,5
147,5
169,0
66,0

103,0
+ 11,0
+ 2,5

217,0
214,5

748,0

246,0
77,5
99,5
44,0
55,5

134,0
126,5

437,5

169,5
171,0

25480

437,5

408,5

161,5

570,5

452,5
172,5
199,5

77,0
123,0

+ 6,5
+ 1,0

230,0
229,0

832,5

262,0
81,5

115,0
51,0
64,0

139,5
133,0

469,0

173,0
177,5

25680

467,5

447,0

197,0

644,0

Nettoeinkommen
ausunselbständigerArbeit 2) ... Mrd DM
aus Unternehmertätigkeit und

Vennögen . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd DM

Verfügbares Einkommen der
privatenHaushalte3) .......•.• MrdDM

I) Einschließlich Veränderung der Arbeitstage.
2) Nettolohn- und -gehaltssumme.
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443,2

257,5

881,5

468,5 485,0

278,0 293,0

949,0 1 005,5

225,2

122,6

455,9

243,0

155,5

493,0

232,0

128,5

483,0

253,0

164,5

523,0
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Tabelle39

schaftlichenGesamtrechnungen

undVorausschauauf dasJahr1981

VeränderunggegenüberdementsprechendenVorjahreszeitraumin vH

1980 1981
1979 1980 1981

I ILHj. 2. Hj. LHj. 2. Hj.

VerwendungdesSozialprodukts

In jeweiligenPreisen:
PrivaterVerbrauch.......... + 7,2 + 71/2 + 6 + 7,0 + 7l h + 6 + 5th
Staatsverbrauch............... + 8,0 + 9 + 6 + 8,9 + 9 + 6 + 5th
Anlageinvestitionen......'.' .. .. +15,6 +111/2 + 4 +16,0 + a + 4 + 4

Ausrüstungen........... . . +12,1 + 8l h. + 6 th + 8,3 + 81
/2 + 7lh + SIi2

Bauten .......... ..... . . .... +18,0 +131/2 + 21/2 +21,2 + 8 + 2 + 21/2
VorratsverälJ,derung: ......... x x x x x x x
Außenbeitrag .... .. . . . . . . . . . . . x x x x x x x

Ausfuhr .... . . . ............. + 9,9 +121/2 + 4 +16,4 + 81/2 + 2 + 6\/2

Einfuhr ... .... . . ........... +19,1 +16 + 3112 +23,3 +10 + 1 + s1i2

Bruttosozialprodukt...... . ..... + 8,5 + 7 + 5 + 8,2 + 6\/2 + 41f2 + 5 1/2

In Preisenvon 1970:
PrivaterVerbrauch-.... ......... + 3,2 + 2 + 2 + 1,5 + 21/2 + 11/2 + 2 1/2
Staatsverbrauch............ + 2,9 + 3 + 2 + 2,8 + 21

/2 + 2 + 2
Anlageinvestitionen............ + 8,7 + 4 - 'h + 7,0 + 11/2 - 'h - 0

Ausrüstungen... . . ... . . .. . .. + 9,5 + 4 + 3 + 3,9 + 4 + 4 + 21
/2

Bauten ............ . ... .... . + 8,1 + 4 - 3 + 9,2 - 'I, - 3112 - 2112
Ausfuhr .... . .. . . ... ...... . ... + 5,4 + 5112 + 'h + 8,8 + 3 - 2 + 3
Einfuhr ........ . .. . ....... .. . +11,2 +6 + 'h + 9,1 + 3 - 1 + 2

Bruttosozialprodukt... ....... + 4,5 + 2 + 'h + 3,6 + 'h - 'h + 11/2

Preisentwicklung
PrivaterVerbrauch... ...... + 3,9 + 51/2 + 4 + 5,4 + 5 + 4112 + 3112
Bruttosozialprodukt.. . . ....... + 3,9 + 5 + 4 + 4,5 + 51/2 + 5 + 31/2

EntstehungdesSozialprodukts
Erwerbstätige................. + 1,2 + 'h - 'h + 1,0 + 'h - Ih - 0
Arbeitszeie) . . . . . . . . . .. ' . . . . .. - 0,5 - 1 - 11/2 - 0,8 - 1 - 21/2 - 'h
Arbeitsvolumen . . . . . . . . . . . . ... + 0,7 - 'I, - 2 + 0,2 - 1 - 3 - 1
Produktivität ............. + 3,9 + 21/2 + 21

/2 + 3,5 + 11/2 + 2 112 + 21/2

Bruttoinlandsproduktin Preisen
'hvon1970 ......... . . . . . . . . . . . + 4,6 + 2 + 'h + 3,7 + 'h - + 11/2

Verteilung desVolkseinkommens
Bruttoeinkommen

ausunselbständigerArbeit ..... + 7,3 + 71/2 + 4 + 8,1 + 61/2 + 31
/2 + 4112

ausUntemehmertätigkeitund
4 1/.2 51/2Vermögen..........' .... +10,3 + 6 + + 6,3 + + 4 + 5

VolkseinkommeI). .. . ........... + 8,2 + 7 + 4 + 7,6 + 61/2 + 31/2 + 4 1/2

Nettoeinkommen
ausunselbständigerArbeit2) ... + 7,7 + 51/2 + 31

/2 + 6,1 + 51
/2 + 3 + 4

ausUntemehmertätigkeitund
51/2 7112Vermögen................. +12,0 + 8 + + 8,7 + + 5 + 5 112

VerfügbaresEinkommender
71/2 71/2privateriHaushalte3) •••••••••• + 7,9 + + 6 + 7,8 + + 6 + 6

J) OhnenichtentnommeneGewinnederUnternehmenohneeigeneRechtspersänlichkeit.
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DRITIES KAPITEl

Wirtschaftspolitik für 1981 und denach

I. ZUr GRIndlInie

�~�. Stlltungen

274. Die Wirtschaftspolitikist im Jahre1980in rau­
hesWassergeraten.Abermals droht ein Ölschock
die Weltwirtschaftzu lähmen.Die SignalederWelt­
konjunktur weisen nach unten. In allen Ländern
steigt·die Arbeitslosigkeit. Die Inflation ist noch
nicht am'einerträglichesMaß zurückgeführt.Auch
in der Bundesrepublikstocktdie Konjunktur. Der
Strukturwandel,derin denletztenJahrengutvoran­
gekommenist, stößt auf Hindernisse.Geldpolitik
undFinanzpolitikstehenvor schwierigenAufgaben.
DashoheDefizit in derLeistungsbilanznagt amin­
ternationalenVertrauenin dieD-Markund stelltdie
Bundesbankvor ein Dilemma.Die Bundesregierung
hatein umfassendesSparprogrammeingeleitet,um
dasHaushaltsdefizitin Grenzenzu halten. Manö­
vrierspielraum für wirtschaftspolitischesGegen­
steuernist sogut wie nicht vorhanden.Wiederein­
mal sind die Tarifparteien gefordert, der Wn-t­
schaftspolitik auf schwierigemKurs beizustehen.
Noch habendie UnternehIDendie Orientierungan
deIn,wasihnenauflnittlereSichtguteGewinnever­
spricht,nicht verloren.

275. GelDessenan denwirtschaftspolitischenZie­
len, die der SachverstiindigenratseinerArbeit zu­
grundezu legenhat- Stabilitätdes Preisniveaus,
hoherBeschäftigungss und außenwirtschaftli­
chesGleichgewichtbeistetigemund angemessenem
Wachstum-, ist die gesamtwirtschaftlicheEnt­
wicklung 1980unbefriedigendverlaufen.Zielverlet­
zungen sindbei allenvier Zielen festzustellen:
- Die AbweichungvomZiel einesstabilenPreisni­

veaus'war 1980größerals in denvorangegange­
nenJahren.Der Stabilisierungserfolg,der nach
der Rezessionvon uns mühsam errungen wor­
denwar,drohte1980unterdem SchubdesÖiprei­
sesverloren zu gehen.Inzwischenscheintder
HöhepunktderPreissteigerungenüberschritten
ZU sein. Die Geldpolitik, lnit derdie Bundesbank
den Gefahrenfür den Geldwertentgegentreten
mußte,hatjedochdieSchwächetendenzderWn-t­
schaftverstärkt

- Die aUmihlicheBesserungder Beschäftigungs­
lage,die sich in denletztenJahrendurchgesetzt
hatte, wurde unterbrochen.Seit dem Frühjahr
1980steigtdie Arbeitslosigkeitwieder.Das Ziel
eines hohen BeschäftigungsSdesist dalnit
weiter hinaUSlieriickl

- Das außenwirtschaftliche Gleichgewicht ist
durchdashoheDefizit in derLeistungsbilanzge-
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störlBei denvorherrschendenZinsenundWech­
selkurserwartungenhatderinternationaleKapi­
talmarktdasDefizit nichtfinanzierlDie Bundes­
bankhat vielmehr einenerheblichenTeil ihrer
Devisenreserveneinsetzenmüssen.

- Das Wachstum der Produktionskapazitäten
drohtwiederschwächerzuwerden,weil im Zuge
der Produktionsabsehwächungauchdie Investi­
tionen,diederKapazitätserweiterungdienen,.zu­
rückgegangensind. Die Kapazitätenwachsen
derzeitnur nochlnit einerRatevon2 bis 2'/2vH.
Das reicht nicht aus, die Beschäftigungspro­
blemewenigftensallmählichzu lösen.

278. Die Wu1:sChaftspolitikwurde durch die neu
aufgetretenenStörungenzurückgeworfen.Siehatte
nachder Rezessionvon 1975 eine Konzeptionver­
folgt, die mehr Stabilitätund aucheine Verbesse­
rung der Angebotsbedingungenanstrebte. Den
vollen Ertrag konnte sie jedoch nicht ernten.Um
über 30 Mrd DM wäre 1980 das reale Einkommen
der Bürgerin der Bundesrepublikhöher,wennsie
ihr Öl nochzudenPreisenvon 1978beziehenkönn­
ten. Produktionund Beschäftigunghätten.keinen
RÜckschlagZU erfahrenbrauchen,wäre dieseKauf­
kraft im In1and geblieben.Zu ersetzenist der Kauf­
kraftentzugfreilich nicht.DennwasdieÖiproduzen­
ten den Bürgeraabnehmen,kann ihnender Staat
nicht wiedergeben.Es kommt jetzt daraufan. den
Produktionsapparatsoumzurüsten.daß Güterwett­
bewerbsfähig �~�e�s�t�e�l�l�t werdenkönnen,die für das
teurer gewordeneÖl hergegebenwerden müssen
und dieÖl sparenhelfen.Um dieseAufgabeanzuge­
hen, sind mehr Investitionennötig. Dazu braucht
manauchmehrArbeitskräfte.DergegenwärtigeBe­
schäftigungsrückgangdarf den Blick dafür nicht
.verstellen.

Der Verzicht auf eiDe infiationiirePolitik und die
Anstrengungen,die auf die Angeboteseitegerichtet
waren,zahlensich.dennochaus.Die Bundesrepublik
braucht jetzt, wo neue Anpaasungsaufgabenins
Hausstehen,nichterstdie Hypothekeinergeschei­
tertenWu1schaftspolitikabzutragen.FüreineStabi­
lisierungskrisewie in den VereinigtenStaatenund
in Großbritanniengibt eskeinenAnlaß.Die Chance,
daß in der deutschenWJrtschaftder Umstellungs­
prozeß an einer Rezessionvorbeigeführtwerden
kann,istgegeben.Die W1rtschaflspolitikbrauchtin­
sofernnicht umzudenken.Ohneschwere Belastun­
genausderVergangenheitistsieallerdingsauchin
derBundesrepubliknicht.Als Ergebnis derFinanz­
pOlitik der vergangenenJahresind die Defizite in
den öffentlichen Haushaltenübergroßgeworden.
DerWeg,dendieWu1schaftspolitikvor sich hat,ist
nicht einfach.
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W.. une dIe Weltwlrbc:hllft eutvtbt

'ZT7. Die Wll'lschaftspolitik des DemandManage­
menthatihren Zauberverloren;seitdie Länder.die
am meistenauf sie gesetzthatten,dafür mit einer
Rezessionbezahlenmußten.Internationalherrscht
heute weitgehendKonsens,daß die angemessene
Antwort aufden Ölschockundauf dieAnpassunp­
probleme,die denIndustrieländernauchIlUS ande­
renGründenauferlegtsind,nichtbei einerexpansi­
ven Nachfragepoütikgesuchtwerdenkann.Ob sich
die Regierungenvon dieserPolitik abwenden,weil
ihnen ein erneutenVersuch zu riskant erscheint
oderweil sie ihre Manövriermasseverspielthaben,
ist unerheblich.Wichtig Ist, daß allenthalbennach
Lösuogengesuchtwird, die helfen,die Produktions­
�~�t�u�r zumodernisieren,denLohnkostendruckzu
verringern,dasWachstumdesStaatssektorszu be­
grenzen,die Investitionsrisikenzu vermindern,die·
Neuerungstätfgkeitzuermutigenund- ganzallge­
mein - die Risikobereitschaftzu erhöhen.Dasbe­
deuteteineBesinnungaufPrinzipien,vondenendas­
wirtschaftliche Wachstumund die Beschäftigung
aufDauerabhingen.Nochist freilich nichtzu über­
sehen,welcheLastderletzteÖlschockderWeltwirt­
schaftaufgebürdethat, gar nicht zu redenvon der
Gefahr weitererÖlpreisschübein derZukunft

278. Die gegenwärtigeAnpassungsstörungkann
durchauszueinerDauerkrise werden,wennesnicht
gelingt, in �I�n�d�u�s�t�r�i�~�l�ä�n�d�e�r�n wie Entwicklungslän­
dern die Investitionsbedingungenzu verbessern..
Für dienichsteZeit wird damitgerechnet,daß die
ÖlländereinenjährlichenOberschußvon 50 bis 100·
Milliarden Dollar zur Anlageanbietenwerden.Eine
Finanzierungsaufgabedieser GröJlenordnunghat
sich den internationalenKapitalmärkten bisher
nicht gestellt.

279. Eine solche Recycling-Aufgabe bereitet
Schwierigkeiten;wenn angutenSchuldnernMangel
herrscht,wenn lIlso auf den Finanzmärktennicht
genügendattraktiwAnlagemöglichkeitenangebo-

. tenwerden.Ein MangelangutenSchuldnernist im
Grundegenommennur Ausdruckdavon,daß ren­
tableund sichereInvestitionschancennicht in aus­
reichendemUmfangvorhandensind. Zinsen,die an
deninternationalenFinanzmirktengezahltwerden,
miissenjavonInvestorenerwirtschaftetwerden,die
am Endeeiner mehroder weniger langenKredit­
kette stehen.Dasgilt letztlich auchfür die Zinsen,
die ein StaatseinenGliubigernbezahlt.Auch die
Kreditwürdigkeiteines Staateshängtdavonab,wie­
viel dieBürgererwirtschaften,die thm steuerpflich­
tig sind. Eine unsolideWJrtschafts-undWihrungs­
politik, die die Ertragschancenmindert unddie Er­
tragsrisikenerhöht,schligi soaufdieKreditwürdig­
keit desStaateszurück.

280. DasRecycling-Problemkannerstdann�~ ge­
löst gelten; wenn die Anpassungbei den Investi­
tionsbedingu:Dgenge1ungenist. Davonist die Welt­
wirtschaft nochentfernt.DenAnlegernvonKapital
sinddie Risiken für lingerfristige Engagemeniszu
hoch.Dieinternationaltätigen BankenZÖgern,kurz­
fristige Einlagenlangfristigauszuleihen.Sieklagen

übereinenMangel an risikotragendemEigenkapi­
tal.Letztlichbedeutetdiesnichtsanderes,alsdaß ih­
renpotentiellenKapitalgeberndie Risikenim Anla­
gegeschäftzu hocherscheinen.DenDefizitländern,
derenWll'lschaftspolitiknicht genügendVertrauen
ausstrahlt,kann die Ö1rechnungnur kurzfristig ge­
stundet werden.DereinzigeWeg,die Kreditwürdig­
keit zu verbessern,führt dann übereinenscharfen
Restriktionskurs,der die Inlandsausgabenwie die
Importedrosselt,meistum den PreiseinerStabili­
sierungakrise.In vielen Entwicklungslindern,aber
auchin einigenIndustrieländern,ist einesolcheSi­
tuationnichtmehrweit entfernt.Darüberdarf nicht
hinwegtäuschen,daß bisher die Finanzierungder
Leistungsb'Jan:r4efbitenoch einigermaßengelun­
genist. Das RecycIing-Probl'lPlist einelatenteGe­

. fahr.

281. Jehöherdie Investitionsrisiken,obwirtschaft­
lichen oder politischenUrsprungs,in einem Land
sind,um sogröBer �~ dieRisikoprämieim Zins,die
esbezahlenmuß,weWiesaninternationalesKapital
zu MarktbedingungenherankommenwilL EinerRi­
sikoprämieim Zins stehtgieich eine Abwertungs­
tendenzbei derW""ahrung desLandes.PolitischeRi­
sikenspielenvor allem in bezug auf Entwicklungs­
ländereine RoBe. In den Industrielindernsind es
häufigdiewirtschaflliche oder auchwirtschaftsp0­
litischenRisiken,diedasAnlagekaJkül belasten.Sie
gering halten, verspricht gesamtwirtschaftlichen
Gewinn.Denn jedesLandkann sicheineStahilisie­
rungsprämie,alsogünstigere ZJnskonditionen,ver­
dienen,wenn esfür attraktive Standort-undAnlage­
bedingungensorgt. Für Kapital, dasherbeiströmt,
brauchenweniger hohe Zinsengezahltzu werden
als für Kapital, nach demmangehenmuß.

282. Die Defizitländer stehen miteinander als
Nachfragerauf denKapitaJmärktenundalsAnbie­
ter auf den Gütermirktenim Wettbewerb.Jemehr
die Investitionsbedingungenin einemLandverbes­
sertwerden,um somehrkannesaninternationaler
Konkurrenzfäbigkeit gewinnen. Andere Länder
müssenversuchen, Schritt zu halten.So hat man
sichvorzwitellen,daß imWettbewerbunterdenLän­
dern allmählichdie lledinguDgenentstehen,die in
der Weltwirtschaft im ganzenherrschenmüssen,
wenn sie gesundenlI01L Esgehtdabeinichtum eine
ExportförderunppoUlzuLutenderNachbarn.Es
gehtdarum,mehrInvestitionen,WachstumundBe­
schäftigungim eigenenLand möglich zu machen.
DaserhöhtdieExportfähigkeitderinlindiscbenUn­
ternehmen,aberauchdie Nachfragenach den Gü­
terndesAuslandes.GrößereLeistungsbilanzdefizite
der HandeIspartnermüssenkeineswegsdie Folge
sein, zumaJdann nicht,wenn einverschirfterWett­
bewerb aufdenKapitalmiirktenundaufdenGüter­
märktenfür die Wlrlschaftspolitik in den Partner­
1ändernden Anstoß dazu gibt,esebenfallsmit einer
solchenStrategiezu versnchenEin solcherange­
botspolitischerWettbewerll ist kein Null-Summen­
Spiel,beidem der einenurdasgewinnt,was der an­
dereverliert.Vle1mehrwerdenletztlich alle gewin­
nen.
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283. Länder,die sichereundrenditeträchtigeInve­
stitionschanceneröffnen,brauchenwegeneinesLei­
stungsbilanzdefizitskeinegroßenSorgenzu haben.
Die OPEC-Staatenwerdenihr Kapital bei ihnenar­
beitenlassen.DasRecycling-Problemwäreinsoweit
gelöst.Für die Weltwirtschaftwürde danndie Ge­
fahr geringersein,daßdie OPEC-Staatendie Ölpro­
duktion deshalbdrosseln,weil sie für ihre Einnah­
menüberschüssekeineAnlagemöglichkeitensehen,
die ihnen attraktiv genugerscheinen.Die öliinpor­
tierendenLänder habensich daraufeinzurichten,
daß sie eine Zeitlang einenTeil ihres Wachstums
durchKapitalimport finanzierenmüssen.Dasmag
in AnbetrachtdesriesigenKapitalbedarfsin denwe­
niger entwickeltenRegionender Welt anomaler­
scheinen.Der Ölpreis hat jedochauf der weItwirt­
schaftlichenLandkartezunächsteinmalneueGren­
zen gezogen. Die ölabhängigenIndustriestaaten,
:werdenerstdann,wieder Kapitalexportländersein
können,wennsie sich durchSparenund Substitu­
ierenvon Öl ausderAbhängigkeitvom OPEC-Kar­
teil gelösthaben.

D•• DII.mllNl d•• W1rt8Ch8fl8polltlk

284. In derBundesrepublikgibtesderzeitnichtdie
Angebotsbedingungen,die eserlaubenwürden,die
neu aufgetretenenFehlentwicklungenraschzu be­
seitigen.So sehrsich im internationalenVergleich
sehenlassenkann,was bei der Stabilisierungdes
Kostenniveausund der Verbesserungder übrigen
Investitionsbedingungenin den letztenJahrener­
reichtwordenist, derBelastungdurchdenerneuten
Ölpreisschubwar auchdiedeutscheWirtschaftnicht
gewachsen.Von der weltweiten Produktionsstok­
kung blieb sie nicht verschont.Die Wirtschaftspoli­
tik hateine Durststreckedurchzustehen.Die Tarif­
parteiensehen,wie eng der verteilungspolitische
Spielraumgewordenist. Die,Gewerkschaftenwer­
dengleichwohldasAnsinnenvonsichweisen,allein
für bessereAngebotsbedingungenin die Pflicht ge­
nommen zu werden.

285. Die besteWirtschaftspolitik in einer solchen
Situationist,derWirtschaftdieFluchtnacllvorneso
leichtwie möglichzu machen.Die Konjunkturmag
schwachsein, die mittelfristigen Wachstumschan­
cenwerdenjedochvon denUnternehmennicht un­
giinstig eingeschätzt.Nochvor wenigenJahrengab
es verbreiteteFurcht vor einer säkularenStagna­
tion, genährtdurch einen Nachfragepessimismus,
derdie menschlichenBedürfnisse für begrenztan­
sieht. Diese Stimmungscheintverflogen zu sein,
wenngleicheinigePrognosenüberdie mittelfristige
Beschäftigungsentwicklungnoch 'von ihr zeugen.
Heuteistwenigumstritten,daßdieweItwirtschaftli­
che Herausforderunggewaltige Investitionenver­
langt,Investitionen,diedieÖlabhängigkeitmindern
helfen, die ein schärferwerdenderinternationaler
Wettbewerberzwingtund die der Erneuerungdes
Produktionsapparatesdienen.Weltweit ist der An­
passwigsproz6ßunterwegs.JapanscheintVorreiter
zu sein.Die industriellenSchwellenländer,von de­
nen viele hochverschuldetsind, könnengar nicht
anders,als sovielExportgüterwie möglichanzubie-
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ten.Auchdie Unternehmenin denVereinigtenStaa­
ten und in den europäischenPartnerländerndrän­
genmehrals früherin denExport,teilsweil die Kon­
junkturschwachist, teilsweil eineaufVerbesserung
der InvestitionsbedingungenausgerichteteWirt­
schaftspolitik ihnen zugute kommt. Die deutsche
Wirtschaftgehörtgewiß nicht zu den Nachzüglern.
Das hoheLeistungsbilanzdefizitsignalisiertjedoch
einengroßennochungedecktenAnpassungsbedarf.
Den Unternehmenmuß eserleichtertwerden,mit
der neuesten:Technikzu produzierenund Prodflkte
aufdie Märktezubringen,dieweltweitgefragtsind
Die WirtschaftstehterstamAnfangeinessichmög­
licherweisesehrlanghinziehendenInvestitionszyk­
lus,demdieWirtschaftspolitikHindernisseausdem
Weg räumenmuß.

288. Die Finanzpolitik ist mit einer Flurbereini­
gungderöffentlichenAusgabenundEinnahmenbe­
schäftigt.Die ZlDlahmedesStaatsdefizitshatteein
derartigesTempoangenommen,daßein Umdenken
unvermeidlichwurde. Die Bundesregierungmußte
einSparprogrammaufdenWegbringen.Aberselbst
wenn die Regierung ihre Sparzieleverwirklicht,
wird im Jahre1981vondenöffentlichenHaushalten
einexpansiverImpulsvon40Mrd DM ausgehen.Ein
so starker Impuls ist in der gegenwärtigenWirt­
schaftslagenichtunerwünscht.Dochisterangebots­
politischproblematisch;dennerstehtfür einenwei­
ter extremhohenKreditbedarfdesStaatesim kom­
mendenJahrund in denJahrendanach.Der Staat
darf mit dem Sparennicht aufhören,wenn er die
jährlicheNeuverschuldungwieder auf ein Normal­
maß zurückführenwill. Er wircl vor allem prüfen
müssen,wo SubventionenundandereBegiinstigun­
gennochahgebautwerdenkönnen,auchsolche,die
fest im Besitzstandsdenkenverankertsind.

287. Eine Sparpolitik, wie sie gegenwärtig be­
triebenwird, läßtsicherfahrungsgemäßamehesten
durchsetzen,wennsievor nichtsundniemandhalt­
macht.Daßdabeiauchan wachstumsnotwendigen
Investitionengespartwircl, ist'zu befürchten.Eine
Formelwie "JätenundSien",mit dernachderRe­
zessionvon 196'1die DoppelaufgabederWirtschafts­
politik umschriebenwordenwar, ist heutenicht im
BewußtseinderÖffentlichkeit.Die alteFormelkann
freilich nicht ohne weiteres übertragenwerden.
Denn das ,,8äen"verlangt heute nicht nach einer
konjulikturpolitiBchen,sonderneinerangebotspoli­
tischenAntwort, weil die Probleme,die eszu lösen
gilt, eherProblemedesverschärftenStrukturwan­
delsundderdamitverbundenenFriktionensindals
Probleme eines Nachfragemangels.Die Anpas­
sungsfriktionensindzWar gegenwärtigsostark,daß
sie den Wirtschaftspr0ze8vorübergehendlähmen.
An expansivenImpulsenderöffentlichenHaushalte
mangeltesjedochnicht.WeitereAlikurbelungspro­
grammeerscheinennichtangezeigt.Siewürdenden
Unternehmenbei deneigentlichenAnpassungsauf­
gabennicht helfen. Eine Felnsteuerung,die jede
Durststreckezuvermeldensucht,schadet nachaller
Erfahrungmehrals sie nützt.

288. Das Ausland scheintdie Fähigkeitder Bun­
desrepublik,wirtschaftlicheProblemelösenzu kön-
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nen, nicht mehr sohoch zu bewertenwie früher, je­
denfallswennmandenWechselkursderD-Mark als
Indikator für die Einschätzungdieser Fähigkeit
nimmt.Von selbstströmtdasGeldnichtherbei,das
zur FinanzierungdesLeistungsbilanzdefizitsnötig
ist. Solangedie Finanzpolitikunddie Tarifparteien
nicht durch schlüssigesHandeln dokumentieren,
daßdie Skepsisder ausländischenKapitalanleger
unbegründetist, sieht sich die Bundesbankin die
Rollegedrängt,denAußenwertderWährungvertei­
digenzu müssen.Genauer:Siemußeinenunbeque­
men Mittelweg suchenzwischendem binnenwirt­
schaftlichnichtunbegründetenDrängennacheiner
Lockerung der geldpolitischenBremsenund den
stsbilitätspolitischenGefahren,dievoneinerstärke­
renAbwertungderD-Mark ausgehenkönnen.Letz­
teresverlangthoheZinsen,die ein allzu starkesAb­
gleitender Wechselkurseverhindern,den realwirt­
schaftlichenAnpassUBgsprozeßaberbehindern.An
sichdürfte die FinanzierungeinesLeistungsbilanz­
defizits bei beweglichenWechselkursenkeine Pr0­
blemeaufwerfen.Esgibt ImmereinenWechselkurs,
bei demsichdasDefizit von selbstamMarkt finan­
ziert.Zur ErleichterungdesrealwirtschaftlichenAn­
passungsprozessesmag dieserWechselkurssogar
erwiinschtsein.Nur könnteeseinWechselkurssein,
bei demzusätzlicheGefahrenfür die Stabilitätdes
Preisniveausheraufziehen.Denn eine starkeAb­
wertungkann leicht eine Inflationswelleauslösen,
wenn im InnerenlatentePreisauftriebstendenzen
vorhandensind.Aus diesemGrundist die Bundes­
bank1980in ein Dilemmageraten.

289. Eine Politik, die daraufzielt, dasLeistungsbi­
lanzdefizitsoschnellwie möglichabzubauen,würde
die Anpassungsfähigkeitder Wirtschaft sicherlich
überfordern.Sie wäre mit hohen Friktionskosten
verbunden.Esgehtum mehralsnurum dasaußen­
wirtschaftlicheGleichgewicht.Der realwirtschaftli­
cheAnpassungsprozeßmuß auf nicht-inflatorische
Weise und auf nicht-deflatorischeWeise zustande
gebrachtwerden.EinedrastischeAbwertungschei­
detausStabilitätsgründenals Mittel zur Verbesse­
rungderintematiQnalenWettbewerbsfähigkeitaus.
EinedeflatorischePolitik, diedenRealtransferüber
eineRezessionerzwingt,kommtebensowenigin Be­
tracht.Die Wirtschaftspolitikmußeinenbeschwerli­
chen,aberstsbilitits-undwachstumsgerechtenWeg
gehen,aufdemdie Kostengesenktunddie übrigen
Angebotsbedingungenverbessertwerden. Je ent­
schlossenersie diesenWeg einschlägt,um so eher
wird dasAnslandmehrVertrauenin dieD-Markfas­
sen, so daß die Finanzierungder Defizite keine
Schwierigkeitenbereitet.EineMischungausKonse­
quenzundGelassenheitist vonnöten.

290. Ein Teil desLeistungsbilanzdefizitsist durch
das Konjunkturgerallebedingt, das zwischen der
Bundesrepublikund ihren Handelspartnernbe­
stand.DiesesKonjunkturgefällewird im kommen-.
den Jahrverschwundensein. Aus diesemGrunde
undwegeneinesGew1nnsauseinembesserenPreis­
verhältnisiin Außenhandelwird dasDefizit wieder
kleinerwerden.DassolltedenKursderD-Mark sta­
bilisierenhelfen.Derwohl größere,strukturelleTeil
desDefizitsspiegeltdieerhöhteÖlrechnungundan-

deredauerhafteEinflüssewider.DasistderTeil des
Defizits,dernur allmählichabgebautwerdenkann.
Den Realtransferdadurchzu erzwingen,daß die
Ausfuhr bewußtforciert oder die Einfuhr und die
Auslandsreisenadministrativ eingeschränktwer­
den,kannkein vernünftigesZiel derWirtschaftspo­
litik sein. AusdrücklichesZiel sollte dagegensein,
die Produktionsbedingungenim Inlandsozuverbes­
sern,daßderMarkt dasDefizit zu möglichstniedri­
genZinsenfinanziert.Die Unternehmenin derBun­
desrepublikwiirden auf dasimportierteKapital ­
kombiniert mit inländischerArbeitskraft, eigener
Technologieund eigenerInitiative - eine Rendite
erwirtschaftenkönnen,die dieBundesrepublikihrer
gegenwärtigenFinanzierungssorgenenthebt. Die
Höhe desLeistungsbilanzdefizitaselbstwäredann
nur nocheineAngelegenheitder volkswirtschaftli­
chenBuchhaltung.Die Bundesbankwäreausihrem
gegenwärtigenDilemma heraus.Da die realwirt­
schaftlichenBedingungendann einen ausreichen­
denKapitalzustromsichern,brauchtesie sich nicht
mit geldpolitischenMaßnahmen,die denInvestitio­
nenwenig förderlich sind,um diesenzu bemühen.

291. Wie schnelldie Bundesrepublikdas struktu­
relle Leistungsbilanzdefizitabbauenkann, hängt
nicht iuletzt von derEnergiepolitikab. Die investi­
tionen,die die Abhiingigkeit vom Öl mindern,sind
dabeivon strategischerBedeutung.Die Rentabilität
dieser Investitionenstellt bei dem hohen Ölpreis
kein Problemdar. Die Hemmnisse,die sich ihnen
entgegenstellen,liegenwoanders.Die Nutzungder
Kernenergie·stößtauf hartenWiderstandDie ver­
antwortlichenPolitiker habenbisher Konflikte zu
vermeidenversucht.lofehralseinlangsamerAusbau
derKernenergiescheintnichtkonsensfähigzu sein.
Ein nennenswerterBeitragderKernenergiezur Öl­
substitutionkannsonlchterreichtwerden.Auchdie
Nutzungvon Kohle, insbesonderevon Importkohle,
kommtnichtim erwünschtenMaßevoran.Nachdem
die Absatzgarantiefür dendeutschenBergbauver­
traglich erweitertwordenist, konnteImmerhinein
Stufenplanfür dieLiberalisierungderKohleeinfuhr

'beschlossenwerden,der von 1981 an erhöhteEin-
fuhren von Steinkohlefür Kraftwerke, industrie­
betriebeund denBereichderKohleveredelungvor­
sieht. Der Prozeßder Umstellung auf verstärkte
Kohlenutzungist abernochnichtrichtig angelaufen.
Über die Zukunft der Kohleveredelungherrscht
großeUnsicherheit.Voll inGanggekommensindda­
gegen die Umrüstungsinvestitionenin der Auto­
mobilindustrie,die dieFertigungsparsamererAutos
erlauben,sowiedie vielenkleinen Investitionen,die
der besserenWärmeisolierungvon Häusernund
Wohnungendienen.

292. Als FolgederÖlverteuerungundderungünsti­
genaußenwirtschaftlichenKonstellationmußtedie
Beschäftigungspolitik einen gravierenden Rück­
schlaghinnehmen.Vom Weg,derzurVollbeschäfti­
gungführt, ist die deutscheWirtschaftim Frühjahr
1980abgedrängtworden.Esist abzusehen,daßauch
in derBundesrepublikbald wiedersovielePersonen
arbeitslossein Werden wie in der Rezessionvon
1975.Ein tiefer Einbruchbei derBeschäftigung,der
die Arbeitslosigkeitweit über die Millionenmarke
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ansteigenließe,brauchtzwar nicht befürchtetzu
werden. Dennoch ist das Beschäftigungsproblem
einewachsendeBürdefür dieWirtschaftspolitikund
die'Tarifparteien.Es ist geradezuparadox,daß in
der Zeit, in der die weltwirtschaft\ichenAnpas­
sungsaufgabenund·hohe Leistungsbilanzde6zite
eine vermehrteProduktionvon Güternverlai1gen,
wenigergearbeitetwird.

293. Die Friktionen,mit denenderAnpassungspro­
zeßgegenwärtigverbundenist, könnendiesenWi­
derspruchnur zu einem geringen Teil erklären.
Dennauchin denvergangenenJahrenguterKon­
junkturist dieArbeitslosigkeitwenigabgebautwor­
den.Ein sogenannterharterKern derArbeitslosig­
keit erwiessich als äußerstzählebig.Offenbargeht
er auf einedauerhafteStörungdesArbeitsmarktes
zurück.Allenfalls im Sog einer allgemeinenÜber­
nachfragekönnte.dieserTeil der Arbeitslosigkeit
raschvei'tnindertwerden.Bei Gewinnmargen der
Unternehmen,wie'sieverteilungspolitischtoleriert
werden,ist eine solcheÜbernachfrageaberkaum
vorstellbar.Der StaatkanndiesenhartenKern der
ArbeitslosigkeitdurchArbeitsmarktpolitikbekämp­
fen, beseitigenkann er ihn nicht. Denn die Wir­
kungsmöglichkeitender Arbeitsmarktpolitik sind
begrenzt.Eine schnelleLösungdesBeschäftigungs­
problems,dievonniemandemgroßeOpferverlangt, .
ist nicht in Sicht.Um somehrmüssenweiterhindie
Chancen für eine aJlmähUche·Anpassung des
Kostenniveausgenutztwerden.Auch die nächste
Lohnrundesollte dafürSpielraumlassen.

214. In jüngsterZeit wurden prognostischeVor­
stellungenerarbeitet.die Aufschlußüberdie künf­
tige Beschäftigungsentwicklunggebensollen. Die
meistensolcherPrognosenzeigenauf,daßunterbe­
stimmtenAnnahmenbis Endeder schtzigerJahre
mit einerArbeitslosigkeitin derGrößenordnungvon
eineinhalbbiS zwei Millionen Personenzu rechnen
ist. Bei der BeurteilungsolcherPrognosenmußim
Bild bleiben, daß die Ergebnissenicht mehr und
nichtwenigersindalsdie logischeFolgedergesetz­
ten Annahmen.In den längerfristigen Beschäfti­
gungsprognosenwird nebenanderemdavonausge­
gangen,daßdie gesamtwirtilchaftlicheProduktion
langsamerzunimmt als die Arbeitsproduktivität.
Die EntwicklungheiderGrößenist jedochsehrunsi­
cher.Nichtsist aufmittlereundlängereSichtsofest
vorgegeben,wie esdieseProenosenfür die Produk­
tion und Produktivitätunterstellen.Letztlich weiß
heuteniemand,welchenVerlauf die wirtschaftliche
Entwicklungin denkommendenzehnJahrenneh­
menwird. ZU vieles- derWelthandel,die interna­
tionaleWettbewerbsfähigkeit,Kostenund Erträge,
um nur einigeWichtigePunkte zu nennen- ist auf
längereSichtnichtin tolerablenGrenzenvorhersag­
bar.
Die Prognoseergebnissereagierenüberdies sehr
empfindUch'auf.Änderungender gesetztenAnnab­
men.Nurg8ringfügigeVariationenderunterstellten
EntwicklungspfadekönnenschongravierendeUn­
terschiededer Prognoseergebnissebewirken. Um
ein Beispielzu nennen:Liegt der Zuwachsder ge­
samtwirtschaftlichenProduktivitätbei sonstunver­
ändertenAnnahmenpro Jahrnur um 0,2 vH unter
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der ursprünglich angenommenenEntwicklung,­
,dannwiirde manallein ausdiesemGrundeJahrfür
Jahrmit fünfzigtausendzusätzlichenBeschäftigten,
dassindeinehalbeMillion Personenin einemJahr­
zehnt,rechnen.Esgibt keineMethode,mit derman
die längerfristige Produktivitätsentwicklungauch
nur auf einen Prozentpunktgenau voraussagen
könnte.Trendrechnungenbilden in der Regelnur
die EntwicklungderVergangenheitab.Auch wenn
manmeint,neueEinflußgrößen�~ wie etwadie ver­
mehrteAnwendungarbeitssparenderTechnologien
im Dienstieistungssektor- erkanntzu haben,und
deshalbbei denAnnahmenfür die Zukunftvon der
Erfahrung der Vergangenheitabweicht, bleiben
langfristigePrognosenzu unsicher,als daßmansie
alswahrscheinUchste�v�o�n�~�B�d�e�n�k�b�a�r�e�n Entwick­
lungennehmenkann.
EinewirtschanspolitischeStrategie,die solchePr0­
gnosenheranzieht,um damiteinenquantifizierten
Handlungsbedarfzu begründen,stündeauf einem
zu unsicherenBoden.Wie viele undwelcheInvesti­
tionen auf 1ängWe Sicht benötigtwerden,um die
ArbeitslosigkeitZu beseitigen,kannnichtgenauge­
nugvorausgesagtwerden.Einigermaßensicherist
nur, daß mehr Investitionennötig sind, und zwar
vorwiegendim privatenSektor,weil die Probleme,
die zunehmendin derstaatlichenVerschuldungge­
sehenwerden,sowie der wachsendeSteuerwider­
standals Indiz dafür genommenwerdenkönnen,
daßdieMehrheitderBürgereineexzessiveAusdeh­
nung der staatlichen Leistungen nicht wiinscht,
möglicherweisesogardemStaatmit zunehmender
Entfremdunggegenübersteht.

2lI5. Die hohe Staatsverschuldungwar vor der
Bundestagswah1ein heftig umstrittenesThema.
TiefsitzendeAngstesindwachgeworden.Von einer
bevorstehendenWährungsreformwardie Redeund
von der Belastung kiinftiger Generationen.Zur
RechtfertigungderStaatsverschuldungWurde!!J1ge­

führt, daßsichderStaatim InteressederBeschäfti­
gung habeverschuldenmüssen.Die Auseinander­
setzungglich teilweise einem Glaubensstreit.Die
eigent1lchewirtschaftspolitischeProblematik der
Staatsverschuldunggeriet ,jabei jedoch aus dem
Blick. ObwohlderStreitinzwischenabgeklungenzu
sein scheint, dürften die aufgekommenenArgu­
mentefür dieUrteilsbildungin der Öffentlichkeit
weitervon Bedeutungsein.

Unsinnig ist die Behauptung,wegen der hohen
Staatsverschuldungsei eine Währungsreformnot­
wendig. Hier wird offenbar ein unzulässigerVer­
gleichmit derWährungsreformvon1948hergestellt,
mit der sich der staatdes inflationär fInanzierten
Schuldenbergsentledigte,dendasDritte Reichhin­
terlassenhatte.Die Staatsschuldvonheuteistnicht
inflationärfinanziertEineAusweitungdesGeldum­
laufes aus Griinden der staatlichenVerschuldung
hatesnicht gegeben.

Komplizierterist dasArgument,daßdie Staatsver­
schuldungeine Belastung künft;iger Generationen
darstellt.Die GüterundDienste,diederStaatdurch
Kreditallfnahme beansprucht,mindern auf jeden
Falldas,wasdieheutigeGenerationanprivaten-Gü­
ternund Dienstenbeanspruchenkann.Ob künftige
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Generationenbelastetwerden,hängtdavonab,wie
die Kreditaufnahmeund die damit finanzierten
Staatsausgabenauf das Produktionspotentialder
Völkswirtschaft wirken. Finanziert der Staatmit
denKreditenInvestitionen,derenvolkswirtschaftli­
cher Ertragauf der Höheder Rentabilitiit privater
Investitionenist, so kannmannichtvon einerBela­
stungder künftigenGenerationensprechen,selbst
dann nicht, wenn durch die staailicheKreditauf­
nahmeprivateinvestitionenverdriillgt wordensind.
Allerdings ändertsich die VerteilungzwischenPri­
vatenundStaat.Die künftigeGenerationmußzwar
über ihre Steuernoder durch Verzicht auf sonst
möglichestaatlicheLeistungendie finanziellenMit­
tel aufbringen,die derStaatbei derBedienungder
StaatsschuldseinenGläubigemwiederzuleitet.Das
ist in diesemFalle jedochunproblematisch,da sie
zugleichden Nutzen aus den Investitionenhaben,
die mit den Krediten finanziert worden sind. Der
volkswirtschaft1icheErtrag staatlicher Investitio­
nen ist freilich kaum meßbar.Er unterliegtpoliti­
scherBewertung.Undhier fängtderStreitgewöhn­
lich an.WennderStaatalswenigproduktivangese­
heneInvestitionenodergar konsumtiveAusgaben
mit Kreditenfinanziertund privateInvestitionenim
Umfang seinerKreditaufnahmeverdrängt,so hat
daszur Folge,daß die künftigeGenerationein ins0­
weit gemindertesSachvermögenübernimmt und
außerdemdie Lasthat,überdenStaatdenvon der
vorigen GenerationhinterlassenenSchuldendienst
abwickeln zu müssen.Das verengtbei gegebener
Obergrenzefür die Steuerquoteden Spielraumder
künftigenGeneration,ihrerseitsdenStaatmit Auf-,
gabenzu betrauen,die Geld kosten.So gesehenist
das Generationenargumentnicht ohne Berechti­
gung.Essetzt aber einUrteil überdierelativeDring­
lichkeit von StaatsaUfgaben,dieökonomischenWir­
kungen der Kreditaufnahmeund Vorstellungen
überdieGrenzederSteuerlastvoraus.FüreinenGe­
brauchin vergröberterForm eignetes sich nicht.
Nicht ohneweiteresrichtig ist dasArgument,der
Staathabesich verschuldenmüssen,um Arbeit&­
plätzeZU schaftenund zu erhalten.Ein kreditfinan­
zierterImpulsvon seitendesStaateswar in Zeiten
schlechterKonjunkturzur BekAmpfungderArbeit&­
losigkeitwie beispielsweise19'15angemessen.Ober
die beschäftigungsplitlscheNotwendigkeit einer
hohen Neuverschuldungin anderenJahrenkann
manzumindestgeteilterMeinungsein. Kreditfinan­
,zierte StaatsausgabenmögenArbeitsplätzeschaf­
fen, siekönnenaberauchprivateInvestitionenver­
drängen,die Arbeitsplätzegeschaffenodererhalten
hätten.DerSaldoder flesebäftigungswirkungenist
alles andereals sicher,insbesonderein Jahren,in
denenvon derKonjunkturherkein Bedarf für eine
expansivePolitik zu erkennenwar.
Die wirtschaftspolitischenProbleme,die mit der
Staatsverschu\duDgverbundensind, habenin den
letztenJahrenerbeblichzugellOmmen.Derlaufende
Schuldendienstbeanspruchtdie öffentlichenHaus­
halte inzwischenin einem Maße, daß der Hand­
lungsspielraumeingeschränktist und dort gekürzt
wird, wo esam ehestenmöIlich ist, nämlichbei den
Investitionen.Auch belastet die Finanzierungder
StaatsschUldden Kapitalmarktund behinderteinen
RückgangderZinsen. Diesessind im Hinblick auf

die Anpassungsa:ufgaben,die vor uns liegen,uner­
wünschteWirkungen.

2118. Auf die Widerständeder Bürger stößt der
Staatnicht nur wegenseinerzunehmendenVer­
schuldung,sondern auch wegen der drückender
werdendenSteuer-ID1d Abgabenlastund derimmer
zahlreicherenund komplizierterenGesetze undVer­
ordnungen.In der Bundesrepublikkönntesich wie
in anderenLändern eine Entfremdungzwischen
BürgernllI1\i Staatbemerkbarmachen,die ihrewirt­
schaft1icheAusformungin der sogenanntenSchat­
tenwirtschaftfindet,alsoderAbwahI dergeltenden
Normenfür wirtschaftlicheTätigkeit.Mit einersol­
chen .economlasommersa"ist die wirtschaft1iche
Betiitigunggemeint,diesicham Raode oderjenseits

. der Legalitiit abspielt:Schwarzarbeitwährendder
Freizeit, bei Arbeitslosigkeit oder bei Krankmel­
dung, graueUmsätze,unversteuerteGewinne,Be­
schäftigungvon AusländernohneArbeitserJaubnis
- diessindStichworte,diedenProblemkreisumrei­
ßen.Danebengibt esselbstverständlichdievöilig le­
galeFormdesRüclalJgsin die Eigenwirtschaftund
die Nachbarschaftshtlfe.Die offizielle arbeitsteilige
Wirtschaft weist sicher Unvollkommenheitenauf,
die in manchenFillen durchdie Schattenwirtschaft
gemindert,werden mögen. Denn diese produziert
ohnedieVerzerrungen,die sichausdenstaatlichen
Abgabenund einemObermaaanRegulationenerge­
ben.Dasdiirfte in einzelnenBereicheneinedurch­
auseffizienteNutzungvonArbeitundKapitalerlau­
ben,wegenderhohenAnreizemöglicherweisesogar
einesehreffiziente.Anscheinendgibt esauchanti­
zyklischeSchwankungenim Umfangder Schatten­
wirtschaft. Daß dieseForm desWirtschaftensdem
sozialenFriedeneherdientalsschadet,hatanschei­
nend zu einer gewissenToleranz gegenüberder
Schattenwirtschaftgeführt. Eswäre wohl auchkein
angemessenerWeg, sie mit scharfenKontrollen zu
bekämpfen.Daswiirde denWiderstandgegenden
Staatnurvergrößern.Besserist es,daraufzusehen,
daßRegeIri festgelegtwerden,im Abgabenbereich
ebensowie anderwärts,die dieBürgeralsfair anse­
henkönnen.DerStaatmußdaraufbedachtsein,daß
er die Loyalitiit seiner Bürger nicht überfordert.
Sollte sichunter denBürgerndie Haltung ausbrei­
ten,dasAusweichenin dieSchattenwirtschaftalset­
was Selbstverständlichesanzusehen,So wäre Ge­
fahr im Verzuge.

GrundlllU8ter eI_ UlIung

297. Die Aufgabe der Wirtschaftspolitik besteht
darin,derW1rtsehaft die ROCkkehraufeinenmittel­
fristigenWachstumspfadzuermöglichen.Von kurz­
fristigenStörungendesAnpassungsprozessessollte
sie sich nicht irritieren lassen.Wichtiger als der
Versuch einer konjunkturellen Feinsteuerungist
eineverläßlichePolitik, die die angebotspolitischen
Grundlagenweiter stärkt.Es bestehtdurchausdie
Chance,daßder Bundesrepublikeine tiefe Rezes­
sionerspartbleibt.Die Erwartung,daß eineWieder­
belebungderwirlschafterreichbarist, verstehtsich
jedoch nicht von selbst.Zwischender Geldpolitik,
der Finanzpolitik und der Lohnpolitik stimmt die
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Rollenverteilung·nicht.Nicht jederilieserdrei �B�e�r�e�i�~
chelöst die Aufgaben,die er ambestenlösenkann.
DasplUB bald anderswerden:
- Die Bundesbanksolltesicherneutaufeinestrikt

potentialorientierte Geldmengenpolitik festle­
gen. Sie brauchtbei ihrer Stabilitätspolitik je­
doch Entlastungvon der Finanzpolitikund den
Tarifparteien.Dannwird ihr Kurs auchmit nied­
rigerenZinSenverbundensein.

- Die Finanzpolitik,vondergegenwärtigstarkeex­
pansive Impulse ausgehen,muß ihr Sparpro­
grammdurchsetzenundbalddenmittelfristigen
Konsolidierungskursfestlegen.Dabeikommtes
weiterhindaraufan,daßSubventionenabgebaut
werden,die.funktionslosgewordensindunddie
Leistungsbereitschafthemmen.

- Gesetzgeberund Regierungsind gefordert,der
privatenWirtschaftmöglichstsicherePlanungs­
daten:andie HandzugebenundHemmnissefür
Investitionen und Innovationenzu beseitigen.
Daserscheintgegenwärtigvordringlich.

- Die Tarifparteienmüssensehen,daßderVertei­
lungsspielraumsehrenggewordenist. Flexibili­
tätwird in dernächstenLohnrundeverlangt,SO

daß Spielraum bleibt für eine Korrektur .des
Kostenniveausbei wieder aufstrebenderKon­
junktur. ZusätzlicherKostendruckkönnteviele
Unternehmen,die Absatzproblemehaben, zu
Entlassungenzwingenoderin denKonkurstrei­
ben.

298. Die GrundliniederGeldpolitik sollteim näch­
stenJahrdurch eine Expansionder Zentralbank­
geldmengevon etwa 5'h vH gekennzeichnetsein.
DasistderWachstumspfad,aufdemvonderGeldpo­
Iitik wederexpansivenochkontraktiveImpulseaus­
gehen.Wenndie BundesbankdiesenKurs mit Ent­
schiedenheit(und rechtzeitigvor Beginnder näch­
stenLohnrunde)festlegt,wird siestabilisierendauf
denKursderD-Mark wirken. UntereinenKonjunk­
turvorbebaltsolltedieFestlegungdesZielsnichtge­
stellt werden.Das könnte Irritation auslösen.Ein
ausdrücklicherVorbebalthinsichtlichder Wechsel­
kursentwicklungerscheint.bei einer Zielgrößevon
5'/2vH ansichüberflüssig.Er verstehtsichabervon
selbstfür denFall,daßvomWechselkursherdieSta­
bilität bedrohtwird. Die Bundesbanksolltegelassen
bleibenundnichtselbstamErfolg ihrerPolitik zwei­
feln. Die stabilitätspolitischeKonstellation in der
Welt und in Europawird der D-Mark Rückenwind
verschaffen.Der zu erwartendeRückgangdesLei­
stungsbilanzdefizitsmaghelfen,dieWechselkursän­
derungserwartungenwieder an die Inflationsdiffe­
renzenheranzuführen.DasEuropäischeWährungs­
systemerweistsich bei den gegenwärtigenUnter­
schiedenvon Inflationsratenund Zinsennicht un­
bedingt als verläßlicher Wegweiser für die Er­
wartungsbildungan den Devisenmärkten.Daß die
D-Mark amunterenInterventionspunktnotiert, ist
zwangsläufigeFolgederherrschendenZinsdifferen­
zen bei Abwesenheitvon Paritätsänderungserwar­
tungen. Dies läßt nicht auf eine Schwächeder
D-Mark schlieJIen.Die europäischenWährungsbe­
hÖrden sollten dafür sorgen,daß die Länder mit
niedrigen Preissteigerungsratenden Anpassungs-
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bedarf bei ihren Wechselkursenrechtzeitigdecken
können.

299. Die Geldpolitik brauchtdringend·Entlastung
vonderFinanzpolitikund derLohnpolitik. Die Bun­
desbankkann bei der derzeitigenwährungspoliti­
schenKonstellationnichtohneweitereseineausrei­
chende,andenbinnenwirtschaftlichenProduktions­
möglichkeiten orientierte Geldversorgungsicher­
stellen,wenn sie immer wieder den äußerenWert
derD-Mark verteidigenmuß.Ein Konflikt zwischen
StabilitätundBeschäftigungkannin krasserForm
hervortreten:Die Bundesbankmuß sich entweder
denGefahreneinerRezessiongegenübergleichgül­
tig zeigen,um am Stabilitätszielfesthaltenzu kön­
nen,odersie mußihrenStabilisill!"W1llsauftragver­
nachlässigen,um eine ausreichendeGeldversor­
gung im Innemsicherzustellen.Der Konflikt läßt
sich nur vermeiden,wennder Staatund die Tarif­
parteiendazu beitragen,daß am Wert der Mark
keineZweifel aufkommen.

300. NeueExpansionsprogrammeder Finanzpoli­
tik sind nicht angezeigt.In den öffentlichenHaus­
halten ist für dasJahr 1981 - tratz der jüngsten
Sparmaßnahmen- einexpansiverImpulsvonrund
40 Mrd DM angelegt.GäbeeskeineZweifel daran,
daßderStaatseineDefizite mittelfristig aufeinver­
nünftigesMaß zurückfiihrenwird, wärevon einem
ImpulsdieserGrößenordnungeinestarkbelebende
Wirkung zu erwarten.Es lastenjedochdie ungelö­
sten Problemeder Staatafinanzenwie eine Hypo­
thek auf den privaten Investitionen.Am Kapital­
marktbeanspruchtderStaatein riesigesKreditvo­
lumen,währenddie privatenInvestorenauf niedri­
gere Zinsen warten. JedesExpansionsprogramm
würdedenKredlthedarfweiterhinauftreiben,mög­
licberweise auch die Zinsen. Die nachfrageorien­
tierteGlobalsteuerungscheintamEndeihresHand­
lungsspielraumsangelangtzusein.Auchfür dieAn­
gebotspolitik, etwa zusätzliche Investitionsförde­
rung, ist derzeitkein Geld vorhanden,das nicht an
andererStelleeingespartwerdenmuß.W'1l' ratenda­
herim Hinblick auf die aktuelleWirtschaftslagezu
keinenweiterenfinanzpolitischenMaßnahmen.Der
StaatsolltevielmehrdenmittelfristigenKonsolidie­
rungskursSO deutlichwie möglich festlegen.

301. Die Konsolidierungsauigabe,alsoderallmäb­
IicheAbbauderHaushaltsdefiziteauf·einekonjunk­
turneutraleGröße,darf nicht wieder in der Hoff­
nungauf bessereZeitenvertagtwerden.Ein erster
Schritt ist mit dem Sparprogrammgetan.Weitere
Anstrengungenwerdennötig sein. Steuererhöhun­
gengrößerenStils scheidenaus,von Anpassungen
einzelnerVerbrauchsteuernmöglicherweiseabge­
sehen.Im wesentlichenmüssendie Staatsausgaben
die �K�o�~�l�i�d�i�e�r�u�n�g tragen.EineGrundlinie,aufder
die Konsolidierungin einer Reihe von Jahrener­
reicht werden könnte, liefe darauf hinaus, die
Staatsausgabenje Jahrum 1'1.bis 2 vH wenigerzu
erhöhen,als demZuwachs desnominalenSozialpro­
dukts entspricht.Wo gespartwerdensoll, ist eine
Frage,die Politiker lieber an andereals an sich
selbststellen.Zur DTinglicbk'ilit einzelnerStaatsaus­
gabenkannsichder Sachverständigenratnicht äu-
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ßern.Er hatjedochin diesemGutachtenvier große
Subventionsbereiche- dieSparförderung,dieWoh­
nungsbauC<irderung,die Bundesbahnundbesonders
dieAgrarpolitik - daraufhinüberprüft,ob Einspar­
möglichkeitenvorhandensind,die in denkommen­
denJahrenohnegrößerenSchadenfür andereZiele
derWirtschaftspolitikgenutztwerdenkönnen.

302. Da esanöffentlichemGeldfür zusätzlicheIn­
vestitionsförderungfehlt, ist esbesondersdringlich,
daßderStaatdievon ihm zuverantwortendenInve­
stitionsrisikenund Investitionshemmnisseabbaut.
Die Energiewirtschafthat damit am meisten zu
kämpfenundindirektauchdieWirtschaftsbereiche,
die auf ein kostengünstigesEnergieangebotange­
wiesensind Planungssicherheit,für die der Staat
sorgenmuß,ist einenotwendigeVorleistungfür pri­
vateInvestitionen.Esist dringlich, daßüberdie Be­
dingungen,unterdenenKraftwerkein derBundes­
republik gebautund betriebenwerdendürfen,bald
entschiedenwird EbensoscbeintesanderZeit zu
sein, die Rahlnenbedingungenfür den gesamten
Kommunikationsbereichdahingehendzu überprii­
fen, ob hier nicht InnovationengrößerenUmfangs
blockiertwerden.Auch dasgeltendeMietrechthat
sich als Belastungfür das Investitionskalkül im
Wohnungsbauerwiesen.Eine Lockerungder Ver­
gleichsmietenregelungist geplant. Ob dies aus­
reicht,mußabgewartetwerden.

303. Die Lohnpolitik wird sich für die nächste
Rundeauf sehrkleine Verteilungsspielräumeein­
richtenmüssen.Wir ratenzuAbschlüssen,dieRaum
lassenfür eine Korrektur des Kostenniveausim
Verlauf des Jahres.Die I'roduktivitätssteigerung,
mit der wir für 1981 rechnen,ist eine Erwartungs­
größe.Siewird nurzurealisierensein,wennsichdie
Wirtschaftwiederbelebt.Ob eszu einerBesserung
kommt,hängtaberin nichtgeringemMaßevom Er­
gebnisdernächstenLohnrundeab.Wasrealverteil­
bar erscheint,mußnocherarbeitetwerden.

Riskantwärees,denAnstieg der Produktivitätzu
hoch·einzuschätzen.Lohnabschlüsse,die auf einer
solchenSchätzungberuhen,könntenzwar die ge­
messeneProduktivitäthochtreiben,aber- dasist
die Gefahr- nur dadurch,daßdie Beschäftigung
weiter sinkt, weil die Unternehmenin größerem
MaßealsbishervorgesehenArbeitskräfteentlassen
würden.

Im MittelpunktderTarifrundestehtdie Fragenach
dem Infiationsausgleich.Die Preissteigerungsrate
für dasnächsteJahrist nicht festgeschrieben.Sie
kannum so niedrigeransfallen,je mehrdurchdie
Tarifabschlüssedie Stabilitätsbedingungenin der
Bundesrepublikverbessertwerden.Die Lohnpolitik
kann dafür sicherlichnicht allein sorgen,ohnesie
gehtesabernicht.

AufgrundderschlechtenLagein derWirtschaftund
besondersamArbeitsmarktwerdendieArbeitgeber
in der nächstenTarifrunde eine starkeVerhand­
lungspositionhaben.Es wäre kurzsichtigePolitik,
diesePositionvoll ·auszureizen.Künftige Verhand­
lungenwürdenunnötigvorbelastet.Zu gutenAnge­
botsbedingungengehörtauch ein gutestarifpoliti­
schesKlima.

304. Die ArbeitnehmerbrauchenbeieinerLohnpo­
Iitik, diedenVerteilungsspielraumrichtigeinschätzt
unddergrößerenUnsicherheitRechnungträgt,kei­
nen Schadenzu haben.Ihr Realeinkommenwäre
auf mittlere Sicht nicht niedriger, vielleicht sogar
höher als bei einer weniger kostenorientierten
Grundlinieder Lohnpolitik,

. - wegendergünstigenBeschäftigungswirkungen,
- wegendergeringerenPreissteigerungenund
- wegendeswiedergrößerwerdendenSpielraums

für künftige Lohnerhöhungen,den produktivi­
tätssteigerndeInvestitioneneröffnen.

Was zunächstZuriickhaltungbei den Nominallöh;
nen wäre, könnte Im nachhineindurchaushöhere
Reallöhnebedeuten.

306. JedeswirtschaftspolitischeKonzeptmußsich
daranmessenlassen,ob eszu mehrBeschäftigung,
zu einemgeringerenAnstiegdesPreisniveausund
zumauJ3enwirtschafilichenGleichgewichthinführt.
Wir sinddavonübe11eugt,daßeineProblemlösung,
wie wir sieskizzierthaben,die deutscheWirtschaft
diesenZielen wesentlichnäherbringenkann.Doch
werden die Hauptwirkungeneines solchen wirt­
schaftspolitischenKursesnochnicht Im Jahre1981
zu erwarten sein. Besonders beim Abbau der
ArbeitslosigkeitwerdengrößereErfolge nicht vor
1982eintreten.Selbstwenndie stabilitätspolitische
Entlastung der Bundesbankdurch Finanzpolitik
undLohnpolitik alsbalderreichtwerdenkann,wird
1981die wirtschaftlicheEntwicklungnicht viel bes­
serausfallen,alswir sie Im zweitenKapitel alsder­
zeit absehbareEntwicklung beschriebenhaben.
Dennwir habenbeidenAnnabmen,dieunsererPr0­
gnosezugrundeliegen,schonweitgehendvorwegge­
nommen,daßEinsichtin dasNotwendigeallenthal­
bendasVerhaltenstarkbestimmt.

306. Die wieder zunehmendenBeschäftigungs­
problemehabenin derÖffentlichkeitVorschlägefür
eineAusrichtungderWirtschaftspolitiklautwerden
lassen,die eine schnellereBesserungder Lage in
der Wirtschaftund am Arbeitsmarktzum Ziel ha­
ben.In derDiskussioDsindnichtnurVorschläge,die
für eine stärkereLohnzuriickhaltungwerben,son­
demauchVorschläge,diezu einembewußtnachfra­
.georientiertenKurs sowohl der Finanzpolitik als
auchderGeldpolitikraten.UmunseinBild daVonzu
verschaHen,welchenEinflußdievonunserwarteten
WirkungensolcherStrategienauf die gesamtwirt­
schafiIichenGrößenhätten,habenwir zwei Varian­
tenzuunsererStatus-qUo-Prognosedurchgerechnet.
Die Abweichungenvon den Prognosewertenfür
1981,die sich aufgrundunsererEinschätzungder
kurzfristigenW"ll'kungendabeiergeben,sindjedoch
so gering,daß esin Anbetrachtder Fehlermäglich­
keiten kaum zu verantwortenwäre, sie in Zahlen­
form mitzuteilen. Die wirklich wichtigen Unter­
schiededürftenerstIm späterenVerlauf deskom­
mendenJahresliegen, größtenteilssogarjenseits
desJahres1981.Dannwerdensieallerdingssehrbe­
deutsamsein.
Wie wir auf mittlere Sicht die Wirkungender von
unsaufgezeigtenProblemlösungsehen,war Gegen­
stand der vorangegangenenErörterungen zur
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Gnmdlinie der Wirtschaftspolitikund wird Gegen­
standderfolgendenÜberlegungenzudenPolitikbe­
reichenim einzelnensein.

11. Zu den Polltlkberelchen
Im einzelnen

0ekI· und WlllIunppoHtik

3f1T. Die Bundesbankhat die Veränderungder
außenwirtschaftlichenSituation der Bundesrepu­
blik sehr ernstgenommen,nach demUrteil mancher
Kritiker zu emst.Sie hatte1980klar die Führungs­
rolle in der raschenDämpfungder inflatorischen
Impulse,die in derÖl- undRohstoffteuerunglagen,
undsiehatheute.einebesondereRolle im Driinllen
auf KonSOlidierungderöffentlichenHaushalteund
aufBegrenzungdesbinnenwirtschaftlichenKosten­
auftriebs,dasheißtauf KorrekturenandenStellen
der Volkswirtschaft, wo letztlich die Voraussetzun­
genfür einedauerhafteLösungder großenAnpas­
sungsaufgabengeschaffeuwerdenmüssen.Seihst
wohlwollende Kritiker fürchten, daß die Bundes­
bank sich zu Lasten der Binnenkonjunkturüber­
nimmt. Man muS ihre Last leichter machen.Sie
kannsienicht abwerfen.

308. Im DilemmadesJahres1980sahsichdie Bun­
desbankveraolaßt,mit ihrer Geldpolitik für Zinsen
zu sorgen,dieein allzu starkesAbgleitendesWech­
seikursesder D-Mark verhindern.Ganzist ihr das
nicht gelungen.Dennso hoheZinsen,wie im Hin­
blick auf einenZahlungsbiianzausgleichbei unver­
ändertemWechselkursnötiggewesenwären,hatsie
mit Rücksichtauf Konjunktur und Beschäftigung
nicht anstrebenwollen.

308. Die trotz der konjunkturellenAbschwächung
mllßig kontraktiveGeldmengenpoUtikunddie sehr
kräftige Markttendenzzur realenAbwertung der
D-Mark bewirkten zusammeneine Kombination
von ZinsenundWechselkursen,in der diesermitt­
lere Kurs zum Ausdruck kam. Die Tendenzzur
realen Abwertung der Mark wurde nur teilweise
konterkariert.Eine deutlicherealeAbwertung der
D-Markbliebiibrig. In entsprechendemMaßegabes
vom. Markt her einen expanaivenImpula für den
außenwirtschaftlichenSektor.Kontraktivverstärkt
hingegenwurdan die konjunkturellenTendenzen,
die vom Inland wie vom Auslaodher nachunten
weisen.Insoweitwar derbinnenwirtschaftlicheSek­
tor doppeltnegativbetroffen.Ihm blieb freilich die
nochkriftigere Verteuerungvon Einfuhrwarener­
spart,diesich aus einernoch kräftigerenrealenAb­
wertungderD-Mark ergebenhätte.

DenndieswärejadieAltemativegewesen.Die Dun­
desh8Dk bitte sich gleichmütig gegeniiber der
Wechselkurstend_des Marktes gebenund sich
bei derGeldmengenpolitikstrikt auf demPfad der
mittelfristigorientiertenAusweitungdesGeldaoge­
botshaltenkönnen.Mit derhöherenAbwertung Wä­
renvermutlichniedrigerekurzfristigeZinsen kom­
biniert gewesen,im Ergebnisalsoein stärkererex-
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pansiverImpulsfür denaußenwirtschaftlichenSek­
tor bei monetärerNeutralitätim ganzen.Unsicher
istfreilich schondasUrteil, wiesichwohldielaogfri­
stigenZinsenentwickelthätten.Diesewerdenstark
von längerfristigenErwartungenbestimmt, nicht
zuletztvon denErwartungenüberdie Entwicklung
desinnerenunddesäußerenGeldwerts.Hier hätte
Gleichmut,gegenüberder Wechselkurstendenzdes
Marktesleicht dasGegenteildesErwünschtenbe­
wirken können,also ehereineZinsstelgerungstatt
einerZinssenkung(Ziffer 173).

310. In dieser Unsicherheitdes Urteils über die
vermutliche Entwicklung der langfristigen Zinsen
bei einem anderenKurs der Geldpolitik im Jahre
1980- undschon1979- wird deutlich,undzwarin
doppelterWeise,daßdie Buiu:iesbankeinenschwie­
rigenGratzu gehenhat.

Ein kräftigerexpansiverImpuls für denaußenwirt­
schaftlichenSektorist - so sehrmanihn zum Ab­
baudesLeistungsbilaozdefizitsDÖtig hatund auch
konjunkturellnitzlich findenmag- erwünschtnur
als ein nachhaltigwirkenderImpuls,nichtals einer,
der.binnenkur7Jem. überwiegendoder ganzinflato­
rischverpufft.& verhältsich hierwie mit übermä­
ßig großenoderder Art nachfalschenexpansiven
Impulsen�~ Finanzpolitikin einerPeriodeschwa­
cherwirtschaftlicherDynamik. Wasan Defizitpoli­
tik inflatorischverpufft,bedeutethinausgeworfenes
Geld,dasnichtsbewirkt,undverlangtdarüberhin­
ausnochfrüheroderspätereineStabilisierungskur
für die Wirtschaftund eine Konsolidierwigsaktion
für die öffentlichen Haushalte.Ob ein expansiver
Impuls - hier eine Tendenzzur Abwertung der
D-Mark - inflatorisch verpufft, bestimmt zwar
nichtzuletzt dieBundesbankselbst,durchden Kurs
nämlich,den sieauf DauerbeimGeld8JIgebotsteu­
ert.Esgibt keinedauerhafteErhöhungdesPreisni­
veaus,die nichtvon der Nofenbankfinanziertwird;
nur in der erstenRunde der Anpassungsinflation
gehtesauchohnezusätzlichesGeld,wegenderEla­
stizität,die in derUmlaufsgeschwindigkeitdesGel­
dessteckt. Dochdie BundesbankmuSin Rechnung
stellen,daß essehrschwerist, eineSteigerungdes
Preisn,lveauswieder rückgängigzu machen,wenn
dieseSteigerungnichtmehrnureineabwertungsbe­
dingte Verteuerungvon Einfuhrwarenspiegelt,SOn­
demInzwischenaucheine Anpassungsinflationbei
LöhnenundPreisenfür Güterdesbinnenwirtschaft­
lichen Sektors.In keinem Falle wäre der Umweg
übereinedann wiederunterKontrolle zu bringende
Anpassungsinflationein guterWeg.

Diesist diegüterwirtschaftliSeitedesProblems.
Die andere Seitebetrifft dasVertrauenderer,die
dasGeldeinerNotenbankhaltenoderVermögens­
werte,dieaufderenWährunglauten.Dainzwischen
hoheVennögenswerte,dieaufD-Mark lauten,inter­
nationalgehaltenwerden,kannessehrteuerwer­
den,wenndie D-Mark an Vertrauenverliert. Man
muSentwedersehrhoheZinsenzahlenoderzu ei­
nemfür dieVolkswirl:schaftsehrungünstigenWech­
se1kutsmöglichstrasch mehrexportierenund die
Einfuhr einschränken.Überdiesist esauchschwie­
rig, den Prozeß dann noch unterKontrollezuhalten,
wie dasBeispieldesDollar in densiebzigerJahren
lehrt.
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311. Das steht freilich nicht bevor. Die Kursten­
denzderD-Mark in diesemJahreläßtsichnicht als
Mißtrauenin dieStabilitätderMarkdeuten.Es geht
im Grundenicht um Abwertungserwartungen,son­
dern um die Verringerungvon Aufwertungserwar­
tungen.WieanandererStellediesesGutachtensein­
gehenddargelegt,istdieKurstendenzAusdruckdes­
sen,dall die Aufwertungserwartungenin bezugauf
die Mark nicht mehr auf der Höhe der internatio­
nalen Zinsdifferenzen waren. Die von dem hohen
Bedarf an Inflatfonsbekämpfungim Ausland be­
stimmtenhohenAuslandszinsensind dafür ebenso
ein Grundwie dasdeutscheLeistungsbilanzdefizit.
Die Korrektur der Erwartungenin bezug auf den
kiiJIfUllIen Wechselkurs mußten auf den Kassa­
kursdurchschlqen.Fürdie schwachePositionder
D-Mark im EuropäischenWährungssystemgilt noch
stärker.daßsievon denhohenAuslandszinsenbe­
stimmtwar (Ziffern 180.201).Die straffeGeldpolitik
derBundesbankdürftekeinenZweifel gelassenha­
ben,dall zu mehr als solcherKorrektur kein Anlaß
besteht.Die fortdauerndenUnterschiedeim Infla­
tionstempo sowie die Exportkraft der deutscheJ1
Wirtschaftsollten gewährleisten,daßauchkünftig
eine �A�u�f�w�e�~ der D-Mark der Normalfall sein
wird. Wir haltendahernicht für nötig. daßsich die
Bundesbankfür 11181 einen geldpolitischenKurs
vornimmt,dervor allem von der Sorgegeprägtist,
eineAufwertungder D-Mark werdeerneutausblei­
ben.

312. Am Konzeptdervom Wachstumdesgesamt­
wirtschaftlichenProdUktionspotentiaisbestimmten
Geldmengenpolitiksollte die Bundesbankfesthal­
tenund auchfür 1981einGaldmengenzielim vorhin­
ein verkiinden.

Wir schätzendasWachstumdesgesamtwirtschaftli­
chenProduktionspotentialsfür denVerlaufdesJah­
res1981aufetwa2 vH. DerFinanzierungsspielraum
soll außerdemzulassen,dasanPreissteigerungenzu
finanzieMn,wasaucheineaufGeldwertstabilitätbe­
dachteWirtscbaflBpolitik kurzfristig nicht verhin­
dern kann. Wegendes Auslaufensder binnenwirt­
schaftlichenPrelserhöhungen,die von der Ölver­
teuerungausge1lllnworden sind, bestehtfreilich
keinAnlaß.für denVerlaufdesJahres1981erhebli­
che Preissteigerungenin di_ Sinne für unve....
meidlichzu halten.Eine ErhöhUDgderLohnkosten
je ProclukteinheIt.ist nicht unvermeidlich Eine Er­
höhUDgindirekterSteuern,die dasAufkommenan
indirekten Steuernim Verhältnis zum Sozialpro­
duktgravierendverändernwiIrde, stehtnichtbevor.
Die Verteuerungvon EInfuhrwaren ist abhängig
vom WechBelltursund insoweit im vOrhinein auch
nicht unvenneidlicb Der wichtigste schon jetzt
nicht mehr aufzuhaltendeEinfbJR auf dasPreisni­
veaudesJahres11181 dürftealsoIn Kostensteigerun­
gendesJahres11180 liegen,die nochnichtvoll preis­
wirksam gewOtdensind. Auch eineReihe admini­
strierter PreIaestehtzur ErhöhUDg an. Nach un­
seremUrteil mii8lle ein Anstieg des Niveaus der
Verbraucherprelseim Verlauf desJahresIl1l11 um
21/. vH voll ausr8ichen, solchen Erforderniasen
RechnUDgzutragen, ohnedaßeindieBeschiftigung
gefährdenderDeflationsdruck erzeugtwird. Gemes-

senam Preisindexfür dasBruttosozialproduktwä­
rendasetwa3vH.
Zu fragenbleibt,oll die Basis,von derausdie mone­
täreEntwicklUDg desJahres1981beginnt,einenor­
male GeldversorgUDgdarstellt.In denJahren1979
und 1980 ist die Ausweitungder Zentralbankgeld­
mengeetwas hinter dem Wachstumdes Produk­
tionspotentialsunter Berücksichtigungder für un­
vermeidlichzuhaltendenPreissteigerungenzurück­
geblieben.Nach unseremUrteil war dies jedoch
nicht mehr,als sie zuvor darüberhinausgegangen
war.EinemmöglicherweisesinkendenTrendIn der
Umlaufsgesch-windigkeitdes Geldes mag freilich
�'�~�I�l�r�s�i�c�h�t�i�g �~�u�n�g zu tragensein.
Faßtmanalle dieseGesichtspwlktezusammen,so
miißte die Geldpolitik dafür sorgen,daßdie (berei­
nigte)ZentralhankgeldmengeiJn VerlaufdesJahres
1981 um etwa 51/0 vH zunimmt. Im Vergleich der
jahresdurchschn1ttliehenBeständebedeutetdies
für denFall derstetigenExpansioneinenZuwachs
von reichlich 5vH. Dabeigehenwir davonaus,daß
die (bereinigte)�Z�e�n�~�n�k�g�e�l�d�m�e�n�g�e zumJahres­
ende1980 um 2,4vH überdemJahresdurchschnitt

. 1980 liegenwird.

313. BestimmteZin8enanzustreben,ist auchunter
denverändertenaußlmwirtschaftlichenUmständen
nichtAufgabederGeldpolitik.Die VariationderZin­
senfür denNotenbankkrediti.It Mittel derGeldpoli­
tik, nicht ihr Ziel, aueb nicht ihr ZwischenzieLRich­
tig ist freilich, daßn!edrige Zinsensehrerwiinscht
sind,wennsienichtvonderNotenbankverfiigt sind,
sondernaufeinerhohenErsparnisbildUDgund einer
guten Anlageneicwlll der Geldvermögensbesitzer
beruhen. In diesem Sinne zialt a Ia Ioncue im
Grundejedegute GeJdpolitikaufniedrigeZin8enab,
sindsiedoch ihr Qualititllausweis.

ZU derkonjunkturellenEntwicklUDg,diewir voraus­
sehen,paßtdurchausdieErwartung,daßsichbeider
angenommenenstetigenAusWeitungdesGeJdange­
botsdiegegenwärtigvergleichsweisehohenZInsen
aJlmählich zurlickbilden. Sicher ist dies freilich
nicht. Die Iingerfristigen Erwartungen,die von so
großemEinflu8aufdie ZInsensind,lassensichnicht
prognoatizieren.Wjcbtig sind vor allem Wechsel­
kursänderungserartungen.Ohne verstärkteAuf­
wertungaerwarluzugunstenderD-Mark halten
diehohenAns!andszlnsel1diedeutscheJ1ZInsenwei­
terhin hoch, wenn lieh die Bundesbankgenötigt
sieht,denKurs der J).Markzu stützen.Es ist dies.
wie schon�~�e�b�e�n�, derWeg. auf demdie Bun­
desrepubUltüberdendirekten Einflull dergedrück­
tenWeltkonjunltturhinausIn die Restriktionspoli­
tik unserer PartnerliinderhIneingezogenwerden
kann,derbinnenwirtschaftUcheSektorderBundes­
repubUlt jedenfalls. Dem au8enwirtschattlichen
SektorbliebealsGegenpostenzur Teilhabean der
schlechten Weltkonjunkturimmernochder expan­
sive ImpuIa einerzu eoJchenBedingungengehören­
denundvon der Bundesbankim Zweifel nicht voll
konterkarierteDTendenzzur realenAbwertungder
D-Mark. Ein Endeder Politik der hobenZInsenim
Auslandzeichnetsichzwarnochnicht ab;dasliegt
jedochnichtzuletztandengeringenErfolgenin der
InfIationsbekimpfung. Und aus· eben diesem
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Grunde wäre es'überraschend,wenn die D-Mark im
kommendenJahrnichtwiederim ZeichenvonAuf·
wertungseIWartungengehandeltwiirde.

314. Dies wird um so wahrscheinlicher,je früher
man sich im EuropäischenWährungssystemüber
ein Konzept für Wechselkursänderungenverstän­
digt. Es herrschtallenthalbenim PrinzipkeinZwei­
fel, daßsichwegender Inflationsdifferenzenmehr
und mehr ein Aufwertungsbedarffür die D-Mark
aufbaut.Dies wird derzeitnur vordergründigvöllig
überspieltdurch die Marktreaktionauf die hohen
Zinsdifferenzenin Europa, die notwendigerweise

. denKursderD-Mark andie Bandgrenzen,andenen
die Interventionspflichtder Notenbankenbeginnt,
treibt, solangedie feste EIWartungvorherrscht,die
verabredetenInterventionspunktewiirden auf ab­
sehbareZeit unverändertbleiben. Die energische
VerteidigungdesAußenwertesderWährunggehört
heutezur Grundlinieder Wirtschaftspolitikfast al­
ler Staaten·in Europa.Der binnenwirtschaftlichen
StabilisierungdenVorzug zu gebenvor derAbwer­
tung der Währung, verdient auch Unterstützung.
Man darf aber nicht verkennen,daß kein Vorteil
darin liegt. währenddes Zeitraums,den man für
dieseStabilisierungbraucht,allzu falscheWechsel­
kurseentstehenzu lassenunddannzu verteidigen,
Kurse,andiesicheineVolkswirtschaft,dievonsehr
hohenInflationsratenkommt,auchauf Dimer �n�i�~�h�t
anpassenwird, weil diesnichtnureineAngleichung
desInflationstemposan dasgeringereder Partner
voraussetzte,sondernfür längereZeit ein Unter­
schreitendiesesTempos,damitdie"Oberhöhungdes
PreisniveausausderPhase,in derdie Inflationsra­
tennochhöherwaren,abgebautwerdenkönnte.Wir
haltendeshalbdenGedankender Kommissionder
EuropäischenGemeinschaftfür eIWägenswert,daß
Ländermit niedrigererInflationsrateermutigtwer­
denkönnten,ihre Währungim EWSrechtzeitigauf·
zuwerten,Ländermit hoherInflationsratesichhin·
gegenvoll dem Stabilisierungsdruckdes Festkurs­
systen1s aussetzensollten,alsoeineAbwertungent­
wedergar nicht oderdocherstdann in EIWägung
ziehen,wennsie einenaussichtsreichenStabilisie­
rungsprozeßvoll in Ganggebrachthaben.

Eine baldigeDiskussionübereineAufwertungder
D-Mark im EWS wäreselbstdannangezeigt.wenn
sichderD-Mark-Kursin seinemKursbandvorläufig
noch nicht nach obenbewegte.Die Positioneiner
Währungim KursbandeinesFestkurssystemsist
wegender Marktlogik der Zinsarbitragekein indi­
kator für einenWechselkursänderungsbedarf,son­
dern bei gegebenenZinsdifferenzenallenfalls ein
Indikatordafür,ob für baldmit derBefriedigungei­
nesWechselkursänderungsbedarfsgerechnetwird.

315. Zu denVersuchen,die Finanzierungdesdeut­
schenLeistungsbilanzdefizits- und die Finanzie­
rung des Staatsdefizits- zu erleichtern,gehörte
1980dieöffentlicheKreditaufnahmeim Ausland.Im
Prinzip ist esselbstverständlichunbedenklich,daß
Schuldverschreibungenoder Schuldscheinedeut·
scheröffentlicherStellenim Auslandgehaltenwer­
den,und dort auchvon öffentlichenStellen.Ange­
sichts der Verlagerungder Kapitalbildung in der
Welt ist diessogareIWÜnscht.Umstrittenwarendie
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Transaktionen gleichwohl. Es hat die internatio­
nalenKapitalmärktemöglicherweisezusätzlichirri­
tiert, wie ein Land,dasin denvergangenenJahren
mehrund mehrzum Reservewährungslandgewor­
denist, in diesemJahrnachdemGeldeging.

316. Ein Land,dassichdenZustromvonAuslands­
kapitalwiinscht,hatim allgemeinenkeine Kapital­
importbeschränkungen.Folgerichtig hat die Bun­
desbankdie ausderZeit derAbwehrzu hoherDevi­
senzuflüssestammendenRestesolcherHindernisse
weiterabgebaut.Nochimmerist freilich für Wertpa­
pieremit einerRestlaufzeitvon wenigerals einem
Jahr der Kauf durch Ausländer genehmigungs­
pflichtig. Vorzuziehenist zwar die Hereinnahme
längerfristigerMittel. Dochsogutwie.\liW'Finanzie­
rung des LeistungsbilanzdefizitadIfi'Ch Devisenre­
servenwärenkurzfristigeAuslandskreditewohl al­
lemal.

Den Import langfristigen Kapitals behindert die
sogenannteKuponsteuer,eine Kapitalertragsteuer
für Gebietsfremde,die inländischefestverzinsliche
Wertpapierekaufen.Sieist ebenfallseinmalzurAb­
wehr uneIWÜnSCJ:.ter Kapita1zuflüsse geschaffen
worden.Fiir siewird heutevor allemderGrundsatz
der steuerlichenGleichbehandlungvol)--Kapitaler­
trägengeltendgemacht.�A�n�g�e�s�i�c�h�~ zahlreichen
Unvollkommenheiten und UIlterschiedllchkeiten,
die es in der steuerlichenBehandlunginternatio­
naler Kapitalströmegibt, wäre abervielleicht neu
abzuwägenzwischendensteuersystematischenBe­
denkeneinerseitsunddenVorteileneinesungehin­
dertenKapitalimportsandererseits.Dabeisolltedas
Problem der DoppelbelastungausländischerAn·
teilseigner mit bedacht werden (JG 78 Ziffern
331ff.).

FInanzpolitik

Rückbtick auf 1980

317. Der Staat hat auch 1980 viel Schuldenge­
macht. Die Netto-Neuverlichuldungist um rund
11 Mrd DM auf über 57 Mrd DM angestiegen.Der
expansive Impuls des öffentlichen Gesamthaus­
halts,den wir aufgrundunsererRechnungenzum
konjunkturneutralenHaushalt ermitteln, hat um
rund12'/.Mrd DM zugenommen;erbeläuftsichauf
45'12Mrd DM. DasDefizit ist eineErbschaftderVer­
gangenheit.Zu einemwesentlichenTeil gehtesauf
die expansiveFinanzpolitikzuriick, die seit1978be­
triebenwordenist. DamalswarzwareineInitialzün­
dungangebracht,aberdie Finanzpolitikhatdabeizu
sehrauf Ausgabenerhöhungengesetzt.

318. EinesolcheAusgabenpolitikwäreim Hinblick
auf die Konsolidierungsaufgabenur unbedenklich
gewesen,wenn mandaraufhättevertrauenkönnen,
daßesgelingenwerde,dieSteuerquoteohnegrößere
Schwierigkeitenund auf Dauerzu erhöhen.Dann
wäre nämlich die Konsolidierungvon der Einnah­
menseiteher möglich gewesen.Die Steuerquote
hättesichderhöherenStaatsquoteangenähert,das
tatsächlicheDefizit unddasstrukturelleDefizit wä­
ren zurückgeführtworden.Wer damals,daraufge-



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode DNckseche 9/17

setzthat,mußwohl ErfahrungenderVergangenheit
mit demSteuerwiderstandunbeachtetgellIssenha­
ben; jedenfalls muß er heute feststellen,daß die
Konsolidierung auf diesemWege nicht gelungen
ist.

Bei mehr Respektvor demoffenbarnicht zu über­
spielendenSteuerwiderstandhättedie Finanzpoli­
tik wohl einenanderenWegeingeschlagen,denWeg
übermehrSteuersenkungen.Die Staatsquotehätte
nicht zunehmenmüssen.Die Steuerquotewäreun­
ter ihrenmittelfristigenStandgesenktwordenund
hätte,weil die Steuerninsgesamtüberproportional
zum nominalenBruttosozialproduktansteigen,im
ZeitablaufwiederaufihrenormaleHöheanwachsen
und sodie Konsolidierungbesorgenkönnen.

Dieser Weg wäre auch aus wachstumspolitischen
Gründenbessergewesen.Denneine Finanzpolitik,
die expansiveImpulseübereinehoheZuwachsrate
der Staatsausgabenherbeiführte,hatte Bedenken
gegensich,weil dieGefahrbestand,daßsiebeschäf­
tigungspolitischwichtige private Investitionenver­
drängte.

Wahrscheinlichwären die Folgen dieser Expan­
sionspolitik. noch zu steuern gewesen,wenn in den
Jahren1979und1980derAusgabenanstieghättege­
bremstwerdenkönnen.Aber auchdasist nicht ge­
lungen.Zudemhattesich,besonderswegendesAn­
stiegsderBelastungbei derLohnsteuer,ein Bedarf
an Steuersenkungenaufgestaut,wurdenSteuerimt­
lastungenbeschlossen.Die öffentliche Verschul­
dunghatdaherin denletztenJahrenabermalsspek­
takulärzugenommen,unddie Probleme,die siemit
sich bringt, sind ungelöstgeblieben.

319. Die sprunghafteZunahmeder Defizite seit
1978 hat bei den Bürgernanscheinendzu Sorgen,
teilweisesogarzu unsinnigenÄngstengeführtund
möglicherweisedasZukunftsvertrauenbeeinträch­
tigt, dasbestehenmuß, will man Wachstumerrei­
chen,dasVollbeschäftigungschafft.Zu vermutenist
außerdem,daßdieFinanzpolitik,ebenwegenderho­
hen Verschuldung,zinstreibendgewirkt und auch
insoweit die Angebotsbedingungenverschlechtert
hat.

320. In demFinanzplan1979bis 1983,demletzten,
dendie Bundesregierungveröffentlichthat,heißtes,
daß .dieunmittelbarenNachfragewirkungenderöf­
fentlichenHaushalteauf Wachstumund Beschäfti­
gung entsprechendder konjunkturellenBelebung
zurückgeführtwerden(müssen),ohneunvermittelt
abzubrechen;im VergleichzumnominalenBruttoso­
zialproduktsolltendie öffentlichenAusgaben... ab
1980 mit deutlich unterproportionalenZuwachsra­
ten (nämlich mit einemAbstandvon 1'12Prozent­
punkten).stei.llen".DiesesZiel ist nichterreichtwor­
den. Das nominale Bruttosozialproduktwird 1980
umetwasmehrals 7 vH zunehmen;dieZuwl!chsrate
dergesamtenöffentlichenAusgabenliegt nichtdar­
unter,sondern.mit8vH um mehrals einenhalben
Prozentpunktdarüber.

321. Um die Finanzpolitik desJahres1980wärdi-.
genzukönnen,sindkurzfristige,alsokonjunkturp0­
litIsche Gesichtspunkteund mittelfristige, also

wachstumspolitischeGesichtspunktezu beachten.
Wegen der konjunkturellen Entwicklung war im
Prinzip eine expansiveFinanzpolitikam Platze.In
der Abschwächungder wirtschaftlichenAktivität
war vor allem der Anpassungsdruckspürbar,der
von dem neuerlichen Ölpreisanstieg ausgeht. Das
wasdieOPEC-StaatenanKaufkraftentziehen,kann
der Staatnicht ausgleichen.Verhindernkann und
soll erj edoch,daß ausdersoverursachtenAbschwä­
chungein sichselbstverstärkenderProzeßnachun­
tenwird (JG79Ziffer 379).Möglicherweisehätteda­
für jedochein geringererexpansiverImpuls ausge­
reicht. Es ist auchzu bedenken,daßbei einersehr
expansivenFinanzpolitik die Anpassungsaufgabe
verdecktwerdenkann und dahernicht oder doch
späterals möglich in Angriff genommenwird. Ob
das1980derFall war, läßtsichfreilich nicht sagen.
Wir müsseneinräumen,daßdasUrteil überdenex­
pansivenImpulsfür diesesJahrin konjunkturpoliti­
scherSichtnicht eindeutigist.

Im Hinblick auf die Konsolidierungsaufgabe,also
unterwachstumspolitischenGesichtspunkten,führt
die Würdigungdagegenzu einemklaren Ergebnis.
Denneskann sinnvollerweisenicht darumgehen,
mit Hilfe einerexpansivenPolitik für ein Jahreine
ansehnlicheZUJl'lhme desBruttosozialproduktszu
erzielen,ohneRücksichtdarauf,daßhierdurchdie
Schuldenlastfürkiinftige Jahre,in denendie wirt­
schaftlicheEntwicklungmöglicherweiseschwächer
ist, immer schwererwird.

Wir habenin unseremletztenJahresgutachtenauf­
gezeigt,daßaufgrundderdamaligenAnnahmendie
Konsolidierungsaufgabebei denöffentlichenHaus­
halteninnerhalbvon vier Jahrenhättegelöstwer­
denkönnen,wenndie Ausgabenexpansionbei einer
jährlichen Rate von 5vH gehaltenworden wäre.
Grob gerechnetwäre dann heutedas strukturelle
Defizit,daszukonsolidierenist,umrund15Mrd DM
niedriger.

Zu der wirtschaftlichenEntwicklung diesesJahres
hättegewiß keineforcierte Konsolidierunggepaßt;
abereinerstesStückdesWeges- etwain demSin­
ne,wie esdie Bundesregierungim Finanzplan1979
bis 1983 dargelegthat - hätte doch zurückgelegt
werden können. Das ist jedoch nicht geschehen.
Nicht einmaldie hoheKreditaufnahmedesVorjah­
res konntegehaltenwerden.

Ausblick auf 1981

322. Noch schwierigerals SOl1$t ist es diesesMal
abzuschätzen,wasim nächstenJahrvon denöffent­
lichen Haushaltenan konjunkturellen Impulsen
ausge.benwird. AnhaltspunkteJassensichdenEnt­
wiirfen derHaushaltsplänederLänder,einerÄuße­
rung des Finailzplanungsratessowie anderenAb­
sichtserklärungenentnehmen.DerFinanzplanungs·
rat hat im SommerdiesesJahresfestgestellt,daß
wegen des Steuerentlastungspaketesder Anstieg
der Ausgabenin den Haushalten19811i1ld in den
Folgejahrenin engenGrenzenzuhaltenseiund daß
1981 der Ausgabenzuwachsbei den öffentlichen
Haushalten4 vH nicht übersteigendürfe.
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Tabelle40

DeutscherBundestag-:- 9.Wahlperiode

Die öffentlichenHaushalte1981in konjunktureUerSicht1)

Einheit 1980 I 1981

StaatsausgabenbeigleicherStaatsquotewie im Basiszeitraum (3) .. . . . ....... MrdDM 425,8 457,1

Vollbeschäftigungssteuereinnahmenbei gleicher Steuerquotewie 4n Basiszeit-
raum (5) .......'" . ..... . .. ..... . ...... . .. .. .... . . . . . . . . . . . . . . . MrdDM 362,0 388,6

Vollbeschäftigungssteuereinnahmenbei gleicher Steuerquotewie im jeweiligen
Jahr (6) ........... '" . ... .. . ........ . ...... . .... . . .... .... . . ...... MrdDM 370,1 392.5

MehreinnahmenaufgrunderhöhterSteuerquote (7) ... ... ... . ... .... . ... '" MrdDM + 8,1 + 4,0

KonjunkturneutralesHaushaltsvolumen (9) .. .. '" . '" .... . ... '" . '" . '" MrdDM' 445,4 475.0.
TatsächlicheStaatsausgaben(10) .......... . .. ... . .... . ... .. . '" . ....... MrdDM' 491,0 515.5

KonjunlOqrellerIinpuls (11) ...... .... . '" . .... . '" . ... . ............. MrdDM +45,6 +40,5

Expost:DerA-bweicl\ungderrealisiertenvonder�k�o�n�j�~�u�r�n�e�u�t�r�a�l�e�n Staatsquote
entsprechen... (14) . . . . . . . . . . .............. ......... . ................ MrdDM +39,7 +37.6

Veränderung des konjunkturellen Impulses gegenüberdem jeweiligen Vor-
jahr (12) ............. .......... . ... ... .... . ... ... . ...... ... ...... MrdDM +12,7 - 5,1

Zum �V�o�r�j�a�h�l�'�e�s�v�e�~�h

Steigerungsrate

(a) dertatsächlichenStaatsausgabengegenüberdemjeweiligenVorjahr ... ...... vH + 8.7 + 5,0

(b) des konjunktumeutralenHaushaltsVolumensgegenüberden tatsächlichen
Staatsausgabenim jeweiligenVorjahr .... '" .......... . ................ vH - 1,4 - 3,3

Bestimmungsfaktorenvon(b)

(c) WachstumsratedesProduktionspotentialsin Preisenvon 1970 ... .......... . vH + 2,4 + 2.2

(cl) "Konjunkturneutrale"ErhöhungdesPreisriiveausdesBruttosozialprodukts.. vH + 3,5 + 3,5

(e) Veränderungdes Ausgabenspielraumsdurch Abweichung der Steuerquote
vonderdesjeweiligenVorjahres... ". ... .............. . .. . . . . . . . . . . . . vH - 0.9 - 1,0

(I) Veränderungdes Ausgabenspielraumsdurch Abweichungdes Deckungsbei-
tragesder"SonstigenEinnahmen"vondemdesjeweiligenVorjahres. .- ....... vH - 0,0 + 0,3

(g) Veränderungdes Ausgabenspielraumsdurch Abweichung der realisierten
Staatsquotevonderkonjunkturneutralenim jeweiligenVorjahr ............ vH - 6,4 - 8,6

VolkswirtschaftlicheSteuerquote (15) ... .. ......... . .. .. . . . . . . . . . ..... .. vH 25,01 24,71

KonjunkturneutraleStaatsquote (16) .... .. ........ . ... . . . .. . . .. . . ','" . vH 29,27 29,07

BeanspruchteStaatsquote (17) .. • • , • • ' • , • • , • • , • < • , .. " .. "." .. ,. , .., .. vH 32,26 31,55

KonjunkturellerImpulsbezogenaufdasProdUktionspotential (18) ",'" . ... vH + 3,00 + 2.48

RealisierteStaatsquote (19) ................, .........""""' ... ' . ... vH 31,78 31,33

1) EigeneSchätzung.In der Abgrenzungder �V�o�l�k�s�~�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n Gesamtrechnungm..Die in KlammemeingefügtenZahlen weisen auf c;!as
Berechnungsverfahrenin Tabelle34 hin. MethodischeErläuterungensieheAnhang IV, Abschnitt D. - Differenzenin den Summendurch
Rundung.

Bund, Länderund Gemeindenscheinengroße An-
. strengungenzu machen,den Ausgabenanstiegfür
nächstesJahrin dieserGrößenordnungzu halten.
Ob siedas 2'Je.I wllstiindig erreichen,ist freilich un­
sicher;wir -"men an, daß bei denGebietskörper­
schaften nicht allenthalbendie Markevon 4, vH er­
reicht wird.

323. W.. sindin unsererPrognose davonausgegan­
gen,.daß die AusgabenderGebietskörperschaftenin
der Abgrenzung der Finanzstatistikim nächsten
Jahrum etwaswenigerals 5vH zunehmen;dasbe­
deutet ein Ausgabenvolumenvon rund 529112 Mrd
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DM (Tabelle38). Dadas�~�t�w�i�r�l�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e Pro­
duktionspotential,unter Berücksichtigungder für
unvermeidlichzu haltenden· Preissteigerungen, im
nächstenJahrum etwasmehrals 5112vH wachsen
wird, bleibt die Expansionder Staatsausgabenalso

.nurweDig hinterdiesemWachstwnzuriick.Bei der
Schätzungder S1euereinnahmen sind die für 1981
beschlossenenundgeplantenAnde1'l1llPndesSteu­
errechts zuberücksichtigen(Ziffern 235f.).W..iech­
nen für dasnlichste Jahrmit einer Zunahmeder
.SteuereiDnahmenum4, vH aufetwa3771/2 Mrd DM.
Die volkswirtschaftcheSteuerquote,alsodasVer­
hält:nisvonSteueraufkommenzumBruitDsoziaipro-
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duld,wird geringfügigauf23,9vH zurückgehen.Für
das Defizit des öffentlichen Gesamthaushaltesist
danachfür dasnächsteJahrein Betragvon 61 Mrd
DM zu erwarten;dassind 4 Mrd DM mehrals im
Jahre1960. .

In der AbgrenzungderAusgabenund der Einnah­
men,wie sie in denVolkswirtschaftlichenGesamt­
rechnungenvorgenommenwerden,entsprichtdies
einem Finanzierungssaldovon rund 59 Mrd DM.
Fastzwei Drittel davon,nämlich ungefähr40 Mrd
DM stehenfür denexpansivenImpuls,dernachden
AnnahmenunsererPrognosefür 1981 von den öf­
fentlichenHaushaltenausgehenwird. Dassindnmd
5 Mrd DM wenigerals in diesemJahr;beziehtman
denexpansivenImpulsauf dasProdul<tionspotenti­
al, so ergebensich 2,5vH verglichenmit 3,0vH im
Jahre1980 (Tabellen40,41).

. Der konjunkturelle Impuls der öffentlichen Haus­
halte nimmt also von 1980 auf 1981 ab, obwohl das
Haushaltsdefizit.insgesamtansteigenwird. Dies
riihri daher,daßwegendes Rückgangsim Ausla­
stungsgraddes Produl<tionspotentialsund der Ab­
nahme der Preissteigerungenim nächstenJahr
Steuernausfallen.Der Teil des Finanzierungssal­
dos,demwir keinekonjunkturellenImpulsezumes­
sen,liegtausdiesenGriindenumfast10 Mrd DM hö­
her als im vergangenenJahr.

Beziehtmandie Haushalteder Sozialversicherung
in die Betrachtungein,ändertsich.dasBild nurwe­
nig.Zum1.Januar1981wird derBeitragssatzfür die
RentenversicherungumeinenhalbenProzentpunkt
angehoben.Berücksichtigtist auch,daßder Bund
der Rentenversicherung3';' Mrd DM weniger an
Zuschüssenzahlenwill Die Bundesanstaltfür Ar­
beitwird wegenderhöherenArbeitslosigkeithöhere
Ausgabenhabenalsin diesemJahr.Ihr Defizit wird

der Bund abdecken.Der expansiveImpuls des ge­
meinsamenHaushaltswird 1981 um rund 7'12 Mrd
DM geringerseinals 1980.

324; Auch mit demBlick auf 1981ist zu fragen,wie
ein exparisiverImpuls von 40 Mrd DM unter kon­
junkturpolitischenundunterwachstumspolitischen
Gesichtspunktenzuwiirdigenist. In konjunktureller
Sichtist für einJahrwie 1981,in demdasrealeBrut­
tosozialproduktnur wenig zunimmt und das Pro­
duktionspotentialnichtnormalausgelastetist, zwar
grundsätzlichein expansiverImpuls von seitender
Finanzpolitikerwünscht.Aberauchh.ier gilt dasBe­
denken,daßeinzuhoherexpansiverImpulsdieAn­
passungsaufgabeverdeckt.Eskommth.inzu,daßwir
einen sich selbstverstärkendenAbschwungnicht
für wahrscheinlichhalten,soncIerndavonausgehen,
daßsichdieWirtschaftim VerlaUf desnächstenJah­
resvon dem durch die Ölpreiserhöhungerlittenen
Schockerholt. So gesehenbrauchtees keinenex­
pansivenImpuls von dieserGröße.Noch mehr-gar
sollte es gewiß nicht sein, ja, nochmehr kann es
aucheigentlichgarnichtsein.Die expansiveFinanz­
politik dervergangenen(guten)Jahrehatzu einem
Konsolidierungsbedarfvon solcher Höhe geführt,
daßderStaat1981,alsoiD einemJahr,dasnicht gut
zu werdenverspricht,kaum noch Handlungsspiel­
raum hat. Von konjunkturpolitischerUntätigkeit
desStaateskannfreilich nicht die Redesein.Denn
für 1981sindins GewichtfallendeSteuersenkungen
beschlossen.

Betrachtetmannur die Konsolidierungsaufgabe,so
wird dasJahr1981trotz·derAnstrengungenauf der
Ausgabenseitenur einenmäßiggroßenBeitraglei­
sten.Immerh.in,dasstrukturelleDefizit wird um et­
liche Milliarden geringersein als in diesemJahr.
Wichtig ist auch,daßein.igeEntscheidungenbereits

Tabelle41

FinanzierungssaldoundkonjunkturellerImpulsderöffentlichenHaushalte19811
)

MrdDM

1980 I 1981

I. KonjunkturneutraleKomponentendesFinanzierungssaldos2)

(a) PotentialorientierteKred.itaufnahme.... ..... . .... -15,3 -16,5

(b) AuslastungsbedingteSteuermehreinnahmen
bzw.-mindereinnahmen... .............................. . . + 0,7 - 4,8

(c) InflationsbedingteSteuermehreinnahmen.... ... . .... .... . . .. + 5,7 + 2,8

I. (a) bis (c) KonjunkturneutralerFinanzierungssaldo..... . . ....... - 8,9 -18,5

(= FinanzierungssaldodeskonjunkturneutralenHaushalts)

ll. TatsächlicherFinanzierungssaldo ....... . ...... . .. . ..... -54,5 -59,0

1. /-ll. KonjunkturellerImpulsderöffentlichenHaushalte:...... . .. . ..... +45,6 +40,5

(expansiv:+; kontraktiv: ;-)

1) ÖffentlicheHaushaltein derAbgrenzWlgderVolkswirtscllaftlichenGesamtrechnungen.
2) MethodischeErläuterungensieheTabelle35 undAnhangIV. AbschnittD.
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gefallen und andere in Vorbereitung sind, die die
Konsolidierungin dennächstenJahreneinweiteres
Stückvoranbringensollen.

Zur Konsolidierung

325. Wir habenin früheren Gutachtendie haus­
haltspolitischen,die konjunkturpolitischenund be­
sondersdie wachstumspolitischenProblemederöf­
fentlichenVerschuldungeingehenderörtert(Je;78
Ziffern 305ff.).SeitherhatdieZinslastim Verhältnis
zu den gesamten Ausgaben weiter zugenommen,
den Spielraumin denöffentlichenHaushaltenalso

. weitereingeengt.In bezugaufdengroßenBedarlan
Kapital für private Investitionen,der gedecktwer­
den muß,um dasBeschäftigungsproblemzu lösen,
zeigt sichbis 1981ebeufallsnochkeinewesentliche
Entlastung.Und die Zukunftserwartungenvon pri­
vaten�H�a�u�s�h�a�l�t�e�~ undUnternehmensindwegender
Zunahmeder öffentlichen Defizite und des Schul­
denstandesvermutlichehergedämpftalsverbessert
worden.

326. Auch ein Ersatzder Verschuldungim Inland
durch eine staatlicheKreditaufnahmeim Ausland
bringt grundsätzlichkeine Entlastung.Fiskalisch
gesehenbestehtkein Unterschied;dennstattanin­
ländischewerden nun an ausländischeGläubiger
ZinsengezahltSolltendie Zinsenim Auslandnied­
riger sein,würdenentwederKurssicherungskosten
anfallen,odereswäreeinWechselkursrisikozu tra­
gen.

Kommt es zu einer insgesamthöherenstaatlichen
Kreditaufnahme,die zueinemgrößerenTeil als bis­
her durch eine Placierungder Schuldtitel im Aus­
land finanziertwird, so magder damitverbundene
Kapitalimport bei internationaleng verflochtenen
KapitalmärktendenheimischenKapitalmarktent­
lasten.Diesgilt dann,wennim Zusammenhangmit
denhöherenKapitalimportendesStaatesdie Kapi­
talimporteinsgesamttatsächlichzunehmen.

In diesemFallekannnunmehrein etwavorhande­
nesLeistungsbilanzdefizitohneeinenweiterenAb­
wertungsdruckauf die heimischeWährungfinan­
ziert werden. Die reale Behistungder Volkswirt­
schafttritt in dem Maßeein, wie in Zukunft vom
VolkseinkommeneingrößererTeil für Zins-undTil­
gungszahlungenandasAuslandabgezweigtwerden
muß,W(18danneineentsprechendeAktivierungsten­
denzin der Leistungsbilanzvoraussetzt(JG78'ZU­
fer 311).

Sicherist aberkeineswegs,daßdieVerlagerungder
realenBelastungderVolkswirtschaftin die Zukunft
durch eine öffentliche Verschuldungim Ausland
überhauptgelingt. Hohe Kredite, die der Staatzur
DeckunggrößererDefizite im Inland und im Aus­
land aufnjmmt, mögenzu einer Verunsicherung der
internationalenKapitalanlegerbeitragen.Die Fä­
higkeit der Volkswirtschaft,ihren durch Staatsver­
schuldungundKapitalimportauf die Zukunft gezo­
genenWechselbeiunverändertemWechselkursein­
lösenzu können,würde internationalgeringerein­
geschätztDie Bereitschaftzur Kreditgewährungan
das Inland sänke. Trotz höherer Kapitalimporte
durch den Staatwären die Kapitalimporte insge-
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samteher rückläufig oder sienähmennicht sostark
zu, wie es sonstder Fall gewesenwäre- mit der
FolgeeinesAbsinkensdesWechselkursesundeines
Anstiegsder Zinsen im Innern. Beideswären Wege,
durchdie dieVolkswirtschaftzur Finailzierungih­
rer hohenStaatsdefiziteauf sich selbstverwiesen
wird. Besondersbedeutsamwerdendiese Zusam­
menhänge erfahrungsgemäß,wenn eine durch
StaatsverschuldungangetriebeneKonjunktur über
höhere Importe zu Leistungsbilanzdefizitenführt.
DannkommtauchvondieserSeiteeineTendenzzur
AbwertungderWährungins Spiel.

327. Die AuslandsverschuldungistalsokeinErsatz
für die Konsolidierung. Für die Konsolidierung
sollteeseinenPlangebell,der,nurim Falleeinesge­
fährlichen konjunkturellenEinbruchs zeitlich ge­
strecktwerdendürfte, im Fall der Hochkonjunktur
beschleunigtwerden müßte, und der sobald wie
möglich in Gangzu setzenwäre.Gelingtdasnicht,
gibt es also keine Konsolidierungin guten Zeiten
ausAngstvor schlechtenZeiten,undwird in weni­
ger guten Zeiten die Konsolidierungohnehinver­
tagt.dannstehtzubefürchten,daßDefizitpolitik be­
triebenwird, bis die Verschul.dungein solchesAus­
maßerreichthat, daßeine Revisionnur nochüber
Haushaltssicherungsgesetze,alsoüberdramatische
Ausgabenkürzungenoder über Steuererhöhungen
möglich ist. AnstellederAllmählichkeit,die die mit
demKonsolidierungsprozeßverbundeneAnpassung
erleichternsoll, 'würdendannvon Zeit zu Zeit ab­
rupte Einschnittetreten,die unweigerlicherhebli­
cheSpannungenzurFolgehätten.EswäredasEnde
einlU' mittelfristig orientierten und Anpassungs­
zwängeerleichterndenFinanzpolitik.
Für 1981unddieJahredanachgehtesdarum,einen
Konsolidierungskurszu steuern,der trotz derenor­
menHöhedesstrukturellenDefizits Hektik vermei­
det,aberkonsequentdurchgehaltenwird. Wegender
HöhedesstrukturellenDefizitsmußdieAufgabeauf
eine Reihevon Jahrenverteilt werden.Notwendig
ist alsoein langerAtem undeinefesteHand.

328. Von Seitender Steuernist nicht viel für die
Konsolidierungzu erwarten.Im Jahre1981 gehtes
zunächstsogarerst einmal in die Gegenrichtung.
Wegender Steuerentlastungwird die Steuerquote
1981etwaszurückgehen.Zu einerSenkungderAb­
gabenlastim ganzenwird esfreilich nicht kommen.
Der Beitragssatzfür die Rentenversicherungwird
um einenhalbenProzentpunktangehoben,und es
ist auchmit einer Erhöhungder Beitragssätzefür
die KraIikenversicherungin ungefährder gleichen
Höhezurechnen.Die Abgabenlastwird daherannä­
herndgleichbleiben.Damehrundmehrrespektiert
wird, daßdie allgemeineSteuerlastnichtweiteran­
steigensoll, wird esschwierigsein,in dennächsten
JahrenSteuernzuerhöhen.Im Gegenteil,wegender
überproportionalenZunahmevon Lohn- und Ein­
kommensteuer(und des damit .verbundenenAn­
stiegsderSteuerquote)sind in absehbarerZeit wie­
der Steuersenkungennötig.
DerweitausgrößteTeil derKonsolidierungsaufgabe
würdeüberdieAusgabenseitezulösensein;dieAus­
gabenexpansionmüßtealsoauchnach1981in engen
Grenzengehaltenwerden.Als Richtschnurkönnte
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dienen,wasdie Bundesregierung1979schoneinmal
als Leitlinie für die Haushaltspolitikvon Bund,Län­
dern und Gemeindenvorgeschlagenhat, nämlich
den Anstieg der Ausgabenungefähr 1'12Prozent­
punkteunterderZuwachsratedesnominalenBrut­
tosozialprodukteszuhalten.Auf dieseWeisewärees
übervier Jahrehinweg, also bis 1985 möglich, die
Konsolidierungannäherndzuerreichen.Gelängees,
denAbstandzwischenAusgabenanstiegundSozial­
produktsentwicklungauf etwas über 2 Prozent­
punkteauszudehnen,dannließesichdie Konsolidie­
rung schon in den Jahrenbis einschließlich1984
schaffen.

329. Ein Plan, das strukturelle Defizit über eine
Reihe von Jahrenzu konsolidieren,wäre in kon­
junktureller Hinsicht unter den genanntenVorbe­
halt zu stellen.

Fallseszu einemgefililichenkonjunkturellenEin­
bruch kommenwürde, sollte der dannerwünschte
expansiveImpuls durchdasVorziehenvon Steuer­
senkungenherbeigeführt werden (JG77 Ziffern
419f.). Die Ausgabenpolitikhätte den Konsolidie­
rungskurszuhalten.DasDefizit, dasaufdieseWeise
entstünde,würde bei unverändertemSteuerrecht
allmählich durchMehreinnahmengedecktwerden,
die sich aufgrundder im Steuersystemangelegten
Progressionswll-kungenergeben.

330. Die Konsolidierungbringt auchProblemefür
dieBudgetstrukturmit sich.Daswird deutlich,wenn
manbedenkt,daßbeiderDrosselungdesAusgaben­
anstiegs,Ausgabenkürzungenwohl unvermeidlich
seinwerden.Dabeiwird vermutlichdorteingespart,
wo es kurzfristig ohnegroßeWiderständemöglich
ist. Das muß freilich keineswegsmit dem überein­
stimmen,wasbesonderswenig wichtig ist. Infolge­
dessenwird esnötigsein,im VerlaufdesKonsolidie­
rungsprozessesdieAusgabenauchin ihrerStruktur
auf die mittelfristigenAufgabenauszurichten,also
Fehler,die beim Kürzen gemachtworden sind, zu
korrigieren.

331. Ausgaben,die demWachstwnförderlich sind,
solltenmittelfristig nicht zurückgehen,sondern,je­
denfallsin ihrer Gesamtheit,gesteigertwerden.So
gesehensindbeispielsweisedieVorschlägenichtun­
problematisch,im RlihmendesvorgesehenenSpar­
programmsdie Mittel für die regionaleWirtschafts­
förderungpauschalzu kürzen.Vermutlich gibt es
auchin der RegionalpolitikeinenRevisionsbedarf.
Aber der IdeenachsollendieseAusgabenstruktu­
relle Schwächenbehebenund so mehr Produktion
und Beschäftigungmöglich machen.

Ein anderesBeispiel dafür, wie es bei Kürzungen
nicht gemachtwerdensollte,sinddie Ausgabenfür
Sachinvestitionen.Diesehabenim Jahre1980nomi­
nalnochum 14'/2vH, realum3'/2bis4 vH zugenom­
men; im nächstenJahrwerdensie voraussichtlich
nichtmehransteigen,wegenderPreissteigerungin
ihremVolumenalsozurückgehen.Nun isteskeines­
wegs so, daßdie Sachinvestitionenständigzuneh­
Dien oder auch nur unverändert bleiben müssen;

vielmehrmußder Bedarfihre Entwicklungbestim­
men,und daskann aucheine Abnahmebedeuten.
Aber solchexzessiveSchwankungen,wie soebenbe­
schrieben, können nicht sinnvoll sein. Der Ausbau
öffentlicher Einrichtungenwird gestört; die Bau­
wirtschaftmußmit Unstetigkeitenin derNachfrage
und dieserhalb mit erheblichen Beschäftigungs­
schwankungenfertig werden,die unnötigsind.

332. AuCh die für 1981vorgesehenenÄnderungen
des Steuerrechtshaben Rückwirkungen auf die
Budgetstruktur,hier Rückwirkungenaufdie Struk­
tur derSteuereinnahmen.Sowerdendie Steueraus­
fälle von über9 Mrd DM, die sich 1981aufgrundder
Entlastung bei der Einkoqunensteuereinstellen
werden,zum kleinerenTeil durchAnhebungenbei
der Mineralölsteuerund bei den Branntweinabga­
benausgeglichenwerden;dadurchwerdenim näch­
stenJahrrund 2'/2 Mrd DM mehran Steuernauf­
kommen.

Erhöhungenbei denVerbrauchsteuernliegennahe,
weil die Einnahmendarausin den letztenJahren
realständigentwertetwordensind- eineFolgedes
Zusammentreffensvon Preissteigerungenundmen­
genbezogenenBemessungsgrundlagen.Die Steuern
vom Verbrauchund Aufwand, zu denenauch die
ebenfallsmengenbezogeneKraftfahrzeugsteuerge­
rechnetwird, sinddaherihremAnteil amgesamten
Steueraufkommennach trotz einiger Steueranhe­
bungenin den letzten zwölf Jahrenvon 20,2 vH
auf 15,3vH zurückgegangen;der Lohnsteueranteil
ist trotz wiederholter Lohnsteuersenkungenvon
18,6vH auf 30,5vH angestiegen.

Veränderungenim Steuersystemkönnenauchun­
abhängigvon Konsolidierungsmaßnahmenzur För­
derungvonWachstumundBeschäftigungbeitragen.
In denkommendenJahrenkönntedasin derWeise
geschehen,daßmanbei derSenkungderLohn- und
Einkommensteuer,dievon Zeit zu Zeit nötig ist, um
die Steuerlastin tolerablenGrenzenzu halten,über
das hinausgeht,was hierzu erforderlich ist, und
gleichsamim TauschdagegenindirekteSteuerner­
höhtSowürdeeineSteuer,diedie InVestitionenbe­
lastet,zum Teil durchdie Anhebungvon Abgaben
ersetzt,die die Investitionenfrei lassen.

333. StrukturelleWirkungensind auchvon Ände­
rungenzu erwarten,die in bezugauf die Mineralöl­
steuervorgeschlagenworden sind. So deutetder
Plan,Freistellungenvon derMineralölsteueraufzu­
heben,daraufhin, daß,um Öl einzusparenoder zu
substituieren,die Mineralölproduktekünftig in ih­
rer Breite besteuertwerdensollen (Ziffer 409). Zu
fragen bleibt, ob die Mineralölsteuergleichwohl
auchin Zukunft so ausgestaltetbleibenkann,daß
sie weiterhin gleichsam als Straßenkostendek­
kungsabgabedienenkann.Dies ließe sich dadurch
erreichen,daßmandieSteuernachderVerwendung
derMineralölproduktedifferenziertAndersgewen­
det: Eine Steuerauf alle Mineralölproduktezum
Sparenund Substituierenwürde bei Motorenkraft­
stoffen,die zum Antrieb von Kraftfahrzeugenver­
wendetwerden,zu derderzeitigenBelastunghinzu­
kommen.
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Beispiel: Sparförderung

334. Die Subventionswirtschaftist seit langemein
Ärgernis;gleichwohlist esin denvergangenenJab­
ren nicht gelungen,sie einzuschränken.Im Gegen­
teil, die SubventionensindJahrfür Jahrangestie­
genundbelaufensichin derAbgrenzungdesletzten
Subventionsberichtesim Jahre1980aufüber55Mrd
DM; mehrals 25 Mrd DM davonsind Finanzhilfen,
knapp 30 Mrd DM Steuervergünstigungen.Wegen
der massivenund vielfältigen Interessen,die von ei­
nemAbbau der Subventionenbetroffenwären,be-

. darf esoffensichtlichbesondererUmstände,um da­
bei erfolgreichzu sein.Es hatdenAnschein,alsob
eine solcheKonstellationgegenwärtiggegebenist
- wegender finanziellenEngein denöffentlichen
Haushaltenund weil eine neue Legislaturperiode
begonnenhatDerBundesministerderFinanzenhat
Ende Oktober ein Kürzungsprogrammvorgelegt
Bei denBetroffenenhatesheftigeReaktionenaus­
gelöst,ein Indiz dafür,wie schweresist, Subventio­
nen zurückzuführen.

335. -Wie wir an andererStelle diesesGutachtens
zeigen,muß die Ausgabenexpansion1981 im Ver-­
gleich zu denJahrenzuvor fast um die Hälfte zu­
rückgenommenwerden,sollen die Defizite der öf­
fentlichenHaushaltenicht in Größenordnungenge­
triebenwerden,die esin derBundesrepublikbisher
noch nicht gegebenhat; ohne Kürzungenbei den
Subventionenist das nicht zu erreichen.Für die
Konsolidierung,die für die folgendenJahreange­
strebtwird, werdendieseKürzungenfreilich kaum
ausreichen.Aus diesemGrundewird derAbbauvon
Subventionennach1981fortgeführtwerdenmüssen.
DadasZurücknehmenin vielenFällenZeit braucht,
sind jetzt Beschlüssenotwendig,um in Zukunft da­
von loszukommen.Auch insoweitist alsoEile gebo­
ten.

336. Dies darf. jedoch nicht dazu führen, ohne
Rücksichtauf denSubventionszweckzukürzen.So
wäreesgrundsätzlichfalsch,beiwachstumsf"lirdern­
den Maßnahmenzu streichenund andereSubven­
tionenungeschorenzu lassen,nurweil dortderpoli­
tischeWiderstandgrößerist Freilich,auchbei man­
chenSubventionen,die derVerbesserungder Inve­
stitionsbedingungendienen sollen, mag die Wirk­
samkeitwegengroßerMitnehmereffekte,wegenun­
erwiinschterNebenwirkungenoderwegenungeeig­
neter Zuteilungsverfahrengering sem. Leitlinie
beimDurchforstenderSubventionswirtschaftsollte
sein,die:Subventionenüberalldortzu beschneiden,
wo sieihre Funktionverlorenhaben,nichtmehrer-­
füllen oderSchadenim übrigenanrichten.

337. Problemeder Subventionierungerörternwir
anhalld von vier Beispielen. Dazu gehören die
Agrarpolitik, der ein eigenesKapitel gewidmetist,
ferner die Sparförderung,die Wohnungswirtschaft
und die Bundesbahn.Diese Bereichebilden zwar
nur einen Ausschnitt der Subventionswirtschaft,
aber einen wichtigen, denn sie umschließeneinen
großenTeil desGanzen.
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338. Aufgrund desSparprämiengesetzeswird das
längerfristige Konten- und Wertpapiersparenbe­
günstigtDasgeschiehtgegenwärtigin Form einer
Prämie,die 14vH beträgtund die je Kale.nderjahr
auf Sparbeträgebis höchstens800 DM, �~�~ �E�h�e�~�a�t�­
tenzusammenbishöchstens1600DM gewährtwird:
für Kinder, jüngerals 17 Jahre,ist ein Zuschlagvon
2 vH vorgesehen.Danebengibt eseineauf dasJahr
bezogeneEinkommensgrenze,die 24000 DM, für
Ehegatten48000DM, beträgtunddiefür jedesKind,
jüngerals17Jahre,um1800DM erhöhtwird. �A�~�r�-�­
dem muß derjenige,der die PrämieerhaltenWIll,
seineSparbeiträgefür mindestenssechsJahre,bei
Sparratenverträgenfür_.mindestenssiebenJahre
festlegen.Die Prämieist steuerfrei,siewird samtei­
nerVerzinsungvom Bundgetragen.Die Bundesre­
gierunghatim Rahmenihrer BeschlüssezumSub­
ventionsabbauvorgesehen,die Sparförderungaus­
laufenzu lassen.

339. Die Sparförderungstammt aus dem Jahre
1959.Zur Begründungwurde damalsangeführt,daß
mit Hilfe derPrämienderSparwillebreiterBevölke­
rungsschichtengef"Ordertunddie Investitionsfinan­
zierungausprivatenErsparnissenerleichtertwer­
densollte.Die Einkommensgrenzensinderstspäter,
im Jahre1975,eingeführtworden.Hierbei ging der
Gesetzgeberdavonaus,daßPrämiennur für Spar-­
leistungengewährtwerdensollten,diemit Konsum­
verzicht verbundensind, und daß es für Bezieher
vonEinkommenoberhalbdieserGrenzenkeinerbe­
sonderenSparförderungbedürfe.Diskutiertwurde
aucheine Begrenzungder Förderungauf Sparfor-­
men,die zugleichdieAusstattungderUnternehmen
mit dringendbenötigtemEigenkapitalverbessern
könnten.Dazuist esjedochbishernichtgekommen.
Tatsächlichwerden inzwischenrund 13 Mrd DM,
dassindnichtviel mehralseinZehntelderprivaten
Ersparnisse,durch PrämienbegiinstigtDen Bund
kostetdasrund 1'12 bis 2 Mrd DM pro Jahr.Eine
nennenswerteLücke bei der Investitionsfinanzie­
runghättemanbei Beseitigungder Sparförderung
nicht zu befiircl).ten.Die Summeder jährlichenEr-­
sparnissewiirde vermutlichnicht starksinken.An­
derswäreesnur in demunwahrscheinlichenFall,
daßvor allemder Prämiewegengespartwiirde.

340. Überdies.lind dasist derHaupteinwandgegen
die Sparförderung,ist tratz der Einkommensgren­
zenkeineswegssichergestellt,daßdie prämüerten
Sparbeiträgeauchtatsächlichmit einemKonsum­
verzichtverbundensind. Denn Prämiensind auch
zu erlangen,wenn manschonvorhandeneErspar­
nisse in Sparbeiträgeumwandelt,für die einBegiin­
stigungsanspruchbestehtGeradezusätzlichesSpa­
ten iSt a.bernötig, um zusätzlicheInvestitionenfi­
nanzierenzukönnen,diemittelfristig zw:Schaffung
neuerArbeitsplätzenötig sind. Bedenktman dies
undauchdenMitnehmereffekt,derwie erwähntda­
durchentsteht,daßauchohnePrämiengespartwür­
de, so erweistsieh die Sparförderungin wesentli­
chen Teilen als eine auf komplizierte Weise zu­
standekommendeEinkommeRSÜbertragungzugun­
sten derjenigen,die Einkommenunter 24 000 DM
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beziehungsweiseunter48 000DM im Jahrbeziehen.
Die Span6rderungzu diesemZweck aufrechtzuer­
halten,gibteskeinenüberzeugendenGrund.Die Er­
füllung so allgemeinerverteilungspolitischerZiele
ist Aufgabe der Einkommensteuer.Aus diesen
.Gründenkönntedie Sparförderungohneweiteres
abgeschafftwerden.Die in der Vergangenheiter­
worbenenPrämienansprüchemüßtennoch erfüllt
werden;dieSparförderungliefe innerhalbvonsechs
Jahrenaus.

Beispiel:Wohnungswirtschafl

341. Entscheidungenüber die Zukunft des § 7b
EStG, der dem Erwerbervon Wohnungseigentum
für den Fall der EigennutzungsteuerlicheVorteile
bietet,dieje nachdensonstigenUmständensehrer­
heblich sein können,müssenals Angelpunktjeder
Neuorientierungder.Wohnungspolitik angesehen
werden.Das1Stjedenfallsdannso,wennesZiel sein
sollte,im Rahmenderfür diekommendenJahrean­
stehendenKonsolidierungsaufgabedie Subventio­
nierungdesWohnungswesensdeutlicheinzuschrän­
ken, wenn alSo künftig auch für die Wohnungim
Prinzipgeltensol1, daß für ein Gut zu bezahlenist,
waseskostet,esbereitzustellen.Bei alI diesenÜber­
legungenmußmanfreilich unterstellen,daßauf an­
dere Weise als durch Subventionendafür gesorgt
wird, daßausreichendvieleWohnungenrentabelge­
bautwerdenkönnen.Dies ist gegenwärtigja nicht
der Fall.

342. OhneeinenAbbauder Eigentümerförderung
nach§ 7b wird eskaumzu der Entscheidungkom­
men,auf densozialenWohnungsbaufür breiteBe­
völkerungsschichten- derzeit umfaßt die Ziel­
gruppedessozialenWohnungsbausetwa60vH der
Bevölkerung- zu verzichten,sozialenWohnungs­
baualsonur nochfür sehrengabzugrenzendeZiel­
gruppen zu betreiben.Der soziale Wohnungsbau
verschaffteinemTeil derbisherweit gefaßtenZiel­
gruppeundnicht einmaldembedürftigstenTeil ei­
nen großenGewinn, über die Zeit gerechnetteil­
weiseeinensehrgroßenGewinn,und läßtdie übri­
gen leer ausgehen.Die unzureichendeLegitima­
tion seinerVerteilungswirkungenbat den sozialen
Wohnungsbauimmer problematischerwerdenlas­
sen.Diesgilt nicht zuletztauchfür denverbilligten
ErwerbvonWohnungseigentumim Rahmendess0­

zialenWohnungsbaus.AndereEffizienzmängeldie­
serForm derWohnungspolitikkommenhinzu. Ein
einseitigerAbbau nur dieserForm der Förderung

.dürftegleichwohlschwierigsein.

343. Die Förderungnach§7bEStG ist freilich auch
aussich herausfragwürdig. Seit ihrer Neufassung
im Jahre1977bedeutetdie Regelungkeinegezielte
FörderungdeaWohnungsbausmehr.Denarigebote­
nen steuerlichenVorteil erhält, wer Wohnungs­
eigentumerwirbtundesselbstnutzt.Die Wohnung
mußnicht,wie esdie alte Regelungvorsah,neuge­
bautsein.Siemußauchnicht modernisiertwerden.
Man muß sie nur besitzenund darinwohnen.Eine
Änderungder alten Regelungwar durchauswohl­
begründet,enthie1tdiesedochdurchihre Beschrän­
kung auf neugebauteWohnungeneine ungerecht-

fertigte DiskriminierungderWohnungsmodernisie­
rung.DieseDiskriminierungwarzwarschonimmer
problematisch.Siewurdeabererstdeutlichbewußt,
als dieAufgabederModernisierunggegenüberdem
Neubau'stark an Bodengewann.Eine problemge­
rechteReform hättefreilich nicht, wie es jetzt der
Fall ist, jedeWohnungbeliebigoft zurAbschreibung
nach§ 7bzugelassen,sondernjedeWohnungundje­
den aktivierungsp9ichtigen.Modernisierungsauf­
wandnureinmalOdermanhättedenAbschreibun­
.gennach§7bin derWirkungdenCharaktervonZu­
satzabschreibungen(Abschreibungenüber 100vH)
nehmenmüssen.

344. DiesenCharaktereiner Zusatzabschreibung,
die denVermögenswertdesAn&ebots,dasder §7b
dem Steuerpflichtigenmacht,'erstso hocherschei­
nenläßt, diesenCharakterschafftder § 7b freilich
nichtschonselbstEs mußdieEigenmietenregelung
des§ 21a EStGin Verbindungmit der Einfamilien­
hausverordnunghinzukommenund auchdie Steu­
erfreiheit eines a1Uälligen Veräußenmgsgewinns,
damitder§ 7b für denSteuerpflichtigensowertvoll
wird.

Die Eigenmietenregelunglegt fest, daßals Mietein­
kommendereigengenutztenWohnungeinbestimm­
ter Vomhundertsatzdes Einheitswertesder Woh­
nuilg - gegenwärtig1,4vH - anzusetzenist Bei
dieser Festlegungsind alle laufendenKosten der
WohnungaußerdenSchuldzinsen,abereinschließ.
lich einer normalenAbschreibungschonpauschal
berücksichtigt.OhnedieseRegelungbrächtedie er­
höhteAbschreibung- jeweils 5vHin den ersten
achtJahren- nurdenZinsvorteilderVertagungei­
ner Steuerschuldbis zu demZeitraum,in demwe­
gen der vorgezogenen7b-Abschreibungnur noch
eilie geringereAbschreibungmöglichunddamitein
höheresEinkommenzu versteuernwäre.

Allerdingsist auchein Gegenpostell.zu derim übri­
gensehrvorteilhaftenEigenmietenregelungzu be­
denken.Aus Griinden,die steuersystematischkaum
zu erklärensind, dürfen Schu)dzinsp.nnur bis zur
HöhederpauschaliertenEigenmieteabgesetztwer­
den.Bei höherenSchuldzjnsenbleibt also ein Teil
der Kostender Wohnungsteuerlichunberücksich­
tigt. DenvollenVorteil ausdergegenwärtigenRege­
lung hat mithin nur derjenige,der seineWohnung
mit einem so hohenAnteil an Eigenkapitalfinan­
zierthat,daß seine F'Jemdkap;taJzjnsendiepauscha­
lierte Eigenmietenichtübersteigen.Auch hier zeigt
sich, daß die 7b-Regelungin Verbindung mit der
EigenmietenregelungehereineFörderungderVer­
mögensbildung,Wennauchin wohnungswirtschaft­
licherEinkleidung,darstellt·als geziel1;eWohnungs­
baupolitik.Die Tilgungvon SchuldendurchErspar­
nisse bringt,solangedie SchuIdzinsenhöherals die
Eigenmietensind, eine Rendite, wie wenn einem
Steuerfreiheitauf ZinseinkommeIl.gewährtwird.

DenGegenpostenbatnicht in Rechnungzu stellen,
wer ein Zweifamilienhausbaut Und darin selbst
wohnt.Für Ihn gilt nichtzwangsläufigdie Eigenmie­
tenregelungdes§ 21a Er hatnebenetwatatsächlich
erzieltenMieteinnahmeneinemarktgerechteMiete,
als Eigenmieteanzusetzen,darf freilich ohne Be­
schränkungalleKosten,alsoauchsämtlicheSchuld-
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zinsen,alsWerbungskostenabsetzen.Er sichert sich
den 7b-Vorteil als Zusatzabschreibung(wenn auch
nichtvollständig)dadurch,daßereineArtfortschrei­
bungdesZweifamilienhauseszumEinfamilienhaus
zu dem Zeitpunktvornimmt, zu dem die anzuset­
zende Marktmiete die abzugsfähigenKosten zu
übersteigenbeginnt. Von diesem Zeitpunkt an
nimmt er die Vorteile der Eigenmietenregelungin
Anspruch.

Daß alle steuerlichenVorteile der Förderungvon
Wohnungseigentum,soweitsieübereinenZinsvor­
teil im Zusammenhangmit der Vertagung einer
Steuerlasthinausgehen,letztlich in der Eigenmie­
tenregelungundnichtim § 7bwurzeln,wird nochan
einemanderenFall deutlich.Wer ein Zweifamilien­
hausbaut,daswesentlichmehr als 200000 DM ko­
stet,nimmt schonheutefreiwillig den§ 7b nicht in
Anspruch,sonderndie Möglichkeit, den gesamten
�B�a�u�a�u�f�w�~�d degressiv abzuschreiben- in den
erstenzwölf Jahrenje 3'12vH -, alle Kosten als
WerbungskostenabzusetzenundrechtzeitigdieArt­
fortschreibungzum Einfamilienhausvorzunehmen,
die ihm danndieAnwendungderEigenmietenrege­
lung verschafft.Er kumuliert die Vorteile der de­
gressiven Abschreibung mit den Wohltaten der
Eigenmietenregelung,verh,indert aber die in den
Jahren hoher Verschuldung unangenehmeBe­
schränkungderAbsetzungvonSchuldzinsen,die im
Falle des Einfamilienhausesund der Eigentums­
wohnunggilt.

DerMöglichkeit, im FalleeinesZweifamilienhauses
durch Artfortschreibungzum Einfamilienhausdie
Anwendungder Eigenmietenregelungzu erlangen
und auf dieseWeise eine vorangegangene7b-Ab­
schreibungoder eine vorangegangenedegressive
Abschreibungzu einerZusatzabschreibungwerden
zu lassen,stehtgleich die Möglichkeit, durch den
Verkauf des Hauseseinem anderenErwerberdie
Chancefür denBeginneinesneuenAbschreibungs­
zyklus zu eröffnen;dennderbeimVerkauferzielte
Gewinnist nicht steuerpflichtig.

345. Was ist ausalldemzu folgern?
(a) Die Regelungdes§ 7b in Verbindungmit der

Eigenmietenregelunggewährt dem Erwerber
eigengenutzten Wohnungseigentums dann
keine großensteuerlichenVorteile, bringt ihm
unterungünstigenUmständensogarNachteile,
wennderErwerbersichfür langeZeit hochver­
schuldenoderinflationsbedingtsehrhoheZin­
senzahlenmuß.

(b) Die beidenRegelungengewähreneinenerhebli­
chenVermögensvorteildemjenigen,der Woh­
nungseigentumvon vornhereinmit einem ho­
henAnteil anEigenkapitalerwirbt oderSchul­
den rasch tilgt oder sehr niedrige Zinsen
zahlt.

(c)Der größteVorteil winkt dem Erwerbereines
Zweifamilienhauses,der diesesrechtzeitig in
ein Einfamilienhausumwandeltoder es nach
Ausschöpfungder Steuervorteilemit Gewinn
wiederverkauft.

(d) Für den ErwerbereinesteurenZweifamilien­
hausesist das Angebot des § 7b nicht inter­
essant(wohl aberdie Eigenmietenregelungfür
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spätereJahre). Er wählt die degressiveAb­
schreibung.

(e) Eine Aufhebung der Regelungdes § 7bohne
jedesonstigeÄnderungkannkaumin Betracht
gezogenwerden.Siewürdefür die unter(a) be­
zeichnetenFälle vermutlich bedeuten,daßder
Wohnungserwerbeher regelmäßig als aus­
nahmsweise steuerliche Verluste mit sich
bringt. Für die unter(b) bezeichnetenFälle be­
deutete sie einen weitgehendenEntzug der
steuerlichenVorteile,esseidenn,siewürdenzu
Fällen.unter(d). Fürdieunter(d), aberauchun­
ter (c) bezeichnetenFällebrächtesiekeineoder
kaum eine Änderung; denn die Möglichkeit,
degressiv·abzuschreiben,ist hier selbstfür den­
jenigenschonheuteeinefastgleichwertigeAl­
ternative, der noch das 7b-Angebot wahr­
nimmt.

(f) Eine Aufhebungder Regelungdes§7b könnte
mit einerAufhebungder Eigenmietenregelung
kombiniert....rden.Der fiskalischeErtragder
kombinierten Änderung würde vermutlich
durchauszu Bucheschlagen,da die derzeitige
Eigenmietenregelung,siehtmanvon dem Pro­
blemdesSchuldzinsenabzugseinmalab,durch­
weg zu einemniedrigenAnsatzfür die Eigen­
mietenführt. Hier werdenzwar Problemedes
Vertrauenssehutzessichtbar. Denn, daß die
Eigenmietenregelungim Kern giinstig ist, mag
man als Gegenpostenzur Begrenzung des
Schuldzinsenabzugsansehen. Und wer die
PhasehoherSchuldzinsen,die nichtvoll absetz­
barwaren,endlichhintersichhat,wird sichbe­
klagen,wennihm jetztderVorteil derniedrigen
Eigenmietegenommenwerdensoll Einer rein­
lichenLösungfür die Zukunft solltediesjedoch
nicht im Wegestehen.Erwiinschtund für den
fiskalischenErtragebenfallswichtig wäre,daß
bei einerAufhebungder Eigenmietenregelung
auchdie degressiveAbschreibungdesZweifa­
milienhausesnichtmehrohneweitereszueiner
Zusatzabschreibunggemachtwerden könnte,
wenn manes späterallein bewohnt.Nicht be­
klagenwerdensichnurdie Erwerbervon Woh­
nungseigentum,die sehrwenigeigenesVermö­
genseinsetzenundsehrhoheZinsenzahlen;sie
hättenbei einemWegfall der beidenRegelun­
genkeinenSchaden;in bestimmtenFällenwür­
den sie durchdie Reform sogargewinnen.Zu­
rückschreckenmagmanvor denSchwierigkei­
ten,künftig für alleeigengenutztenWohnungen
in der BundesrepublikmarktgerechteMieten
festsetzenzu müssen.Weniger schwerdürfte
der Einwandwiegen,daßbei Fortbestehender
Möglichkeit zur degressivenAbschreibungder
schädlicheAnreiz an Bedeutunggewönne,ein .
Hausauchdeshalbzu verkaufenund ein ande­
res zu kaufen, weil damit die degressiveAb­
schreibungneu beginnenkönnte.Da kaum in
Betrachtkäme,diedegressiveAbschreibungim
Wohnungsbauabzuschaffen,Währendsieim üb­
rigen bestehenbliebe, und wohl auch nicht
daranzu denkenwäre,etwaaussolchenGrün­
deneineBesteuerungvon Veriußerungsgewin­
neneinzuführen,bliebenur der Weg,die Mög-
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Iichkeit zur degressivenAbschreibungje Woh­
nungnur einmalzuzulassen.

346. Eine Aufhebung der Eigentümerförderung
nach§ 7bwürdeesnichtnurerleichtern.beimsozia­
lenWohnungsbauzu dennötigenEinschränkungen
zukommen,sondernzugleichauchbeiderungeziel­
ten Modernisierungsförderungnach § 82 a EStDV.
Trotz derErweiterungdes7b-AngebotsaufAltbau­
wobnungenist esbei der steuerlichenDiskriminie­
rung desaktivierungspflichtigenModernisierungs­
aufwandsteilweise geblieben.Der § 82 a sorgt hier
für ein Gegengewicht.Es würde doppelt Geld ge­
spart,wennbeideswegfiele.

347. Zur breit angelegtenFörderung des Woh­
nungsbausgehört auch die Grundsteuerbefreiung
nachdem Zweiten Wohnungsbauförderungsgesetz.
Auch sie begünstigtderTendenznachdenNeubau
stärkerals die Modernisierung,was schongrund­
sätzlichnicht leicht zu rechtfertigenist und neuer­
dings zudem städtebaupolitischals problematisch
angesehenwird. DerSubventionswertderRegelung
beträgtdem Subventionsberichtzufolge immerhin
1,5 Mrd DM.

348. Diskutiertwird allerdingsnichtin ersterLinie
der Abbau, sonderndie Umgestaltungder Förde­
rung von Wohnungseigentum,eine familienpoliti­
scheUmgestaltungzumaI.

In Betrachtgezogenwird, beim Erwerb von Woh­
nungseigentumstatteinererhöhtenAbschreibung
den Abzug bestimmter Beträge von der Steuer­
schuld zuzulassen,möglicherweisenach sozialen
GesichtspunktengestaffelterBeträge.Das würde
die Abhängigkeit der Höhe des Steuergescheilks
von der HöhederGrenzsteuersätzeaufheben.

Verkanntwird leicht,daßesim Grundenichtdarum
geht,einenklaren Fall von Zusatzabschreibungzu
reformieren,sonderndaß die Fördermechanik,in
die maneingriffe, auseinemkompliziertenZusam­
menspiel von 7b-Regelungund Eigenmietenrege­
lung besteht.Will man zu einer sauberenLösung
kommen,müßtemandaherbei einerUmgestaltung
des§ 7b auchdie Eigenmietenregelungändern.

Dannaberwärezu befürchten,daßdie Reformfis­
kalischnicht nur nichtsbrächte,sondernsogarzu­
sätzlichesGeldkostete.Auchfragt sich,wasdie Be­
strebungenzur familienpolitischen. Umgestaltung
des§ 7b angeht,ob es richtig ist, weitereAnsatz­
punktefür denFamilienlastenausgleichzu suchen,
stattdiesenaufwenigeStellendesstaatlichenAbga­
ben-undLeistungssystemszukonzentrieren.Ohne­
hin batdie Überlagerungdervielenverteilungspoli­
tischenRegelungendesStaatesschondazugeführt,
daßderenGesamtwirkungenundurchsichtiggewor­
densind'und SO wie sie sind oftmalsnicht gewollt.

349. Siehtmandie Regelungdes§ 7b wenigerals
wohnungspolitischesInstrument,sonderneherals
Mittel zur FörderungdesSparensund der Vermö­
gensbildung,soschneidetsieim Vergleichzurallge­
meinenSparförderungnichtschlechtab.Zwarnicht
prinzipiell, aberdochpraktischhat sie wenigerals
diesegegensich, daß"die bloße Aufrechterhaltung

bestimmter Vermögensbeständeausreicht. in den
GenußderFördermittelzu gelangen.

Beispiel: Bundesbahn

350. Die Eisenbahnfährt weiter mit Defizit. Der
Fehlbetrag,dender Bund deckt,hat in denJahren
von1970bis1979um10Mrd DM aufüber14Mrd DM
zugenommen.Im Jahre1979.waren davon über 8
Mrd DM Zahlungen,die als Erträgein die Gewinn­
undVerlustrechnungderBundesbahneingehenund
deshalberfolgswirksamgenanntwerden.Daneben
gibtessogenannteerfolgsneutraleZahlungen,die in
der Finanzierungsrechnungder Bundesbahner­
scheinen(im Jahre1979nahezult Mrd DM) und mit
denenverbleibendeVerlusteunterderBezeichnung
Liquiditätshilfen'(1979 rund Ph Mrd DM) gedeckt
und Investitionen(1979 rund 4'h Mrd DM) finan­
ziert werden. Diese Unterscheidungsagt freilich
nichts darüberaus,wieviel die Bundesbahnan be­
triebsfremdenLasten,zum Beispiel Pensionszah­
lungen an ehemaligeBediensteteder Deutschen
Reichsbahnund Minderainnahmenaufgrundstaat­
lich verordneterSondertarife,tragenmUß und wie
groß der Verlust ist, der sich ausdem Betrieb der .
Bundesbahnergibt.Washier unddort zuzurechnen
ist, magim einzelnennichtimmereinfachsein,aber
man kannwohl davon ausgehen,daßdie betriebs­
fremdenLastennicht mehrals ein Drittel der Zu­
schüssedesBundesausmachen.Rundzwei Drittel
davon,also9 bis 10 Mrd DM im Jahre1979,sindals
Subventionenanzusehen.

351. Unstreitig ist seitJahren,daßdie Subventio­
nierung der Bundesbahnzuriickgeführt werden
sollte- sowohldurcheigeneinnerbetrieblicheAn­
strengungenalsauchdurchgeeigneteverkehrspoli­
tischeZielvorgaben.Mitte der siebzigerJahrewur­
de, nachmehrerengescheitertenPlänenzuvor, ein
Sanierungsprogrammentwickelt.Danachsolltesich
die Eisenbahnauf den Fernverkehrkonzentrieren..
Ziel wares,im Personenfernverkehrundim Wagen­
ladungsverkehrKostendeckung,im Stückgutver­
kehr eineVerminderungder Defizite zu erreichen.
Im PersonennahverkehraufderSchiene,wo die De­
fizite besondershochwaren,wurde ebenfallseine
Verbesserung des Kostendeckungsgradesange­
strebt.DasStreckennetzderBundesbahnsollteein­
geschränktwerden.Vorgesehenwar, die besonders
unrentablenLeistungenabzubauen;die Verkehrs­
bedienungin der Fläche sollte teilweise auf die
Straßeverlagert und auch privaten Verkehrsbe­
triebenüberlassenwerden.Vor demHintergrundei­
nesvon der BundesbahnerarbeitetenModells für
ein betriebswirtschaftlichoptimalesNetz, das ein­
schließlichS-BabnHnienundNeubaustrecken16 000
Streckenkilometerumfaßte,kam ein Staatssekre­
tärsausschullim Jahre1977zu demSchluß,daßun­
ter Einbeziehungvolkswirtschaftlicher Gesichts­
punkteim Güterverkehr3 000 und im Personenver­
kehr 6 000 Streckenkilometerstillgelegt werden
könnten; das Streckennetzder Bundesbahnwar
Mitte der 70erJahre28 000 Kilometer lang. Außer­
dem sollte die Bundesbahnfürderhin als erfolgs­
orientiertesUnternehmengeführtwerden;dazuwar
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eineentsprechendeUmorganisationdesschwerfälli­
genVerwaltungsaufbausgeplant.

3S2. Im Zusammenhangmit diesem Programm
warvorgesehen,denPersonalbestandzurückzufüh­
ren,von 1974bis 1979und von 1980bis 1985um je­
weils 60 000 Beschäftigte.Tatsächlichhat sich der
Personalbestandwährendder erstenPeriodeum
80000 Beschäftigtevermindert.Die Ausgabenfür
dasaktive Personalkonnten-soin denvergangenen
fünf Jahrenannäherndkonstantgehaltenwerden.
Im Jahre.1979 habendie Personalausgabeninsge­
samt66vH desGesamtaufwandesder Bahn ausge­

-macht; im Jahre1974warenes noch 70vH. Damit
scheinendie Reservenfür eineSenkungder Perso­
nalkostenallerdings vorerst im wesentlichener­
schöpftzu sein. In einigenBereichenbestehenbe­
reits Personalengpässe,die die Bundesbahndurch
Neueinstellungenzu behebensucht. Eine weitere
ins GeWiChtfallende RückführungdesPersonalbe­
standeswird nur für möglich gehalten,wenn die
Bundesbahn,wie vorgeschlagen,ihre Leistungen
deutlichabbaut.Bis heuteist dasStreckennetzfrei­
lich fastunverändertgeblieben.Für die Zukunft ist
nur für dasPersonenverkehrsnetzeiiie Einschrän­
kungvorgesehen,im Fernverkehrdort,wo dasAuf­
kommim beträchtlichzurückgeht,im NaI1-verkehr
dort, wo Bussean die Stelle desSchienenverkehrs
tretenkönnen.In bezugauf dasGüterverkehrsnetz
bestehenzur Zeit keineAbbaupläne.

353. Die Rückführungdes Personalbestandesseit
1975hatdenAnstiegderZuschüsseandie Bundes­
bahnnicht aufhaltenkönnen;diesehabenvielmehr
seitherum ungef"lihr 5 Mrd DM zugenommen.Ein
Konzept,wie die Subventionierungin Zukunftabge­
bautwerdensoll, zugleichein Konzept,wie die un­
ternehmerischenChancen,die im Verkehr auf der
Schiene liegen, genutzt werden können, scheint
nicht zu bestehen.Wahrscheinlichwird ein Abbau
desDefizits auchnur möglich sein,wenndie Bun­
desbahndas Angebot an unrentablenLeistungen
drastischeinschränkt.Dagegenbestehenaber of­
fensichtlichnach wie vor massiveWiderstände.Ge­
geneinenLeistungsabbauderBundesbahnwird ins
Feldgeführt,daßmanauchvolkswirtschaftlicheEr­
träge,beispielsweiseregionalpolitischeundumwelt- ­
politische,bedenkenmüsse,diederBetriebderBun­
desbahnmit sichbringt (JG75 Ziffern 347ff.). Aber
auchderAusbaugewinnträchtigerLeistungenstößt
aufWiderstände,soetwaderNeubauderMagistra­
len,derwegenvieiIaltiger,nichtzuletztlokalerHin­
dernisse,nicht vorankommt.

Diejenigen, die gegen einen Leistungsabbauder
Bundesbahnsind, nutzenauchdie Ölkrise, um die
hohen- Defizite zu entschuldigen.Danach sollen
volkswirtschaftliche Erträge auch darin gesehen
werden,daßdie Bahnzur EinsparungvonÖl beitra­
genkönneunddaßsiezudemTransportkapazitäten
für denFall einesgänzlichenAusbleibensvonÖllie­
ferungenvorhaltenmüsse.Einsparenund Subven­
tionieren müssenjedoch·in Balance sein. Daher
kannmanmit demHinweis auf dasÖlsparennicht
jedwedesDefizit der Bahn rechtfertigen.Auch der
Hinweisauf einemöglicheNotlagein derÖlversor-
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gungistnichtüberzeugend,undzwarschondeshalb
nicht, weil keineswegszur Debattesteht,den Be­
trieb der Bundesbahneinzustellen.

Rentenversicherung

354. Für die kommendenJahrestehensozialpoliti­
scheEntscheidungenan, die beträchtlicheAuswir­
kungenauf die Gesamtwirtschaftund auf die Fi­
nanzlagederöffentlichenHaushaltehabenkönnen.
Siezielenvor allem darauf,wichtigeTeile desRen­
tenversicherungssystemsneuzu ordnen.

Bis 1984 hat der Gesetzgeber,einem Urteil des
Bundesverfassungsgerichtszufolge,die Hinterblie­
benenversorgungso zu regeln,daßWitwer undWit­
wenrentenrechtlichgleichbehandeltwerden.Heute
erhalten in �d�e�~ gesetzlichenRentenversicherung
Witwen im allgemeinen60vH derRentenanspriiche
ihres verstorbenenMannes; Witwer bekommen
60vH der ReRtenanspriicheihrer verstörbenen
Frauabernur dann,wenndiesedengemeinsamen
Lebensunterhaltüberwiegendbestrittenhatte.

Die geplanteNeuordnungsoll dieseungleicheBe­
handlungbeseitigen;gleichzeitigsoll siedie soziale
Sicherungder verheiratel:imFrauverbessern.Man
kanndiesesdoppelteZiel aufverschiedenenWegen
erreichen,sicherlichauchauf solchen,die derRen­
tenversicherungimddamitderSolidargemeinschaft
keine zusätzlichenfinanziellen Lastenaufbürden.
Dem Versicherungsprinzipentsprächees, die s0­
zialeSicherungderFraudadurchzuverbessern,daß
derEhemannfür seinenichterwerbstätigeEhefrau
BeiträgezahltunddiesedadurcheigeneRentenan­
spriicheerwirbt.Bei diesemWegwürdedasPrivileg,
Rentenleistungenzu erhalten,ohnedafür beitrags­
gerechteVorleistungenerbrachtzu haben,zumin­
destnicht ausgeweitet;heutezahlenin dergesetzli­
chen Rentenversicherungalle erwerbstätigenMit­
glieder, ledige wie verheiratete,grundsätzlichden
gleichenProzentsatzihresBruttoarbeitsentgeltsals
Beitrag;die ChanceaufWitwen-undgegebenenfalls
aufWitwerrenteist für Verheiratetealsogleichsam
kostenloszu haben.

Der derzeiteingeschlageneWeg wird das Renten­
versicherungssystemweiter von dem Prinzip bei­
tragsgerechterLeistungenwegführen.Denndie Va­
riantendersogenanntenTeilhaberenteundderab­
geleiteten Rente wegen Kindererziehung bezie­
hungsweisevorgeriicktenAlters, die guteChancen
haben,verwirklicht zu werden,laufenallesamtauf
teilweise erheblicheLeistungsverbesserungenhin­
aus,ohnedaßdiesedurchentsprechendeBeitrags­
leistungenerworbenseinmüßten.Die zusätzlichen
finanziellen Lastensollen also von der Solidarge­
meinschaftim ganzengetragenwerden,auchvon
denen,dlegarnichtsvondenLeistungenhabenwer­
den,diesiedamitfinanzieren.I;>ieserWegwirft zahl-

- reiche Problemeauf. Zu den Problemen,die allzu
leichtbeiseitegeschobenwerden,gehört,daßdieAn­
näherungder Sozialversicherungsbeiträgeim steu­
erlicheAbgabendie BereitschaftderBürgerweiter
verschlechternwird, einehoheAbgabenlasthinzu­
nehmen.DasGegenteilwäregeboten(Ziffer 328).
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355. Nach den derzeitigenPlänensoll die soziale
Sicherungder Frau auchdadurchverbessertwer­
den,daßdemElternteil, der Kinder aufzieht,dafür
Rentenansprücheeingeräumtwerden;die erforder­
lichenfinanziellenMittel soll der Bund aufbringen,
wenn die entsprechendenRentenzahlungenfällig
sind. Die einzelnenVorschläge sehenvor, für eine
bestimmteZahl von Kindernund Lebensjahrenden
erziehendenElternteilso zu stellen,alsob er in die­
serZeit Rentenversicherungsbeiträgegezahlthätte.
Es mag gute Gründedafür geben,diejenigen,die
Kinder erziehen,rentenrechtlichnicht grundsätz­
lich schlechterzu stellenals jene,die keineKinder
habenund sich heute als Erwerbstätigeden An­
spruchauf künftige Rentenzahlungensichern.We­
genderFinanzierungdurchdenBundwäreesauch
nicht nur die begrenzteSolidargemeinschaftder
Pflichtversicherten,die die zusätzlichenLastenzu
tragenhätte.Man muß abersehen,daßeshier um
viel Geld geht, bei manchenVorschlägenanschei­
nendum zweistelligeMilliardenbeträgejeJahrund
mehr,wenn es zu der heuteabsehbarenEntwick­
lungderAnzahlderAnspruchsberechtigtenundder
Anzahl ihrer Kinder kommt. Ohne eine abermals
steigendeAbgabenlastist dasnicht zu finanzieren.
Bedenktmandiesund sieht mandie geplanteRe­
form im ganzen,hätteesnaheliegenmüssen,in den
Entwürfenzur Teilhaberenteund zur abgeleiteten
Rente wegen Kindererziehung beziehungsweise
vorgerücktenAlters.dasPrinzip beitragsgerechter
Rentenleistungennicht zu schwächen,sondernviel
eherzu stärken.Sostehtzu befürchten,daßerneut
einWechselauf die Zukunft gezogenwird, von dem
ungewißist, inwieweit er eingelöstwerdenkann.
356. Die Sorge'vor neuen Leistungsversprechen
gründetnicht zuletztin denlangfristigendemogra­
phischenVeränderungen,die sich ausdem Gebur­
tenrückgang der vergangeneneineinhalb Jahr­
zehnteergeben.Heutekommenrund 36 Personen
im Alter von 60 und mehrJahrenauf 100 Personen
im Alter von 18bis80Jahren;diesesVerhältnisgeht
bisAnfangder90erJahrezurück,steigtdanachaber
starkan,undzwardeutlichüberdenheutigenWert.
Da die jeweils erwerbstätigeGenerationausihrem
Einkommendie Mittel abzweigenmuß, von denen
die nicht mehr erwerbstätigeGeneration leben
kann,wird die Rentenfinanzierungvon der demo­
graphischenEntwicklung her zwar auf mittlere
Sicht entlastet,auf langeSicht aberso wesentlich
belastet,daß wohl gar nichts anderesin Betracht
kommenwird als sowohleineErhöhungderAbga­
benlastwie aucheineEinschränkungderLeistungs­
ansprüche,undzwarbeidesin massiverForm. Das
gilt schondann,wennesüberhauptnicht zu denge­
plantenLeistungsverbesserungenkommt.Wer den­
nochheuteLeistungsverbesserungenbeschließt,tut
das also im wesentlichenzugunstender heutigen
Rentnerundzugunstenderer,die im nächstenJahr­
zehntins Rentenaltertreten;dennes ist von vorn­
hereinklar, daßdieLeistungsverbesserungendurch
die Angehörigeneiner Generationzu finanzieren
sind,die selbstnicht in denGenußdieserVerbesse­
rungenkommenkann.Mit einemfairenSolidaraus­
gleich zwischenGenerationenhätte daswenig zu
tun. Auch von daherspricht viel für eine kosten­
neutraleReform.

357. In derDiskussionumdiekünftigeAlterssiche­
rung gehtesauchum die Frage,nachwelchenRe­
gelndie Rentenandie allgemeineEinkommensent­
wicklung angepaßtwerdensollen.Erörtertwerden
vor allem die Bruttoanpassungmit anschJießel).der
Besteuerungder ;Rentenund die Nettoanpassung;
einedritteVariante,die Bruttoanpassungmit Kran­
kenversicherungsbeitragderRentner,soll zunächst
einmal ab 1982 gelten.Von der Finanzierungsauf­
gabe her interessiert vor allem, inwieweit sich die
einzelnenVariantenin ihren finanziellen Auswir­
kungenaufdasBudgetderRentenversicherungsträ­
ger unterscheiden.

Bei demursprünglichenVerfahrenderreinenBrut­
toanpassung,dasbis 1978angewandtwurde,steigen
die Rentenwie die Bruttoarbeiisentgelte;Beitrags­
einnahmenund Rentenausgabenentwickeln sich
deshalbgrundsätzlichparallel, sieht man ""n den
besonderenWirkungenab, die sich ausder zeitlich
verzögertenAnpassungderRentenergeben.

WenndieRentnerdieBeiträgezuihrerKrankenver­
sicherungselbstentrichten,ändertsich an dieser
Parallelitätnichts.BeiderEinführungdesKranken­
versicherungsbeitragssollen,damitdie Einkommen
der Rentnernicht sinken,die Renteneinmalig um
die Beträgeerhöhtwerden,die denKrankenversi­
cherungsbeiträgenentsprechen;gleichzeitigentfal­
lendieZahlungen,diedieRentenversicherungenbis
dahinan die Krankenversicherungenleisten.Nach
der Umstellung steigen Beitragseinnabmenund
Rentenausgabenwieder mit den Bruttoarbeiisent­
gelten;die Rentnerwerdenjetztaberansteigenden
Kosten,im Gesundheitswesenbeteiligt, was nicht
nur heißt, daß sie von höheren Beitragssätzen
ebensobetroffensind wie die Erwerbstätigen,son­
dernauchbedeutet,daßderZwangzu Erhöhungen
der Beitragssätzekleinerwird.

Bei der Bruttoanpassungmit anschließenderBe­
steuerungder Rentenkann man im Jahrder Um­
stellungebenfallsdie Renteneinmalig um die Be­
träge erhöhen,die den Abgabenim gleichenJahr
entsprechen,und die aufkommendenMittel dann
wieder den Rentenversicherungenzuleiten. Nach
der UmstellungsteigenEinnahmenund Ausgaben
allerdingsnichtmehrmit dergleichenRate,weil die
durchschnittlichesteuerlicheBelastungderRenten
bei unverändertemEinkommensteuerrechtnorma­
lerweisesteigt;die Rentenversicherungenerhalten
danndirektoderindirekt im MaßedieserMehrbela­
stungzusätzlicheMittel.

Beim Verfahren der Nettoanpassungschließlich
steigendieRentenwie die Nettoarbeiisentgelte;Ein­
nahmenurid Ausgabenentwickelnsichdeshalbnur
dannparallel,wenn sich auchdie Brutto- und die
Nettoarbeitsentgelteparallelentwickeln.Bei unver­
ändertensteuerrechtlichenRegelun!ienwerdendie
Löhneaberprogressivbesteuert,die Nettolöhneund
mit ihnendie Rentensteigenalsoentsprechendwe­
niger als die Bruttolöhne;bei den Rentenversiche­
rungenkommtesgleichsamprogressionsbedingtzu
'Minderausgaben,wasfür sich genommenzu Ober­
schüssenführt.

Die drei Anpassungsverfahrenunterscheidensich
alsoin ihrenfinanziellenAuswirkungenim wesent-
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lichen insoweit,· wie Renten beziehungsweise
Arbeitsentgelte progressiv belastet werden; das
BudgetderRentenverSicherungsträgerwird in dem
Maße entlastet,wie eile Rentner(Rentenbesteue­
rung) beziehungsweisedie Arbeitnehmer(Nettoan­
passung)mehrbelastetwerden.Nimmt mandener­
klärten politischen Willen, eile Steuerbelastung
durchregelmäßigeKorrekturenkonstantzu halten,
für eileTat,dannsindeile finanziellenUnterschiede
zwischendendreiVerfahrengering.Dasgilt jeden­
falls dann,wennmaneile Rentenbesteuerungbezie­
hungsweiseeile Nettoanpassungin dem Jahrein­
führt, in demgeradeeile Steuerbelastungrealisiert
ist,eileaufmittlereSichtstabilgehaltenwerdensoll.
Nähmemaneile Umstellungin einemJahrmit un­
terdurchschnitt\ichgroßerSteuerlastvor, etwa im
JahreinerTartfkorrektur,wiirden eile Rentenversi­
cherungsträgerauf längereSichterheblichprofitie­
ren, bei der Nettoanpassungmehr als bei der Be­
steuerung.'Die Mittel fehlten dannallerellngsbeim
Staat.

Gemeindefinanzen

358. Bei denGemeindenzeigt sich immer wieder,
wie sehrihreAusgabenund besondersihre Investi­
tionsausgabendurcheile Entwicklungihrer Einnah­
menbestimmtsind.In denletztenJahrenhabeneile
Einnahmenund mit ihneneile Ausgabenim allge­
meinensowieeile Investitionsausgabenim besonde­
ren starkzugenommen.Im nächstenJahrwird für
eile Expansionder kommunalenAusgabenvermut­
lich nurwenigSpielraumbestehen,undwahrschein­
lich wird in ersterLinie bei den Investitionenge­
kürzt werden.Diese Entwicklung bestätigteile Er­
fahrung, daß sich bei den Gemeinden·infolge der
Einnahmenorientierunghäufig une1'WÜl1schtespro­
zyklischesAusgabenverhaltenzeigt, wobei zu be­
achtenist, daß Investitionsausgabenüblicherweise
erstmit einergewissenzeitlichenVerzögerungkas­
senwirksamwerden.

Die Gemeindenoperierenalsogleichsameinzelwirt­
schaftlich.Um dasprozyklischeAusgabenverhalten
zuverhindern,und,wennschonkeineantizyklische,
so doch einestetigereAusgabenentwicklungzu er­
reichen,müsseneile SchwankungenbeidenEinnah­
menvermindertwerden.

359. Gebührenund Beiträgesowie eile sonstigen
Einnahmen,eile kaumprozyklischschwanken,ma­
chenrundein Drittel der kommunalenEinnahmen
aus.Von ihnenkönnteein nochstärkerdämpfender
Einfluß ausgehen,wennesgelänge,ihrenAnteil in
denkommunalenHaushaltenzuerhöhen.Nachdem
in denvergangenenJahreneile Gemeindenbei vie­
len ihrer Leistungen,für die sie spezielleEntgelte
erheben,nach einem hohen Kostendeckungsgrad
gestrebtunddiesenwohl aucherreichthaben,wird

. manhiervon allerdingsnichtviel für eineVersteti­
gung der kommunalenEinnahmenerwartenkön­
nen.

360. Ein wichtiger Ansatzfür die Verstetigungist
die Besteuerung,und hier vor allem die besonders
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konjunkturreagibleGewerbesteuer.Der Anteil der
Steuernan dengesamtenEinnahmenderGemein­
den beträgt rund ein Drittel, die Gewerbesteuer
machtdavonrund40vH aus.DerSachverstänellgen­
rat hat sich wiederholt zum Abbau der Gewerbe­
steuergeäußert(JG 77 Ziffern 432 H. JG 78 Ziffern
323 H.). Sie sollte vollständignur dannabgeschafft
werden,wennesgelingt, als Ersatzeine andereer­
giebige,originäreGemeindesteuerzu finden, deren
Aufkommen nicht nur konjunkturell weniger
schwanktundzuwenigerSteuerkraftunterschieden
zwischenden Gemeindenführte, sondern die auch
das Interesseder Gemeindenam ortsansässigen
und ansiedlungswilligenGewerbeaufrechterhält.
Ein möglicher Ersatz könnte vielleicht in einer
Steuerauf die Wertschöpfunggesehenwerden,die
breiterangelegtist undbeISpielSweisenichtnur Un­
ternehmen,sondernauchBehördenin die Steuer­
pflicht einbezieht.Gelängees auf dieseWeise,die
SteuereinDshmenzuverstetigen,wäre zu bedenken,
denAnteil derSteuernin denkommunalenBudgets
zu erhöhen.Konjunkturpolitisch wäre das unbe­
denklichundin bezugaufdie finanzielleAutonomie
der Gemeindenein Fortschritt.

361. Der dritte große Einnahmenblockder Ge­
meindensind die Finanzzuweisungender Länder,
die gleichfalls rund ein Drittel der gesamtenkom­
munalenEinnahmenausmachen.Vom Umfangher
gesehenhabensiealsoGewicht,undfür eineVerste­
tigungderGemeindeeinnahmenkommensiedeswe­
gen in Betracht,weil sie, wie die Erfahrunglehrt,
eher prozyklische Schwankungen zeigen. Der
Grundhierfürdürftedarinliegen,daßdie Länderin
ihrenHaushaltenfür die Finanzzuweisungenandie
Gemeinden eine sogenannte Finanzausgleichs­
massebilden,diesichausderAnwendungeinesVer­
bundsatzesauf die Verbundmasseergibt. Der Ver­
bundsatzwird zwargelegentlichgeändert,in derRe­
gel sind'dafür aber andere als konjunkturelle
Gründemaßgebend.Ganzandersist esbei derVer­
bundmasse.Sie bestehtnämlich zum größtenTeil
ausdenwichtigstenSteuereinnahmender Länder,
insbesondereausdemihnenzufließendenAufkom­
menderEinkommensteuer,derKörperschaftsteuer
und der Umsatzsteuer,und hier gibt es,wennauch
zeitlich etwas versetzt, erhebliche prozyklische
Schwankungen.Um derenDurchwirkenzu verhin­
dern,müßtedafür gesorgtwerden,daßsichdie Zu­
weisungen aus der Finanzausgleichgmassestetig
entwickeln,konjuilkturbedingteVeränderungen�d�~�r
Finanzausgleichsmasseselbst also ausgeschaltet
werden.Dadurchwiirde nicht nur ein großer,pro­
zyklisch schwankenderPosten der kommunalen
EinnahmenundinsoweitauchdasAusgabenverhal­
tenderGemeindenverstetigt,sondernfür die Kom­
munenentfieleauchein Teil dervon ihnenbeklag­
ten Planungsunsicherheiten.

362. FürdieLösungdieserAufgabegibtesdreiAn­
sätze:die Verbundmasse,denVerbundsatzund die
Ausgleichsmasse.Unzweckmäßigwäre es,die Ver­
bundmassedurcheineVariation ihrer Bestandteile,
beispielsweisedas Herausnehmenoder Hineinge­
ben desAufkommenseinerSteuer,Zu manipulieren;
denndadurchdürftendie konjunkturellenSchwan-



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode Drucksache 9/17

kungen der Gesamtverbundmassekaum auszuglei­
chensein.Dasist andersbeimVerbundsatz;dieser
wäre an sich für antizyklischeVeränderungenge­
eignet.Hier gäbe-esjedochvermutlicherheblichen
Widerstand,weil davonauchdie Einnahmenvertei­
lung zwischenGemeindenundLandberiihrtwürde..
DerVerbundsatzist alsopolitischumstritten,undes
istnichtwahrscheinlich,dall errechtzeitigundin ge­
nügendemAusmaßgeändertwürde. So bleibt die
VariationderAusgleichsmasse,unddasheißtweni­
ger Auszahlungenim Aufschwungund mehrAus­
zahlungenim Abschwung.DenGemeindendarfmit­
telfristig nichts verloren gehen,weil sie sonstfür
dieseMaßnahmekaumzu gewinnenseinwerden.

363. Technischkönntedie antizyklischeVariation
der Zuweisungenentwederüberdie Aufnahmeund
dasZurückzahlenvon Krediten oder über die Bil­
dungund dasAuflöseneinerbesonderenRücklage
bewerkstelligtwerden. Im ersten Fall müßte der
Kredit, den ein Land zu diesem Zweck im Ab­
schwungaufnimmt, im Aufschwungzurückgezahlt
werden,im zweitenFall würdendieZuweisungenan
die Gemeindenim Abschwung,wenn Steuernaus­
fallen, zumTeil ausder im Aufschwunggebildeten
Rücklagefinanziert.DasersteVerfahrenließesich
gegenüberdenGemeindenvermutlichschwererver­
tretenals daszweite; dennhier wird sichtbar,was
zugesichertist und nur zeitlich verschobenausge­
zahltwerdensoll, währenddortbei denGemeinden
Mißtrauenentstehenkönnte,weil eineVermengung
mit derAufnahmevon KreditenallgemeinerArt na­
heläge.Ein besondererFonds,dessenAuszahlungen
antizykliscl:iverändertwerden,machtedie Garantie
augenfällig,daßdenGemeindenübermittlere Frist
keineEinnahmenausfälleentstehenwerden,undbe­
wirkte zugleich,daßmehrStetigkeitin die Zuwei­
sungenund in dasAusgabenverhaltenderGemein­
denko!WDt.

Lohnpolitik

364. Die lohnpolitische DiSKussion wird in den
nächstenMonatenim Bewußtseingeführtwerden,
daßderVerteilungsspielraumengergewordenist. In
der zurückliegendenLohnrundewar dies noch an­
ders. Unter dem Eindruck des zügigen Beschäfli­
gungsanstiegsundderdeutlichenVerbesserungder
ErtragsJage,die der Anfschwungmit sich gebracht
hatte,undangesichtsverstärkterPreissteigerungen
waren Gewerkschaftenwie Arbeitgebervon vorn­
hereinauf höhereLohnsteigerungeneingestellt,als
sie in den beidenJahrendavor vereinbarthatten.
Diskutiertwurdeeher,wie weit dieAbschlüsseohne
Gefahrfür die mittelfriStigen Beschäfligungschan­
cen über die vorangegangenenhinausgehenkonn­
ten.

365. Aufs ganze gesehenwurden die tariflichen
Stundenverdienstedannum rund 7 vH angehoben;
im Jahrdavorwarenes5 vH gewesen.Ein grundle­
genderWandeld"r lohnpolitischenLinie, die in den

letztenJahren Raum für ein besseresVerhältnis von
Kostenund Erlösengelassenhatte,wurdedarin im
allgemeinennicht gesehen,auch wenn in einer
Reihe von BereichenzusätzlicheKosten aufgrund
friiherer Stufenvereinbarungenüber mehr Urlaub
und höhereSonderzahlungenhinzukamen.

386. Ob die Lohnsteigerungendamit auch situa­
tionsgerechtwaren, wird im nachhinein von vielen
indesnichtmehrfür sosichergenommen.Zwarwar
auchschonzum Zeitpunktder Lohnabschlüssebe­
kannt, daßeine der wichtigstenAnnahmen,unter
denendie im ganzenzuversichtlichenPrognosenfür
dasJahr1988gestandenhatten- keinnennenswer­
terweitererAnstiegdesrealenÖlpreises-,vonder
Wirklichkeit überholtwar; für-eineWeilewurdenje­
dochoffenbardie zusätzlichenBelastungenfür ver­
kraftbar•gehalten.Im Verlauf desJahresist dann
deutlich geworden,daß die höherenKostensteige­
rungen im Innem zusammenmit denweiterenBel8o­
stungenvon außennicht ohneweiteresüberwälzt
werdenkonnten.Ein Druck auf die Gewinnmargen
war die Folge.

367. Gewiß, zu einer ähnlichenBeeinträchtigung
der Erlös-Kosten-Re1ationwie nachder erstenÖl­
krise ist es diesmalnicht gekommen.Auch wenn
mandieweitereVerschlechterungim Austauschver­
hältnismit demAusland,die Zunahmeder Kapital­
kostenund die deutlicheVerlangsamungdes Pro­
duktivitätsanstiegsberücksichtigt. ist den Unter­
nehmen1980 im Jahresdurchschnittbei den Löh­
nen,diesiezuzahlenhatten,unddenPreisen,diesie
erzielten, kaum weniger an Ertrag gebliebenals
1979,wie auchdie nur geringeÄnderungder Real­
lohnpositionzeigt.Daßesnichtschlechterkam,mag
Zuversichtfür die Zukunft begründen.

Für die Absatz- und Beschäfligungschaneenauf
mittlere Sicht ist jedochnicht ohneBedeutung,ob
eine bestimmte Erlös-Kosten-Relationbei hoher
Steigerungvon Kosten und Preisenzustandege­
kommenist oder bei geringerSteigerungvon bei­
den.Bei niedrigerenKostenundPreisenkannmehr
Produktionabgesetztwerden,seiesweil beigegebe­
nerWechselkursentwicklungmehrim Auslandver­
kauft werdenkann,sei esweil die nicht marktbe­
stimmtenEinkommen,nichtzi1letztdieRenten,eine
höhereKaufkrafthabenoderseiesweil ganzallge­
mein mit geringerenAnsprüchenan das Produk­
tionsergebnismehrProduktionsanstrengungenloh­
nend"rscheinen.Nachdenklichstimmenmußdaher,
daß Löhne und Produktivität 1980 angesichtsdes
vonaußenkommendenKostenschubsnurbei Preis­
steigerungenmiteinanderin Einklang zu bringen
waren,diebei derverhaltenenNachfrageamMarkt
nicht mehrohneAbsatzeinbußendurchgesetztwer­
denkonnten.

368. Nachwie vor gilt, daßdie zu einemhohenBe­
schäfligungsstandpassendenLöhnenur amMarkt
herausgefundenwerden können. Die Lohnpolitik
deskommendenJahresstehtdamitvor keinerleich­
ten Aufgabe.Sie sollte konsensfähigbleiben,denn
nicht zuletztist auchder sozialeKonsensein nicht
unbedeutendesElementguter Angebotsbedingun­
gen.Siesolltezugleichsoviel F1exibilitätzeigen,daß
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eineAusweitungvonProduktionundBeschäftigung
nicht anzu hohenKostenscheitert.

Unstrittig ist, daßderVerteilungsspielraummit der
Herausforderungvon außenerheblichengergewor­
denist. Daswird vonallensogesehen.Wie engerist,
wird indesumstrittenbleiben.

- DerAnstiegderProduktivitätals wichtigsterBe­
stimmungsgrößefür das,was real zusätzlichzu
verteilenseinwird, ist für dasnächsteJahrkaum
größereinzuschätzen,als er198Gwar.Festvorge­
gebenist er zwarnicht,hängt erdochaußervom
trend:mä,/3igentechnischenFoitschrittunter an­
deremauchdavon ab, inwieweit die Unterneh­
men ihren Personalbestandanpassen,wenn sie
voriibergehendnicht für alle Arbeit haben;mit
einem verstärktenProduktivitätszuwachsund
zugleich mit höhererBeschäftigungim Durch­
schnittdesko=endenJahreszurechnen,ließe
sich abermit der Erfahrung nur schwerverein­
baren,esseidenn,eskämebei denabsehbaren
NachfragetendenzenzueinerdeutlichenKosten­
entlastung.

- Unsichererdürfte sein,inwieweit der realeVer­
teilungsspielraumdurch die Entwicklung der
TermsofTradeweitereingeengtoderwiederver­
größertwird. UnterdenAnnahml'n,die unserer
PrognosezugrQIldeliegen,könnte sich der An­
stieg der Einfuhrpreise1981 etwasstärkerab­
schwächenals der Anstieg der Ausfuhrpreise;
dasAustauschverhältniskönntesichalsowieder
etwasverbessern.Dies gilt allerdingsnur dann,
wenn sich weitereÖlpreisanhebungenin engen
Grenzenhalten.Verlaß ist daraufnicht.

- Wasdie Entwicklungder Kapitalkostenbetrifft,
sokannvondenZinsenzwareinegewisseEntla­
stungerwartetwerden;dieswäreaberin erster
Linie eineKorrekturderjiingstenZinssteigerun­
gen.Eineallfällige trendmäßigeSenkungdesRe­
a1zinsesschlägtpro Jahrnicht stark zu Buche.
Im übrigen werden die Zinsen, jedenfalls die
langfristigen,vomVerlaufderLohnrundemitbe­

. stimmtsein.Der notwendigeKapitalaufwandje
Produkteinheitwie je Arbeitsplatzwird weiter
steigen.

- Eine Entlastung der Unternehmen bei den
Kostensteuernund den Subventionenist nicht
angelegt.

All dies sprichtdafür, denrealenVerteilungsspiel­
raumvorsichtigeinzuschätzen.

369. Wie stetswird in den bevorstehendenLohn­
verhandlungeneinewichtige Rolle spielen,wasdie
Arbeitnehmeran Preissteigerungenerwartenund
was die Unternehmenan Kosten in den Preisen
überwälzenzukönnenglauben.Daßdie MI'inungen
der Tarifparteien darüber auseinandergehen,ist
wahrscheinlicl)..Sowenigjedochin derletztenLohn­
rundeoffenbarumstrittenwar,daßdie Preissteige­
rungenhöherals davorseinwiirden, so wenigwird
diesmalallseits in Zweifel gezogen,daß sie, nach­
demsieinzwischenihrenHöhl'punktüberschritten
haben,weiterzurückgehendiirften. Als weithiD. an­
erkanntkannwohl auchgelten,daß Preissteigerun­
gen,die auseinemmöglichenneuenSchubbei den
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Ölpreisenoder aus erhöhten'Abgabenanspriichen
desStaatesbei denVerbrauchsteuernresultierten,
lediglichdurchlaufendeMittel in dieUnternehmens­
kassenbrächtenundnicht zur Verteilungzwischen
denTarifparteienanstiinden.

Bei der Einschätzungder weiteren Preisentwick­
lungsollteauchim Blick sein,daßsicheineähnliche
Entwicklung desWechselkurseswie im abgelaufe­
nen Jahr im kommendenwohl nicht wiederholen
dürfte, jedenfallsnicht mit einerSicherheit,daßin
den Lohnvereinbarungendarauf gesetztwerden
könnte.

370. Nicht nur die ErfahrungdiesesJahresspricht
dagegen,bei den Lohnabschlüssenan die Ober­
grenzedessenzu·gehen,wasSich als Verteilungs­
spielraumfür denFall abzeichnet,daßdie Risiken,
die in der Prognnseliegen,nicht Wll'klichkeit wer­
den.Ein vorsichtigerKurs in derLohnpolitik wiirde
auchbei der Lösungder Problemehelfen,die sich
überdasJahr1981hinausstellen.Dennunbestritten
ist, daß die Volkswirtschaft unter hohem Anpas­
sungsdrucksteht.TeuresÖl einsparenundersetzen,
im Wettbewerbmit der Auslaridskonkurrenzbeste­
hen,die Märkte stärkerfür Produkteder Entwick­
lungsländeröffnen- aIl diessindAufgaben,deren
LösunggiinstigeAngebotsbedingungenerfordert.

371. Die Sorge der Gewerkschaften,die Löhne
könntenbei der Einkommensverteilungins Hinter­
treffengeraten,istverstäodlich.Waszuverteilenist,
stehtjedochnichtvonvornhereinfest.Die Lohnpoli­
tik selbstentscheidetmit darüber,indem sie den
UmfangrentablerProduktionbeeinflußtunddamit
Produktivität und Preise.Herauszufinden,welche
Nominallohnsteigerungetwa zu einer Reallohnsi­
cherungfür dieArbeitnehmerführte,wäremehrals
eine einfacheRechenaufgabemit der Preissteige­
rung als einer Konstanten.Wenn die gesamtwirt­
schaftlichenBedingungenim ganzenabnehmende
Preissteigerungsratenmöglich machen, können
niedrige Nominallohnsteigerungendurchaus den
Arbeitnehmernim ErgebnisrealeEinkommensver­
besserungenbringen.Der Preiswettbewerbauf den
Gütermärktenwird vonderKonjunkturlageherund
auchaußenwirtschaftlichim nächstenJahrvoraus­
sichtlich ausreichendscharf bleiben.

372. Konsensüber einenvorsichtigen.Kurs ließe
sichwohl umsoehererzielen,jewenigerdieArbeit­
nehmerdenEindruckhabenkönnten,eswiirden ih­
nenVorleistungenabverlangt,diesiein derEinkom­
mensverteilungschlechterstellten,ohnedaßdiese
zu genügendmehr und sicherenArbeitsplätzen
führten. Es ist daherzu bedauern,daß die Diskus­
sionüberdie vermögenspolitischeFlankierungder
Lohnpolitik, die einen wichtigen Beitrag zur Ent­
spannungder Tarifauseinandersetzungund zum
AufbauvonmehrRisikokapitalleistenkönnte,nach
wie vor nicht vorankommt. .

373. Daß sich der Spielraum,'den die Lohnpolitik
für eineVerbesserungderErlö...Kosten-Relationin
den letztenJahrengelassenhatte,beschäftigungs-.
politisch nicht ausgezahlthätte, wird man ange­
sichtsderTatsache,daßdie Anzahl der beschäftig-
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ten Arbeitnehmer seit 1976um nahezueine Million
gestiegenist, wohl kaumsagenkönnen.Die im gan­
zen unzureichendenFortschrittebeim Abbau der
Arbeitslosigkeitsollten den Blick dafür nicht ver­
stellen,sonderneherAnspornsein,in denTarifve­
reinbarungenauch nach Möglichkeiten der Diffe­
renzierungim Lohnanstiegzusuchen,diedenstruk­
turellenProblemenamArbeitsmarktRechnungtra"
gen.

Arbeitsmarktpolitik

374. Die Arbeitsmarktpolitik kann weder eine
Wirtschaftspolitik, die günstige Bedingungenfür
mehrWachstumunddamit für mehrArbeitsplätze
schafft,nocheinebeschäftIgungskonformeLohn"po­
litik ersetzen.SiekannjedochflankierendeHilfe lei­
sten, vor aIlelll wasdie ProblemgruppendesArbeits­
marktesbetriffL

375. Bei demVersuch,die Arbeitsmarktpolitikge­
zieltzurAusweitungderBeschäftigungeinzusetzen,
hahenLohnkostenzuschüssewachsendeBedeutung
gewonnen.Hierzuzählennichtzuletztdiesogenann­
ten Eingliederungsbeihilfenund Einarheitungszu­
schüsse,dasheißtdirekte Zahlungenan Arbeitge­
ber,mit demZiel, die Einstellungschancenvon Per­
sonenzuverbessern,dieals schwervermittelbargel- .
ten. Grundsätzlichsind solcheMaßnahmenzu be- ­
grüßen,wenndamiterreichtwird, daßArbeitskräfte
mit hegrenzterLeistungsfähigkeitoderauchsolche,
die einevollwertige Leistungerstnacheinergewis­
sen Einarheitungszeiterbringen, eingestellt und
über den subventioniertenZeitraumhinausweiter
beschäftigtwerden.DabeisolltedemEinarheitungs­
zuschull künftig ein größeresGewicht zukommen;
dennzum einenist mit dieserMaßnahmeeinebe­
triebliche Qualifizierungverbunden,wasdie Chan­
cen für eine Dauerbeschäftigungverbessert,zum
anderendürfte der Mitnehmereffekthier geringer
sein,dawegendesnotwendigenEinarbeitungsplans
einebessereKontrolle möglich ist. Auszuschließen
sind Mitnehmereffektefreilich mcht.Dafür spricht,
daßhier wie bei derEingliederungsheihilfeein ge­
wisser Gewöhnungseffektfestzustellen ist; ohne
dieseZuschüssederArbeitsämter sinddieArbeitge­
ber immerwenigerbereit,als schwervermittelbar
geltendeArbeitsloseeinzustellen.

371. EineweitereMöglichkeitderArbeitsmarktpo­
litik, zur Ausweitung der Beschäftigung beizutra­
gen, stellen die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
dar.Mit ihnen soll zweierleierreichtwerden.Es sol­
lenArbeitslosebeschiiftigtwerdenund,soweitsiezu
denProblemgruppenzählen,übervermehrteQuali­
fikation mehrChan.....,am Arbeitsmarkterhalten;
gleichzeitigsollenmit diesenMaßnahmengemein­
nützige Aufgaben erfül1twerden,von der Land­
schaftspflegebis hin zu den Humandiensten.Der
Ansproch,die QnaUfihtionderBegünstigtenzu er­
höhen,war bislangnurin Grenzenzuverwirklichen.

-Daslag einet'seitsdaran, -daßdie Arbeitskräftefür
TätigkeiteneingesteUtwurden- etwabei Bauvor­
haben-, für diehäufig nureinenger KreisderPro­
blemgruppengeeignetist; andererseitswar die sub-

ventiontierteBeschäftigungin vielenFällenzukurz,
als daßein nachhaltigerQuaJifikationseffekthätte
erreichtwerdenkönnen.BeideHemmnissemüssen
überwunden werden, .wenn man mit den Arbeitsbe-'
schaffungsmaßnahmenüber den kurzfristigen Be­
schäftigungseHekthinaus Problemgruppen am
Arbeitsmarktwettbewerbsfähigermachenwill, sei
es,daß mandie Arbeitstätigkeitauf Bereicheaus­
dehnt,die denArbeitsmöglichkeitender betreffen­
den Personenbesserentsprechen,sei es,daßman
die subventionierte Beschäftigungsdauerverlän­
gert; letzteresist im OktoberdiesesJahresgesche­
hen.

377. DasallgemeineInstrumentariumdesArbeits­
förderungsgesetzesist in den-vergangenenJahren
durcheineReihevonSonderprogrammen- zuletzt
durch'ein hoch dotiertes.Programmfür Regionen
mit besonderenBeschäftigungsproblemen- erwei­
tert worden.Die Frageliegt nahe,ob die Mittel für
derartigeSonderprogrammenichtbesserhättenge­
nutztwerdenkönnen,wennsie von vornhereinzur
HaushaltsaufstockungderBundesanstaltfür Arbeit
verwandtwordenwäre!!. Sie hättendannkontinu­
ierlich eingesetztwerden können,zumal die Ziel­
richtungdenallgemeinenMaßnahmenderBundes­
anstaltgleichgerichtetist. Der ad-hoc-Charakterei­
nesSonderprogrammsbegünstigtüberdiesjeneUn­

_ternehmel1-in derRegelsindesdiegroßen-,die
ausgearbeiteteAnträge rasch vorlegen können.
Außerdem ist mit hohen MitnehmereHektenzu
rechnen,wenn die Mittel im Windhundverfahren
vergebenwerden.

371. Einewichtige Frageist auch,ob eineinnerbe­
triebliche Qualifizierung von Personen,die zwar
nocheineBeschäftigunghaben,abervonArbeitslo­
sigkeitbedrohtseinkönnten,vonderBundesanstalt
gefördertwerdensoll WenneseinesBelegesdafür
bedurft hätte, daß die Unternehmeneine solche
Förderungin hohemMaßenutzen,dannkönntedie­
ser mit dem erwähntenSonderprogramm,dessen
Schwerpunkt1 entsprechendeMaßnahmenzumin­
halthatte,sicherlichals erbrachtgelten.DiezurVer­
fügung stehendenMittel waren binnen kurzem
überzeichnet.Die hohen Mitnehmereffektespre­
chenjedochdafür,daßmanessonichtmachensoll­
te. BesserausgearbeiteteFörderkriterien,strengere
Auflagen und mehr Kontrollen scheinen nötig.
Wenn vermiedenwerdenkann,daßdie Unterneh­
menöHentliches Geldfür reineAnIemmaßnahmen
oderbetriebsspezifischeQualifizierungvonArbeits­
kräftenerhalten,die sie ohnehindurchführenwür­
den,hateinebetrieblicheQuslifizierungVorteilege­
genübereiner, die keinen unmittelbarenKontakt
mit derauszuübendenTätigkeithat.Deshalbmüßte
derPersonenkreia,derin·dieFörderungeinbezogen
wird, hinreichendgenauabgegrenztsein, und das
Schwergewicht der zu fördernden Maßnahmen
müßteauf einenichtnur im jeweiligenBetriebver­
wertbareAusbildunggelegtwerden,mit dem Ziel
einesanerkanntenAbschlusses. -

379, Neben-den Maßnahmen,die auf mehr Be­
schäftigungsmöglichkeitenausgerichtetsind,behal­
ten alle jene arbeitsmarktpolitischenMaßnahmen
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ihre Bedeutung;die auf einenbesserenstrukturel­
len AusgleichvonArbeitsangebotundArbeitsnach­
frage abzielen.Der trotz·der wiederungünstigeren
ArbeitsmarktlageteilweisevorhandeneFacharbei­
termangelund die Tatsache,daß weniger quaiifi­
zierte Arbeitskräfte allemal ein höheresArbeits­
platzrisikotragen,zeigtdiehoheBedeutung,dieder
Förderungder Mobilität weiterhinzukommt.Dabei
gilt es indessenzu differenzieren.

Die Mittel zur Förderungder regionalenMobilität
wurdenin denvergangenenJahrenerheblichaufge-

. stockt. Ob eine Ausweitung der Förderungnoch
große Wirkung hätte, ist fraglich. Wichtiger wäre
möglicherweise,steuerliche Mobilitätshemmnisse
abzubauen,wie sie etwa in der Grunderwerbsteuer
liegen,oderHemmnisse,die sichausder Fehlbeie­
gung im sozialenWohnungsbauergeben.Bei der
StrukturderArbeitslosigkeitist überdieszuvermu­
ten, daß geradejeneArbeitslosen,die zu den Pro­
blemgruppen zählen - ältere'oder behinderte
Arbeitslose beispielsweiseoder.auch Frauen,die
eineTellzeitarbeitsuchen-, häufig nur schwerin
derLagesind, denWohnortzu wechseln.

Um so wichtiger ist die Förderungder beruflichen
Mobilität durch Maßnahmenzur Ausbildung,Wei­
terbildung und Umschulung. Ein Sonderproblem
bleibt hier Jillemal die Beschäftigungssituationfür
ausländischeJugendliche;derenChancenfür eine
beruflicheAusbildungweiter zu verbessern,gehört
zudenvordringlichenAufgaben.DasLehrstellenan,
gebotim ganzenist hingegenin denletztenJahren
beträchtlichgestiegen.Dasheißtindesnicht,daßdie
allgemeineAusbildungssituationin allen Belangen
befriedigendwäre. Nach wie vor bestehenneben
regionalenauch erheblicheberufsspezifischeDis­
krepanzenzwischendemAngebotanAusbildungs­
plätzenund der Nachfrage.Ein wichtiger Beitrag
könnte hier sein, mehr gewerblich-technischeBe­
rufe für Frauenzu öffnen, indem überkommene
rechtlicheHeminnisseabgebautwerden.Verstärkte
Anstrengungensind möglicherweise auch nötig,
Arbeitsloseohne Berufsausbildungfür eine beruf­
liche Qualifizierungzu gewinnen.Erst neuerdingsist
esderBundesanstaltfür Arbeit möglich,berufsvor­
bereitendeLehrgängeeinzurichten,die im Vorfeld
dereigentlichenBerufsausbildungdaraufzielen,die
Teilnahmean beruflichenBildungsmaßnahmenzu
erleichtern.

380. Nachwie vor ist auchdringlich,mehrTeilzeit­
arbeitsplätzezu schaffen.Die bestehendenSchwie­
rigkeiten,dieArbeitszeitwiinschederArbeitsuchen­
denmit denMöglichkeitenderbetrieblichenOrgani­
sationin Einklang zu bringen,muß man nicht für
unlösbarhalten.Bereitsin unseremletztenJahres­
gutaChtenhaben wir darauf verwiesen, daß die
Arbeitsmarktpolitikhier nur begrenztHilfestellung
leistenkannund daß es vor allem auf die Anpas­
sungsbereitschaftvon Arbeitsuchendenwie Arbeit­
gebernankommt(JG 79 Zifier 349). Ausländische
Erfahrungen-. etwa mit den verschiedenenFor­
men der Teilzeitkumulierung- mögendabei von
Nutzensein.
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Marktpolitik

381. Das Vertrauen in die Fähigkeit, die Anpas­
sungsaufgabender kommendenJahreim �W�e�t�t�~

werb bewältigenzu können,läßt nach in Europa, .
deutlicherals dieFähigkeitselbst.Die Wettbewerbs­
politik hateinenzunehmendschwierigenStand.In
den Ländernum uns herumwächstdie Neigung,
protektionistischeLösungenzu suchen,aber auch
im Innerenzeigtsich hier unddort Bereitschaft,ei­
nenstärkerdirigistischenWeg einzuschlagen.

Zugegeben,derAnpassungsdruckist größergewor­
den, das Wettbewerbsklimahärter; die �W�e�t�t�~

werbsverzerrungenauf'den internationalenMärk­
ten habenals Folge neuerdirigistischerMaßnah­
menzugenommen.Gleichwohi,die deutschenUnter­
nehmenstehenbessergerüstetda als 1975; ihre
Wettbewerbsfähigkeithat sich, insgesamtgesehen,
nichtvermindert(Zifiern.163ff.). Auchdadurchmag
sich die Wettbewerbspolitikbestätigtsehen.

Die Entwicklung in der Stah1industrie,protektioni­
stische Hilfsangebotefür die Automobilindustrie
und ForderungennachSchutzfür Wirtschaftszwei­
ge, die der internationalenKonkurrenzbesonders
hartausgesetztsind, sollten keineVerunsicherung
aufkommenlassendarüber,daßderwettbewerbspo­
litische Kurs unbeirrtfortgesetztwird.

382. In der Stah1industrieist der Marktwirtschaft
eine Schlappezugefügtworden.Schonin der Ver­
gangenheitwar es nicht leicht, die europäischen
Stah1unternehmenauf denWettbewerbzu verwei­
sen,wennesdarumging,mit Überkapazitätenfertig
zuwerden.Staatsbetriebe,staatlichsubvtlntionierte
undprivatwirtschaftlicheUnternehmensuchenmit
sehr unterschiedliChenMitteln dem Anpassungs­
druck zu begegnenund im internationalen�W�e�t�t�~

warb zu überleben.Groß ist die Versuchung,beim
Staatzuholen,WasderMarkt nichthergibt.Verfüh­
rerischist dieErwartung,zugeringeAnstrengungen
am Markt wiirden durch Subventionenzur Siche­
rung der Beschäftigungbelohnt.Kein Wunder,die
Lösungder strukturellenProblemein der europäi­
schenStah1industrieist immerwiedervertagtwor­
den.

383. Auch dasEndeOktoberverfügteKartell der
europäischenStahlindustrie wird die Probleme
nichtlOsen.Konzipiertscheinteseherals einegroße
UmschuldungsaktionzuLastenderKassederEur0­
päischenGemeinschaft.Aus allen Länderngehen
jetzt die Anträgeein auf finanzielle Unterstützung
der Anpassungsmaßnahmen,die die Unternehmen
im Zusammenhangmit den Produktionsauflagen
durchführen.Die EuropäischeKommissionhat �~
reits eineAufstockungdesHaushaltsder Gemein­
schaftzugunstenderbetroffenenArbeitnehmerge­
fordert. Ob damit nur Verlusteabgedecktwerden,
diebishervondenHaushalteneinigerMitgliedslän­
dergetragenwurden,oderob zusätzlicheMaßnah­
men finanziert werdensollen,die zum Abbau von
Produktlonskapazitätenführen,ist nochnicht klar.
In demeinenunddemanderenLandsindMaßnah­
men zum Kapazitätsabbaubereitseingeleitetund
teilweiseauchSubventionenvermindertworden.An
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den Kosten dieser Programmewird die Gemein­
schaftnun beteiligtwerden.Noch schlimmerwäre,
wennKapazitäten,die bisherauf Staatskostenauf­
rechterhaltenwurden,nunmehrauf KostenderEu­
ropäischenGemeinschaftaufrechterhaltenwerden.
Wichtig ist aber,daßdie Flurbereinigungin dereu­
ropäischenStahlindustrieschnellervorangetrieben
wird. Kapazitätenmüssenausdem Markt genom­
menwerden.Eine Erhaltungwürde,wie die Erfah­
runglehrt,sehrteuer.DervondenStaatenderEuro­
päischen Gemeinschaft inzwischen vereinbarte
Subventionskodex,bisher kaum ernstgenommen,
mußglaubwürdigangewandtwerden.Finanzbilfen,
die iiber das Konto Forschungsförderunglaufen,
sinddaraufhinzu iiberprüfen,inwieweitsieSubven­
tionendarstellen,die denWettbewerbverzerren.

384. Unter dem Kartell wird aus einer Umschul­
dungsaktionschnelleineEntschuldungsaktioniiber
höherePreise..Die Gefahrist um sogrößer,je wirk­
samerder �f�a�k�t�i�~ Anßenschutzist und je länger
dasKartell läuft. Die SchwierigkeitenderStahlindu­
striebliebendamitim Grundeungelöst.Siewerden
in ihrer Auswirkungaberauf die Abnehmerausge­
dehnt.DiesehabenhöhereKostenundverlierenda­
mit an Wettbewerbsfähigkeit.Dies mag durchAu­
ßenschutz- angebotenodergefordert- für deneu­
ropäischenMarkt abgefangenwerden,auf denAus­
landsmärktenwird dieBenachteiligungvoll fühlbar.
DasschleichendeGift derKartellierungwirkt fort in
alle Glieder derWirtschaftund lähmt ihre Wettbe­
werbskraft.Wenn schon Gift für Arznei gehalten
wird, mußesauf kleinsteDosenbegrenztund darf
nur kurzeZeit angewandtwerden.

385. Das Kartell endet automatischam 30.Juni
1981.Die StrukturproblemedereuropäischenStahl­
industriesindsokurzfristignatürlichnichtzu lösen.
ZudemistderDruckniedrigererQuotenfür diejeni­
gen Unternehmen,die bisherwenigerdafür getan

. haben zu rationalisieren,nicht groß genug. Die
Zeit mag aber ausreichen,Entschuldungsaktionen
durchzuführen,diedie Bereitschaftwachsenlassen,
aufmarktwirtschaftlichemWegedieReorganisation
der Unternehmenherbeizuführenund dadurchso­
wohl eine günstigeKapazitätsauslastungals auch
einehöhereFlexibilitätbei Marktschwankungenzu
erreichen.DasstrategischeSpielum günstigeAus­
gangspositionenfür diese Reorganisationist seit
Jahrenim Gange.Die Wirtschaftspolitik mag auf
kurze Frist mehrtun als die Rahmenbedingungen
für diesesSpiel setzen.Sie mag mitspielen,wenn
dennandersnicht verhindertwerdenkann,daßes
zum Ruinspiel mit gesamtwirtschaftlichnachteili­
genFolgenkommt.Spieltsiezu langemit, kannsie
nur verlieren.Die kurze Laufzeit des Kartells hat
auchdeshalbgroßeBedeutung.Die Erwartung,daß
am EndedesderzeitigenZwangskartellsein neues
entstehenkönnte,sollte nicht gehegtwerdenkön­
nen. Die Glaubwürdigkeitder Wettbewerbspolitik
würdeSchadennehmen.

386. Sorgenvor vermeintlichnachteiligenFolgen
desinternationalenWettbewerbsfür die Beschäfti­
gung werdenauch mit Blick auf die Automobilin­
dustriegeäußert.Die BerichteüberEntlassungenin

. dereuropäischenundderamerikanischenAutom0­
bilindustrieundüber riesigeVerlustein der ameri­
kanischen haben manchenverschreckt.Zu den
Schwierigkeiten,mit denendie �A�u�t�o�m�o�~�i�l�i�n�d�u�s�t�r�i�e
als Folge der Ölverteuerungzu kämpfenhat, kom­
men die Absatzerfolgeder japanischenAutomobil­
industrieaufdemamerikanischenunddemeuropäi­
schenMarkt hinzu.

387. Sorgenum die mittelfristigen Wettbewerbs­
chancenihrerAutomobilindustriehabeneineReihe
von Nachbarländernbewogen,mit JapanSelbstbe­
schränkungs-und Stillhalteabkommenabzuschlie­
ßen(Ziffer 35). Die in diesenLändernhergestellten
Personenkraftwagenhabenin den letzten Jahren
auf deneuropäischenMärkten Marktanteileverlo­
ren.Die deutschenAutomobilherstellerhabendage­
gen ohne Selbstbeschränkungsabkommenihre
Marktanteileweitgehendhaltenkönnen.Bemühun­
gen,die Japanerzum Stillhalten zu bewegen,sind
schwerzu rechtfertigen.

Der Schutzder heimischenIndustriedurchSelbst­
beschränkungsabkommenist nicht der richtige
Weg, auf die japanischeKonkurrenzzu antworten.
Im Gegenteil,daswürde denAnpassuagsprozeßin
derAutomobilindustrieverzögern,biserohne$lat­
liche Subventionenund ohneMassenentlassungen
nicht mehrzu bewältigenwäre.EuropasAutoindu­
striebrauchtkeineAtempause,auchkeinedirigisti-·
seheBevormundungundkeinewohlgemeintenAn_
gebotezu politischerHilfestellung.Dasvon der Eu­
ropäischen Kommission beantragte Handlungs­
mandatzum AbschlußeinesSelbstbeschränkungs­
abkommensmit der japanischenAutomobilindu­
strie brauchtnicht gewährtzu werden.

386. Von einerKrise wird auchin Teilenderelek­
trotechnischenIndustrieEuropasgesprochen.Hier
ist einerseitsein großesMarktpotential, anderer­
seits aber auchein tiefgreifenderProzeßder Um­
strukturierungzuverzeichnen.Eine Reihevon Pro­
duktenkannin Europanicht mehrwettbewerbsfä­
hig hergestelltwerden. Bei anderenwachsendie
Marktanteileder Herstelleraus Ostasien.Wieder
anderehabenbisher noch hohe Wachstumsraten
aufzuweisen,aber nicht zuletzt unter dem Schutz
von Lizenzverträgen.Wenn diese auslaufen,muß
mit starksteigendenEinfuhrenausFernostgerech­
netwerden.

Der Ruf nach einem Selbstbeschränkungsabkom­
men,wie esdie Vereinigten'Staatenfür diesePro­
dukte im Jahre1977 mit Japanunterzeichneten,
wird auchin Europalaut. Andere fordern die Ab­
schaffung der UNCTAD-Zollpräferenzenfür Ent­
wicklungsländerin Fernost,die übereinehochent­
wickelte Unterhaltungselektronikindustrieverfü­
gen.Schließlichwird verlangt,die japanischeElek­
tronikindustriezurErrichtungvonProduktionsstät­
tenin derEuropäischenGemeinschaft'zuverpflich­
ten, um auf dleseWeisedie Importezu drosseln.

389. Maßnahmenzum Schutzeder deutschenUn­
terhaltungselektronikindustriezu erlassen,sollten
nicht erwogenwerden.Wichtig ist, daß die Wirt­
schaftspolitikHindernissebeseitigt,die eserschwe-
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ren,mit neuen,überlegenenProduktendenWettbe-­
werb zu suchen.Der Strukturwandelin diesemIn­
dustriezweigerforderthoheProduktivitätundhohe
personelleFlexibilität. Er erfordertgleichzeitigIn­
vestitionenin neue,erfolgversprechendeArbeitsge­
biete.Die Chancensindgegeben.Sienutzenzu kön­
nen, brauchtes in bestimmtenBereichenGrund­
satzentscheidungen.Hierzu gehörennicht zuletzt
Entscheidungenüberdie EinführungneuerTechni­
kenim Kommunikationsbereich.Wll" habenim Jah­
resgutachten1978für eineaggressiveMarktpolitik
geworben, die auf die EntwicklungneuerProdukte
für neueMärkte durchdie Unternehmen�s�e�~ und
dafür die entsprechendenRahmenbedingungen
schafft (JG78Ziffern 424ff.). Geschiehtdies,sostellt
sich auchdie FrageeinesSchutzesfür die Elektro­
nikindustrienicht.

Steigende Kosten

39D. Die Herausforderungvon außenist für die
. Energiepolitikunvermindertgroß.Nachden drama­
tischenPreissteigerung für Rohöl im Jahre1979
habe!ldie OPIOC:-staatenauch1980ihre Preisewei­
ter deutlicherhöht.Die offiziellen Listenpreisesind
vonSeptember1979bisSeptember1980nocheinmal
um rund 80 vH heraufgesetztworden.Freilich, die ­
Marlrtenspannllngließnach,die 1979ausdenBemü­
hungender Industrie1änderentstandenwar,bei zu­
lU'bmenderwirtschaftlicherAktivität auchnochdie
Läger aufzustocken, was die Preisean den Spot­
märktenin die Höbegetriebenhatte,das heißtauf
denMärktenfür Ölmengen,die nicht aufgrundlän­
gerfristigerVerträge gehandeltwerden. Im Laufe
desJahn!s 1IIlIO san!<epdie Preiseam Rotterdamer
8pc>tm..-IrtaufdasNIveauder offiziellen Preise;im
Septemberlagensiesogar geringfügigdarunter.Im
Oktoberstiegendie Spotpreise schon wieder,nicht
zuletzt wegen der Venmsicherungdes Marktes
durchdenKonflikt im MittlerenOsten,überdieoffi­
ziellen Preisefür Rohöl

311. Im SogderÖIpreisezogenauchdie Preisefür
andere Energieträger an. Die Lieferantenvon Erd­
gas,die vor der ersten Ölkrise langfristigeGasliefe­
rungsverträgezu Festpreisenabgeschlossenhatten,.
habeninzwischendieseVerträgemeisteinseitigso
geändert, daßin Zukunft der Gaspo:eis andie Bewe­
gungendes Ölpreisesangepa8t sein wird. Ob die
Erdgaslieferantenfreilich Preiskonditionendurch-

,setzenwerden,wie sie A1gerien, aberauchNorwe­
gen, gegenwärtigfordern, njmUch Preisgleichheit
mit Rohöl (BohiiIiquivalenq am Bohrloch,scheint
nicht zuletzt......,n der hoben Transportkostendes
ErdgaseszweifeIhaflDie Erdgaspreisefür die indu­
strie stiegenVOll Ende1979bis September111110um
24vFL ADgesichts solcherPreiserhöhwigenwird da­
mit gerechnet,daßErdgasin Zukunft ausder indu­
striellen Verwendungverdrängt wird und vorwie­
gend im Bereich von Haushaltund Kleingewerbe
eingesetztwird.

Die Kohlepreise,die im Laufe desJahres1979um
7 vH angehobenworden waren, stiegenim Jahre
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1980stärker.Für heimischeKohle, die zu Endedes
Jahres1979noch206DMlt kostete,mußteim dritten
Quartal 1980 um 12vH mehr bezahltwerden.Die
Preiselagengeringfügigunterdem W'"armepreis für
schweres HeizölWesentlichniedrigeralsdie Preise
für heimische Steinkohle waren die Weltmark;t­
preise(127DMIt elf Hamburg).Sieboteneinendeut­
licherenAnreiz, von Öl auf Kohle umzusteigen.So
lag derWärmepreisfür Kraftwerkskohleum 47 vH
unterdem entsprechendenPreisfür schweres Heiz­
öl.

Die Preisefür Elektrizitätin derIndustriewarenim
Septemberum 5,7vH höherals die Preiseam Jah­
resende1!l7!l. Die Kostensteigerungender Primär­
energieträgerhabenallerdingsnoch nicht voll auf
die Strompreise-durchgeschlagenDie zuständigen
BehördengenehmigenAnträge auf Preiserhöhun­
gen nur schleppend und anscheinendziemlich re­
striktiv. Nach Ansicht der Elektrizitätswirtschaft
werdendie 8trompreisewegen weiter steigender
Kostenfür die Primärenergiein Zukunft häufiger
und in stärkerel!lMaßeals bisherangehobenwer­
denmÜSBen.Da Kohle bei der Elektrizitätserzeu­
gung ein hohesGfowicht behalten soll, kommt es
hierfürfreilich sehrdaraufan,inwelchemMaßebil­
lige Importkohleeingesetzt werdenkann.

382. Die BlIndNlrepuhlikwarbeim internationalen
Vergleich der Energiepreise1978 in der Spitzen­
gruppe der Länder,mit deDensie aufden Weltmärk­
ten in Wetl!l wab steht(TabeIIe 14' im Anhang).
Wenig deutetdaraufhin, daßsich an der Wettbe­
werbssituationder Industrie,wasdie Energiepreise
angeht,inzwischenetwasgebessert hätte.Vorläufig
gibt es auchkaum Anhaltspunktedafür anzuneh­
men,daßesin Zukunft anderswürde.

383. Dies gilt besondersfür die Erzeugungvon
kostengllnstigemStrom.W'"ahrend in der Bundesre­
publik nur gerinceFortschritteerzieltwurden,hat .
Frankreichdurch ein mllssivesAusbanprogramm
für Kernkraftwerkedie mittelfristigenAussichten,
Stromkostengilnstigererzeugenzu können,erheb­
lich verbessert.DiesesProgrammist Bestandteildes
französischenEDergiepl'<ltlralnllldas 11180aktuali­
siert und fmtg .chriebenwurde. Die Abwicklung
desProgramms vollzieht sich pianmäBicund ohne
wesentlicheWiderstände.Nachder Inbetriebnahme
von zwei Kernkraftwerkea im Jahre1979 wurden
1980 drei weitere Kraftwerkshlöckein Dienst se­
stellt. Im Bausind28 KerDkraftwerke,zehn weitere
in der Planung Bis zumJahre2000 soll nach dem
Programmbei jährlichen Zubauratenvon 15vH
mehr als ein Vtertel des Energ!eangebots durch
Kel'lleDel'gie bereitgestelltwerden. Aber auchder
giinstigen Importkohlewird in Frankreicherhehü­
che BedeuiungbeigemessenIhr Anteil soll von
heute50vH biszumJahre20008Uf1lO vH der g<lS8.m­

ten eingesetztenKohle gesteigert werden. Frank­
reichsetzt alsosehrnachdrücklich8Uf eine Verbes­
serungder WeLtbewerl>sfljhigkeitseiner Industrie
über ein kostengiinstigeEnergieangebot.

Die WettbewerhsfähigireitJapanshAngtin besonde­
rer Weisevon der EnergieversorlUJlgah. In Japan
hatdas Öl einen Anteil vondreiVu!rteln amgesam-
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ten Verbrauch von Primärenergie. Nach den vorlie­
gendenPlänensoll Kernenergieviermal so schnell
wie dasGesamtenergieangebotwachsenundumdie
Jahrtausendwenderund ein Fünftel desgesamten
Energieangebotsausmachen. Der Importkohle
kommt bereitsheuteeine großeBedeutungzu. Ihr
Anteil soll in Zukunftweitersteigen.Japansiehtin
Importkohlenicht nur einebillige, sondernauch­
wegender stärkerenStreuungder Vorkommen-
einesichereEnergiequelle. .

Unsicherheitennicht gemindert

384. Die Risiken einer reibungslosenVersorgung
mit Öl sind nicht kleiner geworden.Im Gegenteil:
Eine Reihevon Förderländern,insbesondereAlge­
rien, Libyen und Venezuela,sindentschlossen,ihre
Förderungehe!"zu drosselnals auszuweiten,jeden­
falls mittelfristig. KriegerischeVerwicklungenun­
terbrechendie Lieferungenund gefährdenmit zu- .
nehmenderDauerauchdie Förderung.Die Bereit­
schaftandererLieferländer,die Ausf"lille auszuglei­
chen,beseitigendas Risiko vonVersorgungsengpäs­
sennicht, bedenktmandie unstabilenVerhältnisse
in manchendieser Länder.

EinenEindruckvon derVersorgungslücke,die sich
auftun könnte,wenn die Anstrengungen,Öl einzu­
sparenund neueÖlquellenzuerschließen,nichtver­
stärktwerden,hatdie InternationaleEnergieagen­
tur (IEAl in ihrer jüngstenWeltölbilanzvermittelt.
Mögenauch,wie die Energieagenturselbstbetont,
solcheRechnungenmit einemhohenGradanUnsi­
cherheitbehaftetsein,sowird ausihnendochdeut­
lich, daßdie Möglichkeit einerunzureichendenVer­
sorgungmit Rohöl nicht kleingeschriebenwerden
kann.

395. Nochstärkerals für dieGesamtwirtschaftha­
bensich die Risiken,keineausreichendenMengen
zum rechtenZeitpunkt bekommenzu können,für
deneinzeIrienAbnehmervergrößert.Esist schwieri­
gerund teurergeworden,zuverläßlichenlangfristi­
gen LieferbeziehUDgenzu kommen.Die LieferIän­
der sind nicht mehrbereit,sich im gleichenMaße
wie bisherandenenormenInvestitionenfür solche
Geschäfte,etwa dem Bauvon Pipelines,zu beteili­
gen. Dadurch verringertsich die faktische Sicher­
heit solcherVerträge,da dasInteressedesFörder­
Iandes.anderKontinuitätdervertraglichvereinbar­
tenLieferul1gengeringerist. AuchsonsthatdieVer­
tragasicherheitgelitten.Die Weigerungvon Abneh­
mern,sichmit immerneuenAu11agenund Abgaben
einverstandenzuerklären,wird als Begründungda-.
für genommen,bestehende·Vertragsbeziehungen
abzubrechen.Die Möglichkeit, Verträge über den
vollen J8hresbedarfabzuschließen,ist kleiner, das
Risiko,kurzfristigaufdenSpotmarktangewiesenzu
sein,größergeworden.Verträgewerdengekiindigt,
einseitig abgeindert,riickwirkend modifiziert und
um immer neue preiswirksameTatbeständeer­
gänzt.Vertragstreueund Rechtssicherheitsind im
internationalenÖI- undErdgasgeschäftnichtlinger
selbstverständlich.

396. Die Versucheder OPEC, zu einemSystemge­
meinsamer Preise zurückzufinden, waren auf der
Konferenzin Caracasim Dezember1979erneutge­
scheitert. Die einzelnenOPEC-Staatenfanden es
weiterhin erfolgversprechender,ihre Preise auto­
nom festzusetzen.Dabei konntensie nicht nur die
höherenPreiseamSpotmarkt,densiewährenddes
Jahres1979 zum AusbauneuerVertriebswegean
den großenÖlgesellschaftenvorbei ausgebauthat"
ten,als Indikatorfür die PreisbereitschaftihrerAb­
nehmerverwenden,sandernsich auchauf Preiser­
höhungenbei denoffiziellen Listenpreisenanderer
Länderberufen,denensiefolgtenoderzudenender
alte Abstandwiederhergestelltwerdensollte.

So war nicht verwunderlich,daß auch die OPEC­
Kouferenzin Algier bei demV';rsuchscheiterte,die
Preispolitik ihrer Mitgliedsländerzu koordinieren
undeineEinigungaufgemeinsamePreiseherbeizu­
fiihren. Wenige Monatespäterschlugenaberauch
Bemühungenfehl, zueinerVereinbarungübereine
Preisformelzu kOlllIllen, die die Preissteigerungen
für Rohöl verstetigenund für die Abnehmerlinder
vorhersehbarmachensollte. Eine solcheIndexfor­
mel hättedie Unsicherheitüberdie Ölpreisefür die
Abnehmerwohl auchnicht verringert,sondernden
Markt ehernochunübersichtlichergemacht.Wenn
derPreis,dersichausderFormelergibt,nicht zum
Angebotund zur NachfrageamMarkt paßt,suchen
Anbieteroder NachfragernachWegen,die Formel
.unterder HandauBerKraft zu setzen.

Verminderungder Risiken durch Energiepolitik?

397. MancheIndustrieländersindin derHoffnung,
die RisikenderÖlversorgungihresLandesdadurch
vermindernzukönnen,aufdieWünscheeinerReihe
von ölexportierendenLänderneingegangen,bilate­
raleAbkommenüberdie Lieferungvon Rohölabzu­
schließen.Nach Schätzungenaus der Internatio­
nalenEnergieagenturist derAnteil derÖllieferun­
�~�e�n�, die aufgrundvon direktenVerträgenzwischen
OlförderländernundAbnehmerländemabgewickelt
werden,beachtlichgestiegen.Nach 3 vH im Jahre
1973 und 11vH im Jahre1978wird der Anteil der
Rohöllieferungen,die auf ·direkten Beziehungen
zwischenden Regierungenberuhen,im Jahre1980
auf etwa21vH steigen.

BilateraleLieferverträgeschränkendie Flexibilität
in der Beschaffungein und verbesserndaherauf
mittlere Frist die Versorgungssicherheitkaum.
Beim Ausfall eines Lieferlandes als Folge politi­
scherEreignissehatdie Regierungeineseinzelnen
LandeswenigerMöglichkeiten,schnellliirErsatzzu
sorgen,als internationaltätigeUnternehmenmit ei­
nem breiten Netz von Beschaffungsquellen.Die
Bundesregierunghatbisherauf die Flexibilität der
Privatwirtschaftgesetzt.Im Gegensatzzu anderen
europäischenLändern, bei denen direkte Regie­
rungsverträgezumTeil emenbeachtlichenAnteil an
dengesamtenÖlimportenerreichen,spielenRegie­
rungsverträgein der Bundesrepublikkeine Rolle.
EineÄnderungdieserPolitik wiirde möglicherweise
die Risikenehererhöhenals vermindern.
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Tabelle42

EuropäischerRatin
Bremen

Juli 1978

Gipfelkonferenzin Bonn

Juli 1978

Verwaltungsratder
Internationalen
Energieagentur

März 1979

EuropäischerRat in
Straßburg

Juni 1979

Gipfelkonferenzin Tokio

Juni 1979

Ministertagungder
InternationalenEnergie­
agenturin Paris

Dezember1979

EuropäischerRatin
Venedig

Juni 1980

Gipfelkonferenzin
Venedig

Juni 1980
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Energiesparziele

VerpflichtungenderEG-Länderbis 1985:

- VerminderungderAbhängigkeitvoneingeführterEnergieauf 50 vH

- BegrenzungderNettoölimporteauf dasNiveauvon 1978

- VerminderungdesdurchschnittlichenVerhältnisseszwischender ZuwachsratedesBrutto-
verbrauchsan Primärenergieund der ZuwachsratedesBruttosozialprodukts(Elastizitäts­
koeffizient)auf 0,8.

Verpflichtungen der Vereinigten Staaten:Venninderungder Ölimporte um 2,5 Millionen
barrel je Tag bis 1985, insbesonderedurch Anhebung des··ÜS,.Ölpreisesauf Weltmarkt­
niveaubis Ende1980und durchErhöhungderKohleproduktionumzwei Drittel bis 1985.

Die aufdemBremerEG-GipfelbeschlossenenZielewurdenlediglich zurKenntnisgenommen.

Derfür dasJahr1979erwarteteMineralölverbrauchsoll um 5 vH gesenktwerden.

Die EG-Länderverpflichtensich, von 1980 bis 1985 pro Jahrnicht mehr öl einzuführenals
im Jahre1978;dassind472Mio t.

DerÖlverbrauchim Jahre1979soll auf500Mio t beschränktwerden.

Für die EG-Länderwerdendie StraßburgerBeschlüssewiederholt.

VerpflichtlUlgenderVereinigtenStaaten,JapanslUld Kanadas:

- Der für dasJahr1979erwarteteMineralölverbrauchsoll um 5 vH gesenktwerden

Im Jahre1980 soll dasEinfuhrvolumenfür Mineralöl desJahres1979 nicht überschritten
werden

- Für 1985 soll ein Einfuhrvolumen für Mineralöl je Tag von 8,5 Mio barrel für die
Vereinigten Staaten,von 0,6 Mio barrel für KanadalUld von 6,3 bis 6,9 Mio barrel für
Japanangestrebtwerden.

Die Mitgliedsländerder InternationalenEnergieagenturlegen Olimportziele für die Jahre
bis 1985fest (Tabelle43).

Energiesparzielefür dieZeit bis 1990:

- Verringerung des durchschnittlichenVerhältnisseszwischen Zuwachsratedes Brotto­
verbrauchsan PrimärenergielUld der Zuwachsratedes Brottoinlandsproduktsin der ge­
samtenGemeinschaftauf 0,6 oderweniger

- Senkungdes Erdölverbrauchsauf ein Niveau von etwa 40 vH des Brottoverbrauchsan
Primärenergie

- VerdoppelungderKohleförderunglUld -nutzung.

Energiesparzielebis 1990:

- SenkungdesErdölverbrauchsaufein Niveauvonetwa40 vH desBrottoverbrauchsan
Primärenergie

SenkungdesElastizitätskoeffizientenim kommendenJahrzehntauf0,6

GesamterErdölverbrauch50111990beträchtlichunterdemNiveauvon 1980liegen.
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Tabelle43

Nettoölimporte Ölimportziele
AusgewählteIndustrieländer

1973 I 1978 I 1979 1980 I 1985

Kanada......................... -9,6 11,2 7,8 7,4 29,4

VereinigteStaaten................ 304,6 414,5 405,5 437,2 436,0

279,5 260,1 274,9 265,3 308,7Japan..... . ... . ................

Frankreich...................... 129,6 112,0 124,8

BundesrepublikDeutschland....... 146,5 141,1 146,6 143,0 141,0

104,6 94,4 98,5 103,5 124,0Italien ...................... . ...

40,2 35,6 42,2 42,0 49,0Niederlande..........: ......

Großbritannien'...... 116,1 41,5 18,9 12,0 -5,0. . . . . . . . . . . .

Mitglie'dsländerderIEA 1) insgesamt 1 172,9 1177,4 1 186,2 1205,3 1289,6

Nachrichtlich:
26,323,9 24,5 24,3 24,5Millionen barre!proTag ...........

l) Australien,Belgien,BundesrepublikDeutschland,Dänemark,�G�r�i�~�h�e�n�l�a�~�d�, �G�~�.�o�ß�b�?�t�a�n�n�~�~�, Irland, Italien, Japan,Kanada,Luxemburg,
Niederlande,Neuseeland,Norwegen,österreich.Schweden,SchweiZ,Spawen,TürkeI,VereinigteStaa:;ue:InternationaleEnergieagentur

398. Die Regierungender Industrieländersindbe­
müht, die Versorgungsrisikendurch eineStrategie
wegvom Öl" zu vermindern.Siehabenwiederholt

Einsparzielebesch'ossen,zuletzt aufderGipfelkon­
ferenzin Venedig(Tabellen42,43). Dabeihabensie
die Erwartunggeäußert,daßesgelingt,denAnteil
desErdölsamgesamtenEnergiebedarfbis 11190auf
etwa 40vH zu senkenund den gesamtenÖlver­
brauchso zu vermindern,daßer 19110 beträchtlich
unterden derzeitigenWerten liegt. Zur Verwirkli­
chungdieserZielewird mittelfristig eineVerdoppe­
lung der Kohlefördenmg und einevermehrteNut­
zungder Kernkraft angestrebt.

Gehtmanvon den jüngstenPrognosenderinterna­
tionalenEnergieagenturaus,dannist nicht ausrei­
chendwahrscheinlich,daßdie in Venedigfestgeleg­
ten Ziele mit den absehbarenProgrammenund
energiepolitischenMaßnahmenerreicht werden
können.Eskommtdaraufan,daßdie Regierungen
dasVertrauenin dieGlaubwürdigkeitihrerenergie­
politischenZiele verstärken,wennnicht die Ener­
giepolitik selbstzurQuellevonUnsicherheitbeiden
InvestorenwerdensolL

Die Hauptaulgabe: M8rklwirtschaftllche Energiepolitik

3911. Wenn die Energiepolitik die Angebotsbedin­
gungenin derW'1rtschaft verbessert,klareRahmen­
bedingungenfür dieEntwicklungvonanderenEner­
giequellensetzt,die Öl substituierenkönnen,und
deutlicheSignale gibt, die denSparprozeJlfördern,
vertrautsiedarauf,daßdas ProblemderAnpassung
an steigendeÖlpreise mit marktwirtschaftlichen

Mitteln gelöstwerdenkann.DiesesVertrauengilt es
auchin derÖffentlichkeit zu stärken.

Die Sorge,derMarktprozeJlkönntedurchdieseAuf­
gabe überfordertsein, ist nicht gering. Nicht nur
außerhalbder Bundesrepublikmehren sich die
Zweifel. Sie werdenvor allem von denjenigenge­
nährt, die eii1e Anpaasungvorwiegendvom Ener­
giesparenerwarten.Ihnendauerndie Anpassungs­
prozesseüberdenMarkt zu lang.Siewollen mit ad­
ministrativenEingriffen schnellereund durchgrei­
fendereW'll'kungen erzielen.Daßdieszu Sparenam
falschenPlatze,zu Kapitalfehlleitungundzu höhe­
renKostenführt, scheintihnenvonuntergeordneter
Bedeutung.

Aber auchnicht alle unterdenjenigen,die auf eine
Anpassungüberdie SubstitutionvonÖl setzen,mö­
gensicheinerLösung überden �~�i�s�m�e�c�h�a�n�i�s�m�u�.�s
anvertrauen.Sieversuchenzuzeigen,daßderKap,­
talbedarf,derfür dieFinanziel'lUlgvonInvestitionen
im Bereichder Energieversorgungentsteht,so ge­
waltig sei,daßdieAufbringungderMittel denpriva­
tenKapitalmarktüberfordere.Nur derStaatkönne
die erforderlichenMittel bereitstellen.Den Vertre­
tern dieserMeinung fehlt offenbardie Zuversicht,
daßWettbewerbebensowie technischerFortschritt
den KapitaJbedarfmindernund daßder Staatdie
Bedingungenfördern könnte,die eineAufbringung
der Mittel erleichtern.
Wenn der Staatdie Rahmenbedingungnschafft,
unterdenensichduAngebotalternativerEnergie­
trägerentwickelnkannunddieNacbfragP.rdierich­
tigenAnreize zumSparenvon Öl haben, sindZwei­
fel der einenwie der anderenSeite unbegründet.
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Wichtig ist, daJ>die Energiepolitikdeutlich macht:
Die Anpassungist eineAufgabe,die dieMarktkräfte
bewältigen können und müssen. Administrative
Hemmnisse,die der SubstitutiondesÖls entgegen­
stehen,sind zu beseitigen.

400. Die Bundesregierungsetzt aufbeides:Sparen
von EnergieundSubstitutionvonÖl Die Wegedazu
sindumstritten.SparenalleinistkeinWeg.SeitJab·
ren stockt das �A�u�s�b�a�u�p�r�o�g�r�~ für Kernenergie.
Die Liberalisierungder Einfuhr von Kohle kommt
nur zäh voran.Die vom BundestageingesetzteEn·
quete-Kommissionsollte den Weg durch das Dik-

. kicht von Ängstenund Interessenfreischlagen.Sie
sollteKlarheit in denStreitderMeinungenbringen,
ob auf Kernenergieverzichtetwerden kann oder
nicht. Sie hat die Antwort auf dieseFragebis 1990
vertagt.

FürdieZ!!it bis1990empfiehltdie Kommission,über
die vorhandenenKraftwerke hinaus neue Kraft­
werke im Rahmen des Bedarfs zu bauen, den
SchnellenBrüterweiterzu entwickeln,eineDemon­
strations-Wiederaufbereitungsanlagezu planen,zu
prüfenundzu bauen,Energieeinsparimgensostark
wie möglichzufördernunddie Nutzungerneuerba­
rer Energieträgernicht zu behindern.

Die Empfehlungenräumenein, daß Sparenallein
die ProblemederEnergieversorgungbis 1990nicht
löst. Ein Weg ohneKernenergiewärepolitisch und
administrativäußerstaufwendig; er verlangtean
Maßnahmenzur rationellenEnergienutzungalles,
was Uochniscbmöglich ist; die Grundatoffindustrie
in derBlindesrepublikkönntenichtweiterwachsen,
da nicht genügendEnergiezur Verfügung stiinde.
Ein Weg,derwenigeraufReglementierungunddiri­
gistischeEingriffe setzt,erfordertenicht nur mehr
Kohle, sondernauchden Bau weitererKernkraft­
werke.

Die EmpfehlungengebenRaumfür einenbedarfs·
gerechtenZubauvon Kernkraftwerken.Unsiche....
heit über den Kurs der Energiepolitik nach 1990
könntejedochdie notwendigenEntscheidungenbe­
lasten.Die Energiepolitiksolltedie Unsicherheitso
geringwie möglich halten.

Sparen vorangekommen

401. Sparenvon Energietut not. Docheserfordert
auchZeit.SteigendePreiseund- mehrnoch- die
Erwartung weiter steigenderÖlpreise verstärken
die Anstrengungenzu sparen.Die Energiepolitik
- mußsteigende Preisedurchwirkenlassen,
- muß BehinderungendesPreismechanismus�~

seitigen,
- kann Sparenvon Öl durchFörderungvon ene....

giesparendenInvestitionenunterstützenund.
- kann die Preisefür Mineralölerzeugnissedurch

steuerlicheMaßnahmenerhöhen.

402. Die deutlichgestiegenenEnergiepreisehaben
auchdenAnteil derEnergiekostenanclenGesamt­
kostenderindustriellenProduktionbeachtlichstei­
genlassen.In einerVi\!lzahJvonUnternehmenliegt
derAnteil cler EnergiekostenandenGesamtkosten
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nach Untersuchungendes Ifo- Instituts heute bei
mehrals10vH. DerAnreiz,Sparpotentialsoweitwie
möglich zu nutzen,ist sehrwirksam.

Zwar habenregionalbegrenzteErhebungenvon In­
dustrie- und Handelskammerndeutlich gemacht,
daßetwadie Hälfte derbefragtenUnternehmenbei
dem heutigenStandder Technik den Energiever­
brauchnicht glaubt senkenzu können;und auch
eine Umfrage des DeutschenIndustrie-und Han­
delstagesbei 10.000 Unternehmenläßt erkennen,
daß der Energieeinsparungin den Unternehmen
vielfach tecbnischeGrenzengesetztsind. Gleich­
wohl kommtdieseUntersuchungzu dem Ergebnis,
daßder Energieeinsparungnachder Senkungder
Personalkostenund der.Verbesserungvon Produk­
tionsverfahrenund Produktenein sehrhoherRang
unter den Inveetitionsmotivenzukommt. Eine Be­
fragung,diedasIfo- Institutdurchgeführthat,unter­
streichtdieseTatsache.Ober 40vB der befragten
UnternehmenwolltenaufweitereEnergiepreiserhö­
hungenmit Einsparungenreagieren.Die Hälfte da·
von hatteschonkonkrete�I�n�~�s�t�i�t�i�o�n�s�p�l�ä�n�e�.

403. Der BenZipverbrauchist in den erstendrei
Quartalen.diesesJahresum etwa 2 vB gestiegen.
Berücksichtigtman die Unterschiedeim Winterwet­
ter sowie die Veränderungendes PKW-Bestandes,
sokommtmanzudemErgebnis,daßderspezifische
Benzinverbrauchum etwa 2vB bis 3vB gesunken
ist.
Im Jahre1979warderspezifischeBenzinverbrauch
nochetwasstärkergesunken.Gutdie HälfederEin­
sparungenist nach Angaben des Verbandesder
Automobilindustrieauf geringereFahrleistungund
energiebewußteresFahrverhaltenzurückzufiihren.
DanebenhabentecbniSC'MVerbesserungensowie
ein Trend zugunstenverbrauchsgiinstigererFahr­
zeugezur Einsparung beigetragen.

404. Der VerbrauchanleichtemHeizöl lag in den
erstendrei Quartalen,siehtman von Veränderun­
gen in der Bevorratungsowie von Witterungsein­
nüssenab,um etwa15vH niedrigerals im entspre­
chendenVorjahreszeitraum.Diese Einsparungen
dürftensowohldurcheinverändertesBeizverhalten
als auchdurch MaßnahmenzurWärmedämmungan
Gebäudenerzieltwordensein.

405. Mit der Novelle zum EnergieeinspartJllBsge­
setz wurde vorgeschrteben, daß nach einer Ube....
gangsze1talle MieterundWohnungseigentümerdie
Heizlwstenzu bezahlenhaben,die ihremtatsächli­
chenWärmeverbrauchentsprechen.Jedersoll einen
Anreiz haben,sein Beizverhaltenzu ändern,um
Energiezu sparen.

408. Gezieltwirken die Zuschüsseund Sonderab­
schreibungenfür bestimmteenergiesparendeInve­
stitionen auf die Entscheidungenein, wie gespart
wird. Derartige direkte Förderangebotebegünsti­
gen nicht jede lnvesIition zur Energieeinsparung
undnichtjedein gleicherWeise.Siebegiinstigenbe­
stimmte Verbrauchergruppenstärker als andere.
Muß zudembefürchtet werden,daßein groller Teil
der gefördertenInvestitionenauch ohne die steuer­
licbe Förderungvorgenommenwerdenwürde,soist
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das Geld des Staateswenig wirksam eingesetzt.
Nicht auszuschließenist freilich, daßdie Mehrpro­
duktion PreisseDkungenin derZukuDft und damit
auchmeh1'Absatzmöglich macht.Die Wirksamkeit

.diesesInstrumentsderEnergiepolitiksoll überprüft
werden.

4f11. Dirigistisch wirken Vorschriften, mit denen
der Energieverbrauchdirekt geregeltwird. Immer
wieder werden,auch von internationalenStellen,
Anregungengegeben,Vorschriftenüberdie Höchst­
geschwindigkeitauf Autobahnen,über Höchstver­
brauchswertevon Kraftfahrzeugenund Haushalts­
gerätensowiefür dieWärmedämmungin neuenund
altenBautenzu erlassen.

Die Bundesregierunghat mit der ZweitenVerord­
nungüberdenenergiesparendenWärmeschutzbei
GebäudeneinenweiterenSchrittaufdemWegediri­
gistischerSP,lU'Dlaßnahmengetan.Die Verordnung
enthältBauvorschriftenfür neueGebäude,die die
WärmeverlusteUm 20vH bis 25vH gegenüberden
Verlusten bei bestehendenGebäudenreduzieren
sollen.Die Schätzungenüberdie damitverbundene
Erhöhungder Baukostengehenweit auseinander.

Dieseund anderebürokratischeMaßnahmenmüs­
.sen die grundsätzlichenBedenken,die gegenge­
zielte Maßnahmenzur FörderungdesEnergiespa­
rens erhobenwerden,gegensieh gelten lassen­
aberin nochstärkeremMaße.Der Verordnungsge­
berkenntnichtohneweiteresdieAnsatzpunkte,bei
denendasSparenambUligstenmöglich ist. Sosind
in aller RegeldirigistischeEingriffe mit derFehDei­
tung von Mitteln verbunden,die woanderswirksa­
mereingesetztwerdenkönnten,und mit aufwendi­
genbülokratischenKontrollen.EineRechtfertigung
für die VerschärfungsolcherMaßnahmengewinnt
man auch nicht aus dem Hinweis, daß die alten
Richtwerteohnehinschonvonderweitausüberwie­
gendenMehrheitfreiwillig erfüllt würden.DaszeiBt
ja nur, daß solcheVorschriften überflüsssigsind,
weil im allgemeinenderWettbewerbwirksamgenug
ist- wie jaauchdieErfahrungenmit derVerbesse­
rungderVerbrauchswertevonPersonenkraftwagen
oder der Wärmedämmwertevon Bausteinenbele­
gen.

408. VerstärkteAnstrengungen,Öl zu sparen,wer­
denvon einerPreiserhöhungals Folgeeiner Erhö­
hungder steuerlichenBelastungdesMineralölver­
brauchserwartet.In der Diskussionsind drei Vor­
schläge:
- die Erhöhungder Mineralö!steuer,
- die EinbeziehungderKraftfahrzeugsteuerin die

Mineialölsteuerund
- .die BelastungdesMineralölverbrauchsin denje­

nigenVerwendungen,die bisherkeine steuerli­
che Belastungzu tragen·haben.

Wir habenimJahrasgutachten1979angeregtzuprü­
fen,ob derWeggangbarsei,dieMineralö!steuerauf
Motorenbenzinund HeizölzumEinsparenvonÖl zu
nutzen.Wir habenl1eichzeitigRespektvor demWi­
derstandgegeneineweitereErhöhungder Steuer­
last inagesamtbekundetund auf die Möglichkeit
hingewiesen,Entlastungenan andererStelle,etwa

bei derEinkommensteuer,zu schaffen.Letzteresist
schon beschlossenworden. Gegenwärtigbestehen
PIine,die Mineralö!steuerum 7 Pfennigje Liter zu
erhöhen.DieSteueraufDiese1ölsoll um3 Pfennigje
Liter erhöhtwerden.

AnhebungenderMineralölst!>uerkönnenumsomil­
der ausfal1en,je stärkerdie mittelfristigen Erwar­
tungenvon Weiter steigendenÖlpreisen geprägt
sindDennwasanPreiserhöhungenohnehin·alsei­
.nigermaßengewiß antizipiertwird, gehtalsbaldin
die DispositionenderHaushalteund Unternehmen
ein,Öl ZU sparenoderzuersetzen.Derenergiepoliti­
scheZweck wird eITeicht,wenn es dem Staatge­
lingt, die Ölrente,diebei späterenPreiserhöhungen
denÖlförderländernzufließenwürde,sozusagenim
Vorgriff selbstabZUSchöpfen.-Daniit ist zu rechnen,
wenn die Ölrdrderlinderauf die Steuererhöhung
nicht reagieren.Wahrscheinlichist das,wenn die
Steuerndezentralund mäßigundnichtallgemeinin
Europaundkräftig angehobenwerden.Die Mineral­
ö!steuerabruptunddrastischanzuheben,hättege­
gensich,daß die NachteileeinerEinschränkungdes
verfügbarenEinkoDimensder privaten Haushalte
gegenüberdemmöglchenÖleinspareffektzunächst
einmal überwiegen·könnten, zumal Investitionen
zum Einsparenvon Öl auchvom laufendenverfüg­
barenEinkommenabhängen.Es sprichtdaberviel
dafür, die Mineralöllteuernur allmählich zu erhö­
hen.

408. Mit derenergiepolitischenBegriindung,Öl zu
sparen,werdenPlliJle erörtert,auchden landwirt­
schaftlichenVerkehr,die Binnenschiffahrtundden
Luftverkehr in die Mineralölbesteuerungeinzube­
ziehen.Dies war bishernicht der .FaIl Mit gutem
Grundistgeltendgemachtworden,daßdie Mineral­
ö!steuerzur Abgeltungvon Kostender Straßenbe­
nutzungdieneund dahernur dort erhobenwerden
solle,wo Mineraliil in straßengebundenenFahrzeu­
genverwendetwird. Die Ausnahmetatbeständepas­
senzu diesemZweck.Soll dieserZwecknicht ange­
tastetwerden,90 dürften diejenigenMineralölver­
braucher,die dieStraßenicht benutzen,auchkünf­
tig nur in demMaßebelastetwerden,wie eineErhö­
hung der Mineralölsteueraus energiepolitischen
GriindenYOrgel'ommenwird. Dabeiwärenauchdie
Auswirkungenauf die nationaleund internationale
WettbewerbsflihigkeltderverschiedenenVerkehrs­
trägerzu beachten.

410. EnergiepolitischeZiele werdenauchmit dem
Plan verfolgt, .die Kraftfahrzeugsteuer In die
Mineralö!steuereinzubeziehen.Damit soll ein bis­
herfixer BestandteilderKostenderKraftfahrzeug­
nutzungverbrauehsabhängiggemachtwerdenund
damitderAnreiz verstärktwerden,wenigerzu fah­
ren. Dem SpanielstehenverkehrspolitischeZiele
gegenüber,die für die Besteuerungdes ruhenden
Verkehrszur Abgeltungder Kosten sprechen,die
mit derVorhaltungvon Straßenverbundensind.S0­
zialpolitisch motivierte Befreiungenvon der Kraft­
fahrzeugsteuerhingegensollten der geplantenLö­
sung nicht im Wege stehen.Die damit verfolgten
Ziele könntenauch auf andereArt und WeiSe er­
reicht werden.Besondersschwierig sind wohl die
ProblemedesFinanzausgleichszu lösen,die entst&-
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hen,wenndie Kraftfahrzeugsteuerin die Mineralöl­
steuereinbezogenwerdensoll.

Weiterhin ungenügende Anstrengungen zur Substitution
von Öl

411. DasAngebotanPrimärenergiein derBundes­
republiksetztsichnachwie vor überwiegendausÖl
und-,mit deutlichgeringeremAnteil- ausErdgas
und heimischerKohle zusammen.Da zusätzliches
Erdgaskaum zur Verfügung stehenwird, andere
Energieträgerwie Wasserkraftnicht ausreichend
vorhandensind und neuartigewie Sonnenenergie
.nochnichtinsGewichtfallen,heißtSubstitutionvon
Öl: ErweiterungdesAngebotsan Importkohleund
anKernenergie.Die Schritte,die die Energiepolitik
1980 getanhat, die Angebotsproblemefür Import­
kohleundKernenergiezu lösen,sindangesichtsder
GrößederAufgabeundderfür dieerforderlichenin­
vestitionennotwendigenZeit unzureichendgewe­
sen.

412. Dasals.,Jahrhundertvertrag"bezeichneteAb­
kommenzwischenderVereinigungDeutscherElek­
trizitätswerkeund dem Gesamtverbanddes deut­
schenSteinkohlenbergbauserweitertdie Möglich­
keitendeutscherElektrizitätsversorgungsunterneh­
men, preisgünstigeImportkohle einzuführen.Die
Praxisder Einfuhrkontingentewird aberbeibehal­
ten,unddie Einfuhr wird nicht in einemUmfatlg li­
beralisiert, der deutlichere Kosiensenkungenbei
der Stromerzeugungermöglichte.DasZiel desVer­
tragesbesiehtin der SicherungdesVorrangsder
deutschenKohle im Verstromungsbereich,wobei
die Erweiterung der Kohleeinfuhrmöglichkeiten
durchdie zu erwartendenFörderengpässeim deut­
schenSteinkohlenbergbaubestimmt ist. Der Zu­
gang zum Weltkohlemarkt ist damit noch nicht
frei.

DasZiel desVertragessoll auf drei Wegenerreicht
werden.ErsienswerdenZuschüssezum Ausgleich
der Mehrkosien der deutschenKohle gegenüber
schweremHeizöl auf einebestimmteMengeKohle
gezahlt. Zweitens werden auf eine zusätzliche
MengeheimischerSteinkohleZuschüssezum Aus­
gleich der MehrkosiengegenüberImportkohlege­
zahlt,unterAbzug einesBetragesvon 6 DMlt, den
dieKraftwerkeselbstzutragenhaben.Drittenswer­
denKontingentefür denBezugvon Importkohlean
die Abnahme heimischer Kohle gekoppelt. Die
Bedingungendafür verbessernsich im Laufe der
Jahre.

DerersieWegführt lediglichzueinerSicherungdes
heimischenKohleabsatzes.Zuschüssewerdenvor­
aussichtlich nicht geleisiet werden, da schweres
Heizöl derzeit teurer ist als Steinkohle.Auf dem
zweitenWegwerdendie Kraftwerkefastsogesiellt,
als ob sie Importkohlebezögen.Der dritte Weg �ö�f�f�~
netdenZugangzur Importkohle,freilich mit Mehr­
kosten zugunstender heimischenSteinkohle,die
vom Verbraucherzu tragensind

Die KosienausdiesemVertragwerdenin derForm
desKohlepfennigsbeim Verbrauchererhoben.Der
Kohlepfennigist nachBundesländerngestaffeltund
beträgtin Nordrhein-Westfalen5,4vH, in Berlinund
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in Schleswig-Holsteindagegen3,5vH des Strom­
'preises.Insgesamtwird mit einemAufkommenvon
1,9 Mrd DM im Jahre1981 gerechnet.

413. Die Beseitigungvon Hindernissenauf dem
Wegzubilliger Importkohleist wichtig. Aber dasal­
lein liringt nochnichtmehrAngebotzu giinstigeren
Kosten.Bei wenigerehrgeizigenProduktions-und
Lieferzielen des heimischenSteinkohlenbergbaus,
alsoetwabeieinerStabilisierungdergegenwärtigen
Lieferungenan die Elektrizitätsversorgungsunter­
nehmen,hättemanstärkerauf den Import gegen­
wärtignochbilliger Kohle setzenkönnen.Die natio­
nalen Kohlevorkommenwären gestrecktund erst
spätermit geringerenBelastungenfür denVerbrau­
chergefördertworden.

Aber auchaußerhalbderöffentlichenElektrizitäts­
versorgungswirtschaftbleibt der Zugang zur Im­
poJ:tkohiebegrenzt.Zwar sinddurChdasGesetzzur
ÄnderungenergierechtlicherVorschriftendie Mög­
lichkeiten Kohle einzufiilÜ'en, verbessertworden;
eine Aufhebungder engenImportkontingentehat
dasGesetzjedoehnicht gebracht.Anlaßdazuhitte
bestanden.Am Wärmemarktder Industrieund der
privatenHaushaltegibtesnichtgeringeMöglichkei­
ten, Öl durchkostengünstigeImportkohlezuerset­
zen.

414. Die Substitutionvon Öl durch Kernenergie
kommtnichtschnellgenugvoran.Mit demHinweis
auf die besiehendeUnsicherheitüberdie Entwick­
lung deszusätzlichenBedarfsanStromlassensich
Verzögerungennicht rechtfertigen.Über die Größe
der Aufgabe,Öl zu substituieren,gibt eskeine Un­
klarheit. Die Unsicherheitüber den Energiebedarf
ist zudemReflexderUngewißheitüberdenenergie­
politischenKUl'll. Und der vorausgeschätzteBedarf
ist zudem Reflex zahlreicherstaatlicherRegula­
tionen,diewegfallenkönnten,wenndieHindernisse
für ein ausreichendesEnergieangebotweggeräumt
sind

Verzögerungenim Genehmigungsverfahrenhaben
die Fertigsiellungim Bau befindlicher Kernkraft­
werke immer wieder hinausgezögert.Das nächste
Kernkraftwerkwird nichtwie geplant1981,sondern
erst1983in Betriebgehen.Nichts kennzeichnetdie
gegenwärtigeUnsicherheitdes energiepolitischen

. Kursesdeutlicherals die Tatsache,dall ein klare..
Bild überdenStandder PlanungneuerKernkraft­
werkenichtzu gewinnenist. Wieviel Anträgeparal­
lel in der Hoffnung gesielltwerden.wenigsiensir­
gendwoeineGenehmigungzu erhalten,undwieviel
AnträgewegendererneutverstärktenUnklarheiten
in derAntragssituationundüberdiePrüfungskrite­
rien weiterhinzuriickgehaltenwerden,vermagge­
genwärtigkeinerzu sagen.Der Energiepolitikkann
diesnicht gleichgültigsein.

Die Enquete-Kommissionist sich einig gewesenin
der BefürwortungeinesbedarfsgerechtenAusbaus
derKernenergiein denniichslenJahren.Die Kraft­
werksbetreiberkönnen dies als Signal, nunmehr
den Ausbauder Kernenergievoranzutreibenund
demBedarfentsprechendvorausschauendKapazi­
tätenzur Erzeugungvon Strom.ausKernenergiezu
planenundzuerrichten,nurwerten,wenndie ener-
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giepolitischenWeichenentschlossengestelltunddie
bestehendenHemmnissebeseitigtwerden.

415. Allzu groll sindnachwie vor die �U�n�s�i�c�h�e�r�h�e�i�~
ten, die denweiterenKurs desAusbausvon Kern­
kraftwerken belasten.EntscheidendeHindernisse
sind die langwierigeGenehmigungspraxisund die
Dauerder Prozessevor denVerwaltungsgerichten.
Heute wird von unvorhergesehenenVerlängerun­
gen der Bauzeitvon Kernkraftwerkenum sieben
Jahre- von fünf auf zwölf Jahre- berichtet;bei
Baukostenvon mehrerenMilliarden DM für ein
Kraftwerk ist daseinekaumerträglichewirtschaft­
liche Belastungund ein Risiko, das abschreckend
auf den Bau neuerKraftwerke wirkt. DieseUnsi­
cherheitengilt eszubeseitigen.Es liegtanderEner­
giepolitik, die Voraussetzungendafür zu schaffen,
daßdieGenehmigungsverfahren,aberauchdieVer­
fahrenvor denGerichten,zügigerabgewickeltwer­
den können:Der Präzisierungder Genehmigungs­
kriterien, seiesdurcheine NovellierungdesAtom­
gesetzes,seiesdurchStandards,die von der Reak-

torsicherheitskommissionzu setzenwären, kommt
besondereBedeutungzu. Die Bedingungenfür die
Investitionsentscheidungenin diesemBereichwijr­

denverbessert,wennklargestelltwäre,daßnichtder
Staat,sonderndie Unternehmenden Strombedarf
abzuschätzenhaben;siehabenauchdasdamitver­
bundeneWagniszu tragen.

418. Energiemußnichtnursicher.sondernauchso
billig sein,daßdieArbeitsplätzeim internationalen
Wettbewerbgehaltenwerdenkönnen.Dieskannge­
genwärtigvonderEnergiekostensituationhernicht
als ausgemachtgelten.Das Energieangebotdurch
billige Importkohle und durch kostengiinstigen
Strom aus Kernkraftwerkenzu ergänzen,ist das
Ziel der Energiepo1itikin denLändern,die auf den
Weltmärktenmit der Bundel;republik im Wettbe­
werbstehen.DasVertrauender inländischenInve­
storenundderausländischenKapitalanleger,daßin
derBundesrepubliksolcheBedingungenaufrechter­
haltenwerden,muß auchdurch die Energiepolitik
gestärktwerden.
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VIERTES KAPITEL

Agrarpolitik In EUroP8

I. ÄrgernI...

417. Die Agrarpolitik in derEuropäischenGemein­
schaftstecktin einer tiefen Krise. Am meistenin
.Mißkredit stehtdie Marktordnungspolitikder Ge­
meinschaftmit ihren zunehmendenstrukturellen
Überschüssenbei einer wachsendenZahl von Er­
zeugnissen.Währenddie Verbraucherimmer hö­
herePreise zahlenmüssen,türmensich auf einer
Reihevon Märkten Überschüsse,die mit starkan­
steigendemflnanziellemAufwand "ausdemMarkt"
genommenwerdenmüssen,was bedeutet,daß sie
gelagert, unter Zahlung hoher Subventionenan
DritUänderverkauft, der Landwirtschaftverbilligt
als Futtermittel angebotenoder kurzerhandver­
nichtetwerden.

Tabelle44

418. Die KostenderAgrarpolitik sind in denletz­
tenJahrendrastischangestiegen.Allein von1973bis
1979 betrug die durchschnittliche jährliche Zu­
wachsrateder Marktordnungsausgaben19vH, ver­
glichenmit einemAnstieg desnominalenBruttoin­
landsproduktsder Gemeinschaftvon 12,6vH. Im
EG-Hausbaltsplanfür dasJahr1980 sind 15,7 Mrd
Europäische RechnUDgli6iJiheit8n (ERE) veran­
schlagt(Tabelle 44). Davon entfallen fast 12 Mrd
EREaufdie FinanzierungdergemeinsamenAgrar­
politik (Tabelle45). Das sind nahezu30 Mrd DM.
Doch damitnicht genug.Für nationaleagrarpoliti­
scheMaßnahmen,diezumTell denEG-Maßnahmen
genauzuwiderlaufen,gebendie EG-Mitgliedsländer
zusammennocheinzrialweit mehraus.a1sfür die ge:
meinsameAgrarpolitik, vor allem im Bereich der

Ausgabenim EG-Haushalt')

Mio RE/ERE')

1979') 19803
)

Bereiche 1973 1974 1975 1976 1977') 1978')

I IZE VE ZE VE

Verwaltung .............. 245,5 305,2 362,6 475,0 548,3 694,7 868,9 868,9 943,8 943,8

Forschung,Energie,gewerb-
licheWirtschaft .. ...... 77,4 159,0 138,3 113,3 167,0 307,5 293,0 269,3 379,5 443,4

Sozialbereich ......... ... 269,2 290,7 360,2 176,7 - 55,3 556,5 556,9 804,1 402,4 932,7

Regionalfonds . . . . . . . . . . . - - 150,0 300,0 400,0 525,0 499,0 945,0 403,0 165,0

Agrarbereich4) ........... 768,9 3651,3 4586,6 6033,3 6667,6 9 154,3 10765,1 10927,1 11 878,3 11 995,5

ZusammenarbeitundEnt-
wicklungohneEuropä-
ischen Entwicklungsfonds 30,1 324,1 241,7 270,6 181,0 381,7 497,5 647,4 641,6 804,0

Katastrophenhilfe(Friaul) - - - 60,0 4,0 - - - - -
EWS-Zinsbonifikation .... - - - - - - 200,0 200,0 200,0 200,0

Erstattungenandie
Mitgliedstaaten .. ...... 250,1 306,3 374,2 523,6 570,6 668,3 766,5 766,5 834,5 834,5

�G�e�s�a�m�t�h�a�u�s�h�~�t ... 641,0 5036,7 6213,6 7952,5 8483,2 12288,0 14 446,9 15428,3 15683,1 17318,9

Nachrichtlich:

EuropäischerEntwicklungs-
lands(EEF)') außerha1b
desEG-Haushalts....... 158,0 172,0 208,4 248,6 244,7 148,0 634 545

1) 1973bis 1978Istzahlen,1979und1980Sollzahlen.
2) Bis 1977galtdie IWF-Paritätvon 1RE = 3,66DM, ab 1978ersetztdurchdieEuropäischeRechnungseinheit(EHE), zur Zeit 1EHE = 2,51DM.
1 Seit 1977 Umstellungdes Systems:ZE = Mittel für Zahlungen,VE .::: Mittel für Verpflichtungen;für die Jahre1977 und 1978: Mittel für

Zahlungen.
4) EuropäischerAusrichtungs-undGarantiefonds(EAGFL) sowieAusgabenfür dieLandwirtschaftin anderenHaushaltsÜteln.
5) BeimEuropäischenEntwicklungsfondsvon 1973bis 19741 HE =3,22DM: ab 1975ersetztdurchdie EHE; zurZeit I EHE =2,51DM.

Quelle:BMF
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Agrarsozialpolitik und der Agrarstrukturpolitik.
Außerdemverzichtensieaufgrundzab1reicherSteu­
ervergiinstigungenin beträchtlichem Maße auf
Steuereinnahmen.

419. Mit denstark steigendenKostendergemein­
samenAgrarpolitik ist der Streit um die Finanzie-

rungdesEG-Haushaltsneuaufgebrochen.Vor allem
Großbritanniensahsich nach dem Auslaufender
Übergangsbestimmungenzunebmendin die Rolle
eines Zahlmeisters"hineinwachsenund bestand
l1uf �e�~�r Änderungder Finanzierungsregeln.Nur
mühsamkonnteein Kompromißausgehandeltwer­
den,derGroßbritannienfür dieJahre1980und 1981

·Tabelle45

Ausgabenfür die Landwirtschaftim HaushaltderEuropäischenGemeinschaft1)

1000ER);:

Titel Art derAusgaben Ausgaben -I �M�i�t�t�e�l�a�n�s�ä�~�z�e�·�1 Mittelansätze
Kapitel 1978 1i79 '. 1980

Titel 6 und7 AbteilungGarantie

Kap. 6.0 Getreide ........ - ....... ................... . .. 1112459 1574200 1616398
Kap. 6.1 .Reis ..... " ............. ............ ..... . .. . 17876 41400 49995
Kap. 6.2 Milch undMilcherzeugnisse................... ... 4014698 4459600 4929646
Kap. 6.3 Fette ...... -.................................. 324787 592900 787000
Kap. 6.4 Zucker ........... .-.......... ........ . ... ... . 878000 1004600 696471
Kap. 6.5 Rindfleisch ................ ........... . ...... . 638716 708300 1178000
Kap. 6.6 Schweinefleisch .......... . . . . . . . . . . . ... . ...... 45046 94900 100 000
Kap. 6.7 EierundGeflügel ... -....................... ... 38076 66200 94000
Kap. 6.8 ObstundGemüse .................... ......... . 100725 416500 659000
Kap. 6.9 Wein ... .. . . . . . . . . . . ..... . . ................ 63664 94 400 350000
Kap. 7.0 Tabak ................................. ...... . 216 116 212000 282000
Kap. 7.1 Fischerei ................................... - - -
Kap. 7.2 ÄthylalkohollandwirtschaftlichenUrsprungs.... -
Kap. 7.3 SonstigeSektorenoderErzeugnissemit gemeinsamer

Marktorganisation ........................... 91254 112500 191000
Kap. 7.4 Erstattungenbei Waren aus der Verarbeitungland-

wirtschaftlicherErzeugnisse.............. .... . 208485 236200 275000
Kap. 7.5 Beitrittsausgleichsbeträgeim innergemeinschaftlichen

Handel . . .... . . . . . . . ... . . . . . . . . .. . . . . . . . . . , . 27183 1200 1000

Tite16und7insgesamt .................... ..... . 8657372 10384100 11485510

TitelS AbteilungAusrichtungundFischerei-und
Meerespolitik

Kap. 8.0 VorhabenzurVerbesserungderAgrarstrukturen .... 58000 49000 74600
Kap. 8.1 Allgemeinesozio-kulture1leMaßnahmen.. ' . . .. 37700 65850 51100
Kap. 8.2 MaßnahmenzugunstenderbenachteiligtenGebiete 88300 103850 62550
Kap. 8.3 Strukturmaßnahmenim Zusammenhangmit den

gemeinsamenMarktordnungen................. 239200 100800 120300
Kap. 8.6 GemeinsameMaßnahmenzurVerbesserungder

Fischereistrukturen...... . . . . . . . . . . . ..... . .. . 5300 100 150

AbteilungAusrichtung,insgesamt .. ..... . ... .. . 428500 319600 308700

Kap. 8.7 Besondere Maßnahmen Im Sektor Fischerei und
Meeresressourcen....... . . . . . . . . . . . . . . ...... . 16000 16000 24020

Kap. 8.8 GemeinsameMarktorganisationim Fischereisektor.. 15425 20000 22000
Kap. 8.9 übernahmebestimmterfinanzieller Verpflichtungen

im Zusammenhangmit AbkommenüberFangrechte
in Nicht-Gemeinschaftsgewässemdurch die Ge-
meinschaft ........ -........... ........... . 430

Fischerei-undMeerespolitik,insgesamt............ 31855 36000 50520

TitelSinsgesamt ........... ................. . .. 489355 355600 359220

Titel 6, 7, 8 lnsgesamt... .'.... ........... . ... ............ .. 9117727 10739700 11 844 730

') AusgabenundMittelansätzedesEuropäischenAusrichtungs-undGarantiefondsfür dieLandwirtschaftsowieFischerei-und Meerespolltik.

QueUe:EG-Kommission
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eineEntlastungbringt. Der Streitum die Finanzie­
rungsbeiträgezumEG-Haushaltistdamitallerdings
keineswegsauf Dauer.beigelegt

420. Heftig attackiertwird dieEG-Agrarpolitikseit
Jahrenauchvon I>rlttländern.Sie sehenzum Teil
großeChancenin der Erzeugungvon Agrargütern.
Ihnenfehlen freilich die Exportmärkte.Sie finden
den Zugang zu einem äußerstattraktiven Markt
durch ein Marktordnungsystembehindert,das ih­
nen im Preiswettbewerbmit den Erzeugerninner­
halb der EuropäischenGemeinschaftkaum Chan­
cen läßt, und auf Märkten außerhalbder Europäi­
schenGemeinschaftstoßensie auf einenrigorosen
Verdrängungswettbewerbdurch hochsubventi0­
nierteEG-Exporte.DerstarkausgebauteAgrarpro­
tektionismusbeeinträchtigtnicht nur die interna­
tionaleArbeitsteilung,er machtauchdasEintreten
der Gemeinschaftfür einenfreien Welthandelun­
glaubwiitdlg,nicht zuletzt in denAugenvieler Ent­
wicklungsländer.In einerVielzahl von Handelsab­
kommenhatdie GemeinschaftzwareinzelnenLän­
dern und LändergruppenPräferenzenim Handel
mit Agrarprodukteneingeräumt,sie hat auf diese
WeiseabernurwenigzurEindämmungdessichaus­
breitendenProtektionismusbeigetragen.Vielmehr
hat sie dieseLänderdurchBeteiligungan denEG­
Interessenin ihre Außenhandelspolitikeingebun­
denundderaufkommendenNeigungzumBilatera­
lismusin denWelthandelsbeziehungendamitsogar
Vorschubgeleistet.

421. Kritik anderAgrarpolitik ist nunkeineswegs
neu.Trotz heftigerAngriffe hatdie EG-Agrarpolitik
ihrenKursaberlangeZeit ziemlichunbeirrtfortset­
zenkönnen.Mit kleinenZugeständnissenhier und
da konntenselbstgrundlegendeKonflikte der EG­
Agrarpolitik mit Zielender Stabilitäts-undWachs­

.tumspolitik, der Finanzpolitik, der Handelspolitik,
derAußenpolitikoderderEntwicklungspolitiküber-

Tabelle46

spielt werden.Auch die stark steigendenKosten
sindlangeZeit-widerwillig zwar- hingenommen
worden.Mittlerweile aberschöpftdie Agrarpolitik
denFinanzierungsspielraum,der für denEG-Haus­
halteröffnetwordenwar,weitgehendaus.EineMög­
lichkeit, die Finanzausstattungder Europäischen
Gemeinschaftaufzustocken,ist nicht zu erkennen,
zumalin dennationalenHaushaltengespartwerden
muß. So scheintein Kurswechselin der gemeinsa­
men Agrarpolitik unumgänglichzu sein. Der EG­
Haushalt1980wird möglicherweisenochmit einem
SatzdereigenenMehrwertsteuermittelderGemein­
schaftVOn 0,72vH gedecktwerdenkönnen(Tabelle
48). Für die Finanzierungdes Haushaltsplans1981
istaberbereitsohneeineBerücksichtigungweiterer
kostenträchtiger�A�g�r�a�r�p�~�i�s�a�n�h�e�b�u�n�g�e�n ein Satz
von 0,95vH vorgesehen,undim Jahre1982 könnte
der EG-Haushaltbei Fortschreibungder Entwick­
lung nicht mehrdurchdie derGemeinschaftneben
Zöllen,AbschöpfungenundProduktionsabgabenals
Eigenmittel zugewiesenenMehrwertsteuereinnah­
men von maximal 1vH der einheitliche.nBemes­
sungsgrundlageder Mehrwertsteuerin deneinzel­
nenLändernfinanziertwerden.UnterdenFinanzie­
rungslastenscheillt nun ein Systemgemeinsamer
Politik zusammenzubrechen,dasfrüher einmalals
einerderEckpfeilerim europäischenEinigungspro­
zeßangesehenwordenist.

422. Die Allianz zwischenden Ländern,die eine.
große Landwirtschafthabenund damit auf viele
Landwirte Rücksicht nehmenmüssen,sowie den
Ländern,die zwar nur nocheinengeringenAnteil
von Produktionund Erwerbstätigenin der Land­
wirtschaft aufweisen,aberwegenallgemeinhoher
Einkommen um einer problematischdefinierten
Einkommensparitätwillen für hohe Agrarpreise
eintreten,dieseunheiligeAllianz ist letztlichfür den
Irrweg der europäischenAgrarpolitik verantwort­
�l�i�c�~�. Auch die Bundesrepublikgehörtein den ent-

Einnahmenim EG-HausbaltI)

Mio RE/ERE2)

Einnahmearten 1974 I 1975 I 1976 I 1977') I 1978') I 1979') I 1980')

Zölle3
) ••••••••••••••. . . . . . . . . . . . 2737,8 3 151,0 3860,1 3927,2 4390,9 5045,5 5667,8

Agrarabschöpfungen........ . .... 255,0 510,1 1040.1 1576,2 1872,7 1678,5 1719,2

Zuckerabgaben. . . . . . . . . . . . . . . . . . 74,9 80.0 133,2 202,3 406,2 464,9 504,5

Finanzbeiträge/Mehrwertsteuer.... 1903,8 2 152.0 2245,5 2494,5 5329,7 7039,3 7 151,0

Sonstige ........................ 65,2 320,5 673,6 283.0 288,5 218,7 640,6

Gesamteinnahmen................ 5036,7 6213,6 7952.5 8483,2 12288,0 14446,9 15683,1

1) 1974bis 19781stzahlen,1979und1980Sollzahlen.
2) Bis 1977galt die IWF-Parltätvon 1 RE =3,66DM. ab 1978ersetztdurchdieEuropäischeRechnungseinheit(ERE).zurZeit 1ERE=2.51DM.
J) Von 1971bis 1975(AnfangsphasedesSystemsderEigenmittel)wurdendieAbschöpfungenvoll unddieZöllestufenweiseaufdie Gemeinschaft

übertragen.
Quelle:BMF
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scheidendenJahren-zudieserKoalition. Esstehtihr
nicht gut an, sich in derRolle desjenigenzu sehen,
der eigentlich als der große Netto-Importeurvon
Agrarproduktengar kein Interessean der europä­
ischenAgrarpolitik habeundum der Funktionsf'li­
higkeit der Gemeinschaftim ganzenwillen auch
nochbereitsei, als Hauptzahlerfür die agrarpoliti­
schenIrrwege,ZU denenanderedrängen,einzuste­
hen.Daßdie europäischeAgrarpolitik sich in einer
Sackgassebefindet, daß die GemeinschaftAgrar­
überschüsseerzeugt,derenVerwertungunerträgli­
cheKostenverursacht,daranhatdie dell,tscheBun­
desregierungin zah1Iosensachlichunvertretbaren
Entscheidungendes Europäischen Ministerrats
maßgeblichmitgewirkt.Auch wer derBundesregie­
rung zugesteht,daßsie vielen Beschlüssen,so wie
sie gefaßtwurden,nur um deseuropäischenKon­
senseswillen und mit beträchtlicherZahlungsbe­
reitschaft zugest:imD!t hat, übersieht kaum, daß
nicht zuletzt· sie in die europäischeAgrarpolitik ein
Interessean zu hohenPreiseneiI1gebrachthat.

Einsicht und Voraussichthaben die europäische
Agrarpolitik nicht auf einenvernünftigenWeg ge­
bracht.So müssenesdenndie leerenKassentun.

�~�. Nachdemim EWG-Vertragausdrücklichdie
Einbeziehungder Landwirtschaftund desHandels
mit landwirtschaftlichenErzeugnissenin den Ge­
meinsamenMarkt vorgesehenwordenwar, obwohl
derAgrarsektorin allen Mitgliedsländern- wenn
auch in unterschiedlichemAusmaß- dem freien
Wettbewerbweitgehendentzogenunddurchstaatli­
che Eingriffe reguliert war, wurden in der Konfe­
renzvonStresaim Sommer1958dieGrundlinienfür
die gemeinsameAgrarpolitik festgelegtund durch
die Kommissionim Anschluß an dieseKonferenz
konkretisiert.Von den im EWG-Vertragangebote­
nenmöglichenOrganisationsformenfür die Agrar­
märkte- gelllE'insameWettbewerbsregeln,Koordi­
nierungverschiedenereinzelstaatlicherMarktord­
nungenoder europäischeMarktordnungen- fiel
die EntscheidungzugunstengemeinsamerMarkt­
ordnungen.

Die Grundprinzipiendieser Marktordnungensind
einfreier innergemeinschaftlicherHandelmit land­
wirtschaftlichen Erzeugnissenauf der Basis ge­
meinsamerPl:eise,die Gemeinschaftspräferenzder
innergemeinschaftlichenAgrarproduktion durch
eineAbsicherungdesPreisniveausnachaußenund
diefinanzielleSolidarität,dasheißtdiegemeinsame
Finanzierungaller durchdie gemeinsameAgrarpo­
litik entstehendenAusgaben.Die grundlegendeIdee
der Marktordnungspolitikbestanddarin, die EG­
AgrarmärktevondenPreisendesWeltmarktesund
derenSchwankungenabzukoppelnund auchdieGe­
fahreneiner Instabilitätvon innen her,verursacht
durch starkeAngebotsschwankungen,wenigstens
zu verringern. Die Abkoppe1ungvom Weltmarkt
wurdedurcheinSystemvonEinfuhrmindestpreisen
sowie variablenAbschöpfungenund Exporterstat­
tungenerreicht,die BinnenmarktstützungdurchIn­
terventionsmallnabmenund �~�t�z�g�a�r�a�n�t�i�e�n�, w0­
bei die Marktordnungenim einzelnenvon Produkt
zu Produkt sehrunterschiedlichausgestaltetwur­
den.

4a4. In denBeratungenvonStresaund auchin den
Kommisslonsvorschlägenzur Konkretisierungder
Marktordnungenwurdevonvornhereindie Notwen­
digkeit für ein umfassendesKonzept hervorgeho­
ben,lndemdie-WechselwirkungenzwischenMarkt­
politik, Strukturpolitik,HandelspofitikundSozialpo­
litik zu berücksichtigenselen.Freilich, eineAgrar­
politik zu konzipieren,die denZielendesEWG-Ver­
tragesvoll gerechtwerdensollte,die Produktivität
derLandwirtschaftzusteigern,derlandwirtschaftli­
chen Bevölkerung eine angemesseneLebenshal­
tung zu gewähren,die Märkte zu stabilisieren,die
Versorgungsicherzustellenund für die Belieferung
derVerbraucherzu angemessenenPreisenebenso
zu sorgenwie für einenBeitragzur harmonischen
Entwicklung desWelthandels,das glich von vorn­
hereinder Suchenach demSt,einderWeisen.

Angesichtseiner ralativ geringenSteigerungder
Nachfragenach Nabrungsmittelnundeinesstarken,
produktionsstelgerndwirkendentechnischenFort­
schrittsin der Landwirtschaftkam esnämlichent­
scheidenddarauf ajl, daß im Zuge des Prozesses
strukturellerAnpasiungenderEinsatz von Produk­
tionsfaktorenin der'Landwirtschaftverringertwird,
vor allemdieBeschllftigungvonArbeitskräften.Das
hieß Abwanderungaus der Landwirtschaft.Wenn
dieserAnpassungsprozeßnichtübereinenEinkom­
mensdruck, gegebenenfallsauch durch starke
Agrarprelssenkungen,gesteuertwerdensollte, son­
dern durch eine Förderungdes Strukturwandels,
dannbedurftees flankierenderAnstrengungenim
Bereich der Strukturpolitik und der Sozialpolitik,
durchdieUmstellungeninnerhalbdesAgrarsektors
erleichtert,-die sonstigenErwerbs- und Einkom­
mensmöglichkeitenin ländlichenGebietenverbes­
sertunddie Wandenmgsbereltschaftgestärktwur­
den.KeinesfallsaberdurfteeseinePolitik sein,die
den Abwanderungsprozeßaus der Landwirtschaft
hemmte.

425. Fragtmansich im nachhinein,wo die Haupt­
ursachenfür dasScheIterndergemeinsamenAgrar­
politik zusuchensind,dannmußvor allemhervorge­
hobenwerden,daßeineaufdieIdeenvonStresaaus­
gerichteteHandhabungdesMarktordnungssyslems
erforderthätte,dall die in demkomplexenZielbÜD­
dei derAgrarpolitik angesprochenenInteressenim
agrarpolitischenEntscheidungsprozeßhinreichend
'!"rtretensind.Zudemhättedie Marktordntmilspoli­
tik mit d.... andereaPolitikbereicheneng koordi­
niert seinmüssen.Bereitsin derAusgestaltungder
MarktordnungenIst den Interessender europä­
ischenLaDdwirte mehr Gewicht zugemessenwor­
denals denenderVerbraucher,ganzzu schweigen
von denamHandelmit Agrarerzeugnisseninteres­
siertenDrittlindern.Und angesichtsderZuständig­
keitderLandwirtschaftsministerfür dieAgrarpreis­
polItik war vorauszusehen,dall die Produzenten­
.interessenauchim täglichenagrarpolitischenEnt­
scheidungsprozeß·dasÜbergewichthabenwürden.
Die InteressenderDrittiliDder warensogutwie gar
nicht vertreten.GATT-Regelnerwiesensich nicht
als zwingendgenug.Im übrigen sind Drittländer­
interessenvor allem der Mitvertretung durch die
VerbraucherInteressenanvertraut.Daswar zu we­
nig. Sobalddie Protektionersteinmaletabliertwar,
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brachteeineAusweitungder heimischenAgrarpro­
duktion unter dem Schutzder variablenAbschöp­
fungenkeinerGruppeinnerhalbder Europäischen
Gemeinschaft10 aufflilllge Nachteileein, daßsich
kräftiger Widerstandbildete, zumal den Verbrau­
chernwenig beWußtwird, in wie hohemMaßesie
schonüberüberhöhtePreisedie Landwirtesubven­
tionieren. Das währte, solangeder SelbStversor­
gungsgradunter100vH blieb.

.... In derAbsicherungderAgrarpreisegegenin­
nergemeinschaftlicheAngebotsscliwankungenwar
vonvornhereindieGefahrbegründet,daßdievorge­
SehenenInterventionennicht nur zur kurzfristigen
StabilisierungderPreiseIm FalleausgeprägterPro­
duktjonsschwankungeneingesetztwurden,sondern
auchzurAbsicherungvonPreisen,zudenendiepro­
duziertenMengendauerhaftauf deminnergemein­
schaftlichenMarkt keine Nachfragefinden. Eine
RückkoppelungzwischenInterventionsmaßnabmen
und Garantiepreisenzur Verhinderungstrukturel­
ler Überschüssewar nicht vorgesehen.Das Fehlen
dieserRückkoppelungmußteum so schwererwie­
gen,als die in der Gesamtkonzeptionvorgesehene
Verbesserungder Einkommenslageder Landwirt­
schaftüberdieStruktur-undSozialpolitikweniger­
folgreich war, so daß ständig die Versuchungbe­
stand, die PrelsfestsetzungIm Innemnicht streng
am Marktgleichgewichtauszurichten,sondernan
einkommenspoIitischenZielen.Aberselbstbeieiner
Im Prinzip am Marktgieichgewicht orientierten
Preispolitikwäreeswohl dazu gekommen,daßdie
Dynamik derAgrarproduktion,diesichausderweit­
gehendenVerringerungdesMarktrisikosdurchdie
EinführungvonGarantiepreisenentwickelte,unter­
schätzt worden wäre: Garantiepreisesind eben
schonan sichein problematischesMittel.

427. Der Erfolg einerAbstimmungderMarkt- und
Preispolitikmit derStruktur-undSozialpolitikwar
von vornherein zweifelhaft. Agrar8trukturpolitik
und landwirtschaftlicheSozialpolitik fallen weltee­
hendin die ZustindipeitdereinzelnenMitg1iecb­
länder,undeswarenkeineverbindlichenRegelun­
gengetroffen,die daraufhinwirkten,daßnationale
Maßnahmenin diesenPolitikbereichenauch tat·
sächlichaufeineDrosselungdesAnstiegsderland­
wirtschaftlichen Produktion ausprichtet wurden.
VielmehrwarvonAnfang anzubefllrchten,daßdie
MitgliedsllinderwenJaerduZiel "hoheEffizienztMll
reduzierten Kapazititen"anstrebenwürdenals viel­
mehrdasÜberlebeneinermöglichst groBeneilenen
Landwirtschaft,unddaßsiedaherMaßnahmener­
greifenwürden,von denenin nicht unerheblichem
MaßeproduktionuteilerndeWirkungenausgehen.
DieseSorgemulIte um so schwererwiegen,als es
deneinzelnenMitaJiedslindernauflrundderfinan­
ziellenSolidarititmlllÜch war,diePartnerländeran
den FQlgekosteneiner produktionssteigerndwlr­
kendenPolitik in sehrstarkemMaßezu beteiligen;
denndieFinanzierung derÜberschußbeseltillunglst
Sacheder Gemelnschüt.Kurz: Efflzienzreserven
derregionalenLandwirtschaftenIm Wettbewerbzu
mobili8ieren,war legitim, gehörtezumKonzeptvon
Stresa.Alles kamaberdanndaraufen,die Anreize
zur einzelwirtschaftlichenProduktionssteilerung
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durch eine PrelspoJitikgesamtwirtschaftlichunter
Kontrollezubringen,für dieMarktausglelchoberste
Richtschnurwar.An dieserBalancehatesgefehlt.

.. Die MÖlÜchkeit,.Markt-und PrelspoJitikein­
kommespolitiachenZielennutzbarzumachen,muß­
teüberzogeneErwartungenin denMitlliedsländern
wecken.An die lI"meinsame Prelspolitik knüpfte
sich die Vorstellungeiner harmonischen,von Ein­
kommensanglelchunggeprägtenEntwicklung der
Landwirtschaft in den einzelnenMitgliedsläpdern.
EinheitlichePreisbeschliisseführenabernichtohne
weitereszugleichenEinkommen,auchnichtzuglei­
chenEinkommenssteilerungenundnochviel weni­
ger zu Einkommenszuwächsen,die demjeweiligen
nationalenDurchschnitt.yerglelchbarsind. Schon
die Unterschiedein der landwirtschaftlichenPr0­
duktionsweiseund in denProduktionsschwerpunk­
tenbringenesmit sich,daßgleichePrelsanhebun­
gen unterschiedlicheEinkommenssteilerungenin
den einzelnenMitlliedsllindem zur Folge haben.
Um sowenilerkonnteerwartetwerden,daß die Ei­
nigung über einkommenspolitischeZielsetzungen
für die LandwirtIIchaft leichtfallenwürde.Einkam­
menspolitischeZiele derAgrarpolitik sindüberdies
eingebettetin ein gesellschaftlichesZie1system,das
von Land zu'Land sehrunterschiedlichist. In der
Pflicht zur gemeinsamenPrelspolitik waren-also
scharfeKonflikte angelegt,und für die Konfliktlö­
sung warendie Bahnenfalschbereitet.

421. Daszeiltesichschonbald.Durchden"Luxem­
burgerKompromiJl",derfaktischeineBeibehaltung
des Einstimmigkeltsprinzipsvorsah, wenn sehr
wichtigeInteresseneinesodermehrererPartnerauf
demSpielstehen,wurde Frankreichll16ll um einen
sehr hohen Preis an den gemeinsamenVerhand­
lungstischzurückgeholtDerandauerndeZwangzur
Einstimmilkeit hat In den Agrarverhandlungen
zumFeilschenumnationaleVorteile gefdhrtundzu
Kompensatlons111suDgenIm Rahmenvon Verhand­
lungspaketen,In denendie Erfordernisseeineram
MarkteleichgewlchtorientiertenPreispolitikImmer
wiederhintengesetztwurden.Ansätzezueinerbes­
serenEinbindungderMarkt- undPrelspolitikin die
Struktur- und Sozialpolitik scheiterten,und auch
von denzahlreichenAnsitzenzur Harmonisierung
und besserenKoordination der Wirtschaftspolitik
kamkeine.Entlutungderin denAgrarverhandlun­
genhart aufeinandertreffendennationalenInteres­
sen.Vle1mehr sahman sich angesichtsder Span­
nungen,die durch die starkenDifferenzenIn der
Preis- und Wecbae1kurllentwicklungIn den einzel­
nenMitIliedilindern auftraten,aenötlgt, dennatio­
nalenInteressenIn der EG-Acrarpolitik durch die
Einführung des Grenzausgleichswieder mehr
Raumzu geben.-Damit war aberein Grundpfeiler
der EG-Agrarpolitlk,der freie iJlDergemeinschaftli­
eheHandel-mitlandwirtschaftlichenErzeugnissen,
zerstört,die EinheitlichkeitderAgrarpreiseaufge­
hoben(Ziffer olM).

430. AngesichtsderSchwierilkelten,Im agrarpoli­
tischenEntscheidungsprozellObereinstimmungzu
erzielen,nimmtesnichtwunder,daßdie Interessen
der Drittländerweitgehendauf der Streckegeblie-
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bensind. Die starkanwachsendeheimischeErzeu­
gunghatdenSpielraumfür AgrarimporteausDritt­
ländernzunehmendeingeengt.WlihrenddieMitglie­
der derGemeinschaftAnfang er sechzigerJahre
noch einen beträchtlichenImportbedarfan Nah­
rungsmittelnaufwiesen,ist seit Endeder siebziger
Jahreauffast allenwichtigenAgrarmärktenderGe­
meinschaftSelbstversorgungerreichtoclersogarbe­
trächtlichüberschritten(Tabelle47).

Dabei gibt der Selbstversorgungsgracldas ganze
Ausmaßder OberschuJlprocluktionnoch nicht ein­
mal wieder,da der SelbstversorgungsgraddasVer­
hältnis der Inlandserzeugungzum gesamtenIn­
landSverbrauchdarstelltundnicht nur zu derMen­
ge,die aufdemheimischenMarktohnedenEinsatz
von Mitteln zur Oberschußverwertungabsetzbar
wäre.

Bereits in den sechzigerJahrenwar es zu einem
starkenAnstiegdesSeIbstversorgungsgradesin den
Lindern der SechaergelI'einschaftgekommen.Für
die damalsschondriickendenOberschuJlprobieme
brachtedie ErWeiterung der �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�~ durcl1
denBeitritt Großbritanniensaufeinigen0berschuJl.
märktenzeitweiligeineEntlastung.Aberdieweiter­
bin über den Nachfragezuwachsbinausgehende
Ausweitungderi.nnergeraeinrbattlichenAgrarpro­
duktion hat schonbald wieder zu einer Verschär­
fung derOberschuJlproblemegeführt.

431. Der Schutzder inländischenErzeugung vor
derKonkurrenzausDrittländernist in densiebziger
Jahrenstarkausgebautworden.Mit dereinseitigen
AusrichtungderAgrarpolitik aufeinkommenspoliti­
sehe Zielewurdedas EG-Agrarpreisniveaubeträcht­
lich angehoben.Von 1970bis 1979erhöhtemandie
Preisschwelle,die ImporteausDrittländernan der
EG-Grenzezu überwindenhatten, in D-Mark ge­
rechnetum etwa 50 vH; dasWeltmarktpreisniveau
für Agrarerieugnissestieg sehrviel weniger,von
kurzfristigen, freilich stark ausgeprägtenSchwan­
kungenabgesehen.Endeder siebzigerJahreüber­
schrittendie EG-Agrarpreisedie Weltmarktpreise
zumTeil umeinVielfaches.AllerdingsmuJlmanbe­
rücksichtigen,daß den von cler Statistik erfaJlten
We1tmarktpreisennureingeschränkteAussagekraft
zukommt,weil sie oft nur die Preisefür einenklei­
nenTeil desinternationalenHandelswiedergeben.

Die SchwankungenderWeltmarktpreisehabendie
PreisentwicklungInnerhalb der Gemeinschaftim
allgemeinenkaumbtelnfluJlt. EIne Ausnahmewar
aberanscheinendderstarkeAnstiegderWeltmarkt­
preisezuAnfang dersiebzigerJahre.Er veränderte
das Klima zugunstendereinseitigeinkommenspoli­
tischenAusrichtungderEG-Agrarpreispolitlk.Auch
gegenwirtiawird wiederversucht,wegendesneuer­
lic4 starkenPreisanstiegsaufdenWeltmärktenden
Abbau des Agrarprotektionismusklein zu schrei­
ben.

Tabelle47-

SelbStversorgungsgradbei ausgewähltenlandwirtschaftlichenErzeugni....n
in denLändernderEuropäischenGemeinschaft1)

vH

EG Bundes- Belgien- GroB-republik Däne- Frank- Nieder-Erzeugnis der Deutsch- Luxem- mark reich britan- Irland Italien landeNeun land burg nien

�V�V�e�i�c�h�~�e�i�z�e�n�"�, ......, ..... 118 109 72 136 210 76 61 75 66
Hartweizen .... " ..... " .. 93 - - - 59 - - 109 -
Getreideinsgesamt......... 100 91 46 114 170 78 94 71 30

Zucker,. , ..... " ...... , .. 124 127 245 180 210 44 128 85 165
Gemüse ... "., ..... , .. , .. 94 33 115 70 93 79 94 118 195
Friscbobst................ 77 50 55 48 97 34 25 125 55
Wein . . . . , , . . .. . , . . . . . .. . 102 51 4 - 97 0 - 140 -
ölfrüchteundÖlsaalell , .... 21 6 I 18 43 9 - 57 I
PflanzlicheFetteund Öle .... 24 10 1 3 33 7 - 43 2
Magermilchpulver , .�~ , .... , 107 165 142 152 111 131 676 - 51
Käse ..................... 103 90 41 369 113 67 625 78 226
Butter ...... , ............ 118 135 122 280 111 40 322 68 639
Eier , ........... , ..... , .. 101 74 li2 104 98 101 90 96 270

�R�i�n�d�-�u�n�d�~�b�f�i�e�~ . . , . . . 100 102 98 346 111 77 546 62 133
Schweinefleisch........... 101 89 162 368 85 63 144 75 225
Schaf-undZiegenfleisch .. , . 65 34 19 - 77 59 135 61 286
Fleischinsgesamt... , ...... 98 �~�8 119 323 96 73 248 76 197

I) Selbstversorgungsgrad:Inlandserzeugung im Verhältniszum Gesamtverbrauchan Nahrungs-und FuttermittelneinKhlieB1ich Verbrauch
in1'olgevon SorKierma&1ahmen in vH. FürpflanzliclieProdukteWirtschaftsjahr1978179,für tierischeProdukte außerMilchproduktenKalen­
derjahr1979;für l4agermilChpulver,Käse,ButterKalenderjahr1978.

Quelle:BML
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Im Zusammenhangmit derKritik andendiskrimi­
nierendenWirkungen der EG-Agrarpolitik gegen­
überDrittländernwird oft auchaufdiehohenAgrar­
importederEuropäischenGemeinschaftverwiesen.
In der Tat ist dieseder größteAgrarimporteurder
Welt. Im Jahre1979entfielenfast19 vH allerEG-Im­
porte auf Agrarerzeugnisse,abernur 8 vH der Ex­
porte. Dabei ist aber zu berücksichtigen,daß der
überwiegendeTeil der importierten Agrarerzeug­
nisseaufProdukteentfällt,dienichtmit EG-Erzeug­
nissen konkurrieren. Außerdem umfassen die
Agrarimporte auch die Einfuhr von Futtermitteln,
die als Vorleistungenin der Produktiontierischer
Erzeugnisseeingesetztwerden,eine Entwicklung,
die durch starke produktspezifischeUnterschiede
im Grad der Protektion begünstigt wird (Ziffer
485).

432. Die EinbettungdergemeinsamenMarkt- und
Preispolitik in eine den Anstieg der Agrarproduk­
tion bremsendeStruktur- und Sozialpolitik ist ge­
scheitert.Zwar habendie Mitgliedsstaatenje nach
ihrenfinanziellenMöglichkeitenmit demÜbergang
zurgemeinsamenAgrarpreispolitikihreAktivitäten
im BereichderStrukturpolitikundderSozialpolitik
für denlandwirtschaftIichenSektorverstärkt.Diese
Anstrengungenwaren aber, wie schon erwähnt,
falsch programmiert.

Das Bemühen, die nationalen Instrumente zu har­
monisieren, hat im Bereich der Strukturpolitik

Tabelle48

kaumErfolg gehabt;im BereichderSozialpolitik ist
eszugroßenAnläufennie gekommen.Selbstdie we­
nigen auf der Gemeinschaftsebeneharmonisierten
MaßnahmenderAgrarstrukturpolitiksindnichtauf
eine Beseitigungder Überschußproduktionausge­
richtet,sondernauf eineFörderungdesWachstums
sogenannterentwicklungsfähigerBetriebeund auf
denSchutzvonBetriebenin Regionenmit ungünsti­
gen natiirlichen und wirtschaftlichen Bedingun­
gen.

Mit demHinweisaufFördermaßnahmenin anderen
Partnerländernund darausresultierendeWettbe­
werbsverzerrungen wurden immer wieder neue,
meist produktionssteigerndwirkende Maßnahmen
gefordert.UnddieseForderungenhabensichim na­
tionalenRahmenbesserdurchsetzenlassenalsFor­
derungennach Maßnahmenzur Produktionsein­
schränkung,zumalaufgrundderfinanziellenSolida­
rität in derFinanzierungderMarktordnungsausga­
bendie Folgekostenvonproduktionsstimulierenden
Maßnahmen(zum Beispiel Kostender Überschuß­
verwertung)nicht allein dem Verursacherangela­
stet, sondernvon der Gemeinschaftgetragenwer­
den,währenddieentlastendenFolgewirkungenpro­
duktionsdrosselnderMaßnahmennicht nur dem
Mitgliedsstaatzugutekommen,derdie Maßnahmen
durchführtund finanziert, sondernauchden Part­
nerländern.Für nationaleagrarpolitischeMaßnah­
menhabendie MitgliedsstaatennacheinerZusam­
menstellungder EG-Kommission im Jahre 1977
etwa 13 Mrd ERE aufgewendetund damit die Aus­
gabenim Rahmender gemeinsamenAgrarpolitik
von damalsetwa 7 Mrd ERE erheblichübertroffen
(Tabelle48).

Quelle: EG-Kommission

�E�G�~�A�u�s�g�a�b�e�n im Rahmender Agrarpolitik

1977

I) Nur für die BundesrepublikDeutschland,die Niederlande,Groß­
britannien,IrlandundDänemark.

2) Schätzungder EG-Kommission

NationaleAusgaben

ForschungundBeratung .
Erzeugung .
Verarbeitung,Vermarktung .
Nicht aufteilbar .
Verbrauch . . ...

Zusammen....... . .
Steuererlaß1) .
FinanzierungdersozialenSicherheit2)

NationaleAusgabeninsgesamt2)

EG-Ausgabenim Ausrichtungs-und
Garantiefonds(EAGFL)

AbteilungGarantie ..
AbteilungAusrichtung .

EG-Ausgabeninsgesamt

NationaleundEG-Ausgabeninsgesamt2) ..

MioERE

645,8
3285,0

647,1
758,4
331,1

5667,4
1374,1
6000,0

13041,5

6830,4
347,5

7177,9

20200,0

433. Auch in der Bundesrepubliksinddie vielfälti­
genMaßnahmenim BereichderAgrarstrukturpoli­
tik und der Sozialpolitik für die Landwirte,mit de­
nen die Abwanderungaus der Landwirtschafter­
leichtert, die Umstellung innerhalb der Landwirt­
schaftgefördertunddiesozialeAbsicherungverbes­
sertwerdensoll,nichtvorwiegenddaraufausgerich­
tet, denProduktionsanstiegzu bremsen.Die Förde­
rung von Maßnahmenzur Erneuerungund zum
AusbauderProduktionskapazitätenunddie soziale
AbsicherungderLandwirtewerdenmit sehrviel hö­
herem Mittelaufwandbetriebenals die Unterstüt­
zungderAbwanderungausder Landwirtschaft.Im
Rahmen des einzelbetrieblichenFörderungspro­
gramms werden mit beträchtlichemfinanziellen
Aufwand Investitionenin Betriebengefördert,die
als langfristig entwicklungsfähigangesehenwer­
den.Landwirten,derenBetriebzu klein ist, die För­
derkriterienzuerfüllen,stehtdie Möglichkeit offen,
ihren Betrieb durch kleinere Investitionsmaßnah­
men,für die zinsverbilligteKreditegewährtwerden,
schrittweisesozuentwickeln,daßdieVoraussetzun­
gen erfüllt werden, sie als entwicklungsfähige
BetriebeanzuerkennenundihnendamitZugangzur
weiterenInvestitionsförderungzu gewähren.

Hohe Zuschüssezur sozialen Sicherung für die
Landwirte habenbewirkt, daß mit Beiträgenzur
landwirtschaftIichenAlterssicherungweit höhere
Rentenansprücheerworbenwerdenalsmit denglei­
chen Beiträgen in der allgemeinenRentenversiehe-
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rung. Wenn Landwirte in eine außerlandwirtschaft­
liche Tätigkeitüberwechselnund Pflichtmitglied in
der allgemeinenRentenversichenmgwerden,wech­
selnsiealsoin ein Systemder Alterssicherungüber,
das hinsichtlich der Beitrags-Leistungs-Relation
sehrviel ungünstigerist. Den abwanderndenLand­
wirten werdenfür eineNachzahlungvon Beiträgen
zur allgemeinen Rentenversicherungzwar Zu­
schüssegewährt.Sie nehmendiese aberkaum in
Anspruch.Vielmehr wird von der Möglichkeit der
freiwilligen Weiterversicherungin der landwirt­
schaftlichenAlterskasseGebrauchgemacht,wenn
bereitsmindestensfünf Jahrelang Pflichtbeiträge
geleistetwordensind. Mobilitätshemmendist diese
berufsspezifischeAltersruhegeldregelungalso bei
Landwirten,die nochnicht fünf JahrelangMitglied
in der landwirtschaftlichenAlterskassewaren,und
bei älteren Landwirten, die bis zum Erreichen der
Altersgrenzenicht mehr die Voraussetzungenfür
denBezugvonLeistungenausderallgemeinenRen­
tenversicherungerfüllenkönnen,trotzdemaberBei­
trägean dieseentrichtenmüßten.Außerdemdürf­
tenauchdie steuerlichenPrivilegien,die Landwirte
in Anspruch nehmenkönnen,vielfach mobilitäts­
hemmendwirken. AufgrunddieserPrivilegienkön­
nen Landwirte zudemvielfach Transferleistungen
für sichundihre Familienin Anspruchnehmen,auf
die siebei einemBerufswechseiverzichtenmüßten,
weil ihr EinkommendannnachanderenRegelner­
mittelt und häufig die Bedürftigkeitsschwelleüber­
steigenwiirde. Beispielehierfür sind Wohngeldlei­
stungen ebensowie Leistungen im Bereich der
staatlichenAusbildungsförderung.

434. NationaleEinzelinteressen,die demGemein­
schaftsinteressezuwider laufen, haben sich aber
nichtnurin derStrukturpolitikdurchsetzenkönnen,
sie habenauchdie Markt- und Preispolitik in star­
kem Maße geprägt,Immer wieder wurden Preise
ausgehandelt,die stärkervon den nationalenVer­
handlungspositionenals von der relativen Knapp­
heit derGüteraufdemMarkt bestimmtwaren,und
immer wieder hat es in den BrüsselerAgrarver­
handlungennebendem Streit um dasAusmaßder
Preisniveauanhebungauch ein Gerangelum Verän­
derungenin der Struktur der Agrarpreisegege­
ben.

435. Vor allem aber ist mit der Einführung des
Grenzausgleichsim GefolgevonVeränderungender
Wechselkursewieder ein Stiick nationalerAutono­
mie in derAgrarpreispolitikzugelassenworden,der
zum Egoismuszu Lasten der Gemeinschaftsziele
einlud.

Ein wirklich gemeinsamerAgrarmarktim Sinneei­
nes freien innergemeinschaftlichenHandels mit
landwirtschaftlichenErzeugnissenaufderBasisge­
meinsamerPreisehat nur kurze Zeit existiert. Bis
zumJahre1967wurdendie ursprünglichstark un­
terschiedlichennationalen Agrarpreise einander
schrittweiseangenähert,allerdings,und nicht zu­
letzt durchdeutschesBetreiben,auf einemsehrho­
henNiveau.DochderBedarfanPreisunterschieden

. war im Grundenichtbeseitigt,sondernnurverdeckt
durch die damalsstark verzerrtenWechselkurse.
Daswurdealsbaldoffenbar,alseszu starkenWech-

selkurskorrekturenkam. Ab 1969 wurde deshalb
durcheinen- in derHöhestarkschwankenden­
\l.lährungsausgleichder freie innergemeinschaftli­
che Agrarhandelwieder aufgehoben.Bei Wechsel­
kursänderungenwar es den einzelnen Ländern
weitgehendfreigestellt,ob und inwieweit sie diese
Änderungauchauf die Marktordnungspreisein na­
tionaler Währung durchschlagenlassen wollten.
DurcheineUmrechnungder in gemeinsamenRech­
nungseinheiten ausgehandeltenAgrarpreise zu
Kursen,dievondenWechselkursenabwichen- den
sogenanntenAgrarumrechnungskursenoder grü­
nenParitäten- wurdendie Agrarmärktevon den
anderenMärkten abgekoppelt.Um dieseWechsel­
kursspaltunggegenArbitragegeschäftezu sichern,
wurde für den grenzüberschreitendeninnergemein­
schaftlichen Handel mit Agrarerzeugnissenein
Grenzausgleicherhoben,der die Kursdifferenzab­
deckte.

Dieser- stetsumstrittene- Grenzausgleichhat
langeZeit zu gravierendenPreisunterschiedenzwi­
schendenMitgliedsländerngeführt;bisweilenlagen
die Richtpreisein der Bundesrepublikdoppelt so
hochwie in Großbritannien.Die GründungdesEu­
ropäischenWährungssystemsbrachtemehrStabili­
tät in die innergemeinschaftlichenKursrelationen
undüberdiesdie Verpflichtung, einen neu entste­
hendenGrenzausgleichbinnenzweierJahrewieder
abzubauen.In denletztenJahrensinddieGrenzaus­
gleichssätzestark abgebautworden.Vor allem die
Ländermit einemAbwertungsausgleichhabendies
zügig getan.Dies gilt vor allem für Großbritannien,
nachdemdie starkeAbwertungdesbritischenPfun­
desvon einerAufwertungabgelöstwurde.DasEin­
schWenkendesMinisterratsauf eineetwaszurück­
haltendereAgrarpreispolitikwar ab 1978aberauch
für andereLänderAnlaß,nationalePreiserhöhungs­
spielräumedurcheineAbwertungihrer grünenPa­
ritäten auszuschöpfen(Schaubild42).

436. Gegendie zeitweisesehrstarkennationalen
Divergenzenhatdie EG-Kommissionkeinegemein­
sameeuropäischeLinie durchsetzenkönnen.Ende
der sechzigerJahrescheitertedie Kommissionmit
ihren unter der Bezeichnung.Mansholt-Plan"be­
kanntgewordenenVorschlägeneinergrundsätzlich
neuenAusrichtungder gemeinsamenAgrarpolitik
im SinnederFörderungeinesdrastischenStruktur·
wandels und einer gewissenEinschränkungder
Preispolitik am Widerstanddes Ministerrats. Da­
nachkonzentriertesich die Kommissionvor allem
darauf,die technischeAusgestaltungdes Interven­
tionssystemszuverfeinernundhierbeiteilweiseein
monströsesFiligran zu ersinnen,das unablässig
bürokratischesHandelnerfordert,veranschaulicht
durchdasgroteskeVolumendesAmtsblattsderGe­
meinschaft,in demwöchentlicharchiviertwird, was
nachdemStandvon gesternGesetzwar.

Die GrundideederAbsicherungderAgrarpreisege­
genWeltmarkteinflüsseund der Stabilisierungdes
Binnenmarkteshat die Kommissiondurch Markt­
ordnungenausgefüllt, die eng auf produktsgezifi­
scheBesonderheitenzugeschnittensind. Entgegen
der ursprünglichenAbsicht, die Marktordnungen
auf die wichtigstenProdukteoder Produktgruppen
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Schaubild42
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zu beschränken.hat die zahl der Marktordnungen
im Laufe derJahreimmermehrzugenommen.

437. DasSystemdervariablenAbschöpfungenzur
Abkoppelungvom Weltmarkt wird in reiner Form
für Getreide.Reis. Milchprodukte.Zuckerund Oli­
venöl sowiefür Eier,GeflügelfleischundSchweine­
fleischangewendet.FürRindfleischund Kalbfleisch
gilt eineKombinationvonWertzöllenundAbschäp­
lungen;darüberhinauskönnenEinfuhrlizenzenver­
sagt und damit zeitweise Importverboteverhängt
werden.Ölsaatensind,ebensowie diewenigennicht
von MarktordnungenerfaJltenProdukte,nur durch
einengemeinsamenAußenzollgeschützt.Obstund
Gemüsewird wie Wein undFischdurcheinSystem
von Zöllen und Ausgleichsabgabengeschützt,w0­

durchverhindertwerdenso11,daßdie Preisein der
GemeinschaftuntereinfestgesetztesReferenzprei&­
niveauabsinken.Abweichendvon diesenallgemei­
nenRegelungenhatdie Gemeinschaftwie erwähnt
mit einer VieJzahl von Ländem Präferenzabkom­
mengesch1ossen,durchdie einzelnenLändemund
LändergruppenuntergenaufestBelegtenBedingun­
genfür bestimmteEr2eugnissezugenaugeregelten
ZeitenSonderbedingungeneingeräumtwerden.Da­
mit hat sich die EG-Kommissionein Instrumenta­
rium geschaffen,dases ihr erlaubt,auf vielfältige
Weiseauchkurzfristig auf Importströmein die Ge­
meinschaftEinfIuIl zu nehmen,Jain einigenFällen
sogar nach eigenem Gutdünken ohne vorherige
Konsultation mit den Handelsparlnemeinen Im­
portstoppzu verhängen.

438. Wie bei denAußenhandelsregelungenso hat
sich die EuropäischeGemeinschaftauch hinsicht­
lich derStabilisierungdesBinnenmarkteseinreich­
haltiges Instrumentariumzugelegt. Die stärksten
BelastungendesEG-Haushaltshabendie Marktord­
nungen mit garantierten Mindestpreisenverur­
sacht.So sind in der MilchmarktordnungInterven­
tionspreisefür Butter, MagermiJchpulverund die
KäsesortenGranaPadanound ParnrlgianoReggi­
ano vorgesehen.Die Interventionsstellenkaufen
dieseProduktezumlnterventionspreisauf,wennsie
innerhalb der Gemeinschafterzeugtworden sind
undgewisseMindeststandardserfüllen.Dasgleiche
gilt für Getreide,für Rindfleischund für Kalbfleisch,
für Olivenölundfür Zucker.In derZuckermarktord­
nungist derGarantiepreisfür Zuckerrübenaufvor­
her festgesetzte Produktionskontingente be­
schränkt.Trotz dieserKontingenteist esin derGe­
meinschaftaberimmerwiederzu Produktionsüber­
schüssengekommen,weil dienationalenQuoten,die
im Zusammenspielmit den hohenPreisenfür die
heimischen Er2euger profitable Produktionsmög­
lichkeiteneröffnen,zu hochfestgesetztwurden.

Neben diesenobligatorischenInterventionensind
eine ganze Reihe von fakultativen Interventions­
maßnahmenvorgesehen.So könnendie Interven­
tionsstellenauchauf dem Schweinemarkteingrei­
fen, allerdingsbei einemrelativ niedrigenInterven­
tionspreis.Auf demObst-undGemüsemarktdürfen,
ebensowie auf dem Fischmarkt,Er2eugergemein­
schaftenmit finanzieller Unterstützungder Euro­
päischenGemeinschaftintervenieren,wenn die
PreisebestimmteGrenzenunterschreiten.Die Er-

zeugerorganisationendürfen über die .aus dem
Markt" genommenenErzeugnissenur so verfügen,
daßder normaleAbsatznicht behindertwird, was
bei Obst und Gemüsegelegentlichbedeutet,daßdie
Wareneiufachvernichtetwerden,undbei Fisch,daß
er zu Fischmehlwird. Für Wein ist nebender Ge­
währungvon Lagerbeihilfenauchdie Verwertung
durch Destillation vorgesehen,vorausgesetzt,daß
dasGleichgewichtam Athyla1koholmarktnicht ge­
störtunddieProduktionvonWeinengeringerQuali­
tätdadurchnicht gefördertwird.

Die rege Interventionstätigkeithat eine Reihevon
Programmenzur Beseitigungund Vermeidungder
strukturellenÜberschüssenach sich gezogen.Ne­
bendersogenanntenAusfuhrerstattunggibt esein
ganzesBündel von Maßnahmen.'durchZuschüsse
die'in1ändischeNachfragenachden Interventions­
produktenzusteigern.Sowurdenim Jahre1978weit
mehr Mittel für Bemühungenum eine Unterbrin­
gung der �M�i�l�c�h�m�a�r�k�~�b�e�r�s�c�h�ü�s�s�e auf dem EG­
Markt ausgegebenals für Exportsubventionen;
hinzu kommennochAusgabenfür die Bemühungen
umeineDrosseIungderMilchproduktiondurchPrä­
mien für die NichtVermarktungvon Milch und für
die Umstellung auf F1eischviehrassen,zeitweise
auchdurchAbschlachtprämien.

439. DieseshypertechnisierteSystemder Agrar­
�m�a�r�k�t�p�o�l�i�~ dessenwachsendeVielgleisigkeitAus­
weis seiner Ineffizienz ist, hat die untemehmeri­
schenAufgabenfür die Landwirteundauchfür die
vor- undnachgelagertenBereichezumTeil grundle­
gendverändert.Der Erfolg wirtschaftlicherAktivi­
täthängtfür siewenigervon derrichtigenAbschät­
zungvon Marktentwicklungenab als vielmehrvon
demAuffindendergünstigstenHandlungsaltemati­
ven im Rahmen des sich ständig ausweitenden
MarktordnungssystepLsund von der richtigen Ein­
schätzungbürokratischenVerhaltens.Was die Ra­
tionalisierungder landwirtschaftlichenProduktion
angeht,so dürfte der AusbaudesGarantiesystems
die Spezialisierung der landwirtschaftlichen
BetriebeunddamitdieAusnutzungvon Spezialisie­
rungsvorteilen zwar entscheidendvorangebracht
haben.Er hat aber auch dazu geführt, daß viele
Betriebein ihremBemühenum dasAufspürenvon
Marktchancenund die Verbesserungder Qualität
ihrer Erzeugnissenachlassen;denndie Produktion
für die Interventionbringt ihnenein sicheresEin­
kommen. Überdies ist ein Spezia1isierungsvorteil
mehralsfragwürdig,wennerzueinerMehrproduk­
tion führt, die für die Volkswirtschaft nur einen
Bruchteildessenwert ist, wassie kostet.

440. Für die VolkswirtschaftenderEG-Länderhat
dieseAgrarpolitik zu einer beträchtlichenFehllei­
tung von Ressourcengeführt.GewiB, der landwirt­
schaftlicheSektorist in denvergangenenzwanzig
Jahren beträchtlich geschrumpft;der Anteil <ler
landwirtschaftlichen Erwerbstätigenan den Er­
werbstätigeninsgesamtist in denLändemder Ge­
meinschaftvon 17vH im Jahre1960 auf 8vH im
Jahre1978 zurückgegangen(Tabelle 49). Aber im­
mer noch sind zu viele Arbeitskräftein der Land­
wirtschaft-tätig, und zuviel Kapital ist dort gebun­
den.DaßderStrukturwandelzueinerZeitbehindert
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war, als die ges-amtwirtschaftlichenBedingungen
dafür noch wesentlichgünstigerwaren als heute,
hat eine schwereHypothek für die künftige Ent­
wicklung des Agrarsektorsund für die künftige
Agrarpolitik geschaffen.

In der agrarpolitischenDiskussion wird diesen
volkswirtschaftlichenKosten der Fehlleitung von
Produktivkräftenvergleichsweisewenig Beachtung
geschenkt,zumal sich viele Menschenangesichts
hoherArbeitslosenzahlennicht vorstellenkönnen,
daßdie in derLandwirtschafttätigenPersonenauch
in anderenBereichenBeschäftigungfinden könn­
ten. Viel mehr Aufmerksamkeitfinden die Vertei­
lungswirkungen.Und dabeifindet die Umverteilung
zwischendenMitgliedsstaatenwesentlichmehrBe­
achtungals die UmverteilungzwischenLandwirten
undVerbraucherninnerhalbjedereinzelnenVolks­
wirtschaft- obwohldieseUmverteilungquantitativ
viel bedeutsamerIst als jene. Auch in den Agrar­
preisverhandjungenwird vor allem darum gerun­
gen,durch virtuos differenziertePreisanhebungen

_. bestimmteUmverteilungswirkungeninnerhalbder
Gemeinschaftdurchzusetzenoder zu vermeiden.
Aber der Sieg einesnationalenAgrarministersin
Brüsselist nur allzuoft einSiegaufKostenderVer­
braucherim .eigenenLande.

441. Die Umverteilungswirkungenzwischen den
Mitgliedsstaatenlaufen zum großenTeil über den
innergemeinschaftlichenHandel mit Agrarerzeug­
nissen.Die Verbraucherim Importland subventio­
nierenüberdenPreisdie Erzeugerim Exportland;
siezahleneinenhöherenPreis,als sie unterBedin­
gungendesfreien Welthandelszu zahlenhätten.

Tabelle49

Deutlicher sichtbarwerdendie Umverteilungswir­
kungen,diesichausdergemeinsamenFinanzierung
der Agrarpolitik ergeben.An Transferbilanzen,in
denendievon denMitgliedsländernandie Gemein­
schaft geleistetenBeiträge den von der Gemein­
schaftempfangenenLeistungengegenübergestellt
werden,läßt sich zeigen,ob und wieviel mehr ein
Landzur FinanzierungdergemeinsamenPolitik ­
und dieseist, an den Ausgabengemessen,zu drei
ViertelnAgrarpolitik - beigetragenhat,als ihm an
finanziellen Mitteln im Zusammenhangmit der
Ausführung dieser Politik wieder zugeflossenist.
Die BetrachtungsolcherTransferbilanzenhat die
Diskussionum die ,,zah.l.meisteru und "Nutznießeru

derGemeinschaftimmerwiederbelebt,obwohl mit
der Zurechnung der Ausgaben und Einnahmen
großeProblemeverbundensind, und obwohl man
die Nutzenund KosteneinergemeinsamenPolitik
nicht an Haushaltszahlenablesenkann(Ziffer 34).

442. Von Haushaltsbeschränkungenscheint nun
aberdereinzigwirksameDruck auf eineÄnderung
der Agrarpolitik ,,"uszugehen.Der Widerstandvon
außen,sowohlvon hoch entwickeltenAgrarexport­
ländern wie den Vereinigten Staaten,Australien
und Neuseelandals auchvon seitender wenig ent­
wickelten Länder, hat bisher keine Eindämmung
des Agrarprotektionismusder EuropäischenGe­
meinschaftbewirkenkönnen.Auch derWiderstand
der Verbraucherund der Öffentlichkeit, vor allem
gegendie Politik derÜberschußverwertung,hatbis­
hernurwenigEinflußaufdenagrarpolitischenKurs
gehabt.Über die Agrarpolitik ist zwar fortwährend
diskutiert worden, Entscheidendeshat sich aber
nichtgeändert.Nunmehrverleihtdievorhersehbare

Strukturdatenfür die Landwirtschaftin denLändernderEuropäischenGemeinschaft1)

Anteil derLandwirtschaftan
Erwerbstätige derBruttowertschöpfung2)

insgesamt

Land 1960 1978 1960 I 1978

in vH derEr- in vH derEr-
1000 werbstätigen 1000 werbstätigen vH

insgesamt insgesamt

BundesrepublikDeutschland. 3623 14,0 1608 6,5 6,6 2,7

Belgien .....""."""", 299 8,7 118 3.2 7,2 2.7

Dänemark ...... 366 18,2 216 8.8 16,1 6,2

Frankreich..... . ....... .. . 4189 22,4 1907 9,1 10.7 4,8

Großbritannien. . .... . . . ... 1005 4,1 654 2,7 3.5 2.7

Irland .............. . . . ... 390 37,3 229 22,2 17,6

Italien . . . . . . . . . . . . . . . . 6567 32,8 3090 15,5 14,8 8.1

Nie<1erlande3) ..... . .. . ... 465 11,5 284 6,2 10,5 4,6

EG-Länderinsgesamt 16926 17,0 8114 8,0 8,2 4,2

1) Landwirtschaft,ForstwirtschaftundFischerei.
2) BruttowertschöpfungzuFaktorkostenin jeweiligenPreisen.
3) In Mann-Jahren.
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Erschöpfungder gemeinschaftlichenFinanzmittel
der agrarpolitischenReformdiskussionmehr Ge­
wicht. Noch sinddie Einnahmequellender Gemein­
schaft nicht.voll ausgeschöpft.Kurzfristig mögen
auchdie Agrarausgabenals obligatorischeAusga­
bendie Gemeinschaftsausgabenfür anderePolitik­
bereichegegendenerbittertenWiderstanddesEu­
ropäischenParlamentsnochweiterzurückdrängen.
Der Druck der leeren Kassen macht aber einen
Kurswechselunabdingbar.

443. Die Tatsacheder leerenKassenist Ausweis
dessen,daßdie Politik von StresaamEndeist. Das
Konzeptvon Stresaenthielt zuviei Einladungzum
Mißbrauch,zumMißbrauchderPreispolitikalsEin­
kommenspolitik.Der Mißbrauchwurde lange Zeit
nursichtbarim AnstiegderSelbstversorgungsgrade
und in denhohenÜberschüssen.Die Kostendieser
Überschüssemußtenfrüher oder spätereine Tole­
ranzgrenzeerreichen.Dasist jetzt der Fall.

11. Gnmdslltze für einen Neubeginn

444. Wir gehendavon aus,daß eine Neuorientie­
rung der europäischenAgrarpolitik den EWG-Ver­
trag nicht in Frage stellt, eine Vertragsänderung
also nicht zur Diskussionsteht.Eine Berufungauf
das bisherige Konzept der Agrarpolitik freilich
sollte nicht längerin Betrachtkommen.

445. Der EWG-Vertragfordert den gemeinsamen
Markt und damit tendenziell einheitliche Preise
auchfür dieAgrarprodukte.Bei diesemZiel solltees
bleiben,und ernsthafterals bisher.Denn es ist die
Grundlagefür eine an regionalenKostenvorteilen
orientierteArbeitsteilungin derGemeinschaft.

Der EWG-Vertragverlangtdie Gemeinschaftspräfe­
renz.Sie gehörtzur Geschäftsgrundlageder Römi­
schenVerträge.Gemeinschaftspräferenzheißt je­
dochnichtAußenschutzin einemMaße,daßdie Ge­
meinschaftbeiallenwichtigenProduktenSelbstver­
sorgerist. Und auf keinenFall decktderGrundsatz
derGemeinschaftspräferenzeinePolitik, die auf ir­
gendeinemMarkt zu dauerhaftenProduktionsüber­
schüssenführt.

Der EWG-Vertrag sieht finanzielle Solidarität bei
der Finanzierungder geme;nSllBJenAgrarpolitik
vor. Auch dieswird im allgemeinenzur Geschäfts­
grundlagedesVertragesim ganzengezählt.Unter
Berufungaufdie Pflicht zur finanziellenSolidarität
kannvon denMitgliedsstaatenjedochnicht die Fi­
nanzierungdauerhafterÜberschüsseverlangtwer­
den. Eine EG-Agrarpolitik, die dauerhaft Über­
schüsseerzeugt,war nicht vereinbart.

446. Das gesamteSystem der Marktordnungen
undagrarpolitischenEinzelentscheidungenderver­
gangenenzwanzigJahrestandim ZeichendesVoll­
zugs eines agrarpolitischenKonzepts,an das sich
die Partnerauf derGrundlageder Verabredungen
von Stresa gebundenhatten. Der EWG-Vertrag
selbsthattemehrereOptionenoffen gehalten.Das
Konzepthat also nicht den Rang,denVorschriften

desEWG-Vertrageshaben.Es'hatseineChancege­
habt,unddurchdie Erfahrunghatessichin wesent­
lichen Teilen als unbrauchbarausgewiesen.Nach
demEWG-Vertragist aucheineganzandereAgrar­
politik zulässig.

447. Bei allen Überlegungen,Verhandlungenund
Entscheidungen,durchdie neueGrundlinienfür die
zukünftige europäischeAgrarpolitik gesuchtund
festgelegtwerden,sollten GrundsätzeFührungge­
ben,die sich,wie wir meinen,ausderErfahrungder
vergangenenzwanzigJahrezwingendergeben.Die
strikteBeachtungdieserErfahrungenmußgewähr­
leisten,daßein in sich gleichgewichtigesneuesRe­
gelwerkentstehtoderdaßjedenfallsdie Störungen
desaltenRegelkreisesdauerhaftbeseitigtwerden.

Als solcheGrundsätze,dienichtdiskutabelseinsoll­
ten, sehenwir an:

Erstens:Alle Anreize für die Landwirtschaft,
dauerhaftmehrzuproduzieren,alszudenjewei­
ligen Preisenverkauftwerdenkann,müssenbe­
seitigtwerdea·und künftig unterbleiben.Im be­
sonderen:DersubventionierteExportvonAgrar­
produktenist nichtPolitik derGemeinschaft.Die
VernichtungvonAgrarnberschüssenist unzuläs­
sig. (Prinzip desMarktausgleichs.)

Zweitens:Die Aufwendungender Europäischen
Gemeinschaftfür die gemeinsameAgrarpolitik
müssenglobalstrikt begrenztwerden.Siedürfen
in den nächstenJahrenim Durchschnittnicht
stärkersteigenalsdasVolkseinkommenderGe­
meinschaft.Danachsollensiewenigerstarkstei­
genundsobaldalsmöglichsogarsinken.(Prinzip
der Kostenobergrenze.)

Drittens: Es werden keine Marktordnungen
mehr geschaffen.die eine staatlicheAnkaufs­
pflicht begründen.In denbestehendenMarktord­
nungenist die staatlicheAnkaufspflicht nach
und nach aufzuhebenoder so zu beschränken,
daß sie nur in Ausnahmesitoationeneffektiv
wird. ZentralesMittel der gemeinsamenAgrar­
politik ist der Außenschutz.(Prinzip desAußen­
schutzes.) .

Viertens:Für die Landwirtegibt eskeinegröße­
ren einkommenspolitischenGarantiendesStaa­
tesundderGemeinschaftalsfür andereBevölke­
rungsgruppenauch. (Prinzip der Eigenverant­
wortungder Landwirte.)

Fünftens: Die Agrarmärkte der Gemeinschaft
werden nach einem verläßlichen Konzept für
Drittländer allmählich weiter geöffnet. Die Ge­
meinschaftverzichtetaufihre Möglichkeiten,die
Regelungenüberden Marktzugangvon Dritten
abrupt�~ ändern.(Prinzip der allmählichenLi­
beralisierung.)

Esistunumgänglich,übersolcheGrundsätzealsBa­
sis für dentäglichenEinigungszwangin derAgrar­
politik der kommendenJahreEinvernehmenzu er­
zielen.

448. Das Prinzip des Marktausgleichsist es, das
vom KonzeptherdieKonsistenzim Zusammenspiel
aller agrarpolitischenAktionen - marktordneri-

187



Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

seberundstrukturpolitischerAktionenaufGemein­
schaftsebenesowiestrukturpolitischerundsoziaJpo­
Iitischer Aktionen auf nationalerEbene- gewähr­
leisten,ja erzwingenmuß.Es ist in dieserFunktion
durchnichtszu ersetzen.

DaßderMarktausgleichunterhalbvoller Selbstver­
sorgungZU sUchenist, ergibtsichausdenZielendes
EWG-Vertrages.Denn Sicherheitder Versorgung,
dasZiel desVertrages,aufdaseshierankommt,ver­
langtweit wenigerals volle Selbstversorgung.Daß
dauerhafte"Überschüssenicht Ziel der Gemein­
schaftseinkönnen,verstandsichin derVergangen­
heit sogarvon selbstundwurdein Stresaausdrück­
lich anerkannt.Künftig darf nichts anderesgelten.
Die KosteneinesanderenWegeskönnteniemand

"rechtfertigen.Daßdauerhafte"Überschüsseder eu­
ropäischeBeitragzur Lösungder Weltemiihrungs­
problemeseinmüssen,ist ein Scheinargument(Zif­
fer 494). Daßdie Butterexportein die Sowjetimion
für Frankreichdasselbeseienwie die Röhrenex­
portefür die Bundesrepublikoderdie Ölexportefür

- Großbritannien,erscheintals "Argument so wenig
sinnvoll-exportierteButterbringtwenigeralsein
Viertel dessen,wassiekostet-,daßmanin derDis­
kussionübereine ReformdereuropäischenAgrar­
politik davonausgehenmuß,eswerdeauchvon den
Politikem als nicht sinnvoll anerkannt.

Daß subventionierteAgrarexporteselbstim Falle
der Bekämpfung kurzfristiger Marktstörungen
nichtin Betrachtkommensollten,hateinendoppel­
ten GrundDie Möglichkeit, sich auchnur notfalls
durch subventioniertenExport helfen zu diirfen,
ließe die Einladung zum Mißbrauchfortbestehen.
Wenn überhauptinterveniertwerdensoll, mußes
sichumdieAufgabedesintertemporalenMarktaus­
gleichshandeln.Darauf müssendie Interventions­
stellenkonsequentverwiesenbleiben.DaßalsAlter­
native zum subventioniertenExport nicht die Ver­
nichtung von "Überschüssenin Betrachtkommen
darf, versteht$ich eigentlichvon selbst.Soll die eu­
ropäischeAgrarpolitik bei der Bevölkerung,die ja
vorläufig weiterhin sehr hohe Kosten aufbringen
muß,wiederakzeptabelwerden,darf sie nicht ein­
mal in Ausnahmefillenden Weg der Vernichtung
vonNahrungsmittelngehen.

448. Das Prinzip der Kostenobergrenze-soll eine
Reformerzwingenund mußim übrigendieAufgabe
übemehmen,dasSystemdetlill'lll'opäischenAgrarpo­
litik notdürftigin derBalancezuhaltenfür denFall,
daßeswie in derVergangenheitauchkünftig nicht
gelingt,dieBegelnfür diese.Politiksozufassenund
so anzuwenden,daß sie den Zielen der Gemein­
schaftin ausgewogenerWeisegerechtwird. Die Ko­
stenobergrenzehindert die Gemeinschaftüberdies
daran,den Grundsatzder finanziellen Solidarität
überGebührin Anspruchzu nehmen.

Eine bestimmteObergrenzeläßt sich nicht zwin­
gendbegründen,wohl aber,daßesüberhaupteine
Obergrenzegebenmuß.Hier verhältessichwie mit
derObergrenzefür dasSchuldenmachen.Niemand
weißgenau,wo dieGrenzeliegt,hingegenjeder,daß
man sich nicht beliebig verschuldenkann. Es ist
auch nicht so, daß eine Umstellung leichter fiele,
setzte man die Obergrenzemöglichst hoch an,
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schöbealsodie Umkehrhinaus.EineÄnderungder
Regeln über die Finanzausstattungder Gemein­
schaftsolltedaherüberhauptnichtin Betrachtgezo­
genwerden.

DasPrinzipderKostenobergrenzewürdein derPra­
xis bedeuten,daßderRatderLandwirtschaftsmini·
sterkeinefinanziell bedeutsamenBeschlüssemehr
ohnedieZustimmungdesRatesderFinanzminister
fassen könnte, solange sich die EuropäischeGe­
meinschaft am Rande ihres Finanzierungsspiel­
raumsbewegt.

Daß die Expansionder Ausgabenfür die gemein­
sameAgrarpolitik allmählich hinter der Zunahme
der Einnehmendes EG-Haushaltszurückbleibt,ist
bei einer vernünftigen 8eform der Agrarpolitik
ohneweiteresmöglichund ist auchnötig, sollenGe­
meinschaftsmittelfrei werdenfür neueAufgaben,
etwasolche,wie siesichim Zusammenhangmit der
Süderweiterungder EuropäischenGemeinschaft
schonabzeichnen.

450. DasPrinziPdesAußenschutzessoll einedop­
pelte Erfahrungzur Geltungbringen.Nach außen,
aberauchnur nachaußenmagwegenderGemein­
schaftspräferenaund wegenderoftmalsexzessiven
�P�r�e�~�w�a�n�k�u�I�l�g�e�n auf nicht" funktionsfähigen
Weltmärktenein ständigesSchutzinteressebeste­
hen.Im Innemhingegenhabendie nur aI1zuhäufig
marktwidrigen Garantiepreiseund Interventions­
käufemöglicherweisemehrInstabilitäterzeugtals
Schwankungengeglättet.In jedem Fall waren sie
das wichtigste Einfal1stor für den ständigenMiß­
brauch,dermit denMöglichkeitender Agrarpolitik
alsEinkommenapolitikgetriebenwordenist. Bei et­
lichenProduktendürfteeinebinnenwirtschaftliche
Ergänzung des"Außenschutzesganz entbehrlich
sein.Wo diesnichtderFall ist,weil auchfür denBin­
nenmarktSchwankungentypisch sind, mit denen
manprivatwirtsehaftlichnicht fertig werdenkann,
müßteein gegenübernormalenPreisvorstellungen
stark abgesenktespreispolitischesSicherheitsnetz
ausreichen,ein berechtigtesSchutzinteresseder
Landwirtezu wahren.

451. Das Prinzip der Eigenverantwortungder
Landwirte soll allen, die von der gemeinsamen
Agrarpolitik betroffensind, also denen,die für sie
bezahlenmüssen,ebensowohlwie denen,dievon ihr
Unterstützungerfahren, ganz klar macheJl,daß
diesePolitik nicht einerbestimmtenBevölkerungs­
gruppeeinehöhereSicherheit,bestimmteEinkom­
menZU erwerben,verschaffensoll undverschaffen
kann als anderenBevölkerungsgruppen.Die ge­
meinsameAgrarpolitik kannfür Bedingungensor­
gen, unter denen ein tüchtiger Bauer eine faire
Chance hat, ein gutesEinkommenzu erwirtschaf­
ten. Sie kann und darf nicht versprechen,daß je­
mand schondeshalb,weil erBauerwarundbleiben
wiI1, ebensovielzu verdienenbeanspruchenkann
wie jemand, der seinen Erwerb anderswos..cht.
Eine solche Garantiekann es nicht geben,auch
nicht für den .durchschnittlichenLandwirt"" oder
den .durchschnittlichenFamilienbetrieb". Garan­
tiengibtesnur inderFormderfür allegeltendenso­
zialen Sicherunggegenüberdem NotfaI1. Unvoll-
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kommenheitenbei·der Ausgestaltungder staatli­
chenMindesteinkommenssicherung,wasdie beson­
derenUmständederSelbständigenangeht,müßten
neudiskutiertwerden.

Dies bedeuteteinegravierendeEinschränkungder
einkommenspolitischenVerantwortungdesStaates
undderEuropäischenGemeinschaftgegenüberden
Landwirten. Soll nicht länger etwas verspl'<Xlhen
werden,wasmannicht haltenkann,und sollendie
Landwirte,auchdieangehenden,bei ihrenEntschei­
dungennichtvon illusionenausgehen,somußjeder
überdieseGrenzender staatlichenVerantwortung
unterrichtetsein.

Es wäre unredlich,würde man mehr versprechen,
etwaeinenAnstiegdesDurchschnittseinkommens
der Land',virteentsprechenddemAnstiegder übri­
gen Einkommen.Der Markt gibt dies nicht her, es
seidennumdenPreiseinersehrraschenVerminde­
rung der�~ der Landwirte.Diesewäre jedoch
geradewegeneinessolchenVersprechensniemals
zu erreichen.Soll dasVersprechenjedochüberEin­
kommenshilfenzu Lastendes öffentlichen Haus­
haltserfüllt werden,so müßtemansehen,daßdie.
viele Milliarden mehrkostenwürdeundim offenen
Widerspruchstiinde zu den geradeerst erklärten
mittelfristigenZielender Finanzpolitik.

Es geht nicht darum, eine Politik zu treiben, die
leichthin in Kauf nimmt, daß Not überdie Bauern
kommt. Das schließt auch schon das Landwirt­
schaftsgesetzaus.Aber auch das Einkommender
Landwirtehatinzwischenim Normalfallein Niveau,
daseserlaubt,ihneneingrößeresMaßanuntemeh­
merischerEigenverantwortungzu lassenals die
bloßeOrganisationeinesProduktionsprozesses,der
im Zweifel an denTorenderEinfuhr- und Vorrats­
stellenendet.

452. DasPrinzip derallmählichenLiberalisierung
im SinneeinervorhersehbarenAbsenkungdesPro­
tektionsgrade.bei derEinfuhrvon Agrarerzeugnis­
sen soll Mindestverpfiichtungenzum Ausdruck
bringen,die die EuropäischeGemeinschaftals ein
großerWirtschaflsraumgegenüberderEntwicklung
der �W�e�l�t�a�g�r�a�r�m�ä�r�~ hat, zumal die Gemeinschaft
ihrerseitsbei den Produkten;die ihre Exportpro­
dukte sind, auf einenmöglichst freien Welthandel
drängt. DieRücksiChtnahmeaufdieseVerpfiichtung
ist ein leeresVersprechengeblieben.Sie besserzu
erfüllen, liegt auchim �I�n�t�e�r�e�~ Verbraucher.

Zu den Mindestverpfiichtungensollte von Anfang
an der Verzichtgehören,die Regelungenüber den
Marktzutritt Dritter in abrupterWeise zu ändern.
Die GemeinschafthatdieseMöglichkeit Immerwie­
der mit großerRücksichtslosigkeitgenutztund ist
im internationalenHandelmit Agrarerzeugnissen
ein Partner,dessenUnberechenbarkeitdie Märkte
belastet.Was zwischenKaufleutenein Verstoßge­
genTreuundGlaubenwäre,nimmtsichnichtbesser
aus,wennesstaatlichesVerhaltenist.

453. DieseGrundsätzesind auchvor dem Hinter­
grund der Süderweiterungder EuropäischenGe­
meinschaftzu seben.Man muß einenWeg finden,
die Kostender Interventionundder Protektionbei
denProduktenzusenken,welchebisherdiewichtig-

stenMarktordnungsgüterfür die Gemeinschaftwa­
ren,will mannicht auf denWeg geraten,nun auch
nochbei denGütern,welchein denMittelmeerlän­
dernbesonderesGewichthaben,eine Inflation der
Interventions- und Protektionskostenzu erleben.
Eine Strategieder SenkungdesProtektionsgrades
mag den innergemeinschaftlichenFinanzausgleich
nicht entbehrlichmachen,derderzeitdurchdie ge­
meinsameAgrarpolitik bewirkt wird, und zwar ­
unsichtbar- im RahmenderPreispolitik(Gemein­
schaftspräferenz)und- offen- im Rahmenderin­
nergemeinschaftlichenTransferzahlungenüberden
Ausrichtungs-und Garantiefonds.Es könnte aber
sein,daßein FinanzausgleichohneBindunganeine
problematischeAgrarpolitik effizienterwärealsder
gegenwärtige,wenngleichp<>litisch möglicherweise
noch schwererdurchzusetzen.

454. Die aktuelle Diskussionüber neue Grundli­
nien für die künfü,eeuropäischeAgrarpolitik hat
sich noch zwei weiteren Schwierigkeitenzu stei­
len.

Die aktuelleSiltia'tton gilt allgemeinals völlig ver­
fahren. Dies ist zwar anscheinenddie Vorausset­
zungdafür, daßüberhauptdie Kraft zu Reformver­
suchenreicht.Es wirft aberdasProblemauf,daßRe­
form nichtdasselbeistwie Krisenmanagement.Und
wenn mansich vor allem dem Krisenmanagement
widmet,versäumtman möglicherweisedie Chance
zur Reform.Hier gilt es aufzupassen.

Der zweite Punkt tst von grundsätzlicherArt. Es
reicht nicht, wennvon einemReformmodellgesagt
werdenkann,daßes im Hinblick auf die Ziele der
europäischenAgrarpolitik befriedigende Ergeb­
nisseerwartenläßt, falls sich nur alle Akteure so
verhielten,wie im Modell vorgesehen.Alle Beobach­
ter, so unserEindruck,sind sich einig in der Über­
zeugung,daß der europäischeMinisterrat alsbald
gutesGeldschlechtemnachwerfenwerde,falls man
ihm nur weiteresGeld zur Verfügung stellte. Alle
Reformideenmüssendahernicht zuletztdaraufhin
überprüftwerden,obsieesschwerermachenalsbis­
her, dasRegelwerkder gemeinsamenAgrarpolitik
zu miJlbrauchenoderzu unterlaufen.Die zuvordar­
gelegtenGrundsätzesollten dabei die Prüfsteine
sein.

111. WIe man .. nicht machen sollte

4S5. Fiir denAuswegausdemagrarpolitischenDi­
lemmawerden- einzelnoder kombiniert - eine
ganzeReihesehrunterschiedlicherAnsätzeangebo­
ten.ZumeistknüpftmananpartiellenAspektender
vielschichtigenProblemean, jeweils dem Aspekt,
dem man für die Überwindungder gegenwärtigen
Schwierigkeitendie größteBedeutungbeimiJlt.
- Direkt auf eine Eindämmungder Produktions­

überschüsseausgerichtetsind Löaungsvorschlä­
ge,die einemengenmäßigeBegrenzungderPr0­
duktionoderdesEinsatzesvonProduktivkräften
vorsehen.Von ihnenversprichtmansich'einera­
scheLösungdesÜberschußproblems;denneine
AnpassungderProduktionsmengenandie Nach-
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frage kann durch die Festsetzungvon Produk­
tionskontingentenoderFaktoreinsatzkontingen­
ten erzwungenwerden.

- Stärkeran den aktuellen Finanzierungsproble­
menderAgrarpolitik orientiertsindim allgemei­
nendie Vorschlägezu einerBeteiligungder Er­
zeugeran den Kosten der Agrarmarktordnun­
gen. Durch Erzeugerabgabensollen zusätzliche
Mittel aufgebrachtwerden,die für die starkan­
steigendenKostenderÜberschußverwertungbe­
nötigt werden.Es soll also erreichtwerden,daß
die bisherigeMarktordnungspolitikweiterhinfi­
nanzierbarbleibt. DasZiel kannaußerdemsein,
den Anreiz zu einer ständigenAusweitungder
Produktioneinzuschränken.Dies kannauchdas
Hauptzielsein.

- Eine Verminderung der strukturellen Über­
schüsseund zusätzlicheEinnahmenfür die Ge­
meinsp};1aft wel'den auch von einer weiteren Er­
gänzungdes Marktordnungssystemsdurch zu­
sätzlicheImportabgaben oderVerbrauchsteuern
auf Produkteerwartet,bei denenes noch einen
scharfen Wettbewerb zwischen innergemein­
schaftlich erzeugten und eingeführten Pro­
duktengibt.

- Auf eine Verminderung der volkswirtschaft­
lichen Kosten, die die Agrarpolitik durch eine
Fehlleitung von Produktivkräften verursacht,
zielen vor allem Vorschlägeab, durch direkte
Einkommensübertragungenden Bedarfan ein­
kommensorientierterAgrarpreispolitikzu besei­
tigen.Siegehendavonaus,daßeinkommenspoli­
tischeZiele wirksamerdurchEinkommensüber­
tragungenverfolgtwerdenkönnenalsdurchEin­
griffe in denMarkt.

456. Daß durch mengenmäßigeProduktionsbe­
schränkungendie Überschußproblemeauf Einzei­
märktenrascheingedämmtwerdenkönnen,trifft
zu. Dem Weg stehen aus gesamtwirtschaftlicher
SichtjedochschwerwiegendeBedenkengegenüber.
Produktionsbeschränkungensindim Prinzipunver­
einbar mit einer marktwirtschaftlichenOrdnung,
wie sie der EWG-Vertrag auch für die Landwirt­
schaftvorsieht.Die Gefahrbesteht,daßsichein sol­
ches Kontingentierungssystemwie ein Krebsge-"
schwür über ·die Agrarmärkte ausbreitet. Das
schlechte Beispiel der Kontingentwirtschaft auf

,demZuckermarkt,die Übers<:lliil§l" nichtverhindert
hat, sollte abschreckenundmchtverführen.

Kontingente als Instrument einer gemeinsamen
Agrarpolitik überhauptzuzu1assen,hättevor allem
strategischeBedenkengegensich.Würdedie Ange­
botsmengenentwicklungdurch Kontingentierungs­
maßnahmenweitgehendkontrollierbar,dannmüßte
damitgerechnetwerden,daßdie gemeinsamePreis­
politik" zu LastenderVerbrauchernoch einseitiger
auf einkommenspolitischeZiele für die Landwirt­
schaftausgerichtetwäre. Denn auf das Entstehen
von Produktionsüberschüssenbrauchtedannkeine
Rücksichtmehrgenommenzuwerden.DerDruckin
dieseRichtungwiirde nicht auf sichwartenlassen,
wäredochnichtnur im ganzen,sondernauchfür je­
den einzelnenLandwirt der Weg zu Einkommens­
steigerungenübereineAusweitungder Produktion
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versperrt, sobald die Kontingentierungsregeln grei­
fen. Freilich muß angesichtsder Erfahrungenmit
derZuckermarktordnungfür fraglich gehaltenwer­
den,daßsichdie Mitgliedsländerim Wettkampfum
die Zuteilungder Quotenauf Mengeneinigenkön­
nen, die eine Verminderung struktureller Über­
schüsse ermöglichen, von einem angemessenen
Spielraumfür Drittlandsimporteganzzuschweigen.
Im KampfumBesitzständeundumdie Einräumung
von Möglichkeiten zur Ausnutzung nicht ausge­
schöpfter Produktivitätsreservenist die Neigung
groß, die inländischeNachfrageentwicklungsyste­
matisch zu überschätzen. Drittländerinteressen
werdenhierbeivon vornhereinhintangestellt.

Ebensoschwerwiegen die Gefahren,daß Kontin­
gentezu einer Erstarrung"der"Produktionsstruktu­
renundderEinkommenspositionenführen.Dasgilt
selbstdann,wenn sie in Form handelbarerZertifi­
kate ausgestaltetwerden.Aus dem Recht auf be­
stimmteKontingenteabgeleiteteDauereinkommen
sind nicht zu rechtfertigen.

457. Erzeugerahgabenmögenauf denerstenBlick
alsguterAuswegausderverfahrenenLageerschei­
nen,zumalwennsieeinheitlichaufdiegesamtePro­
duktionbestimmterGütererhobenwerden.Auf eiem
Milchmarkt gibt essieauchbereits.Sieeröffnenei­
nen neuen Finanzierungsspielraum,wenn die Kas­
senerschöpftsind, und erweckendarüberhinaus
denAnschein,alsobzusätzlicheKostendergemein­
samenAgrarpolitik von vornhereinden Verursa­
chernangerechnetwiirden.DerScheintrügtjedoch.
Bei Erzeugerabgabenmüssendie Preise,die die
Landwirteerhalten,nicht sinken.Man kannmit der
Einführung der Erzeugerahgabenzugleich die
Marktordnungspreiseerhöhen.So gesehen,unddas
scheintuns richtig gesehen,trägt der Verbraucher
die Kostender Überschußverwertung.Es ist sogar
möglich,durcheineAnhehungderPreise,diederEr­
zeugernachAbzug der Erzeugerabgabeerhält,die
Produktion zu vergrößern- und noch mehr die
Überschüsse-, solangenur die Erzeugerabgabeso
hochfestgesetztwird, daß ausdemAufkommendie
Kostender Verwertungder erhöhtenÜberschüsse
bestrittenwerden können. Falls es dazu kommt,
wärewohl klar geworden,daß•Verbraucherahgabe
zugunstender Verwertungvon Überschüssen"ein
wahrhaftigeresEtikett für eine solcheMaßnahme
ist. Die BefürworterdiesesWegessehendas�v�e�~�t�­
lieh anders.Sie sehenoffensichtlichdas,wasman
demVerbraucherüberentsprechendhohe,staatlich
festgesetzte Monopolpreise maximal ahnehmen
kann,als daseigentlichdenBauernZustehendean.
Alles was die Bauerndavonnicht erhalten,weil es
für die Überschußverwertungnötig ist, erscheint
dannals Kostenbeitragder Erzeuger.

Wen all diesnicht zurückhält,weil derWeg solcher
Abgabenimmerhinkeinezusätzlichenfiskalischen
Mittel erfordernwiirde, mußWenigstensbedenken,
daßÜberschußproduktionin jedemFalleeineFehl­
leitung volkswirtschaftlicherRessourcenbedeutet
unddamiteinenVerzichtaufWohistandssteigerung.
Die Verbraucherzahlenfür die Nahrungsmittelhö­
herePreisealsbei einemMarktgleichgewicht.Auch
dieseEinsichtmagnicht ausreichen.Dannfreilich
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bliebenur derTrost,daßauchdieserIrrweg ein na­
türliches Endehat. Je weiter man den Mißbrauch
derPreispolitikalsEinkommenspolitiktreibt,umso
größerwird der Anteil einer Agrarpreiserhöhung,
derdurchdie gleichzeitignötigeHeraufsetzungder
Erzeugerabgabeaufgezehrtwird. Von einem be­
stimmtenPunktab,der möglicherweiseschonbald
erreichtwäre,würdendie zusätzlichenKostender
Überschußbeseitigungdie zusätzlich erzielten
Markterlösesogarüberwiegen.Dannwärenwir wie­
dersoweit wie heute,allerdingsaufeinemabermals
erhöhtenNiveauder Überschußplage.

Nicht geringzuschätzensind auch die Erfassungs­
undKontrollprobleme,vor allem auf längereSicht
nicht, wenn sich die Findigkeit der Landwirte voll
auswirkt.Nur diejenigeProduktionläßtsichmit Er­
zeugerabgabenbelegen,die einen Kontrollpunkt
durchläuft.

458. EineErzeugerabgabewird nochfragwürdiger,
wennsie nicht einheitlichauf die gesamteProduk­
tion, sondernnur aufTeilmengenerhobenwird und
hlerauchnochmit unterschiedlichejj'Sätzen.Propa­
giertwird einSystemvonErzeugerabgaben,dasins­
besonderedifferenziert
- zwischenbisherigerProduktionundzusätzlicher

Produktion,
- zwischenBetriebenund Regionen,derenAgrar­

produktionmanfür besondersschutzwürdighält,
und solchen, die dem Anpassungsdruckdes
Marktesvoll ausgesetztwerdenkönnten,

- zwischen Landwirten mit hohem Einkommen
und solchenmit niedrigemEinkommen.

Davonist nichtszu halten.

Erhebtman die Erzeugerabgabenur auf den Pro­
duktionszuwachs,legt also die Kosten der Über­
schußbeseitigungunmittelbaraufdiezusätzlichpro­
duzierteMengeum,sokannmandamitin derTatei­
nen Produktionsanstiegwirksamer begrenzenals
mit einer einheitlichenErzeugerabgabe.Das Ein­
kommensinteresseder bisherigen Produzenten
wäre nicht übermäßiggefährdet,wenn man den
Preisfür eineBasismengenicht in Fragestellte,den
Nettopreisfür einenProduktionszuwachsabersehr
niedrigansetzte.Ein amMarktgleichgewichtorien­
tierter Preis für Zusatzmengenwäre also leichter
durchzusetzen.DiesenSpielraummüßtemanaller­
dings auchstarknutzen.Da die �~�n der Über­
schußbeseitigungwegender sehrhohenDifferenz
zwischendemEG-PreisniveauunddenWeltmarkt­
preisen derzeit pro Einheit sehr stark zu Buche
schlagen,müßteman.die Erzeugerabgabefür einen
Produktionszuwachssehrhochansetzenunddamit
zugleichbei den Nettopreisender Erzeugereinen
sehrgroßenSchritt auf die Weltmarktpreisezuge­
hen, sollen die Überschußmengenausreichendge­
ring ausfallenund ihre Verwertungaus dem Auf­
kommender Erzeugerabgabefinanzierbarsein.

Die DifferenzzwischendemNettoerzeugerpreisfür
abgabefreieund dem für abgabepflichtigeProduk­
tionsmengenwürde einenenormenAnreiz zur Um·
gehungderAbgabeschaffen.Die Landwirtewerden
Wegesuchenund auchfinden, einenmöglichstho­
henAnteil ihrer Produktionder Abgabenpflichtzu

entziehen,seies,daßsieeinenTeil ihrer überschüs­
sigenProduktionüberLandwirteabsetzen,die ihre
abgabenfreienProduktionsmengenselbstnichtaus­
schöpfen,sei es, daß sie Absatzwegeentdecken,
durchauslegale,die sich einer Kontrolle durch die
Bürokratie entziehen.Eine Differenzierung nach
weiteren Kriterien, sozialen etwa oder regionalen,
würdeebensodie Anreizehierzuvermehrenwie die
Möglichkeiten. Man muß wohl schonein Schrek­
kensregimentan Kontrollen entwerfen,sollen bei
der Einhaltungder staatlichenVorschriften Mini·
mumstandardsnicht unterschritten werden. Es
gingehier nicht um kleinesGeld.

Aber daswärennicht etwa die einzigenProbleme
differenzierterErzeugerabgaben.Alle Regelungen,
die zwischenbegünstigterund nicht begünstigter
Produktionunterscheiden,sindim Kern Kontingen­
tierungssysteme.Sie habendamit von vornherein
allesgegensich,wasschongegenoffeneKontingen­
tierungvorzubringenwar.

Man sollte diesenWeg daherauf keinen Fall be­
schreiten,auch�~�'�" Zeichendespazifizierenden
Etiketts "übergangshalber".Solche differenzieren­
den RegelungenschattenneueBesitzstände.Diese"
werdenmit der allseits bekanntenHartnäckigkeit
verteidigtwerden.Und mankommtspätervon dem
Weg selbstdannnicht mehrherunter,wenner sich
als Irrweg erwiesenhat.

459. Ein weiterer Ausbau des Marktordnungssy­
stemswird nicht nur als Mittel zur Erschließung
neuer Finanzierungsquellenfür den EG-Haushalt
gefordert,sondernauchzumAusgleichproduktspe­
zifischerUnterschiedeim Gradder Protektion.Der
unterschiedlicheAußenschutz- vor allemderzwi­
schenMarktordnungserzeugnissenund anderen­
führt dazu,daß hochgeschützteProdukteauf dem
InlandsmarktdurchProdukteverdrängtwerden,die
infolge einesniedrigenWeltmarktpreisesundeines
geringenAußenschutzesauf dem EG-Markt billig
angebotenwerden.Von besonderemGewicht sind
zwei Fälle, der Wettbewerhzwischeneingeführten
pflanzlichenFettenund iilnergemeinschaftlicher­
zeugtentierischen Fetten und der Umstand,daß
eine intensive Nutzung billig eingeführterfutter­
mittel, dessogenanntenKraftfutters,vor allemSoja,
bei der Erzeugung hochgeschützter tierischer
Marktordnungsprodukte äußerst rentabel sein
kann. �"�I�.�~�'

Die Idee ist nun, durcheineSteuerauf pflanzliche
Öle und Fettedie Wettbewerbsfähigkeitder Butter
undandererinnerhalbderGemeinschafthergestell­
ter Fettezuverbessernund zugleichdie Finanzmit­
tel zu erlangen,die eserlaubenwürden,einenFort­
gangderÜberschußwirtschaftzufinanzieren.In et- .
was andererEinkleidung geht es im Zusammen­
hangmit derSüderweiterungderGemeinschaftlän­
gerfristigvor allemum neuenSpielraumfür die Er­
zeugungvon Olivenöl. Der Planeinersogenannten
Fettabgabewurde ersonnen,weil GATT-Regelnes
verbieten,die EinfuhrpflanzlicherFettedurchhohe
Zölle oderandereMaßnahmenstärkeralsbisherab­
zuschrecken.Man mußdaraufhoffen,der Plandie­
ser Fettabgabe,deren Aufkommen anschließend,
anonymisiert im EG-Haushalt, zur Subventionie-
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rung innergemeinschaftlicherFettproduktionver­
wendetwerdensoll, werdeinternationalals ein so
durchsichtigesManöver zur Umgehungverbindli­
cherGATI'-Regelnerkannt,daßer an weltweitem
Widerstandscheitert.

Nicht weltweiten,wohl abersehrmassivenWider­
standeinzelnerLänder,vor allemdesSojalieferan­
tenUSA, findetdie seitJahrengeforderteImportab­
gabeauf Futtermittel,die die Rentabilitätder tieri­
schenVeredelungaufderBasisimportierterFutter­
mittel senkensoll In derTatwird durchdenImport
billiger Futtermittel die Produktionsgrundlagefür

,die tierische Erzeugungin der Gemeinschaftbe­
trächtlich erweitert;mehr als 20vH desgesamten
Futterswird aus Drittländern eingeführt.Nur bei
sehr partieller Betrachtungsweisekann es jedoch
ratsamerscheinen,Problemedes Unterschiedsim
ProtektionsgradkonkurrierenderProduktedadurch
zu lösen,!laß mandenProtektionsgradbei denbis­
herwenig geschütztenGüternanhebtDer Weg,an
denmanzuerstzudenkenhätte,wärezweifellos,die

_' Preisefür �'�i�n�n�e�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�~ hergestellteFut­
termittel, vor allem Futtergetreide,zu senken.Zu­
gleichkönntederMilchpreissinken,weil die Fütte­
rungderKühebilliger würde.DaßbeimGetreideder
Außenschutzund die Garantiel'reisezu hoch sind,
zeigt sich daran,welch hohe Uberschüssean Ge­
treidedie Gemeinschaftderzeitmit hohenSubven­
tionen ins Auslandverkauft Nur wer die Welt im
KopfstanddesProtektionistensieht,wird sagen:Die
EG-Überschüssebei Futtergetreidesind die Folge
desVerdrängungswettbewerbszollfrei eingeführter
Futtermittel.Auf keinenFallwäreeineAngleichung
des unterschiedlichenAußenschutzes'der in Rede
stehendenProdukteauf dem Niveau deshöchsten
Protektionsgradeszu rechtfertigen.Vielmehr wird
ein sehr weitgehenderAbbau der Protektionvon
FuttergetreidevonagrarökonomischerSeitefiii- ver­
hältnismäßigproblemlosgehalten.

480. Währenddie bisherbehandeltenAnsätzeim
wesentlichenaufeineFortentwicklungder bisheri­
gen Agrarpolitik ausgerichtetsind, zielen die Vor­
schlägezur EinführungdirekterEinkommensüber­
tragungenteilweise auf eine neueKonzeptionfür
dieAgrarpolitikab.DieAgrarpreispolitiksollvonih­
rer Funktion der Sicherungder landwirtschaftli­
chen Einkommen entlastetwerden. Die Preisbil·
dung auf den Agrarmärktensoll weitgehenddem
freien Spiel der Marktkr__''Überlassenbleiben.
EinkommenspolitischeZiele hingegensollen durch
direkte Einkommensübertragungenerreicht wer­
den.Manerwartet,daßdadurchderin dergemeinsa­
men Agrarpreispolitik angelegteZielkonflikt zwi­
schenMarktausgleichund Einkommenssicherung
für dieLandwirtschaftentschärftwerde.DenAgrar­
preisenwiirde wiederdie Funktionzugewiesen,die
ihnen in marktwirtschaftlichorganisiertenVolks­
wirtschaftenzukommt,nämlich die Steuerungder
Märkte und der Ausgleichvon Angebotund Nach­
frage.

481. In reinerFormverwirklichterlaubtedasKon­
zept der direkten Einkommenshilfeneine Lösung
der Aufgabe,die Agrarproduktezu den niedrigst­
möglichenKostenzu erzeugen,die Bevölkerungzu
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den niedrigstmöglichen Preisen zu versorgen, im
Handelsverkehrmit Drittländernniemandenzudis­
kriminieren und doch die Bauernnicht zu schädi­
gen.Die Weltmärktewiirden nicht längerdurchdie
VerwertungeuropäischerÜberschüssegestört.Die
Verbraucher kauften Nahrungsmittel zu einem
Preis, zu dem diese von der Volkswirtschaft be­
schafft werden können, sei es aus innergemein'
schaftlicherProduktion, seiesausDrittländern.Die
Bauernhättenbillige Futtermittel.Sie wiirden da­
von freilich auchnicht mehreinsetzenalssichaus­
weislich der freien Marktbewertungdervon ihnen
erzeugtenProduktelohnenwürde,also nicht - wie
jetzt - zur Erzeugungvon Gütern,die scheinbar
ihre Kostenwertsind,anschließendabervondenIn­
terventlonsstellenzu einemPreis, der nur ein Vier­
tel der Kostendeckt,"verwertet"werden.
Die Bauernbrauchtenall dies nicht zu scheuen.
Dennsie würdendurch direkte Einkommenshilfen
schadensfreigehalten.Soweitsiebei Preisen,die in
ihrem mittelfristigen Niveau vom Weltmarkt be­
stimmt wären - einem dann funktionafähigeren
Weltmarkt...�·�~�·�l�i�e Landwirtschaftnicht mehr'10h­
nendfänden,wiirden sie ihre bisherigeBeschäfti­
gungaufgebenundsolltenesauch.DasModell läßt
sich variieren,Indem man anstelleder vollen öff·
nungder Märkte einenmehroderwenigergroßen
Außenschutzbeibehält.In jedem Fall wiirden die
durcheinesolcheAgrarpolitikgegenüberbisherein­
gespartenvolkswirtschaftlichenKostenausreichen,
die Landwirte voll zu entschädigenund auch den
Verbrauchernnochetwaszukommenzulassen.Dies
wäredasModell

482. Die Bauernsehenesanders.Siewollen Land­
wirtschaftbetreiben,umdavonlebenzukönnen.Sie
wollen die Einkommensziele, die sie sich setzen,
nichtvom Staaterfüllt bekommen,sondernwie an­
dereauchdurch dasLeistungsentgeltdesMarktes.
DieseGrundsätzehabensie bisherdavonabgehal­
ten, das Konzept der direkten Einkommenshilfen
aufzugreifenundmit dempolitischenDruck,densie
auszuübenvermögen,selbstvorzutragen.Das Di­
lemmader Bauernist, daß ihre Vorstellungendar­
über,wasdasLeistungsentgeltdesMarktesist und
was es äußerstenfalls- bei Nutzungaller gerade
noch vertretbaren Möglichkeiten protektionisti­
scherManipulation- seinkönnte,starkabweichen
von dem,wasdie Märkte tatsächlichhergeben.

ld,'"

483. Den Umstand,daß die Bauerndas Konzept
derdirektenEinkommenshil,fennichtunterstützen,
kannmannicht einfachbekiMen.Schondasideal
ausgedachteSystemhat, siehtmanesvon der ge­
genwärtigenSituationaus,einenschwerenGeburts·
fehler, nämlichdasAkzeptierendesAnsPruchsauf
WahrungdesIndividuellenBesitzstandesderheute
tätigenLandwirte.Um der Vorteile willen" die das
Modell verheißt,müßtengrolle prinzipielle und fis­
kalische Bedenken hintangestelltwerden, wenn
mansich zu einemsolchenWegentschließt.

Nochschwererwiegtdie Sorge- unddasgilt nicht
nurfür dasskizzierteModell-,daßdasKonzeptder
direkten Einkommenshilfenviel Vertrauen ver­
langt,dieAgrarpolitikwiirde etwas,wassievemünf-
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tig nutzenkönnte,auchtatsächlichvernünftignut­
zen.
Es ist vorstellbar, wäre aber von der politischen Er­
fahrungher nicht sichergenug,daßes zu Einkom­
menshilfenkommt,die im speziellenundim ganzen
wirklich produktionsneutralwären. Zu befürchten
hätteman,daßderStaatdasviele Geld,dashier zu­
sätzlichdurchseineHandfließensoll,in bekanntdi­
rigistischerManier verteilenwürde,nachvielfälti­
gen,mehroder wenigersich überlagerndenKrite­
rien. Nichts ist selbstverständlichan der Vorstel­
lung, daßdabei angesichtsder starkenInteressen,
die sich mit einer hohenAgrarproduktionverbin­
den;ProduktionsneutralitätdasErgebniswäre.
Esist vorstellbar,wäreabervon derpolitischenEr­
fahrungher nicht sichergenug,daßEinkommens­
hilfen dieüberhöhtenPreisewirklich ablösen.Zube­
fürchtenhätteman,daßsiezudemhinzutretenwür­
den,wasdem-VerbraucherüberdiePreispolitik(ein­
schließlichsolcherMöglichkeitenwie der"Erzeuger-­
abgabe")abgenommenwerdenkann.

Angesichts des gegenwärtigen'ltMerst starken
Drängensnach neuem Aktionsspielraumfür die
Agrarpolitik ist die Gefahr groß, daß solch neuer
Spielraumfür neuenMißbrauchgenutztwird.

464. Eine wesentlicheSchwächealler konkreter
ausgearbeitetenVorschlägefür Einkommenshilfen
bestehtdarin,daßdiesenurwenigdaraufeingehen,
wie ein solchesSystemim Rahmender gemeinsa­
menAgrarpolitik etabliertund wie Mißbrauchver­
hindertwerdenkann.Breitgefächerthingegensind
die Ideen zur Ausgestaltung.Je nachdemwarum
eine spezifischeEinkommenspolitikzugunstender
Landwirtschaftfür erforderlichgehaltenwird, wei­
chendie Vorstellungenbereitsin denAnsatzpunk­
tenvoneinanderab,zumTeil beträchtlich.

485. In der einkommenspolitischenZielrichtung
weitgehendidentischmit derbisherigenEG-Agrar­
preispolitik sind produktionsabhängigeEinkom­
mensübertragungennachdemVorbild desfrüherin
Großbritannienpraktizierten Systems der "defi­
ciencypayments",bei dem den Erzeugernfür ihre
Produktedie Differenz zwischeneinem Garantie­
preis und dem am Markt erzielten Preis gezahlt
wird. Ein solchesSystem würde das Problemder
Überschußproduktionnicht lösen, da von ihm im
PriDzip die gleichen �P�r�o�d�u�k�t�i�o�~ ausgehen
wie von derbisherigenPreispolitik in der Gemein­
schaft, undstattdie Kostenzu senken,würdeesei­
nen beträchtlichenMehraufwandan öffentlichen
Mitteln erfordern,weU nicht mehrderVerbraucher
von Agrarprodukten,sondernder Steuerzahlerdie
Lasten der Einkommenspolitikfür die Landwirt­
schaftzu tragenhätte.

485. Auch flächenabhängigeEinkommensübertra­
gungensindnichtschonderArt'nacheinBeitragzur
LösungderÜberschußprobleme.Und ihre Finanzie­
rungskostenwerfen lihnliche Problemeauf wie die
"deficiencypayments".DadieTransfersunabhängig
von der Intensitätder Bodenbewirtschaftungge­
zahltwürden,wärenallerdingsdie Produktionsan­
reizegeringer alsbeiproduktionsgebundenenÜber-

tragungen. Bei diesenTransfers stellt sich in erster'
Linie die Fragenachder Funktion,die sie erfüllen
sollen. Für die landwirtschaftlicheProduktionAn­
reize zu geben,wenn auchnur nachMaßgabeder
Bodennutzung,erscheintangesichtsdergegenwärti­
genÜberschußproblemezunächstabsurd.Von Ver­
treterndieserVorschlägewird jedochauf die Vor­
teile verwiesen,die die Landbewirtschaftungge­
samtwirtschaftlichmit sichbringeunddieüberden
Marktpreis für Jandwirtschaftlche Erzeugnisse
nicht abgegoltenwürden. Die Frage eines Aus­
gleichshierfür werdesich in dem Augenblick stel­
len, in demdie staatlichePreisstützungaufgegeben
wird. Besondershervorgehobenwird das,wasman
die ökologischeAusgleichsfunktion�~�e�s ländlichen
Rau'1nesnennl Der Staatgilt freilich auch sonst
nicht jeden gemeinwirtschaftlichenNebennutzen
ab,der mit privaterWirtschaftstätigkeitverbunden
isl Hiervon abgesehenwird aber im allgemeinen
nicht grundsätzlichbestritten,daß solche Überle­
gungenfür einzelneRegionenundfür einzelnePr0­
duktionszweige<ler t.andwirtschaftGewichthaben
können.Sierecb.3 "anaberkeinesfallseineZah-o.,.­
lung genereller Landbewirtschaftungsprämien.
Auch hier liegt ein großesMißbrauchspotential.

467. Auf die sozialeLagedereinzelnenLandwirte
hebenVorschlägeab, durch direkte Einkommens­
übertragungenein bestimmtesMindesteinkommen
der Landwirte zu sichern. Verbunden mit einer
strikt am MarktausgleichorientiertenPreispolitik
könntemansoversuchen,sozialeHärtenabzufan­
gen,die sich ausder jetzt nötigenProduktionsein­
schränkung,aberauchausdemständigenStruktur­
wandelergebenkönnen,soweit man dieseHärten
als unzumutbaransiehlDies haltenwir für einen
richtigen und wichtigen Grunclgedanken.Freilich
fehlt esaneinereini,ermaßenzwingendenAntwort
auf die Frage, warum neben einem allgemeinen
System zur Sicherung eines Mindestlebensstan­
dards,dasfür diegesamteBevölkerunggilt undalso
auchvon Landwirten in Anspruchgenommenwer­
den kann, ein besonderesSystemder Mindestein­
kommenssicherungfür einen einzelnen Berufs­
standeingeführtwerdensollte.Maßnahmenzur s0­

zialenSicherungorientierensichstarkanallgemei­
nen Gerechtigkeitsvorstellungen.Sonderregelun­
gen und AusnaJuriensind hier nicht leicht zu be­
gründen.

488. Alle Formen direkter Einkommensübertra­
gungenerforderneinenbeträchtlichenadministrati­
ven Aufwand. Immerhin,dashittensie mit derge­
genwärtigenAgrarpolitik gemeinsam.Nahezuun­
lösbardürftejedochdieAufgabesein,überhauptzu
Entscheidungenzukommen,falls die Einkommens­
hilfen Teil der gemeinsamenEG-Agrarpolitik wer­
densollen.Wie die Erfahrungengezeigthaben,istes
praktischunmöglich,mit EG-einheitlichenEinkom­
menszielendenjeweiligennationalenEinkommens­
zielennahezu kommen,essei denn,um denPreis
von Transfers,die niemandwürde aufbringenwol­
len. Direkte Einkommenshilfenwerdendaherauch
meistn1ll' alsTeil dernationalenAgrarpolitik disku­
tierl I1i demMaßewie sieandie Stellevon andern­
falls höherenPreisenträten,mindertensie die fi-
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nanzielleSolidaritätin dergemeinsamenAgrarpoli­
tik.

469. Man maggeltendmachen.daßdie Einwände
gegenmanchedieserVorstellungennurdurchschla­
gen,wennaneineDauerregelunggedachtwird. Das
seiabergarnicht nötig. Die Gefahrist freilich groß,
daß jede neue Regelung, als Übergangsregelung
ausgedacht, im agrarpolitischen Meinungsstreit
letztlich zu einerDauerregelungwird; irgendwelche
starkenInteressengibt es immer, die sich mit ihr
verbinden.Bei Kontingentierungenund,wie schon
erwähnt,bei differenziertenErzeugerabgaben,vor
allemaberbei zusätzlichenImportabgabenundVer­
brauchsteuemist nicht leicht zu erkennen,wie ver­
ankertwerdenkönnte,daßdie Maßnahmennachei­
ner Zeit wiederaufgehobenwerdenmüssen.

AuchbeidirektenEinkommensübertragungenläuft
man Gefahr, daß Einkommensstandardsfestge­
schrieben'werdenundvom Staatverlangtwird, die
EinhaltungdieserStandardszu gewährleisten.Wel­
che Einkommenszielefür die Landwirtschaftlang-

-fristig erreichbarsind, �h�ä�n�g�'�f�~�o�c�h entscheidend
davonab,wie derProzeßdesstrukturellenWandels
vorankommt.GuteEinkommenlassensich schließ­
lich auchamMarkterzielen,undzwarohneübermä­
ßigeProtektion.JedesFestschreibenhoherEinkom­
mensstandardsbremstden unauSweichlichenAn­
passungsprozeßzu starkab. Von dahererscheinen
auch Vorschlägehöchstproblematisch,bei einem
Übergangzu eineram Marktausgleichorientierten
Agrarpreispolitikdie jetzige Generationder Land­
wirte voll durchdirekteEinkommensübertragungen
zu entschädigenundnur von denneueintretenden
Landwirtenzuverlangen,daßsiesichausschließlich
daranorientieren,was der Markt hergibt.Zwar ist
von der Agrarpolitik wie überhauptvon der Wirt­
schaftspolitikKontinuität zu fordern,damit sie für
die privaten Entscheidungsträgerkalkulierbar ist.
Es bliebe aberkaum noch politischer Handlungs­
spielraum,wollte manallenvoneinemKurswechsel
in derPolitik BetroffeneneinenKompensationsan­
spruchgegendenStaateinräumen.Es ist auchnicht
angängig,einem bestimmtenBerufsstandauf diEl
DauerEinkommenzu gewähren,die keinenBezug
zur individuellenLeistunghaben. .

470. Zu warnenist außerdemvor der Neigung,die
riesigenProbleme,in welchedie europäischeAgrar-

.,."politik geratenist,wiederumMdlartielianzugehen,
also etwa einseitigunterdem Gesichtspunktihrer
FinanzierungsprOblemeoder auch der besonders
drückendenUberschußproblemeam Milchmarkt.
Man mußjetztweiterdenkenals nur bis zumnäch­
stenoderübernächstenHaushaltsplanderGemein­
schaft.Die Gefahrist, daßmansich um zweifellos
dringenderkurzfristiger Erfolge willen langfristig
eineVerschärfungder Agrarproblemeeinhandelt.

IV. Merkteuaglelcll und Optionen
für die Bauern

471. Als Dreh- und Angelpunkteinerneu\:neuro­
päischenAgrarpolitik,dasist sicherdeutlichgewor­
den, muß das Prinzip des Marktausgleichsgelten,
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Ausgehend-vondenZielendesEWG-Ver1rageshätte­
die gemeinsameOrganisationder Agrarmärktezu
sorgen
- für einenfreieninnergemeinschaftlichenHandel

mit Agrarerzeugnissen,
- für einenAusgleichvonAngebotund Nachfrage

auf demgemeinsamenMarkt und
- für eineVerstetigungder Preisentwicklungauf

denAgrarmärkten,vor allemin derFormderAb­
sicherunggegenPreiseinbrüchevom Weltmarkt
her.

Um sicherzustellen,daßder Marktausgleichbei ei­
nem Selbstversorgungsgradunter 100vH gesucht
wird, müßten entsprechendeBeschlüsse über
Grundlinienfür die M!l1'ktordnungspolitik auf län­
gereSicht gefaßtwerden(Selbstbindungdes Mini­
sterrats).

472. Die gemeinsamenAgrarmarktordnungenwä­
ren umzugestalten.Der gemeinsameMarkt würde
zwar weiterhin durch den besonderswelthandels­
feindlichen_lenEinfuhrschutz- in Fo1"lll'wn
Abschöpfungen- gegenüberstarkenVeränderun­
genderWeltmarktpreiseabgeschirmtsein.Auchbei
derGemeinschaftspräferenzbliebees.Exporterstat­
tungengäbees abernicht mehr. Produktionsüber­
schüssemüßten sich selbst ihren Markt suchen.
ÜberhauptsolltenInterventionennachundnachauf
Märktebeschränktwerden,die aufgrundihrer spe­
zifischen Angebots- und Nachfragebedingungen
starkZ11l' Instabilitätneigen.Dieschonvorhandenen
Bestrebungen,Interventionspreiseund Schwellen­
preisestärkerauseinanderzuziehen,wärenfortzu­
setzen.Um zu gewährleisten,daß durch die Inter­
ventionen keine Überschußproduktionangereizt
wird, dürftendiedurchInterventionskäufeerworbe­
nenProduktenuraufdemlnlandsmarktwiederver­
kauft werden;sie auf Auslandsmärktenzu verwer­
ten, sollte für den Regelfall ebensountersagtsein
wie siezuvernichten.Versorgungskrisenin derWelt
rechtfertigenAusnahmen(Ziffer 494). Die Einfuhr­
undVorratsstellensolltenals Eigenbetriebeder öf­
fentlichen Hand geführtwerdenmit dem Auftrag,
kostendeckendzu wirtschaften.

473. Eine solchegemeinsameMarktpolitik für die
Landwirtschaftkann zwar nicht garantieren,daß
sich aus dem Zusammenspielrasch steigender
Produktic'nsmöglicbkeiteninfolge des �t�e�c�h�n�j�~

Fortschrittsin der Landwirtschaft,schwachzuneh­
menderNahrungsmittelnachfrageund nur mäßig
großerMobilität derin derLandwirtschaftErwerbs­
tätigenin der Regeleine Einkommensentwicklung
ergibt, die das durchschnittlicheEinkommen der
Bauernetwa ebensostark zunehmenläßt wie die
Einkommen in der übrigen Wirtschaft. Sie kann
auchnicht verhindern,daß im Rahmender natio­
nalen Agrarpolitik die einzelnenMitgliedsstaaten
weiterhin Maßnahmenergreifen,die den nötigen
Anpassungsprozeßin ihren Landwirtachaftenbe­
hindernund damit zu einer Verschlechterungder
marktbestimmtenEinkommenschancender Land­
wirte aller Länderführen.

Sie setztaberdie Signale,die allen zeigen,welche
Anpassungenauf die Dauer unerläßlichsind. Sie
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decktauchdie Folgekostenauf, die strukturkonser­
vierendeEingriffe nachsich ziehen.Vor allemwird
der Anreiz zu einem nationalenProduktionswett­
lauf verringert, weil zusätzlicheProduktionsüber­
schüssenicht mehrauf Kostenaller beseitigtwer­
den können.NationaleProduktionsanreizeführen
in einer strengam Marktausgleichausgerichteten
gemeinsamenMarktpolitik zu einer Senkungder
Nahrungsmittelpreiseund kommendamitdenVer­
brauchernin allenEG-Ländernzugute.Dadie fiska­
lischenKostenderProduktionsanreizein Rechnung
zustellensind,bringendiesealsoandersalsim jetzi­
genSystemnegativeVerteilungswirkungenfür das
Landmit sich,dassolcheAnreizesetzt.

474. Für die Landwirte bedeutetdiesesKonzept
eine geringere Einkommensgarantie.Dies heißt
aberkeineswegs,daßein tüchtigerLandwirt keine
faire Chancemehrhätte,in derLandwirtschaftsein
Auskommenzu'finden;Wenn er die Möglichkeiten
ausschöpft,die ihm von dersichständigbessernden.
Produktionstechnik und den sich wandeinden
MltI'ktbedingungenher gebotenwerden,wiirde er
ohneweiteresanderallgemeinenEinkommensent­
wicklung teilhaben.Allerdings wären ihm, ebenso
wie den Vermarktungsunternehmen,in stärkerem
MaßealsbisherunternehmerischeAufgabenaufer­
legt. Die verringerte Sicherheit hinsichtlich der
Preiseund des Einkommensmüßte die betriebli­
chenEntscheidungenüberProduktionsstruktur,in­
vestitionenetc. mit prägen.Eine intensivereAus­
richtungauf denMarkt wäreunumgänglich.

475. Landwirte, die sich dieserHerausforderung
nichtgewachsenfiihlen, stehenvor derFrage,ob sie
ihren BetriebunterdenwenigersicherenEinkom­
menschancenweiterführenwollen. Manchemögen
sichdazuentscheiden,weil esnichtmehrlangedau­
ert,bissiedieAltersgrenzeerreichthaben,die ihnen
den Bezugvon Altersruhegeldermöglicht.Andere
haltendurch,weil sieergänzendeErwerbsmöglich­
keiten finden. Neu ist den LandwirtendieseFrage
nicht. Nicht erstder Übergangzu eineram Markt­
ausgleichorientiertenAgrarpolitik stelltsie.Auchin
derVergangenheithabenviele LandwirteihrenBe­
ruf gewechseltund damit zugleichdie Einkommens­
chancenfür diejenigenerhöht,die weiterhin in der
Landwirtschafttätig seinwollten. Viele habenauch
eine andereBeschäftigungaufgenommenund füh­
ren il:l!"en Betrieb im �N�e�b�e�n�e�r�w�e�~�t�e�r�. Aller­
dings ist der Prozeßseit Mitte der siebzigerJahre
ins Stockengeraten,und diesengtden Handlungs­
spielraumder Agrarpolitik beträchtlichein.

476. DenaufgestautenBedarfanstrukturellerAn­
passungzu befriedigen,ist unumgänglich.Der Pro­
zeßwird auchin jedemFalleschmerzhaftsein.Den
Marktausgleichmit Hilfe drastischerRealpreissen­
kungenkurzfristig durchzusetzen,ziehtjedochnie­
mandin Betracht.Eine solchePolitik desmassiven
Einkommensdrucksim Anschluß an eine Phase
sehr weitgehenderEinkommensgarantienwiirde
Treu und Glaubenverletzenund wohl auch mehr
zerstören,als zur Vorbereitungeinermehr markt­
wirtschaftIich organisiertenLandwirtschaft nötig
wäre.Die für einenlängerfristigenMarktausgleich

erforderlichenRealpreissenkungenmüssenallmäh­
lich, abermit Entschiedenheitdurchgesetztwerden.
Allerdings müssensieeineganzeReihevonJahren
größer ausfallen,als nötig wäre, wenn esheute nur
umdie Erhaltung,nichtumdieHerbeiführungeines
Marktausgleichsginge.Jeklarer und verbindlicher
eine solche Politik vorangekündigtwiirde, um so
milder könntendie jährlichenRealpreisseI)kungen
ausfallen.Was als einigermaßengewiß antizipiert
werdenkann,würdealsbaldin dielangfristigzutref­
fendenDispositionenderLandwirteeingehen.Hier,
bei den Investitionen zumal und den Berufsent­
scheidungen,wird ja überdie ins Gewichtfallenden
Reaktionender Produktionsmengenauf schlechter
werdendeErlöseentschieden,nicht bei den Klein­
entscheidungendes:rages,die·bei sinkendemEin­
kommensogarzugunstenverstärkterAnstrengun­
genunddamit zugunstenerhöhterProduktionaus­
fallen könnten.

Daß eine auf MarktausgleichzielendePolitik zu­
nächsteinmal Einkommensverlustefür die Land­
wirtschaftmit �s�i�o�~�g�t�, ist unvermeidlich.Daßes< ,,­
so ist, war im jahrelangenMißbrauchder Preispoli­
tik als Einkommenspolitikvonvornhereinangelegt.
Ohne die Einkommenserwartungenzu reduzieren,
die die Landwirte hegen,läßt sich die strukturelle
Anpassung,Voraussetzungfür einen Abbau der
Überschüsse,kaumnachhaltigbeschleunigen.Esist
auchnichtauszuschließen,daßmancheBetriebeun­
ter einenAnpassungsdruckgeraten,dersie in ihrer
Existenzgefährdet.

4n. Unter den gefährdetenBetrieben werden
zweifellos auchsolchesein,derenInhabersich bei
längerfristigemKalkül auch unter den Bedingun­
geneineraufMarktausgleichausgerichtetenAgrar­
politik durchaus hinreichendeEinkommenschan­
cen versprechen.Kurzfristige Liquiditätsengpässe
durchVerlusteinfolge desunerwartetenKurswech­
selsin derAgrarpolitik drohenaber,siezurAufgabe
zu zwingen.Wir haltenfür zweckmäßigund unbe­
denklich,daßVorkehrungenfür solcheFällegetrof­
fen werden. Aus einem entsprechendenFonds
könntedenbetreffendenLandwirtenmit Darlehen
die Überwindung einer Durststrecke erleichtert
werden.

478. Für Landwirte, die dauerhaftkeine hinrei­
chenden Einkommenschancenin der Landwirt­
schaftmehrsehen,kann dieForderungbeidenMaß- �,�,�~�,�.

nahmen,die ein ÜberwechS<einin eine andereEr­
werbstätigkeiterleichtern,verstärktwerden.Hierzu
gehörenStarthilfenfür denAufbaueinerneuenExi­
stenzgrundIageebensowie UmschulungsbeihiIfen
oderdie Nachversicherungin derallgemeinenRen­
tenversicherung.Von dieser Möglichkeit werden
vermutlich vorwiegend jüngere Landwirte Ge­
brauchmachen.

Für älteresind die ChanceneinesBerufswechseis
sehrviel geringer.Siesindvielfachdaraufangewie­
sen,ihrenBetriebauchunterverschlechtertenEin­
kommensbedingungenweiterzuführen,bis sie Al­
tersruhegeldbeziehenkönnen.Teilweisewird esih­
nenfreilich gelingen,durchergänzendeaußerland­
wirtschaftIicheTätigkeit ihr Einkommenaufzubes­
sern.Entschließensie sich, ihrenBetriebauslaufen
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zu lassen,so werdensie in vielen Fälleneinenall­
mählichenVerbrauchihres Betriebsvermögensin
Kauf nehmen,weil sie auf ihre bisherigeErwerbs­
quellenicht mehrbauen.

In zahlreichenFällenwird all diesnichtverhindern,
daßsichLandwirte,vor allemsolche,derenBetrieb
schonimmer nur geringesEinkommenabwarf,auf·
die MindesteinkommenssicherungdesStaatesver­
wiesen sehen.Ein möglicherweisenicht geringer
Teil der Landwirte hat diese Einkommensgrenze
schonjetzt erreicht.

479. Sehrverbreitetist die Befürchtung,die Fälle,
in denensich landwirtschaftlicheTätigkeit dauer­
haftnichtmehrlohnt,würdenih bestimmtenRegio­
nenso zahlreichsein,daßdasAuslaufender land­
wirtschaftlichenBetriebein den betreffendenRe­
gionen . ernsthafte Schwierigkeiten hervorrufen
könnte.SogareineVerödv.ngwird befürchtet.In der
Tat sind Betriebemit geringer Einkommenskraft
stark in Gebietenmit ungD ."san natürlichenBe­
dingungenkonzentriert.Für sie gibt esschonjetzt
Sondermallnahmenim Rahmendes sogenannten
Bergbauernprogramms.DieseüblichgewordeneBe­
zeichnungist etwasmißverständlich;denndasPr0­
grammgilt auchfür großeTeile ebenenLandes.In
der BundesrepubUksind etwa 10vH der landwirt­
schaftlichgenutztenFlächeganz,weitere20vH teil­
weise Bezugsraumfür die Maßnahmendieses
Programms.Nicht alles,was eslImscblieJlt,hält ei­
nerPrüfungnachdenGrundsätzenstand, diewir an
andererStelle erörtert haben.Doch die Entschei­
dung, in bestimmtenGebieteneine Mindestbewirt­
schaftungdesBodenszusichern,undseiesauchum
denPreishoherSubventionen,Ist hiernichtzukriti­
sieren.

Zu denKennzeichendesProgrammsgehört,daßin
ihm EG-AgrarpolitikundnationaleAgrarpolitik mit­
einanderverknüpftsind,heidealsonicht,wie sonst
so oft, wegenunterschiedlicherZielrichtungim Wi­
derspruchzueinanderstehen.Auf EG-Ebenewerden
einheitlich für alle Länder der Gemeinschaftdie
GrundsätzederFörderungfestgelegt.Die einzelnen
LänderhabenjedocheinengewissenSpielraum,Im.
RahmendieserGrundsätzedasAusmaßder Förde­
rungselbstzubestimmen.Daserlaubtes,denbeson­
derennatürlichenUmstlindenderjeweiligenRegio­
nenRechnungzu tragen7. J wb denvon Landzu
Land unterschiedlichenEinkommensansprüchen,
die befriedigtwerdenmüssen,wenneinebestimmte
Mindestbewirtschaftungaufrechterhaltenwerden
soll.

Neben Liquiditätshilfen bei betrieblichenAnpas­
sungskrisen,Mobilitätshilfen zur Aufnahmeeiner
außer1andwlrtachaftlichenTätigkeit und der allge­
meinenMindesteinkommenssicherungdesStaates
scheintunsdas BergbauemprogrammeineMöglich­
keitzuseiD,Problemeabzufangen,diesichauseiner
kräftigen Realpreissenkungbei der Milch ergeben
können,dem Produktalso,daseine Preissenkung
besondersdringendnötig hat,aufdasaberzugleich
die LandwirtederGebietemit ungünstigennatürli­
chenBedingungenbesondersdringendangewiesen
sind.
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480. Eine be.rlueunigtestrukturelle AnpaSSUng
wiirde Hilfen zu tlbergangshilfenmachen.Das Be­
mühendarumstößtauf Widerstand,'weil zu wenig
außerlandwirtschaftlicheErwerbsmöglichkeitenge­
sehenwerden,vor allem im ländlichenRaum. Eine
Politik desgesamtwirtschaftUchenWachstumsund
verstärkte Bemühungenum die Schaffung von
Arbeitsplätzenin ländlichenGebietenkönntenent­
scheidendzu einerEntschärfungder Agrarproble­
me beitragen.Nicht zuletztauchzu einerEntschär­
fung deragrarpolitiscbenDiskussion.Derzeitistder
VerweisaufdieungelöstenBeschäftigungsprobleme
der Gesamtwirtschaftallenthalbeneine willkom­
meneArgumentationshilfein der Verteidigungdes
Agrarprotektionismus.Es ist kein gutesArgument,
vor allemin der mittel- undllmgfristig ausgerichte­
ten Diskussionnicht. Nte.nancJ..wird sagenwollen,
ein bestimmterAnteil der Bevölkerungmüßtewei­
terhindasLandbebauen,weil esin derBundesrepu­
bUk sonstnichtgenugArbeit zu tun gäbe.FürLand­
wirte, die etwasNeuesanfangenwollen, besonders
aber für die Nachkommender Landwirte gibt·es
außerhalb..-.LandwirtschaftdieselbenEPIIIIlTbs­
chancenwie fIil" jedermannsonst.DaßauchdortAn­
laß besteht,\1IlJ1ötige Hindernissedenjenigenaus
demWegzuräumen,dieetwasunternehmenwollen
unddamitneueBeschäftigungsmöglichkeitenschaf­
fen, ist nicht bestritten.

481. Fürdie HaushaltsproblemederEuropäischen
Gemeinschaftist eswichtig, daßKlarheit überden
Kurs der Agrarpolitik geschaffenwird. Nur wenn
eineRealprelssenkungnicht für vorübergehendge­
haltenwird, sondernfür dauerhaft,ja,nurwennvor­
ausgesehenwird, daß die Realpreislenkungsich
noch fortsetzt,kannüberhauptschonvon mäßigen
Realpreissenkungeneine Signalwirkung erwartet
werden,die den Produktlonsanstiegin der Gemein­
schaftsoweitdrosselt,daßdie Mittel für die Finan­
zierungder 'ÜberschüsseunterAusschöpfungnoch
vorhandenerEinsparmögiichkeitenim Rahmender
vorgegebenenBudgetgrenzegehaltenwerdenkön­
nen.Jewenigeresgelingt,glaubhaftzumachen,daß
die Agrarpolitik künftig konsequentauf denMarkt­
ausgleichzusteuert,destodeutlichermüssenschon
jetzt die Preilsignalegesetztwerden.

482. KlarheitüberdenagrarpolitischenKursmüß­
te eigentlichdie jetzt anstehendeAgrarpreisrunde
schaffen.DieAusgangsbedingungen�h�i�e�~ al­
lerdingstrotz derBudgetnötenicht günstig.Gravie­
rende Unterschiedeim Inflationstempohaben in
den einzelnen Mitgliedsländern zu sehr unter­
schiedlichenVeränderungender Kosten und der
Einkommenin derLandwirtschaftgeführt. Daßdie
Wechselkursreaktlonenaufdiesevon Land zu Land
divergierendenEntwicklungennochausstehen,muß
die Gesprächezur Vorbereitung der Agrarpreis­
beschlüssestark belasten.Eine mäßigeErhöhung
derMarktordnungspreisein EREwiirde für manche
LändereinestarkeRealpreissenkungbedeuten,für
anderehingegennocheinerealeErhöhung.Die Ei­
nigungsproblemewerdendahersehrgroßsein,ent­
sprechendgroßerfahrungsgemäßdieGefahren,daß
letztlich eine zv starkeAnhebung der Marktord­
nungspreisebeschlossenwird. Eine baldigeVerän-



DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode Drucks.che 9/17

derung derWechselkursrelationenim Rahmen des
�~�S�, wie siefür einewirksameeuropäischeStabili­
sierungspolitikohnehinerforderlich ist, kann frei­
lich noch rechtzeitig Erleichterungschaffen (Zif­
fer 314).Außerdemkann und sollte man zur nati<>­
nalen Differenzierung der Agrarpreiserhöhungen
nutZen,was an Möglichkeiten,den Grenzausgleich
abzubauen,noch vorbandenist, so daß die Agrar­
preisbeschlüssezusammenmit den erwarteten
Wechselkursänderungenfür alle Ländereine Sen­
kungderRealpreisemit sichbrächten.Diesekönnte
zwarvonLandzuLandunterschiedlichausfallen,je­
dochnicht allzuunterschiedlich.Siesoll groß genug
sein,eine'deutlicheDrosselungdesProduktionsan­
stiegszu bewirken.

483. Zugleich sollten auf Gemeinschaftsebene
ebensowie aufnationalerEbeneAnstrengungenun­
ternommenwerden,Maßnahmenim Rahmender
Agrarstrukturpolitikzu'stoppen,von denenproduk­
tionssteigemdeWirkungenausgehen.Diesgilt nicht
nur für Bereiche,in denen"Überschüssevorhanden
sind. Die Erfahrungenmit einerstuI''!lelektivange­
legtenelnzelbetrieblichenFörderung,die daraufab­
zielt, nur solcheBetriebezu fördern, die als .ent­
wicklungsfähig" angesehenwerden,sind·schlecht.
JedesnochsoausgekIügelteSystemvon Förderkri­
terienbringt in derAnwendunggroßeProblememit
sich.Der individuelleEntscheidungsspielraumwird
eiugeengt.Die Eigenverantwortungder einzelnen
Landwirte für die zu. treffenden Investitionsent­
scheidungentritt in den Hintergrund. Vor allem
aber: Eine Prüfung der Investitionsanträgedurch
staatlicheStellenaufderBasisder Förderkriterien
erlaubtangesichtsderin derRegelsehrunvollstän­
digenInformationenüberdiewirtschaftlicheSitua­
tion und Entwicklungder bäuerlichenBetriebenur
selteneinen Schlußauf den zu erwartendenwirt­
schaftlichenErfolg der geplantenInvestitionen.So
wird aus den gutgemeintenProgrammenletztlich
dochnur ein WeitererTeil der im ganzenschonzu
starkenproduktionssteigerndenAnreize.

484. Eineim ganzenaufMarktausgleichangelegte
Agrarpolitik läßtzunächstnochdie Frageoffen,bei
welchem Selbstversorgungsgradder Marktaus­
gleich gesuchtwerdensoll Durch die Abschaffung
der Exporterstattungen wiirde zunächst nur ge­
währleistet,daßdasEG-Angebotbei Erzeugnissen,
deren,.EG-Preishöherliegt als deri!'$rnarktpreis,
die iriländische Nachfrage nicht auerhaft über­
steigt.DashandelspolitischeInteressederEuropäi­
schenGemeinschaftmußaberdaraufgerichtetsein,
auch Drittländern Absatzchancenauf den Agrar­
märktender Gemeinschafteinzuräumen.

V. Berechtigte FordeRlngen
dritter Ulnder

485. Ein besseresGleichgewicht auf den Agrar­
märktenderGemeinschaftwiirde nichtnurdieKon­
sumentenund Steuerzahlerin Europa entlasten,
auchdie DrittländerhättenVorteile. Eine Eindäm­
mung der Überschußproduktionin der Gemein-

schaftwiirde eine Entlastungauf dem Weltmarkt
bringen,weil die EG-Überschüssenicht mehr mit
hohen Exportsubventionenauf die Absatzmärkte
deranAgrarexporteninteressiertenDrittländerab­
geladenwiirden. Es bliebe jedochimmer noch die
starkeDiskriminierungdritterLänderaufgrundvon
Abschöpfungen,Zöllen und Einfubrregulierungen
im RahmenderMarktordnungenbestehen,solange
sichandiesemAußenschutznichtsändertAuf dem
EG-MarkthabenAnbieterausDrittländemfastnur
die Chanceeines Lückenbüßers.Die Europäische
GemeinschaftalsderbedeutsamsteHandeisblockin
cler WeltwirtschaftträgtabereinehoheVerantwor­
tungfür die FunktionsfähigkeitderWeltmärkte.Ihr
Verhaltenim Umgancmit Drittländernpaßtnicht
zudenPrinzipien,aufdenenim.übrigendie interna­
tionaleHandelsordnungberuht.SchlechtesBeispiel
machtSchule.So drängendie rohstoffexportieren­
denEntwicklungsländerseitJahrenim Rahmender
UNCTAD - nicht ohneErfolg - aufeinengemein­
samenFondsmit demZiel, den Rohstoffproduzen­
ten stabilerePrei!L.Ufld höhereEinkommenzu si­
chern. Die GrundlllU'dieserFondsist die gleiche,,·r,
wie die der Marktordnungender EuropäischenGe­
meinschaft.

..... Ein Abbauder in denMarktordnungenange­
legtenProtektionist abernicht nur eine Frageder
handelspolitischenVerantwortung. Er liegt im
Eigeninteresseeines jeden Landes der Gemein­
schaft; denn die europäischenVolkswirtschaften
verschenkenmöglicheVorteile ausder internatio­
nalenArbeitsteilung,wennsiebillige Einfuhrenver­
hindern. Die VerbrauchermüssenNahrungsmittel
teuerbezahlenui:ld denDrittländemfehlt esmögli­
cherweisean·Devisen,mit denensie Güter kaufen
könnten, die die Gemeinschaftwettbewerbsfähig
anbietet.Mit demGrundsatzderGemeinschaftsprä­
ferenzkannkein vollständigerVerzicht auf die in­
ternationaleArbeitsteilunggemeintsein,allenfalls
ein Teilverzicht.

487. Der Tatbestandeiner erheblichenDiskrimi­
nierungdritter Länderwird nicht dadurchauf,eh<>-
ben,daßdie Gemeinschaftmit vielen Ländernund
LändergruppenPräferenzabkommengeschlossen
hatund dieseLänderdadurchstark in lbre eigene
Außenhandelspolitikmit einbindet. Sonderbedin­
gungendieserArt können'zwar die Diskriminie­
rungseffektefür em.elneLändermildern, sie ver-...�~�" "
schärfenaberzumeistgleichzeitigdie Diskriminie­
rungseffektefür die Länder,denenkeinePräferen-
zeneingeräumtwerden,beträchtlich.Dasprominen­
teste Beispiel für Präferenzenist das Abkommen
von Lome, in dem die GemeinschafteinerGruppe
von 57 afrikanischen,karibischenund pazifischen
Entwicklungsländern'bevorzugte Importmöglich­
keiten einräumt.Für zahlreicheProdukte,die an­
sonstenmit Zöllen belegtsind,gewährt sie Zollfrei­
heit; für eineReihevon Marktordnungagütern,die
mit Abschöpfungenbelegtsind, werdenetwasweni-
ger restriktive Einfubrbedingungenzugestanden.
Des weiterenwird ein Absatzvon 1,3Mio Tonnen
Zuckerin dieGemeinschaftzumEG-Prelsniveauga­
rantiert Außerdemist in diesesAbkommen'eine
StabilisierungderExporterlösebei einerReihevon
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Rohstoffenvor allemagrarischenUrsprungsveran­
kert (JG19 Ziffem 485ff.). Vielfältige Präferenzen
sindauchdenMittelmeerländernin Abkommenzu­
gestandenworden. In der Anwendungder Präfe­
renzabkommenist jedochdasSchutzbedürfnisder
Gemeinschaftstarkausgeprägt.So werdenZollprä­
ferenzen ohne weitere Auflagen nur bei solchen
Agrarproduktengewährt,die kaummit EG-Erzeug­
nissenkonkurrieren.Bei Frischproduktenim Obst­
und Gemüsebereichwird die Präferenzoft nur für
bestimmteZeiträumezugestanden,die so gewählt
sind, daßin der Haupterntezeitdie Gemeinschafts­
präferenzwieder voll gewährleistetist. Bei einer

, Reihevon VerarbeitungserzeugnissenwerdenZoll­
konzessionennur innerhalbvon Kontingentenoder
von Selbstbeschränkunllsmengengewährt. Über­
dies sind die Interessender Gemeinschaftnoch
durch Schutzklauseing'i'sichert.Auch das Beispiel
Zuckermachtdeutlich,wie wenig solchePräferen­
zenalsAUsgleichdafür angesehenwerdenkönnen,
daß den Entwicklungsländern der europäische

_ Markt bei einemfür sie wic)1j;jgen Exporterzeugnis
ansonstenvöllig versperrt�~�: Weil die Gemein­
schaftnicht bereitwar, ihre eigeneÜberschußpro­
duktionentsprechenddereingeräumtenPräferenz­
mengen zu vermindern, müssen- abgesehenvon
kurzzeitigenHochpreisphasen,in denendie Präfe­
renz ohnehinnicht wirksamwird - entsprechend
größere Mengen auf dem Weltmarkt wieder ver­
kauftwerden.

Die Präferenzabkommenhaben,obwohl sievon den
begünstigtenLän,dernbegrüßtwerden,nicht ver­
meidenkönnen,daßdie Gemeinschaftwegenihres
handelsfeindlichenVerhaltensaufdemAgrarmarkt
im Dialog zwischenden Entwicklungsländernund
denIndustrieländernheftig angegriffenwird.

488. Zu den Mindestverpflichtungengegenüber
Drittländem muß·gehören,daß die Gemeinschaft
von Anfang an daraufverzichtet,denMarkteintritt
Dritter willkürlich und unvorhersehbarzu sperren.
Schutzk1auseln,die zu den schärfstenProtektions­
maßnahmengehören,gebender Gemeinschaftauf
vielen Märktendie Möglichkeit, nacheigenemGut­
dünkenkurzfristigundvor EinleitungvonKonsulta­
tionsmechanlsmeneinen Importstopp zu verhän­
gen.So wurdefür letztesJahrbeispielsweiseein Im­
portstoppfür ChampignonkonservenausSüdkorea,
Taiwan und ausder VOlks.blik Chinaerlassen.,."
undfür Äpfel ausAustralie seeland,Südafrika,
ArgentinienundChile.Selbstim RahmendesPräfe­
renzhe,ndelswird von den Schutzklauselnvielfach

-Gebrauchgemacht.So wurden im Frühjahr 1980
Einfuhrsperrenfür Friihkartoffeln aus Griechen­
landnachFrankreichund in dasVereinigteKönig­
reichverhängt,oderfür TomatenausMarokkonach
Frankreich.In vielen Fällenbrauchtedie Kommis­
sion lediglich mit der Anwendungvon Schutzklau­
selnzudrohen,umdie ausländischenExporteurezu
sogenanntenfreiwilligen 'Selbstbeschränkungsmaß­
nahmenzu veranlassen.Sicherheitdes Marktzu­
gangssolltezudenunverrückbarenPrinzipiengehö­
ren.Sieist die Vorbedingungdafür,daßDrittländer,
insbesondereEntwicklungsländer,in die Exportpro­
duktion von Agrarerzeugnissenohne übermäßige
Risiken investierenkönnen.Wenn dasAngebotan
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NahrungsmittelnausDrittländernteilweiseais";"'e­
nig ausdehnungsfähigerscheint,so hängtdasnicht
zuletzt damit zusammen,daß die Risiken der Ex­
portmärkteeineAusweitungdiesesAngebotsnicht
lohnenderscheinenlassen.

488. Es stehtzu befürchten,daßder Beitritt Grie­
chenlandsund die Erweiterungder Gemeinschaft
umSpanienund PortugaleineReihewenigentwik­

. kelterLändervor allem im Mittelmeerraumund in
Lateinamerikazusätzlichdiskriminiert. Griechen­
land,Spanienund Portugalsindvor allem bei Obst
undGemüsewettbewerbsfähigeAnbieter_Dassind
Produkte,die die Gemeinschaftgegenwärtigin grö­
ßerem Umfang aus Entwicklungsländernbezieht.
Hier dürfte eine starkeHandelsumlenkungzu er­
wartensein.Die neuenBeitrittsländerimportieren
zur Zeit Fleisch, Milchprodukte und Zucker aus
Drittländern.Auchhierwird eseinenbeträchtlichen
Umlenkungseffektgeben,da die Gemeinschaftbei
allen diesenProduktenhoheÜberschüsseaufweist.
Um zuverhmglll"l, daßsolchehandelsumlenkenden
Wirkungen"'lIIrhandelsschaffendenWirkungll!ll"Wi­
nerEG-Erweiterungüberwiegen,müßtedergemein­
sameAußenschutzgesenktwerden.So wurdenach
derGriindungderEuropäischenWirtschaftsgemein­
schaftauchmit demgemeinsamenAußenschutzfür
Industriegüterverfahren.

490. Gegeneine Liberalisierungder Agrareinfuhr
wird häufigeingewandt,daßsiedochnur die Land­
wirtschaftin denVereinigtenStaatenundin einigen
anderenentwickeltenAgrarländernbegünstige,den
EntwicklungsländerndagegenkaumVorteile brin­
ge,weil dieseohnehinnichtin größeremUmfanglie­
ferfähigseien.EssindabergeradeEntwicklungslän­
der, die sich am meisten über den stark einge­
schränktenZugang zu den Mä,kten der Gemein­
schaftbeklagen.Von einemMangelanLieferfähig­
keit dieserLiinder kannjedenfallsnichtgenerellge­
sprochenwerden.Nebentropischenund subtropi­
schen ErzeugnissenkÖnnten Entwicklungsländer
schonheutein größeremUmfang anderelandwirt-

!
Chaftliche Erzeugnisseliefern, wenn sie dürften,

beispielsweiseZucker,Ri,'ndfleischoderWein. Eine
Reihe von Liindern in Lateinamerika,Ostafrika
der Südostaslenkönnten beträchtliche Produk­
ionsreservenmobilisieren.Wennder Marktzugang

gesichertwäre,wiirde essichin diesenLiindemloh­
'nen,verstärktIn die Landwirtschaftzu inve li T,

dasheißt,Landreservenzu erschließenundertrag-
, steigerndeMittel einzusetzen.Gegenwärtigerschei­

nendie Marktrisikendafür als zu hochund die er­
zielbarenPreise als zu niedrig.Auch könntenEnt­
wicklungsländer,die Futtermittel in die Gemein­
schaft liefern, in stärkeremMaße selbst Verede­
lungsprodukteherstellen.Produktionsreservensind
in jederHinsichtvorhanden.Wie wettbewerbsfähig
die Entwicklungsländertatsächlichsind,kannman
im übrigennur herausfinden,wenn mandenWett­
bewerbzuläßt.

491. ZugunstenderAgrarprotektionwerdenhäufig
Griinde der Versorgungssicherheitangeführt,und
eswird auf.den EWG-Vertragverwiesen,der dem
Ziel der Versorgungssicherheiteinen hohenRang
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einräumt.Dabei wird häufig außeracht gelassen,
daßeineabsoluteVersorgungssicherheitauchnicht
durch einen allgemeinen Selbstversorgungsgrad
von 100vH gewährleistetist. Die intensivbetriebene
AgrarproduktionEuropasist in starkemMaßevon
einersicherenVersorgungmit Mineralöl,Diingemit­
tein undanderenVorleistungenabhängig.

Die Nahrungsmittelversorgungkann im Krisenfall
aberauchbeI einemwesentlichniedrigerenSelbst­
versorgungsgradweitgehend gesichert werden.
Durch Verzicht auf einenTeil der Veredelungspro­
duktion könnengrolle zusätzlicheMengenan Ge­
treideundanderenFeldfrüchtenbereitgestelltwer­
den, so daßimmernochgenügendNahrungsmittel
vorhanden wären. Pflanzliche Produkte können
auchschondadurcheingespartundfür die mensch­
liche Ernährungbereitgestelltwerden,daß inner­
halbderVeredelungsproduktiondasErzeugnissorti­
mentgeändertwürde.

482. Wenn auf·denAgrarmärktenim Innern der
Gemeinschaftein besseresGle,i!:bgewicht herge­
·liel1t ist, muß die Höhe der PrOlliItion gegenüber
denAnbieternausDrittländernaufeinvertretbares
Maß gesenktwerden.Das mag ein Ziel Sein, das
möglicherweisenur allmählichzu erreichenist. Der
Liberaiisierungsprozeßmüßte bei den Schwellen­
preisenansetzen,die die Basisfür die Festsetzung
der Abschöpfungensind. Im Zuge der Wiederher­
stellungdesinternenMarktgleichgewichtesundfür
eine stärkereFlexibilität auf den Inlandsmärkten
mageszunächsterforderlichSein,die Interventions­
preiserealstärkerzu senkenalsdie Schwellenprei­
se. Eine deutliche DiHerenz zwischen Schwellen­
preisenund Interventionspreisenscheintfür eine
Übergangszeitdurchausangemessen.Denn eine
Forderungder Produktionseinschränkung,die ein­
tretenwürde,wennin derZeit desAl!bausderÜber­
schußproduktionauchnochein Teil desMarktesan
ausländischeAnbieter verlorenginge,wäre auf je­
denFall unerwünscht.Schrittfür Schrittsollteaber
der AbstandZU denWeltmarktpreisenwieder ver­
mindertwerden.

493. Wenn man die Liberalisierungvorantreiben
will, stellt sich auch das Einkommensproblemfür
die Landwirte neu,schärferund anders.Schärfer,
weil bei sinkendemProtektionsgraddie Zahl der
Bauern,dieüberdenMarkt ihr Auskommenfinden,
nocfl geringerwird. Anders,weil ....die allmähli­
cheSenkungderim EWG-VertragzugesichertenGe­
meinschaftspräferenzgebt. Deshalb wäre dann
auchdie Frage,mit welchenInstrumentendenPr0­
blemenzubegegnensein würde,neuzudiskutieren.
Der ZeitpunktIst freilich selbstim günstigsten Fall
nochJahreentfernt.Bis dahinwerdenauchdie Er­
fahrungenvorliegen,die man mit der Bewältigung
dervon denÜberschüssenbestimmtengegenwärti­
gen Krise der europäischenAgrarpolitik macht.
Möglicherweisewird sich dannauchdie Frageder
Ratsamkeitvon Maßnshmenandersstellen,etwa

den direkten Einkommenshilfen in einer konse­
quentproduktionsneutralenForm,von denenheute
gesagtwerdenmuß,daßsiezwarausökonomischer
Sicht eine weitgehendeinwandfreie Lösung der
Agrarproblemedarstellenwürden,von denenaber
derzeitnochentschiedel\abzuratenist, weil die Ge­
fahr einesMißbrauchsallzu großist.

494. EinenhohenhumanitärenStellenwerthatdas
Argument,daß die Überschüsseder europäischen
Agrarpolitik deshalbgerechtfertigtseien,weil es
den Hunger in der Welt zu bekämpfengilt. Ange­
sichts der katastrophalenErnährungslagein den
Armutsgürteln Afrikas und Südasienssei Nah­
rungsmittelhi1feeine zu wichtige Aufgabe,als daß
siedasmehroderminderwiIlkiirliche Ergebnisvon
Agrarüberschüssen.seindürfte,die zufällig in ent­
wickeltenLändern,rzeugtwerden.Vielmehr müß­
ten Nahrungsmittelfür Hilfszweckeplanmäßiger­
zeugtwerden,und dieserVerpflichtung dürfe sich
die EuropäischeGemeinschaftebensowenigentzie­
henwie di, an_reichenIndustrieländer. . "O!t"h

EskannkeinenZweifel darangeben,daßdie Euro­
päischeGemeinschaftdazu beitragenmuß,Armut
und Unterentwicklungin der Welt zu überwinden.·
Zweüelhaftist auchnicht, daßim Katastrophenfall
ausden Überschüssender Gemeinschaftgeholfen
werdenmuß.Es wä:ie abergleichwohl falsch, Nah­
rungsmittelhi1feaus den Überschüssender Indu­
strieländerzu einerDauereinrichtungderEntwick­
lungspolitik werdenzu lassen.Hilfe zur Selbsthilfe
anstellevon Almosen wäre entwicklungspolitisch
gesehendie bessereStrategie.Sieerfordertvon der
Europäischen<kmeinschaftwie von den anderen
IndustrieländerneinEntgegenkommenvor allemin
derHandels-undStrukturpolitik,undhierzugehört
auch die Liberalisierungder Agrarpolitik, in der
Rohstoffpolitik,imBereichdesKapital- undTechoo­
logietransfersund in der Entwicklungshilfe(JG79
Ziffern 442ft.).

Hilfe im Katastrophenfallund bei Mißerntenwird
. auchbei verstärktenBemühungenin der Entwick­

lungspolitiknochaufabsehbareZeit undin erhebli­
chemUmfangauchvonderGemeinschaftgefordert
sein.Diesmußabernichtheißen,daßdie Hilfsgüter
in Europaproduziertwerden.Hier liegen die Pro­
duktionskostenweit höherals in anderenTeilender
Welt. Eine HungerhilfederGemeinschaftwärewe­
sentlicheffizienter,WenndasGeld,dasfür die PrIJ!t"" .
duktionderNahnmgsmittelin derGemeinschafter­
forderlich ist, dennotleidendenLänderndirekt zur
Verfügunggestelltwürde.Für diezu EG-Preisenbe­
wertetenHi1fsgüterkönntensieaufdemWeltmarkt
weit mehrNahrungsmittelkaufen.Um ausreichend
für Katastrophengerüstetzu sein,mag manesfür
erforderlichansehen,daßin derWelt in stärkerem
Malle Lagervorrätegehaltenwerden.An dieserAuf­
gabesollte sich auchdie Gemeinschaftbeteiligen.
Darausfolgt aberebenfallsnicht,.daßdieseGüterin
der Gemeinschaftproduziertwerdenmüssen.
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EIne...,.MeInung

Ein Mitglieddu�S�a�c�~ W<!rneTGlastetteT,
kon_ ricll "- ..". derM<!IlrReit _legtenwirtschafta­
�~ �~ nicht ar=hIujlefl. Er teilt du
Meinung derMehrlleit, dfJ/J die Yc>IIcnolTUcllaft deTBun­
dnrepublikDeutachlandunter�~ struktureIle1\AnJ"U­
nmgodnockgerateniot, derauch �~ m.eblichenIn_ti­
tiom-ff auf mittlen! Sichtbeüutet;und eT teilt """"
du Meinung, dfJ/J d<!1\ �~ eine MitveT<mtuoOT­
tuAg füT ei.... mäglidutTeibu"ll'1ooeBewäItiglmg­
�A�~ zukommtGleich1D01I!kaM eTderin
diaem GtUad._ _legten 1DifUChaftopolitUchen
Gnmdlinle nicht foIgerL Denn diue iot gekemlzeic"-t
dUTCh ein W..roenfüT ei.... mikte potentialoTiefltieTt
Geldmengmpolitik,die ihreneia ..". der Finanzpolitik
undd<!1\�~ <lergeotalt_tetwenlen soll, dfJ/J
du Finanzpolitik atif �~ - d<!1\ angelegtenlmpulo
übenclmiitenden �-�~ �b�e�o�c�h�a�f�t�i�g�u�n�g�~
te1\�N�~ .,.;m.,!ltet, unddfJ/Jdie TarijpaTteienin
deTnächotenLoI&fttUI!d<! SpieJnwm _ füT ei.... KoTrek­
tuT du�~ .... In dieoem GnmdlnuoteTiot ange-

.....,.legt; dfJ/J es Ielztfich eimnaI me1ILJIM/ die nächoteLohn­
TundeanIcommt,um duAngeboiim'ingungenro zu VeT­

beNem,dfJ/JGeld- und Finanzpolitik .... ihrem Kun/eOt­
halten können""" dmnocllenoaTtetwenien"".....dfJ/Jdie
_haftauf _ tIlitteljrVtige1\ Wachotumopfadzu-
TÜCkkeNi und gleicllzeitlg eine Wiedetpe1Di""_eine.
höIleren BesclIiiftiI1u1ndeoeTmöglieht1Dinl. Gegen
die.. GnmcIIi1\ie .- Bede1\Icen anzumelden. Diese Be­
d<!1\kensteUt�W�~GltJstetteTunterBezugnahmeauf§ 3
Absatz ZduGeoetzesübeT die Bildung ei....s SachveT8Mn­
digenra.teszur �B�e�~�h�t�u�n�g deTgesamt1DiTtscllaftlichen
Entwicklung imfolgendenala seineabweichendeMeinung
daT.

zu den wIIl8c1111l8pol1t18c11enQruI ........

415. Die wirtschaftspolitischenGnmdHn;en,wie
sievon der MehrheitdesSachverständigenratesin
diesemGutachtenvertretenwerden,folgen einem
Konzept,das sich im SinneeinerAngebotsorientie­
rungdaraufkonzen1riert,daßdie Geldpolilik einer
s1rikten Potentialorientierungfolgt, auf einen zu­
sätzlichenm.pansivenImpuls also verzichtet;daß
von seitenderFinanzpolilikebenfallskeinweiterer
- überden ohnehin&ngelegtenImpuls hinausge­
hender- expansiverund beschiftigungsorientier­
ter Kurs lIngelegt ist; daßesinsoweitauf dieTarif'
parteienankommt- konkret:aufdienichsleLohn­
runde -, dafürzusorgen, daßderLohnkostendruck

"....,.vermindert,der bestehendoWraleilungsspielraum
nur sehr vorsichtig eingescha-utwird. Ziel ist also
eineVerbesserungderAngebotsbeclingungen,wäh­
rend derNac:bfrageseite- zumindest wasihre Be­
einflussungdurch expansiveMaßnahmenangeht­
eineuntergeordneteBedeutung zukommt.Manmag
nun einräumen.daßdas Festhaltenan dem ange­
botsorientierlenKonzeptalleinschondeshalbgebo­
ten ist, weil sich die Wachstumsbedingungen der
meistenwestlichen Industrielinder- und somit
auchdie derBundesrepublikDeutschland- geän­
derthaben. DieseThese hateinenrichtigenKern. In
derTatstehtdie BundesrepublikDeutschlandneu­
erdings einem erheblichenstrukturellen Anpas­
sungsdruck. gegenüber.Denn es gilt, mittelfriStig
Energie einzusparen und zu substituieren,einen
(neuerlichen)Leistungsbilanzausgleichüber"Real­
transferszubegünstigen,nichtzuletzteinenBeitrag
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zur Lösung desNord-Süd-Konflikteszu leisten.Un­
besttitlenist, daßder hier angelegteAnpassungs­
druckeinenerheblichenInvestitionsbedarfschafft.
DennochziehtkonzeptionelldieserEinwandnicht.
Dennder- durchauszugestandene- strukturelle
Anpassungsbedarfist nicht gleichbedeutendmit
dem LöSungsbedarfaller anstehendengesamtwirt­
schaftlichenProbleme,insbesondereder Beschäfti­
gungsprobleme.Insoweit befreit die These vom
strukturellenAnpassungsbedarfnicht von der Not­
wendigkeit zu pl'Üfen, ob der unterstellteZusam­
menhangzwischenLohnhöhe,Wachstum und Be­
schäftigunghinJoeichend_tragfiibigist, daß er die
Theserechtfertigt,entscheidendeVoraussetzungfür
einen erfolgreichen Strukturwandelund für die
Rückgewinnungeines nennenswerthöheren Be­
schiftigungsstaDdessei eine Verringerung des
�L�o�~ und eine Verbesserungder Er­
�l�ö�s�-�K�o�a�t�e�n�-�~�n der Unternehmen.Insoweiter­
scheintdie ""I"unabweisbar,ob das �K�o�n�z�e�~
seiner�d�o�~�c�!�e�n und mittelfristig angelegten
Angebotsorientierungeinen Beitragzur Lösung des
Wachstums- unll Beschiftigungsproblemaleisten
kann,oder obes!licht eherdieSuchenach beschäftI­
gungspolitischenAlternativenblocldert.Zu fragen
ist somit,obein Konzept,unabhängigvon einerge­
gebenen Situation, einfacb beibehalten werden
kannoder Ob esnichtvielmehrerheblicherModifi­
kationenbedarf.Insoferngi\t es,die'thesederRats­
mehrheitsowohl ausgrundsätzlicherals auchaus
aktuellerPerspektivezuüberdenkenunddarausbe-
stimmteSch1uJlt>\gerunjlenzu ziehen. .

491. Dabeistelhsich die �~�, ob die Forderung
nach einerVerringerungdesLohnkostendrucksdie
darangeknüpftenErwartungenüberhaupterfüllen
kann. Diese Enrartung hat gewiß insoweit einen
richtigenKern, als die Gewerkschaftenin denmei­
stenIndustrielilldernin dererstenHilfte der70er
JahreLohnerhöhungendurchsetzten,die Inflations­
gefahrenauslösten. Als"die Notenbankengegenhiel­
ten, wurden Preisüberwi1zungsspielräumeeinge­
engt;der KoateDdruck- und damit die Kompres­
sion der Gewinnmargen- blieb. Vieifach wird
hierin die Ursachegesehenfür die KrIse 1974/75;
denndieGewInako1JlPressionhabe die Investitions­
neigungso�~ gemindert,daßamEndediefür die
Schaffungvon Arbeitspiltrennotwendigen �~
tionenfehlten.Siehtmaneinmal davonab,ob daDiit
die KrLse' ·11174f15 hinreichenderklirt ist, SO er­
scheintesg1eicllwohlbeieinerbestehendenInvesti­
tionslethargiesinnvo\1, durch Lohnmriickhaltung

. dieGewInnsitwition zuverbessern beziehungsweise
durchgeringerenVerbrauchRalDl1 für neueInvesti­
tionenzuachaffen. DeIIn einAuflIchwung,der- bei
zu geringen OderteilweiseobsoletgewordenenKa­
pazititen- nur von der Nachfragegetragenwäre,
würde zu raachin eineinflationire 'Obersteuerung
einmünden.Die Fragestellt eich indessenzunIchst
grundsätzlich;und hier erscheinenbereitsZweifel
angehracht.Sie zielenvor allem daraufab, ob von
der Lohnseite- von dem Situationsvorbehaltein­
mal abgesehen- jener Beitrag zur Invealitions­
und Beschiiftigungaatimulierungerwartetwerden
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kann, der in einem rein angebot.st)rientierten Kon­
zeptintendiertist. Dies kann manauchandersse­
hen.Dennvielessprichtdafür,daßdie sogenannten
,autonomen'Invesütionen- Investitionenalso,die
unterdem Wettbewerbsdruckhervorgebrachtwer­
den (Rationalisierung,Produkt- und Verfahrensin­
novationen, Energiesubsütution, EnergieeInspa­
rung) - nur in losemKontakt zum Kostenniveau
stehen.Gewiß kann eineexpansiveLohnpolitik, die
zueineranhaltendenGewinnkompressionführt, die
Inangriffnahme latent vorhandenerInvesütions­
chancenlähmen;dochdiesrechtfertigtnichtdenan
sichnaheliegendenUmkehrschluß,densoauchdie
Ratsmehrheitnicht zieht,daßautonomeInvestitio­
nennur bei Korrektur desKostenniveausgetätigt
werden.Und wiederanders stellt sich'dasProblem
bei densogenannten"induzierten"Investitionen,je­
nen Investitionen,die der Kapazitätserweiterung
dienen.Hier reichtdie Lohnkostenentlastungnicht
aus,wenndie 'erforderJicheNachfragefehlt, die die
neuge!!Chaffenen,Kapazitäten auch hinreichend,
auslastet;eine Lohnkostenentlastungführte dann
J!tflBch zu einer kurzfristigen l!lIMIlung der Ge­
winnmargen,ohnedaßeinedauerhafteBestätigung
derGewinnerwartungsichergestelltwäre.Undeben
hierfür reicht eine' Kostenentlastungnicht aus;es
bedarf der Flankierungdurch die Nachfrageent­
wicklung in derGesamtwirtschaft.DieseNachfrage
ist aberwiederumnur sichergestellt,wenn durch
eine Lobnkostenentlastungnennenswertepositive
Beschiiftigungsef ausgelöstwerden.Aber auch
dies ist nicht gewährleistet.Denn die Bescbäfti­
gungseffekte,die von den autonomenInvesütionen
unmittelbarausgehen,inüssenrelativgeringveran­
schlagt werden,dadieseerfahningsgemällnur we­
nigeIndustriebereicheumfassenundFreisetzu:ngen
aufgrund von Rationalisienmgvestitioneneher
wahrscheinlich$ind. Der Beschiiftigungsektmuß
also von den Erweiterungsinvestitionenausgehen.
Dochhier isterwiederumnichtsichergestellt,wenn
- auchbei einem vermindertenLohnkostendruck
- die notwendigeNachfragefehlt, eine Mehrbe-
schiiftigung dann aus diesem Grund unterbleibt.
DieseMehrnachfntgekönnte- einepreiselasüsche
Nachfrageeinmalunterstellt- danninduziertwer­
den, wenn mit eiDem YermindertenLobnkosten­
druck ein entsprechenderPreisminderan8Üegein­
herging. Doch dies ist keineswegs sichergestellt;
dennes'würdebedeuten, daßVIHl der Lobnkosten­
�~ zukeinerVerbesserung...ttIII's Kosten-Si­
tuationkäme,womit dannauchderAnreiz für Er­
weiterungsinWst;tionenunterbliebe.Insofern dr0­
hen für die eigentlichenbescbiftigungswksamen
Erweiterungsinveslitendoppelte.Hemmnisse,
Entwederverbesaerteinverminderter Lobnkosten­
druck die Gewimunargen,dannsindwegenfehlen­
derNachfragedie dauerbaftenGewinnerwartungen
gefährdet;einAnreizfür Erweiterungsinvestitionen
fehlte.OderderverminderteLohnkostendruckwird
in einemPreisminderansöegweiteIgegeben;dieser
könntedannzwareventuellNachfrageinduzieren,
doch jetzt entfiele die Verbesserungder Erlös­
Kosten-Situationund gefährdete von daausdie In­
vesütionsneigung.Diese "Oberiegungenliegen dem
von der Mehrheit abweichendenSchätzurteilzu­
grunde,daB,zunächstaUsgrundsitzlicherSicht,von

:,." . ---einer Vermindel'tJDtdesLohnkostendrucksallem
nicht unbedingthinreichendeBeschäftigungseffek­
te erwartetwerdenkönnen,wenn nicht die Nach­
frage von vornhereingegebenist. Dann ist wohl
denkbar,daßeine Verminderungdes Lohnkosten­
drucksund die damiteinhergehendeVerbesserung
der Erlös-Kosten-5ituationInvestitionsanreizeder­
gestaltauslöst,daBbeidenautonomenInvesütionen
latentvorhandeneInvesütionschancengenutztwer­
den;denndiesesindvonderNachfrageseiteweitge­
hendunabhängig,siekönnen,ihr auchvorauSeilen.
Umgekehrtist nicht auszuschließen,daßdie Erwei­
terungsinvesütionenImmerwiederins Stockenge­
raten,wenn die Nachfragenicht gegebenist. Be­
schäftigungsmäßigbedeutetdies,daßeine Investi­
tionskonjunktur anspringenI<lum.. nennenswerte
Beschäftigungseffekteaberausbleiben.

�4�9�7�~ Überprüfenwir die aktuellen Entwicklungs­
tendenzenvor dem 6intergrundder aufgezeigten
Grundsatzprobleme,lIIO ist nichtnurderkurzfristige
SituationsvorbebaltDicht anwendbar;vor allem
scheinensich �d�i�~�t�z�l�i�c�h geäußertenBeden"",,",,"'
kengegendie mille1&lstige TragfähigkeitdesKon­
zepts,gemessenan der Realität,zu bestätigen.Im
VerlaufdesJahres1980hatsichdie konjunkturelle
Entwicklung deutlich abgeschwächt;sie droht im
folgendenJahr- gemessenim Jahresdurchschnitt
--: in eineStagnationeinzumünden.Selbstwennwir
ein· Verlaufamu8terder Konjunktur unterstellen,
wonachim Jahresvertauf1981wiederumeine kon­
junkturelleBelebungeinsetzenkönnte,ändertdies
nichtsdaran,.daßdas Jahr1981im Zeichenrückläu­
figer Beschäftigung und wiedersteigenderArbeits­
losigkeitsteht.Gehen wir einmal vom Basisjahr
1979aus- jenemJahralso,von demderSachver­
ständigenratvo,rJahresfristmit Rechtkonstatierte,
daßvon derAngebotsseitedie Bedingungenfür ei­
nen anhaltenden,welm auch zeitlich gestreckten
Beschäftigungsansö",durchausals gut ilngesehen
werden können (JG19 ZiHer 338) -, SO zeichnen
sich einige bemerkenswerteEntwicklungstenden-
zenab,die die Problematikeinesangebotsorientier-
ten Konzeptssichtbarmachen.

488. Die Angebotsbedingungenhatten sich seit
11175klar erkennbarverbessert.Die-vomBeschäfti­
gungseffektbereinigte Lohnquote war von' etwa
66vH (1975)koatinuierlichauf etwa 113vH (1979)ge­
sunken,was einersteslndiz dafür darstellt,daßin
diesemZeitraum eiDilrozeBderLohnzurückhalÜlJlll'O'l'" .
erfolgte,dervondaherbereitseinenSpielraumfür
eineVerbeseerungder Gewinnsituationschuf.Da-
bei sollte nicht übersehenwerden,daßdieseQuote
damit einenWert erreichte,der etwa dem Anfang
der70erJahreentsprach;derleichteWiederansöeg
1980 dürfte an dieserTenclenzaussagenichts än-
dern.DieserProzeIl wurdenochflankiert durcher­
hebliche finanz- beziehunpweisestenerpolitiache
Gewinni>egQD.stigungeDies führte letztlich auch
dazu, daßclle InvesütionskonjunkturllII8praIlg: Im
Jahre1979erreidltendie realenAuarüstungsinve­
sütionen88,5Mrd DM und lagen damit um rund
36vH höherals 1175(15MrdDM).Auch1980dürften
dieAusriistungenüberdurchschnittlichangestiegen
sein.Siehabendamit-gemessenals Anteil amrea-
len Bruttosozialprodukt- wiederdie 16-vH-Grenze
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überschritten, eineMarge, �d�i�~�;�i�e bislangnur einmal
im Gefolgedes Investitionsbooms1969170erreich­
ten. Alles in allem genommenläßt sich somit fürs
erstekonstatieren,daßdie Voraussetzungenfür die
TragfähigkeiteinesangebotsorientiertenKonzepts
1979 als gut erfüllt angesehenwerden konnten.
Nicht zuletzt deshalbhat der Sachverständigenrat
vor Jahresfristübeteinstimmendkonstatiert,daß
jetztwohl eineSituationerreichtsei,in dereinaktu­
eller Korrekturbedarfvon der Lohnseitenicht be­
stehe(JG79 Ziffer 338). Eswar also genaudasGe­
genteildessenfestzustellen,waseingangsals Situa­
tionsvorbehaltskizziertwurde.

499. Anders stellt sich das Bild am Arbeitsmarkt
dar.Gewißstiegim Jahresdurchschnittdie zahlder
unselbständigBeschäftigtenvonrund21,3Millionen
(1975) auf 21,9Millionen (1979); im Jahresdurch­
schnitt1980 dürfte die 22-Millionen-Grenzewieder
leicht überschrittenwerden.Bemerkenswertist in-

_ dessen,daß das Beschäftiglmgsniveau1980 jenes
desJahres1970noch �i�m�m�e�~�h�t erreicht,obwohl
dasVolumen der realenAusrüstungen1980 jenes
des Jahres1970 um etwa ein Drittel übersteigen
dürfte.NochgrößereDiskrepanzenergebensichaus
der Perspektiveder Arbeitslosigkeit.Zwar konnte
diezahlderArbeitslosenimJahresdurchschnittvon
1,07Millionen (1975)auf 880000(1979)gesenktwer­
den;dochdasNiveauderArbeitslosigkeitbetrugda­
mit knappdassechsfachejenesdesJahres1970,als
rund150000Arbeitslosegezähltwurden.UnterEin­
beziehungdersogenanntenStillen Reservemußge­
genwärtigdavonausgegangenwerden,daßdie zahl
derArbeitsuchendenüber1,5Millionen beträgt;und
noch höher ist die gesellschaftspolitischrelevante
Betroffenheitsquoteanzusiedeln.1m Jahresverlauf
1980wurde der Abbau der Arbeitslosigkeitbereits
wiedergestoppt;ein Wiederanstiegist gegebenund
dürfte sichdeutlichfortsetzen.Aus diesenknappen
Feststellungenergibtsich,daßzwischenderVerbes­
serung der Angebotsbedingungenund der sehr
schleppendenEntspannungam'Arbeitsmarkteine
Diskrepanzbesteht;diesegilt eszuerklären.Dasist
gewißnichteinfach.Denneinerseitsmagderneuer­
liche ÖlpreisschockeinebeginnendeErbolungsten­
denz auch am Arbeitsmarktunterbrochenhaben.
Andererseitsdarfeskeinesfallsals ausgemachtgel­
ten, daßvon den verbessertenAngebotsbedingun-

.... gen und dem damit einh...-endenInvestitions­
und Produktionswachstumüberhaupt nennens­
werteBeschäftigwigseffekteausgingen.Zu berück­
sichtigenistvielmehr,daßim Zeitraum1975179über
staatliche Defizite erhebliche expansive Impulse
ausgingen,ohnedte die Diskrepanzzwischenver­
bessertenAngebotsbedingungenund schwachen
Beschäftigungseffektenwahrscheinlichnochgrößer
veranschlagtwerdenmüßte.Nicht übersehenwer­
den sollte auch der arbeitsmarktpolitischeEntla­
stungseffekt,dervomMehrangebotanAusbildungs­
plätzenausging.Diesermachteetwaein Drittel der
Mehrbeschäftigungausund kannnicht einfachals
produktionsbedingteMehrbeschäftigunginterpre­
tiertwerden;denndiesesAngebotdürfte(zumindest
auch) auf eine ansonstendrohendeAusbildungs­
platzabgabezurückgeführtwerden.
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500. Deshal'6"l'telltsich die Frage,wie sich""llrese
Diskrepanzenerklären. Zwei Aspekte verdienen
hier Beachtung.Einmalist zu beachten,daßim Zeit­
raum 1975/79die Investitionskonjunkturzunächst
nur sehrschleppendangesprungenist. Der Grund
sollteeigentlichnichtüberraschen.Ganzoffensicht­
lich dominiertendie autonomenInvestitionen,wäh­
renddervielfacherhoffteSogaufdieinduziertenEr­
weiterungsinvestitionenausblieb.So sind etwadie
Investitionen im verarbeitendenGewerbe relativ
spätangesprungenund erst in der Endphasedes
Konjunkturzyklus vom Erweiterungsmotivgetra­
gengewesen.Dieskannwiederumseinerseitsnicht
überraschen,wennmanbedenkt,daßwegenoffen­
sichtlichem Nachfragemangeleine hinreichende
KapazitätsauslastungüberJahrehinweg nicht er­
reichtwerdenkonnte:Diesewar im Grundeerstim
Laufe desJahres1979 gegeben,und entsprach­
etwain derDefinitiondesSachverständigenrates­
nur einer.Normal"-Auslastung.Wer derBedeutung

. der Nachfrageseiteein entscheidendesGewichtzu­
weist- undmeLösungderanstehendenProbleme
nicht VOr eil , I on derVerbesserungderAn.bp*s­
bedingungen_artet-, kann dann nicht über­
raschtsein,daßjeneInvestitionenunzureichendge­
tätigtwerden,die auf Absatzerwartungenangewie­
sen sind und denenvor allem nennenswerteBe­
schäftigungseffektezugeschriebenwerden. Dabei
ist nochzu beachten,daßesgarnicht allein um die
Schaffung neuer Arbeitsplätze geht. Auch beste­
hendeArbeitsplätze,diebei gegebenenKapazitäten
- auch bei Ausbleiben zusätzlicherInvestitions-.
schübe- ja nochnichtautomatischwegfallen,wer­
den nicht angeboten,wenn Aufträge fehlen. Und
wenn manüberdiesbedenkt,daßbereitsim Laufe
des Jahres19tO die Kapazitätsauslastungwieder
rückläufigist - bereitsMitte 1980meldetenachEr­
mittlungendesHo-Institutsnahezujedesfünfte Un­
ternehmendesverarbeitendenGewerbesProduk­
tionsbehinderungwegenAuftragsmangels-, dann
sollte es nicht überraschen,daß die vielgerühmte
"Robustheit"der Investitionskonjunkturwiederei­
nerneuerlichenLabilitätweicht.Mag auchdernach
wie vor bestehendeBedarfanautonomenInvestitio­
nen einen deutlichenInvestitionseinbruchverhin­
dern; er kann nicht verhindern,daß- angesichts
des zunehmendenAufbaus ungeplanterLäger im
�G�e�b�r�a�u�c�h�s�g�ü�t�e�r�b�e�r�e�i�~�h undim Handel-vor allem
Erweiterungsinvestitionenerneut ausbleibenund
deshalbpositi,..eBeschäftigungseffekte�e�r�n�e�~�e�­
gativeBeschiiftigungseffekteumschlagen.

501. Hinzu tritt noch ein weitererGesichtspunkt.
Innerhalbder autonomenInvestitionenscheintje­
neneinerheblichesGewichtzuzukommen,die in be­
zugaufdenArbeitskräfteeinsatzRationalisierungs­
effekte aufweisen.Gesamtwirtschaftlichzeigt sich
diesdarin,daßdie realeBruttowertschöpfung1979
etwa16,5vH höherlag als 1975;diesführte indessen
nur zu einerErhöhungderAnzahlderErwerbstäti­
gen um knapp 1vH, währenddie Erwerbstätigen­
produktivität um etwa 16vH anstieg.Noch deutli­
cherwird das Bild, wenn man 1979 mit 1970 ver­
gleicht; einem realen Wachstumvon etwa 30vH
stand ein Rückgangder Anzahl der Erwerbstäti­
gen um 4 vH gegenüber,Was einem Anstieg der
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Erwerbstätigenproduktivitätum etwa 35vH ent­
spricht. Bei den unSelbständigBeschäftigtenwar
trotz des realenWachstumsim Zeitraum 1975/79
auchnureinAnstiegvonknapp3 vH zuverzeichnen
und im Vergleich zu 1970ebenfallsnochein Rück­
gangvonetwa1vH. Nochgravierendersinddie Dis­
krepanzenim verarbeitendenGewerbe.Esverzeich­
nete im Zeitraum1970/79nachBerechnungendes
Ifo-InstitutseinenAnstiegdesrealenNettoproduk­
tionsvolumensum 22vH, bei einemRÜckgangdes
Arbeitsvolumensum 22vH (waseinemAnstiegder
Stundenproduktivitätvon 57vH entspricht)bezie­
hungsweiseeinemRückgangderBeschäftigtenum
14vH (was einemAnstieg der Erwerbstätigenpro­
duktivität um gut 40vH entspricht).Daß der Be­
schäftigungsrückgangin der Gesamtwirtschaftin
den letzten Jahrennicht noch ausgeprägterwar,
dürftedaraufzurückzuführensein,daßderTertiär­
sektor- UnternehmeRwie Staat�~ eine gewisse
AbsorptionsfuD.ktionwahrnahm.So sind 1m Zeit­
raum 1970/79vom warenproduzierendenGewerbe
7.Ql1wohi der reale�W�e�r�t�s�c�h�ö�?�~�t�r�"�l�! um.gut
23 vH anstieg- etwa,1,5Millionelr'Arbeltskrifte
freigesetztworden, davon im verarbeitendenGe­
werbe- demeigentlichenTrägerdesStrukturwan­
dels - allein circa 1,1 Millionen. Demgegenüber
nallm der private Dienstleistungsbereichannä­
hernd 430000,der Staatrund 780000 Beschäftigte.
auf.JemehraberaUchin diesenBereichenRationa­
lisierungseffektezum Tragen�k�o�m�m�~�n�, desto�~�a�g�­
würdigerwird auchdortaufDauerdieAbsorptions­
funktion. Essprichtsomiteinigesdafür,daßdie ent­
standeneArbeitslosigkeitbei vemIinderterWachs­
tunIsdynanlik ein wichtiges technologischesEle­
ment enthält.Deshalbfreilich den Produktivitäts­
fortschrittdro8$E!lnzuwollen,machtim Hinblick auf
die internationale Wettbewerbsfähigkeit wenig
Sinn. Aber daraus- gewissermaßenim Umkehr­
schluß- eine ForcierungderWachstumsdynanlik
zu fordern,ignoriertdieGrenzen,die sichvom Inve­
stitions-undNachfragebedarfauftun.Dennje höher
ein Investitionsbedarf aus beschäftigungspoliti­
schenGründenangesetztwerdenmuß,um dasPro­
duktivitätswachstumso überzukompensieren,daß
positive Beschäftill'mgseffp.ktedamit verbunden
sind, destodrängenderstellt sich das Problemder
Absorptionsmäglichkeitdurch eine entsprechende
Nachfrage.Doch hier sind Grenzennicht einfach
auszuschließen.PartielleSättigungstendenzenund
�~�d�e Belastungdes WachstIlIII"lIl soziale
Kosten (Umwelt, Energie) begründenbereits bin­
nenwirtschaftlichderartigeGrenzen.Dies gilt aber
auchfür Ausweichmöglichkeitenin denExport.Sie
wärenausGründendesLeistungsbilanzausgleichs
gegenwärtiggewißzu begrüBen.Dochauchhiersind
die Möglichkeitennichteinfachfür gegebenzuneh­
men- zumindestaufmittlereSicht.Diesgilt vor al­
lemdann,wennsicheineExportstrategieallerIndu­
strieländer(oder gar zusätzlichder sogenannten
Schwellenländer)doch als Nnll-8ummen-Spieler­
weisensollte.ProtektionistischeGrundströmungen,
Selbstbeschränkungsabkommenund Quotenrege­
lungenerscheinenhierfür als unübersehbareIndi­
zien. Sind hier alsoGrenzenals denkbaranzuneh­
men,wenn auchnicht quantitativexakt auszuma­
chen,sorechtfertigtdiesaucheinanderesSchätzur-

'1- __

teil über den Nachfragepessimismus,als dies die
Ratsmehrheitin diesem Gutachten ihren wirt­
schaftspolitischenGrundlinien zugrundelegt. Und
dieswiederumrechtfertigtauchvonhierausBeden­
ken gegenein Konzept,dasgegenwärtigvor allem
aufVerbesserungenderAngebotsbedingungensetzt
und von der so stimulierten Investitionsneigung
einetragfä1ligeKonjunkturundeinennennenswer­
tenAbbauder Arbeitslosigkeiterhofft.

502. Ist somitdavonauszugehen,daßdasProblem
der Arbeitslosigkeitseinenhohenwirtschafts- und
gesellschaftspolitischenRang behält, so stehtund
fällt dasangebotsorientierteBeschäftigungskonzept
letztlich mit derTragfÄhigkeitder4ItendiertenRol­
lenverteilung.Konsequenthat' der '8achverständi­
genratdieseRollenverteilungeinmalwie folgt um­
schrieben:Aufgabeder Unternehmensei es, neue
Produktions-und Beschäftigungsmöglichkeitenzu
erschliellen;Aufgabeder Arbeitnehmersei es,nur
soviel Lohndurchzusetzen,damitdie Unternehmen
ihre Aufgabe �e�~ können (JG78 Ziffer 395)."",.... ,
DieseRollenverteilungist ansichin derTatderAn­
gelpunkt für die Tragfälrigkeit des Konzepts.Die
Frageist nur, ob sie gegenwärtigund auf mittlere
Frist realistischist. Die Entwicklungder Reallohn­
position zeigt. daß die Arbeitnehmer ihren Part
übernommenhaben.Die Gewöhnunganniedrigere
Lohnsteigerungsratenwar mehrals ein Einmal-Ef­
fekt; derRückgangderVerteilungspositionzog sich
übersechsJahre.Sieliegt- auchunterBerücksich­
tigung steigenderKapitalkosten- seit 1979auf ei­
nemNiveau,zudemin derBundesrepublikDeutsch­
land Vollbeschäftigungerreichtwurde. Das Argu­
ment,daß in einzelnenBranchendie altenVertei­
lungsrelationen.noch keineswegshergestelltsind,
rechtfertigtauchnichtdie Theseeinesanhaltenden
Korrekturbedarfs.DenndieTatsache,daßeinigeBe­
reiche noch unter schlechterenErlös-Kasten-Rela­
tionenstehen,istnichtzuletztAusdruckundKonse­
quenzeinesnotwendigenStrukturwandels,derdazu
führt, daß bestimmteBranchen- angesichtsge­
wandelterNachfragebedingungen�~ dem Kosten­
druck nicht mehrstandhaltenkönnen.EineRekon­
stitution ehemaliger Ertragsbedingungenwiirde
diesenStrukturwandelnur verzögern(odergar be­
hindern) und seine Notwendigkeit übertiinchen
(JG79 Ziffer 339). In jedemFallekannfestgehalten
werden,daßdie �~�b�e�i�~�e�h�m�e�r ihrenPart �Ü�b�e�r�n�o�m�-�~�;
menhaben;dochdieZahlderArbeitslosensteigter- .
neut.Diesmüßteansichnochnichtunbedingtskep­
tisch stimmen,wennman davonausgeht,daß der
StrukturwandelZeit braucht, die Risiken gröller
werden.SkepsisangeiK"achtist jedochin derFrage,
obnichtdieUnternehmengrundsätzlichüberfordert
sind,ihrenPartzuübernehmen,wenn-wiegezeigt
- dieKostenentlastung(Angebotsorientierung)nur
bedingtzurStabilisierungeinertragfähigenJnvesti­
tionskonjunktur,einscbljeßlichder beschäftigungs­
wirksamen Erweiterungsinvestitionen,beitragen
kann.Ziehenwir darausein l'azit, sowird erkenn-
bar daßdie intendierteRoIlenverteJhlngan Gren-
zen'stößt,damit aberauchein Beschiiftigungskon­
zept,dasgegenwärtigwiederprimärdenAngebots­
ansatzin denVordergrundrückt.EssoUdamitnicht
die Notwendigkeiteiner noch immer anhaltenden
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Investitionskonjunkturin Fragegestelltwerden;der
Strukturwandelerfordert dies. Problematischist
aberdie Erwartungeinesdamit automatischver­
bundenenBeschäftigungseffektes;und vorliegende
Prognosen- für 1981 und danach- bestätigen
diese Skepsis.Was benötigt wird, angesichtsdes
Strukturwandelbedarfs,sinddieautonomenInvesti­
tionen.Waserneutin Fragesteht- undin derkon­
kretenSituationebennichtwegenverschlechterter
Angebotsbedingungen,sondernwegen unsicherer
Nachfragebedingungen-, sinddie Erweiterungsin­
vestitionen,die die Arbeitsplätzeschaffen.

503. Zur Lohn-undArbeitsmarktpolitik:NachPrü­
fung desZusemmenhangsvon Lohnhöhe,WachS­
tum und Beschäftigung.,.- sowohl in seinergrund­
sätzlichenwie aktuellenPerspektive- drängt sich

_ als erstesdieFrageauf, �w�e�l�c�~�p�l�l�e dieLohnpolitik
in der aktuellenSituation Ü mehmenkann und
sollte.Dabeisindvorab drei Aspektezubeachten,in
denensich diesesMinderheitsvotumnicht von der
Ratsmehrheitunterscheidenwürde:
- Zunächstist festzuhalten,daßesnichtdarumge­

hen kann, die tarifpolitische Mitverantwortung
für die gesamtwirtschaftlichEntwicklung in
Fragezu stellen.Dies gilt allein schondeshalb,
weil die InanspruchnahmedesFreiraums ,Tarif­
autonomie'in der gesamtwirtschaftlichenMit­
verantwortung ihr notwendiges1'I!ndan\hat. Es
gilt aberauch,weil der Lohn ein weoentHches
Kostene1ementdarstellt.Wird erüberzogen,und
führt dies zu einer entsprechendstarkenKom­
pressionderGewinnmargen - vor allem, wenn
die Ge1dpolitik durch enlspL..d",,,,desG"S nhel­
ten die M""<lgtichkeiten, 'nhnebschlüssein die
Preise zu übenväIzen,verhindert"'-i soentsteht
ein zusä1zlicher Druck auf die Investitionsnei­
gung und auf die Möglichkeit, zusätzliche
Arbeitsplätzezu schaffen.

- Sodannist festzuhalteD, daß in der jetzigenSi­
tuationkein Anlaß besteht,für die Lohnpolitik
das "Kaulkraftargu des LohneS in An­
spruch zu nehmen.Aus derAblehnungder 'Ibe­
se,daßweniger LohnmehrBeschäftigUngbedeu-

..... tel, kann Segcnwärtig>M&.JmUmkehrsch1uJl
gefo1gert waden, daßmelirI.Olm mehr1Jeschäf­
tiguDg bringe. Gewiß trigt gegeuärtigderpri­
VldIe Verbrauchnur in emeen Grenzenzur k0n­
junkturellen Abstiitzmtg bei; und georilI sind
Löhne meh Einkommen und damit Bestim­
mungsfaktnrender Nachfrage, insoweit also
theoretischse 'lIJM!':l;, Kapazitäten besaerauszu-'
1asteBunddamit hivestitiuoat zu iDitüeren.
Doch geg iWärtig ist der AusIastuncsgred­
auchbei slnkenderTe. teil' - im Niveaunoch
relativ hocb, um dasvielfach gebrauchte Algu­

._ zu ia:htfeltigen,cIa8eine durch expensive
Lohnpo!iblr begriiDdeleMehmaehfrage die KR­
pezilMenumsoYiel beS8i!I'."sleste-könnte,daß
die damit verbuDdene Kbsl ..degressionden
Lohnkostendruckkompensierenwürde.Insofern
bestiDdebei einer expensivenLohnpolitik ge-
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,'''' -'"genwiirtig die Gefahr, daßentwederInflations-
tendenzenausgelöstwürden(eineReallohnstei­
gerung und - damit verbunden- eine reale
Nacbfragesteigerungnicht erzielbarwäre) oder
bei erneutemgeidpolitischenGegenhaltenzu­
sätzlicbeBelastungenfür die Beschiftigungauf­
tretenkönnten.

- Schließlichist festzuhalten,daß in dergegenwär­
tigenSituationbeiengergewordenenrealenVer­
teilungsspielräumennicht die Zeit ist, mit Hilfe
einer expansiven Lohnpolitik Umverteilungs­
ziele anzustreben.GewiIl gilt grundsätzlich,was
derSachverständigetschon anandererStelle
selbsteingeriumthat,nämlich,daßbei ZU schwa­
chan Preiswettbewerbhöhere Gewinne erzielt
werdenkönnten,."für' emeVollbeschiftigung
erforderlichsind; und d8B danneineLohnpolitik
vorsichtigdaszurückholenkönnte,wassi<. zuviel
zugesteDdenhabe(JG77 Ziffer 303). In der ge­
genwärtigenSituation erscheintdieses Argu­
ment i...........n nicht tragrehig; konjunkturelle=".:s:.:Verbindungmit stru1<tuAIImnerlauben keine starke-KOm-
pressiondei Gewinnmargen. Dies schließtfrei­
lich dasRechtderAroeitnehmer nicht aus,über
andereWege- etwain der Formder zusätzli­
chen VenDl1gensbiIdundiefreilich nicht be­
trieblich orientiertBein darf, um eine Risikoku­
mnletionzuwrmeiden- eineVe!'hesserungih­
rer VerteihmgBpositionzu suchen,ohne damit
die lIndenden Lohnrandenzubelastenund neue
BelIchäftiguBgs zu begründen.

Aus diesen0ber1egungenfolgt, daßdie Lohnpolitik
ausihrer MitverantWOitungfür Wachstum undBe­
schäftlgungnichtentlassenwerdenkann; und diese
Mitverantwortung erlaubt gegenwärtigkeine ex­
pansiveLohnPotitik.dawederdaskonjunJctur-noch
das verteilunppolitischeArgument hinreichend
tragfähigBind. Auf der anderenSeitemußman se­
hen,daßdenArbeitnehiiM!rn keineneuerlicheVer­
schieCbÜ!rungihrer VerliPibmpposiiIDnzugemutet
waden kann. Dies wird zwar auch VOll der Rats­
mehrheitnicht gefordert;doch mit dem Rat, Spiel­
raum zu geben für eine Korrektur des Kosten­
niveauswäre es aber nicht �8�1�J�S�'�Z�1�~�s�c�b�l�j�e�B�e�n�. Eine
KorrekturdesKostenniveausüberniedrigereNomi­
naIlohnsteigerungen blieb nämlich nur dannohne
Auswirkungen auf die ReallohnpositiOll,wenn sie
VOll einem -rechenden.n PiPreisrückgang..lllllK:­
hungsweiaePrelsminderanstbegleitet �w�~
dieseintritt, mag erwartetwerdenkönDen, ist aber
nicht aid>eIgeslel1t,__eiDe Verminderungdes
Lohnkostendruck zunächstzur Erhöhuilg der Ge­
winnmargIcn .- und wenn auch nur teilweise ­
genutztwird. Dann ist eher eineVerschlechterung
der Beellohnpositionunumginglich. Doch wie s0­

wohl in IJ'''lvlsätzJicherwie eldueller Perepektive
gezeigtwurde,ist diesmit demArgument derRück­
gewinnungderVoI1be8chiftigunnichtbegründbar.
HinzubuDmt,daßdieArl)eitnebmerin denzurück­
lieg 'ienJahnmverteilungspoliVorleistungen
erbrachthaben, währavI der ohnehingeringebe­
schäftignncspolitischeErfolg mm bereits wieder
vertoiSl zu gehen droht. Damit könnte auchVer­
trauenspotenti4lundKompromiBbereitscheftverlo­
iSl gehen,wenndie lC"ogIichkeit dessozialenKon-
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sensesüberstrapaziertwird. Vo!'Jahrenwurdeejn­
mal in einemGutachtendesSachverständigenrates
- wenngleichin einem Minderheitsvotum(JG71
Ziffer 374)- dieThesevertreten.daßdieSozia1part­
nererstbei einerverstetigtenkonjunkturellenEnt­
wicklung Verantwortungübernehmenkönnenfür
Konsequenzen.die sichausihrerVerteilungsstrate-

, gieergeben.nichtfür dieVerstetigungselbst.Genau
diesgilt gegenwärtig.Die Lohnpolitik trägtinsoweit
Verantwortung,als sie vermeidenmuß,daß von der
Lohnseite zusätzliche Inflations- und Beschäfti­
gungsgefahrenausgehen;sie kann abernicht Ver­
antwortungfür die Rückgewinnungeineshöheren

,Beschäftigungsstandes übemehmen. Insoweit
könntedie Siche"run& der Reallohnpositionein ge­
wisses Orientierungsmaßfür die anstehendeLohn­
rundebieten;dennsievermeideteinerseitseineex-

, pansiveÜberreaktionwie andererseitseine funk­
.tionsloseVerschlechterungderVerteilungsposition.
Aus diesen'OberlegUngenergebensich beschäfti­
gungspolitische.Konsequenzen.Ejnmal für dieGeld­
und Fiskalpolitik; davonwird gleich zu redensein.
ZlIm zweitenergebensichlM±' 7 eAufgabenfür
diearbeitsmarktpoli1ischeFiankierung.Ihre Bedeu­
tung, aberauchihre Effizienzgrenzensind so, wie
sieauchVOn derRatsmehrheitgesehenwerden.un­
streitig, Die Arbeitsmarktpolitikhat eine wichtige
Funktion,wennesdarumgeht,überberuflicheund
regionale Mobilititserböhung die Struktur von
Arbeitsplatznachfrageund -angebotbesser aufein­
anderabzustimmen.Mehr Arbeitsplätzekann sie
nur in engenGrenzenschaffen.Je begrenzterdie
Möglichkeiten der Schaffung VOn zusätzlichen
Arbeitsplätzenabereinzuschätzensind,destogröJIe­
resGewichtbehält dann nach wie vor die Arbefts.
zeitverkürzung;dieses Instrumentwird im vorlie­
gendenMehrheitsvotumnichterneutdiskutiert.Die
Problemesindauch bekannt.Diesschließtnichtaus,
diesesInstrumentdoch nochweiterauszuloten.zu­
mal die Kosten- und Beschiiftigungsnoch
keineswegshinreichenduntersuchtsindSeies,daß
zuprüfenist,wiedieArbeitszeitverkürzuRgüberTa­
rifvereinbarungenvor allem produktivititsorien­
tiert eingesetztwerdenkann;sei es,daß zu priifen
ist,wie ein Unterlaufenüber�O�b�e�~�n systema­
tischbegrenztwird. mneÜberprüfung derüberkom­
menenArbeilszeitordnungsollle nichtvonvornher­
ein an..! ±k 1 SI werden. Ziel muß bleiben - in
pragmli1ischerund aeitIicb. gestreckterWeise -,
'm.r �d�i�e�~�o�b�n�e�b�i�n�a�n�g�e�l�e�g�t�e �~ dortdie
Arbeitszeitzuverkürzen.wo.die1lCI18ffung zusätzli­
cher Arbeitsplätzean s\n1l<tureIleGrenzenstößt
unddie Notwendigkeitbleibt, nach wie vor vorhan­
deneArbeitsloseodergarneuaufdenArbeitsmarkt
drängendeArbeitsuchendein den Arbeitsprozeß
einzugliedern.GleichwOhldürfendie Probleme,die
mit der Arbeitszeitverkürzungverbunden sind,
nichtgeringgeachtet werden;dann gilt aberum so
mehr, daß dieW'lrtschaftspolitik ihre beschäfti­
gungspolitische Mitverantwortung übernehmen
muß.

504. Zur Rolle derGeldpolitik: Die Geldpolitik hat
die Aufgabe,jenenmonetärehSpielraumzu schaf­
fen. damitdasrealeWachstumunterBerücksichti"
gung unvermeidlicherPreissteigerungenfinanziert

werdenkann.Eme"mknappeGeldversorgung�l�~
insoweitrestrii<tiWGefahrenaus;einezu reicbJjche
Geldversorgungkann zwareinen gewissenBeitrag
zu einem Mehran reale..Wachstumleisten,begiin­
s1igt indessenInflationsgefabren.Insoweit ergibt
sich geldpoli1ischimmer die N_nctigkeit einer
vorsichtigen Gratwanderung.Im laufenden Jahr
wurde diese Notwendigkeit noch zusätzlich er­
schwertaufgrundderaußenwirtscbaftlichBedin­
gungen.Denn diesestellten'die GeIdpolitik vor die
Altemative, entwederan dem vorgegebenenPfad
der Versorgungmit ZentraIbani<geIdfestzuhalten
undeinezeitweilige AbwertungderD-Mark hinzu­
nehmen.oderdenRestriktionskurszu verschärfen.
um bestimmteWechselkurseffekle(Verhinderung
einer Abwenui>g) und �~�. (Verminderung
desZinsgefälles gegenüberClemA"'''aM ) zu errei­
chen,dies alles wiederum mit dem 7JeI, dasLei­
StungsbilanMefjzitzunäcbst;über Kapitalimporte zu
finanzierenUDd gleichzeitig ein höheres Maß an
Preisstabilititzuriickzugewinnn.Die Bundesbank
hat die zweite=ativegewäh1t.Sie bat damit
nichtnurgeg . rundsatz einer�~�,�.

tierten�G�e�l�d�m�e�~�r�u�n�g ..etslo8en,-.dem in
der hier vertretenenEinschätzungvor allem den
restriktivenKurs überzogen,ohnedaß hierfür eine
unabweisbareNotwendigkeitbestanden hätte:
- Gewißist esAufgabederGeldpolitik, Inflations­

bedingungen zubekämpfenbeziehung;;w isela­
tentenInflatillDllgefahren rechtzeitigl!Iltgegen­

'zuwirken. Beides bestand indessen Dicht. Mit
geJdpolitiscbenMitteln die Inflationsbedingun­
gen zu'bekämpfen,hei8t,.einewrhandeDeoder
zuerwartenclen 0bernaeIdrage - geDM"rsen am
vorbande_nProdulrtionsp 'ten1ia! - lIbzubau­
en. Andere Ursachen für I'reissteigenmgen ­
seies,daßdiesein derÖIverteuerung.sei es,daß
sie in der Madtvermachtang liegen '- lassen
sichgeldpolitisd>nichtbeseitigen;will man hier
einen�~�A�n�s�t�i�e�g des Preis­
niveaus verbindern. miiBte man an anderer
StellePreisriickIIiin erzwingen,unddas hieBe
restriktiv übersteuern. Ein binnemrirlschaf­
eherGrundfür den reslziIrtivenStabilitätskurs
- eine inflationär wlrl<eude 0bernaeIdrage ­
bestandalso nicht; und auch\/011 der Mehrheit
des Rates weidendieseGründein di S2m Jahr
nichtangezogen.BestenfaUswar(unddiesauch
nur relativkurzfristiQ in jüngsterZeit 8ine Nor­
malausJesbrDg �~ registrieren. EiDe and., . t

Frageist, obADIa8 '-.....d, latentenInflations­
gefahrenso ruch entgegenzuwirken. daß vOn
vornhereinkein Inf\atjonsklima entsteht.Dies
ist gewißeine wichtige Aufgabe;dennje länger
eineGeIdpolitik hier wartet, desto ebermußsie
später restriktiv überziehen. Dochesstellt sich
die Frage.ob dieses�l�n�f�J�~�n�s�k�l�i�m�a in jüngster
Zeit bestand und gegenwärtigbesteht.Diese
Frage istzuvemei-.Die Lohnrunde Ill80 ent­

'sprach den EnrartungeD, die an sie gerichtet
wurden.Siestellle- trotzvorausgepnaenergu­
ter Gewinnentwiddung- keine Ubenealrtion
dar undführte ge" 2 " an derR...Uohnposi­
tion - im Jabresdurchsclmi1_ zu keiner
KompressionderGewinnmargen;derdenVertei­
lUllgllSpielraumbegrenzendeTerms-of-Trade-Ef-
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fekt war in den Lohnabschlüssenoffensichtlich
mitberücksichtigt.InsoweitfehltenauchdieVor­
aussetzungenfür die vielfach beschworene
Lohn"Preis-beziehungsweisePreis-Lohn-Spira­
le. Und deshalbbestandauchnicht die Notwen­
digkeit einesantizipativenGegensteuerns.

- EineandereFrageist nunfreilich, ob esletztlich
außenwirtschaftlicheGründewaren,die diesen
restriktivenKurs rechtfertigenkönnten.Gewiß
entstand1979 seit Jahrenerstmalswieder ein
Leistungsbiianzdefizit,dassich 1980nochweiter
erhöhthat.SeineUrsachenlagenjedochnicht in
einer Exportschwäche(etwa aufgrundverloren
gegangenerWettbewerbsfähigkeit);die Ursa­
chenwarenvielmehr das teurergewordeneÖl
und das internationaleKonjunkturgefälle. Ein
geldpolitischerKurs,derdie internationaleWett­
bewerbsfähigkeitwieder herstellenmüßte,war
insoweit nicht vonnöten.Der'häufig genannte
Hinweis; daß die BundesrepublikDeutschland
zur Gruppeder Hoch1ohnländergehört,ist glei-

_ chermaßenrichtig wie - �o�J�m�~ ergänzendeBe­
rücksichtigungderProduktl\lll!!tsentwicklung­
nichtssagend;Untersuchungenzeigen,daß- in
Landeswährunggerechnet- in denletztenJah­
renderAnstiegderLohnstückkostenin derBun­
desrepublikDeutschlandgegenüberdemDurch­
schnitt der Industrieländeretwa halb so groß
war, weshalbvon der Lohnkostenseitedie Vor­
aussetzungfür einerealeAbwertungderD-Mark
durchausgegebenwar. Und sie wird auch 1981
gegebensein.Hier zeigtsicheinestabilitätspoli­
tischeKonstitutionderBundesrepublik,die- in
der Einschätzung,wie sie in diesemVotum ver­
tretenwird - nichtsofortdenVerdachtrechtfer­
tigt, daß einegeldpolitischeLockerung sofort
lohnpolitischeüberreaktionenauslöst.Eine an­
dere Fragestellt sich mit dem Finanzierungs­
problem,wennmaneinmalunterstellt,daßeine
DefizitabdeckungausDevisenreservenkeineLö­
sungauf Dauerist. Gehtmaneinmaldavonaus,
daßeinkurzfristigerAbbaudesDefizitsüberRe­
altransfersauseinerVie1zahlvonGründennicht
möglichist, liegt natürlichderVersuchnahe,die­
sesDefizit über Kapitalimportezu finanzieren.
Die andereFrageist jedoch,ob eshierfür einer
GeldpolitIk bedarf, die das Zinsniveauso hoch
hält, mit all seinenrestriktiven Wll'kungen für
die binnenwirtschaft1icheKonjunkturentwick-

..,. lung. Diese Fragekann um Imeingeschränkt
bejahtwerden.Schließlichistesnichtnurdasno­
minale Zinsgefälle,dasdie Kapitalströmesteu­
ert; es sind vor allem auchdie WechseIkurser­
wartungen,die hiereineRolle spielen.Und hier­
für böte die BundesrepublikDeutschlandauch
ohneeineanhaltendrestriktiveGeldpolitikgute
Konditionen.Angesichtsdesbestehendeninter­
nationalenKosten-und Preisgefälleszugunsten
der BundesrepublikDeutschlandund einer in
der TendenzangelegtenRückbildung des Lei­
stungsbllan:«lefizits- alleinschonaufgrunddes
WandelsIm Konjunkturgef""alle- sprichteiniges
dafür,daß - auchbei zeitweiligerHinnahmeei­
ner Abwertungstendenz- die Aufwertungser­
wartungenin derSubstanzangelegtunddie Fi­
nanzierungder Defizite durchaus auf Dauer
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.möglich sirid.Nicht zUletzt spielt hier auchd;.
giinstige Exportsortimenteine Rolle. Insgesamt
gesehenwäre - auch in Anerkennungder au­
ßenwirtschaftlich bedingten Restriktionen ­
Raumfür eineLockerungderGeldpolitik gewe­
sen.

Ziehenwir einFazitausdiesenüberlegungen,soer­
gibt sich,daßdie Bundesbankzu restriktivwar;we­
der die binnen- noch die außenwirtschaftlichen
Gründeerscheinenfür dieUnterschreitungdesKor­
ridors in der Zentralbankgeldversorgungtragfähig
genug.Natürlich wäre nicht auszuschließengewe­
sen,daßeine-wennauchnurvorsichtige- Locke­
rung der Geldpolitik zeitweilig zu Abwertungsten­
denzengefiihrt hätte;angesichtsderstabilitätspoli­
tischenKonstitution der BundesrepublikDeutsch­
land wäre aber wohl eine spekulative."Überreak- .
tion" nichtunbedingtzuerwartengewesen.In jedem
FallewäreeinesolcheAbwertungvermutlichauch
nichtganzohneRlickwirJningenaufdasinländische
Preisniveaugeblieben.Dochdie Frageist, wie stark
dieserInflati9lllilS!'ub überhauptanzusetzenwäre
und�w�i�e�ß�h�r�~�i�r�i Stabilitätszielgesetzt'we=-­
kann,wennesumdieAbwägungseirierrestriktiven
Wirkungengeht.Auch machteswenig Sinn,zuerst
einmal wieder eirie Unterauslastungbestehender
Kapazitätenzu provozieren(mit all den negativen
Folgen für die Investitionskonjunktur),statt ihre
Vollauslastung- nichtzUletztdurchNutzungeiner
zeitweiligenAbwertung - zu fördern.Die vielfach
geäußerteBefiirchtung,daßeinesolcheAbwertung
durch entsprechendeLohn- und Preissteigerungen
sofort kompensiertwerdenwiirde, ist theoretisch
nichtvöllig unbegründet;diesabereinfachzuunter­
stellen, erscheintproblematisch.Insoweit muß es
AufgabederGeldpolitik sein,jenenFinanzierungs­
spielraumzu schaffen,derohneinflationäre"Über­
steuerungmehrWachstumundmehrBeschäftigung
ermöglicht;unddiesgebieteteinerascheLockerung
desgeldpolitiscbenKurses.

505. Zur Rolle der Finanzpolitik:Aufgabeder Fi­
nanzpolitik ist es, die Versorgungder Volkswirt­
schaft mit jenen Gütern sicherzustellen,die der
Markt nicht bereitstellt(Allokationsfunktion),den
wirtschaftlichenAblauf zu verstetigen(Stabilisie­
rungsfunktion)sowieMarkteinkommenundSteuer­
last so zu verteilen,daßdem Kriterium der Vertei­
lungsgerecbtigkeltentsprochenwird �(�D�i�s�t�r�i�b�u�~�"�'
funktion). Zielkonflikte mägenhierbeinicht zu ver­
meidensein;illl'e Analysewiirde denhiergesetzten
Rahmensprengen.Wichtigererscheiritgegenwärtig
auchein andererAspektdie aufgelaufeneStaats­
verschuldungunddasTempoderjä!ll'lichenNeuver­
schuldung.Dies bat letztendlich bewirkt, daß die
Diskussion zunehmendvon der Forderung be­
herrschtwird, daßder Konsolidierungder öffentli­
chen HaushaltevorrangigeBedeutungzukomme;
wennesauchunmöglicherscheine,dasNiveauder
Staatsverschuldungzurückzuführen,gelteeszumin­
dest,dasMaßderNeuverschuldungzudrosseln.Da­
bei wird vor allemaneinestrikte Ausgabenbegren­
zunggedacht;beiUnabweisbarkeitbestimmterAus­
gabenmiissedannebendie Utilstrukturierungder
Haushalte- mit entsprechenderEinsparung anan-
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dererStelle- ins AUge gefaßtwerden.DieseThese
ist populär.Siebestimmtauchdie finanzpolitischen
Aussagender Ratsmehrheit.Vor allem wird keine
Notwendigkeitfür zusätzlichekonjunkturpolitische
Expansionsmaßnahmengesehen,weil expansive
Impulse im Haushalt1981 ohnehinangelegtseien
undüberdiesdieAbschwächungprimärstrukturelle
Ursachenhabe.Die Ausgabensteigerungwird in je­
demFallein die Konsolidierungspfiichtgenommen.
Diese Forderungerscheintäußerstproblematisch.
Denn sie läßtzu viele Fragenoffen:

- Vorab ist festzustellen,daßobjektive Kriterien
zur Festlegungeiner "richtigen" beziehungs­
weise "vertretbaren"Staatsverschuldungnicht
vorliegen.Dieswird vonderRatsmehrheiteben­
falls sogesehen.AuchdasKonzeptdeskonjunk­
turneutralenHaushaltesbietet weder hierfür
Kriteriennochfür dieverläßlicheErfassungkon­
junktureller Impulse, weil deren Ausmaß ja
ebenfallsdurch die Festlegungder Normalver­
schuldungmitbestimmtist. Ebensofragwürdig

'-jst die These'!1ln der unz"n Cge.> Belastung
künftigerGenel"iltionen,wenn- wie geschehen
- die Kredite für Investitionenverwendetwer­
den,die der folgendenGenerationebenfallszur
NutzungzurVerfügungstehen.Wasalleinfestzu­
stellenist, ist zweifeJsohneeindeutlicherAnstieg
der Zinslastquote(Anteil der Zinsbelastungan
den Ausgaben) und der Kreditfinanzierungs­
quote(Anteil der NeuverschuldungandenAus­
gaben).Dochwo sichhier (ebenfallsvom Niveau
her) Grenzenauftun, ist offen. Zweifellos ent­
stehtmit steigenderZinslastquotedie Gefahr,
daß die expansivenEffekte einer steigenden
Kreditfinanzierungimmer kleiner werden,mit
der Konsequenz,daß der konjunkturpolitische
Handlungsspielraumimmermehreingeschränkt
odereinesystematischansteigendeKreditfinan­
zierungsquoteerforderlichwird. Am Ende ent­
stündedie Gefahr,daßauchkonsumtiveAusga­
benkreditär finanziertwürden,womit sichdann
in derTatauchdas Generationenproblemstellte.
Hierin liegt ein richtiger Kern der Konsolidie­
rungsaufgabe,die insoweit keineswegsgrund­
sätzlich in Fragegestelltwerdensoll. Denn es
wärenichtauszuschließen,daßbei einemanhal­
tendenTempoderNeuverschuldungsich sogra­
vierende Probleme- für die finanzpolitische
�~�b�i�l�i�t�ä�t einel'BCits,für den....ationenver·
trag andererseits- ergäben,daß letztlich nur
ein rigoroserSchnittmit nicht absehbarenFol­
genhelfenkönnte.Insoweitbestehtkein grund·
sätzlicherDissensmit der Ratsmehrheit.Den­
nochmüssenfür ein abschließendesUrteil zwei
Überlegungenmit berücksichtigtwerden.

- Einmal stellt sich die Frsge,ob einezusätzliche
Ausgabenerhöhungauf DauerzusätzlicheKon­
solidierungsproblemeschafft, beziehungsweise

. ob in einerkonjunkturschwachenSituationeine
strikte DrosselungdesAusgabenwachstumsei­
nensinnvollenKonsolidierungsbeitragdarstellt.
Dennes ist nicht auszuschließen,daßvon einer
derartigenAusgabendrosselungrestriktive Wir­
kungenausgehen,die- überSteuerausfälleJIlld
Arbeitslosenunterstützung- dann das Defizit

doch erhöhen.Geradedie Erfahrungenin den
70erJahrenkönnendochhierfürbeispielhaftan­
geführt werden.Die großangelegtenAusgaben­
programmeAnfangder70erJahrehattenwegen
entsprechenderSteuermehreInnahmenzu kei­
nemnennenswertenDefizit geführt,wenngleich
beginnendeSteuerwiderständeausgelöst- das
exzessiveDefizit 1975wurdeentscheidenddurch
Steuerausfällemitverursacht.DasBemühenum
eine HaushaitskonsolidillrUDg1976/77 hat mit
dazugeführt,daßderKonjunkturaufschwungins
Stockengerietund nicht vorankam,so daßam
EndeeinDefizitabbaunurbegrenzterreichtw<!r­
denkonnte.Erst als derStaatin denJahren1978/
79 überAusgabenerhöhungenund Steuerentla­
stungsprogrammeslnnvollerwei8ewiedereinhö­
heresDefizit hinnAhm, ergab sich auch eineSta·
bilisierungdesAufschwungsundvor allemspür­
bareBeschiiftigungseffekte.Und in der Gegen­
wart verstärkensichdie Gefahren,daßvon den
Folgen der Haushaltsplanungenkonjunktur­
dämpfendeWmuenausgehenundsomitSteu;.......
erausfällewie1!liP'lii einerungewolltE;nDefiziter'
höhung beitrage.. Eine solche Entwicklung
solltezudenkengeben.Siemachtnämlichdeut­
lich, daßdie Wahrscheinlichkeitnicht ebenge­
ring anzusetzenist,daßin einerkonjunkturellen
Schwächephasedie DrosselungeinesAusgaben­
wachstumskeinen Konsolidierungsbeitragins­
gesamtleistet und eherder Umkehrsch1ußge­
rechtfertigt erscheint,daß eine Ausgabenerhö­
hungzunächstzwardas Defizit deröffentlichen
Haushalteerhöht,auf mittlereFrist aberüberin­
'duziertemultiplikative Nachfrageeffekte- un-
terderVoraussetzung,daßdieAusgabenproduk-
tiv eingesetztwerden- einenTeil zur Konsoli­
dierungselbstträgt.Diesmagdannzwarzueiner
höherenSteuer-und Staatsquoteführen. Doch
derenObergrenzensindebenfallsnichtvonvorn­
hereinvorgegeben;esseidenn,manwill ausord­
nungspolitischenGriindeneinesolcheGrenzefi­
xieren. Dies wäre dann eine von der WIssen'
schafthinzunehmende,abernicht eine wissen­
schaftlichbegründbareGrenze.Der in den70er
Jahrenzu registrierendeSteuerwiderstandzeigt
ebenfallssolcheobjektiven Grenzennicht auf;
eherist erein Indiz dafür,daß denBürgernder
SinneinerSteuer-undAusgabenerhöhungnicht
hinreichenddeutlichgemachtwerdenkonnte.

'- Zum zweitenstelltesichdie Frage,ob ein erhöh-...... ··
tes Defizit nicht ehergeeignetist, einenmögli­
chen Wl!Chstums-und BeschäftigungseffektZU

behindern,weil deröffentlicheKapitalbedarfbei
gegebenerGeldmenge- über Preis- und/oder
Zinssteigerungen- produktiveprivate Investi·
tionen verdränge (crowding-out-Effekt). Diese
Befürchtungkannnichtuneingeschränktgeteilt
werden.FolgendeÜberlegungensprechendage­
gen.So wäre erstzuüberpriifen,obeineVerdrän·
gungstheseunterstellblirist angesichtsderTat­
sache,daß- erstens- geradein der zweiten
Hälfte der 70er Jahredie Selbstfinanzierungs­
quote der Unternehmenüberdurchschnittlich
hochwar(dieUnternehmenalsogarnichtin die-
semUmfang auf den Kapitalmarktangewiesen
waren),daß- zweitens- etwa1979,trotz stei-
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genderDefizite der öffentlichenHände,die Un­
ternehmenihre Verschuldungerheblichauswei­
.tenkonnten(derKapitalmarktalsosehrergiebig
undelastischwar,wasdie Überlegungbestätigt,
daß über staatliche�D�e�f�i�z�i�~ dem Kapitalmarkt
nichtaufDauerMittel entzogenwerden,sondern
dieseMittel - über Staataausgaben- wieder
zurückfließen),daß- drittens - die Zinsent­
wicklung am Kapitalmarktkeineswegsentspre­
chend der Defizitveränderungreagiertebezie­
hungsweisevon einer Reihe andererFaktoren
bestimmt ist (ausländischeZinsentwicklung,
Geldpolitik),sodaß eineZurechnungauföffentli­
che Defizite ohnehinnicht möglich wäre. Noch
schwererwiegtaber,daß dieVerdrängungsthese
unterstellt,daßdie privatenInvestitionenin die
Nachfragelückegetretenwären,wennder Staat
übereinezUrückhaltendeAusgabenpolitikFrei­
räWll!l.geschaJfenhätte;dieseErwartungist an­
gesichtsder langanhaltendenUnterauslastung
der Kap8zitätennicht als gesichertanzusehen.

_ Siewird in diesemMinderllli..tsvotumbezweifelt.
DenneSist zubeachten,cläDaenöffentlichenIn­
vestitionennichtnur einewichtige Komplemen­
täritätsfunktion zukommt (etwa durch Infra­
strukturinvestitionen,die private Investitionen
erstmöglich und sinnvollmachen),sondernauch
ein!> Kompensationsfunktion(wennsie Nachfra­
geeffekteauslösen,die ersteinehöhereKapazi­
tätaauslastungermöglichenund auf dieseWei­
se Erweiterungsinvestitioneninduzieren, oder
wennsiee\nfachdie fehlendenprivatenInvesti­
tionen ersetzen).Deshalb kann die Verdrän­
gungsthesenoch nicht einmal für die Jabre
1979/80bei - ohnehinnur zeitweilig erreichter
- Normalauslastungalserwiesengelten,weil of­
fen ist, ob ohnedieseDefizite die Normalausla­
stunghätteerreichtwerdenkönnen.

Zieht man ein' Fazit aus diesenÜberlegungen,so
wird sichtbar,daß eine Erhöhungder staatlichen
Ausgaben'keineswegsvorgegebene,objektiv be­
stimmte,Grenzenübersteigt,daß siekeineswegsdie
mittelfristige Konsoiidierungsaufgabeerschweren
muß,und daß wachstumshemmendeVerdrängungs­
effekte keineswegsvorgezeichnetsind Eher er­
scheint die.Umkehrthesegerechtfertigt,daß der
Staatgeradein denzurückliegendenJahrendieVer­
schuldungnie soweit a"wJehnte.wie eskonjunktur-

....,gerechtgewesenwi!-e.Und�~ istzuvermuten
- und dieKonjunkturentwicklungbestätigtdies-,
daß der im jetzigenHaushaltangelegte- gegen­
über1980bereitsschwächerwerdende- expansive
Impulsfür 11181ebennichtausreichendist. Die Tat­
sache.daß der noch immer hoch ist, beweist nicht,
daß erzuhoch ist, sonderneher,daß die Finanzpoli­
tik steigendeKomplementäritäts-und Kompensa­
tionsfunktionenwahrnehmenmuß,wenn- für 1981
unddanach- Stagnations-OdergarRezessionsten-
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denzenvermiedenwerdensollen.Soll diesnichtum
den Preis einer dramatischenZusatzverschuldung
erfolgen,dürfte auch ein neuerlicherAnstieg der
Steuerquotenicht von vornhereinausgeschlossen
werden.DieS muß man im Blick haben,.wenn die
Fragezu priifen ist, ob die zu erwartendeKonjunk­
turscbwäche'- über die beschlossenenSteuerpa­
ketehinaus- einehöhereAusgabensteigerungbe­
dingt als geplant,ob alsoin dieSerSituationdie Fi­
nanzpolitiksichnicht auchanderWachstums-und
Beschäftigungssicherungorientierenmüßte.Diese
Fragezu bejahen,ist gewißunpopulär.Gleichwohl
erscheinteSgeboten.Diesbedeutetkeineswegseine
VernachlässigungderKonsolidierungsaufgabeund
es schließtauch nicht die Notwendigkeitaus, alle
MöglichkeitenauszuloteJ>,wo' im Haushaltgespart
werdenkann,umderFinanzpolitikeinhöheresMaß
an konjunkturpolitischerFlexibilität zurückzuge­
hen.DerStaathataberaucheinebeschäftigungspo­
litische Mitverantwortung;unddiesum so mehr,je
wenigermandieseVerantwortungbeiderLohnpoli­
tik allein�~ kann. Dabeisoll nichteinerglo­
balen NacJlIPIIII'politik im Sinlie breit gesbEld&!t
kurzfristigerKoIljlmkturprogrammedasWort gere­
detwerden.Entscheidendist vielmehrdie gezielte
wachstums- WlIi beschäftigungsrelevanteAusge­
staltungmittelfristigorientierterstaatlicherInvesti­
tionen, insbesoQderebei Ländernund G!!meinden,
die - etwa im SinneeinesneuenZukunftsinvesti­
tionsprogramms- jene Bedürfnisseder Bevölke­
rung - BildUDI, Gesundheit,Umwelt, Verkehrssi­
cherheit,Energie- in Rechnungstelltunddabeibe­
schäftigungsmälligdenöffent1ichenSektorin jenen
Bereicheneinbezieht,wo der Bedarf DOch keines­
wegsbefriedigtist. Untersuchungenzeigen,daß s0­

wohl Investitions-wie Personalhedarfdurchausge­
gebensindDabeiist nichtauszuschlleßen,daßauch
ElementederAngebotsorientierunginsoweiteinbe­
zogenwerden,als privateInvestitionendort gezielt
gefördertwerdensollten,wo sienachweislicheinen
BeitragzumStrukturwandelleistenoderBeschäfti­
gungseffektehaben.Im GrundsatzdürftenaberVOn
AusgabenerböhUngeneber positive Expansionsef­
fekte ausgehenals von Steuerent1astungen,weil·
letzterenur indirekt die Nachfragestützen,Sicker­
verluste- mangelndeKonsum-oder Investitions­
neigung- somitnicht auszuschließenwären.Ins0­
weit passendie Steuerentlastungsprogrammefür
1981 zwar durchausin die konjunkturelle Land­
schaft;doch ihJe expansivenEffekte sind a' 's d
der gleichzeitigen Erhöhung der Sozialversicbe­
rungsbeitriige 90wiederindirektenSteuerngerahr­
det.Allemal aber bleibtdie öffentlicheHandin ihrer
beschäftigungspolitischenVerantwortung.Sie dar­
aUSzuentlassen,hieße.vordemProblemsteigender
ArbeitSlosigkeit.zuresignierenoder Gleichmutzu
zeigen.Beideswäre wohl kaum mit dem sozialen
Elementder Marktwirtschaftin Einklang zu brin­
gen.

.... ',<
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I.

Gesetz über die Bildung eines Sachverstindlgenrates

zur Begutachtung der gesamtwlrtschaftllchen Entwicklung

Vom 14.August1963(BundesgesetzbJ.I S. 685)

in der FassungdesGesetzeszur Änderung desGesetzesüber die Bildung einesSachverständigenrateszur Begutachtung
.der gesamtwirtschaftlichenEntwicklung, vom 8. November1986 (Bundesgesetzhl.I S. 633) - § 6 Abs.1 -, und des
Gesetzeszur Förderungder Stabilitätund des Wachstumsder Wirtschaft,vom 8.Juni 1987 (BundesgesetzbI.IS.582)

-§6Abs.2

Der BundestaghatdasfolgendeGesetzbeschlos­
sen:

.- § 1

(1) Zur periodischenBegutachtungder gesamt­
wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepu­
blik Deutschlandundzur ErleichterungderUrteils­
bildung bei allen wirtschaftspolitischverantwort­
lichenInstanzensowiein derÖffentlichkeitwird ein
Ratvon unabhängigenSachverständigengebildet.

(2) Der Sachverständigenratbesteht aus fünf
1'yl:itgliedern,die überbesonderewirtschaftswissen­
schaftlicheKenntnisseundvolkswirtschaftlicheEr­
fahrungenverfügenmüssen.'

(3) Die Mitglieder des Sachverständigenrates
dürfenwederderRegierungodereinergesetzgeben­
den Körperschaftdes Bundesoder eines Landes
noch dem öffentlichen Dienst des Bundes,eines
LandesodereinersonstigenjuristischenPersondes
öffentlichenRechts,esseidennals Hochschullehrer
oder als Mitarbeitereineswirtschafts-odersozial­
wissenschaftlichenInstitutes,angehören.Siedürfen
fernernichtRepräsentanteinesWirtschaftsverban­
des oder einer Organisationder Arbeitgeberoder
Arbeitnehmerseinoderzu diesenin einemständi­
gen Dienst- oder'GeschäftsbesorguBgsverhältnis
stehen.Sie dürfen auchnicht währenddesletzten
�~�s vor derBerufungzum�~�e�d desSachver·
ständigenrateseine derartigeStellung innegehabt
haben.

§ 2

DerSachverständigenratsoll in seinenGutachten
die jeweiligegesamtwirtschaftlicheLageundderen
absehbareEntwicklungdarstellen.Dabeisoll erun­
tersuchen,wie im Rahmender marktwirtschaftli­
ehen Ordnung gleichzeitig Stabilität des Preis­
niveaus,hoherBeschäftIgungsstandundaußenwirt­
schaftlichesGleichgewichtbei stetigemund ange­
messenemWachstumgewährleistetwerdenkönnen.
In dieUntersuchungsollenauchdieBildungunddie
VerteilungvonEinkommenundVermögeneinbezc>­
gen werden. Insbesonderesoll der Sachverständi­
genratdie UrsachenVOn aktuellenund möglichen
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Spannungenzwischender gesamtwirtschaftlichen
Nachfrageund dem gesamtwirtSchaftlichenAnge­
bot aufzeigen..MllPedie in Satz2 genanntenZ4* .
gefährden.BeiaerUntersuchungsollenjeweilsver­
schiedeneAnnahmenzugrundegelegt und deren
unterschiedlicheWirkungen dargestelltund beur­
teilt werden.Der Sachverständigenratsoll Fehlent­
wicklungen und Möglichkeiten zu deren Vermei­
dung oder deren Beseitigung aufzeigen, jedoch
keineEmpfehlungenfür bestimmtewirtschafts-und
sozialpolitischeMaßnahmenaussprechen.

§ 3

(1) DerSachverständigenratist nurandendurch
diesesGesetzbegründetenAuftraggebundenundin
seinerTätigkeitunabhängig.

(2) Vertritt eine Minderheit bei der Abfassung
der Gutachtenzu einzelnenFragen eine abwei­
chendeAuffassung,sohatsiedie Möglichkeit,diese
in denGutachtenzumAusdruckzu bringen.

§ 4

DerSachverständigenratkannvor Abfassungsei­
ner Gutachtenihm geeigneterscheinendenPerso­
nen, insbesondereVertreternvon Organisationen
deswirtschaftlichenund sozialenLebens,Gelegen­
heitgeben,ZU .........,tlichensichausseinemAuf.QIlg .
ergebendenFragenStellungzu nehmen.

§ 5

(1) Der Sachverständigenratkann, soweit er es
zur DurchführungseinesAuftragesfür erforderlich
hält, die fach1ich zuständigenBundesministerund
den Präsidentender DeutschenBundesbankhö­
ren.

(2) Die fach1ichzuständigenBundesministerund
der Präsidentder DeutschenBundesbanksind auf
ihr Verlangenzu hören.

(3) Die BehördendesBundesundderLänderlei­
stendemSachverständigenratAmtshilfe.
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-
(1) Der Sachverständigenraterstattet jährlich

ein Gutachten(Jahresgutachten)und leitet es der
Bundesregierungbiszum15.Novemberzu.DasJah­
resgutachtenwird den gesetzgebendenKörper­
schaftenvonderBundesregierungunverzüglichvor­
gelegt und zum gleichen Zeitpunkt vom Sachver­
ständigenratveröffentlicht.SpätestensachtWochen
nach der Vorlage nimmt die Bundesregierung
gegenüberden gesetzgebendenKörperschaftenzu
dem JahresgutachtenStellung. In der Stellung­
nahmesind insbesonderediewirtschaftspolitischen
Schlußfolgerungen,die die Bundesregierungaus
demGutachtenzieht,darzulegen.

(2) DerSachverständigenrathatein zusätzliches
Gutachtenzu erstatten,wenn auf einzelnenGebie­
tenEntwicklungenerkennbarwerden,welchedie in
§ 2 Satz2 genanntenZielegefährden.Die Bundesre­
gierungkanndenSachverständigenratmit der Er­
stattungweitererGutachtenbeauftragen.DerSach­
verständigenratleitet Gutacbt uh Satz1 und 2
der Bundesregierungzu undveröffentlichtsie; hin­
sichtlichdesZeitpunktesderVeröffentlichungführt
er dasEinvernehmenmit demBundesministerfür
Wirtschaftherbei.

§7

(1) Die Mitglieder des Sachverständigenrates
werdenauf Vorschlagder Bundesregierungdurch
denBundespräsidentenberufen.Zum 1. März eines
jedenJahres- erstmalsnachAblauf des dritten
JahresnachErstattungdeserstenGutachtensge­
mäß§ 6 Abs.1 Satz1 - scheidetein Mitglied aus.
Die ReihenfolgedesAusscheidenswird in derersten
Sitzungdes Sachverständigenratesdurch das Los
bestiinmt.

(2) Der Bundespräsidentberuft auf Vorschlag
derBundesregierungjeweilsein neuesMitglied für
die Dauervon fünf Jahren.Wiederberufungensind
zulässig.Die Bundesregierunghört die Mitglieder
desSachverständigenratesan, bevor sie ein neues
Mitglied vorschlägt.

(3) Die Mitgliedersindberechtigt,ihr Amt durch
Erklärunggegenüberdem �B�~�r�ä�s�i�d�e�n�t�e�n nie-
derzulegen.· .

(4) Scheidetein Mitglied vorzeitig aus, so wird
ein neuesMitglied für die Dauerder Amtszeit des
ausgeschiedenenMitglieds berufen; Absatz2 gilt
entsprechend.

(1) Die Beschlüssedes Sachverständigenrates
bedürfenderZustimmungvonmindestensdrei Mit­
gliedern.

(2) Der Sachverständigenratwählt aus seiner
Mitte einenVorsitzendenfür dieDauervondreiJah­
�~�e�n�.

(3) Der Sachverständigenratgibt sich eine Ge­
schäftsordnung.

§ 9

DasStatistischeBundesamtnimmt dieAufgaben
einer Geschäftsstelledes_.Sachverständigenrates
wahr. Die Tätigkeit der Geschäftsstellebestehtin
der Vermittlung und Zusammenstellungvon Quel­
lenmaterial,der technischenVorbereitungder Sit­
zungendesSachverständigenrates,demDruck und
derVeröffentlichungderGutachtensowiederErle­
digung der �_�~�.�a�n�f�a�l�l�e�n�d�e�n Verwaltungsa•..
ben.

§1O

Die MitgliederdesSachverständigenratesunddie
Angehörigen der Geschäftsstellesind zur Ver­
schwiegenheitüber die Beratungenund die vom
Sachverständigenratals vertraulich bezeichneten
Beratungsunterlagenverpflichtet. Die Pflicht zur
Verschwiegenheitbeziehtsichauchauf Informatio­
nen,die demSachverständigenratgegebenund als
vertraulichbezeichnetwerden.

§11

(1) Die Mitglieder desSachverständigenrateser­
halteneine pauschaleEntschädigungsowie Ersatz
ihrer Reisekosten.Diesewerdenvom Bundesmini­
sterfür Wirtschaftim EInvernehmenmit demBun­
desmiliisterdesInnernfestgesetzt.

(2) Die KostendesSachverständigenratesträgt
der Bund .

§ 12

DiesesGesetzgilt nachMaßgabedes§ 13 Abs. 1
desDrittenÜberleitungsgesetzesvom4.Januar�1�~�~
(BundesgesetzbI.r S. 1) auchim Land Berlin. .

§ 13

DiesesGesetztritt amTagenachseinerVerkün·
dungin Kraft.
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AuszugllWI B""""",,-tzblatt, JahrpDc196'1,Tell I S.582

Gesetz zur Förderung der Stebllltit und des WlIChstums
der W1rt8Ch8ft

Vom 8.Juni 1967

Der Bundestaghatmit ZustimmungdesBundes­
ratesdasfolgendeGesetzbeschlossen:

§1
�~ ..�~�.

Bund und Länder habenbei ihren wirtschafts­
und finanzpolitischen Maßnahmendie Erforder­
nissedesgesamtwirtscbaftlicbenGleichgewichtszu
beachten.Die MaßnahmensindSOZU treHen,daßsie
im Rahmen der marktwirtschaftlicbenOrdnung
.gleichzeitigzurStabilitätdesPreisniveaus,zueinem
hohenBeschäftigunpstandund außenwirtschaftli­
chemGleichgewichtbei stetigemund angemesse­
nemWirtschaftswachs beitragen.

§2

(1) Die Bundesregierunglegt im Januareinesje­
denJahresdemBundestagund demBundesratei­
nen Jahreswlrtschaftberichtvor. Der Jahreswirt-
schaftsberIchtenthllt: .

1. die Stelhmpahm'!lzu demJahre"llUtachtendes
Sachve1'8tAncllpnratesauf Grund des§6 Abs.1
Satz3 desGesetzesüberdie BildungeinesSach­
.verstlindJllem'ateszur BeSUtachtungdersesamt­
wirtschaftlichen Entwicklung vom 14.August

·1963(Bunde!JllesetzbLI S.685)in derFassungdes
Gesetzes vom 8. November 1966 (Bundesge­
oetzbLI S.633);

'I' eineDarlelUDCderfürdu• 'deJahrvonder
Bundearegieruncangestrebtenwirtschafts- und
finanzpolitischen·Ziele (Jahresprojektion);die
JahresprojektionbedientsichderMittel undder

212

Form der �~�n Gesamtrech­
nung, gesebenenfallsmit A1ternativrechnun­
gen;

3. eineDarlellUDll derfür das laufendeJahrgeplan-
ten�W�~und Finanzpolitik. "._..

(2) Maßnahmen nach § 6 Ab.. 2 und 3 und nach
den §§15 und 111 diesesGesetzessowie nach § 51
Abs.3 des Einkommensteuergesetzesund nach
§ 19c desKörperschaftstesdürfennurge­
troffen werden, wenn die Bundesregierunggleich­
zeitig gegenüberdemBundestagunddemBundes­
rat begründet,daßdieseMaßnahmenerforderlich
sind,umeineGeflibrdungderZie1edes§ 1zuverhin­
dern.

§3

(1) Im Falleder GefährdungeinesderZiele des
§ t stellt die BundesregierungOrien1ierllDilsdaten
für ein gleichzeitiges.aufeinanderabgestimmtes
Verbalten.(konzertierteAktion) derGebietskörper­
schaften,Gewerkachaftenund Unternehmensver­
bändezur Erreichungder Ziele des§ 1 zur Verfü­
gung.DieseOrientierungsdatenentbalteninsbeson­
dere eine Darstellungder gesamtwirtschaft11cben
Zusammenhängeim Hinblick auf die gegebeneSi­
tuation.

(2) Der Bundesministerfür Wirlachaft hat die
Orientierungsdatenauf Verlangeneinesder Betei­
ligten zu erläutern.

,..,.; .
§ 4

•
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Verzeichnis der Gutachten des Sachverständigenrates

Als VeröffentlichungendesSachverständigllnratessindbishererschienen:

Jahresgutachten1964/65:"StabilesGeld - StetigesWachstum"(am 11.Januar
1965)

Jahresgutachten1965/66: "Stabilisierungohne Stagnation"(am 13.Dezember
1965)

Jahresgutachten1966167:"Expansionund Stabilität" (am 30.November1966)

Jahresgutachten1967/68:..stabilitätim Wachstum"(am6. Dezember1967);darin
'enthalten:Sondergutachtenvom März 1967: "Zur Konjunkturlageim Frühjahr
1961"

Jahresgutachten�1�~�~�9�: ..Alternativenaußenwirtschaftlicher,Anpassung"(am
4. Dezember1968)'" -"1II'iöi,

Jahre.9gutachten1969nO:,.lmSogdesBooms"(am3. �D�e�z�e�m�~�r 1969);darinent­
halten:Sondergutachtenvom 30.Juni 1969und3.Juli 1968:"Binnenwirtschaftli­
cheStabilitätund außenwirtschafllichesGleichgewicht";Sondergutachtenvom
25.September1969: ,.zur lohn- und preispolitischenSituationEnde September
1969";Sondergutachtenvom4. Oktober1969:"Zur währungspolitischenSituation
AnfaDg Oktober1969"

Jahre6gutachten1970nl: .,Konjunkturim Umbruch- RisikenundChancen-"
(am 3. Dezember1970);darin enthalten:Sondergutachtenvom 9. Mai 1970:,.zur
Konjunkturlageim Frühjahr1970"

Jahre6gutachten1971172:"Währung,Geldwert,Wettbewerb- Entscheidungen
für morgen-" (am 22. November1971);darin enthalten:SoDdergutachtenvom
24.Mai 1971:,.zurkonjunktur-undwährungspolitischenLageIm Mai 1971"

Jahresgutachten1972173:"Gleicher Rang für den Geldwert" (am 6. Dezember
1972);darin enthalten:Sondergutachtenvom 3.Juli 1972: "Zur währungspoliti­
schenLageim Juli 1972"

Jahresgutachten1973174:"Mut zur Stabilisierung"(am22.November1973);darin
enthalten:Sondergutachtenvom4. Mai 1973:,.zurkonjunkturpolitischenLage im
Mai 1973"

Jahresgutachten1974175: "Vollbeschäftigung für morgen" (am 22. November
1974);darin enthalten:Sondergutachtenvom 17.Dezember1973:,.zudengesamt­
wirtschaftlichenAuswirkungender Ölkrise"

Jahresgutachten1975n6:"Vor demAufschwung"(am 24.November1975);darin
enthalten:Sondergutachtenvom 17.August 1975: ..zur konjunkturpolitischen
Lage im August101llh,.

Jahresgutachten1976/77:..zeitzum Investieren"(am 24.November1976)

Jahresgutachten1977176:"Mehr Wachstum - Mehr Beschäftigung"(am22. No­
vember1977)

Jahresgutachten1978179:"Wachstumund Währung" (am 23. November1978);
darinenthalten:Sondergutachtenvom 19.Juni 1978:,.zurwirtschaftlichenLage
im Juni 1976"

Jahresgutachten1979/80: "Herausforderungvon außen" (am 22. November
1979)

Alle Veröffentlichungensind im W. Kohlhammer-VerlagStuttgart- Mainz er­
schienen.

\M".'.
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IV.

Methodische Erläuterungen

A. Zur Bestimmung des gesamtwirtschafllichen
Produktionspotentials (Sachkapazitäten)

2. Das gesamtwirtschaftlicheProduktionspotential
setzt sich additiv zusammenaus der potentiellen
Bruttowertschöpfungdes Sektors Unternehmen
(ohne Wohnungsvennietung),den Beiträgen des
Staates,derWohnungsvermietungundderprivaten
Haushalte und �O�r�g�a�n�i�s�a�t�i�o�~�e�n ohne Erwerbs­
charakterzurrealenBruttowertschöpfungsowieden
Einfuhrabgaben.BeimStaatunddenübrigenBerei­
chen außerhalbdes Sektors Unternehmen(ohne
Wohnungsvermietung)wird dabei angenommen,
daß deren Produktionspotentialstets voll ausge­
lastetund dahermit den jeweiligen Beiträgenzur
Bruttowertschöpfungidentischist.DerAuslastungs­
graddesgesamtwirtschaftlichenProduktionspoten­
tialserrechnetsichnachderRelation

Y,
Ät;..=-

W
�"�~ "'-;'-lo

3. DasProduktionspotentialdesSektorsUnternehmen!
(ohne Wohnungsvermietung)ist das Produkt des
jahresdurchschnittlichenBruttoanlagevermägens
undderpotentiellenKapitalproduktivität:

1. VerwendeteSymbole:

t Zeitindex(Jahre)

K t durchschnittlichesBruttoanlagevermögen

Yt realesBruttoinlandsprodukt

Yi gesamtwiI.:tschaftlichesProduktionspotential

pt .Produktionspotentialdes Sektors Unter-
nehmen

- k,
k,
kt

empirischgemesseneKapitalproduktivität
{ ...."

trendmäßigeKapitalproduktivität

trendmäßigeKapitalproduktivitätbei Voll­
auslastungder Sachkapazitäten(potentielle
Kapitalproduktivität)

Auslastungsgraddesgesamtwirtschaftlichen
Produktionspotentials

Sodannwirdder Verlauf der potentieilenKapital­
produktivitätdadurchermittelt,daßdie Trendlinie
parallel durch denjenigenWert der empirischge­
messenenKapitalproduktivitätenim Stützbereich
verschobenwird, dervonseinemTrendwertamwei­
testennachobenabweicht:

log kt = ao + log kt , �m�~�t ao = max [log kt -logkt]

Als Stützbereichfür die ErmittlungderTrendwerte
derJahre1960bis 1970wird derZeitraumvon 1960
bis 1974verwendet.

5. Die Berechnungder trendmäßigenKapitalproduk­
tivitäten für die Jahreab 1971 wird ebenfallsmit
Hilfe der1!l!ti*tmten TrendfunktiondurchgE!füffrt.
Es werden jedO<'h gleitende Zehnjahres-Stützbe­
reiche verwendet.FÜr die Trendwerteder Jahre
1971, 1972,1973usw.werdenalsodieStützbereiche
1961 bis 1970, 1962 bis 1971, 1963 bis 1972, usw.
genommen.

DiepotentiellenKapitalproduktivitätenwerdenda­
durchermittelt, daßjeweils der Wert desvorange­
gangenenJahresnach Maßgabeder Abnahmerate
des Trends im zugehörigenStützbereichfortge­
schriebenwird; kt ergibtsichdemnachals Produkt
auskt' -1 und der Abnahmerateder Trendlinie mit
demStützbereich[t-10 bis t-l].

6. überdie Entwicklungder einzelnenKomponenten
desPotentialwachstumswerdenaußerdemfolgende
Annahmengemacht:
- Bei der Fortschreibungdes vom Statistischen

BundesamtgeschätztenBruttoanlagevermögens
wird davonausgegangen,daßdie realenBrutto­
anlageinvestitionen der Unternehmen (ohne
Wohnungsvermietung)1980 um 5 vH und 1981
um"2 1

/2 vH zunehmen.
- Die rechnerischenAbgängewerdennach einem

Verfahrengeschätzt,daseinerquasilogistischen
Verteilungsfunktionähnelt.

7. DerBerechnungdesProduktionspotentialsbeiNor­
malauslastungwird der langfristige Durchsc'lliiftt
der Auslastungder Sachanlagen.von 971

/4 vH- zu­
grundegelegt.

Pt =kt· K t

4. Die Berechnungder in die Potentialschätzungein­
gehendenKapitalproduktivitätenerfolgt in mehre­
ren Schritten.Zunächstwerdenfür die Jahre1960
bis 1970 trendmäßigeKapitalproduktivitätenmit
Hilfe einerlogarithmischenTrendfunktionerrech­
net:

log k, �~�l�o�g a + t log b

214

B. Zur Berechnung der Reallohnposition der
Arbeitnehmer

1. Die Rechnungenzur Reallohnpositionsollen ein
Urteil darüberermöglichen,ob dem Anstieg der
Nominallöhneeine Veränderungder durchschnitt­
lichenErlös-Kosten-RelationderUnternehmenzu­
zurechnenist. Aufgrund der Schwierigkeiten,die
Produktivitätsentwicklungim Staatssektorzu mes­
sen, und weil es für den privaten Sektornur auf
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dessenKostenniveauankommt,bleibt derStaatals
Produktionsbereichin den Rechnungenzur Real­
lohnpositionaußerBetracht.

2. Die durchschnittlicheErlös-Kosten-Relationder
Unternehmenverändertsich dannnicht, wenndie
Löhnenicht stärkerangehobenwerden,als derZu­
nahme des gesamtwirtschaftlichenVerteilungs­
spielraumsentspricht.EinerLohnerhöhunggleich­
zusetzenist, wenndie Beiträgeangehobenwerden,
die die Arbeitgeberfür die Sozialversicherungder
Arbeitnehmerzu entrichtenhaben.

3. Die wichtigste Einflußgrößefür die Veränderung
des Verteilungsspielraumsist die zusätzlichePro­
duktion je Erwerbstätigenim privatenSektorder
Volkswirtschaft.

4. Gleichzeitigist zu berücksichtigen,daßdie Kapital­
kosten, die die Unternehmenzu tragen haben,
dauerhaftenÄnderungenunterliegenkönnen, die
wie Veränderungender Arbeitsproduktivität die
Erlös-Kosten-Relationder Unternehmenverän­
dern. Eine angemessene�E�r�f�~�~ der Kapital­
kosten-Änderungist eine sehrkomplexeAufgabe.
Besondersschwierigist die wertmäßigeErfassung
desKapitalstocksdesUnternehmenssektors.Hinzu
kommtdie Notwendigkeit,denunerwünschtenEin­
fluß konjunkturellerSchwankungenauf die Kapi­
talkostenje Produkteinheitauszuschalten.

Zu denKapitalkostenderUnternehmengehörendie
Abschreibungenauf dasAnlagevermögensowiedie
VerzinsungdesKapitals.Daszu verzinsendeKapi­
tal umfaßtdasAnlagevermögen,dasVorratsvermö­
gen und das Geldvermögender Unternehmen.Die
jahresdurchschnittlichenBeständean Anlagever­
mögenundVorratsvermögenwerdenzu konstanten
Preisengemäßden VolkswirtschaftlichenGesamt­
rechnungenbewertet.Beim Geldvermögennehmen
wir die EntwicklungdesGeldvermögensim Sektor
Unternehmenohne Kreditinstitute und Versiche­
rungenalsMaßstabfür die Entwicklungdesgesam­
ten im UnternehmenssektorgebundenenGeldver­
mögens;der Geldwertschwundwird entsprechend
demAnstiegderVerbraucherpreiseberücksichtigt.
Für die Ermittlung der Zinskostenist außerdem
nochein Realzinszu bestimmen.Da konjunkturelle
Bewegungender Zinsen·die zu ermittelndeReal­
lohnpositionnicht berührensollen, müssendiese
nachMöglichkeit ausgeschaltetwerden.Ein Trend
im Realzins verändertaber �~�p�.�a�u�s den Spiel­
raum für kostenniveauneutraleLohnsteigerungen.
Wir versuchen,dem Problemdadurchgerechtzu
werden, daß wir für jedesJahr den Realzinsan­
setzen,der sich im Durchschnittder jeweils zwölf
vorangegangenenJahreergebenhat. Den Realzins
selbsthabenwir aus der Umlaufsrenditefür fest­
verzinsliche Wertpapieresowie der Veränderung
des Preisindexfür den privaten Verbrauchabge­
leitet; diesebeidenGrößenbilden am ehestenab,
welchen Nutzen ein Investor aus seinem Kapital
hätte zieheh können, wenn er es nicht im Unter­
nehmeneingesetzthätte.

NichtnurüberdiekonjunkturellenEinflüsseaufdie
Zinsen,sondernauchüberdie konjunkturellenBe­
wegungenim Auslasttmgsgraddes Kapitalstocks
kommt es zu Schwankungenin den Kapitalkosten

_.
je Produkteinheit und damit der Erlös-Kosten­
Relation. Eine Lohnpolitik, die wir kostenniveau­
neutral nennen, würde solchermaßenbegründete
SchwankungenderKapitalkostenjeProdukteinl;teit
nicht in Rechnungstellen.Wir habenunsdaherent­
schlossen,die Kapitalkostenin jedemJahr in der
Höheanzusetzen,wie siebei Normalauslastungder
SachkapazitätendesUnternehmenssektorsanfallen
würden,nehmenalso auchinsoferneine Konjunk­
turbereinigungvor.

5. Bei derBemessungdessen,wasanzusätzlichemSo­
zialproduktpro Kopf der Erwerbstätigenin einem
Jahrmehrzu verteilenist, werdenaußerdemVerän­
derungen des realen Austauschverhältnissesim
Außenhandel (Terms 01 3rade) berücksichtigt.
Wennsichbeispielsweisedie Termsof Tradefür das
Inland verschlechtern,also die Einfuhrpreiseim
Verhältniszu denAusfuhrpreisensteigen,dannist
von daherder Spielraumfür Lohnerhöhungenge­
ringer als demgesamtwirtschaftlichenProduktivi­
tätseffektentspräche.VondiesemwärederEinkom­
menseffekt ''''''erschlechterungder Tenns"of"
Trade abzuziehen;nur dann bliebe die durch­
schnittlicheErlös-Kosten-Relationunverändert.

DenEinfluß einerVeränderungderTermsof Trade
auf die Erlös-Kosten-Relationerlaßt man, indem
manstattdesZuwachsesdesrealenBruttoinlands­
produkts je Erwerbstätigen den Zuwachs des
"GrossNationalIncome"(Bruttoinlandsproduktin
konstantenPreisenabzüglichAußenbeitragin kon­
stantenPreisenzuzüglichAußenbeitragin konstan­
ten Importpreisen)je Erwerbstätigenansetzt.Der
Außenbeitragin konstantenImportpreisen wird
ermittelt, indemmanden Außenbeitragin jeweili­
gen Preisenmit dem Preisindexder Einfuhr defla­
tionier! (JG66 AnhangVI, Ziffer 5.).

6. Schließlichist zu berücksichtigen,daß die Unter­
nehmendie Preisefür die andie privatenHaushalte
und andenStaatabgesetztenGüterverändern;die
Preisefür ausgeführteGütersindbereitsim Terms­
of-Trade-Effekt berücksichtigt. Allerdings ist zu
beachten,daßeinTeil derPreisveränderungenohne
Einfluß auf die Erlös-Kosten-Relationder Unter­
nehmenist; werdennämlichdie indirektenSteuern
erhöht (oder die Subventionendes Staatesan die
Unternehmengesenkt)undumgekehrt,dannführen
entsprechendePreisveränderungennicht zu einer
Veränderungim Kalkül der Unternehmen.WoM;:;:'
gemerkt,in beidenFällenkommt esdaraufan, wie
sich die Größe(Aufkommenan indirektenSteuern,.
gezahlteSubventionen)im Verhältnis zu den Er­
lösen der Unternehmenveränderthaben. In den
RechnungenzurReallohnpositionwird dasKosten­
ÄquivalentderVeränderungvonindirektenSteuern
undSubventionengesondertausgewiesen.

7. Die Reallohnpositionist danachdefiniertals

�B�L�G�S�~�S�t + �A�G�B�~�S�t

Arst

RLPt =---'-------------

(

BIP;·oSt

Erst
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Die Symbolebedeuten:

BLGS Brutto1ohn-undgehaltssumme

AGB SozialbeiträgederArbeitgeber

A AnzahlderabhängigBeschäftigten

E AnzahlderErwerbstätigen

BIP' Bruttoinlandsproduktin Preisenvon 1970

-GNr GrossNationalrncamein Preisenvon 1970

oSt GesamtwirtschaftohneStaat

t jeweiliges�B�e�o�b�~�c�h�t�u�n�g�s�j�a�h�r

poTS Preisindex für privaten Verbrauch und
staatlicheKäufeohneindirekteSteuernund
Subventionen

KK f Kapitalkostenin Preisenvon 1970. Siesind
definiertals

pPV ] BIP"oS'
1970) i =';-';,'..--:--::c:-. piV t PPf'oSt. 0,97

D Abschreibungendes Anlagevermögensin
Preisenvon 1970

AL V ·Anlagevermögenin Preisenvon 1970im Jah­
resdurchschnitt

_ VV Vorratsvermögenin 2r.eisen von 1970 im
Jahresdurchschnitt

GV GeldvennögenderUnternehmeneinschließ­
lich Wohnungsvermietungim Jahresdurch­
schnitt,ohneAktien

ppt Produktionspotentialin Preisenvon 1970

Mittelfristiger �R�e�a�~�z�i�n�5�, ermittelt als arith­
metischesMittel ausden Realzinsenin den
jeweils vorhergehendenzwölf Jahren.Der
Realzinswird für jedesJahrerrechnet,in­
demdie Umlaufsrenditefür festverzinsliche
Wertpapieremit demAnstiegdesPreisindex
�f�~ privaten Verbrauch deflatidllil;rt
wird.

ppv Preisindexfür denprivatenVerbrauch
(1970 = 100)

8. Für die prozentualeVeränderungder Reallohn­
position,wie siein Tabelle23 ausgewiesenist, gilt

1

"GNI'
qBIP'

"BLGS°St

Q-AoSt

1+ AGB1"
BLGSiSt

1+ �A�G�B�~�t
BLGSo,.s,t

qRLP-' = ----------==="'-------===---­KK",oSt
1 - �-�-�-�-�-�'�~�;�.�-�-�_

GNI',BIPf,oSt. �~�:�:�;�' __
Blpt,____----:=,;-;,.,-- . q!'"TS
KKr,oSt1 _ t-l

Blpt,oSt. �G�N�I�~�_�l
t-l �B�~�_�l

Dabeibedeutetq dasVerhältnisdesWertesder je­
weiligen durch das Suffix bezeichnetenGrößeim
Jahrt zu demWertim Jahrt-1

(
z. B. "BLGSoSt = �B�L�G�g�o�~�: ).

BLGS,_,

Die Wertein denSpaltender Tabelle23 errech!len
I •...., sich wie folgt. (Die Zahlen�~�a�m�m�e�r�n entspre­

chenden Spaltenbezeichnungen.)Im einzelnenist

(I) "BLGS
oSt

-1 die Zuwachsrateder
qAoSt

Bruttolohn-und-ge-
haltssumeje Arbeit­
nehmer

1 Tt-St

q oTS = PVt + SK, .qpP . T
t
_ t 8 t_ 11 PVt_1+SKt_1

1+ AGB1"

(2) BLGS1" 1. oSt
1+ AGBt_,

BLGS,":1'
"BIP"oS'

(3)qEöSt 1

derLohnkosteneffekt
derSozialbeiträge
derArbeitgeber

die Zuwachsrateder
gesamtwirtschaftli­
chenProduktionje
Erwerbstätigen(Pro­
duktivitätseffekt)

KKf,oSt
1- t·

BIP;,oSt . GNIf
t BIFf

(4) -----;KK="".;,oS"','-'-- - 1
1- --="""'.',::::-=­

BIP1:'lSt GNIf_l
. BIPf_l

(5) "GNI' -1
"BIP'

qpoTS _ 1

derKapitalkosten­
Effekt

derTerms-of-Trade­
Effekt

die Erhöhungder
Preisefür denpriva­
tenVerbrauchund
staatlicheKäufe
(ohneindirekte
Steuernabzüglich
Subventionen).
Esgilt
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die Veränderungder
Zur längerfristigenEntwicklungderReallohnpositionPreisefür denpriva-

tenVerbrauchund
staatlicheKäufe, Reallohnposition Reallohnposition

soweitsierechne-
_ alteRedullUlg')- _ neueRechmmg2) _

rischaufVerände-
Jahr

Ver-1962 �~
Ver-

1962=
rungenvon indirek- 100 änderung 100 änderung

tenSteuernund in vH J
) in vH 3

)

Subventionen
1962 100 100

zurückgeführt
1963 100,2 +0,2 99,4 -0,6

werdenkann.
1964 99,0 -1,2 98,4, -1,0

Die Symbole 1965 99,4 +0,4 98,6 +0,2

bedeuten:
1966 100,2 +0,8 99,2 +0,6
1967 96,0 -2,3' 97,9 -1,3

P Preisindexfür 1968 97,3 -0,7 95,9 -2,1
denprivaten 1969 98,1 +0,8 99,2 +3,5
Verbrauchund 1970 103,9 +5,9 101,7 +2,5
staatliche 1971 105,8 +1,8 103,0 +1,3
Käufe 1972 105,6 -0,1 102,8 -0,3

T' Indirekte 1973 jjöojl .. +1,6 103,4 +0,7 ,

Steuern 1974 110,5 +3,0 105,1 +1,7
1975 109,0 -1,4 102,6 -2,3

S Subventionen 1976 106,6 -2,2 101,2 -1,5

PV PrivaterVer- 1977 106,5 -0,1 101,1 -0,1

brauchin 1978} ') 106,3 -0,2 100,5 '-0,6

jeweiligen 1979 105,2 -1,1 99,7 -0,7

Preisen 1980') 105,9 +0,7 99,7 -0,1

SK Staatliche
Käufe(An- 1) Zur BerechnungsmethodesieheTabelle23 sowieJG 79 AnhangV,

lageinvesti- AbschnittB.
1) Zur Berechnungsmethodesiehe Tabelle 23 sowie Anhang IV,

tionendes AbschnittB in diesemGutachten.
Staatesund :lj VeränderunggegenüberdemVorjahr.

Staatsver- i) VorläufigeErgebnisse.

brauchabzüg-
5) EigeneSchätzung.

lieh Brutto-
wertschöpfung
desStaates)

1- Tt-St

(6) PV, + SK, -1
1 Tt 1- St 1

_ . PVt_1 + SKt_1

DeutscherBundestag-1/.WahJperiode

Im einzelnenistdabei

Drucbache9/17-Tabelle1

die Erhöhungder
Preisefür den
privatenVerbrauch
undstaatlicheKäufe

C. Zur Berechnung der
bereinigten Zentralbankgeldmenge

9. Wie unterZiffer 145erläutert,wurdendieRechnun­
genzur Reallohnpositionin diesemJahrverändert.
Der bisherigeRechengang�i�s�~�J�G 79, AnhangV,
AbschnittB dargestellt.Die Unterschiedebetreffen
vor allem den Ansatz von Kapitalkostenund die
VerwendungeinesgeeignetenPreisindex.Der frü­
her verwendetePreisindexfür die Lebenshaltung,
korrigiert um die ErhöhungeinzelnerVerbrauch­
steuern,wurdeersetztdurch.denPreisindexfür den
privaten Verbrauch und staatliche Käufe sowie
durch den·Kosteneffekt einer Veränderungvon
indirekten Steuernund Subventionen.Tabelle 23
im Textteil zeigtdie UnterschiedebeiderRechnun­
genbei einerAnalysevon Jahrzu Jahr.Kumuliert
man die Veränderungsratenseit 1962, so ergeben
sichdiein Tabelle.!dargestelltenMeßziffernreihen.
Bei einem langfristigen Vergleich ist aber wegen
vielfältiger methodischerProblemegroßeVorsicht
geboten.

1. Die Zentralbankgeldmengeist in der von uns ver­
wendetenAbgrenzungdefiniertals

(1) Z, = BG, + MR, + UR.

Die SymbolehabenfolgendeBedeutung: • ,

Z Zentralbankgeldmenge

BG Bargeldumlauf

MR Mindestreserven

UR übersehußreserven

t Zeitindex

Die Bereinigungder Mindestreservenum den
Effekt von Reservesatzänderungenerfolgt mit
Hilfe einesKorrekturpostens

(2) �M�R�~ = MR, + K,

Dabeibedeuten:

MRb BereinigteMindestreserven

K Korrekturposten
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-Dabeiist

D. Zum Konzept des konjunkturneutralen
Haushalts

1. NachdemKonzeptdeskonjunkturneutralenHaus­
halts messenwir konjunkturelle Impulse der Fi­
nanzpolitik,indemwir dastatsächlicheHaushalts­
volumen mit einem konjunkturneutralenverglei­
chen.Ein Haushaltsvolumenist nachdiesemKon­
zept dann konjunktumeutral, wenn es für sich
genommenkeine Abweichungen der Auslastung
des gesamtwirtschaftlichenProduktionspotentials
von dembewirkt, wasmittelfristig alsnormalange­
sehenwird. Die Privatensind darangewöhnt,daß
derStaatdirektoderindirekteinenTeil desProduk­
�t�i�o�n�s�p�o�t�e�n�~�~�u�r�c�h seineAusgabenin AnspT'lJ.,ch
nimmt unCf"'"ilUien einen Teil ihres Einkommens
durchSteuernentzieht.In demMaße,wie dasPro­
duktionspotentialwächst,kannderStaatauchseine
Ansprücheerhöhen,ohnedaßsich darausstabili­
tätspolitische Probleme ergeben; hielte er sich
zurück,könntesich eineUnterauslastungdesPro­
duktionspotentialseinstellen. Abweichungenvon
diesermittelfristig normalenInanspruchnahmedes
ProduktionspotentialsdurchdenStaatwerdennur
dannalskonjunkturneutralangesehen,wenndieser
gleichzeitig durch eine Änderung seiner Einnah­
menregelungen(ohneKreditaufnahmen)die Priva­
ten veranlaßt,ihre Ansprüchean dasProduktions­
potentialentsprechendzuändern.

2. Der konjWlkturelle ImpUls mißt nur die primären
Wirkungen,die von einerAbweichungdestatsäch­
lichen Haushaltsvolumensvom konjunkturneutra­
len ausgehen.Allenfalls sie, nicht auchSekundär­
wirkungenderFinanzpolitiklassensichsituations­
neutralbestimmen.Nicht erlaßt werdenauch die
Auswirkungenvon Änderungenin derStrukturder
öffentlichenAusgabenundderEinnahmen.

3. Gerechnet wird der konjunkturelle Impuls als
Abweichung der finanzwirtschaftlichen Quoten
(Staatsquote, volkswirtschaftliche Steuerquote,
Deckungsbeitragder sonstigen Einnahmen und
- davon abhängig- konjunkturbereinigteKredit­
finanzie'rungsquote)von ihren mittelfristigen Be­
zugsgröBen.Zunächstwird dasHaushaltsvolumen
errechnet,daskonjunkturneutralwäreaufderBasis
einermittelfristigkonstantenStaatsquote,ermittelt
alsProduktausderdurchschnittlichenStaatsquote
einesBasiszeitraumsund dem jeweiligen Produk­
tionspotential be{ konjunkturneutralem Preis­
niveau;daskonjunkturneutralePreisniveauhaben
wir definiert als denmit der Rateder konjunktur­
neutralenPreisniveausteigerungdesJahrest fort­
geschriebenenPreisindexdesBruttosozialprodukts
desJahrest - 1. Ein AnstiegdesPreisniveausgilt
alskonjunkturneutral,wenner durchkeinemarkt­
wirtschaftliche Strategie bei VermeidWlg unzu­
mutbarerBeschäftigungsrisikenkurzfristig niedri­
ger gehaltenwerden kann; dies ist eine Schätz-

,
(3) K, �~ �~ ß K,

"t = t o

mit

(4) 6. K t = - (Tl: - ft-l) Et - 1

Dabeibedeuten:

r Reservesatz

E ReservepflichtigeBankeinlagen

't Zeitindexfür dieKumulationdesKorrek­
turpostens

t o Zeitpunkt, zu welchem die Kumulation
desKorrekturpostensbegonnenwird

Die bereinigteZentralbankgeldmengeZbergibt
sichdannals

(5) Zf =BG, + (MR, + K,) + ÜR,

2. Geltenfür unterschiedlicheEinlageartenverschie-
'_', dene Reservesätze,so ist r �~�,�d�.�u�r�c�h�s�c�h�n�i�t�t�l�i�c�h�e�r

Reservesatz(Reserve-Sollin vH derreservepflichti­
gen Einlagen), welcher nicht nur auf mindest­
reservepolitischeMaßnahmen,sondern auch auf
vom Publikumund von denBankenbewirkteVer­
schiebungenin der Einlagenstrukturreagiert. Da
die Zentralbankgeldmengenur um die reinen Ef­
�f�~�k�t�e mindestreservepolitischerMaßnahmenberei­
nigt werdensoll, mußdieBereinigungnacheinzel­
nen Einlageartengetrenntvorgenommenwerden.
Fürdie Mindestreservengilt

n

(6) MRt = i:IritEU

Dabeiist

Index der Einlagearten,für die unter­
schiedlicheReservesätzegelten

Die Bereinigungerfolgt getrenntfür jede Ein­
lageartnachden Formeln (2) bis (4). Die nach
einzelnenEinlageartenbereinigteZentralbank­
geldmengeist dann

(7) Zf �~ BG, + �i�~�' (ri! Ei! + Kil) + ÜR,

Nach Ausdruck (7) wird die Zentralbankgeld­
menge nur um den reinen Effekt mindest­
reservepolitischbewirkterReservesatzänderun-

.•., genbereinigt,dennfür �d�~�e�k�t�u�r�p�o�s�t�e�n gilt

(8) 6. K t = �i�~ I - (ri'- rit-I) Eit-l
Dieser Ausdruck ist nur dann ungleich Null,
wenn die Bundesbankwenigstenseinen der
Reservesätze zwischen zwei Zeitpunkten
ändert.

3. Die "Zentralbankgeldmengebei konstantenRe­
servesätzen",wie siedie Bundesbankberechnet,ist
zu jedemZeitpunktt wie folgt definiert'):

1) Seit März 1978 verwendetdie DeutscheBundesbankden
Bargeldumlaufohnedie seitdiesemMonatanrechenbaren
KassenbeständederKreditinstitute.
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ReservepflichtigeVerbindlichkeiten gegen­
überInländern

Reservesatzfür die Einlagearti in derBasis­
periode.
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größe.DiesesHaushaltsvolumenist zu bereinigen
um das,wasderStaatdurchseineEinnahmenpoli­
tik an Spielraumfür seineAusgabentätigkeitver­
änderthat. Für die Steuernwird dieseÄnderung
ermittelt als Produkt aus der Abweichung der
SteuerquotedesJahrest vonderdesBasiszeitraums
und dem Bruttosozialproduktbei konjunkturneu­
tralernPreisniveauundNormalauslastungdesPro­
duktionspotentialsim Jahrt; für die sonstigenEin­
nahmen(wie z. B. Gebühren,Beiträge, Gewinne
öffentlicher Unternehmenund dergleichen)wird
dieseÄnderungermittelt als Produktausder Ab­
weichung des Deckungsbeitragsder sonstigen
Einnahmenim Jahrt von demDeckungsbeitragim
Basiszeitraumund dem jeweiligen Produktions­
potential bei konjunkttirneutralem Preisniveau.
Das so ermittelte konjunkturneutraleHaushalts­
volumenwird mit den tatsächlichenAusgabender
Gebietskörperscha:(tenverglichen, die Differenz
ist derkonJunkturelleImpuls. Genauer:DieserBe­
tragstehtfür denkonjunkturellenImpuls, denwir
den öffentlichen Ausgabeneines Jahresbei den
jeweilsgegebenen�E�i�n�n�a�h�m�e�n�r�~�i�t�m�g�e�n beimessen.

4. Die verwendetenSymbolehabenfolgendeBedeu­
tung:
�p�~ Produktionspotentialin Preisenvon 1970im

Jahrt

Pt "Konjunkturneutrale"Erhöhungdes Preis­
niveaus (Preisindex des Bruttosozialpro­
dukts)im Jahrt (in vH)

pr Produktionspotential,inflationiert mit dem
PreisindexdesBruttosozialproduktsim Vor­
jahr (t - 1) und der "konjunkturneutralen"
ErhöhungdesPreisniveaus(P,) im Jahrt

p{ Produktionspotentialin jeweiligen Preisen
(Preisindex des Bruttosozialprodukts) im
Jahrt

Iv Nonnalauslastungsgraddes Produktions­
potentials(in vH)

G{ tatsächlicheStaatsausgabenim Jahrt

go, t VerhältnisderStaatsausgabenzumProduk­
tionspotential (Staatsquote)im Basiszeit­
raumfür dasJahrt (in vH)

Gr Staatsausgabenim Jahrt bei gleichemVer­
hältnis der Staatsausgabenzum Produk­
tionspotentialwie im �B�~�e�i�t�r�a�u�m für das

Jahrt: (go,I' P';)
100

�y�~ Bruttosozialprodukt in jeweiligen Preisen
im Jahrt

yt Bruttosozialproduktbei Normalauslastung
desProduktionspotentials(p;') im Jahrt

yr Bruttosozialprodukt bei "konjunkturneu­
tralern" Preisniveauim Jahrt

t o" volkswirtschaftlicheSteuerquote(Verhält­
nis der tatsächlichenSteuereinnahmenzum
Bruttosozialprodukt)im Basiszeitraumfür
dasJahrt (in vH)

t, volkswirtschaftlicheSteuerquoteim Jahr t
(in vH)

�T�~ tatsächlicheSteuereinnahmenim Jahrt

�T�~�' Vollbeschäftigungssteuereinnahmen im
Jahr t bei gleicher Steuerquotewie im je­
weiligenJahr

Ti Vollbeschäftigungssteuereinnahmen im
Jahrt beigleicherSteuerquotewie im Basis-

zeitraumfür dasJahrt: �(�t�"�i�~�o�Y�l�l

Hf konjunkturneutralesHaushaltsvolumenim
Jahrt

nt konjunkturneutraleStaatsquoteim Jahr t
(in vH)

bt beanspruchteStaatsquoteim Jahrt (in vH)

i t realisierteStaatsquoteim Jahrt (in vH)

St Verhältnis der tatsächlichensonstigenEin­
nahmen zum Produktionspotential(Dek­
kungsbeitragder sonstigenEinnahmen)im
Jahrt (in vH)

so,t �V�e�r�h�ä�1�l�M�D�~�e�r tatsächlichensonstigenEin'':':'
nahmen zum Produktionspotential(Dek­
kungsbeitragder sonstigenEinnahmen)im
Basiszeitraumfür dasJahrt (in vH)

S{ tatsächlichesonstigeEinnahmenim Jahrt

Kr potentialorientierte Kreditaufnahme im
Jahrt

F{ tatsächlicherFinanzierungssaldoim Jahrt

ko,I Verhältnis des auslastungsbereinigtenFi­
nanzierungssaldoszum Produktionspoten­
tial (Kreditfinanzierungsquote)im Basis­
zeitraumfür dasJahrt (in vH)

5. Definition der finanzwirtschaftlichenQuoten im
Basiszeitraum

Für die Jahrebis einschließlich1973 werdendie
finanzwirtschaftlichenQuotendesJahres1966 als
QuotendesBasiszeitraumsverwendet.

Für die Jahre1974 bis 1978 sind die Quotendes
Basiszeitraumsdefiniert als arithmetischesMittel
der finanzwirtschaftlichenQuoten in den jeweils
vorangegangenenzwölf Jahren.

Für die Jahreab 1978geltendie QuotendesBasis­
zeitraumsfür das Jahr 1978 als neue konstante
Quoten. �~�"

go,t = rt f GL j . 100
j = 1 �P�t�~�j

12 TL j . 100to. t = 1 :l:
12 j = 1 Yf-j

12
Si-i. 100so,t

1 :l:=12 j = 1 Pi- i

12

ko,t =-i2 :l:
j = 1
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100

i tt_j (pi - Iv yi)
F t _ j +lQö" t-j'löö- t- i ·

100
pLi

,.......
�p�~ + 1

Pl
. (100 + Pt+ tl

6. SonstigeDefinitionen

�Y�n�_�y�i�~
t - t �p�~ [- Pi+ 1

P',
(100 + Pt+ ,)

100

Für die Jahre1974 bis 1978 ergebensich dadurch
Abweichungenvon dieser Rechenvofschrift,daß
sich die finanzwirtschaftlichen Quoteri, die wir
unserenRechnungenzugrundelegen, wegen des
wechselndenBasiszeitraumsvon Jahr zu Jahr
ändern.

........
Zwischen den Werten der �k�o�n�j�u�n�k�t�u�r�n�e�u�t�r�~�l�.�l�e�n

Steigerungsratein Zeile (b) derTabelle34 und den
Werten in den Zeilen (c) bis (g) bestehtfolgender
Zusammenhang:

(St + 1 - 5t) �p�~ + 1 _ �~ . 100
+ Gi· 100 .J

[

100 + (c) 100 + (d) J
100 . 100 + �~ + �~�-�1 . 100

100- (g) 100 100
100

b=

8. Zur Berechnungdes konjunkturneutralenFinan­
ziehmgssaldos

(a) potentialorientierteKreditaufnahme:
K n - ko,t. P:'

, - 100 '

(b) auslastungsbedingte Steuennehreinnahmen
bzw. Mindereinnalunen:

�~�'�(�y�f�-�Y�r�)
100

(c) inflationsbedingteSteuermehreinnahmen:
tt i-' (Y,- Tt)

100
Der konjunkturneutraleFinanzierungssaldoergibt
sichalsSummederKomponenten(a) bis (c),

Hn = ga,t' �~�+ (ft- to,l) yr + (5t - So,t)'Pr
'100 100 100_.... ...., ..

Die Differenz derSteuerquotendeslaufendenJah­
res (t,) und desBasiszeitraums(to, ,) - als Maßfür
Veränderungenin denEntzugseffektendesSteuer­
systems- gewichtenwir mit dem Bruttosozialpro­
dukt bei Normalaus1astungdesProduktionspoten­
tials zu konjunkturneutralenPreisen (Yr). Hier­
durch sollen konjtinkturbedingteund inflations­
bedingteSchwankungenim Steueraufkommenbei
der Ermittlung des konjunktuineutralenHaus­
haltsvolumensausgeschaltetwerden.Konjunktur­
bedingteund inflationsbedingteSchwankungenin
den Steuerquotenvermögen wir allerdings nach
wie vor nicht hinreichendgenauzu erfassen(siehe
JG70 Ziffer 341).

KonjunkturellerImpuls:

Hr > �G�~ kontraktiv

Hr = �G�~ konjunkturneutral

Hr < �G�~ expansiv
HO

konjunkturneutraleStaatsquote:nt = Pi .100

G'
beanspruchteStaatsquote:b, = -,l' 100

Pt

�,�.�~ realisierteStaatsquote:i, = �~�.�~�/�?�O

7. Zur Berechnungder Steigerungsratefür einekon­
junkturneutraleAusweitung der Staatsausgaben
(bezogenaufdie Ist-AusgabendesVorjahres)

( �H�~�; , _ 1 ) . 100 =
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v.

Statistischer Anhang

Erläuterungvon Begriffen der Volkswirtschaft1i­
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Deutschland Seite 222
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-
Erläuterung

von Begriffen der Volkswirtschaftlichen Gesemtrechnungen
für die BundesrepublIk Deutschland

1. SektorenderVolkswirtschaft

Die inländischenwirtschaftlichenInstitutionensind
in denVolkswirtschaftlichenGesamtrechnungenzu
Sektorenzusammengefaßt.In derGrundeinteilung
werdendrei Sektorenunterschieden,nämlich Un­
ternehmen,Staatsowie privateHaushalteund pri­
vateOrganisationenohneErWerbscharakter.

Zu denUnternehmenrechnenalle Institutionen,die
vorwiegeodWarenund Dienstleistungenproduzie­
ren bzw. erbringenund diesegegenspeziellesEnt­
geltverkaufen,dasin derRegelÜberschüsseabwirft

--'>dermindestensdie Kosten�~�. Hierzu gehören
auch landwirtschaftlicheBetriebe, Handwerksbe­
triebe,Ein- undVerkaufsvereinigungen,Kreditinsti­
tute,Versicherungsunternehmen,Arbeitsstättender
freien Berufe,die DeutscheBundesbahn,die Deut­
sche Bundespostund sonstigeUnternehmen,die
dem Staatgehören,unabhängigvon ihrer Rechts­
form, ferner die Wohnungsvermietungeinschließ­
lich der Nutzungvon Eigentümerwohnungen.

Der StaatumfaßtfolgendeöffentlicheKörperschaf­
ten:BundeinschließlichLastenausgleichsfondsund
ERP-Sondervermögen,LändereinschließlichStadt­
staaten,Gemeindenund Gemeindeverbände,und
zwar Hoheits- und KäInmereiverwaltungen(also
nichtihreUnternehmen),fernerZweckverbände,s0­

weit sie Aufgabenerfüllen, die denender Gebiets­
körperschaftenentsprechen,unddie Sozialversiche­
rung einschließlichderZusatzversorgungim öffent­
lichen Dienst.

In denSektorderprivatenHaushaltesinddie priva­
ten Organisationenohne Erwerbscharaktereinge­
schlossen,wie Kirchen,religiöseundweltanschauli­
che Organisationen,karitative, kulturelle und wis­
senschaftliche- sowie überwiegendvon privaten
Haushaltenfinanzierte- undim Erziehungswesen
tätige Organisationen,politischeParteien,Gewerk­

.;;chaften,Sportvereine,�g�e�s�e�~�~�'�{�e�r�e�i�n�e usw.

2. DasSozialproduktund seineEntstehung

DasSozia1produktgibt in zusammengefaßterForm
ein Bild der wirtschaftlichenLeistung der Volks­
wirtschaft.

Von seinerEntstehunghergesehenwird dasSozial­
produkt über das Inlandsproduktberechnet.In­
landsproduktund Sozialproduktwerdenim allge­
meinensowohl"brutto" als auchnIletto" (d. h. nach
Abzug der Abschreibungen)berechnetund darge­
stellt. Ausgangsgrößefür die Ermittlung des in­
landsproduktssind in der Regel die Produktions­
werte(Wert derVerkäufevonWarenundDienstlei­
stungenauseigenerProduktionsowievon Handels­
warean andereWirtschaftseinheiten,Bestandsver-
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änderungan Halb- und FertigwarenauseigenerPro­
duktion,selbsterstellteAnlagen)dereinzelnenSek­
toren bzw. Wirtschaftsbereiche.Zieht man hiervon
die Vorleistungen(Wert der Güter,die inländische
Wirtschaftseinheitenvon anderenWirtschaftsein­
heiten bezogenund im Berichtszeitraumim Zuge
derProduktionverbrauchthaben)ab,soerhältman
die Bruttowertschllpfungder Wirtschaftsbereiche.
DurchAddition derBruttowertschöpfungderUnter­
nehmensbereicheerhältmanzunächstdie unberei­
nigte BruttowertschöpfungderUnternehmeninsge­
samt;sie umfaßtu. a. die unterstelltenEntgeltefür
�B�a�n�k�d�i�e�n�s�t�l�'�l�i�l�i�~�n�~�g�e�n und die abzugsfähigeMehr­
wertsteuerauf Investitionen(von 1968 bis 1973 ge­
kürztum Investitionsteuer),schließtjedochdie Ein­
fuhrabgabenaus.Zieht manvon derunbereinigten
Bruttowertschöpfungder Unternehmeninsgesamt
die unterstelltenEntgeltefür Bankdienstleistungen
und die abzugsfähigeVorsteuerauf Investitionen
(vermindertum investitionsteuer)ab, erhält man
dieBruttowertschöpfungdesUnternehmenssektors.
Addiert man hierzu die Bruttowertschöpfungdes
Staates,derprivatenHaushalteund derprivatenOr­
ganisationenohneErwerbscharakter,ergibtsichdie
gesamteBruttowertschöpfungder Volkswirtschaft.
Um dasBruttoinlandsproduktzu erhalten,müssen
zur Bruttowertschöpfungdie Einfuhrabgaben,die
vom Staatodervon InstitutionenderEuropäischen
Gemeinschaftenauf eingeführte Güter erhoben
werden,hinzugefügiwerden.DieserSchrittläßtsich
nur für alle Sektorenzusammenvollziehen,da die
Einfuhrabgabenalle Sektorenbetreffenundverein­
fachende Hilfskonstruktionen nicht anwendbar
sind.

Erhöht man das Bruttoinlandsproduktum die Er­
werbs-und Vermögenseinkommen,die inländische
Personenbzw. Institutionenvon der übrigenWelt
bezogenhaben,undziehtmandieErwerbs-undVer­
mögenseinkommenab,dieandieübrigeWelt geflos­
sen sind, ergibt sich das Bruttosozialprodukt...
Marktpreisen.

Das Bruttosozialproduktzu Marktpreisenist, von
seinerVerwendunghergesehen,gleichderSumme
ausdemletztenVerbrauch(Privater-undStaatsver­
brauch),den Bruttoinvestitionep.und dem Außen­
beitrag. Der Außenbeitragergibt sich nachAbzug
der Einfuhr von Waren und Dienstleistungen
(einschL der Erwerbs-und Vermögenseinkommen
andie übrigeWelt) von derAusfuhrvonWarenund
Dienstleistungen(einschl.derErwerbs-undVermö­
genseinkommenausderübrigenWelt).

Zieht man vom Bruttosozialproduktzu Marktprei­
sen die verbrauchsbedingten,zu Wiederbeschaf­
fungspreisenbewertetenAbschreibungenab,erhält
man das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen.
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Hieraus leitet sichdurch Kürzung um die indirekten
Slleuern(Produktionsslleuernund Einfuhrabgaben)
unddurchAddition derfür die laufendeProduktion
gezahlllen staatlichenSubventionendas Nettoso­
zialproduktzu Faktorkosllenab.Esist identischmit
dem Volkseinkommen.

Die einzelnenBegriffe hängen,schematischdarge­
sllellt, wie folgt zusammen:

Bruttowertschöpfung
+ Einfuhrabgaben

- Bruttoinlandsprodukt
+ SaldoderErwerbs-undVermögenseinkommen

zwischenInländernundderübrigenWelt

- Bruttosozialproduktzu Marktpreisen
- llbschreibungen

- Nettosozialproduktzu Marktpreisen
- IndirekteSlleuern
+ Subventionen

- Nettosozialproduktzu Fakto""sllen - Volks­
einkommen

3. VerteilungdesVolkseinkommens

DasVolkseinkommenist die Summealler Erwerbs­
und Vermögenseinkommen,die Inländernletztlich
zugeflossensind. Es umfaßt - in der Gliederung
nachSektoren- die Erwerbs-und Vermögensein­
kommenderprivallenHaushallleundprivallenOrga­
nisationenohneErwerbscharakt>er,die Einkommen
ausUnllernehmertätigkeitund VermögendesStaa­
lles unddie unverteilllenGewinneder Unllernehmen
mit eigenerRechtspersönlichkeit.

In der VerlleilungsrechnungdesVolkseinkommens
werden zwei wichtige Einkommensarllenunller­
schieden,nämlichEinkommenausunselbständiger
llrbeit und Einkommenaus Unllernehmertätigkeit
und Vermögen.

Das Bruttoeinkommenausunselbstllndigerllrbeit
umfaßtdie Bruttolohn-und-gehaltssummeunddie
tatsächlichenund unllersllellllen Sozialbeiträgeder
llrbeitgeber.

Das Bruttoeinkommenaus Unllemehmertitigkeit
undVennllgenenthältdasEinkommenderprivallen
Haushallleund desStaatesausZiIlsen, Nettopach­
llen, Einkommenaus immaterie'ftl!Ji"Werten,Divi­
dendenund sonstigenllusschüttungender Unter­
nehmen mit eigener Rechtspersönlichkeitsowie
EinkommenderUnllernehmenohneeigeneRechts­
persönlichkeit,undzwarnachllbzugderZinsenauf
Konsumenllenschuldenbzw. auf die öffentliche
Schuld.Dazukommendie unverteiltenGewinneder
Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit
(Kapitalgesellschaften,Genossenschaftenusw.).

Die llnteile derSektorenamVolkseinkommenent­
halteneinerseitsnoch die ausden Einkommenzu
leistendendirekllenSteuern,derjenigederprivaten
Haushaille außerdemdie Sozialbeiträge;anderer­
seitssinddievon denprivallen Haushalllenempfan­
genenRentenund übrigen laufendenÜbertragun­
gennochnicht einbezogen.

�.�,�.�,�~ ..
Erhöhtmandenllnteil derprivatenHaushalte(und
privaten Organisationenohne Erwerbscharakller)
amVolkseinkommenumdieRenllen,Pensionen,Un­
terstützungenundähnliches,die die privallenHaus­
haltevom Staatund von denanderenSektorenso­
wie von der übrigenWelt bezogenhaben,undzieht
manvon dieserSummedie von ihnenandenStaat
geleistellendirekllenSlleuernsowiedieanalleSekto­
ren und die übrige Welt geleistetenSozialbeiträge
und sonstigenlaufendenÜbertragungenab, ergibt
sichdasverfiigbere EiDkommendesHaushaltssek­
tors.DasverfügbareEinkommenderprivatenHaus­
halte kann sowohl einschließlich als auch ohne
nichtentnommeneGewinnederUnllernehmenoline
eigene Rechtspersönlichkeitdargesllellt werden.
Dasselbegilt für die Erspsrqjs der privatenHaus­
halte,die manerhält,wenn man vom verfügbaren
EinkommendenPrivatenVerbrauchabzieht.

4. VerwendungdesSozialprodukts

lluf derVerweaewpseilledesSozialproduktswer­
denderPrivateVerbrauch,derStaatsverbrauch,die
Bruttoinvestitionenund der llußenbeitragunller­
schieden.

Der Private Verbrauch umfaßt die Waren- und
Dienstleistungskäufeder inländischen Privaten
Haushalllefür Konsumzweckeund den Eigenver­
brauch der privaten Organisationenohne Erwerbs­
charakter.Neben den tatsächlichenKäufen sind
auchbestimmteunterstelllleKäufeeinbegriffen,wie
z. B. derEigenverbrauchderUnternehmer,derWert
der Nutzungvon Eigentümerwohnungensowie De­
putateder llrbeitnehmer.Der Verbrauchauf Ge­
schäftskostenwird nicht zum PrivatenVerbrauch
gerechnet,sondernzudenVorleistungenderUnller­
nehmen.Nicht enthaltensind fernerdie Käufe von
GrundstückenundGebäuden,die zu denllnlagein­
vestitionen zählen.

DerStaatsverbrauchentsprichtdenllufwendungen
desStaatesfür Verwaltungsleistungen,die der llll­
gemeinheitohne speziellesEntgelt zur Verfügung
gestelltwerden.Er ergibtsich nachllbzug der Ver­
käufe sowie der selbstersllellllenllnlagenvom Pro­
duktionswertdesStaates,deranbandderlaufenden
llufwendungender InstitutionendesStaatssektors
gemessenwird. Zu den laufendenllufwendungen
für Verlleidigungszweckewird auchderErwerbVOB

militärischenBaullenunddauerhaftenmilitärischen
llusrüstungengerechnet.SachleistungenderSozial­
versicherung,derSozialhilfeusw. an privateHaus­
halte zählen zum Staatsverbrauchund nicht zum
PrivatenVerbrauch.

Die Bruttoinvestitlonensetzensichausllnlageinve­
stitionen(llusrüstungenund Bauten)und der Vor­
ratsveränderungzusammen.

Die llnlageinvestltionenumfassendie Käufe neuer
llnlagensowievon gebrauchllenllnlagenund Land
nachllbzug derVerkäufevon gebrauchtenllnlagen
und Land. Ms llnlagen werdenin diesemZusam­
menhangalle dauerhaftenreproduzierbarenPr0­
duktionsmittelangesehen,mitllusnahmedauerhaf­
termilitärischerGüterunddauerhafterGüter,die in
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denPrivatenVerbraucheingehen.Als dauerhaftgeI­
ten diejenigenProduktionsmittel,derenNutzungs­
dauermehr als ein Jahrbeträgtunddie normaler­
weise aktiviert und abgeschriebenwerden;ausge­
nommen'sindgeringwertigeGüter.

DieAnlageinvestitionenwerdenunterteiltinAUBrÜ­
stuDgsinvestitionen(Maschinen und maschinelle
Anlagen, Fahrzeuge'usw.) und Baulnvestitionen
(Wohngebäude,Verwaltungsgebäude,gewerbliche'
Bauten,Straßen,Brücken,Wasserwegeusw.).

Die Vorratsverlnderungwird anbandvon Bestands­
angabenfür Vorräte berechnet,die zunächstauf
eine konstantePreisbasis(1970) umgerechnetwer­
den. Die Differenz zwischenAofangs- und Endbe­
sändenwird anschließendmit jahresdurchscbnittli­
ehenPreisenbewertet.Die soermittelteVorratsver­
änderungist frei von Scheingewinnenund -verlu­
sten,die auspreisbedingtenÄnderungenderBuch­
werteresUltieren.

Als Außenbeitragwird die Differenz zwischender
-'AusfuhrundEinfuhr von W..-undDienstleistun­

gen bezeichnet.Erlaßt werden die Waren- und.
Dienstlelstungsumsätzezwischen Inländern und
derübrigenWelt.Einbezogenin dieAusfuhrsindEr­
werbs-undVermögenseinkommen,die Inländervon
derübrigenWelt bezogenhaben;in derEinfuhrsind
die an die übrige Welt geflossenenErwerbs- und
Vermögenseinkommenenthalten.
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-Beim Vergleichmit entsprechendenPositionender
zahlungsbilanzist zu beachten,daß in den Volks­
wirtschaftlichenGesamtrechnungendieübrigeWelt
nebendemAuslandauchdie DDR und Berlin (Ost)
umfaßt.

5. Das Sozialproduktin konstantenPreisenund
die PreisentwiekIungdesSozialprodukts

Das Sozialprodukt11Dd die wichtigstenTeilgrößen
der Entstehungs-und Verwendungsrechnungwer­
den auchin konstantenPreisen(von 1970) berech­
net.Man sprichtin diesemFall auchvomrealenSo­
zialproduktim Gegensatzzumnominalen,dasin je­
weiligen Preisenausgedrücktist. Dividiert manno­
minaledurchdieentsprechendenrealenGrößen,er­
hält man Preisindizesauf der Basis 1970. Diese
Preisindizeshabeneine wechselndeWägung,das
heißt, ihnen liegt der "Warenkorb" des jeweiligen
Berichtsjahreszugrunde,SiezeigendenPreisstand
im Berichtsjahrverglichenmit dem von 1970; die
Preisentwic1dlllf'gegenüberdem jeweiligen Vor­
jahr ist aus ihnen - wegender wechselndenWä­
gung- nur mit Einschränkungenabzulesen.

WeitereHinweisezum Inhalt der in denVolkswirt­
schaftlichenGesamtrechnungenverwendetenBe­
griffe werdenin denFußnotenzudeneinzelnenTa­
bellengegeben.
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Tabellentell

A. Internationale Tabellen
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Tabelle1•

Kaufkraftparitäten zur Umrechnungder binnenwirtschaftlichen Ströme in realeWerte
(letzteinländischeVerwendung)

1 Kaufkraftstandard1) =

Jahr DM FF 100 LIT HFL BFR LFR UKL IRL DKR

1960 4,31 5,91 '5,76 3.15 57,05 53,•• 0,395 0,353 6,98
1963 4,26 6,05 6,00 3,10 54,36 54,52 0,383 0,344 7,21
1964 4,20 6,02 6,11 3,23 54,30 54,75 0,381 0,357 7,23
196.5 4,19 5,95 6,12 3,27 54,62 55,01 0,384 0,361 7,45
1966 4,19 5,91 6,05 3,34 54,81 54,52 0,386 0,357 7,64
1967 4,13 5,95 6,07 3,39 55,11 52,92 0,387 0,358 7,86
1968 4,07 5,99 5,97 3,37 54,82 54,42 0,391 0,362 8,17
1969 4,01 6,08 5,90 3,43 53,99 52,38 0,393 0,373 8,20
1970 4,01 6,03 5,88 3,40 52,81 52,03 0,393 0,381 8,28
1971 4,00 5,92 5,87 3,45 52,17 50,38 0,399 0,388 8,33
1972 3,95 5,88 5,87 3,52 51,76 50,43 0,403 0,404 8,46
1973 3,89 5,80 6,11 3,51 50,46 49,64 0,403 0,416 8,52
1974 3,67 5,81 6,57 3,44 50,34 48,43 0,423 0,423 8,71
1975 3,43 5,77 6,72 3,37 50,36 47,93 0,467 0,459 8,50
1976 3,26 5,79 7,33 3,36 49,88 48,81 0,491 0,499 8,41
1977 3,11 5,83 7,98 3,28 49,05 46,81 0,513 0,524 8,52
1978 3,01 5,93 8,46 3,24 48,16 46,26 0,526 0,541 8,71

1) StatistischeEinheiterrechnetüberKaufkraftparitäten,die dieDevisenwechselkursezwischenzweiodermehrLändernersetzenkönnen,wenn
es darumgeht,die jeweiligen inländischenWirtschaftsströmein realenWerten,d. h. bewertetmit einemeinheitlichenPreissystem,zu'ver­
gleichen.Zur MethodederBerechnungder KaufkraftparitätenundKaufkraftstandardSsiebeSAEG,VolkswirtschaftlicheGesamtrechnungen
ESVG1960-1978,Heft März 1980,S. VI H.

Quelle:SAEG

�~�'
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Tabelle2'

,'...... ,.-

Bevölkerungund Erwerbstätige 1) in denEG-Ländem
1000

Bundes-
EG republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land 2)

�G�e�s�a�m�t�b�e�~�ö�l�k�e�r�u�n�g

1960 232204 55433 9119 45684 50198 315 11 483 4581 52559 2832

1961 234372 58175 9166 46183 50523 319 11637 4617 52954 2 818

1962 236911 56837 9218 46998 50843 323 11801 4647 53414 2830

1963 239201 57389 9283 47816 51198 326 11984 4884 53691 2850

1964 241320 57971 9367 48310 51600 330 12125 4720 54033 2864

1965 243450 58619 9448 48758 51987 333 12293 4758 54378 2878

1966 245276 59148 9508 49164 52332 335 12455 4797 54653 2884

1987 246862 59286 Mo7 49548 52667 335 �.�.�.�.�.�a�~�7 4839 54933 2900

1968 247990 59500 9590 49914 52987 337 12726 4867 55157 2913

1989 250248 60067 9813 50318 53317 339 12873 4891 55902 2929

1970 251495 80651 9638 50772 53661 340 13032 4929 55522 2950

1971 253405 61284 9673 51251 54005 345 13194 4963 55712 2978

1972 255056 61669 9711 51701 54412 348 13330 4992 55869 3024

1973 256633 61976 9742 52118 54913 353 13438 5022 56000 3072

19.74 257533 62054 9772 52460 55168 355 135,45 5045 58010 3124

1975 258 165 61829 9801 52705 55587 359 13668 5060 55981 3177

1976 258574 61531 9818 52892 55938 361 13774 5073 55959 3228

1977 258984 61400 9830 53078 56179 362 13856 5088 55919 3272

1978 259476 61327 9841 53278 56406 362 13942 5104 55902 3314

1979 260 126 61359 9848 53478 56609 363 14 038 5117 55946 3368

Erwerbstätige

1960 101510 28080 3481 19581 20630 134 4182 24313 1055

1961 102324 . 26 441 3510 19594 20667 134 4243 24598 1053

1962 102587 26534 3566 19828 20450 135 4328 24770 1060

1983 102676 26598 3592 19820 20139 134 4387 24800 1066

1964 103295 26618 3641 20031 20066 ' 135 4464 25083 1071

1965 103454 26769 3648 20105 19680 136 4502 25320 1069

1966 103442 26686 3665 20262 19377 136 4537 2234 25479 1066

1987 102427 25817 3654 20317 19596 134 4523 2221 25106 1060....
�l�t�'�:�n�~�01968 102304 25839 20303 19585 133 4585 2239 24927 1063

1969 103340 26240 3711 20644 19676 134 4641 2266 24962 1066

1970 103874 26570 3691 20856 19741 137 4696 2281 24848 1053

1971 103 713 26639 3729 20934 19728 143 4724 2278 24484 1055

1972 103501 26580 3725 21037 19509 147 4683 2309 24461 1050

1973 104650 26648 3774 21303 19656 1.0 4685 2339 25038 1057

1974 104773 26155 3828 21461 19947 155 4687 2344 25129 1067

1975 103416 25266 3776 21213 19978 154 4656 2324 25000 1049

1976 103250 25033 3752 21317 20138 152 4649 2358 24818 1034

1977 103589 24993 3746 21443 20269 151 4662 2359 24929 1037

1978 103998 25181 3748 21476 20376 150 4673 2368 24978 1048

1979 104576 25494 3757 21555 20414 151 4704 2401 25035 1065

1) Inlanrlskonzept (nach demBeschäftigungsort).
2) Bundesrepublik Deutschland: Nationale Quelle.
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Tabelle3·

BeschäftigteArbeitnehmer 1) und registrierte Arbeitslosein den EG-Ländem

1000

Bundes-
EG republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun lanct2

)

BeschäftigteArbeitnehmer

i960 77005 20090 2565 13926 12257 95 3296 22547 650

1961 78430 20580 2609 14 086 12588 96 3369 22839 650

1962 79588 20876 2674 14 261 12885 97 3465 23024 659

1963 80551 21113 2724 14 583 13093 99 3536 23067 669

1964 81626 21349 2799 14913 13088 101 3623 23363 680

1965 82178 21639 2828 15095 12780 103 3676 23614 702

1966 82596 21650 2854 15353 12669 105 3722 1757 23785 702

1967 81807 20921 2845 15508 12918 103 3Il'111' 1754 23335 705

1968 82089 21054 2845 15590 13076 104 3775 1781 23149 715

1969 83608 21636 2911 16051 13388 106 3865 1816 23109 726

1970 84744 22148 2985 16584 13472 111 3933 1840 22946 725

1971 85069 22328 3048 16813 13635 117 3972 1845 22575 737

1972 85436 22360 3063 17068 13698 122 3942 1884 22562 737

1973 86833 22500 3 123 17450 13918 125 3958 1919 23091' 749

1974 87173 22092 3186 17706 14 192 130 3972 1928 23204 763

1975 86127 21329 3138 17548 14 253 130 3956 1913 23114 747

1976 86171 21233 3121 17706 14398 129 3965 1950 22932 737

1977 86682 21296 3118 17871 14 531 128 3999 1952 23043 744

1978 87143 21556 3 121 17937 14568 127 4020 1961 23092 761

RegistrierteArbeitslose

1960 2549 271 110 131 1546 0,1 30 31 377 53

1961 2203 181 88 112 1407 0,1 22 25 347 21

1962 2073 155 71 125 1162 0,1 23 23 467 47

1963 2117 186 54 143 1069 0,2 25 32 558 50

1964 1916 169 53 113 1087 0.0 22 19 404 49

1965 1972 147 65 141 1180 0,0 27 16 347 49

1966 1961 161 74 147 1115 0,0 37 18 361 48

1967 2490 459 98 196 1024 0,2 79 22 557 55

1968 2407 323 �~�1�~ 254 961 0,1 72 39 583 59 ,

1969 2093 179 87 223 887 0.0 53 31 576 57

1970 2127 149 81 262 888 0,0 46 24 612 65

1971 2591 185 85 338 1038 0,020 62 29 792 62

1972 2868 246 105 384 1048 0,042 108 28 876 72

1973 2597 273 111 394 1005 0,046 110 18 619 67

1974 3067 582 124 498 997 0,058 135 48 615 67

1975 4612 1074 208 840 1107 0,265 195 114 978 96

1976 5238 1060 267 934 1 182 0,457 211 118 1359 108

1977 5736 1030 308 1072 1382 0,821 207 147 1484 106

1978 5972 993 333 I 167 1529 1,166 206 170 1475 99

1979 6060 876 352 1350 1653 1,055 210 138 1391 90

I) Inlandskonzept(nachdemBeschäftigungsort).
2) BundesrepublikDeutschland:NationaleQuelle. Quelle:SAEG
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Tabelle 4*

Bruttoinlandsprodukt in denEG-Landem 1)

MrdKKS 2
)

Bundes-
EG republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

in jeweiligenPreisenund Kaufkraftparitäten

1963 331,1 89,8 12,5 67,0 55,5 a,5 16,7 79,2 2,3

1964 365,5 99,9 14,0 74,6 59,6 0,6 18,9 86,7 2,5

1965 396,0 109,5 15,2 81,4 63,9 0,6 20,8 92,4 2,7

1966 425,2 116,6 16,3 88,5 70,0 0,7 22,1 10,0 98,1 2,8

1967 450,8 119,6 17,3 95,0 77,0 0,7 24,0 10,8 103,3 3,1

1968 490,6 131,4 18,7 102,5 84,8 0,8 26,6 11,5 110,9 3,5

1969 545,1 148,8 21,0 115,1 94,6 0,9 29,7 13,1 118,0 3,9

1970 613,0 169,6
,

23,9 129,9 107,0 1,0 ·..".···4, 33,7 14,3 129,3 4,3

1971 682,3 189,3 26,5 147,5 116,7 1,1 37,6 15,6 143,0 4,8

1972 757,4 209,6 29,9 166,9 128,0 1,2 41,7 17,9 156,6 5,5

1973 870,2 238,0 34,8 192,1 147,6 1,5 48,0 20,4 181,2 6,5

1974 985,8 271,8 40,9 219,9 169,8 1,9 55,5 22,2 196,6 7,1

1975 1 107,6 303,2 45,1 251,9 187,0 1,8 62,3 25,4 223,0 8,1

1976 1265,6 346,7 51,7 288,3 214,8 2,0 71,9 29,4 251,7 9,2

1977 1405,0 386,9 56,6 321,5 238,4 2,2 80,2 32,3 276,6 10,5

1978 1553,2 428,8 61,6 359,0 260,6 2,4 87,6 35,2 305,9 12,0

in Preisenund Kaufkraftparitäten von 1975

1963 708,5 195;1 27,2 143,4 117,6 1,2 35,5 167,1

1964 749,0 208,2 29,1 152,7 120,8 1,3 38,6 175,6

1965 779,4 219,7 30,1 160,0 124,4 1,3 40,6 179,5

1966 806,9 225,5 31,0 168,3 131,6 1,3 41,7 18,9 183,1

1967 833,6 225,4 32,3 176,1 141,0 1,3 43,9 19,8 188,1

1968 877,0 239,6 33,6 183,5 149,9 1,4 46,7 20,7 195,4

1969 926,3 258,2 35,8 196,1 158,8 1,5 49,7 22,0 197,8

1970 971,8 273,3 38,0 207,3 167,1 1,5 53,0 22,5 202,2 6,8

1971 1004,1 282,0 39,4 218,5 169,6 1,6 55,4 23,1 207,5 7,0

1972 1043,3 292,3 41,6 231,2 174,5 1,7 57,4 24,4 212,8 7,4

1973 (107,0 307,3 44,0 243,3 186,9 1,9 60,7 25,6 229,5 7,8

1974 1 125,1 309,6,.,. 46,0 251,1 194,4 1,9 62,9 25,5 225,7 8,1

1975 1107,6 303,2 45,1 251,9 187,0 1,8 62,3 25,4 223,0 8,1

1976 1 160,9 318,8 47,5 263,8 197,4 1,8 65,6 27,0 230,8 8,3

1977 1186,7 327,6 47,9 271,2 201,0 1,8 67,3 27,6 233,3 8,7

1978 1222,6 337,9 49,1 281,4 205,5 1,9 68,9 27,9 240,7 9,3

I) BerechnetnachdemESVG (Ausführliche Erläuterungen sieheSAEG, "EuropäischesSystemVolkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen", 1970).
2) Kaufkraftstandard = statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.

Quelle: SAEG
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen inden EG-Ländem I)

KKS')

Drucksache 9/17

Tabelle 5*

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

in jeweiligen Preisenlind Kaufkraftparitäten

1963 3225 3375 3488 3379 2758 4005 3804 3 195 2 184

1964 3539 3755 3857 3725 2970 4491 4228 3456 2371

1965 3827 4092 4166 4049 3247 4680 4620 3649 2503

1966 4110 4368 4440 4370 3614 4924 4880 4496 3849 2673

1967 4401 4633 4746 4678 3928 5290 5296 4842 4116 2927

1968 4796 5084 5112 5051 4328 5889 5834 5 148 4448 3282

1969 5275 5670 5665 5576 4809 6739 6394 5769 4726 3674

1970 5902 6383 6480 6226 5419 7507 .IOi'i 6289 5202 4078

1971 6578 7104 7109 7045 5917 7707 7958 6927 5840 4569

1972 7318 7886 8029 7934 6562 8278 8898 7755 6402 5280

1973 8315 8932 9226 9017 7508 10194 10244 8727 7239 8 172

1974 9409 10390 10694 10245 8514 12284 11840 9465 7825 6695

1975 10710 11998 11953 11873 9358 11474 13378 10941 .8918 7711

1976 12257 13849 13766 13525 10 664 13 199 15475 12455 10142 8868

1977 13563 15480 15 101 1499:l 11 759 14264 17208 13713 .11 094 10078

1978 14937 17045 16439 16717 12788 15 817 18756 14 859 12 249 11411

in Preisenund Kaufkraftparitäten von 1975

1963 6900 7 337 7573 7238 5·840 8892 8101 6737

1964 7251 7822 7990 7623 6019 9460 8636 7000

1965 7534 8208 8255 7960 6319 9550 9015 7090

1986 7800 8449 8464 8307 6792 9688 9188 8476 7 188

1967 8139 8732 8828 8670 7194 10053 9706 8913 7491

1968 8572 9274 9199 9039 7655 10 482 10234 9231 7840

1969 8963 9839 9636 9498 8068 11379 10718 9708 7923

1970 9356 10287 10283 9941 8463 11164 11292 9866 8139 6452

1971 9682 10587 10 578 10438 8595 11143 11 720 10147 8474 6667

1972 10081 10998 11158 10988 8946 11475 12249 10588 8701 7085

1973 10578 11 533 11 668 11420 9510 12410 12949 10932 9 167 7391

1974 10739 11 838 12011 11 700 9745 12565 13421 10864 8980 7561

1975 10710 11 998 If953 11 873 9358 11474 13378 10941 8918 7711

1976 11243 12735 12650 12373 9801 11963 14115 11451 9300 7992

1977 11456 13109 12797 12649 9918 12211 14 445 11 715 9 :lli8 8424

1978 11758 13429 13088 13 105 10084 12 831 14 738 11 801 9636 8868

I) Berechnetnach demESVG (Ausführliche Erläuterungen sieheSAEG, "EuropäischesSystemVolkswirtschaftlicherGesamtrechnungen",1970).
2) Kaufkraftstandard = statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.

Quelle: SAEG
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Ta belle 6*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

-
Verfügbares Nettovolkseinkommen1) und Einkommen ausunselbständigerArbeit in den EG-Ländern z)

in jeweiligen Preisenund Kaufkraftparitäten

MrdKKS 3
)

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

Verfügbares Nettovolkseinkommen1)

1963 301,8 80,3 11,4 60,4 51,5 0,5 15,3 73,2 2,2

1964 332,7 • 89,3 12,8 67,3 55,0 0,5 17,4 80,0 2,5

1965 360,2 97,5 13,9 73,4 59,1 0,5 19,1 85,4 2,6

1966 386,0 103,5 14,8 79,7 65,0 0,6 20,3 9,3 90,2 2,7

1967 408,8 105,7 15,8 85,4 71,5 0,6 22,0 10,0 94,9 3,0

1968
.

445,3 116,5 17,0 92,2 78,8 0,7 24,4 10,7 101,6 3,4

1969 495,1 132,2 19,1 103,7. 88,0 0,8 _,?"._J 4.27,3 12,1 108,1 3,7

1970 554,9 149,8 21,6 116,9 98,9 0,9 31,0 13,3 118,4 4,1

1971 616,0 166,5 23,9 132,8 108,0 1,0 34,3 14,6 130,3 4,6

1972 682,6 183,9 27,1 150,2 118,4 1,1 38,0 16,5 142,1 5,2

1973 783,4 208,7 31,5 172,2 135,7 1,5 44,2 19,1 164,4 6,2

1974 879,9 236,8 37,0 195,3 154,2 1.9 50,7 20,5 176,8 6,8

1975 980,5 263,0 40,7 222,6 167,3 1,9 55,7 23,2 198,4 7,8

1976 1 121,1 302,1 46,9 252,9 192,8 2,2 65,0 27,0 223,6 8,7

1977 1243,3 336,6 51,2 283,6 213,7 2,4 72,5 29,7 243,6 10,0

1978 1375,9 375,3 55,8 318,1 233,6 2,5 78.7 32.1 268,2 11,5

Einkommen ausunselbständigerArbeit

1963 169,7 45,2 6,0 31,1 25,8 0,3 8,6 47,7 1,1

1964 187,9 50,2 6,8 34,9 28,4 0,3 9,9 51.8 1,2

1965 204,5 55,8 7,4 38,1 29,9 0,3 11,1 55,6 1,3

1966 220,5 60,2 8,1 41,3 32,4 0,3 12,2 5,3 59,2 1,4

1967 232,0 61,0 8,7 44,3 35,7 0,4 13,1 5.7 61,6 1,6

1968 252,3 66,5 9,2 49,2 39,5 0,4 14,5 6,2 65,2 1,7

1969 280,9 75,9 10,4 55,4 44,0 0,4 16,6 7,0 69,3 1,9

1970 324,0 89,8 11,9 63,4 51,6 0,5 19,1 7,8 77,6 2,2

1971 365,4 101,8 13,8 73,0 59,2 0,6 21,6 8,7 84,2 2,5

1972 407,9 113,3 15,9 82,3 66,0 0,7 23,7 9,6 93,6 2,8

1973 473,4 130,8f' 18,8 96,2 77,1 0,8 27,5 10,9 107.9 3,3

1974 554,0 152,6 ' 22,7 114,5 89,1 1,0 32,6 12,6 124,9 3,9

1975 642,8 170,0 26,1 135,8 106,0 1,2 37,5 14,7 146,9 4,6

1976 .1jl22,3 192,1 30,1 156,6 118.6 1,3 41,9 16,7 160,0 5.0

1977 798,3 214,8 33,5 175,9 133,2 1,4 46,6 18,2 169,1 5,6

1978 878,3 236,0 36.6 195,2 145,1 1,6 51,0 19,5 187,0 6.4

1) Net'tosozialprodukt zu Marktpreisen.
2) BerechnetnachdemESVG (Ausführliche Erläuterungen sieheSAEG, "EuropäischesSystemVolkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen",1970)
J) Kaufkraftstandard = statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.

Quelle: SAEG
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PrivaterVerbrauchin denEG-Ländem')

MrdKKS')

DruckNche 9/17

-Tabelle7'

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

in jeweiligenPreisenund Kaufkraftparitäten

1963 208,3 53,6 8,4 41,8 35,5 0.3 10,2 52,1 1,8

1964 225,5 58,5 8,9 45,8 37,9 0,4 11,1 55,7 1,9

1965 243,9 64,8 9,7 49,6 40,7 0,4 12,2 58,9 2,0

1966 263,0 69,6 10,3 54,0 45,4 0,4 12,9 6.0 62.1 2,1

1967 279,9 72,9 10,8 58,0 49,9 0,4 13,8 6.5 65,2 2,3

1968 302,1 78,9 11,8 62,8 54,1 0,4 15,1 6,8 69,7 2,5

1969 332,8 88,0 13,0 70,5 59,9 0,5 16,9 7,6 73,7 2,8

1970 369,1 97,7 �1�~ 78,2 67,7 0,5 �~�, 8,3 80,3 3,0

1971 410,6 109,3 15,8 89,3 73,7 0,6 21,1 8,9 88,6 3,3

1972 457,6 121,8 17,8 100,9 81,1 0,7 23,3 9,6 98,8 3,6

1973 520,3 136,4 20,8 115,3 92,6 0,8 . 26,6 11,2- 112,4 4,2

1974 593,9 156,7 24,2 134,5 106,8 0,9 30,5 12,3 123,2 4,8

1975 681,7 184,7 27,3 155,8 121,2 1,0 35,5 14,3 136,5 5,2

1976 772,6 210,4 31,4 179,2 135,7 1,2 40,8 16,9 151,2 5,9

1977 857,7 234,7 34,7 198,9 150,8 1,3 46,3 18,5 165,8 6,6

1978 944,1 257,0 37,7 221,4 165,0 1,4 50,6 19,6 183,8 7,5

in Preisenund Kaufkraftparitäten von 1975

1963 427,0 110,8 17,1 87,9 71,9 0,6 20,4 105,3

1964 445,5 116,4 17,6 92,7 74,4 0,7 21,5 108,4

1965 464,4 124,3 18,3 96,6 77,2 0,7 23,0 110,0

1966 482,7 128,6 18,8 101,4 82,8 0,7 23,6 10,8 112,2

1967 500,6 130,6 19,3 106,4 88,6 0,7 24,7 11,2 114,9

1968 522,1 136,7 20,4 110,3 93,1 0,7 26,2 11,5 118,8

1969 550,3 146,9 21,4 117,4 99,1 0,8 28,0 12,2 119,7

1970 579,4 156,6 22,1 122,9 106,4 0,8 30,2 12,6 123,0 4,7

1971 604,6 164,8 23,2- 130,6 109,5 0,9 31,3 12,7 126,9 4,9

1972 633,5 171,8 24,5 138,5 113,2 0,9 32,4 13,0 134,2 5,1

1973 662,5 175,8 26,4 146,3 119,7 0,9 33,6 13,8 140,6 5,4

1974 671,5 178,0 27,2 151,0 122,9 1,0 - 34,5 13,7 137,9 5,5

91'"1975 681,7 184,7 ';3 . 155,8 121,2 1,0 35,5 14,3 136,5 5,2

1976 706,7 191,3 28,7 164,4 125,4 1,1 37,3 15,3 137,7 5,4

1977 721,2 , 196,4 29,2 168,9 128,3 1,1 39,1 15,3 137,1 5,7

1978 748,3 203,0 29..9 176,8 132-,0 1,1 40,4 15,2- 143,7 6,1

1) BerechnetnachdemESVG (Ausführliche Erläuterungen sieheSAEG, "EuropäischesSystemVolkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen",1970).
2) Kaufkraftstandard = statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.

Quelle: SAEG
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Tabelle8'

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

-
Staatsverbrauchin deuEG-Läuderu')

Mrd KKS')

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

in jeweiligenPreisenundKaufkraftparitäten

1963 47,4 11,3 1,6 9,0 8,0 0,1 2,6 13,4 0,3

1964 51,3 11,9 1,8 9,9 8,8 0,1 2,9 14,3 0,3

1965 56,6 13,3 1,9 10,7 9,9 0,1 3,2 15,6 0,4

1966 61,0 14,1 2,1 11,5 10,7 0,1 3,5 1,7 16,9 0,4

]967 66,0 15,0 2,3 12,3 11,4 0,1 3,9 1,9 18,6 0,4

1968 71,1 15,6 2,5 13,9 12,6 0,1 4,2 2,2 19,6 0,5

1969 78,1 17,8 2,9 15,4 13,9 0,1 4,7 2,5 20,3 0,5

'1970 88,3 20,5 3,2 17,4 15,3 0,1 ......·..,.,5 2,9 22,8 0,6

1971 102,7 24,3 3,7 19,8 18,7 0,1 6,3 3,4 25,6 0,7

1972 115,1 26,9 4,3 22,0 21,3 0,1 7,0 3,8 28,9 0,8

1973 131,5 31,2 5,1 25,3 23,5 0,2 7,8 4,3 33,1 1,0

1974 155,3 37,9 6,0 29,9 26,3 0,2
.

9,4 5,2 39,2 1,2

1975 186,0 43,8 7,4 36,2 29,8 0,3 11,3 6,3 49,4 1,5

1976 207,9 47,9 8,5 42,3 32,8 0,3 12,9 7,1 54,4 1,7

1977 229,1 53,0 9,5 47,9 37,2 0,3 14,5 7,8 57,0 1,9'

1978 256,1 58,8 10,8 54,2 42,9 0,4 16,0 8,6 62,2 2,2

in PreisenundKaufkraftparitätenvon 1975

1963 127,7 32,0 4,3 23,7 18,9 0,2 8,3 36,2

1964 130,5 32,0 4,4 24,7 19,5 0,2 8,4 36,8

1965 134,9 33,4 4,7 25,5 20,2 0,2 8,6 37,7

1966 138,0 . 33,5 4,9 26,2 21,1 0,2 8,7 4,0 38,7

1967 144,1 34,4 5,2 27,3 22,0 0,2 8,9 4,3 40,9

1968 146,9 33;8 5,4 28,8 23,1 0,2 9,1 4,5 41,1

1969 150,9 35,6 5,7 30,0 23,8 0,2 9,5 4,8 40,3

1970 156,3 37,3 5,8 31,2 24,6 0,2 10,1 5,2 40,9 1,1

1971 162,9 39,2 6,1 32,3 26,0 0,2 10,4 5,4 42,1 1,2

1972 168,9 40,3 6,5 33,2 27,4 0,2 10,6 5,7 43,8 1,3

1973 175,0 42,0 6,8 34,2 28,0 0,2 10,7 5,8 45,9 1,3

1974' 178,8 43,0 7,1 34,6 28,8 0,2 10,9 6,1 46,6 1,4

1975 186,0 43,8
�~�. -

7,4 36,2 29,8 0,3 11,3 6,3 49,4 1,5

1976 191,2 44,0 7,7 38,5 30,6 0,3 11,8 6,4 50,4 1,6

1977 193,3 44,4 7,9 39,1 31,2 0,3 12,2 6,6 49,9 1,6

1978 199,5 .46,2 8,4 40,6 32,3 0,3 12,5 6,9 50,7 1,7

1) BerechnetnachdemESVG (AwdührlicheErläuterungensieheSAEG,"EuropäischesSystemVolkswirtscbaftlcherGesamtrechnungen".1970).
2) Kaufkraftstandard::statistischeEinheit.errechnetüberKaufkraftparitäten.

Quelle:SAEG

232



Deul8cberanJ2deeWc 9.Wahlperiode
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MrdKKS')

Druck..che 9/17_.
Tabelle 9"

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

in jeweiligen Preisenund Kaufkraftparitäten

1963 73,0 22,9 2,6 14;8 13,3 0,2 3,9 13,2 0,5

1964 83,4 26,6 3,1 17,1 13,2 0,2 4,8 15,9 0,5

1965 88,4 28,6 3,4 18,9 12,3 0,2 5,2 16,9 0,6

1966 94,3 29,6 3,7 21,0 13,2 0,2 5,8 2,4 17,9 0,6

1967 98,3 27,7 4,0 22,6 15,0 0,2 6,3 2,6 19,4 0,6

1968 106,3 29,5 4,0 23,9 17,2 0,2 7,1 2,7 21,0 0,7

1969 �1�1�9�~�6 34,8 4,5 27,0 19,9 0,2 7,3 3,2 21,9 0,9

1970 139,5 43,3 &,4 30,4 22,8 0,2 .,aiJ, 3,5 24,1 1,0

1971 155,7 49,9 5,8 34,8 23,8 0,3 9,7 3,9 26,4 1,1

1972 170,3 54,2. 6;4 39,5 25,3 0,3 9,9 4,5 28,9 1,3

1973 195,4 58,0 7,4 45,7 30,5 . 0,4 11,0 5,2 35,5 1,6

1974 219,1 59,0 9,3 53,5 37,7 0,5 12,1 5,5 40,0 1,7

1975 234,3 62,6 10,1 58,6 38,4 0,5 12,9 5,6 43,8 1,8

1976 264,1 71,2 11,4 67,1 42,8 0,5 13,8 7,1 48,1 2,1

1977 288,9 80,0 12,3 71,9 46,8 0,6 16,7 7,4 50,5 2,6

1978 317,1 91,8 13,4 77,2 49;0 0,6 18,6 7,9 55,5 3,2

in Preisenund Kaufkraftparitäten von 1975

1963 156,11 46,9 6,0 30,4 32,7 0,4 7,7 28,4

1964 -171,5 52,2 6,9 33,5 30,8 0,5 9,2 33,2

1965 176,3 54,7 7,2 35,9 28,2 0,4 9,6 34,8

1966 183,1 55,4 7,7 38,5 29,4 0,4 10,4 4,6 35,6

1967 189,6 51,6 7,9 40,8 32,9 0,4 11,3 5,0 38,6

1968 200,6 53,7 7,8 43,1 36,4 0,3 12,6 5,0 40,4

1969 214,3 59,3 8,2 47,0 39,2 0,4 12,3 5,7 40,6

1970 227,2 ' 65,8 8,9 49,2 40,4 0,4 13,4 5,8 41,6 1,6

1971 235,0 70,0 8,7 52,7 39,1 0,5 13,9 6,0 42,4 1,7

1972 242,4 72,4 9,0 56,5 39,5 0,5 13,5 6,5 42,5 1,9

1973 254,0 72,6 9,6 59,9 42,5 0,6 - 14,1 7,0 45,5 2,2

1974 246,6 65,4 10,3 60,5 44,0 0,5 13,6 6,2 44,2 1,9

1975 234,3 62,6 %;1 58,6 38,4 0,5 12.9 5,6 43,8 1,8

1976 241,8 65,6 10,5 60,8 39,3 0,5 12,6
.

6,5 44,2 1,9

1977 244,4 68,2 10,5 60,4 39,3 0,5 14,0 6,3 43,2 2,0

1978 251,0 72,4 10,7 61,2 39,1 0,5 14,4 6,4 43,9 2,3
.

I) Berechnet nachclemESVG(A1L5führlicbe Erläuterungen siebe SAEG, ,,EuropäischesSystemvolltswirtsChatucber Gesamtrechnungen".1970).
�~ Kaufkraftstandard::::z: statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.

QueUe: SAEG
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Tabelle10'

DeutscherBundestag 9.Wahlperiode-
Außenhandelder EG-Länder 1)

Mrd KKS ') in jeweiligenPreisenundKauIkraftparitäten

Bundes-
EG republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- GroBbri-

Jahr der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun3) land

Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen

1963 60,2 15,2 5,3 9,2 5,9 0,4 6,0 2,1 15,5 0,6

1964 67,0 17,0 6,0 10,3 6,8 0,5 6,9 2,4 16,4 0,6

1965 73,9 18,8 6,5 11,6 8,1 0,5 7,6 . 2,6 17,6 0,7

1966 80,9 21,1 7,2 12,6 9,0 0,5 8,0 2,8 18,8 0,8

1967 86,2 22,9 7,6 13,6 10,0 0,5 8,6 2,9 19,2 0,9

1968 98,9 26,8 8,8 15,5 12,0 0,6 10,0 3,1 21,2 1,0

1969 114,8 31,1 10,7 18,0 13,9 0,7 12,0 3,6 23,7 1,1

1970 133,2 36,9 >2,5 21,1 15,6 0,9 _ ... �~�4�,�1 4,0 26,9 1,2

1971 149,1 41,5 13,4 24,2 17,2 0,9 16,2 4,3 30,0 1,4

1972 164,8 46,0 15,6 28,0 19,4 1,0 18,5 4,8 29,9 1,6

1973 202,1 59,4 20,0 35,1 21,3 1,4 23,4 6,1 33,7 1,9

1974 272,3 81,7 26,6 45,7 29,5 1,9 32,5 7,9 44,2 2,3

1975 283,4 80,9 26,0 50,6 32,5 1,6 33,8 8,5 46,8 2,7

1976 344,1 101,2 32,7 59,8 38,6 1,8 42,2 9,9 54,7 3,2

1977 389,5 114,2 37,0 67,2 45,3 2,0 45,3 10,8 63,6 4,0

1978 420,6 123,9 39,0 74,1 50,2 2,2 47,2 11,3 68,1 4,7

Einfuhr von Waren und Dienstleistungen

1963 60,7 13,8 5,4 8,9 7,7 0,4 6,2 2,,1 15,4 0,8

1964 68,1 15,5 6,0 10,3 7,4 0,5 7,3 2,6 17,5 0,9

1965 73,0 18,3 6,4 10,7 7,6 0,5 7,8 2,8 17,9 1,0

1966 78,8 19,1 7,3 12,2 8,9 0,5 8,4 3,0 18,5 1,1

1967 83,0 18,6 7,4 13,2 10,2 0,5 8,9 3,1 20,0 1,1

1968 94,1 22,1 8,7 15,3 11,2 0,5 . 10,0 3,3 21,8 1,2

1969 110,6 26,8 10,4 18,8 13,6 0,6 11,9 3,9 23,1 1,5

1970 128,8 32,6 11,8 20,7 16,3 0,8 14,5 4,5 25,9 1,6

1971 141,2 36,7 12,7 22,8 17,4 0,9 16,3 4,7 28,1 1,8

1972 155,7 39,9 14,4 26,6 19,8 0,9 17,3 4,8 30,1 1,9

1973 195,8 48,8 18,9 33,9 25,3 1,2 21,7 6,7 37,1 2,3

1974 274,8 65,0 26,1 49,0 37,5 1,6 30,7 8,9 53,Q 3,2

1975 272,4 68,4 f\r" -;«25 5 48,7 34,4 1,8 31,1 8,9 50,7 3,1

1976 341,4 88,4 32,5 63,7 42,8 1,9 38,7 11,7 58,0 3,8
.

1977 376,8 98,7 37,2 68,7 46,2 2,0 43,2 12,3 63,6 4,8

1978 398,0 105,7 39,3 71,9 48,7 2,3 45,7 12,3 66,6 5,6

I} Berechnet nach dem ESVG (Ausführliche Erläuterungen sieheSAEG, "EuropäischesSystemVolkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen",1970).
2) Kaufkraftstandard = statistischeEinheit, errechnet über Kaufkraftparitäten.
I) Einschließlichder entsprechendeninnergemeinschaftlichenTransaktionen.

Quelle: SAEG
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Tabelle11'

EG
Bundes-
republik Frank- Luxem- Nieder- Däne- Großbri-

Zeitraum der Deutsch- Belgien reich Italien burg lande mark tannien Irland
Neun land

1960 56,2 54,5 56,3 52,7 48,3 84,8 46,2 53,2 73,9 45,9
1961 59,0 57,8 59,8 55,6 52,9 87,3 47,9 55,9 73,9 49,8
1962 62,3 62,7 63,2 58,4 57,1 83,7 49,6 60,8 74,7 53,4
1963 65,3 64,9 67,9 61,9 61,5 84,5 52,1 61,6 77,7 56,5
1964 69,8 69,9 72,3 65,8 62,3 92,3 57,1 68,8 83,8 60,8
1965 72,4 73,6 74,1 66,8 64,7 93,0 59,7 73,3 86,5 63,3
1966 75,1 74,5 75,6 70,8 72,4 90,0 62,2 75,5 87,7 65,3
1967 75,9 72,6 77,0 72,4 78,9 89,5 63,9 78,4 87,9 70,5
1968 81,2 79,4 81,2 75,0 84,1 94,8 69,7 84,2 93,6 77,9
1969 88,5 89,7 89,1 83,1 86,6 107,0 77,3 94,7 96,9 83,4
1970 92,8 95,2 tl,8 87,8 92,2 107,5 ..- 97,0 97,5 87,1
1971 94,9 96,7 93,4 93,4 91,7 106,1 89,1 99,3 97,6 90,3
1972 99,1 100,1 100,4 98,6 96,2 110,5 93,3 103,7 99,7 94,2
1913 106,5 107,8 106,6 105,2 105,5 123,8 100,0 107,2 107,9 103,5
1914 107,1 106,6 110,8 107,8 109,7 128,1 105,0 106,0 105,1 106,5
1975 100 . 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1976 107,4 107,4 108,1 108,6 111,6 103,8 107.7 109,3 102,7 109,0
1977 109,9 110,5 108,6 110,7 111,6 104,3 108,2 110,1 107,6 117,7
1978 112,5 112,7 111,2 113,2 114,0 107,7 108,7 112,6 110,9 128,8
1919 117,9 118,9 115,8 117,1 122,8 111,3 111,7 116,1 114,9 137,4

1975 LVi. 103,2 99,5 105,8 106,5 102,6 110,1 103,0 95,0 107,1 95,0
2. Vj. 101,6 ' 102,2 102,4 102,6 103,8 103,8 100,0 100,3 98,3 103,0
3. Vi. 89,0 90,5 89,3 84,0 88,0 87,3 81,0 95,3 91,7 98,0
4. Vi. 106,3 107,7 104,0 106,9 105,7 99,0 110,0 108,0 103,2 103,1

1976 LVi. 106,8 104,1 101,6 112,7 107,7 102,3 108,7 106,0 104,4 101,1

2. Vi. 110,7 111,9 113,8 112,4 117,3 113,6 108,3 112,3 101,6 112,6
3. Vi. 97,6 98,8 98,6 94,3 100,3 97,3 96,7 105,3 95,8 108,9
4. Vj. 114,4 113,8 112,5 115,3 121,2 102,1 117,0 113,3 109,0 113,2

1977 LVi. 114,1 109,6 111,8 120,2 120,7 104,0 111,3 110,3 112,7 108,6
2. Vi. 113,2 114,8 112,7 114,9 117,5 113,9 109,1 108,3 106,4 122,6
3. Vi. 98,5 100,4 98,2 93,7 97,3 94,7 95,3 101,7 100,7 115,7
4. Vi. 113,8 116,5 111,7 114,1 111,0 104,7 116,3 114,0 110,8 124,1

1978 LVi. 113,4 110,3 110,3 119,2 114,6 101,6 111,0 105,1 113,7 121,1
2. Vi. 114,8 114,7 113,6 117,9 118,3 113,5 108,0 117,0 110,4 135,9
3. Vi. 101,8 104,3 101,6 95,7 100,2 101,6 95,7 108,0 105,0 124,5
4. Vi. 119,9 121,4 119,5 120,1 123,0 108,0 120,0 119,7 114,6 133,8

lII'
1919 LVi. 118,8 114,2 113,7 123,7 127,5 111,7 113,7 109,7 118,2 129,2

2. Vj. 121,0 123,8 122,3 120,4 123,8 119,2 113,0 117,1 116,5 144,4
3. Vi. 107,0 110,1 107,0 101,9 106,9 102,1 100,0 111,7 101,5 135,6
4. Vi. 124,8 127,5 118,8 122,4 132,8 112,1 120,3 127,7 117,8 140,5

1980 LVi. 123,6 120,7 122,6 128,3 134,5 116,2 118,0 119,7 117,0 133,6
2. Vi. 122,0 125,4 123,3 121,4 136,1 119,5 113,0 118,3 108,2 «

Quelle: SAEG
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Tabelle12'

Deutsclledlnndestag 9,Wahlperiode-
Zur Preis- UJid Lohnentwicklling in wichtigen Industrieländem

1975= 100

B""""'- G="- �v�~�-

Zeitraum
republik Belgien F...nk- britan- Italien

Nieder· einigte Kanada Japan Schweden ,SchweizDeuUeh- reich lande
land

nim Staaten

Verbraucherpreise

1960 57,5 49,7 44,0 36,8 39,7 4'4,4 55,0 53,6 33,2 45,9 49,8
1961 58,9 50,2 45,1 37,8 40,5 44,1 55,6 54,2 35,0 46,9 50,7
1962 60,6 50,9 47,4 39,3 42,4 45,1 56,2 54,8 37,3 49,1 52,9
1963 62,4 52,0 49,9 40,1 45,6 46,6 56,9 55,7 40,2 50,5 54,7
1964 63,8 , 54,1 51,4 41,4 48,3 49,3 57,6 56,8 41,7 52,2 56,4
1965 65,9 56,3 52,8 43,3 50,4 52,2 58,6 58,1 44,5 54,9 58,3
1966 68,2 58,7 54,2 45,0 51,6 55,2 60,4 60,3 46,7 58,4 61,1

1967 , 69,3 60,4 55,7 46,2 53,5 57,1 62,0 .62,5 48,6 60,9 63,5
1968 70,5 62,0 58,2 48,4 '54,3 59,3 64,6 65,0 51,2 62,1 65,0
1969 71,8 64,4 61,8 51,0 56,7 63,6 ''11'',. 67,9 53,9 63,7 66,7
1970 74,2 66,9 65,4 54,2 58,4 66,0 72,1 70,2 58,0 68,2 69,1
1971 78,2 69,8 69,0 59,3 61,3 70,9 75,2 72,2 61,6 73,3 73,6
1972 82,5 73,6 73,3 63,6 64,8 76,5 77,7 75,7 64,3 77,7 78,5
1973 88,2 78,7 78,7 69,4 71,8 82,6 82,6 81,4 71,9 82,9 85,4
1974 94,4 88,7 89,5 80,5 85,5 90,5 91,6 90,3 89,4 91,1 93,7
1975 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1976 104,3 109,2 109,6 116,5 116,8 '108,8 105,8 107,5 109,3 110,3 101,7
1977 108,1 116,9 119,9 135,0 136,7 115,8 112,7 116,1 118,1 122,9 103,3
1978 111,1 122,2 130,8 146,2 153,3 120,5 121,2 126,5 122,6 135,1 104,1
1979 115,6 127,6 144,8 165,8 175,9 125,6 134,9 138,1 127,0 144,9 107,9
1980 1. Hj. 120,7 133,9 159,2 189,9 ... 131,7 149,4 147,9 135,0 160,4 111,0

Erzeuger-bzw. Großhandelspreise1)

1960 64,7 59,8 50,6 39,0 40,2 59 54,3 47,0 56,1 62,6

1961 65,7 59,7 52,1 40,0 40,2 59 54,1 47,5 56,7 62,7

1962 66,3 60,2 52,4 40,9 41,5. 59 54,2 48,9. 55,8 64,8
1963 �6�~�,�6 61,7 53,9 41,3 43,7 60 54,0 49,8 56,7 67,3
1964 67,4 64,6 55,8 42,6 45,0 64 54,1 50,0 56,9 68,2
1965 69,0 65,3 56,2 44,1 45,8 66 55,2 51,0 57,3 68,6
1966· 70,3 66,7 57,8 45,4 46,5 70 57,1 52,8 58,7 69,9
1967 69,6 66,1 57,3 46,6 46,4 70 57,2 53,8 59,7 70,1

1968 69,1 66,2 56,3 48,7 46,7 71 58,6 54,9 60,3 57 70,2
1969 70,3 69,5 62,3 50,5 48,4 70 60,9 57,5 61,5 59 72,2

1970 73,8 72,8 67,0 54,1 52,0 73 63,1 58,3 63,8 63 75,2
1971 77,0 72,4 68,4 59,0 53,7 76 65,2 59.0 63,3 65 76,8
1972 79,0 75,),., .71,6 62,1 55,9 80 68,1 67,9 63,8 68 79,6
1973 84,2 84,' 82,1 66,7 65,5 86 77,0 75,5 73,9 75 88,1
1974 95,5 98,8 106,0 81,8 92,2 94 91,5 89,9 97,1 94 102,4
1975 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1976 103,9 107,1 107,4 117,3 123,8 107 104,6 105,1 105,0 109 99,3
1977 106,6 109,7 113,4 140,5 144,3 113 111,0 113,4 107,0 119 99,6
1978 108,0 107,6 118,3 153,3 156,4 116 119,7 123,9 104,3 128 96,2
1979 113,4 114,4 134,0 172,0 180,7 119 134,7 141,8 111,9 144 99,9
1980 1. Hj, 120,4 120,5 143,8 195,2 ... 149,4 156,8 130,1 ... 104,3

1) Erzeugerpreise: Btindesrepublik Deutschland, Fra.nkreich, Großbritannien, Schweden. Großhandelspreise: Belgien, Italien, Niederlande,
Vereinigte Staaten,Japan. Schweiz.Kanada: Bis 1971Großhandelspreise,ab 1972Erzeugerpreise.
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1975= 100

DruckHche 9/17

noch Tabelle 12*

Bundes- Groß- �V�~�-

Zeitraum
republik

Belgien Frank- britan- Italien
Niedef- einigte Kan... l.pan SchW4?den Schweizneu"",- I'li!ich

�n�i�~
1:l.nde Staatenh,nd

Durchschnittswerte der Ausfuhr 2)

1968 71,4 65 53,9 45,8 45,2 64 52,0 54,3 61,2 50 73
1969 73,6 69 57,9 47,3 _47,2 65 53,7 55,5 63,7 52 74
1970 71,0 71 63,9 52,5 49,0 68' 56,7 57,3 67,2 56 77
1971 73,7 69 67,6 55,4 51,6 69 58,6 57,7 67,9 59 80
1972 75,9 71 68,3 58,7 53,2 70 60,3 59,6

-.
66.7 61 84

1973 79,4 77 75,1 64,,4 62,2 74 70,4 68,1 71,7 67 86
1974 92,1 97 94,7 81,8 88,2 95 89,4 90,3 98,3 86 98
1975 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100·

1976 104,1 105 109,1 119,9 120,4 106 103,6 102,4 98,7 108 99
1977 105,2 106 119,9 141,9 144,3 109 107,7 109,0 98,4 116 102
1978 105,2 107 1211,0 155,6 154,4 107 115......1118,6 94,7 126 98
1979 108,4 119 138,2 172,4 182,5 117 131,0 143,3 103,9 142 101
1980 LHj. 114,4 . . .. . ... .. ... 144,3 ... 117,1 .. . 112

Durchschnittswerte der Einfuhr 2)

1968 72,9 63 52,4 39,3 37,5 57 41,9 59,7 45,5 53 73
1969 75,2 65 55,8 40,5 37,8 59 43,2 61,2 45,3 53 75
1970 70,6 68 61,8 52,6 39,0 64 46,3 62,4 47,9 58 79
1971 71,5 69 64,0 53,2 41,2 66 48,7 63,5 48,8 61 80
1972 71,4 69 64,6 55,4 42,4 66 52,3 65,0 45,2 62 82
1973 76,6 74 69,3 61,1 54,3 71 61,6 69,9 50,7 70 87
1974 98,1 97 101,8 88,0 94,2 96 92,6 86,3 93,2 95 105
1975 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1976 105,4 107 110,5 122,3 125,1 106 103,2 100,1 102,8 108 95
1977 107,5 110 123,4 141,4 146,4 109 111,9 112,4 99,8 122 101
1978 103,7 111 124,6 145,9 153,0 107 120,8 127,5 82,1 135 90
1979 113,9 122 137,4 160,7 182,6 119 144,0 145,4 106,6 158 95
1980 L Hj. 128,7 ... .. ... ... 176,6 ... 154,7 .. 116

Bruttostundenverdienstein der Industrie J)

1969 54,9 41,4 42 35,8 48 66,0 55,1 37,3 51,9 61,1
1970 68,0 46,3 47 43,3 53 69,4 59,5 43,5 59,0 65,1
1971 69,9 51,9 52 48,4 59 73,9 64,8 49,9 63,2 71,3
1972 76,2 59,2 59 52,9 66 79,1 70,0 57,6 . 72,6 77,6
1973 84,1 68,8 67 65,0 76 84,7 76,3 68,5 78,4 84,5
1974 92,8 83,2 85,3 79 78,1 89 91,7 86,6 85,5 87,0 93,2
1975 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1976 - 106,4 111,1 114,1 116 120,9 109 108,1 113,8 112,7 115,2 101,6
1977 113,9 121,2 IIhll;5 127 154,3 117 117,4 126,1 123,9 127,3 103,6
1978 120,0 129,8 14-5,2 146 179,3 125 127,7 135,2 132,0 141,5 106,7
1979 126,9 139,8 164,1 168 . 213,2 131 138,5 147,0 139,5 153,9 109,9.
1980 LHj. 132,1 133,9 178,7 ... .. 135 ... 146,0 .. .

Anteil am Warenhandel') der Bundesrepublik Deutschlandin vH

1975-1979 x 8,2 12,1 5,1 8,1 11,4 6,8 0,9 1,9 2,7 4,2

2) Bundesrepublik Deutschland: NationaleQuelle,umbasiert von Originalbasis 1976= 100.
3) Italien, Niederlande: Tarißiche Stundenlöhne.- Großbritannien, Japan: Bruttomonatsverdienste.
4) Einfuhr + Ausfuhr.

Quelle: IMF, OECD
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Tabelle 13'

DeutscherBundestag - 9.Wahlperiode

Energieverbrauch im internationalen Vergleich

1978

Primärenergieverbrauch
Import-

nachEnergieträgern abhängigkeit

ins- je je Wasser-
Land gesamt Einheit Ein- Feste Mineral- Kern- kraft von

BIP wohner Brenn- Gas insgesamt
stoffe öl energie und Mineralöl

Sonstige

inMio
tRÖE'j Anteil am Primärenergieverbrauch in vH in vH 2

) in vH 3
)

tRÖE'j

Australien .. 69,0 1,21 4,8 42,5 43,0 9,0 0,0 5,9 - 20,6 31,3
Belgien . ...._... 46,1 1,36 4,7 20,2 52,9 20.6 5,9 0,2 88,7 109,4
Dänemark ..... . 20,5 1,05 4,0 22,0 79,0 0,0 0,0 0,0 102,9 103,7
Bundesrepublik

Deutschland .. 272,3 1,19 4,4 26,3 52,3 15,6 3,0 1,4 56,1 98,4
Frankreich ..... 192,7 1,01 3,6 16,8 60,7 10,8•.,...... :. 3,3 7,8 . 75,9 98,4
Griechenland ... 15,2 1,16 1,6 21,1 73,7 0,0 0,0 5,3 80,9 107,1
Großbritannien 211,5 1,47 3,8 33,7 44,4 17,8 4,3 0,5 40,4 44,9
Irland ......... 7,7 1,46 2,3 22,1 75,3 0,0 0,0 2,6 84,4 101,7
Italien . ........ 138,9 1,10 2,4 7,3 67,6 16,6 0,7 7,8 83,5 101,4
Japan. ........ 358,3 1,16. 3,1 13,9 72,6 4,6 3,9 5,1 88,7 102,2
Kanada ........ 212,3 2,08 9,0 11,2 42,3 17,3 3,5 26,7 - 4,2 12,0
Luxemburg .... . 3,9 3,25 11,1 46,2 35,9 12,8 0,0 0,0 92,3 100,0
Neuseeland..... 10,8 1,42 3,5 14,8 38,0 13,0 0,0 34,3 36,1 95,1
Niederlande ._... 64,8 1,57 4,7 5,1 41,4 51,7 1,5 0,3 - 10,5 93,3
Norwegen ..... . 21,5 1,34 5,3 3,7 35,3 0,0 0,0 56,3 -102,3 -109,2
österreich . .-.... 24,7 1,25 3,3 11,7 48,6 18,2 0,0 22,7 61,1 86,7
Schweden..... . 49,0 1,31 5,9 . 9,2 53,1 0,0 11,0 26,5 56,1 100,8
Schweiz.... .... 23,4 1,05 3,7 2,6 57,7 3,0 9,0 29,9 63,7 103,7
Spanien. ....... 70,8 1,37 1,9 16,2 66,4 2,1 2,4 13,8 75,0 103,4
Türkei ... . ..... 37,5 1,68 0,9 34,1 51,1 0,0 o,q 13,9 52,5 83,9
Vereinigte

Staaten . ..... 1857,3 1,46 8,4 19,0 47,8 25,1 3,8 3,8 22,5 46,7

Insgesamt·) 3708,2 1,36 4,9 18,9 52,1 18,9 3,5 6,4 37,8 66,9

I) Rohöleinheiten.
2) Anteil der Netto-Importe am Primärenergieverbrauch in vB. Zahlen mit vorangestelltem Minuszeichen beinhalten den Anteil des Netto­

Exports am Primärenergieverbrauch in vH.
3) Anteil der Netto-Importe vonMineralöl amPrimärenergieverbrauchvonMineralöl in vH. Zahlenmit vorangestelltemMinuszeichenbeinhalten

den Anteil desNetto-Exports am Primärenergieverbrauch von Mineralöl in vH.
4) Alle Mitgliedslander de7Internationalen'EnergieagentUIeinschließlichFrankreich.

Quelle: Internationale Energieagentur
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Energiepreiseim intemationalen Vergleieh

1978
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Tabelle 14'

Bundes- Ver- Groß-republik Kanada einigte Frank- Italien Nieder- britan- Schweden Schweiz Japan
Deutsch- reich lande

land Staaten nien

US-Dollar/IO 1 kcal 1
}

Inprivaten
Haushalten
Strom ...... . 1001,6 - 823,2 836 977,3 616,2 504,6 755,8 972,3
Naturgas ..... ... 450 77,5 - 350 152,2 187 185 - - -
Anthrazit . ..... · . 211,4 1915 - 139,9 145,8 223,0 132,8 - - -
Heizöl ..... .. . · . 180,2') 127,4 149 193,6 180,9 174,4 179,6 152,3 - 232,8

In der Industrie"
Strom. . . . . . . . . . . - - - 404,6 435,1 523,8 409,3 309,2 562,2 554,6
Naturgas .' ...... - 5413 71,8 107,5 82,1 112 115 - - -
Kohle .. ......... 125,9 - - 77,7 65,3 63,3 .1'"'. '4,0 55,3 - 94,3
LeichtesHeizöl . .. 177,5 - 99,3 158,8 104,5 171,5 122 117,8 135,3 132,3
SchweresHeizöl .. 96,5 109,8 88,6 89,6 96,9 104,8 88 120,9 106,3,

In Kraftwerken
Kohle .. ... ...... 124,4 41 39,5 85,5 24,7 53 59,5 - - 100,1
SchweresHeizöl .. - 50,2 87,3 82,7 84,8 96,7 98,1 85,3 - 100
Naturgas .... .... - 29,5 45,5 78 - 86 46,3 - - 85..4

Im Verkehr 2
)

Superbenzin ..... 43,7 19,8 17,9 50,1 57,4 45,6 32 36,8 47,5 50,8
Normalbenzin . · . 41,2 18,2 16,3 46,3 55,1 44,5 31,3 38 43,5 46,2
Diesel. ..... .... 42,4 - 15,2 30,2 17,2 25 35,7 15,6 48,2 26,5

1968=100.
In privaten
Haushalten
Strom ... . ... ... . 344,2 - 221,5 183,3 428,7 242,6 204,1 281 230,9
Naturgas .. ..... 346,1 198,7 - 246,5 271,6 225,3 174,5 - - -
Anthrazit . ....... 435,0 375,0 - 259,0 239,0 335,0 235,0 - - -
Heizöl ......... 225,1 283,1 400 403,3 348 498,3 332,6 447,9 - 306,3

In der Industrie
Strom .... . ...... 286,8 - - 256,1 244,4 346,9 260,0 325,5 374,8 385,2
Naturgas ........ - 387,9 520,3 398 432,1 560 352,8 - - -
Kohle ......... .. 481,2 - - 317,0 219,9 372,4 405,8 442,5 - 460,0
LeichtesHeizöl . .. 522 - 305,5 441,1 373 519,7 460 - 422,8 357,6
SchweresHeizöl .. 507,9 - 563 359 492 538,3 456 463,1 636,3 531,5

In Kraftwerken t.'" ..

Kohle .. ......... 540,9 315 416 407,1 123,5 252,4 383,9 - - 434,8
SchweresHeizöl .. - 358 623,6 359,6 498,8 568,8 516,3 682 - 606
Naturgas ..... ... 369 379 600 - 537,5 330 - - 294,5

Im Verkehr2)
Superbenzin ..... 266,5 178,4 - 235,2 276 290,4 222 206,7 308,4 307,9
Nonnalbenzin .... 267 200 181,1 237,4 287 300,7 220,4 211,8 304,2 308
Diesel. .......... 284,6 - 125,6 227,1 153,6 396,8 297,5 124,8 315 265

1) 107 kcal =0 10 Mio kcal.
2) Benzinund Dieselin US-Dollar/lOO Liter.
a) EigeneBerechnung.

Quelle: Internationale Energieagentur
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B. Tabellenfür die BundesrepublIkDeutschland

Tabelle15*

BevölkerungundErwerbstätigkeit

Ein-
EIWerbstälige')

wohner ErWerbs- Erwerbs- darunterAbhängige Offene Arbeits- Arbeits-
(Wohn- losen-

Zeitraum bevölke- personen quotel
) insgesamt darunter

Stellen"') lose"')
quote')

rung) zusam- Aus-men länder')

1000 vR 1000 vR

1950 46908 21577 46.0 19997 13674 116 1580 10,4
1951 47413 21952 46,3 20520 14 286 116 1432 9,1
1952 47728 22289 46,7 20910 14754 115 1379 '8,5
1953 48172 22684 47,1 21425 15344 123 1259 7,6
1954 48710 23216 47,7 21995 15968 73 137 1221 7,1
1955 ') 49203 23758 48,3 22830 16840 80 200 928 5,2
1956 49797 2411MI 48,6 23435 17483 ..... '. 219 761 4,2
1957 50434 24602 48,8 23940 17992 108 217 662 3,5
1958 51056 24807 48,6 24124 18188 127 216 683 3,6
1959 51634 24857 48,1 24381 18508 167 280 476 2,5
1960 52183 25027 48,0 24792 19005 449 235 1,2

1960 55433 26518 47,8 26247 20257 279 465 271 1,3
1961 56175 26772 47,7 26591 20730 507 552 181 0,9
1962 56837 26845 47,2 26690 21032 629 574 155 0,7
1963 57389 26930 46,9 26744 21261 773 555 186 0,9
1964 57971 26922 46,4 26753 21484 902 609 169 0,8
1965 58619 27034 46,1 26887 21757 1 119· 649 147 0,7
1966 59148 26962 45,6 26801 21765 1244 540 161 0,7
1967 59286 26409 44,S 25950 21054 1014 302 459 2,1
1968 59500 26291 44,2 25968 21183 1019 488 323 1,5
1969 60067 26535 44,2 263'6 21752 1366 747 179 0,8
1970 60651 26817 44,2 26668 22246 1807 795 149 ' 0,7
1971 61284 26910 43,9 26725 22414 2128 648 185 0,8
1972 61669 26901 43,6 26655 22435 2285 548 246 1,1
1973 61976 26985 43,5 26712 22564 2425') 572 273 1,2
1974 62054 26797 43,2 26215 22152 2323') 315 582 2,6
1975 61829 26397 42,7 25323 21386 2061 236 1074 4,8
1976 61531 26148 42,S 25088 21288 1925 235 1060 4,7
1977 61400 26074 42,S 25044 21347 1872 231 1038 4,6
1978 61327 26223 42,8 25230 21805 1858 246 993 4,4
1979 61359 26424 43,1 25548 21978 1924 304 876 3,8

1975 1. Ri. 61915 26448 42,7 25359 21395 2101 247 1089 4,8
2. Ri. 61742 26347 42,7 25287 21377 2020 225 1060 4,7

1976 1. Ri. 61579 �2�~�'�1�.�8 42,5 24980 21147 1936 232 1168 5,2
2.Ri· 61484 26149 42,5 25196 21429 1913 239 953 4,3

1977 1. Ri. 61418 26030 42,4 24940 21223 1879 231 1090 4,9
2. Ri. 61383 26117 42,5 25148 21471 1865 232 969 4,3

1978 1. Ri. 61328 26139 42,6 25067 21421 1850 237 1072 4,8
2. Ri. 61325 26307 42,9 . 25393 21789 1865 255 914 4,0

1979 1. Ri. 61322 26353 43,0 25387 21813 1900 290 966 4,2
2.Ri· 61397 26495 43,2 25709 22143 1949 318 786 3,4

1980 1. Ri. 61497 26537 43,2 25650 22107 ... 322 887 3,9

I) Anteil derErwerbspersonen(Erwerbstätige+ Arbeitslose)anderWohnbevölkerung.
') InIäDderkonzept (nach demWohnort).
�~ Bis 1960StandEndeJuli, 1961StandEndeJuni (Quelle:Bundesanstaltfür Arbeit).
4) Quelle:Bundesanstaltfür-Arbeit.
i Anteil derArbeitslosen�~ denabhängigenErwerbspersonen(abhängigeErwerbstätige+ Arbeitslose).
�~ OhneSaarland undBerlin.
a) EigeneSchätzung.
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ErwerbstätigenacbWirlscbaftsbereichen')

1000
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Tabelle16*

WarenproduzierendesGewerbe
Land-
und Energie- Handel Dienst- PrivateIns- Forst- und Verar- und leistungs- Staat Haus-Zeitraum gesamt wirt- ins- Wasser- Bau- v""- unter-

schaft, gesamt beitendes gewerbe kehr') nehmen3) halte')versor- GewerbeFischerei gung.
Bergbau

Erwerbstätigeinsgesamt

1960 26080 3581 12497 747 9624 2126 4759 ,2381 2098 764
1961 26441 3449 12804 721 9905 2178 4809 2421 2228 730
1962 26534 3307 12916 696 9948 2272 4814 2475 2348 674
1963 26596 3144 12924 662 9883 2379 4848 2556 2444 680
1964 2661.8 3002 12982 650 9885 2447 4821 2604 2540 669
1965 26769 2876 13153 640 10059 2454 �~�, 2666 2628 650
1966 26686 2790 13011 622 9953 2436 2732 2706 641
1967 25817 2638 12241 574 9418 2249 4717 2787 2777 657
1968 25839 2523 12310 537 9488 2285 4702 2850 2803 651
1969 26240 2395 12715 527 9883 2305 4726 2895 2859 650
1970 26570 2262 12973 537 10117 2319 4769 2943 2978 645
1971 26639 2144 12933 535 10046 2352 4831 2988 3093 650
1972 26580 2038 12751 520 9864 2367 4877 3025 3233 656
1973 26648 1954 12761 496 9901 2364 4906 3039 3328 660
1974 26155 1882 12303 489 9629 2185 4801 3063 3441 665
1975 25266 1823 11529 490 9063 1976 4664 3059 3512 679
1976 25033 1743 11317 483 8870 1964 4'604 3120 3558 691
1977 24993 1655 11265 474 8871 1920 4588 3206 3572 707

1978} 25181 1608 11275 467 8868 1940 4606 3302 3646 744
1979 'J 25494 1544 11393 466 8924 2003 4658 3381 3755 763

BeschäftigteAbhängige

1960 20090 491 11 509 746 8855 1908 3615 1613 2098 764
1961 20580 452 11844 720 9 1.64 1960 3674 1652 2228 730
1962 20876 421 ' 11994 695 9241 2058 3722 1717 2348 674
1963 21113 406 12016 661 9191 2164 3773 1794 2444 680
1964 21349 390 12112 649 9228 2235 3787 1851 2540 669
1965 21639 369 12301 639 9420 2242 3780 1911 2628 650
1966 21650 358 12170 621 9328 2221 3806 1969 2706 641
1967 20921 324 11415 573 8811 2031 3732 2016 2777 857
1968 21054 302 11498 536 8895 2067 3730 2070 2803 651
1969 21836 297 11928 526 9316 2088 3784 2118 2859 650
1970 22148 295 15210 536 9575 2099 3863 2167 2978 645
1971 22328 285 12175 534 9511 2130 3918 2207 3093 650
1972 22360 267 11997 519 9334 2144 3965 2242 3233 656
1973 22500 258 12005 495 9371 2139 3998 2253 3328 660
1974 22092 247 11568 488 9107 1973 3898 2273 3441 665
1975 21329 243 10825 489 8568 1768 3802 2268 3512 679
1976 21233 242 10630 482 8392 1756 3769 2343 3558 691
1977 21298 244 10 573 473 8383 1717 3779 2421 3572 707

1978} . 21558 248 10590 466 8392 1732 3819 2509 3646 744
1979 ') 21924 255 10703 465 8450 1788 3868 2580 3755 763

I) Inlandskonzept(nachdem.Beschäftigungsort);AbgrenzungderWirtschaftsbereichenachdenVolkswirtschaftlichenGesamtrechnungen.
2} EinschließlichNachrichtenübemrittlung.
J) Kreditinstitute,Versichenmgswttemehmen,Wohnungsvennietung(einschließlichNutzungvonEigentümerwohnungen),sonstigeDienstleistungen.

. ., EinschließlichprivaterOrganisatiO)lenohneErwerbscharakter.
�~ :VorläufigeErgebnisse.
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1) Jeweilsam 30. September;1974 einschließlich19108, 1975 einschließlich20095, 1976 einschließlich22761, 1977 einschließlich23670,
1978 einschließlich25313 und 1979einschließlich27250Personen,die nicht nachder Staatsangehörigkeitaufgegliedertwerdenkonnten.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

nachderStaatsangehörigkeit

zahl

Druck8ache 9/17

Tabelle 17'

1974 I 1975 I 1976 I 1977 I 1978 I 1979 Staatsangehörigkeit

Beschäftigte2)

2 190528 1935936 1798715 1749154 1723349 1769500 Europa
10245 9568 9463 9192 9290 9424 Belgien
3208 3062 3128 3065 3122 3269 Dänemark

49128 45821 42395 43631 43972 47290 Frankreicp
21777 21449 22778 25247 27856 30898 Großbritannien�~

928 930 941 1170 1321 1649 Irland
340939 297079 276367 281224 288648 300442 Italien

1305 1244 1239 1228 1278 1338 Luxemburg
55936 52488 46460 42645 39938 40106 Niederlande

483466 431641 402771 407402 415425 434416 EG-Länder

234718 203629 178800 162495 146792 �1�4�~�:�i�9 ' Griechenland
473 203 418745 390079 377 206 369506 367301 Jugoslawien
84752 78020 75997 74985 75245 83698 Österreich
6129 7531 7339 7524 7932 8952 Polen

82400 70520 63579 60160 58771 59145 Portugal
7038 6534 6855 6944 7055 7886 Schweiz

158936 129817 111006 100311 92586 89992 Spanien
12646 11890 11832 11 776 11918 12508 Tschechoslowakei

617531 553217 527483 517467 514694 540471 Türkei
8278 7972 7985 7990 8098 8547 Ungarn

19431 16420 14 989 14 894 15327 16445 übrigesEuropa

38389 34937 34068 33775 34835 38249 Afrika
2074 1988 2033 2076 2150 2481 Ägypten

17076 16298 15601 15244 15323 16214 Marokko
19239 16651 16434 16455 17362 19554 ÜbrigesAfrika

22671 21300 22065 22545 23459 26457 Amerika
2291 2033 1939 1889 1916 2230 Kanada

12730 12059 12705 12990 13563 16310 VereinigteStaaten
7650 7208 7441 7666 7980 7917 übrigesAmerika

41548 42692 46027 47814 51900 62290 Asien
5892 5777 5889 6132 7114 10376 Indien
3849 3516 3294 3198 3308 2206 Iran
1739 1810 1971 2183 2159 2735 Israel
2391 2333 2643 2712 2793 4105 �J�a�~�a�n
4898 5160 4600 4206 3931 11366 Jordanien
1258 1403 3 llIl.1J 4401 7857 3591 Pakistan

21521 22693 24629 24982 24738 27911 ÜbrigesAsien

2504 2446 2458 2459 2467 2504 AustralienundOzeanien

Staatenlosundungeklärte
35533 33424 33781 32838 33284 34651 Staataangehörigkeit

2331173 2070735 1937134 1888585 1869294 1933651 Ingesamt

2) SozialversicherungspflichtigbeschäftigteArbeitnehmerjeweilsam30. Juni.
J) EinschließlichNordirland.
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Tabelle18'

Dent ......Bundestag 11.wahlperiode

-
Bruttowertschöpfung nach

a)Mrd

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

Dienst-und Energie- Handel lei-Forst- und Verar- und stungs- Private
Zeitraum Insgesamt wirt- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- Staat Haus-unter- halte3)schaft, gesamt versor- desGe- gewerbe kehr 1) neh-Fische- gung, werbe men 2)rei Bergbau

in jeweiligenPreisen

1960 301,65 17,39 161,26 15,70 122,63 22,93 55,16 41,40 21,93 4,51
1961 330,53 17,01 177,88 15:75 135,88 26,25 59,53 46,28 25,07 4,76
1962 359,35 18,63 192,14 16,29 145,81 30,04 65,81 50,50 27,42 4',85
1963 380,76 19,38 200,50 16,86 151,46 32,18 69,97 55,23 30,43 5,25
1964 419,19 19,38 223,68 17,77 168,41 37,50 75,92 61,45 33,23 5,55
1965 458,64 19,98 244,03 18,34 185,92 3l/!I1 , 81,53 69,34 37,79 5,97
1966 489,30 20,92 255,33 18,98 194,17 42,18 87,10 77,34 42,17 6,44
1967 ' 495,60 20,48. 252,25 18,83 194,29 39,13 87,73 83,53 44,71 6,92
1968 537,28 22,50 278,31 21,01 216,68 40,62 89,88 91,54 47,74 7,31
1969 602,54 23,57 314,44 21,93 247,23 45,28 97,54 104,88 54,04 8,07
1970 683,34 23,07 360,71 25,11 280,01 55,59 108,70 118,32 63,48 9,06
1971 761,91 24,46 393,34 26,81 301,27 65,26 120,95 136,77 75,74 10,65
1972 835,11 26,81 422,91 29,16 320,90 72,85 132,83 155,71 85,04 11,81
1973 929,16 29,07 467,01 32,36 357,88 .76,77 143,74 177,00 98,82 13,52
1974 1000,27 27,03 495,07 36,58 384,62 73,87 150,22 198,27 114,55 15,13
1975 1049,06 30,78 497,42 41,25 385,61 70,56 161,20 218,54 124,45 16,67
1976 1137,13 32,77 541,33 44,86 422,16 74,31 175,39 238,21 131,42 18,01
1977 1216,80 33,48 576,19 44,08 452,74 79,37 187,50 259,61 140,39 19,63

1978} • 1307,33 34,17 623,05 47,64 487,14 88,27 197,46 281,88 149,52 21,25
1979 ) 1419,91 32,89 681,49 51,02 527,30 103,17 215.29 306,61 160,58 23,05

19711.Hj. 357,85 6,48 188,26 13,08 146,77 28,41 56,33 65,99 35,77 5,02
2. Hj. 404,06. 17,98 205,08 13,73 154,50 36,85 64,62 70,78 39,97 5,63

1972 1. Hj. 393,34 7,19 202,27 14,40 155,19 32,68 62,08 76,17 40,08 5,55
2. Hj. 441,77 19,62 220,64 14,78 165,71 40,17 70,75 79,54 44,96 6,26

1973 1. Hj. 439,99 6,77 225,83 15,91 174,42 35,50 69,27 86,21 45,87 6,24
2. Hj. 489,17 22,30 241,18 16,45 183,46 41,27 74,47 90,79 53,15 7,28

1974 1. Hj. 474,25 7,59 238,87 17,40 187,33 34,14 71,21 96,80 52,82 6,96
2. Hj. 526,02 19,44 256,20 19,18 197,29 39,73 79,01 101,47 61,73 8,17

1975 1. Hj. 497,16 8,44 239,88 20,05 187,82 32,01 76,41 106,77 57,94 7,72
2. Hj. 551,90 22,34 257,54 21,20 197,79 38,55 84,79 111,77 66,51 8,95

1976 1. Hj. 540,11 '.' :'8;63 281,94 22,21 207,00 32,73 83,07 117,20 60,95 8,32
2. Hj. 597,02 ' 24,14 279,39 22,65 215,16 41,58 92,32 121,01 70,47 9,69

1977 1. Hj. 576,89 9,41 278,13 21,65 220,87 35,6i 88,82 126,51 64,95 9,07
2. Hj. 639,91 24,07 298,ü6 22,43 231,87 43,76 98,68 133,10 75,44 10,56

1978 1. Hj. 615,84 9,69 297,93 23,35 236,19 38,39 94,07 136,67 67,75 9,73
2. Hj. 691,49 24,48 325,12 24,29 250,95 49,88 103,39 145,21 81,77 11,52

1979 1. Hj. ') 671,14 9,32 326,73 25,66 257,99 4:\,08 102,17 148,77 73,64 10,51
2. Hj. 748,77 23,57 354,76 25,36 269,31 60,09 113,12 157,84 86,94 12,54

1980 1. Hj. 723,99 9,86 351,21 ... ... . .. 108,45 163,34 91,13
.

1) EinschließlichNacbrichtenübermittlung.
1 Kreditinstitute, Versichenmgsuntemeturien,Wohnungsvermietung (einschließlich Nutzung von EigentÜDlerwohnungen), sonstigeDienst_

leistungen.
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Tabelle18*

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

Dienst-und Energie- Handel lei-Forst- und Verar- und stungs- Private
Insgesamt wirt- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- Staat Haus- Zeitraumunter- halte')schaft, gesamt versor- desGe- gewerbe kehr1) neh-Fische- gung, werbe men2

)rei Bergbau

in Preisenvon 1970

431,85 21,22 217,02 18,42 159,61 38,99 68,06 75,32 41,09 9,14 1960
454,01 19,29 230;59 18,60 170,66 41,33 72,00 79,60 43,64 8,89 1961
473,36 20,74 240,19 19,12 178,22 42,85 75,34 82,46 • 46,22 8,41 1962
487,92 21,46 246,22 19,72 182,58 43,92 77,70 85,77 48,22 8,55 1983
520,47 20,88 268,75 20,73 198,49 49,53 82,40 90,20 49.70 8,56 1964
549,29 19,72 286,26 20,59 214,23 51,44 87,40 95,24 -'8'2,15 8,52 1965
563,32 20,70 291,55 21,17 217,40 52,98 89,08 98,62 54,83 8,54 1966
583,29 22,61 284,15 20,86 212,82 50,47 88,85 102,42 56,42 8,84 1967
599,48 24,10 307,88 21,87 235,53 50,48 -94,14 106,37 58,12 8,87 1968
646,49 22,53 339,72 23,08 264,38 52,26 102,66 112,73 59,88 8,97 1969
683,34 23,07 360,71 25,11 280,01 55,59 108,70 118,32 63,48 9,06 1970
704,35 23,79 369,69 25,70 283,81 60,18 111,19 124,22 66,27 9,19 1971.
730,01 23,24 382,30 26,53 291,85 63,92 113,85 131,80 69,47 9,35 1972
765,82 25,79 403,04 28,94 309,72 64,38 117,36 137,41 72,76 9,46 1973
770,13 26,06 399,95 30,27 310,56 59,12 116,83 141,66 76,07 9,56 1974
754,94 24,96 378,98 29,02 294,30 55,66 115,92 147,00 78,29 9,79 1975
792,37 24,23 402,64 30,20 315,44 57,00 122,21 154,01 79,27 10,01 1976
817,42 25,79 412,68 30,50 324,25 57,93 127,12 161,35 80,29 10,19 1977
844,58 26,77 421,72 31,91 329,19 60,62 133,35 169,60 82,59 10,55 1978}
885,30 26,11 444,74 33,71 345,80 65,23 140,21 178,16 85,18 10,90 1979 ')

336,96 6,54 179,03 12,89 139,49 26,65 52,99 60,97 32,87 4,56 1971 1. Hj.
367,39 17,25 190,66 12,81 144,32 33,53 58,20 63,25 33,40 4,63 2. Hj.

348,75 6,21 184,38 13,25 142,37 28,76 54,21 64,85 34,46 4,64 1972 1. Hj.
381,26 17,03 197,92 13,28 149,48 35,16 59,64 66,95 35,01 4,71 2. Hj.

368,85 6,91 19&,47 14,46 152,20 29,81 56,74 67,91 3a,13 4,69 1973 1. Hj.
396,97 18,88 206,57 14,48 157,52 34,57 60,62 69;50 36,63 4,77 2. Hj.

375,44 7,23 198,47 15,06 155,55 27,86 57,20 70,02 37,79 4,73 1974 1. Hj. .
394,69 18,83 201,48 15,21 155,01 31,26 59,63 71,64 38,28 4,83 2. Hj.

362,59 6,79 183,03 14,74 142,79 25,50 56,00 72,99 38,93 4,85 1975 1. Hj.
392,35 18,17 195,95 14,28 151,51 30,16 59,92 74,01 39,36 4,94 2. Hj.

381,71 7,11 194,76 15,231L 153,95 25,58 58,97 76,44 39,48 4,95 1976 1. Hj.
410,66 17,12 207,88 14,97 161,49 31,42 63,24 77,57 39,79 5,06 2. Hj.

394,82 6,94 201,62 15,43 159,46 26,73 . 61,47 79,80 39,94 5,05 1977 1. Hj.
422,60 18,85 211,06 15,07 164,79 31,20 65,65 81,55 40,35 5,14 2. Hj.

405,55 6,83 204,07 16,11 160,71 27,25 64,67 83,73 41,03 5,22 1978 1. Hj.
439,03 19,94 217,65 15,80 168,48 33,37 68,68 85,87 41,58 5,33 2. Hj.

426,04 7,00 214,29 17,31 168,54 28,44 68,84 88,17 42,35 5,39 1979 1. Hj. ')
459,26 19,11 230,45 16,40 177,26 36,79 71,37 89,99 42,83 5,51 2. Hj.

441,28 7,32 222,89 .. . .. . ... 70,44 91,67 48,96 1980 1. Hj.

3) Eimchließlieh privater Organisationen ohneErwerbscharakter.
�~ Vorläufige Ergebnisse.
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noch Tabelle 18·

DeutscherBuIl<Iestq 9.Wahlperlode

-
Bruttowertschöpfung nach

b) Anteil

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

Dienst-und Energie- Randel lei-
Forst- und Verar- und sttulgs- Private

Zeitraum wirl- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- unter- Staat Haus-
schaft, gesamt versor- desGe- gewerbe kehr') neh-

halte4)
Fische- gung, werbe men3

)rei Bergbau

in jeweiligenPreisen

1960 5,8 53,5 5,2 40,7 7,6 18,3 13,7 7,3 1,5
1961 5,1 53,8 4,8 41,1 7,9 18,0 14,0 7,6 1,4
1962 5,2 53,5 4,5 40,6 8,4 18,3 14,1 7,6 1,3
1963 5,1 52,7. 4,4 39,8 8,5 18,4 14,5 8,0 1,4

�1�9�6�~ 4,6 53,4 4,2 40,2 8,9 18,1 14,7 7,9 1,3
1965 4,4 53,2 4,0 .40,5 8,7 .", IT,8 15,1 8,2 1,3
1966 4,3 52,2 3,9 39,7 8,6 17,8 15,8 8,6 1,3
1967 4,1 50,9 3,8 39,2 7,9 17,7 16,9 9,0 1,4
1968 4,2 51,8 3,9 40,3 7,6 16,7 17,0 8,9 1,4
1969 3,9 52,2 3,6 41,0 7,5 16,2 17,4 9,0 1,3
1970 3,4 52,8 3,7 41,0 8,1 15,9 17,3 9,3 1,3
1971 3,2 51,6 3,5 39,5 8,6 15,9 18,0 9,9 1,4
1972 3,2 50,6 3,5 38,4 8,7 15,9 18,6 10,2 1,4
1973 3,1 50,3 3,5 38,5 8,3 15,5 19,0 10,6 1,5
1974 2,7 49,5 3,7 38,5 7,4 15,0 19,8 11,5 1,5
1975 2,9 47,4 3,9 36,8 6,7 15,4 20,8 11,9 1,6
1976 2,9 ·47,6 3,9 37,1 6,5 15,4 20,9 11,6 1,6
1977 2,8 47,4 3,6 37,2 6,5 15,4 21,3 11,5 1,6

1978} 5) 2,6 47,7 3,6 37,3 6,8 15,1 21,6 11,4 1,6
1979 �2�,�~ 48,0 3,6 37,1 7,3 15,2 21,6 11,3 1,6

1971 1. Ri. 1,8 52,6 3,7 41,0 7,9 15,7 18,4 10,0 1,4

2. Ri. 4,4 50,8 3,4 38,2 9,1 16,0 17,5 9,9 1,4

1972 1. Ri. 1,8 51,4 3,7 39,5 8,3 15,8 19,4 10,2 1,4
2. Rj. 4,4 49,9 3,3 37,5 9,1 16,0 18,0 10,2 1,4

1973 1. Ri. 1,5 51,3 3,6 39,6 8,1 15,7 19,6 10,4 1,4
2. Rj. 4,6 49,3 3,4 37,5 8,4 15,2 18,6 10,9 1,5

, 1974 1. Rj. 1,6 50,4 3,7 39,5 7,2 15,0 20,4 11,1 1,5

2. Ri. 3,7 48,7 3,6 37,5 7,6 15,0 19,3 11,7 1,6

1975 1. Ri. 1,7 48,3 4,0 37,8 6,4 15,4 21,5 11,7 1,6

2. Ri. 4,0 - 46,7 3,8 35,8 7,0 15,4 20,3 12,1 1,6

1976 1. Ri. 1,6 (:'1,5 4,1 38,3 6,1 15,4 21,7 11,3 1,5

2. Ri. 4,0 46,8 3,8 36,0 7,0 15,5 20,3 11,8 1,6

1977 1. Rj. 1,6 48,2 3,8 38,3 6,2 15,4 21,9 11,3 1,6

2. Ri. 3,8 46,6 3,5 36,2 6,8 15,4 20,8 11,8 1,7

1978 1. Ri. 1,6 48,4 3,8 38,4 6,2 15,3 22,2 11,0 1,6
2. Ri. 3,5 47,0 3,5 36,3 7,2 15,0 21,0 11,8 1,7

1979 1. Ri. ') 1,4 48,7 3,8 38,4 6,4 15,2 22,2 11,0 1,6

2. Ri. 3,1 47,4 3,4 36,0 8,0 15,1 21,1 11,6 1,7

1980 1. Ri. 1,4 48,5 ... .... 15,0 22,6 12,6

1) Bezogenauf die Suinmeder Beiträgeder Wirtschaftsbereiche.
2) Einschließlich Nachrichtenübennittlung.
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DeutscherB1UldestBg- 9.Wahlperiode Druckseche 9/17

noch Tabelle 18......-

.

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

Dienst-und Energie- Handel lei-Forst- und Verar- und stungs- Private
wirt- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- unter- Staat Haus- Zeitraum

schaft, gesamt versor- desGe- gewerbe kehr2) neh- halte �~�)

Fische- gung, werbe men3
)rei Bergbau

in Preisenvon 1970 '.

4,9 50,3 4,3 37,0 9,0 15,8 17,4 9,5 2,1 1960
4,2 50,8 4,1 37,6 9,1 15,9 17,5 9,6 2,0 1961
4,4 ' >0,7 4,0 37,6 9,1 15,9 17,4 9,8 1,8 1962
4,4 50,5 4,0 37,4 9,0 15,9 17,6 9,9 1,8 1963
4,0 51,6 4,0 38,1 9,5 15,8 17,3 9,5 1,6 1964
3,6 52,1 3,7 39,0 9,4 15,9 17,3 �~�f�t�'�'�'�'�t�5 1,6 1965
3,7 51,8 3,8 38,6 9,4 15,8 17,5 9,7 1,5 1966
4,0 50,4 3,7 .37,8 9,0 15,8 18,2 10,0 1,6 1967
4,0 51,4 3,6 39,3 8,4 15,7 17,7 9,7 1,5 1968
3,5 52,5 3,6 40,9 8,1 15,9 17,4 9,3 1,4 1969
3,4 52,8 3,7 41,0 8,1 15,9 17,3 9,3 1,3 1970
3,4 . 52,5 3,6 40,3 8,5 15,8 17,6 9,4 1,3 1971
3,2 '52,4 3,6 40,0 8,8 15,6 18,1 9,5 1,3 1972
3,4 52,6 3,8 40,4 8,4 15,3 17,9 9,5 1,2 1973
3,4 51,9 3,9 40,3 7,7 15,2 18,4 9,9 1,2 1974
3,3 50,2 3,8 39,0 7,4 15,4 19,5 10,4 1,3 1975
3,1 50,8 3,8 39,8 7,2 15,4 19,4 10,0 1,3 1976

, 3,2 50,5 3,7 39,7 7,1 15,6 19,7 9,8 1,2 1977
3,2 49,9 3,8 39,0 7,2 15,8 20,1 9,8 1,2 1978 } {t

2,9 50,2 3,8 39,1 7,4 15,8 20,1 9,6 1,2 1979 )

1,9 53,1 3,8 41,4 7,9 15,7 18,1 9,8 1,4 1971 LHj,
4,7 51,9 3,5 39,3 9,1 15,8 17,2 9,1 1,3 2. Hj.

1,8 52,9 3,8 40,8 8,2 15,5 18,6 9,9 1,3 1972 LHj.
4,5 51,9 3,5 39,2 9,2 15,6 17,6 9,2 1,2 2. Hj.

1,9 53;3 3,9 41,3 8,1 15,4 18,4 9,8 1,3 1973 LHj.
4,8 52,0 3,6 39,7 8,7 15,3 17,5 9,2 1,2 2, Hj.

1,9 52,9 4,0 41,4 7,4 15,2 18,7 10,1 1,3 1974 L Hj.
4,8 51,0 3,9 39,3 7,9 15,1 18,2 9,7 1,2 2, Hj.

1,9 50,5 4,1 39,4 7,0 i5,4 20,1 10,7 1,3 1975 LHj.
4,6 49,9 3,6 38,6 7,7 15,3 18,9 10,0 1,3 2, Hj.

1,9 51,0 4,0 �(�4�~�.�3 6,7 15,4 20,0 10,3 1,3 1976 1. Hj,
4,2 50,6 3,6 39,3 7,7 15,4 18,9 9,7 1,2 2, Hj.

1,8 51,1 3,9 40,4 6,8 15,6 20,2 10,1 1,3 1977 1. Hj,
4,5 49,9 3,6 39,0 7,4 15,5 19,3 9,5 1,2 2.Hj.

1,7 50,3 4,0 39,6 6,7 15,9 20,6 10,1 1,3 1978 LHj.
4,5 49,6 3,6 38,4 7,6 15,6 19,6 9,5 1,2 2, Hj.

1,6 50,3 4,1 39,6 6,7 16,2 20,7 9,9 1,3 1979 LHj. 'l
4,2 50,2 3,6 38,6 8,0 15,5 19,6 9,3 1,2 2, Hj.

1,7 50,5 ' " . " 16,0 20,8 11,1 1980 L Hj.

3) Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen, WohnungsvermietUng (einschließlich Nutzung von Eigentümerwohnungen), sonstige Dienst­
leistungen.

4) Einschließlichprivater OrganisationenohneErwerbscharakter.
5) Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle 19*

Deutscher Ilund<.stag 9.Wahlperiode

-
Bruttowertschöpfung, Brutto

Mrd

Saldoder
Erwerbs- Netto-

Brutto- und Ver- Netto- sozial-

wert- Ein- mögens- sozial- Indi- produkt

schöp- fuhr- Brutto- einkom- Brutto- Ab- produkt rekte Subven- zu
Zeitraum inlands- men sozial- schrei- zu - Faktor-fung, abga- produkt zwischen produkt bungen Markt- Steu- tionen kostenberei- �b�e�n�~�) ern3)

- nigtl) Inländern preisen (Volks-
und der einkom-
übrigen men)

Welt

in jeweiligen Preisen

1960 297,10 5,70 302,80 +0,20 303,00 23,63 279,37 41,78 2,50 240,09
1961 325,60 6,20 331,80 -0,40 331,40 27,12 . 304,28 46,19 2,65 260,74
1962 353,64 7,24 360,88 -0,38· 360,50 31,23 329,27 50,06 2,87 282,08
1963 374,42 8,05 382,47 -0,37 382,10 �3�4�~�" I 347,11 52,79 3,61 297,93
1964 412,14 8,14 420,28 -0,68 419,60 38,96 380,64 57,48 4,14 327,30
1965 450,41 8,86 459,27 -1,07 458,20 43,31 .414,89 62,19 5,86 358,56
1966 479,66 8,68 488,34 -0,94 487,40 47,77 439,63 65,50 5,82 379,95
1967 485,45 9,01 494,46 -0,76 493,70 50,52 443,18 , 67,99 5,66 380,85
1968 521,85 13,05 534,90 +0,30 535,20 53,38 481,82 69,63 7,71 419,90
1969 5.82,60 14,35 596,95 +0,75 597,70 58,12 539,58 84,60 7,85 462,83
1970 660,15 18,60 678,75 +0,25 679,00 68,35 610,65 87,24 9,70 533,11
1971 735,18 19,70 754,88 +1,12 756,00 78,45 677,55 96,44 9,96 591,07
1972 804,72 21,27 825,99 +1,21 827,20 86,33 740,87 107,63 12,25 645,49
1973 895,09 23,51 918,60 +1,50 920,10 95,74 824,36 118,48 15,04 720,92
1974 960,22 26,91 987,13 -0,23 986,90 107,26 879,64 122,30 15,02 772,36
1975 1005,85 28,18 1034,03 +0,87 1034,90 117,03 917,87 126,78 15,46 806,55
1976 1090,02 32,80 1 122,82 +2,18 1 125,00 125,49 999,51 138,25 16,71 877,97
1977 1 165,52 34,97 1200.49 +0,11 1200,60 134,25 1066,35 149,13 19,32 936,54

1978} 1250,67 38,61 1289,28 +4,32 1293,60 144,77 1148,83 163,86. 23,96 1 Q08,93
1979 4) 1355,01 45,15 1400,16 +4,04 1404,20 158,52 1245,68 179,74 25,30 1091,24

1971 1. Ri. 344,81 9,77 354,58 +1,32 355,90 38,24 317,66 46,12 4,30 275,84
2. Ri. 390,37 9,93 400,30 -0,20 400,10

-
40,21 359,89 50,32 5,66 315,23

1972 1. Ri. 378,47 10,31 388,78 +0,82 389,60 42,16 347,44 51,14 5,00 301,30
2. Ri. 426,25 10,96 437,21 +0,39 437,60 44,17 393,43 56,49 7,25 344,19

1973 1. Rj. 423,61 11,47 435,08 +0,42 435,50 46,71 388,79 56,64 5,70 337,85
2. Ri. 471,48 12,04 483,52 +1,08 484,60 49,03 435,57 61,84 9,34 383,07

1974 1. Ri. 454,70 12,93 467,63 -0,23 467,40 52,23 415,17 59,09 7,02 363,10
2. Ri. 505,52 13,98 519,50 ±o 519,50 55,03 464,47 63,21 8,00 409,26

1975 1. Rj. 476,19 13,81 . 490,00 -0,50 489,50 57,57 431,93 60,39 7,68 379,22
2. Ri. 529,66 ff,M" 544,03 +1,37 545,40 59,46 485,94 66,39 7,78 427,33

1976 1. Ri. 516,33 15,99 532,32 +0,98 533,30 61,85 471,45 65,88 7,94 413,51
2. Ri. 573,69 16,81 590,50 +1,20 591,70 63,64 528,06 72,37 8,77 464.46

1977 1. Rj. 551,25 17,21 568,46 �~�O�,�O�6 568,40 66,09 502,31 71,50 9,36 440,17
2. Ri. 614,27 17,76 632,03 +0,17 632,20 68,16 564,04 77,63 9,96 496,37

1978 1. Ri. 588,04 18,93 606,97 +1,53 608,50 70,93 537,57 79,39 9,85 468,03
2. Ri. 662,63 19,68 682,31 +2,79 685,10 73,84 611,26 84,47 14,11 540,90

1979 1. Ri. 'j 639,54 20,97 660,51 +1,19 661,70 77,27 584,43 84,45 11,61 511,59
2. Ri. 715,47 24,18 739,65 +2,85 742,50 81,25 661,25 95,29 13,69 579,65

1980 1. Ri. 689,18 26,35 715,53 +0,47 716,00 86,06 629,94 91,40 11,76 550,30

1) Swrune der Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbe1'eicheabzüglfch der unterstellten Entgelte für Bankdienstleistungenund abzügUchVor­
steuerabzugan Umsatzsteuerauf Investitionen (1968bis 1973gekürzt um die Investitionsteuer).

1) Die Einfuhrabgaben umfassenalle Abgaben,die vom Staat oder Institutionen der EG auf eingeführte Güter erhoben-werden.Hierzu gehören
Einfuhrzölle, Einfuhrumsausteuer(vor 1968Umsatzausgleichsteuer),Verbrauchsteuernauf Einfuhren, AbschöpfungsbeträgeundWäbrungs­
ausgleichsbeträgeauf eingeführte landwirtschaftliche Erzeugnisse.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode DNCkuche9/17

Tabelle 19*

Saldoder
Erwerbs-

Brutto- und Ver- Netto-
wert- Einfuhr- Brutto- mögens- Brutto- Abschrei- sozial-

schöpfung, ab- inlands- einkommen sozial- bungen produkt Zeitraum
berei- gaben2) produkt zwischen produkt zu Markt-
nigt 1) Inländern preisen

und der
übrigen Welt

-

in Preisenvon 1970

�4�2�0�,�7�~ 7,99 428,74 +0,76 429,50 33,11 396,39 1960
442,08 8,50 450,58 -0,18 450,40 36,30 414,10 1961
460,79 9,67 470,46 -0,16 470,30 39,74 430,56 1962
474,83 9:67 �4�8�4�,�~�0 -0,20 484,30 �,�~�~�1 441,09 1963
505,75 11,26 517,01 -0,61 516,40 46,76 469,64 1964
533,46 12,66 546,12 -1,12 545,00 50,51 494,49 1965
547,19 12,56 559,75 -0,95 558,80 54,22 504,58 1968
546,60 12,24 558,84 -0,74 558,10 57,50 500,60 1967
580,23 13,74 593,97 +0,43 594,40 60,52 533,88 1968
624,53 15,93 640,46 +0,84 641,30 64,01 577,29 1969
660,15 18,60 678,75 +0,25 679,00 68,35 610,65 1970
680,73 19,95 700,68 +1,02 701,70 73,26 628,44 1971
704,45 21,83 726,28 +1,02 727,30 78,27 649,03 1972
739,41 22,43 761,84 +1,16 763,00 83,18 679,82 1973
744,12 21,83 765,95 -0,25 765,70 87,40 678,30 1974
728,60 23,20 751,80 +0,50 752,30 90,86 661,44 1975
763,83 26,76 790,59 +1,41 792,00 94,26 697,74 1976
788,26 28,32 814,58 -0,08 814,50 97,81 716,69 1977
810,95 30,59 841,54 +2,66 844,20 101,67 742,53 1978}
847,97 32,18 880,15 +2,35 882,50 106,02 776,48 1979 ')

325,21 9,76 334,97 +1,23 336,20 36,01 300,19 1971 1. Hj.

355,52 10,19 365,71 -0,21 365,50 37,25 328,25 2. Hj.

335,94 10,76 346,70 +0,70 347,40 38,51 308,89 1972 1. Hj.
368,51 11,07 379.58 +0,32 379,90 39,76 340,14 2. Hj.

355,69 11,40 367,09 +0,31 367,40 41,02 326,38 1973 1. Hj.
383,72 11,03 394,75 +0,85 395,60 42,16 353,44 2. Hj.

362,39 10,53 372,92 -0,22 372,70 43,22 329,48 1974 1. Hj.
381,73 11,30 393,03 -0,03 393,00 44,18 348,82 2. Hj.

349,75 11,47 361,22 �~�O�,�4�2 360,80 45,03 315,77 1975 1. Hj.
378,85 11,73 r'390,58 +0,92 391,50 �4�~�,�8�3 345,67 2. Rj.·

367,33 13,14 380,47 +0,63 381,10 46,73 334,37 1976 1. Hj.
396,50 13,62 410,12 +0,78 410,90 47,53 363,37 2. Hj.

379,17 13,84 393,01 -0,11 392,90 48,44 344,48 1977 1. Hj.
407,09 14,48 421,57 +0,03 421,60 49,37 372,23 2. Hj.

388,83 15,03 403,86 +0,94 404,80 50,32 354,48 1978 1. Hj.
422,12 15,56 437;68 +1,72 439,40 51,35 388,05 2. Hj.

407,28 15,92 423,20 +0,70 423,90 52,43 371,47 1979 1. Hj. ')
440,69 16,26 456,95 +1,65 458,60 53,59 405,01 2. Rj.

421,92 16,99 438,91 +0,19 439,10 54,79 384,31 1980 1. Hj.

J) Produktionssteuernund Einfuhrabgaben.
') Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle20'

DeutscherBundestag-1l.Wahlper:iode

Verteilung desVolkseinkommens

MrdDM

Einkommen ausUnternehmertätigkeit und Vermögen

der Unter-
Einkommen aus nehmen

Volks- unselbständiger der pri- mit
Zeitraum ein- Arbeit insgesamt vaten eigener des.kommen

Haus- Rechts- Staates5)
halte4) ·persönlich-

keit =

I I
unverteilte

brutto l) netto 2) brutto netto3) Gewinne

1960 240,09 144,90 104,68 95,19 75,07 �7�8�,�~�3 14,95 2,01
1961 260,74 163,44 117,18 97,30 74,66 81,74 13,13 2,43
1962 282,08 180,84 129,12 101,24 76,48 85,44 13,45 2,35
1963 297,93 193,98 137,95 103,95 78,03 87,12 14,30 2,53
1964 327,30 212,08 151,06 115,22 87,49 97,68 14,98 2,56
1965 358,56 235,15 168,21 123,41 96,10 105,52 15,38 2,51
1966 379,95 253,20 178,11 126,75 98,48 108,84 15,70 2,21
1967 380,85 253,07 177,26 127,78 '19,04 111,78 14,51 1,49
1968 419,90 271,91 186,86 147,99 116,82 126,98 19,05 1,96
1969 462,83 305,92 206,14 156,91 121,82 133,60 21,33 1,98
1970 533,11 361,32 236,87 171,79 139,75 155,23 14,53 2,03
1971 591,07 408,30 262,03 182,77 147,95 168,73 12,32 1,72

'1972 645,49 448,79 285,77 196,70 159,62 175,14 21,48 0,08
1973 720,92 509,47 311,41 211,45 164,78 186,27 24,73 0,45
1974 772,36 560,60 335,75 211,76 165,22 193,53 19,81 - 1,58
1975 806,55 583,40 347,85 223,15 178,73 207,93 19,85 - 4,63
1976 877,97 626,32 361,28 251,65 198,67 228,00 31,00 - 7,35
1977 936,54 669,68 382,74 266,86 201,47 250,95 26,11 -10,20

1978} 1008,93 714,66 411,59 294,27 229,94 265,60 38,39 - 9,72
1979 ') 1091,24 766,80 443,18 324,44 257,46 .. -10,65

1971 1. Hj. 275,84 195,16 126,57 80,68 63,48 0,79
2. Hj. 315,23 213,14 135,46 102,09. 84,47 0,93

1972 1. Hj. 301,30 214,06 139,64 87,24 70,52 - 0,27
2. Hj. 344,19 234,73 146,13 109,46 89,10 0,35

1973 1. Hj. 337,85 242,48 150,59 95,37 73,92 0,00
2. Hj. 383,07 266,99 160,82 116,08 90,86 0,45

1974 1. Hj. 363,10 268,25 164,49 94,85 71,65 - 0,57
2. Hj. 409,26 292,35 171,26 116,91 93,57 - 1,01

1975 1. Hj. 379,22 281,07 171,77 98,15 77,40 - 2,09
2. Hj. 427,33 302,33 176,08 125,00 101,33 - 2,54

1976 1. Hj. 413,51 299,15 176,14 114,36 89,97, - 3,18
2. Hj. 464,46 327,17 185,14 137,29 108,70 - 4,17

1977 1. Hj. 440,17 f, 321,56 186,26 118,61 8'6,95 - 5,45
2. Hj. 496,37 348,12 196,48 148,25 114,52 - 4,75

1978 1. Hj. 468,03 339,96 197,73 128,07 96,29 - 5,43
2. Hj. 540,90 374,70 213,86 166,20 133,65 - 4,29

1979 1. Hj. ') 511,59 365,23 212,34 146,36 112,75 - 5,80
2. Hj. 579,65 401,57 230,84 178,08 144,71 - 4,85

1980 1. Hj. 550,30 394,68 225,20 155,62 122,60 - 7,35

1) Bruttolohn- Wld -gehaltssummezuzughchSOZlalbeltrage der Arbettgeber.
2) Nettolohn- und -gehaltssumme(= Bruttolohn- und -gehaltssummeabzüglich Lohnsteuerund Sozialbeiträgeder Arbeitnehmer).
J) Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen abzüglich direkte Steuern 11. ä. auf �E�i�n�k�o�m�m�.�~�n aus Unternehmertätigkeit und

Vermögen,zuzüglichSaldoder unterstellten Sozialbeiträgeund der sozialenLeistungender Unternehmen.
•) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbscharakter; nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden.Einschließlich nicht­

entnommene Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. Ab 1970 wurden revidierte Angaben aus der Finanzierungs­
rechnung der DeutschenBundesbank verwendet. Die Zahlen für diesen Zeitraum sind deshalb mit denen für die Zeit vor 1970 nicht voll
vergleichbar.

�~�) Nach Abzug der Zinsen auf öffentliche Schulden.
") Vorläufige Ergebnisse.
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-Tabelle21*

Einkommen ausunselbständigerArbeit nach Wirtschaftsbereichen1)

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

Brutto- und Dienst-
Energie- Handel lei-ein- Forst- und Verar- und stungs- Private

Jahr kommen wirt- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- Staat Haus-
schaft, unter- halte �~�)ins- gesamt versoI;"- desGe- gewerbe kehr 2) neh-gesamt Fische- gung, werbe men3

)rei Bergbau

MrdDM

1960 143,76 2,68 81,77 6,92 62,33 12,52 23,67 Hl,66 20,76 4,22
1961 162,36 2,71 93,13 7,42 71,02 14,69 26,05 12,26 23,78 4,43
1962 179,65 2,86 103,66 7,81 79,03 16,82 28,73 13,96 25,97 4,47
1963 192,79 2,95 108,80 7,92 82,56 18,32 31,83 15,58 28,81 4,82
1964 210,94 3,04 119,46 7,88 89,84 21,74 34,90 17,06 31,43 5,05
1965 234,08 :1,l6 132,26 8,65 100,47 23,14 38,52 18,94 35,79 5,41
1966 252,08 3,30 139,83 8,81 106,22 24,80 .. �,�,�~�2�,�3�9 20,80 39,95 5,81
1967 251,69 3,06 134,45 8,48 103,09 22,88" 43,11 22,44 42,37 6,26
1968 270,49 2,98 146,08 8,39 113,33 24,36 45,55 24,11 45,19 6,58
1969 304,58 3,13 165,80 9,13 130,33 26,34 50,41 26,77 51,20 7,27
1970 360,11 3,53 198,77 10,83 155,60 32,34 58,36 31,21 60,14 8,10
1971 407,08 3,83 219,48 11,98 170,65 36,85 66,61 35,70 71,89 9,57
1972 447,79 3,96 238,31 12,q6 184,68 40,97 74,30 39,85 80,76 10,61
1973 508,53 4,22 268,82 13,75 210,09 44,98 84,06 45,21 94,03 12,19
1974 559,68 4,66 289,09 15,63 229,09 44,37 91,31 51,82 109,16 13,64
1975 582,35 5,01 292,12 17,02 233,35 41,75 95,36 56,25 118,53 15,08
1976 625,23 5,56 314,41 18,08 252,36 43,97 102,02 61,93 124,98 16,33
1977 668,61 6,05 335,20 18,84 270,72 45,64 108,46 67,71 133,38 17,81

1978} 713,58 6,45 356,03 19,46 288,03 48,54 116,23 73,73 141,84 19,30
1979 ') 765,59 7,01 382,60 20,77 308,72 53,11 123,47 79,54 152,08 20,89

Anteil in vH

1960 JOO 1,9 56,9 4,8 43,4 8,7 16,5 7,4 14,4 2,9
1961 100 1,7 57,4 4,6 43,7 9,0 16,0 7,6 14,6 2,7
1962 100 1,6 57,7 4,3 44,0 9,4 16,0 7,8 14,5. 2,5

. 1963 JOD 1,5 56,4 4,1 42,8 9,5 16,5 8,1 14,9 2,5
1964 JOD 1,4 56,6 3,7 42,6 10,3 16,5 8,1 14,9 2,4
1965 JOD 1,3 56,5 3,7 42,9 9,9 16,5 8,1 15,3 2,3
1966 JOD 1,3 55,5 3,5 42,1 9,8 16,8 8,3 15,8 2,3
1967 JOD 1,2 53,4 3,4 41,0 9,1 17,1 8,9 16,8 2,5
1968 JOD 1,1 54,0 3,1 41,9 9,0 16,8 8,9 16,7 2,4
1969 JOD 1,0 54,4 3,0 42,8 8,6 16,6 8,8 16,8 2,4
1970 JOD 1,0 55,2 3,0 43,2 "9,0 16,2 8,7 16,7 2,2
1971 100 �~�9 53,9 2,9 41,9 9,1 16,4 8,8 17,7 2,4
1972 JOD ;9 53,2 2,8 41,2 9,1 16,6 8,9 18,0 2,4
1973 100 0,8 52,9 2,7 41,3 8,8 16,5 8,9 18,5 2,4
1974 100 0,8 51,7 2,8 40,9 7,9 16,3 9,3 19,5 2,4
1975 100 0,9 50,2 2,9 40;1 7,2 16,4 9,7 20,4 2,6
1976 100 0,9 50,3 2,9 40,4 7,0 16,3 9,9 20,0 2,6
1977 100 0,9 50,1 2,8 40,5 6,8 16,2 10,1 19,9 2,7

1978} 100 0,9 49,9 2,7 40,4 6,8 16,3 10,3 19,9 2,7
1979 ') 100 0,9 50,0 2,7 40,3 6,9 16,1 10,4 19,9 2,7

1) Inlandskonzept (nach dem Beschäftigungsortder Abhängigen).
2) Einschließlich Nachrichtenübermittlung.
3) Kreditinstitute, �V�e�r�s�i�c�h�e�r�u�n�g�s�w�1�t�e�r�n�e�h�~�e�n�, Wohnungsvermietung (einschließlich Nutzung von EigentÜInerwohnungen), sonstige Dienst­

leistungen.
4) Einschließlichprivater OrganisationenohneErwerbscharakter.
�~ Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle 22*

DeutscherBundestag 9.WahlperiQde-
Volkseinkommen,Produktivität und Lohnkosten

Brutto- I Netto- Lohn-

Volkseinkommen kosten

je Einwohner lohn- und -gehaltssumme Produktivität 2) je
Zeitraum je beschäftigtenAbhängigen1) Produkt-

einheit 3)

DM I 1970 �~ 100 DM I 1970 = 100 I DM I 1970 �~ 100 DM I 1970 �~ 100

1960 4331 49,3 6148 44,6 5168 48,5 16439 64,4 68,4
1961 4642 52,8 6775 49,2 5653 53,1 17041 66,7 72,7
1962 4963 56,5 7395 53,7 6139 57,7 17J30 69,4 76,3
1963 5 191 59,1 7850 57,0 6488 60,9 18217 71,3 78,8
1964 5646 64,2 8556 62,1 7 031 66,0 19423 76,0 79;9.
1965' 6117 69,6 9336 67,8 7 731 72,6 20401 79,9 83,3
1966 6424 73,1 10014 72,7 8183 76,9 20975 82,1 87,2
1967 6424 73,1 10349 75,1 8419 79,1 21646 84,7 87,3
1968 7057 80,3 10988 79,8 8821 82,8 22987 90,0 87,8
1969 7705 87,7 12003 87,1 9477 .89,d 24408 95,5 90,6
1970 8790 100 13773 100 10648 100 25.546 100 100
1971 9645 109,7 15392 111,8 11690 109,8 26303 103,0 108,9
1972 10467 119,1 16770 121,8 12738 . 119,6 27324 107,0 115,2
1973 11 632 132,3 18782 136,4 13801 129,6 28589 111,9 124,2
1974 12447 141,6 20928 151,9 15 157 142,3 29285 114,6 135,9
1975 '13045 148,4 22426 162,8 16265 152,8 29755 116,5 144,2
1976 14269 162,3 23985 174,1 16971 159,4 31582 123,6 146,5
1977 15253 173,5 25629 186,1 17929 168,4 32592 127,6 151,4

1978}, 16452 187,2 26952 195,7 19051 178,9 33420 130,8 155,6
1979 ) 17785 202,3 28442 206,5 20165 189,4 34524 135,1 158,9

1971 1. Hj. 4512 102,7 7379 107,1 5672 106,5 12613 98,7 109,0
2. Hj. 5132 116,8 8010 116,3 6017 113,0 13687 107,2 108,8

1972 1. Hj. 4893 111,3 8052 116,9 6264 117,7 13 101 102,6 115,3
2. Hj. 5573 126,8 8714 126,5 6472 121,6 14 218 111,3 115,0

1973 1. Hj. 5460 124,2 8966 130,2 6698 125,8 13816 108,2 122,8
2. Hj. 6171 140,4 9813 142,5 7 101 133,4 14771 115,6 125,5

1974 1. Hj. 5849 133,1 9964 144,7 7393 138,9 14 191 111,1 133,6
2. Hj. 6597 150,1 10 969 159,3 7765 145,8 15098 118,2 138,1

1975 1. Hj. 6125 139,4 10778 156,5 8029 150,8 14276 111,8 144,7
2. Hj. 6921 157,5 11648 169,1 8237 154,7 15481 121,2 143,7

1976 1. Hj. 6715 152,8 11 491 166,9 8329. 156,4 15265 119,5 145,7
2. Hj. 7554 171,9 12488 181,3 8640 162,3 16312 127,7 147,2

1977 1. Hj. 7167 163,1 12317 178,9 8776 164,8 15791 123,6 150,9
2. Hj. 8086 184,0 13306 193,2 9 151 171,9 16798 131,5 151,8

f,
1978 1. Hj. 7632 17:1,7 12843 186,5 9231. 173,4 16143 126,4 154,6

2. Hj. 8820 200,7 14 099 204,7 9815 184,4 17270 135,2 156,6

1979 1. Hj. ') 8343 189,8 13 �5�~�4 196,4 9735 182,9 16705 130,8 157,6
2. Hj. 9441 214,8 14908 216,5 10425 195,8 17811 139,4 160,1

1980 1. Hj. 8948 203,6 14 425 209,5 10187 191,3 17148 134,3 163,7

I) Inländerkonzept (nach demWohnort).
2) Bruttoinlandsprodukt in Preisenvon 1970je Erwerbstätigen (Inlandskonzept, nachdem Beschäftigungsort).
3) Bereinigt um Änderungen in der Struktur der Erwerbstätigkeit;

berechnetals Bruttoeinkommen ausunselbständigerArbeit je beschäftigtenAbhängigen(Inlandskonzept)
Bruttoinlandsprodukt in Preisenvon 1970je Erwerbstätigen (Inlandskonzept)

4) Vorläufige Ergebnisse.
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_.' -

Produktivität 1) und Lohnkosten2) nach Wirtschaftsbereichen

Drucks.ehe9/17

Tabelle 23*

Land-
WarenproduzierendesGewerbe

und Dienst-
Alle Energie- Handel lei-

Wirt- Forst- und Verar- und stungs- Private
Jahr schafts- wirt- ins- Wasser- beiten- Bau- Ver- unter- Staat Haus-

bereiche schaft, gesamt versof- desGe- gewerbe kehr3) neh-
halteS)

Fische- gung, werbe �m�e�n�~�}
rei Bergbau ..

Produktivität (DM)

1960 16133 5926 17366 24659 16585 18340 14 301 :H 634 19585 11 963
1961 16 719 5593 18009 25798 17230 18976 14 972 32il79 19587 12 178
1962 17366 6272 18596 21471 17915 18860 15650 33317 19685 12478
1963 . 17 853 6826 19051 29789 18474 18462 16027 33556 19730 12574
1964 19000 6949 20702 31892 20080 20241 17092 34639 19567 12795
1965 19928 6857 21764 32172 21297 20·962 18224 35724 19844 13108
1966 20505 7419 22408 34035 21843 2174). j8535 36098 20262 13323
1967 21172 8571 23213 36341 22597 22 441 • 18 836 36749 20317 13455
1968 22456 9552 250If 40726 24824 22092 20 C21 37323 20735 13625
1989 23801 9407 26718 43795 26751 22672 21722 38940 20944 13800
1970 24846 10199 27805 46760 27677 23972 22793 40204 21316 14047
1971 25554 11 096 28585 48037 28251 25587 23016 41573 21426 14 138
1972 26503 11403 29982 51019 29587 27005 23344 43570 21488 14253
1973 27747 13199 31584 58347 31282 27234 23922 45216 21863 14 333
1974 28450 13 847 32508 61902 32253 27057 24335 46249 22107 14 376
1975 28837 13692 32872 59224 32473 28168 24854 48055 22292 14 418
1976 30513 13901 35578 62526 35563 29022 26544 49362 22279 14 486
1977 31459 15583 36634 64346 36552 30172 27707 50328 22478 14 413
1978} 32205 16648 37403 68330 37121 31247 28951 51363 22652 14 180
1979 ') 33262 16911 39036 72 339 38749 32566. 30101 52694 22684 14 286

Lohnkosten je Produkteinheit (1970 = 100)

1960 67,8 78,5 69,9 87,0 72,2 55,7 68,8 58,4 53,4 51,6
1961 72,1 91,4 74,6 92,4 76,7 61,4 71,2 63,0 57,5 55,7
1962 75,7 92,3 79,4 94,7 81,3 67,3 74,2 68,2 59,3 59,5
1963 78,2 90,8 81,2 93,1 82,8 71,4 79,2 72,3 63,1 63,1
1964 79,5 95,6 81,4 88,2 82,6 74,8 81,1 74,3 66,8 66,0
1965 83,0 106,5 84,4 97,5 85,3 76,5 84,1 77,4 72,5 71,0
1966 86,8 105,9 87,6 96,5 88,8 79,8 90,4 81,7 76,9 76,1
1967 86,8 93,9 86,7 94,2 88,2 78,1 92,2 84,6 79,3 79,2
1968 87,4 88,1 ·86,8 88,9 87,4 82,9 91,7 87,2 82,1 83,0
1969 90,4 95,5 88,9 91,7 89,1 86,ti 92,2 90,7 90,3 90,7
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1971 109,0 }O3,2 107,8 108,1 108,2 105,1 111,1 108,7 114,6 116,5
1972 115,5 110,9 113,3 110,6 114,0 nO,! 120,7 114,0 122,8 126,9
1973 124,5 105,6 121,2 110,2 122,1 120,1 132,2 124,0 136,5 144,1
1974 136,1 116,2 131,4 119,7 132,9 129,2. 144,8 137,7 151,5 159,6
1975 144,7 128,4 140,3 136,1 142,9 130,3 151,7 144,1 159,9 172,3
1976 147,5 140,9 142,1 138,9 144,1 134,2 153,3 149,6 166,5 182,5
1977 153,1 135,6 147,9 143,3 150,5 137,0 155,8 155,2 175,4 195,5

1978} 157,1 133,2 153,6 141,5 157,5 139,5 158,1 159,8 181,3 204,6
1979 ') 160,4 138,6 156,5 142,9 160,6 141,9 159,5 163,4 188,5 214,4

I) Bruttowertscböpfung in Preisenvon1910je Erwerbstätigen (Inlandskonzeptl.
2) Bereinigt um Änderungen in 'der Struktur der Erwerbstätigkeit;

berechnetals Bruttoeinkommen ausunselbständigerArbeit je beschäftigtenAbhängigen(Inlandskonzept)
Bruttowertschöpfung in Preisenvon 1970je Erwerbstätigen (Inlandskonzept)

3) �E�~�c�h�l�i�e�ß�l�i�c�b Nacbrichtenübertnittlung.
4) Kreditinstitute, Versicberungsunternehmen,Wohnungsvermietung(einschließlichNutzung von Eigentümer­

wohnungen),sOnstige�D�i�e�n�s�t�l�e�~�s�t�u�n�g�e�n�.

5) Einschließlichprivater OrganisationenohneErwerbscharakter.
e) Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle 24*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Verwendung des

a)Mrd

Brutto- Anlageinvestitionen Vorrats-
Zeitraum sozial- Privater Staats-

ins- k,AUs- 01 Ausfuhr!) Einfuhr1
)

Außen-
Verbraucl: erbrauch ver- beitrag2

)produkt gesamt ..stungen Bauten änderung

in jeweiligenPreisen

1.960 303,00 171,84 40,75 73,58 27,14 46,44 + 8.90 60,68 52,75 + 7,93
1961 331,40 188,33 46,08 83,46 31,32 52,14 + 6,40 63,20 56,07 + 7,13
1962 360,50 204,79 53,13 92,88 34,98 57,90 + 5,40 66,26 61,96 + 4,30
1963 382,10 216,79 59,69 97,71 35,64 62,07 . + 2,30 72,03 66,42 + 5,61
1964 419.60 233,50 62,50 111,70 39,21 72,49 + 6,00 79,86 73,96 + 5,90
1965 458,20 257,62 70,15 119,90 43,35 76,55 + 10,20 87,19 86,86 + 0,33
1966 4117,40 275,06 76,05 124,17 43,98 80,19 + 4,70 98,42 91,00 + 7,42
1967 493,70 282,63 80,65 114,18 41,07 73,11 - 1,10 106,41 89,07 + 17,34
1968 535,20 300,76 83,67 120,12 43,45 76,67 + 10,90 . 120,06 100,31 + 19,75
1969 597,70 330,83 94,29 139,59 54,60 84,99." +)15,40 137,08 119,49 + 17,59
1970 679,00 367,55 108,11 173,69 68,43 105,26 + 15,40 152,69 138,44 + 14,25
1971 756,00 407,83 129,24 199,60 76,37 123,23 + 3,dO 168,32 152,79 + 15,53
1972 827,20 447,75 144,03 214,34 76,75 137,59 + 2,60 183,33 164,85 + 18,48
1973 920,10 491,68 166,70 225,44 79,76 145,68 + 7,20 214,72 185,64 + 29,08
1974 986,90 527,55 194,02 216,39 76,47 139,92 + 5,50 276,19 232,75 + 43,44
1975 1034,90 577,42 215,29 214,54 '82,32 132,22 - 1,30 272,68 243,73 + 28,95
1976 1125,00 623,59 227,19 231,89 90,68 141,21 + 13,70 312,05 283,42 + 28,63
1977 1200,60 669,56 239,38 248,96 99,89 149,07 + 13,20 330,57 301,07 + 29,50
1978}, 1293,60 714,57 257,24 275,14 110,38 164,76 + 9,40 348,07 310,82 + 37,25
1979 ) 1404,20 766,26 277,91 318,06 123,72 194,34 + 29,60 382,45 370,08 + 12,37

19711.Hj. 355,90 191,66 60,26 91,91 37,48 54,43 + 3,90 82,20 74,03 + 8,17
2.Hj. 400,10 216,17 68,98 107,69 38,89 68,80 - 0,10 86,12 78,76 + 7,36

1972 1. Hj. 389,60 210,70 67,34 99,66 37,09 62,57 + 4,00 86,76 78,86 + 7,90
2.Hj. 437,60 237,05 76,69 114,68 39,66 75,02 - 1,40 96,57 85,99 + 10,58.

1973 1. Hj. 435,50 234,97 76,15 107,58 38,84 68,74 + 3,70 101,68 88,58 + 13,10
2.l;lj. 484,60 256,71 90,55 �1�1�7�,�8�~ 40,92 76,94 + 3,50 113,04 97,06 + 15,98

1974 1. Hj. 467,40 250,30 87,71 102,66 35,85 66,81 + 5,60 132,38 111,25 + 21,13
2. Hj. 519,50 277,25 106,31 113,73 40,62 73,11 - 0,10 143,81 121,50 + 22,31

1975 1. Hj. 489,50 273,20 98,47 98,55 37,61 60,94 + 3,50 131,95 116,17 + 15,78
2.Hj. 545,40 304,22 116,82 115,99 44,71 71,28 - 4,80 140,73 127,56 + 13,17

1976 1. Hj. 533,30 �2�9�8�,�~�8 105,24 106,47 42,88 63,59 + 9,00 149,39 134,88 + 14,51
2.Hj. 591,70 325, 1 121,95 125,42 47,80 77,62 + 4,70 162,66 148,54 + 14,12

1977 1. Hj. 568,40 318,94 110,06 114,92 46,07 68,85 + 9,80 160,97 146,29 + 14,68
2.Hj. 632,20 350,62 129,32 134,04 53,82 80,22 + 3,40 169,60 154,78 + 14,82

1978 1. Hj. 608,50 343,35 117,28 123,67 50,19 73,48 + 5,20 169,00 150,00 + 19,00
2.Hj. 685,10 371,22 139,96 151,47 60,19 91,28 + 4,20 179,07 160,82 + 18,25

1979 1. Hj. ') 661,70 368,45 127,78 140,30 56,74 83,56 + 14,50 183,01 172,34 + 10,67
2. Hj. 742,50 397,81 150,13 177,76 66,98 110,78 + 15,10 199,44 197,74 + 1,70

1980 1. Hj. 716,00 394,27 138,94 163,29 61,98 101,31 + 18,90 213,09 212,49 + 0,60

1) WarenundDienstleistungeneinschließlichErwerbs-undVermögenseinkommen.
2) AusfuhrabzüglichEinfuhr.
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Sozialprodukts

DM

DeutscherBundestag�~ 9.Wahlperiode Druckaeche 9/17

Tabelle 24·

Brutto- Anlageinvestitionen Vorrats-
sozial- Privater Staats-

ins- �~�s�A�U�S�- 0.1 Ausfuhr') Einfuhr') Außen- Zeitraumtverbrauch verbrauch ver- beitrag2
)produkt gesamt ,. stungen Bauten änderung

in Preisenvon 1970

429,50 22&,37 69,53 109,24 34,06 75,18 + 9,50 72,29 57,43 + 14,86 1960
450,40 239,93 74,03 117,00 38,14 78,86 + 7,30 74,92 62,78 + 12,14' 1961
470,30 252,99 81,75 122,34 41,18 81,16 + 5,50 77,34 69,62 + 7,72 1962
484,30 260,37 87,23 123,85 41,37 82,48 + 2,40 83,21 72,76 + 10,45 1963
516,40 273,34 88,22 137,80 44,66 93,14 + 6,40 89,98 79,34 + 10,64 1964
545,00 292,11 92,71 144,47 48,10 96,37 + 10,50 95,84 90,63 + 5,21 1965
558,80 3OD,62 94,91 146,24 47,54 98,70 + 4,60 105,71 93,28 + 12,43 1966
558,10 303,63 98,30 136,31 44,03 92,28 - 1,60 113,41 91,95 + 21,46 1967
594,40 317,39 98,37 141,80 47,25 94,55 + 11,50 128,44 103,10 + 25,34 1968
641,30 342,41 103,37 156,73 58,12 98,61 + 16,20 142,41... �·�i�~�~�,�8�2 + 22,59 1969
679,00 367,55 108,11 173,69 68,43 105,26 + 15,40 152,69 138,44 + 14,25 1970
701,70 386,80 114,95 184,87 72,44 112,43 + 3,90 161,96 150,78 + -11,18 1971
727,30 402,24 120,27 191,30 71,75 119,55 + 2,40 172,26 161,17 + 11,09 1972
763,00 412,48 126,85 191,67 72.30 119,37 + 6,10 191,99 i66,09 + 25,90 1973
765,70 413,79 132,31 172,61 64,90 107,71 + 4,40 214,73 172,14 + 42,59 1974
752,30 426,55 138,25 165,37 65,13 100,24 - 1,00 201,98 178,85 + 23,13 1975
79?,OO 441,01 141,01 173,20 69,35 103,85 + 10,20 225,24 198,66 + 26,58 1976
814,50 456,30 141,76 179,94 74,71 105,23 + 9,50 234,90 207,90 + 27,00 1977
844,20 473,78 147,71 190,41 • 80,81 109,60 + 6,60 244,42 218,72 + 25,70 1978}
882,50 489,01 152,03 206,92 88,49 118,43 + 20,10 257,72 243,28 +14,44 1979 ')

336,20 184,01 55,34 86,09 35,68 50,41 + 3,80 79,42 72,46 + 6,96 1971 1. Ri.
365,50 202,79 59,61 98,78 36,76 62,02 + 0,10 82,54 78,32 + 4,22 2. Ri.

347,40 192,14 58,32 89,78 34,82 54,96 + 3,40 81,94 78,18 + 3,76 1972 1. Ri.
379,90 210,10 61,95 101,52 36,93 64,59 - 1,00 90,32 82,99 + 7,33 2. Ri.

367,40 200,60 60,90 92,52 35,55 56,97 + 2,70 93,02 82,34 + 10,68 1973 1. Ri.
395,60 211,88 65,95 99,15 36,75 62,40 + 3,40 98,97 83,75 + 15,22 2.Ri·

372,70 199,71 63,10 82,97 31,01 51,96 + 3,80 105,90 82,78 + 23,12 1974 1. Ri.
393,00 214,08 69,21 89,64 33,89 55,75 + 0,60 108,83 .89,36 + 19,47 2.Rj.

360,80 204,98 65,95 76,44 30,05 46,39 + 2,30. 98,08 86,95 + 11,13 1975 1. Ri.
391,50 221,57 72,30 88,93 35,ü8 53,85 - 3,30 103,90 91,90 + 12,00 2.Rj.

381,10 212,96 68,46 80,::0 32,83 47,37 + 6,40 108,58 95,50 + 13,08 1976 1. Ri.
410,90 228,05 72,55 93,dn .36,52 56,48 + 3,80 116,66 103,16 + 13,50 2. Ri.

392,90 219,52 68,30 83,81 34,46 49,35 + 6,90 114,83 100,46 + 14,37 1977 1. Rj.
421,60 236,78 73,46 96,13 40,25 55,88 + 2,60 i20,07 107,44 + 12,63 2.Ri·

404,80 229,30 71,42 86,81 36,87 49,94 + 3,50 119,57 105,80 + 13,77 1978 1. Ri.
439,40 244,48 76,29 103,60 43,94 59,66 + 3,10 124,85 112,92 + 11,93 2. Ri.

423,90 238,93 73,96 93,24 40,78 52,46 + 9,10 125,59 116,g2 + 8,67 1979 1. Ri. ')
458,60 250,08 78,07 113,68 47,71 65,97 + 11,00 132,13 126,36 + 5,77 2. Ri.

439,10 242,48 76,02 100,25 42,96 57,29 + 11,30 136,65 127,60 + 9,05 1980 1. Ri.

3) Vorläufige Ergebnisse.
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n 0 c h Tabelle 24 >Ir

Verwendung des

b) Anteil

,

Anlageinvestitionen Vorrats-
Zeitraum Privater Staats- . tl

l
Aus- ,I Ausfuhr 1

) Einfuhr l
)

Außen- 2

Verbrauch verbrauch ver- beitrag )msgesamt rüstungen Bauten änderung

in jeweiligenPreisen

1960 56,7 13,4 24,3 9,0 15.3 + 2,9 20,0 17,4 + 2,6

1961 56,8 13,9 25,2 9,5 15.7 + 1,9 19,1 16,9 + 2,2
1962 56,8 14,7 25,8 9.7 16,1 + 1,5 18,4 17.2 + 1,2
1963 56.7 15,6 25,6 9,3, 16.2 + 0,6 �1�~�.�9 17.4 + 1,5
1964 55.6 14,9 26,6 9,3 17,3 + 1,4 19,0 17,6 + 1,4

1965 56,2 15,3 26,2 9,5 16,7 + 2,2 19,0 19,0 + 0,1
1966 56,4 15,6 25,5 9,0 16,5 + 1,0 20,2 18,7 + 1,5
1967' 57,2 16,3 23,1 8,3 14,8 - 0,2 21,6 18,0 + 3,5

1968 56,2 15,6 22,4 8,1 14,3 . + 2,0 22,4 18,7 + 3,7
1969 55,4 15,8 23,4 9,1 14,2 .", +,2,6 22,9 20,0 + 2,9
1970 54,1 15.9 25,6 10,1 15,5 + 2,3 22,5 20,4 + 2,1

1971 53,9 17,1 26,4 . 10,1 16,3 + 0,5 22,3 20,2 + 2,1
1972 54,1 17,4 25,9 9,3 16,6 + 0,3 22,2 19,9 + 2,2
1973 53,4 18,1 24,5 8,7 15,8 + 0,8 23,3 20,2 + 3,2

1974 53,5 19,7 21,9' 7,7 14,2 + 0,6 28,0 23,6 + 4,4
1975 55,8 20,8 20,7 8,0 12,8 - 0,1 26,3 2:a,6 + 2,a
1976 55,4 20,2 20,6 8,1 12,6 + 1,2 27,7 25,2 + 2,5

1977 55,8 19,9 20,7 8,3 12,4 + 1,1 27,5 25,1 + 2,5

1978} , 55,2 19,9 21,3 a,5 12,7 .+ 0,7 26,9 24,0 + 2,9
1979 ) 54,6 19,a 22,7 8,8 13,8 + 2,1 27,2 26,4 + 0,9

19711.Hj. 53,9 16,9 25,8 10,5 15,3 + 1,1 23,1 20,a + 2,3
2.Hj. 54,0 17,2 26,9 9,7 17,2 - 0,0 21,5 19,7 + 1,8

1972 I. Hi. 54,1 17,3 25,6 9,5 16,1 + 1,0 22,3 20,2 + 2,0

2. Hi. 54,2 17,5 26,2 9,1 17,1 - 0,3 22,1 19,7 + 2,4

1973 I. Hi. 54,0 17,5 24,7 8,9 15,8 + 0,8 23,3 20,3 + 3,0
2. Hj. 53,0 18,7 24,3 8,4 15,9 + 0,7 '23,3 20,0 + 3,3

1974 I. Hj. 53,6 la,8 22,0 7,7 14,3 + 1,2 28,3 23,8 + 4,5
2.Hj. 53,4 20,5 21,9 7,8 14,1 - 0,0 27,7 23,4 + 4,3

1975 I. Hj. 55,8 20,1 20,1 7,7 12,4 + 0,7 27,0 ' 23,7 + 3,2
2.Hi· 55,8 21,4 21,3 a,2 13,1 - 0,9 25,8 23,4 + 2,4

1976 1. Hi.· 55,9 r 19,7 20,0 8,0 11,9 + 1,7 28,0 25,3 + 2,7
2. Hi. 55,0 20,6 21,2 8,1 13,1 + 0,8 27,5 25,1 + 2,4

1977 I. Hj. 56,1 19,4 20,2 8,1 12,1 +1,7 28,3 25,7 + 2,6
2.Hj. 55,5 20,5 21,2 8,5 12,7 + 0,5 26,a 24,5 + 2,3

197aI. Hj. 56,4 19,3 20,3 8,2 12,1 + 0,9 27,8 24,7 + 3,1
2. Hi. 54,2 20,4 22,1 a,8 13,3 + 0,6 26,1 23,5 + 2,7

1979 I. Hi. ') 55,7 . 19,3 21,2 8,6 12,6 + 2,2 27,7 26,0 + 1,6
2. Hi. 53,6 20,2 23,9 9,0 14,9 + 2,0 26,9 26,6 + 0,2

1980 I. Hi. 55,1 19,4 22,8 8,7 14,1 + 2,6 29,a 29,7 + 0,1

1) Waren und DienstleistungeneinschließlichErwerbs- und Vennögenseinkommen.
2) AusfuhrabzüglichEinfuhr.
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in vH

DeutscherBundestag - 9,Wahlperiode DRlcks8che 9/17

n 0 c h Tabelle 24 •

Anlageinvestitionen Vorrats-Privater Staats- .. tl, Aus- .1 Ausfuhr 1
) Einfuhr') Außen- ZeitraumVerbrauch verbrauch lIlSgesam .. t Bauten ver- beitrag2)rus ungen änderung

in Preisenvon 1970

52,7 16,2 25,4 7,9 17,5 + 2,2 16,8 13,4 + 3,5 1960
53,3 16,4,. 26,0 8,5 17,5 + 1,6 16,6 13,9 + 2,7 1961
53,8 17,4 26,0 8,8 17,3 + 1,2 16,4 14,8 + 1,6 1962
53,8 18,0 25,6 8,5 17,0 . + 0,5 17,2 15,0 +2,2 1963
52,9 17,1 26,7 8,6 18,0 + 1,2 17,4 15,4 + 2,1 1964
53,6 17,0 26,5 8,8 17,7 + 1,9 17,6 16,6 + 1,0 1965
53,8 .17,0 . 26,2 8,5 17,7 + 0,8 16,9 16,7 + 2,2 1966
54,4 17,6 24,4 7,9 16,5 - 0,3 20,3 16,5 + 3,8 1967
53,4 16,5 23,9 7,9 15,9 + 1,9 21,6 17,3 + 4,3 1Q66
53,4 16,1 24,4 9,1 15,4 + 2,5 22,2 18.' I + 3,5 1969
54,1 15,9 25,6 10,1 15,5 + 2,3 22,5 20,4 + 2,1 1970
55,1 16,4 26,3 10,3 16,0 + 0,6 23,1. 21,5 + 1,6 1971
55,3 16,5 26,3 9,9 16,4 + 0,3 23.7 22,2 + 1,5 1972
54,1 16,6 • 25,1 9,5 15,6 + 0,8 25,2 21,8 + 3,4 1973
54,0 . 17,3 22,5 8,5 14,1 + 0,6 28,0 22,5 + 5,6 1974
56,7 18,4 22,0 8,7 13,3 - 0,1 26,8 23,8 + 3,1 1975
55,7 17,8 21,9 8,8 13,1 + 1,3 28,4 25,1 .+3,4 1976
56,0 17,4 22,1 9,2 12,9 + 1,2 28,6 25,5 + 3,3 1977
56,1 17,5 22,6 9,6 13,0 + 0,8. 29,0 '25,9 + 3,0 1978} ,
55,4 17,2 23,4 10,0 13,4 + 2,3 29,2 27,6 + 1,6 1979 )

54,7 - 16,5 25,6 10,6 15,0 + 1,1 23,6 21,6 + 2,1 1971 1. Rj.
55,5 16,3 27,0 10,1 17,0 + 0,0 22,6 21,4 + 1,2 2. Ri.

55,3 16,8 25,8 10,0 15,8 + 1,0 23,6 22,5 + 1,1 1972 1. Ri.
55,3 16,3 26,7 9,7 17,0 - 0,3 23,8 21,8 + 1,9 2. Ri.

54,6 16,6 25,2 9,7 15,5 + 0,7 25,3 22,4 + 2,9 1973 1. Rj.
53,6 16,7 25,1 9,3 15,8 + 0,9 25,0 21,2 + 3,8 2.Rj.

53,6 16,9 22,3 8,3 13,9 + 1,0 28,4 22,2 + 6,2 1974 1. Rj.
54,5 17,6 22,8 8,6 14,2 + 0,2 27,7 22,7 + 5,0 2.Rj.

56,8 18,3 21,2 8,3 12,9 + 0,6 27,2 24,1 + 3,1 1975 1. Rj.
56,6 18,5 22,7 9,0 13,8 - 0,8 26,5 23,5 + 3,1 2.Rj.

55,9 18,0 21,0 .--8,6 12,4 + 1,7 28,5 25,1 + 3,4 1976 1. Ri.
55,5 17,7 22,6 "S,9 13,7 + 0,9 28,4 25,1 + 3,3 2. Ri.

55,9 17,4 21,3 8,8 12,6 + 1,8 29,2 25,6 + 3,7 1977 1. Ri.
56,2 17,4 22,8 9,5 13,3 + 0,6 28,5 25,5 + 3,0 2. Ri.

56,6 17,6 21,4 9,1 12,3 + 0,9 29,5 26,1. + 3,4 1978 1. Rj.
'55,8 17,4 23,6 10,0 13,6 + 0,7 28,4 25,7 + 2,7 2.Rj.

56,4 17,4 22,0 9,8 12,4 + 2,1 29,6 27,6 + 2,0 1979 1. Ri. ')
54,5 17,0 24,8 10,4 14,4 + 2,4 28,8 27,6 + 1,3 2. Ri.

55,2 17,3 22,8 9,8 13,0 + 2,6 31,1 29,1 + 2,1 1980 1. Ri.

J) Vorläufige Ergebnisse.
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Drucksache 9/17

Tabe 11 e 25 *

DeutscherBundestag- 9, Wahlperiode

Vierteljahresergebnisseder Sozialproduktsberecbnung­

Mrd

Brutto- Anlageinvestitionen
Vorrats-

Zeitraum sozial- Privater Staats- .
ins- bsAUS

- �~�I B t Ausfuhr 1
) Einfuhr 1

)
Außen-

Verbraud Iverbrauch ver- beitrag2
)produkt gesamt ··stungen au en änderung

in jeweiligenPreisen

1970 1. Vi. 149,00 81,4.5 23,22 30,46 14,43 16,03 +. 11,40 34,19 31,72 + 2,47
2. Vi. 166,80 89,75 26,23 45,28 17,07 28,21 + 2,10 37,96 34,52 + 3,44
3. Vj. 178,00 91,70 26,18 47,15 16,90 30,25 +. 10,30 38,15 35,48 + 2,67
4. Vi. 185,20 104,65 32,48 50,80 20,03 30,77 - 8,40 42,39 36,72 + 5,67

19711.Vi· 171,50 91,20 29,50 39,41 17,55 21,86 + 6,80 40,74 36,15 + 4,59
2. Vi. 184,40 100,46 30,76 52,50 �1�9�,�9�~ 32,57 - 2,90 41,46 37,88 + 3,58
3. Vi. 196,70 101,60 31,04 52,02 17,88 34,14 + 8,70 42,46 39,12 + 3,34
4. Vi. 203,40 114,57 37,94 55,67 21,01 34,66 - 8,80 43,66 39,64 + 4,02

1972 1. Vi. 188,60 102,00 33,21 44,06 17,60 26,4& '. -lI 5,20 42,03 37,90 + 4,13
2. Vi. 201,00 108,70 34,13 55,60 19,49 36,11 - 1,20 44,73 40,96 + 3,77
3. Vi. 212,40 111,91 34,39 54,72 18,23 36,49 + 8,50 44,74 41,86 + 2,88
4. Vi. 225,20 125,14 42,30 59,96 21,43 38,53 - 9,90 51,83 44,13 + 7,70

1973 1. Vj. 211,60 113,27 37,70 48,26 18,52 29,74 + 6,50 49,17 43,30 + 5,87
2. Vi. 223,90 121,70 38,45 59,32 20,32 39,00 .- 2,80 52,51 45,28 + 7,23
3. Vi. 235,30 121,69 39,19 57,27 18,57 38,70 + 10,40 53,59 46,84 + 6,75
4. Vj. 249,30 135,02 51,36 60,59 22,35 38,24 - 6,90 59,45 50,22 + 9,23

1974 1. Vi. 227,00 120,40 42,50 46,79 16,82 29,97 + 5,70 64,22 52,61 + 11,61
2. Vi. 240,40 129,90 45,21 55,87 19,03 36,84 - 0,10 68,16 58,64 + 9,52
3. Vi. 253,50 132,27 46,22 55,02 18,69 36,33 + 12,90 70,66 63,57 + 7,09
4. Vi. 266,00 144,98 60,09 58,71 21,93 36,78 - 13,00 73,15 57,93 + 15,22

1975 1. Vi. 237,40 130,33 46,82 44,38 17,19 27,19 + 6,40 64,49 55,02 + 9,47

2. Vi. 252,10 142,87 51,65 54,17 20,42 33,75 - 2,90 67,46 61,15 + 6,31
3. Vi. 262,20 144,58 51,74 54,46 19,58 34,88 + 7,60 66,89 63,07 + 3,82
4. Vi. 283,20 159,64 65,08 61,53 25,13 36,40 - 12,40 73,84 64,49 + 9,35

1976 1. Vi. 257,90 144,09 51,17 46,51 19,75 26,76 + 8,60 72,64 65,11 + 7,53
2. Vi. 275,40 153,99 54,07 59,96 23,13 36,83 + 0,40 76,75 69,77 + 6,98
3. Vi. ,284,60 154,43 53,82 58,33 20,69 37,64 + 14,00 78,51 74,49 + 4,02
4. Vj. 307,10 171,08 68,13 67,09 27,11 39,98 - 9,30 84,15 74,05 + 10,10

1977 1. Vi. 276,90 153,65 53,20 51,78 21,43 30,35 + 11,10 78,88 71,71 + 7,17
2. Vj. 291,50 165,29 56,86 63,14 24,64 38,50 - 1,30 82,09 74,58 + 7,51

3. Vi. 303,80 161025 57,09 63,03 24,00 39,03 + 15,30 81,02 79,89 + 1,13
4. Vi. 328,40 183;37 72,23 71,01 29,82 41,19 - 11,90 88,58 74,89 + 13,69

1978 1. Vj, 293,60 165,94 57,63 53,75 23,21 30,54 + 6,40 82,67 72,79 + 9,88
2. Vi. 314,90 177,41 59,65 69,92 26,98 42,94 - 1,20 86,33 77,21 + 9,12
3. Vi. 330,80 178,09 62,34 71,03 27,17 .43,86 + 14,10 86,00 80,76 + 5,24
4. Vi. 354,30 193,13 77,62 80,44 33,02 47,42 - 9,90 93,07 80,06 +. 13,01

1979 1. Vi. 318,60 177,03 61,98 58,79 26,48 32,31 + 12,90 89,76 81,86 + 7,90
2. Vi. ') 343,10 191,42 65,80 81,51 30,26 51,25 + 1,60 93,25 90,48 + 2,77
3. Vi. 357,10 189,30 67,03 83,42 30,38 53,04 + 20,40 96,17 99,22 - 3,05
4. Vi. 385,40 208,51 83,10 94,34 36,60 57,74 - 5,30 103,27 98,52 + 4,75

1980 1. Vj. 348,80 192,65 66,48 73,20 29,11 44,09 + 15,70 106,78 106,01 + 0,77

2. Vj. 367,20 201,62 72,46 90,09 32,87 57,22 + 3,20 106,31 106,48 - 0,17

1) Waren Wld DienstleistungeneinschließlichErwerbs- und Vermögenseinkommen.
2) Ausfuhr abzüglichEinfuhr.
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VerwendungdesSozialprodukts

DM

DeutscherBundestag 9,Wahlperiocle Drucb.che9/17

Tabe 11 e 25"

Brutto- Anlageinvestitionen Vorrats-
sozial- Privater Staats-

ins- �~�s�A�U�S�- nl B ten Ausfuhr l
) Einfuhr 1

)
Außen- Zeitraum

"'erbrauch �e�r�b�r�a�~�c�h ver- beitrag2
)produkt gesamt "stungen au änderung

in Preisenvon 1970

153,10 82,54 24,70 31,55 14,68 16,87 + 11,20 34,79 31,68 + 3,11 1970 1. Vi.
168,60 90,24 26,31 45,53 17,25 28,28 + 2,80 38,22 34,50 + 3,72 2. Vj.
177,80 91,33 26,74 46,82 16,87 29,95 + 10,60 37,87 35,56 + 2,31 3. Vi.
179,50 103,44 30,36 49,79 19,63 30,16 - 9,20 41,81 36,70 + 5,11 4. Vj.

163,60 88,11 27,16 37,61 16,76 20,85 + 6,60 39,42 35,30 + 4,12 1971 1. Vi.
172,60 95,90 28,18 48,48 18,92 29,56 - 2,80 40,00 37,16 + 2,84 2. Vi.
182,80 95,93 28,30 47,73 16,94 30,79 + 9,00 40,63 38,79 + 1,84 3. Vi.
182,70 106;86 31,31 51,05 19,82 31,23 - 8,90 41,91 39,53 + 2,38 4. Vi.

169,00 93,42 28,75 40,18 16,56 23,62 + 4,40 39,69 .' .;17.44 + 2,25 1972 1. Vi .
,0

178,40 98,72 29,57 49,60 18,26 31,34 - 1,00 42,25 40,74 + 1,51 2. Vi,
187,90 100,05 29,37 48,47 16,97 31,50 + 8,80 42,02 40,81 + 1,21 3, Vi.
192,00 110,05 32,58 53,05 19,96 33,09 - 9,80 48,30 42,18 + 6,12 4. Vi.

179,90 97,55 30,25 42,32 17,09 25,23 + 4,90 45,38 40,50 + 4,88 1973 1. Vi.
187,50 103,05 30,65 50,20 18,46 31,74 - 2,20 47,64 41,84 + 5,80 2. Vi,
196,70 101,50 31,02 48,20 16,82 31,38 + 10,40 47,38 41,80 + 5,58 3, Vi,
198,90 110,38 34,93 50,95 19,93 31,02 - 7,00 51,59 41,95 + 9,64 4. Vi,

183,40 96,89 30,98 38,56 14,73 23,83 + 4,10 52,29 39,42 + 12,87 1974 1. Vi,
189,30 102,82 32,12 44,41 16,28 28,13 - 0,30 53,61 43,36 + 10,25 2, Vi,
197,50 102,74 32,80 43,39 15,69 27,70 + 11,70 53,66 46,79 + 6,87 3. Vi,
195,50 111,34 36,41 46,25 18,20 28,05 - 11,10 55,17 42,57 + 12,60 4, Vi,

176,90 98,66 32,10 34,75 13,91 20,84 + 4,80 47,91 41,32 + 6,59 1975 1. Vi,
183;90 106,32 33,85 41,69 16,14 25,55 - 2,50 50,17 45,63 + 4,54 2, Vi,
192,60 105,78 34,57 41,83 15,42 26,41 + 6,90 49,37 45,85 + 3,52 3, Vi,
198,90 115,79 37,73 47,10 19,66 27,44 - 10,20 54,53 46,05 + 8,48 4, Vi.

185,90 103,59 34,05 35,38 15,25 20,13 + 6,10 53,16 46,38 + 6,78 1976 1. Vi,
195,20 109,37 34,41 44,82 17,58 27,24 + 0,30 55,42 49,12 + 6,30 2, Vi,
202,30 108,41 34,58 43,34 15,82 27,52 + 11,30 56,15 51,48 + 4,67 . 3. Vi,
208,60 119,64 37,97 49,66 20,70 28,96 - 7,50 60,51 51,68 + 8,83 4. Vi,

193,20 106,38 33,92 38,10 16,10 22,00 + 7,70 56,64 49,54 + 7,10 1977 1. Vj,
199,70 113,14 34,38 45,71 18,36 27,35 - 0,80 58,19 50,92 + 7,27 2, Vi,
207,10 112,99 34,88 45,30 17,94 27,36 + 11,90 57,43 55,40 + 2,03 3. Vi,
214,50 123,79 38,58 50,83- - 22,31 28,52 - 9,30 62,64 52,04 + 10,60 4. Vj,

196,80 111,38 35,46 38,06 17,13 20,93 + 4,20 58,75 51,05 + 7,70 1978 1. Vi,
208,00 117,92 35,96 48,75 19,74 29,01 - 0,70 60,82 54,75 + 6,07 2. Vi,
216,30 117,29 36,15 48,67 19,81 28,86 + 10,40 60,08 56,29 + 3,79 3, Vi,
223,10 127,19 40,14 54,93 24,13 30,80 - 7,30 64,77 56,63 + 8,14 4. Vi,

205,70 115,78 36,43 39,87 19,14 20,73 + 8,20 62,35 56,93 + 5,42 1979 1. Vi,
218,20 123,15 37,53 53,37 21,64 31,73 + 0,90 63,24 59,99 + 3,25 2, Vi. ')

225,10 119,31 37,10 53,52 21,65 31,87 + 14,70 64,02 63,55 + 0,47 3. Vi,
233,50 130,77 40,97 60,16 26,06 34,10 - 3,70 68,11 62,81 + 5,30 4, Vi,

217,60 119,78 37,29 45,81 20,34 25,47 + 9,60 69,22 64,10 + 5,12 1980 1. Vi.
221,50 122,70 38,73 54,44 22,62 31,82 + 1,70 67,43 63,50 + 3,93 2. Vi,

3) Vorläufige Ergebnisse.
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Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Tabelle26'
-

Bruttoinvestitionen

MrdDM

-

Ausrüstungen Bauten

Ins- Unternehmen1) Vorrats-
Zeitraum Unter- ver-gesamt zusammennehmen1)z) Staat') zusammen zusam- I darunter Staae) änderung

men3
) Wohnb.').

in jeweiligenPreisen

1960 82,48 27,14 26,23 0,91 46,44 37,63 21,62 8,81 + 8,90
1961 89,66 31,32 30,29 1,03 52,14 41,73 23,93, - 10,41 + 6,40
1962 98,28 34,98 33,76 1,22 57,90 44,84 26)2 13,06 + 5,40
1963 100,01 35,64 34,24 1,40 62,07 46,36 27,44 15,71 + 2,30
1964 117,70 39,21 37,74 1,47 72,49 53,08 31,92 19,41 + 6,Oq
1965 130,10 43,35 41,70 1,65 76,55 57,34 34151 19,21 + 10,20
1966 128,87 43,98 42,35 1,63 80,19 60,62 36,90 19,57 + 4,70
1967 113,08 41,07 39,50 1,57 73,11 55,81 36,25 17,30 - 1,10
1968 131,02 43,45 41,94 1,51 76,67 -, 57143 37,33 19,24 + 10,90
1969 154,99 54,60 52,68 1,72 84,99 62,84 38,68 22,15 + 15,40
1970 189,09 68,43 66,24 2,19 105,26 76,79 44,86 28,47 + 15,40
1971 203,40 76,37 73,70 2,67 123,23 92,55 55,05 30,68 + 3,80
1972 216,94 76,75 73,86 2,89 137,59 106,68 66,89 30,91 + 2,60
1973 232,64 79,76 76,49 3,27 145,68 113,80 72,61 31,88 + 7,20
1974 221,89 76,47 72,74 3,73 139,92 , 103,HJ 64,47 36,82 + 5,50
1975 213,24 82,32 78,63 3,69 132,22 95,59 59,19 36,63 - 1,30
1976 245,59 90,68 87,14 3,54 141,21 104,62 64,98 36,59 + 13,70
1977 262,16 99,89 95,93 3,96 149,07 113,47 70,08 35,60 + 13,20

1978} ') 284,54 110,38 106,03 4,35 164,76 124,74 77,30 40,02 + 9,40
1979 347,66 123,72 119,05 4,67 194,34 147,37 91,15 46,97 + 29,60

19711.Hj. 95,81 37,48 36,36 1,12 54,43 40,79 23,53 13,64 + 3,90
2.Hj. 107,59 38,89 37,34 1,55 68,80 - 51,76 31,52 17,04 - 0,10

1972 1. Hj. 103,66 37,09 35,85 1,24 62,57 48,62 29,92 13,95 + 4,00
2. Hj. 113,28 39,66 38,01 1,65 75,02 58,06 36,97 16,96 - 1,40

1973 1. Hj. 111,28 38,84 37,50 1,34 �~�8�,�7�4 54,31 34,49 14,43 + 3,70
2.Hj. 121,36 40,92 38,99 1,93 76,94 59,49 38,12 17,45 + 3,50

1974 1. Ri. 108,26 35,85 34,45 1,40 66,81 49,98 30,87 16,83 + 5,60
2. Rj. 113,63 40,62 38,29 2,33 73,11 53,12 33,60 19,99 - 0,10

1975 1. Rj. 102,05 37,61 36,15 1,46 60,94 44,15 27,00 16,79 + 3,50
2.Rj. 111,19 44,71 42,48 2,23 71,28 51,44 32,19 19,84 - 4,80

! -
1976 1. Ri. 115,47 42,88 41,45 1,43 63,59 47,25 28,58 16,34 + 9,00

2.Ri· 130,12 47,80 45,69 2,11 77,62 57,37 36,40 20,25 + 4,70

1977 1. Ri. 124,72 46,07 44,62 1,45 68,85 52,94 31,66 15,91 + 9,80
2. �~�j�. 137,44 53,82 51,31 2,51 80,22 60,53' 38,42 19,69 + 3,40

1978 1. Ri. 128,87 50,19 48,54 1,65 73,48 55,93 33,90 17,55 + 5,20

2.Ri· 155,67 60,19 57,49 2,70 91,28 68,81 43,40 22,47 + 4,20

1979 1. Ri. ') 154,80 56,74 55,01 1,73 83,56 63,92 38,74 19,64 + 14,50
2.'Rj. 192,86 66,98 64,04 2,94 110,78 63,45 52,41 27,33 + 15,10

1980 1. Ri. 182,19 61,98 60,02 1,96 101,31 76,88 46,17 24,43 + 18,90

1) EinschlieBlich privater OrganisationenohneErwerbscharakter.
2) Käufe von neuenAusrüstungen(ei.n$ch1ießlichselbsterstellterAusrüstungen) sowievon gebrauchtenAusrüstungennach Abzug der Verkäufe

von gebrauchtenAusrüstungen(u. a. Schrott).
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DeutscherBundestag 9.WahIperiode
_.,

Bruttoinvestitionen

MrdDM

Drucksliehe9/17

no C h Tabelle26 *

Ausrüstungen Bauten

Ins- Unternehmen1) Vorrats-
Unter- ver- Zeitraumgesamt zusammennehmen1)2) Staae) zusammen zusam- I darunter 8taae} änderung

men3
) Wohnb.4

)

in Preisenvon 1970

118,74 34,06 32,98 1,08 75,18 62,14 37,61 13,04 + 9.50 1960
124,30 38,14 36,91 1,23 78.86 64,38 38,65 14,48 + 7,30 1961
127,84 41,18 39,73 1,45 81,16 64,31 39,09 16,85 + 5,50 1962
126,25 41,37 39,73 1,64 82,48 63,12 38,79 19.36 + 2,40 1963
144,20 44,66 42,95 1,71 93,14 69,44 43,17 23,70 + 6,40 1964
154,97 48,10 46,21 1,89 96,37 72,56 44,84 23,81 + 10,50 1965
150.84 47,54 45,71 1,83 98,70 74,64 46,50 24,06 + 4,60 1966
134,71 44,03 42,27 1,76 92,28 70,34 46,39 21,94 - 1,60 1967
153,30 47,25 45,62 1,63 94,55 70,98 46,14 23;57 : + 11,50 1968
172,93 58,12 56,32 1,80 98,61 72,96 44,98 25,65 + 16,20 1969
189,ü9 68,43 66,24 2,19 Hl5,26 76,79 44,86 28,47 + 15,40 1970.
188,77 72,44 69,90 2,54• 112,43 84,28 49,69 28,15 + 3,90 1971
193,70 71,75 69,06 2,69 119,55 92,06 56,68 27,49 + 2,40 1972
197,77 72,30 69,36 2,94 119,37 92,28 57,41 27,09 + 6,10 1973
177,Of 64,90 61,74 3,16 107,71 78,61 47,75 29,10 + 4,40 1974
164,37 65,13 62,19 2,94 100,24 7]" 79 42,78 28,45 - 1,00 1975
183,40 69,35 66,61 2,74. 103,85 76,14 45,50 27,71 + 10,20 1976
189,44 74,71 71,74 2,97 105,23 79,20 46,83 26,03 + 9,50 1977
197,01 80,81 77,63 3,18 109,60 82,05 48,67 . 27,55 + 6,60 1978} .)
227,02 88,49 85,18 3,31 118,43 89,04 52,59 29,39 + 20,10 1979

89,89 35,68 34,61 1,07 50,41 37,76 21,64 12,65 + 3,80 1971 1. Hi.
98,88 36,76 35,2.9 1,47 82,02 46,52 28,05 15,50 + 0;10 2. Hi.

93,18 34,82 33,66 1,16 54,96 42,47 25,69 12,49 + 3,40 19721.Hj.
100,52 36,93 .35,40 1,53 64,59 49,59 30,99 15,00 - 1,00 2.Hj.

95,22 35,55 34,33 1,22 56,97 44,61 27,64 12,36 + 2,70 1973 1. Hi.
102,55 36,75 35,03 1,72 62,40 47,67 29,77 14,73 + 3,40 2. Hj.

86,77 31,01 29,79 1,22 51,96 38,51 23,20 13,45 + 3,80 1974 1. Hj.
9Q,24 33,89 31,95 1,94 55,75 40,10 24,55 15,65 + 0,60 2.Hj.

,78,74 30,05 28,88 1,17 46,39 33,31 19,63 13,üB + 2,30 1975 1. Hj.
85,63 35,08 33,31 1,77 53,85 38,48 23,15 15,37 - 3,30 2. Hi.

86,60 32,83 31,71 1,12 47,37 34,88 20,29 12,49 + 6,40 1976 1. Hj.
96,80 36,52 34,90 1,62 . 56,48 41,26 25,21 15,22 + 3,80 2. Hi.

90,71 34,46 33,37 1,09 49,35 37,56 21,53 11,79 + 6,90 1977 1. Hi.
98,73 40,25 38,37 1,88 55,88 41,64 25,30 14,24 + 2,60 2. Hj.

90,31 36,87 35,66 1,21 49,94 37,60 21,79 12,?4 + 3,50 19781.Hj.
. 106,70 43,94 41,97 1,97 59,66 44,45 26,88 '15,21 + 3,10 2.Hi·

102,34 40,78 39,54 1,24 52,46 39,77 23,04 12,69 + -9,10 1979 1. Hi, .)

124,68 47,71 45,64 2,07 65,97 49,27 29,55 16,70 +11,00 2. Hj.

111,55 42,96 41,61 1,35 57,29' 43,25 24,67 14,04 + 11,30 1980 1. Hi.
.

3) Käufe von neuenBauten (einschließlichselbsterstellterBauten) sowieKäufe abzüglich Verkäufe von Land.
4) Nur neueBauten.
5) Vorläufige Ergebnisse.
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Drucks.che 9/17

Tabelle27'

DeutscherBundestag- 9,Wahlperiode

-
Mrd DM in jeweiligen Preisen

Anlageinvestitionen

Land- WarenproduzierendesGewerbe

Alle und Energie-
Ver- Handel- Dienst- Woh-

Jahr WIrtschafts.. Forst- ins- und
arbei- Bau- und leistungs-nungsver- Staat6)

wirt- Wasser- unter-berelche1
) schaft, gesamt ver- tendes gewerbe Verkehr3)

nehmen4)
mietung5

)

Fischerei sorgung, Ge-

Bergbau werbe2)

NeueAusrüstungen

1960 28,01 3,10 16,38 2,64 11,90 1,84 6,02 1,32 I 1,19
1961 32,29 3,70 19,DB 2,86 13,94 2,28 6,68 1,48 1,35
1962 35,99 3,71 21,73 3,39 15,79 2,55 7,46 1,49. 1,60
1963 36,68 3,43 21,70 3,39 15,64 2,67 1,88 1,84 1,83
1964 40,40 4,06 24,41 3,77 17,81 2,83 7,87 2,12 1,94
1965 44,58 4,74 26;39 3,61 20,10 2,68 8,60 2,69 2,16
1966 45,23 4,46 26,49 3,32 20,98 2,19' •., ! a,80 3,35 2,13
1967 42,34 3,36 24,25 3,76 18,21 2,28 8,55 4,12 2,06
1968 44,78 3,06 25,86 3,31 20,02 2,53 9,68 4,20 1,98
1969 56,33 3,98 33,57 3,11 27,04 3,42 . 11,15 5,37 2,26
1970 70,46. 4,27 43,16 4,24 34,85 4,07 13,21 6,94 2,88
1971 78,70 3,92 47,92 6,06 37,:18 4,48 15,55 7,86 3,45
1972 79,:19 4,24 46,14 7,11 34,41 4,62 17,08 8,22 3,71
1973 82,34 5,37 45,11 7,50 33,69 3,92 17,19 10,56 4,11
1974 79,76 5,01 44,83 8,93 33,:11 2,59 15,58 9,78 4,56
1975 85,85 5,71 46,04 9,46 33,68 2,90 16,48 13,19 4,43
1976 94,12 6,56 47,87 8,31 36,52 3,04 18,56 16,80 4,33
1977 103,46 7,59 48,82 7,42 38,07 3,33 20,00 22,23 4,82

1978} ') 114,21 8,01 51,57 7,55 39,82 4,20 21,84 27,53 5,26
1979 127,49 8,81 .. ... .. .. . I 5,6,

NeueBaufeIi

1960 46,44 1,22 8,63 2,17 6,10 0,36 4,22 2,83 20,13 9,41
1961 52,14 1,26 9,64 2,35 6,86 0,43 4,61 3,30 22,33 11,00
1962 57,90 1,30 9,39 2,78 6,14 0,47 5,43 3,73 24,42 13,63
1963 62,07 1,31 8,99 2,77 5,67 0,55 5,62 4,17 25,58 16,40
1964 72,49 1,45 10,10 3,13 6,29 0,68 5,91 5,15 29,55 20,33
1965 76,55 1,51 11,12 3,46 7,01 0,65 5,8:1 5,82 32,20 20,07
1966 80,19 1,58 11,34 3,36 7,36 0,62 5,92 6,26 34,50 20,59
1967 73,11 1,48 9,68 3,70 5,36 0,62 5,84 4,33 34,00 17,78
1968 76,67 1,45 8,54 3,08 4,94 0,52 6,52 4,99 35,35 19,82
1969 84,99 1,35 11,32 3,24 7,48 0,60 7,35 5,45 36,75 22,77
1970 105,26 lf26 15,69 3,94 11,05 0,70 9,15 6,83 42,62 29,71
1971 123,23 1,15 17,79 5,09 11,76 0,94 10,77 9,42 52,36 31,74
1972 137,59 1,02 17,32 5,71 10,42 1,19 11,70 12,31 63,47 31,77
1973 145,68 1,09 16,48 5,61 9,59 1,28 12,26 14,59 68,76 32,50
1974 139,92 1,30 15,46 6,00 8,71 0,75 11,66 13,93 60,86 36,71
1975 132,22 1,41 14,96 7,30 7,11 0,55 11,03 12,52 55,82 36,48
1976 141,21 1,57 15,88 7,78 7,59 0,51 11,66 14,35 61,09 36,66
1977 149,07 1,75 17,06 7,63 8,69 0,74 12,41 16,30 65,67 35,88

1978}') 164,76 1,84 17,59 8,70 8,18 0,71 12,59 20,34 71,97 40,43
1979 194,34 1,93 .. ... 84,31 47,55

1) Einschließlich selbsterstellterAnlagen.
2) EinschließlichproduzierendesHandwerk.
3) EinschlieBlich Nachrichtenübermittlung.
4) Kreditinstitute, Versicherungsuntemehmen,sonstigeDienstleistungen(ohneWohnungsvermietung).
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DeutscherBundestag- 9,Wahlperiode

nach.Wirtschaftshcrcichen
Mrd DM in Preisenvon 1970

Drockuche 9/17

Tabelle2r--

Land- WarenproduzierendesGewerbe

Alle und Energie- Ver- Handel Dienst-· Woh-
WIrtschafts.. Forst- ins- und arbei- Bau- und leistungs- Staat6) Jahrwirt- Wasser- nungsver
bereichel

) gesamt tendes gewerbe �V�e�r�k�e�h�r�~�) unter- mietung5
)schaft, ver- Ge- nehmen4)

Fischerei sorgung, werbe2
)

Bergbau

NeueAusrüstungen

35,09 3,61 21,48 3,56 15,68 2,24 7,08 1,49 1,43 1960
39,27 4,17 24,02 3,70 17,60 2,72 7,80 1,86 1,62 1961
42,31 4,03 26,29 4,19 19,14 2,96 8,43 1,85 1,91 1962
42,52 3,72 25,83 4,14 18,62 3,07 8,81 2,01 2,15 1963
45,98 4,36 28,35 4,49 20,64 3,22 8,72 2,29 2,26 1964
49,44 4,98 29,79 4,13 22,66 3,00 9,32 2,87 2,48 1965
48.86 4,57 29,03 . 3,70 22,96 2,37 9,36 3,51 .. 2,39 1966
45,40 3,41 26,22 4,15 19,62 2,45 9,17 4,29. 2,31 1967
48,70 3,28 28,28 3,68 21,85 2,75 10,57 4,43 2,14 1968
59,98 4,20 35,88 3,38 28,89 3,63 11,91 5,62 2,37 1969
70;46 4,27 43,16 4,24 34,85 4,07 13,21 6,94 2,88 1970
74,64 3,70 45,36 5,66 35,45 4,25 14,68 7,62 3,28 1971
74,16 3,86 43,07 6,46 32,31 4,30 15,87 7,91 3,45 1972
74,55 4,62 40,92 6,58 30,81 3,53 15,36 9,96 3,69 1973
67,54 4,00 37,76 7,13 28,45 2,18 13,14 8,81 3,83 1974
67,73 4,17 35,81 6,86 26,69 2,26 12,98 11,27 3,50 1975
71,78 4,63 35,90 5,79 27,82 2,29 14,10 13,82 3,33 1976
77,11 5,17 35,38 4,94 28,04 2,40 14,74 18,23 3,59 1977
83,31 5,35 36,36 4,92 28,49 2,95 15,46 22,32 3,82 1978}7)
90,86 5,75 .. ... 3,97 1979

NeueBauten

75,18 1,87 13,34 3,12 9,65 0,57 6,18 4,64 35,02 14,13 1960
78,86 1,80 14,03 3,19 10,20 0,64 6,36 5,09 36,06 15,52 1961
81,16 1,73 12,68 3,53 8,50 0,65 7,05 5,34 36,55 17,81 1962
82,48 1,65 11,60 3,41 7,46 0,73 7,00 5,65 36,15 20,43 1963
93,14 1,76 12,49 3,75 7,87 0,87 7,17 6,71 39,97 25,04 1964
96,37 1,77 13,41 4,11 8,50 0,80 7,02 7,33 41,84 25,00 1965
98,70 1,79 13,37 3,92 8,70 0,75 6,98 7,68 43,48 25,40 1966
92,28 1,72 11,83 4,46 6,59 0,78 7,12 5,49 43,51 22,61 1967
94,55 1,80 10,44 3,68 6,11 0,65 7,98 6,32 43,70 24,31 1968
98,61 1,58 13,04 3,69 8,65 0,70 8,47 6,41 42,73 28,38 1969

105,26 1,26 15,69 3,94 11,05 0,70 9,15 6,83 42,62 29,71 1970
112,43 1,04 16,45 4,75 10,84 0,86 10,02 8,57 47,26 29,09 1971
119,55 0,87 15,48 5,16 9,27 1,05 10,55 10,70 53,79 28,16 1972
119,37 0,86 14,07 4,84 8,16 1,07 10,58 12,00 54,37 27,49 1973
107,71 0,98 12,50 4,84 7,07 0,59 9,47 10,78 45,08 28,90 1974
100,24 1,04 12,05 5,89 5,73 0,43 8,96 9,63 40,34 28,22 1975
103,85 1,11 12,45 6,10 5,96 0,39 9,22 10,65 42,77 27,65 1976
105,23 1,16 13,02 5,84 6,64 0,54 9,51 11,56 43,88 26,10 1977
109,60 1,17 12,69 6,32 5,89 0,48 9,16 13,57 45,32 27,69 1978},
118,43 1,11 ... ... ... .. ... 48,64 29,61 1979 )

') Einschließlich Nutzung von Eigentümerwohnungen.
6) Einschließlich privater Organisationen ohneErwerbscharakter.
'1) Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle28'

DeutscherBundelltag - 9.Wahlperiode

-
Einkommen und Ersparnis

Mrd
. .

Erwerbs- und Vermögenseinkommen Empfangene4
) I Geleistetes)

Bruttoeinkommen aus VerfügbaresderZeitraum unseIb- Unternehmer- privaten . laufendeÜbertragungen
Einkommen

insgesamt2) ständiger tätigkeit und Haushalte2):!) insgesamt2)

Arbeit Vermögen2)

1960 224.00 144.90 79;10 223,13 42,89 58,73 207,29
1961 246,21 163,44 82,77 245,18 46,95 68,04 224,09
1962 267,40 180,84 86,56 266,28 51,61 76,44 241,45
1963 282,28 193,98 88,30 281,10 55,08 83,12 253,06
1964 311.04 212,08 98,96 309,76 60,73 90,58 279,91
1965 342,10 235,15 106,95 340.67 68,05 99,00 309,72
1966 363,75 253,20 110,55 362.04 74,51 110,26 326,29
1967 366,65 253,07 113,58 364,85 81,81 111,95 334,71
1968 400,94 271,91 129,03 398,89 86,43 123,03 362,29
1969 442,14 305,92 136,22 439,52 93,77 141,67 391,62
1970 520,22 361,32 158,90 516,55 lil3,05 171,87 447,73
1971 . 581,30 408,30 173,00 577,03 115M 200,93 491,64
1972 628,71 448,79 179,92 623,93 131,31 225,11 530,13
1973 702,47 509,47 193,00 695,74 146,52 270,52 571,74
1974 761,77 560,60 201,17 754,13 166,66 301,82 618,97
1975 798,33 58:>,40 214,93 791,33 202,07 312,90 680,50
1976 861,38 626,32 235,06 854,32 217,46 352,13 719,65
1977 928,14 669,68 258,46 920,63 232,98 380,68 772,93

1978}.) 988,48 714,66 273,82 980,26 247,86 401,20 826,92
1979 766,80 ... 263,45 426,54 ...

19711.Rj. 260,65 195,16 65,49 258,61 56,79 95,14 220,26
2.Rj. 300,49 213,14 87,35 298,26 58,75 105,79 251,22

1972 1. Rj. 289,49 214,06 75,43 287,24 63,74 103,68 247,30
2. Rj. 333,46 234,73 98,73 330,93 67,57 121,43 277,07

1973 1. Rj. 329,98 242,48 87,50 326,91 70,89 126,28 271,52
2.Rj. 372,66 266,99 105,67 369,00 75,63 144,24 300,39

1974 1. Rj. 355,63 268,25 87,38 351,86 81,13 141,42 291,57
2 Rj. 407,42 292,35 115,07 403,55 85,53 160,40 328,68

1975 1. Rj. 377,34 281,07 96,27 373,75 98,31 145,85 326,21
2.Rj. 422,20 302,33 119,87 418,79 103,76 167,05 355,50

1976 1. Ri. 404,86 299,15 105,71 401,40 106,51 164,37 343,54
2. Rj. 458,01 ( 327,17 130,84 454,41 110,95 187,76 377,60

1977 1. Rj. 435,61 321,56 114,05 431,94 113,64 180,21 365,37
2.Rj. 485,63 348,12 137,51 481,79 119,34 200,47 400,66

1978 1. Rj. 461,09 339,96 121,13 457,09 123,08 189,57 390,60
2.Rj. 517,08 374,70 142,38 512,86 124,78 211,63 426,01

1979 1. Ri. .) 499,32 365,23 134,09 494,80 130,61 202,51 422,90
2.Rj. 555,30 401,57 153,73 549,75 132,84 224,03 458,56

1980 1. Rj. 543,62 394,68 148,94 537,01 139,15 220,23 455,93

I) Einschließlichprivater Organisationen ohneErwerbscharakter.
�~ Für Jahre: Ab 1970wurden revidierte Angabenausder Finanziernngsrechnungder DeutschenBundesbankverwendet.Die Zahlen für diesen

Zeitraum sind deshalbmit denenvor 1970nicht voll vergleichbar. Für Halbjahre: Ohne nichtentnommeneGewinne der Unternehmen ohne
eigeneRechtspersönlichkeit.

�~�) Erwerbs- und Vermögenseinkommennach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden.

264



der privaten Haushaltei)

DM

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiocle Drucksllche 9/17

Tabelle 28*

EmpfangeneI Geleistete

Nicht- Ersparnis
Sparquote7

)
Finanzie-Privater Ersparnis

�~�n�t�n�o�m�m�e�n�e
ohnenicht- ZeitraumVerbrauch insgesamt ntnommene (vH) rungs-

Gewinne') Gewinne6
)

Vermögensübertragungen saldo

171,84 35,45 19,42 16,03 8,5 3,01 3,02 16,02 1960
188,33 35,76 17,28 18,48 8,9 4,12 3,72 18,88 1961
204,79 36,66 17,49 19,17 8,6 4,52 4,51 19,18 1962
216,79 36,27 12,68 , 23,59 9,8 4,12 4,90 22,81 . 1963
233,50 46,41 16,80 29,61 11,3 4,57 5,86 28,32 1964
257,62 52,10 16,35 35,75 12,2 5,22 6,61 34,36 1965
275,06 51,23 14,99 36,24 11,6 5,25 7,41 34,08 1966
282,63 52,08 16,08 36,00 11,3 5,36 8,95 32,41 1967
300,76 61,53 18,66 42,87 12.5 5,74 10,24 38,37 1968
330,83 60,79 9,68 51,11 13,4 5,85 ,11,03 45,93 1969
367,55 80,18 21,80 58,38 13,7 8,24 12,71 53,91 1970
407,83 83,81 20,16 63,65 13,5 11,10 15,07 59,68 1971
447,75 82,38 5,76 76,62 14,6 12,57 19,09 70,10 1972
491,68 80,06 - 0,17 80,23 14,0 12,66 20,26 72,63 1973
527,55 91,42 - 1,28 92,70 1419 15.,96 23,73 84,93 1974
577,42 103,08 - 1,21 104,29 15,3 17,49 25,43 96,35 1975
623,59 96.06 - 1,49 97,55 13,5 18,91 29,03 87,43 1976
669,56 103,37 6,90 96,47 12,6 19,23 30,70 85,00 1977
714,57 112,35 10,31 102,D4 12,5 19,63 33,39 88,28 1978}.
766,26 ... 115,20 13,1 18,74 35,29 98,65 1979 )

191,66 28,60 13,0 4,76 7,08 26,28 1971 L Hj.
216,17 35,05 14,0 6,34 7,99 33,40 2. Hj.

210,70 36,60 14,8 5,84 8,50 33,94 1972 L Hj.
237,05 40,02 14,4 6,73 10,59 36,16 2.Hj.

234,97 36,55 13,5 5,90 9,40 33,05 1973 L Hj.
256,71 43,68 14,5 6,76 10,86 39,58 2.Hj.

250,30 41,27 14,2 7,34 11,18 37,43 1974 L Hj.
277,25 51,43 15,6 8,62 12,55 47,50 2.Hj.

273,20 53,01 16,3 8,06 11,80 49,27 1975 L Hj.
304,22 51,28 14,4 9,43 13,63 47,08 2.Hj.

298,08 45,46 13,2 8,71 13,84 40,33 1976 L Hj.
325,51 52,09 13,8 10,20 15,19 47,10 2. Hj.

318,94 46,43 12,7 9,10 14,54 40,99 1977 L Hj.
350,62 50,04 12,5 10,13 16,16 44,01 2.Hj.

343,35 47,25 12,1 9,48 16,05 40,68 1978 L Hj.
371,22 54,79 12,9 10,15 17,34 47,60 2.Hj.

368,45 54,45 12,9 8,91 17,49 45,87 1979 L Hj. .)

397,81 60,75 13,2 9,83 17,80 52,78 2.Hj.

394,27 61,66 13,5 9,01 17,87 52,80 1980 L Hj.

4) Sozialbeiträge,sozialeLeistungen,Schadenversicherungsleistungen,übrige laulendeübertragungen.
�~�) Direkte Steuern,Sozialbeiträge,sozialeLeistungen,Nettoprämien für Schadenversicherungen,übrige laufendeübertragungen.

. !) NichtentnommeneGewinneder UnternehmenohneeigeneRechtspersönlichkeit.SieheFußnote2 auf Seite264).
7) Ersparnis invH desverfügbaren EinkommensäeweilsohnenichtentnommeneGewinne).
8) Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle29*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Käufe der privaten Haushalteim Inland 1)

MrdDM

Waren lUld Dienstleistungenfür

Nahrungs- Elektri- übrige Verkehr, Körper- Bildung Persön-
und Kleidung, Wohnungs- zität, Haus- Nachrich- und und liehe Aus-Jahr Insgesamt mieten Gas, Gesund-Genuß- Schuhe

u. ä. 3
) Brenn- halts- tenüber- heits- Unter- stattung

mitte12
) stoffe führung') mittlung pflege') haltung') u. ä. 5

)

in jeweiligenPreisen

1960 170,57 63.29 19.68 16,90 5,20 22.05 15,60 8.38 12.24 7.23
1961 186.22 67,90 21,05 19,08 5,62 24,04 18,11 9,00 13,36 8,06
1962 201,87 72,57 22,49 20,22 6,97 26,05 20,76 9.91 14,22 8,68
1963 214,06 75,62 23,41 22,33 8,55 26,86 22,80 10,16 14,90 9,43
1964 .. 230,69 . 80,69 25,13 24,61 7,99 29,28 25,47 11,00 16,15 10,37
1965 253,88 87,27 28,12 27,Q9 8,36 31,94 29,28 12,20 18,00 11,62
1966 271,14 91,79 29,66 30,57 8,88 33,71 31,78 13;03 19,05 12,67
1967 279,07 93,86 29,95 33,87 9,32 33,78 . 3470 13,27 19,94 13,38
1968 296,95 96,47 31,08 37,77 10,81 35,32 35,75 14,11 21,31 14,33
1969 325,87 102,55 34,13 41,62 11,87 39,26 42,04 15,17 23,39 15,84
1970 360,53 110,26 38,32 44,97 13,19 44,21 49,19 16,48 26,45 17,46
1971 399,12 119,07 42,40 49,40 13,92 50,42 55,68 18,63 29,22 20,38
1972 437,74 128,50 46,98 54,50 15,55 56,10 60,39 20,41 32,29 23,02
1973 478,62 139,26 49,83 60,31 19,41 60,57 64,64 22,77 35,98 25,85
1974 513,70 146,98 53,14 65,84 22,25 64,15 67,61 25,49 39,65 28,59
1975 561,21 157,84 57,57 72,09 25,08 66,94 79,37 27,93 42,91 31,48
1976 607,07 169,65 60,06 77,47 .28,57 70,84 90,87 29,70 45,32 34,59
1977 650,28 179,78 64,43 81,59 29,05 76,76 100,45 32,52 48,24 37,46
1978},) 692,48 188,99 68,53 85,99 32,09 80,34 109,36 34,88 51,53 40,77
1979 739,79 197,61 71,39 90,78 39,43 85,69 117,05 37,40 56,11 44,33

in Preisenvon 1970

1960 223,53 76,68 23,87 31,16 6,89 27,19 19,07 12,42 17,02 9,23
1961 236,06 80,87 24,98 32,31 7,26 28,44 21,71 12,97 17,53 9,99
1962 248,23 84,09 25,92 33,48 8,82 . 29,33 24,60 13,66 17,74 10,59
1963 256,12 85,78 26,37 34,69 10,49 29,60 26,27 13,61 18,13 11,18
1964 269,32 89,66 27,92 36,03 9,53 31,90 28,87 14,33 19,05 12,03
1965 287,38 94,02 30,53 37,45 9,76 34,09 32,88 15,11 20,57 12,97
1966 295,90 95,86 31,45 38,95 10,26 35,23 34,30 15,03 21,11 13,71
1967 299,57 97,64 31,30 40,42 10,54 35,33 33,38 14,97 21,69 14,30
1968 313,53 101,ül 32,58 41,99 11,40 36,87 36,92 15,22 22,74 14,80
1969 337,62 105,23 35,45 43,49 12,44 40,73 43,57 15,96 24,71 16,Q4
1970 360,53 110,26 38,32 44,97 13,19 44,21 49,19 16,48 26,45 17,46
1971 378,62 114,90

(
40,06 46,58 13,28 48,11 51,67 17,44 27,88 18,70

1972 393,59 117,36 41,90 48,52 14,27 51,59 52,33 17,95 29,68 19,99
1973 400,95 118,08 41,14 50,74 15,23 53,33 51,90 18,67 31,26 20,60
1974 403,81 119,71 41,15 52,89 15,48 53,18 49,26 19,53 32,06 20,55
1975 416,29 121,90 42,54 54,61 15,82 52,59 55,13 19,84 32,64 21,22
1976 430,59 125,16 42,78 56,03 16,88 53,73 60,23 20,09 33,45 22,24
1977 444,43 126,19 43,63 57,15 16,98 56,26 64,72 21,34 34,83 23,33

1978} ') 461,50 131,12 44,61 58,56 18,45 57,12 68,61 22,25 36,37 24,41
1979 474,50 134,73 44,55 59,97 19,25 59,13 70,27 23,03 38,23 25,34

1) Hauptgruppen desSystematischenGüterverzeichnisses(1963)für den Privaten Verbrauch.
2) EinschließlichVerzehr in Gaststätten.
3) EinschließlichMietwert der Eigentümerwohnungen.
4) Soweitnicht in anderenVerwendWlgszweckenenthalten.
�~�) SonstigeWaren und DienstleistungendesBeherbergungsgewerbes,der Banken, der Versicherungenu. a.
�~ Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle30'

Wirtschaftliche BeziehungendesStaateszu anderenSektorender Volkswirtschaftl) und zur übrigen WeIt

Staatinsgesamt(einschließlichSozialversicherung)

MrdDM

Einnahmen Verkäufe von Eink. ausUn- Empfangene Veränderung
Jahr

insgesamt1)
�V�e�r�w�a�l�t�u�n�~�- te.mehmertätig- laufendeÜber- I Vennögens- der Verbindlich-
leistungen) keit u. Vermögen tragungen3

} übertragungen keiten4
)

1960 113,97 4,72 I 4.20 101,15 1,39 + 2,51
l!i61 128,44 5,14 4,64 114,49 1,09 + 3,08
1962 140,93 5,74 4,76 125,96 1,31 + 3,16
1963 152,72 6,23 5,19 134,23 1,-23 + 5,84
1964 165,92 6,97 5,47 145,99 1,6Q + 5,89
1965 179,82 7,73 5,75 156,53 1,70 + 8,11
1966 192,75 8,65 6,34 168,84 1,64 + 7,28
1967 205,15 9,36 6,69 172,88 1,74 + 14,48
1968 218,72 10,14 7,36 186,68 1,85 + 12,69
1969 243,37 11,08 7,84 �2�2�0�,�6�~ 2,00 + 1,84
1970 277,66 12,32 8,63 245.63 2,47 + 8,61
1971 319,76 14,79 9,15 279,75 2,72 + 13,35
1972 356,18 17,39 8,56 311,45 4,04 + 14,74
1973 419,31 20,68 10,67 368,09 4,31 + 15,56
1974 462,31 23,68 10,62 399,21 4,96 + 23,84
1975 519,70. 27,12 9,60 412,19 6,03 + 64,76
1976 559,94 30,90 10,15 464,55 7,55 + 46,79
1977 598,01 32,84 10,27 511,81 6,21 + 36,88

1978} '1 643,26 35,31 11,95 544,76 5,87 + 45,37
1979 687,51 37,67 13,58 584,21 6,02 + 46,03

Käufefür Entgelte Geleistete
Ausgaben für die Zinsenauf Veränderung

Jahr laufende öffentliche laufende Vermögens- derForde-insgesame) Produktions- Investitions- Beschäf- Schulden Ober- über- rungen8
)

zweckeS) zweckes) tigten tragungen7
) tragungen

1960 113,97 23,45 9,86 20,76 2,19 41,04 4,68 + 11,99
1961 128,44 26,08 11,56 23,78 2,21 45,14 7,05 + 12,62
1962 140,93 31,34 14,44 25,97 2,41 49,35 8,99 + 8,43
1963 152,72 35,41 17,24 28,81 2,66 52,70 6,35 + 9,55
1964 165,92 36,10 21,08 31,43 2,91 58,02 7,36 + 9,02
1965 179,82 39.90 21,11 35,79 3,24 66,39 7,86 + 5,53
1966 192,75 42,29 21,51 39,95 4,13 71,03 7,38 + 6,46
1967 2a5,15 45,05 19,19 42,37 5,20 77,91 7,88 + 7,55
1968 218,72 45,77 21.12 45,19 5,40 85,08 7,98 + 8,18

.1969 243,37 50,96 24,33 51,20 5,86 91,78 10,64 + 8,60
1970 277,66 56,66 31,24 60,14 6.60 99,79 12,43 + 10.80
1971 319,76 6',95 34,00 71,89 7,43 110;90 15,39 + 12,20
1972 356,18 75,80 34,51 80,76 8,48 128,49 17,42 + 10,72
1973 419,31 87,89 35,97 94,03 10,22 145,75 18,96 + 26,49
1974 462,31 102,83 41,13 109,16 12,20 164,44 22,27 + 10,28
1975 519.70 118,24 40,82 118,53 14,23 200,07 22,84 + 4,97
1976 559,94 126.64 40,56 124,98 17,50 215,33 28,29 + 6,64
1977 598.01 131,86 40,04 133,38 20,47 234,23 30,37 + .7,66

1978} '1 643,26 142,89 44,93 141.84 21,67 252,30 29,72 + 9,91
1979 687,51 154,65 52,22 152.08 24,23 267.89 32,73 + 3,71

FußnotensieheSeite268und 269.
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noc h Tabelle 30*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode_.

Wirtschaftliche BeziehungendesStaateszu anderenSektorender Volkswirtschaft!) und zur übrigen WeIt

Gebietskörperschaften

MrdDM

Einnahmen Verkäufe von Eink. ausUn- Empfangene Veränderung
Jahr

insgesame) �V�e�r�w�a�l�t�u�n�~�- ternehmertätig- laufendeüber-I Vermögens- der Verbindlich-
leistungen) - keit u. Vennögen tragungen3

) übertragungen keiten4
)

1960 85,14 4,71 2,89 73,18 . 1,39 + 2,97
1961 98,55 5,13 3,16 83,82 1,09 + 5,35
1962 105,91 5,72 3,23 91,97 1,31 + 3,68
1963 115,01 6,21 3,29 97,71 1,23 + 6,57
1964 125,87 6,95 3,40 106,87 1,60 + 7,05
1965 135,97 7,71 3,48 113,36 1,70 + 9,72
1966 143,78 8,64 3,65 120,97 1,64 + 8,88
1967 154,88 9,36 3,80 123,89 1,74 + 16,09
1968 161,24 10,14 4,51 132,50 1,85 + 12,24
1969 177,51 11,03 5,10 �1�5�7�~�2 2,00 + 1,46
1970 200,75 12,27 5,46 171,29 2,47 + 9,26
1971 233,27 14,76 5,60 194,73 2,72 + 15,46
1972 255,65 17,34 4,60 213,82 3,08 + 16,81
1973 301,13 20,61 4,90 252,30 3,30 + 20,02
1974 329,35 23,66 5,25 271,21 3,78 + 25,45
1975 375,36 27,10 4,46 272,62 4,09 + 67,09
1976 389,44 30,88 5;38 306,30 4,99 + 41,89

�~

1977 419,96 32,83 5,79 341,87 4,65 + 34,82

1978} 'l 454,34 35,29 8,00 363,03 4,73 + 43,29
1979 486,54 37,66 9,81 388,26 4,99 + 45.82

Käufefür Entgelte Geleistete
Zinsenauf Veränderung

Jahr Ausgaben laufende für die öffentliche laufende Vermögens- der Forde-insgesamt!) Produktions- Investitions- Beschäf- üher- über- rungen!)zwecke6
) Schulden

zweckes) tigten tragungen7) tragungen

1960 79,14 16,22 9,67 19,50 2,19 .17,39 4,67 + 9,50
1961 89,84 18,03 11,45 22,38 2,21 18,98 7,01 + 9,78
1962 98,68 22,31 14,26 24,46 2,41 20,63 8,95 + 5,66
1963 107,27 25,48 17,06 27,17 2,66 21,59 6,33 + 6,98
1964 117,28 25,19 20,92 29,66 2,91 24,95 7,32 + 6,33
1965 126,84 27,21 20,95 33,83 3,24 30,50 7,81 + 3,30
1966 133,69 27,26 21,30 37,80 4,13 31,30 7,32 + 4,58
1967 143,84 28,80 18,95 40,11 5,20 32,89 7,81 + 10,08
1968 150,03 27,80 20,94 42,83 5,40 37,ü4 7,92 + 8,10
1969 165;96 30,84 24,14 48,57 5,86 39,31 10,59 + 6,65
1970 188,96 33,59 31,07 57,04 6,60 44,03 12,39 + 4,24
1971 220,55 '39.48 33,75 68,29 7,43 49,41 15,34 + 6,85
1972 240,00 42,30 34,23 76,65 8,48 57,91 17,35 + 3,08
1973 283,28 47,72 35,58 89,14 10,22 65,30 18,83 + 16,49
1974 309,09 53,91 40,49 103,28 12,20 70,18 22,07 + 6,96
1975 348,01 60,77 40,17 112,02 14,23 88,17 22,62 + 10,03
1976 361,13 64,49 40,01 118,15 17,50 92,73 27,60 + 0,65
1977 392,19 66,69 39,44 126,22 20,47 100,59 29,45 + 9,33

1978} '} 422,86 72,98 44,43 134,31 21,67 110,71 28,59 + 10,17

1979 454,50 79,61 51,56 144,14 24,23 119,31 30,93 + 4,72

1) OhneEinnahmenvon bzw. Ausgabenan andereKörperschaften desStaatssektors,jedocheinschließlichder Verkäufe bzw. Käufe von Gesund­
heitsleistungenan die bzw. von der Sozialversicherungsowieder vom Staatgezahltenindirekten Steuern.

2) EinschließlichVerkäufe von gebrauchtenAnlagenund Land.
I) Steuern, Sozialbeiträge,Schadenversicherungsleistungen,Strafen, Verwaltungsgebührender privaten Haushalte, Erstattungen von Sozial­

leistungen,BeiträgedesEuropäischenAWlrichtuIlgs.;. und Garantiefonds u. ä.
�~�) Nach Berechnungender DeutschenBundesbank; einschließlich statistischer Differenz. Ohne Kreditaufnahme von anderen Körperschaften

desStaatssektors;Tilgungsausgabensindabgezogen.
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noc h Tabelle30·

Wirtschaftliche BeziehungendesStaateszu anderenSektorender VolkswirtschaftI) und zur übrigen Welt

Sozialversicherung

MrdDM

Einnahmen Verkäufevon Eink. ausUn- Empfangene Veränderung
Jahr

insgesamtl) Verwaltun!\s- ternehmertätig- laufendeOber-! Vermögens- derVerbindlich-
leistungen) keit u. Vermögen tragungen3) übertragungen keiten4

)

1960 28,83 0,01 1,31 27,97 - - 0,46
Ig61 29,89 0,01 1,48 30,67 - -2,27
1962 35.02 0,02 • 1.53 33,99 - - 0,52
1963 37.71 0.02 1,90 36,52 - - 0,73
1964 40,05 0.02 2,07 39.12 - - 1,16
1965 43,85 0.02 2,27 43,17 - - 1,61
1966 48,97 0,01 2,69 47,87 - - 1,60
1967 50,27 0,00 2,89 48.99 - - 1,61
1968 57,48 0,00 2,85 54.18 - + 0,45
1969 65.86 0,05 _2,74 62,6p - + 0,38
1970 76,91 0,05 3.17 74,34 - - 0,65
1971 86.49 0,03 3,55 85,02 - - 2,11
1972 100,53 0,05 3,96 97,63 0,96 - 2,07
1973 118,18 0,07 5,77 115,79 1,01 - 4,46
1974 132,95 0,02 5,37 128,00 1,18 - 1,62
1975 144,33 0,02 5,14 139,57 1,94 - 2,34
1976 170,50 0,02 4,77 158,25 2,56 + 4,90
1977 178,06 0,01 4,48 169,94 1,56 + 2,07

1978} ') 188,91 0,02 3,95 181,73 1,14 + 2,07
1979 200,97 0,01 3,77 195,95 1,03 + 0,21

Käufefür Entgelte Geleistete
Ausgaben laufende für die Zinsenauf

laufende
Veränderung

Jahr insgesamtl) Investitions- Beschäf- öffentliche
über-

Vermögens- derForde-
Produktions- zwecke6) Schulden über- rungen8)

�z�w�e�c�k�e�~�} tigten tragungen') tragungen
-

1960 34,83 7,23 0,19 1,26 - 23,65 0,01 + 2,49
1961 38,60 8,05 0,11 1,40 - 26,16 0,04 + 2,84
1962 42,25 9,03 0,18 1,51 - 28,72 0,04 + 2,77
1963 45,45 9,93 0,18 1,64 - 31,11 0,02 + 2,57
1964 48,64 10,91 0,16 1,77 - .33,0·7 0,04 + 2,69
1965 52,98 12,69 0,16 1,96 - 35,89 0,05 + 2,23
1966 59,06 15,03 0,21 2,15 - 39,73 0,06 + 1,88
1967 61,31 16,25 0,24 2,26 - 45,02 0,07 - 2,53
1968 68,69 17,97 0,18 2,36 - 48,04 0,06 + 0,08
1969 77,41 20,12 0,19 2,63 - 52,47 0,05 + 1,95
1970 88,70 23,07 0,17 3,10 - 55,76 0,04 + 6,56
1971 99,21 28,47 0,25 3,60 - 61,49 0,05 + 5,35
1972 116,18 33,50 0,28 4,11 - 70,58 0,07 + 7,64
1973 136,03 40,17 0,39 4,89 - 80,45 0,13 + 10,00
1974 153,21 48,92 0,64 5,88 - 94,26 0,20 + 3,31
1975 171,68 57,47 0,65 6,51 - 111,90 0,22 - 5,07
1976 198,81 62,15 0,55 6,83 - 122,60 0,69 + 5,99
1977 205,83 65,17 0,60 7,16- - 133,64 0,92 - 1,66
1978} "} 220,39 69,91 0,50 7,53 - 141,59 1,13 - 0,27
1979 233,01 75,04 0,66 7,94 - 148,58 1,80 - 1,01

�~�) EinschließlichKäufefür Investitionenin eigenerRegie,Vorratsveränderungsowiedervom StaatgezahltenindirektenSteuern.
ft) EinschließlichKäufevongebrauchtenAnlagenundLand; ohneselbsterstellteAnlagen.
7) Subventionen,sozialeLeistungen,Nettoprärnienfür Schadenversicherungen,Zuschüsseandie Bundesbahnu. ä. zur Deckungaußergewöhn­

licher Pension.s1asten,Beitcägeandie EuropäiichenGemeinschaftenund andereinternationaleOrganisationen,Zahlungenandie Stationie­
rungsstreitkräfte,unentgeltlicheAusfuhrenim RahmenderEntwicklungshilfe,vertraglicheZahlungenandieDDR u. a. m.

8) NachBerechnungenderDeutschenBundesb8nk:.
�~ VorläufigeErgebnisse.
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Tabelle31*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode- -
Vermögensbildungund ihre Finanzierung

MrdDM

InländischenichUinanzielle Sektoren Finanzi-

Unternehmen Aus-
elle Sek- Sektoren

Zeitraum private Gebiets- Sozial- toren zu- nu;-
Haus- einseh!.l) I ohne bohnungs- kärper-

zu- land 4) gesamtI)ver-
sammen1) sam-

halte Wohnungswirtschaft Iwirtschaft schaften2) sicherunt) men 1)5)

L Ersparnis und Vennögensübertragungen

1965 34.19 27,39 18,01 9,38 12,36 3,93 77,87 6,61 2,31 86,79
1966 33,72 26,94 15,54 11,40 14,58 3,62 78,86 - 0,49 2,73 81,10
1967 31,76 28,88 15,58 13,30 10,40 - 0,74 70,30 -10,25 2,50 62,56
1968 37,95 34,77 20,71 14,06 14,03 - 0,27 86,48 -11,67 2,83 77,64
1969 44,76 28,38 18,73 9,65 26,19 1,68 101,ül - 7,89 3,75 96,87
1970 -53,91 34,91 24,14 10,77 22,53 7,28 118,63 - 3,19 5,30 120,74
1971 59,68 32,65 16,87 15,78 21,16 7,60 121,09 - 2,32 6,18 124,95
1972 70,10 31,03 16,10 14,93 15,73 9,87 126,73 - 2,98 6,86 130,61
1973 72,63 26,29 14,74 11,55 26,73 14,72 140,37 -11,50 8,03 136,90
1974 85,13 21,10 4,60 16,50 16,53 5,43.. 128,19 -25,30 11,74 114,63
1975 96,35 21,58 9,12 12,46 -22,10 - 2,22 93,61 - 9,04 11,64 96,21
1976 87,43 34,69 21,93 12,76 - 7,78 1,4:9 115,83 - 8,20 12,47 120,10
1977 84,84 34,64 26,86 7,78 6,75 - 3,70 122,53 ,- 9,21 12,97 126,29
1978

f
88,28 53,72 53,28 0,44 4,86 - 2,12 144,74 -17,72 13,99 141,01

1979 ') 98,64 62,82 63.93 - 1,11 2,71 - 0,84 163,33 10,94 14,87 189,14
1980 1. Rj. 52,75 28,96 28,44 0,52 0,59 - 2,59 79,71 13,43 2,99 96,13

11. Nettoinvestitionen(Sachvennögensbildung)

1965 - 66,56 .39,89 26,67 18,68 0,24 85,48 - 1,31 86,79
1966 - 60,50 32,16 28,34 18.73 0,32 79,55 - 1,55 81,10
1967 - 44,43 17,10 27,33 16,28 0,32 61,03 - 1,52 62,56
1968 - 57,67 30,10 27,57 18,03 0,24 75,94 - 1,70 77,64
1969 - 73,61 45,84 27,77 20,86 0,26 94,73 - 2,13 96,87
1970 - 90,84 59,28 31,56 27,29 0,32 118,45 - 2,29 120,74
1971 - 92,55 52,95 39,60 29,51 0,30 122,36 - 2,59 124,95
1972 - 97,91 48,35 49,56 29,30 0,35 127,56 - 3,05 130,61
1973 - 102,94 49,92 53,02 29,85 0,66 133,45 - 3,45 136,90
1974 - 75,57 33,00 42,57 34,80 0,62 110,99 - 3,63 114,63
1975 - 57,46 21,58 35,88 34,57 0,61 92,64 - 3,57 96,21
1976 - 82,53 42,48 40,05 33,59 0,50 116,62 - 3,48 120,10
1977 - 89,49 46,48 43,01 33,12 0,49 123,09 - 3,20 126,29
1978

\')
- 100,73 53,29 47,44 37,62 0,39 138,74 - 2,27 141,01

1979 - 143,73 86,31 57,42 43,05 0,32 187,10 - 2,04 189,14
1980 1. Rj. - 72,98 45,57 27,41 21,86 0,09 94,93 - 1,20 96,13

m. Geldvermögensbildung

1965 36,ü4 11,52 12,02 - 0,04 3,30 3,72 53,09 10,32 47,88 111,29
1966 34,34 8,51 8,75 0,33 4,58 3,33 49,31 7,76 46,26 103,32
1967 33,49 18,42 18,65 0,28 10,08 - 0,92 59,46 4,63 60,05 124,14
1968 41,24 18,16 17,82 0,62 8,10 - 0,61 67,58 12,89 78,54 159,01
1969 49,79 19,38 20,06 - 0,32 6,64 1,35 77,77 12,19 81,48 171,43
1970 58,16 �~�.�3�1 24,11 - 0,56 4,24 6,94 92,27 33,13 102,16 227,57
1971 66,74 9,39 29,63 0,11 6,85 7,38 108,33 20,64 113,14 242,10
1972 80,17 34,63 34,54 0,64 3,29 9,59 125,72 18,75 137,12 281,60
1973 77,72 23,81 23,58 0,75 16,94 13,93 128,48 26,11 131,35 285,94
1974 85,51 31,51 32,27 - 0,36 7,04 4,83 127,38 16,82 115,28 259,48
1975 103,81 29,50 29,84 - 0,14 12,74 - 0,32 138,54 29,20 166,59 334,33
1976 101,59 43,23 42,75 0,55 0,40 0,95 151,21 36,42 157,86 345,48
1977 99,55 42,37 41,29 1,00 8,06 - 4,16 147,93 29,58 167,11 344,62

1978 I 105,99 52,45 50,92 1,50 10,17 - 2,45 168,34 39,96 225,03 433,33
1979 ') 118,35 46,60 44,94 1,62 3,04 - 1,21 167,72 38,65 185,86 392,24
1980 1. Hj. 59,14 17,19 16,16 1,00 5,05 - 0,62 78,87 23,77 62,12 164,75
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Vermögensbildungund ihre Finanzierung

MrdDM

Druckaache9/17

noch Tabelle 31*

Inländische nichtfinanzielle Sektoren Finanzi-
Unternehmen Aw;-

elle Sek- Sektoren
Zeitraum private Gebiets- Sozial- ins-

einseh1.l ) lohne IWohnungs-
zu- land4)

toren zu-
Haus- körper- ver- samrnen1) ,am- gesamtI)
halte Wohnungswirtschaft Iwirtschaft schaften2) sicherunlf) men1)5)

IV. Kreditaufnahme und Aktienemission

1965 1,85 50,69 33,90 17,25 9,62 0,03 60,70 3,71 46,88 111,29
1966 0,62 42,06 25,36 17,27 8,73 0,03 49,99 8,25 45,08 103,32
1967 1,73 33,97 20,17 14,31 15,96 0,14 50,19 14,88 59,07 124,14
1968 3,29 41,06 27,22 14,13 12,10 - 0,10 57,04 24,56 77,41 159,01
1969 5,03 64.61 47,18 17,80 1,31 - 0,07 71,49 20,08 79,86 171,43
1970 4,25 79,24 59,25 20,23 9,00 - 0,02 92,09 36,32 99,15 227,57
1971 7,06 89,28 65,70 23,93 15,20 0,08 109,59 22,96 109,56 242,10
1972 10,07 101,50 66,79 35,27 16,86 0,07 126,55 21,73 133,31 281,60
1973 5,09 100,47 58,76 42,22 20,06 - 0,13 121,56 37,61 126,77 285,94
1974 0,38 85,99 60,67 25,71 25,31 0,02 110,19 42,12 107,17 259,48
1975 7,46 65,38 42,29 23,28 69,41 2,51 ,: 13'7;56 38,24 158,52 334,33
1976 14,16 91,08 63,31 27,84 41,77 - 0,04 152,00 44,62 148,86 345,48
1977 14,71 97,21 60,90 36,23 34,45 0,03 148,49 38,79 157,34 344,62

1978 I 17,71 99,45 50,92 48,50 42,93 0,06 162,34 57,88 213,32 433,33
1979 ") 19,71 127,51 67,32 60,15 43,38 - 0,05 191,49 27,71 173,03 392,24
1980 1. Hj. 6,39 61,21 33,29 27,89 26,32 2,06 94,09 10,34 60,33 164,75

V. Finanzierungssaldo7)
�(�~�I�.�I�. II oderIII .I. IV)

1965 34,19 - 39,17 -21,88 -17,29 - 6,32 3,69 - 7,61 6,61 1,00 -
1966 33,72 - 33,55 -16,61 -16,94 - 4,15 3,30 - 0,68 - 0,49 1,17 -.
1967 31,76 - 15,55 - 1,52 -14,03 - 5,88 - 1,06 9,27 -10,25 0,98 -
1968 37,95 - 22,90 - 9,39 -13,51 - 4,00 - 0,51 10,54 -11,67 1,13 -
1989 44,76 - 45,24 -27,12 -18,12 5,33 1,42 6,27 - 7,89 1,62 -
1970 53,91 - 55,93 -35,14 -20,79 - 4,76 6,96 0,18 - 3,19 3,01 -
1971 59,68 - 59,89 -36,07 -23,82 - 8,35 7,30 - 1,26 - 2,32 3,58 -
1972 70,10 - 66,88 -32,25 -34,63 -13,57 9,52 - 0,83 - 2,98 3,81 -
1973 72,63 - 76,65 -35,18 --41,47 - 3,12 14,06 6,92 -11,50 4,58 -
1974 85,13 - 54,48 -28,41 -26,08 -18,27 4,81 17,19 -25,30 8,11 -
1975 96,35 - 35,88 -12,46 -23,42 -56,67 - 2,83 0,97 - 9,04 8,07 -
1976 87,43 - 47,85 -20,56 -27,29 -41,37 0,99 - 0,80 - 8,20 9,00 -
1977 84,84 - 54,84 -19,61 -35,23 -26,37 - 4,19 - 0,56 - 9,21 9,77 -
1978 I 88,28 - 47,00 - 0,00 --47,00 -32,76 - 2,51 6,01 -17,72 11,71 -
1979 ") 98,64 - 80,91 -22,38 -58,53 -40,34 - 1,16 - 23,77 10,94 12,83 -
1980 1. Rj. 52,75 - 44,02 -17,13 -26,89 -21,27 - 2,68 �~ 15,22 13,43 1,79 -

I) Bei der Summenbildungwurden intersektorale Strömenicht mitaddiert.
2) EinschließlichLastenausgleichfondsund ERP-Sondervennögen.

- 3) EinschließlichZusatzversorgungsanstaltenöffentlicher Stellen.
4) EinschließlichDDR.
�~�) Banken, Bausparkassen,Versicherungen(einschließlichPensionskassen).
�~ Vorläufige Ergebnisse.
7) FinanzierungsüberschuBbzw. -defizit �(�-�~�e�r Nettoveränderungender Forderungenbzw. Verpflichtungen.

Quelle: DeutscheBundesbank
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Tabelle32*

_. -
Einnahmenund Ausgabender öffentlichen Haushalte

MioDM

Einnahmen Ausgaben

darunter darunter
Finan- Kre-

Zeitraum insge- insge- Per- lau- zie- dite
samt Zuwei- samt 50nal- fende Zins- Sach- rungs- (netto)

Steuern sun- aus- Zu- aus- investi- saldo
gen gaben schüsse gaben tionen

ÖffentlicherGesamthaushaltI)

1962 104832 86659 106481 27381 23233 2963 16547 - 1796 2 163

1963 110881 91 626 116342 30359 24349 2751 19094 - 5289' 5415

1964 121454 100048 127 154 33133 27855 3050 22436 - 5563 5396

1965 129871 106 160 139302 37379 33289 3488 23472 - 9362 6917

1966 137434 112708 145023 41584 35 git, ! 4372 23358 - 7660 5815

1967 141681 114976 153786 44120 36874 5379 22780 -12 112 12964

1968 151289 122006 158828 46869 40954 5652 23040 - 7383 10711

1969 176933 145588 174550 52845 43153 6239 26389 + 2453 2460

1970 188290 154043 196315 61418 46871 6791 32240 - 8087 6494

1971 211178 172258 226484 73 360 53005 7674 37568 -15615 13 926

1972 239221 196982 252 124 81869 60852 8772 39125 -13 086 15380

1973 271473 224831 280485 93899 67 122 10505 41354 - 8822 11 398

1974 290875 239589 318263 108711 75980 12443 46132 -27256 22459

1975 296645 242084 360511 118 107 98992 14511 46034 -63843 53627

1976 328695 267514 376759 124235 104961 17806 43634 -48033 46749

1977 364001 299052 395 170 132072 109600 20650 43209 -31179 31685

19784
) 393508 319 119 433899 140579 122482 21947 48407 -40348 40672

1979') 420844 342 861 466683 149472 129000 24581 52811 -46080 43455

Bund

1962 49409 45543 996 49868 6550 14437 909 2949 - 606 297

1963 52373 49416 74 54765 7426 14 870 988 3432 - 2220 1965

1964 57789 54547 146 58149 8 183 17969 1118 3684 - 263 583

1965 63126 59031 155 64192 9114 22424 1 166 3772 - 997 113

1966 65758 62253 163 66879 10244 23915 1 527 3884 - 1192 218

1967 67038 63118 166 74643 10898 25264 2009 4665 - 7612 6642

1968 70695 �~�6�6 179 157 75771 11 421 28104 1 917 4 151 - 4920 5757

1969 83370 78588 91 82262 12833 30402 2 191 5009 + 1178 1

1970 88401 83706 104 87987 14 548 32590 2460 5640 + 352 1 107

1971 97396 92226 114 98482 17020 ' 35 169 2597 6408 - 1395 1441

1972 106337 101 706 128 111 098 18956 39671 2798 6628 - 4789 3976

1973 119787 114958 151 122561 21269 43158 3330 6487 - 2593 2677

1974 123 571 118663 162 134043 24031 47282 4234 7104 -10346 9475

1975 123788 119211 192 158796 25447 62105 5211 7806 -34985 29925

1976 136626 130900 214 165 197 26249 65722 6880 7005 -28540 25783

1977 149755 144004 238 172 386 27466 66530 8535 7205 -22641 21 819

1978' 163 152 154087 257 189658 28770 75130 9562 7 657 I -26463 26088

1979 117516 166 135 274 203408 30170 78396 11 259 7978 -26 102. 25658

I) Bund,�L�a�s�t�e�n�a�u�s�g�l�e�i�c�h�s�f�o�n�d�~ I.: RP-Sondervermögen,EG-Anteile,Länder,GemeindenundGemeindeverbände.
�~ EinschließlichSonrleITechnungl.'nundKrankenhäuser. .
3) EinschließlichKrankenhäuser.
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noch Tabelle 32*

Einnahmen Ausgaben

darunter darunter
Finan- Kre-

zie-Zeitraum insge- Zuwei- insge- Per- lau- Zins- Sach- dite
samt samt 50nal- fende rungs- (netto)

Steuern sun- aus- investi- saldo
aus- Zu- gaben tionengen gaben schüsse

Länder 2
)

1962 43671 28891 6540 43514 14027 5060 662 3091 + 157 - 436

1963 45134 29774 6929 45962 154:12 5268 644 3570 �~ 828 - 54

1964 48479 32204 6940 50 181 16 765 5149 636 4278 - 1702 1266

1965 50475 33659 7 021 54549 19016 5453 768 4683 - 4074 2666

1966 54122 36260 7559 57875 21019 5463
..

964 4661 - 3753 2622

1967 56704 37595 7587 60145 22316 5624 1250 4522 - 3441 3885

1968 62245 40923 9020 63380 23861 6820 1479 4531 - 1 135 2270

1969 69453 48348 8365 67777 26880 6409 1607 4940 + 1676 - 339

1970 74591 52158 8278 77649 31649 7278 1675 6397 - 3058 2158

1971 83997 58563 9660 89533 38076 8258 2000 6958 - 5536 4883

1972 98945 69226 11 525 100382 42380 9309 2319 6727 - 1437 3553

1973 113867 79216 13 176 115849 48941 10756 2704 7369 - 1982 2578

1974 124952 87353 13888 134053 56820 12910 . 3149 8655 - 9101 7737

1975 126397 85573 15312 146275 62302 16086 3881 8588 -19878 17003

1976 138879 94953 16226 154388 66169 16393 5224 8124 -15509 15872

1977 153493 107755 17685 161596 70840 17299 6384 8383 - 8103 8437

1978') 164 119 115547 18576 176495 75390 19215 6878 8747 -12376 12 518

1979Ö) 177034 125103 20444 191648 80590 20632 7 813 9237 -14 598 13357

Gemeindenund Gemeindeverbände3)

1962 26932 10 123 5973 28042 6804 2154 785 10507 - 1110 2199 •

1963 29325 10 606 6543 31484 7 501 2652 901 12092 - 2159 2749

1964 32282 11337 7095 35810 8185 3042 1066 14474 - 3528 3503

1965 34697 11809 7727 39023 9249 36Ö3 1299 15017 - 4326 4341

1966 37664 12662 8452 41026 10321 4171 1592 14 813 - 3362 3317

1967 39491 12697 8656 41023 10906 4333 1807 13593 - 1532 2497

1968 41479 13324 8894 43186 11 587 4353 1920 14 358 - 1707 2401
"1969 48173 17159 9549 48421 13 132 4728 2075 16440 - 248 2705

1970 50832 16597 10513 56487 15221 5384 2404 20202 - 5655 3453

1971 58468 19 183 11803 67416 18264 6495 2810 24202 - 8948 7733

1972 67824 23130 13709 74721 20533 8100 3394 25770 - 6897 7985

1973 79133 27275 15957 84075 23689 8975 4205 27498 - 4942 6962

1974 87551 29544 17143 95845 27860 11 089 4852 30373 - 8294 5673

1975 92025 30220 18000 101228 30358 12864 5246 29640 - 9203 6762

1976 100 145 33860 18294 104077 31 817 14038 5532 28505 - 3932 5026

1977 106301 38062 20471 107649 33766 15080 5584 27621 - 1348 2567

1978'1 116707 39835 23468 119075 36419 16608 5414 32003 - 2368 3002

1979'1 . 122660 41252 25304 127414 38712 17220 5500 35596 - 4754 3929

4) Für die staatlichenHaushalte: Ergebnisseder Staatsfinanzen,für die kommunalen Haushalte: Ergebnisseder Vierteljahresstatistik.
�~�) Ist-Ergebnisse.für Länder und Gemeinden.Ergebnisseder Vierteljahresstatistik.

Quelle: BMF
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Tabelle33*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode,-

KassenmäßigeSteuereinnahmen

MioDM

darunter

Veranlagte Körper-
Steuernvom Umsatz I)

Zeitraum Insgesamt Lohn- umsatz-.)I Einfuhr-
Mineral-

Einkommen- schaft-
(Mehrwert-) umsatz- öl-

insgesamt steuer
steuer steuer

1950 18802 1807 2087 1449 4987 73
1951 25 183 2797 2303 2273 7148, 463
1952 31215 3658 3925 2780 8736 590
1953 34320 3740 4870 2990 9104 734
1954

')
35894 3875 4588 3071 9786 781

1955 39738 4402 4352 3111 11337 1 136
1956 44530 5402 4728 3637 12437 1415
1957 47935 5289 5879 4506 12882 1642
1958 50188 5932 5473 5190 13506 1665
1959 56644 5855 7323 5118 1494'3

,
2145

1960 66627 8102 8963 6510 16917 2664
1961 76705 10453 10817 7473 18670 3325 .
1962 84480 12315 12218 7790 20036 3699
1963 89735 13844 13451 7688 20922 4139
1964 98061 16092 14 101 8018 22845 6071
1965 104460 16738 14 798 8170 25103 7428

1966 111154 19055 18075 7687 25989 8016
1967 113350 19558 15782 7061 25628 9423
1968 120378 22080 16272 8553 25779 18786 8994 9875
1969 146928 21057 16989 10895 37141 26816 10324 10601
1970 152328 35086 16001 8716 38125 26791 11 334 11512
1971 170811 42803 18340 7167 42897 30869 12028 12417
1972 195510 49770 23140 8495 46981 34153 12828 14 227
1973 223489 81255 26452 10887 49486 34922 14563 16589
1974 238 179 71 960 26793 10403 51170 32852 18317 16052
1975 241097 71191 28001 10054 54082 35721 18361 17 121
1976 266582 80809 30860 11 840 58459 36559 21900 18 121

1977 298287 90773 35508 16830 62684 39357 23327 19184
1978 318 175 92013 37426 19824 73266 46635 26631 20462
1979 342785 97067 37551 22912 84206 50996 33210 21140

1977 1. Vi. 66642 20014 8793 3557 16210 10546 5664 3196

2. Vi. 68625 19690 7752 3640 14 950 9044 5906 4646

3. Vi. 74527 23136 8809 4382 15022 9254 5768 5001

4. Vi. 88476 27934 10153 5251 16503 10514 5989 6342

1978 1. Vi. 73026 t, 20362 9705 4888 19965 13631 6334 3417

2. Vi. 73106 19226 8571 4254 17228 10543 6685 4889
3. Vj. 78253 23579 9110 4818 17206 10686 6520 4876

4. Vj. 93781 28846 10040 5864 18867 11 776 7091 7280

1979 1. Vi. 76139 21360 9831 5623 20347 13299 7048 3273
2. Vi. 79476 20768 8792 5415 19449 11462 7987 5064

3. Vi. 88022 25018 9453 5531 21881 13262 8619 5511

4. Vi. 99118 29921 9475 6344 22529 12973 9556 7292

1980 1. Vi. 82080 23763 9471 5627 2398;1 1-1 1Hl 9864 3497
2. Vi. 85609 24801 8382 5425 22235 11 790 10445 5209
3. Vi. ') 29219 9076 5123 22100 12309 9791 5375

1) Ohne stillgelegteInvestitionsteuer (August 1973bis Dezember1974).
2) OhneSaarland.
3) Vorläufige Ergebnisse.

274



Deutscher Bundestag- 9.Wahlperiode

VerschuldungderöffentlichenHaushalte1)

MioDM

Drucksache 9/17

�T�a�b�e�l�l�e�3�~

nachKreditnehmern nachausgewähltenSchuldarten

Ende
Darlehenvon

Insge- Nichtbanken
des same) Bank-

Zeitraums Bund') Länder4 ) Gemeinden5} Anleihen6
) kredite Sozial-

versiche- Sonstigerungen7)

. 1950 20634 7290 12844 500 - 465 150 140

1951 22365 8220 13294 850 49 745 290 205

1952 24044 8897 13717 1430 419 1280 435 335

1953 33901 16726 14 563 2320 1126 2120 1323 657

1954 38699 17894 15018 3600 1678 2880 1787 1059

1955 40943 17868 15523 4670 2022 3660 2019 1371

1956 41892 17614 15 741 5610 1726 4340 2239 1 623

1957 43614 19723 13963 7010 1780 5410 2433 1835

1958 46122 20077 14 708 8370 2303 7575 2483 1883
"1959 49084 20986 14 920 9630 3058 9450 2472 1998

1960 52182 22572 14695 11169 3528 10600 2667 2604

1961 56564 25941 13903 12805 4810 11 693 4687 2811

1962 59984 27256 13402 15068 5700 13227 4880 3235

1963 66687 . 30136 13329 17686 7712 15582 5066 4399

1964 73107 31338 14 291 21264 8974 19656 5657 5 121

1965 82981 33017 17401 25844 11195 24749 6591 6339

1966 92291 35581 20328 29465 12092 29519 7245 7866

1967 107 175 43468 24188 31986 14 230 34114 8387 8690

1968 115870 47192 26339 34186 16074 42536 6957 9221

1969 116 141 45360 25771 36663 16266 50051 6101 9884

1970 125890 47323 27786 40295 17491 59523 5725 11104

1971 140399 48764 33037 47927 20249 70665 6511 12592

1972 156063 55299 36963 55984 24971 81874 7374 14667

1973 167 754 61356 39462 63003 27379 92077 14392 6222

1974 192383 72138 47323 66375 30940 107755 16954 6969

1975 256389 108502 67001 74411 40680 150 102 18426 7638

1976 296650 128449 81805 79830 52 101 180908 12953 9581

1977 328484 150 150 89583 83345 63498 195206 10342 10925

1978 370811 177 518 102 139 86700 69913 227049 10144 11118

1979 413935 202632 115900 90406 81414 262071 10125 12 517

1979Mär 382346 �,�~�8�4 920 105627 86750 70511 237018 10287 12640

Jun 393376 192998 107733 87750 74340 246312 10165 14180

Sep 400260 196994 109942 88550 79351 2516Q7 9961 11477

Dez 413935 202632 115900 90406 81414 262071 10125 12517

1980Mär 425237 213702 118 140 91150 82100 269762 10419 15439

Jun 442231 224808 122755 92200 89202 280295 10510 17213

1) OhneVerschuldungderHaushalteuntereinander.
2) Bund, Lastenausgleichsfonds,ERP-Sondetvermögen,AuftragsfinanzierungÖffa, Länder, Gemeinden.Änderungender Berichterstattung

werdenin denfußnoten3,4, 5 und 7erläutert.
J) Ab Ende1972einschließlich"AuftragsfinanzienmgÖffa" und "Krankenhausfinanzierung";ab 1980einschließlichLastenausgleichsfonds.
4) Ab 1978einschließlichNettokreditaufnahmefür dieWohnungsbauförderungsanstaltdesLandesNordrhein-Westfalen.
5) Ab 1973 �e�i�n�s�c�~�e�ß�l�i�c�h Verschuldungder kommunalenZweckverbändeund der kommunalenKrankenhäuser.Angabenfür andereTermine

alsJahresendegeschätzt.
") Ohnedie im BestandderEmittentenbefindlichenStücke;einschließlichBundesschatzbriefeundBundesobligationen.
7) EinschließlichSchuldbuchforderungenundSchatzbriefe.Ab 1973einschließlichDarlehenvon öffentlichenZusatzversorgung-s('inrichtunl.':{·n

QueUe:DeutscheBundesbank
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Tabelle35'

DeutscherBundeStag- 9.WahIperiocIe

Entwicklung der Geldbe

Veränderung gegenüberdem

H. Netto-Forderungen
L Kredite an inländischeNichtbanken gegenüberdemAusland 3)

Zeitraum Kreditinstitute 2) Kreditinstitute

Deutsche Unter- Deutsche

insgesamt Bundes- nehmen
öffent-

insgesamt Bundes-· darunter

bank liehe bank mittel-
zusammen und Haus- zusammen und lang-

Privat-
halte fristigoersonen

1963 + 26,81 + 0,98 + 25,83 + 22,37 + 3,45 + 3,30 + 2,71 + 0,59 + 1,25

1964 + 30,19 - 1,03 + 31,22 + 25,14 + 6,09 + 1,67 + 0,43 + 1,24 + 1,32

1965 . + 34,17 - 0,43 + 34,61 + 27,54 + 7,06 + 0,47 - 1,31 + 1,79 + 1,24

1966 + 28,20 + 0,29 + 27,91 + 21,56 + 6,36 + 3,62 + 1,90 + 1,72 + 1,14

1967 + 32,89 + 0,67 + 32,22 + 18,33 + 13,89 + 6,28 - 0,17 + 6,45 + 1,62

1968 + 40,02 - 2,05 + 42,06 + 30,90 + 11,17 . '+ 10,93 + 6,57 + 4,36 + 6,76

1969 + 53,48 + 0,67 + 52,81 + 51,22 + 1,59 - 2,40 - 10,28 + 7,83 + 12,00

1970 + 50,53 - 0,24 + 50,77 + 43,81 + 6,97 + 14,23 + 21,60 - 7,36 - 0,29

1971 + 69,05 - 0,63 + 69,68 + 59,52 + 10,16 + 11,52 + 15,91 - 4,40 - 3,28

1972 + 86,41 - 2,07 + 88,48 + 78,22 + 10,26 + 8,66 + 15,49 - 6,83 - 6,39

1973 + 67,55 + 2,37 + 65,18 + 54,59 + 10,59 + 23,48 + 26,49 - 3,01 - 7,71

1974 + 59,77 - 1,48 + 61,25 + 41,18 + 20,07 + 13,19 - 1,90 + 15,09 + 5,54

1975 + 85,51 + 6,62 + 78,89 + 30,87 + 48,02 + 16,84 - 2,22 + 19,06 + 15,90

1976 + 91,21 - 5,10 + 96,31 + 65,76 + 30,55 + 8,27 + 8,74 - 0,48 + 6,84

1977 + 94,18 - 1,62 + 95,80 + 69,11 + 26,69 + 10,15 + 10,49 - 0,34 + 8,25

1978 + 125,37 + 2,78 + 122,59 + 87,86 + 34,73 + 7,09 + 19,77 - 12,68 - 1,88

1979 + 138,95 - 1,95 + 140,91 + 112,38 + 28,53 - 21,84 - 4,85 - 16,98 - 12,14

1977 1. Vi. + 7,21 - 2,26 + 9,47 + 4,28 + 5,20 + 3,92 + 0,64 + 3,27 + 0,98

2. Vj. + 23,34 + 0,21 + 23,13 + 21,38 + 1,75 + 1,03 - 1,41 + 2,43 + 4,89

3. Vj. + 20,17 - 0,29 + 20,46 + 14,47 + 5,99 - 2,12 - 0,06 - 2,06 + 1,98

4. Vj. + 43,46 + 0,72 + 42,73 + 28,98 + 13,75 + 7,33 + 11,31 - 3,99 + 0,40

1978 1. Vi. + 6,88 - 0,78 + 7,66 + 2,50 + 5,16 + 4,70 + 4,55 + 0,16 - 2,76

2. Vi. + 33,18 + 1,91 + 31,27 + 25,62 + 5,65 - 2,47 - 4,13 + 1,66 + 1,81

3. Vj. + 38,36 + 1,91 + 36,45 + 22,59 + 13,86 - 0,66 + 6,32 - 6,99 - 1,48

4. Vj. + 46,95 - 0,26 + 47,21 + 37,16 + 10,06 + 5,52 + 13,03 - 7,51 + 0,54

1979 1. Vi. 17,65 -, - 0,50 18,15 14,17 + 3,98 2,85 9,32 6,47 1,13+ + + - - + -

2. Vi. + 42,44 - 0,13 + 42,57 + 36,07 + 6,50 - 4,51 - 2,18 - 2,33 - 4,39

3. Vi. + 26,76 - 0,61 + 27,37 + 22,78 + 4,59 - 5,98 + 9,74 - 15,71 - 5,18

4. Vj. + 52,09 - 0,72 + 52,81 + 39,35 + 13,46 - 8,50 - 3,09 - 5,41 - 1,43

1980 LVi. + 10,01 + 0,37 + 9,65 + 8,91 + 0,74 - 0,30 - 11,16 + 10,86 + 2,32

2. Vi. + 35,88 - 1,17 + 37,05 + 29,57 + 7,47 - 5,06 - 4,92 - 0,14 + 0,05

3. Vi. + 19,95 + 1,32 + 18,64 + 16,01 + 2,62 - 2,39 - 2,08 - 0,30 + 2,36

1) Kred.itinstitute einschließlichBundesbank.
2) EinschließlichWertpapiere. .
3) Enthält kurz-, mittel- und langfristige PositioneneinschließlichWertpapiertransaktionen mit demAusland sowieeinschließlichder Entwick­

lungshilfekredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau.
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DeutscherBundestag-9.Wahlperiode,

ständeim Bilanzzusammenhang')

vorangegangenenZeitraum in Mrd DM

Druckache 9/17

�T�a�b�e�l�l�e�3�~

III. G€ldkapitalbildung VI. GeldvolumenM 3 (Saldo I + II - III - IV - V)
bei denKreditinstituten IV. GeldvolumenM 2

aus inländischenQuellen·) Zentral- Spar-
darunter bank- Geld- Tenningelder ein-

einlagen V. volumen mit Befristung lagen
Termin- Sparein- inlän- Sonstige MI unter 4 Jahren mit
gelder lagen diseher Em- ins-

(Bar- (Quasigeld) gesetz- Zeitraum
ins- mit Be- mit ver- öffent- flüsseT) gesamt 'll-

gesamt5) sammen geldum'- lieher
fristung einbar- lieher laufu.

darunter Kündi-
v. 4 Jah- terKün- Haus- Sichtein- zu- unter
ren und digungs- 3

gungs-
halte lagen)9) >ammen frist

darüber frist') Monaten

+ 15,43 + 4,77 + 4,13 - 0,61 + 1,90 + 13,38 + 5,96 + 4,41 + 1,55 -+ 0,47 + 7,42 1963

+ 17,92 + 4,63 + 4,82 - 0,85 + 0,66 + 14,13 + 6,43 + 5,40 + 1,03 + 0,66 + 7,71 1964

+ 16,69 + 3,74 + 5,13 - 1,11 + 1,83 + 17,23 + 6,10 + 5,57 + 0,53 - 0,Q7 + 11,13 1965

+ 15,90 + 3,22 + 7,81 - 0,53 + 1,49 + 14,96 + 6,50 + 1,09 + 5,40 - 0,58 + 8,46 1966

+ 14,63 + 2,55 + 8,49 + 0,29 + 0,91 + 23,35 + 14,19 + 8,31 + 5,88 + 3,22 + 9,16 1967

+ 19,74 + 1,49 + 11,03 + 1,19 + 0,88 + 29,14 + 18,15 + 5,53 + 12l'82' + 1,69 + 10,99 1968

+ 26,29 + 5,52 + 13,26 + 0,44 + 1,42 + 22,88 + 14,55 + 5,96 + 8,59 + 5,24 + 8,33 1969

+ 27,79 + 4,26 + 12,94 + 4,09 + 8,91 + 23,98 + 16,41 + 8,69 + 7,72 + 13;61 + 7,57 1970

+ 32,65 + 7,07 + 14,73 + 4,20 + 5,00 + 38,71 + 24,97 + 13,24 + 11,72 + 8,91 + 13,75 1971

+ 47,00 + 8,68 + 20,62 - 3,85 + 4,78 + 47,14 + 33,51 + 17,55 + 15,96 + 6,58 + 13,64 1972

+ 45,64 + 10,22 + 17,52 + 4,22 + 7,17 + 34,00 + 31,94 + 2,57 + 29,37 + 22,78 + 2,05 1973

+ 34,46 + 7,95 + 13,35 + 0,44 + 2,88 + 35,18 + 13,68 + 15,50 - 1,82 + 7,30 + 21,49 1974

+ 61,34 + 9,41 + 34,81 + 1,41 + 1,17 + 38,43 - 0,40 + 21,40 - 21,79 - 17,24 + 38,82 1975

+ 59,12 + 11,45 + 22,65 - 10,22 + 9,57 + 41,01 + 18,92 + 6,88 + 12,04 + 2,71 + 22,09 1916

+ 42,92 + 13,65 + 14,24 - 0,82 + 3,28 + 58,95 + 33,47 + 21,09 + 12,38 + 9,69 + 25,47 1977

+ 54,80 + 17,01 + 17,98 + 2,51 + 10,36 + 64,78 + 43,50 + 29,74 + 13,75 + 2,27 + 21,29 1978

+ 75,77 + 18,68 + 18,11 - 1,69 + 3,80 + 39,25 +30,95 + 9,86 + 21,09 + 18,24 + 8,29 1979

+ 11,99 + 3,49 + 1,44 + 6,41 + 1,95 - 9,23 - 15,11 - 7,13' - 7,98 - 6,13 + 5,89 1977 1. Vj,

+ 10,48 + 2,99 + 4,97 - 3,28 + 7,98 + 9,18 + 9,67 + 10,70 - 1,03 - 3,98 - 0,48 2, Vj.

+ 0,73 + 3,43 - 5,17 + 0,48 + 2,54 + 14,30 + 5,59 + 2,58 + 3,01 + 1,36 + 8,72 3. Vj.

+ 19,72 + 3,74 + 13,01 - 4,43 - 9,19 + 44,69 + 33,33 + 14,96 + 18,38 + 18,44 + 11,36 4. Vj.

+ 13,74 + 4,18 + 1,41 + 10,36 + 4,85 - 17,88 - 20,85 - 3,85 - 17,Oa - 18,ü4 + 3,47 1978 1. Vj.

+ 13,46 + 3,69 + 4,49 - 4,36 + 7,49 + 14,12 + 13,42 + 11,08 + 2,34 - 0,05 + 0,71 2. Vj.

+ 8,53 + 4,07 - 0,10 + 9,71 + 2,61 + 16;84 + 11,23 + 2,11 + 9,12 + 5,15 + 5,61 3, Vi,

+ 19,07 + 5,08 + 12,18 - 13,20 - 4,59 + 51,19 + 89,70 + 20,41 + 19,29 + 15,22 + 11,50 4, Vi,

+ 17,01 + 4,66 + 1,81 + 6,18\-· + 9,85 - 18,24 - 25,09 - - 12,47 - 12,62 - 6,01 + 6,84 1979 1. Vj.

+ 17,72 + 4,53 + 2,70 + 0,83 + 5,73 + 13,65 + 16,66 + 7,63 + 9,03 + 6,95 - 3,01 2. Vj.

+ 14,95 + 4,60 + 1,40 + 0,20 + 5,14 + 0,51 + 2,14 - 2,92 + 5,06 - 1,11 - 1,63 3. Vj.

+ 26,10 + 4,89 + 12,20 - 8,91 - 16,93 + 43,33 + 37,24 + 17,62 + 19,62 + 18,40 + 6,08 4. Vi.

+ 14,39 + 2,09 - 1,32 + 1,73 + 13,33 - 19,73 - 16,90 - 19,19 + 2,29 + 9,36 - �2�,�8�~ 1980 1.Vi.

+ 17,97 + 2,60 + 4,16 + 3,38 + 5,64 + 3,83 + 9,77 + 8,31 + 1,46 - 5,97 - 5,9.-1 2,Vi·

+ 10,00 + 5,33 + 1,12 - 3,65 + 7,94 + 3,28 + 1,83 + 0,68 + 1,15 + 6,49 + 1,4;) 3,Vi·

4) Ohne Termingelder mit Befristung bis unter 4 Jahren und ohneSpareinlagenmit gesetzlicherKündigungsfrist.
�~ Einschließlich Inhaberschuldverschreibungenim Umlauf (netto), bereinigt um den Saldo der Transaktionen mit dem Ausland, sowie ein-

schließlichKapital und Rücklagen.
8) Einschließlich Sparbriefe.
7) Saldoder übrigen POsitionender Konsolidierten Bilanz desBankensystems(einschließlichGuthaben auf SonderkontenBardepot).
8) Bargeldumlauf ohneKassenbeständeder Kreditinstitute, jedocheinschließlichder!:Jn Ausland befindlichen DM-Noten und -Münzen.

Quelle: DeutscheBundesb:ank
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Tabelle36'

DeutscherBunde!ltag- 9.Wablperiode

Zahlungsmittelbeständeund Kredite

MrdDM

Zahlungsmittelbestände Kredite der Kreditinstitute

Geldvolumen = M 1 Geldvolumen(M 1) nachrichtlich: an inländische
Geld- und Quasigeld- Quasigeld- Unternehmen

Ende Sichtein- volumen beständezuzügl. bestände3) und Privat- an
des lagen (MI) und Spareinlagenmit darunter personen öffent-

Zeit- ins- Bargeld-
Inland. Quasi- gesetzlicherKün- mit liehe
Nlcht_Ol geld- digungsfrist = M3 ins-raums gesamt umlauf!) Befri- ins- darunter Haus-
banken be- gesamt kurz-darunter stungbis gesamt4) haltezu- . stände3) ins- unter 3 fristig)

�~�a�m�m�e�r�t�2�) �~�M�2 gesamt Spar- Monateneinlagen

1955t 31,48 14,04 17,44 42,68 11,20 2,01
1956 ") 33,89 14,88 19,01 47,45 13,56 2,78
1957 37.81 16,46 21,35 54,94 17,13 3,27
1958 42,58 17,94 24,64 60,52 17,94 3,19
1959 47,61 19,34 28,26 67,58 19,97 3,31
1960 51,08 20,83 30,25 72,70 21,62 3,61
1961 58,71 23,20 35,52 82,18 23;4'T , 3,94
1962 63,28 24,25 39,03 88,46 25,19 4,10
1963 67,77 25,51 42,26 94,52 26,75 4,57
1964 73,05 27,89 45,16 100,82 27,78 5,23 231,81 60,67 40,48
1965 78,53 29,65 48,87 106,92 28,40 5,16 259,27 67,31 47,53
1966 79,62 30,88 48,74 113,39 33,77 4,58 280,74 72,32 53,96
1967 87,92 31,51 56,41 127,57 39,65 7,80 298,88 74,29 67,89
1968 93,47 32,59 60,88 142,33 48,86 9,58 334,55 81,00 74,37
1969 99.43 34,69 64,74 156,88 57,45 14,82 385,95 101,56 75,71
1970 108,22 36,89 71,33 173,38 291,52 118,13 65,16 28,43 430,54 113,62 82,54
1971 121,52 40,29 81,23 198,60 330,74 132,14 77,07 37,34 490,57 131,73 92,63
1972 139,30 45,77 93,53 232,33 378,45 146,12 93,03 43,92 569,33 155,94 102,86
1973 142.86 47,43 95,43 265,86 416.75 150,89 123,00 67,08 631,28 166,95 113,85
1974 158,43 51,52 106,91 279,60 452,21 172,60 121,17 74,30 672,12 179,67 132,39
1975 179,90 56,48 123,42 279,32 490,89 211,57 99,42 58,60 703,19 171,20 180,41
1976 186,85 60,57 12;;,28 298,18 532,03 233,85 111,33 59,84 769,17 182,83 210,91
1977 208,08 67,51 140,57 331,81 591,47 259,66 123,74 69,54 838,70 192,98 237,60
1978 237,91 76,20 161,71 375,41 . 656,60 281,19 137,50 71,81 926,69 205,60 272,29
1979 247,87 79,88 167,99 406,49 696,21 289,72 158,62 90,05 1039,51 236,50 300,54

1977 1. Vj .. 179,74 59,35 120,39 283,09 522,86 239,77 103,35 53,71 773,51 180,38 216,10
2. Vj. 190.48 61,91 128,58 292,82 532,23 239,41 102,33 49,74 794,98 187,07 217,86
3. Vi. 193,08 64,75 128,33 298,43 546,64 248,21 105,35 51,10 809,56 185,34 223,85
4. Vi. 208,08 67,51 140,57 331,81 591,47 259,66 123,74 69,54 838.70 192,98 237,60

1978 1. Vi. 204,24 68,00 136,25 310,98 574,16 263,17 106,74 51,50 841,23 187,37 242,76

2. Vi. 215,36 71,65 143,71 324,45 588,45 264,00 109,09 51,45 866,96 196,17 248,41
3. Vi. 217,50 72,()2 �'�~�4�6�,�4�B 335,71 605,40 269,69 118,21 56,60 889,65 197,05 262,27
4. Vi. 237,91 76,20 161,71 375,41 656,60 281,19 137,50 71,81 926,69 205,60 272,29

1979 1. Vi. 225,46 75,11 150,36 350,34 638,41 288,07 124,88 65,80 941,10 205,45 276,10
2. Vi. 233,12 76,93 156.19 367,05 652,21 285,15 133,94 72,75 977,25 219,54 282,57
3. Vi. 230,23 77,35 152,88 369,23 652,85 283,62 139,00 71,65 1000.14 222,92 287,16
4. Vi. 247,87 79,88 167,99 406,49 696,21 289,72 158,62 90,05 1039,51 236,50 300.54

1980 1. Vi. 228,69 78,83 149,86 389,60 676,52 236,91 160,91 99.41 1048.36 233,48 300,76
2. Vi. 237,06 79,90 157,16 399,45 680,58 281,13 162,39 93,45 1 077,90 247,53 308,23
3. Vi. 237,76 80,19 157,57. 401,31 683,93 282,62 163,55 99,9-1: 1 093.98 248,57 :110,85

I) OhneKassenbeständeder Kreditinstitute; einschließlichder im Ausland befindlichen DM-Noten und -Münzen.
2) Ohne Zentralbankeinlagen öffentlicher �H�a�u�s�h�a�l�t�~�.
3) Termingelder inländischer Nichtbanken mit Befristung bis unter 4 Jahren.
4) EinschließlichBundesbahnund Bundespost.Ausnahme: Zentralbankeinlagen der Bundespost.
�~ Einschließlich Schatzwechselund ü-Schätzeder Bundesbahnund Bundespost.
�~ qhne Saarland. Quelle: DeutscheBundesbank
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Auftragseingangim Verarbeitenden Gewerbe1)

a) Insgesamt(1976 = 100)

Druck8ache 9/17

Tabelle:n-.

Grundstoff- Investi- Ver- Grundstoff - Investi- Ver-
Ins- rndProduk tions- brauchs- Ins- undProduk tions- brauchs-

Zeitraum
gesamt tionsgüter- güter güter gesamt tionsgüter- güter güter

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe produzierendesGewerbe

Wertindex Volumenindex

1962 33,7 36,4 29,5 42,4 50,6 50,6 47,0 61,2
1963 35,5 37,7 31,7 43,9 53,1 52,7 50,3 62,5
1964 40,8 43,5 36,5 49,3 60,1 60,2 57,2 68,9
1965 43,4 44,6 39,5 53,4 62,5 60,1 60,3 73,3
1966 43,3 46,3 38,6 52,9 61,2 61,9 57,6 71,2
1967 43,2 46,5 38,5 52,3 61,9 63,9 57,8 71.0

1968 50,0 52,4 45,8 .58,8 75,3 76,2 72,0 83,9
1969 61,6 61,3 60,4 65,7 90,1 86,5 91,4 91,8

1970 64,5 64,5 63,2 68,4 88.' 86,6 88,D 91,9
1971 65,6 64,8 62,8 75,9 85,6 85,5 81,6 98,2
1972 70,7 70,5 67,1 82,2 89,8 92,2 84,5. 102,1
1973 82,8 83,3 81,4 86,3 100,9 103,9 99,0 101,7
1974 89,7 100,1 84,7 88,3 96,0 100,8 94,5 92,7
1975 88,0 88,0 88,0 87,8 91,0 90,6 91,4 90,4
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 -
1977 101,3 97,1 103,0 103,1 99,4 98,6 99,3 100,3
1978 106,3 101,2 108,5 108,2 102,8 103,0 102,2 103,7
1979 117,8 115,4 119.5 116,7 109,1 110,0 109,3 106,9

1975 LVi. 85,6 87,4 85,6 82,8 88,6 87,5 90,3 84,9
2. Vi. 92,6 88,0 96,0 89.6 95,6 90,0 99,6 92,3
3. Vi. 83,3 85,0 84,0 78,2 86,1 88,3 86,8 80,8
4. Vi. 90,3 91,6 86,4 100,5 93,7 96,4 89,0 103,7

1976 LVi. 97,4 102,5 93,7 100,7 99,1 104,8 95,1 102,4
2. Vi. 97,1 103,9 92,0 102,0 97,0 103,3 92,0 102,4
3. Vi. 102,8 96,2 110,4 90,0 102,0 94,8 109,9 89,3
4. Vi. 102,6 97,3 103,8 107,4 101,9 97,0 103,1 105,9

1977 L Vj. 102,1 98,7 104,0 102,4 100,7 99,8 101,4 100,1
2. Vi. 99,1 99,4 97,3 103.9 97,0 100,5 93,6 101,0
3. Vi. 95,1 93,5 95,7 96,2 93,1 94,8 91,9 93,3

4. Vi. 108,8 96,9 115,1 110.0 106,8 99,2 110,6 106,9

1978 LVi. 104,6 98,3 107,8 105,5 102;0 100,6 102,6 101,7
2. Vi, 105,8 103,5 105,8 109,3 102,3 105,3 99,6 104,9
3. Vi. 102,3 100,2 104,1 101,1 98,6 101,7 97,6 96,7
4. Vi, 112,4 102,8 116,3 116,7 108,2 104,3 108,9 111,2

1979 L Vj, 115,5 109,2 119,9 113,4 109,6 108,7 110,9 106,9
2, Vi, 119,1 118,3 119,6 118,5 110,8 113,8 109,5 109,3
3. Vi. 113,4 116,1 113,3 109,4 104,0 108,9 103,2 99,1
4, Vj. 123,2 117,9 125,4 125,5 112,0 108,9 113,7 112,2

1980 LVi. 131,5 130,1 132,4 131,3 116,7 116,5 117,4 115,0
2, Vi, 121,6 125,1 120,2 120,1 106,1 110,1 104,8 103,4
3, Vi, ') 112,9 112,4 113,6 111,8 98,1 99,3 98,4 95,5

.

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe;ab 1968ohneUmsatzsteuer.- Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnung bis 1970(Neuord­
nung der Statistik des Produzierenden Gewerbes).Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt, Wirtschaft und Statistik 7/1976,
S. 405H.

2) �V�o�r�~�ä�u�f�i�g�e Ergebnisse.
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noch Tabelle 37*

DeutscherBundestag 9.Wahlperiode

-
Auftragseingaogim. VerarbeitendenGewerbet

)

b) Inland(1976 = 100)

Grundstoff- Investi- Ver- Grundstoff- Investi- Ver-
Ins- ndProduk tions- brauchs- Ins- undProduk- tions- brauchs-

Zeitraum
gesamt tionsgüter- güter güter gesamt tionsgiiter- güter güter

. gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe produzierendesGewerbe

Wertindex Volumenindex

1962 40,7 42,7 36,8 46,7 60,0 59,1 57,1 67,9
1963 41,8 43,0 38,2 47,9 61,4 59,7 59,1 68,4
1964 48,2 50,6 44,1 53,7 70,1 69,7 67,8 75,5
1965 51,3 51,0 48,3 58,3 72,8 68,2 71,8 80,2
1966 49,5 51,5 44,9 57,0 68,7 68,3 65,3 76,9
1967 47,8 49,9 42,9 55,8 67,4 68,1 63,0 75,9
1968 55,0 56,5 50,9 62,3 82,8 82,5 79,5 89.4
1969 88,2 67,1 68,6 68,7 99,8 95,8 103,7 96.7
1970 72,1 69,9 73,6 71,7 98,4 94,5 101,5 96,6
1971 73,0 69,5 72,3 79,4 94,6 91,4 92,8 103,0
1972 77,8 74,4 76,2 85,8 98;11' ,

96,2 95,1 106,8
1973 86,4 85,8 85,9 88,3 104,8 106,8 103,8 104,1
1974 89,3 97,7 84,0 89,7 95,5 100,5 93,0 94,3
1975 92,2 89,1 95,1 89,8 95,2 92,1 98,4 92,5
1976 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 103,2 95,3 108,4 103,3 101,0 95,9 104,5 100,5
1978 108,5 98,1 115,9 107,7 104,6 98,7 109,0 103,2
1979 118,5 110,7 125,1 115,7 109,5 104,9 114,4 105,8

1975 1. Vi. 88,9 87,8 91,3 85,1 91,7 88,5 95,6 87,2
2. Vi. 100,8 89,7 111,5 92,0 103,8 92,0 115,0 94,7
3. Vi. 86,2 86,5 68,5 80,4 89,1 90,1 91,1 83,1
4. Vj. 92,9 92,3 89,2 101,7 96,4 97,7 91,8 105,1

1976 1. Vi. 100,5 101,2 99,9 100,9 102,4 103,7 101,5 102,7
2. Vi. 98,9 103,2 95,1 101.6 98,9 102,7 95,0 102,0
3. Vi. .96,3 97,5 98,2 90,5 95,4 96,1 97,6 89,7
4. Vi. 104,3 98,2 106,8 107,0 103,3 97,5 105,9 105,6

1977 1. Vi. 103,7 96,3 109,4 102,3 102,1 96,7 106,6 100,0
2. Vi. 100,2 97,6 100,2 103,4 97,9 98,0 96,3 100,5
3. Vi. 98,0 92,6 102,0 97,3 95,7 93,1 98,0 94,3
4. Vi. 110,8 94,5 122,2 110,1 108,4 95,6 117,4 107,0

19781.Vi. 106,8 95,1 115,5 105,3 103,8 96,1 109,9 101,5
2. Vi. 107,9 99,9 li2,9 108,5 104,2 100,5 106,3 104,1
3. Vi. 104,9 97,6 111,9 101,0 100,9 98,1 104,8 96,6
4. Vi. 114,3 �,�,�~ . .99,7 123,2 116,1 109,7 99,9 115,2 110,6

19791.Vi. 117,3 102,8 129,6 112,5 111,2 101,4 119,9 105,9
2. Vi. 118,1 113,7 121,5 117,2 109,8 108,8 111,2 108,0
3. Vi; 114,8 113,3 118,7 109,1 105,1 105,8 108,1 98,6
4. Vi. 123,7 113,1 130,5 124,1 111,9 103,6 118,2 110,7

1980 1. Vi. 131,7 121,3 139,9 129,5 116,4 107,8 124,0 113,2
2. Vi. 119,6 119,3 120,5 118,2 104,0 104,2 105,1 101,5
3. Vi. ') 114,9 109,8 120,0 111,6 99,4 96,1 103,9 95,1

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe; ab 1968 ohneUmsatzsteuer.- Ab 1977 neuesBerichtssystemmit Rückrechnung bis 1970 (Neu­
ordnung der Statistik desProduzierendenGeweri>es).Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976,
S. 405 H.

2) Vorläufige Ergebnisse.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Auftragseingangim. Verarbeitenden Gewerbe1)

c) Ausland(1976= 100)

Drucksache 9/17

noch Tabelle 37*

Grundstoff- Investi- Ver- Gnmdstoff- Investi- Ver-
Ins- ""d Produk- tions- brauchs- Ins- undProduk- tions- brauchs-

Zeitraum
gesamt tionsguter- güter güter gesamt tionsguter- güter güter

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe produzierendesGewerbe

Wertindex Volumenindex

1962 19,3 21.5 18,5 19,1 31,0 30,8 31,6 26,7
1963 22,6 25,0 21,7 22,8 36,3 36,7 36,7 31,4
1964 25,4 26,8 24,9 25,4 40.0 37,7 41,6 34,6
1965 27,3 29,5 26,3 27,3 41,9 41,3 42,8 36,9
1966 30,5 34,0 29,1 30,6 46,1 47,5 46,2 40,6
1967 33,7 38,5 31,7 33,6 51,0 54,9 50,1 45,0
1968 39.4 42,6 38,0 40,0 60,3 61,9 60,4 54,8
1969 48,1 47,9 48,0 49,2 70,0 65,0 72,7 65,4
1970 48,8 51,7 47,5 50,4 67,4 67,9 67,4 66,1
1971 50,4 53,6 48,4 56,6 67,2 f'. 71,9 64,7 72,2
1972 56,1 61,4 53,2 62,4 73,2 83,6 68,6 76,9
1973 75,2 77,2 74,4 75,3 93,0 97,2 92,0 88,5
1974 90,5 105,7 85,7 80,3 97,0 100,2 97,3 84,7
1975 79,2 85,4 77,1 76,6 82,2 86,7 80,9 78,7
1976 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 97,2 101,7 94,8 102,1 96,0 105,6 91,5 99,6
1978 101,5 108,8 97,3 110,8 98,8 114,0 91,7 106,5
1979 116,3 126,9 111,1 122,7 108,3 123,0 101,6 113,2

1975 1. Vi. 78,8- 86,6 76,9 70,3 81,9 84,8 82,0 72,4
2, Vi. 75,8 83,9 72,5 76,5 78,8 85,2 76,3 78,8
3. Vj, 77,1 81,3 76,9 6fj,0 80,2 83,8 80,3 67,9
4. Vi. 84,9 89,7 81,9 93,5 87,8 92,8 84,9 95,9

1976 1. Vi. 91,2 105,8 84,4 99,4 92,2 107,3 85,3 100,6
2. Vi, 93,3 105,4 87,3 104,2 93,2 104,8 87,3 104,6
3. Vi, 116,4 93,5 129,1 87,3 115,8 91,9 128,7 86,9
4, Vi, 99,0 95,2 99,2 109,1 98,8 96,0 98,7 107,9

1977 1. Vi. 98,7 104,4 95,8 102,4 97,7 107,3 93,5 100,5
2. Vi, 97,0 104,0 92,8 106,6 95,5 107,3 89,5 104,0
3, Vi. 88,9 95,6 86,0 89,6 87,5 99,4 82,7 87,2

4. Vi. 104,4 102,9 104;4 109,6 103,2 108,7 100,3 106,5

1978 1. Vj. 99,8 106,2 96,3 106,5 98,0 1\2,6 91,5 102,9
2. Vi. 101,3 112,3 95,1 114,3 98,5 117,6 89,6 109,9
3, Vi. 96,7 106,4 92,1 101,6 93,8 110,7 86,6 97,4
4, Vi. 108,2 110,3 105,7 121,0 104,8 115,3 99,2 115,9

1979 1. Vi. 111,5 124,9 105,0 118,8 106,3 127,3 97,1 112,3
2. Vi, 121,2 129,9 116,8 126,7 113,2 126,4 107,1 117,5
3, Vj, 110,3 123,0 104,9 111,3 101,8 116,6 95,6 101,6
4, Vi, 122,2 129,7 117,5 134,0 112,1 122,1 106,6 121,4

1980 1. Vi. 131,0 152,0 120,9 142,4 117,2 138,7 107,2 126,6

2. Vi 126,1 139,8 119,7 131,3 110,9 125,6 104,4 115,0
3. Vi. ') 108,6 118,9 103,8 113,4 95,3 107,7 89,9 98,4

.

I) Ohne Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe; ohne Umsatzsteuer.- Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rück:rechnung bis 1970 (Neuordmmg
der Statistik des Produzierenden Gewerbes). Ausführliche Erläuterungen: Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 7/1976,
S. 405 ff.

2) Vorläufige Ergebnisse.
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DruckNChe 9/17

Tabelle 38*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode.-
Auftragsbestan4im VerarbeitendenGewerbe!)

Wertindex1976= 100

VerarbeitendesGewerbe I Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe
Zeitraum

insgesamt I Inland I Ausland I I Inland I Auslandzusammen

1971 75,4 85,7 62,5 68,4 71,7 59,7
1972 69,4 79,4 57,2 75,5 77,3 70,7
1973 84,3 91,2 75,9 115,6 112,3 124,2
1974 93,3 88,0 99,8 152,6 131,7 207,9
1975 96,8 96,5 97,3 90,7 89,6 93,7
1976 100 100 100 100 100 100
1977 99,2 96,7 102,5 86,3 83,6 93,6
1978 104.8 104,4 105,3 93,5 88,4 107,1

1979 120,2 123,5 116,0 115,4 110,1 129,5

1972 1. Vi. 71,2 81,0 59,1 72,0 77,3 58,2

.2. Vi. 70,0 80,6 56,9 77,1 81,2 66,3
3. Vi. 66,7 76,5 54,7 " 7&,0 76,7 74,1
4. Vi. 69,8 79,5 57,9 76,9 74,1 84,0

1973 1. Vi. 79,5 89,6 67,1 101,2 100,3 103,5
2. Vi. 86,5 96,5 74,1 116,9 117,9 114,1
3. Vj. 85,6 90,5 79,6 121,0 118,7 127,0
4. Vj. 85,7 88,1 82,8 123,2 112,2 152,2

1974 1. Vj. 91,1 90,2 92,2 147,9 127,9 200,5
2. Vj. 95,5 92,1 99,7 166,4 145,9 220,4

3. Vj. 94,3 86,0 104,4 164,6 137,5 236,4

4. Vi. 92,4 83,9 102,9 131,6 115,4 174,5

1975 1. Vi. 91,5 82,8 102,1 103,1 96,8 119,9
2. Vi. 95,8' 93,7 98,4 89,9 89,7 90,7
3. Vi. 100,6 106,0 93,8 85,3 86,5 82,0
4. Vi. 99,5 103,4 94,7 84,6 85,6 82,2

1976 1. Vi. 102,1 104,8 98,8 99,8 101,7 94,8
2. Vj. 100,9 103,9 97,1 109,1 109,0 109,3

3. Vj. 99,0 96,9 101,6 104,5 102,7 109,2

4. Vj. 98,0 94,3 102,5 86,6 86,6 86,7

1977 1. Vi. 100,4 98,4 102,9 86,2 84,3 91,3

2. Vi. 101,6 99,4 104,2 89,9 87,4 96,3
3. Vi. • 97,0 93,5 101,4 86,8 83,2 96,4

4. Vi. 98,0 95,3 101,4 82,3 79,3 90,3

•19781.Vj. 101,3 99,9 103,1 90,2 88,1 95,6
2. Vj. 103,9 103,4 104,4 93,3. 87,6 108,2
3. Vj. 105,4 106,0 104,6 96,1 89,3 113,9

4. Vj. 108,6 108,3 109,0 94,5 88,5 110,6

1979 1. Vi. 115,2 117,2 112,8 108,5 102,4 124,7

2. Vi. 120,7 125,0 115,4 115,6 109,4 132,1

3. Vi. 121,0 124,2 117,1 123,3 117,0 140,1
4. Vj. 123,6 127,6 118,8 114,2 111,5 121,1

1980 1. Vj. 126,1 127,7 124,1 121,6 118,0 131,3
2. Vj. 129,8 130,9 128,4 124,1 117,4 141,8
3. Vi. ') 128,2 129,7 126,4 119,1 112,8 135,9

1) Ohne Nahrungs-und Genußmittelgewerbe;ohneUIn$atzsteuer.- Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 1970(Neuordnung der
Statistik desProduzierendenGewerbes).Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976,S. 405 ff.

2) Vorläufige Ergebnisse.
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DeutscherBundesta#-9.Wahlperiode

Auftragsbestandim Verarbeitenden GewerbeI)

Wertindex1976= 100

DNCksache9/17

noch Tabelle38*

Zeitraum
Investitionsgüter produzierendesGewerbe I Verbrauchsgüter produzierendesGewerbe

zusammen I Inland I Ausland I zusammen I Inland I Ausland

1971 75,3 86,8 63,0 83,3 90,8 53,8
1972 67,3 77,7 56,3 90,4 97,6 62,0
1973 80,3 87,0 73,1 98,1 103,0 79,1
1974 87,8 81,7 94,3 89,9 91,6 83,0
1975 98,5 98,8 98,2 81,8 84,0 73,2
1976 100 100 100 100 100 100
1977 100,6 98,3 103,1 97,9 �~�9�7�,�7 98,6
1978 106,0 106,6 105,3 104,3 105,1 101,0
1979 121,1 126,5 115,3 113,5 113,3 114,5

1972 1. Vi. 70,5 80,9 59,2 79,8 85,6 56,8
2. Vi. �~ 67,3 77,7 56,2 97,8 106,3 64,7

3. Vi. 64,6 74,8 53,6 a..,l 91,3 56,1
�4�~ �V�i�~ 67,0 77,2 56,1 99,7 107,1 70,5,

1973 1. Vj. 76,4 87,2 65,0 92,4 98,3 69,3
�2�~ Vj. 81,8 91,3 71,6 110,6 117,7 83,2
3. Vi. 81,6 85,7 77,1 94,3 99,1 75,5

4. Vi. 81,4 83,8 78,8 95,1 96,8 88,4

1974 1. Vi. 86,0 85,7 86,4 84,1 83,5 86,6
2. Vi. 88,1 83,5 93,2 101,4 103,7 92,4
3. Vi. 88,2 79,1 98,0 83,5 85,8 74,3
�4�~ �V�i�~ 88,7 78,6 99,7 90,4 93,4 78,7

1975 1. Vi. 92,0 82,3 102,4 68,9 70,6 62,6
2. Vi. 96,8 94,3 99,5 89,8 93,1 77,0
�3�~ Vi. 103,9 111,8 95,4 74,9 77,1 66,1
4. Vj. 101,4 106,8 95,6 93,5 95,2 87,1

1976 1. Vi. 103,5 107,3 99,5 85,9 86,4 83,8
2. Vi. 99,3 102,3 96,0 111,8 112,2 109,9
�3�~ �V�i�~ 98,8 96,3 101,4 94,9 95,1 94,1
4. Vi. 98,4 94,1 103,1 107,5 106,3 112,1

1977 1. �V�i�~ 102,6 101,5 103,8 88,5 87,3 93,3
2. Vj. 102,1 99,9 104,5 109,1 109,3 108,6
3. Vi. 98,6 95,4 102,1 88,5 88,8 87,2
4. �V�i�~ 99,0 96,3 101;8 105,3 105,2 105,3

1978 1. Vi. 103,3 102,6 104,0 90,2 90,1 90,5
2. Vi. 104,3 104,4 104,1 113,4 114,8 107,8
3. Vi. 107,0 109,3 104,5 95,5 97,0 89,4
4. Vi. 109,3 110,0 �1�0�8�,�7�~ 118,1 11816 116,3

1979 1. Vi. 116,9 121,1 112,4 101,4 100,7 104,4
2. Vj. 120,7 126,9 114,1 126,8 127,1 126,0

3. Vi. 121,9 127,2 116,2 106,4 106,2 107,4
�4�~ Vi. 124,8 130,7 118,6 119,3 119,1 120,1

19801.Vi. 127,7 131,2 123,9 109,9 108,1 116,6
2. Vi. 130,4 133,0 127,5 130,0 128,4 136,2
3. Vi. ') 130,8 134,8 126,5 105,2 104,6 107,5

I) Ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe;ohneUmsatzsteuer.-Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 1970(Neuordnungder
Statistik desProduzierendenGewerbes).Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik. 7/1976,S. 405ff.

2) Vorläufige Ergebnisse.
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Drucksache 9/17

Tabelle39"

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Umsatzim Bergbau und im Verarbeitenden Gew';rbe 1)

a) Insgesamt

MioDM

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum Insgesamt Bergbau Grundstoff- InvestitiOns-! Verbrauchs- Nahrungs-
und Produk- güter güter undGenuß-zusammen tionsgüter- mittel-

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe

1950 80395 4573 75822 22459 18348 20139 14875
1951 109908 5776 104 133 33372 26531 26520 17708
1952 119392 6908 112484 36821 31783 25013 18867
1953 126 162 7321 118841 36928 34147 27108 20658
1954 ') 140943 7718 133225 42197 39630 29055 22343
1955 166511 8464 158048 51313 49496 32713 24526
1956 185646 9452 176 194 56417 55471 36282 28023
1957 199 551 10186 189365 59639

'k
60634 39032 30060,

1958 205069 9577 195493 59990 65253 38726 31 523

1959 223 656 9400 214 256 67414 72 168 41492 33182
1960 266373 11 374 254999 81585 87678 48459 37277
1961 287018 11011 276007 85200 98294 52347 40166
1962 304028 11 123 292906 87207 105652 56288 43759
1963 315309 11 702 303608 89446 110405 57908 45848
1964 346804 11 026 335779 100931 121660 63656 49531
1965 374612 10606 364006 108 161 132714 69718 53413
1966 388029 10099 377930 111592 138685 72 355 55299
1967 380659 9473 371 186 111 178 133020 69012 57976
1968 405599 9565 396034 122 041 141806 73 118 59070
1969 470537 10080 460457 141 145 173772 82724 62815
1970 588018 12368 575650 177 855 226969 94229 76597
1971 626379 12830 613549 181810 246627 102528 82584
1972 663 187 12941 650245 190592 260475 111461 87 717
1973 743228 14 190 729038 223327 288866 119604 97241
1974 836052 19643 816409 278795 307671 126729 103214
1975 819311 18732 800578 249427 319415 123462 108275
1976 916955 20546 896409 280783 361249 135765 118612
1977 963 130 22058 941072 281 181 389358 144992 125542
1978 999929 23086 976843 290083 409695 148949 128 116
1979 1 105354 26893 1078461 345 179 438254 161951 133076

1977 1. Vi. 233245 5505 227741 70067 91564 36477 ·29633
2. Vi. 238924 5315 233610 71840 95803 34359 31607
3. Vi. 234882 5264 229618 69433 92898 35902 31385
4. Vi, 256078 5975 250 104 69841 109093 38253 32916

1978 1. Vi. 237810 • 5454 232357 68089 96516 36897 30854
2, Vi. 248654 5936 242719 73488 lilO 805 35757 32669
3. Vi. 245025 5494 239531 72680 98763 36548 31 539
4. Vi. 268439 6203 262237 75825 113611 39747 33054

1979 1. Vi. 255641 6519 249 122 76120 101871 39301 31 829
2. Vi. 275812 6514 269298 87264 109844 38719 33471
3. Vi. 273709 6843 266866 89306 104573 40292 32696
4. Vi. 300 191 7017 293174 92490 121 965 43639 35079

1980 1. Vi. 296811 7230 289581 96525 113794 44643 34619
2. Vi. 298024 7053 290972 97245 117 267 41200 35260
3. Vi. 288635 6518 282 118 92227 112224 42723 34943

I) Umsatz aus eigener Erzeugung (Fakturenwerte); ab 1968 ohne Umsatzsteuer. Gliederung nach Betrieben (bisheriges Hauptbeteiligten­
Konzept). -Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 19'10 (NeuordnungderStatistik desProduzierendenGewerbes).Ausführliche
Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976, S. 405H.

2) Ohne Saarland und Berlin.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Umsatzim Bergbau und im VerarbeitendenGewerbe1)

b) Inland

MioDM

DruckAche 9/17

noch Tabelle 39*

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum Insgesamt Bergbau Grundstoff- InVestitions-I Verbrauchs- Nahrungs-
undProduk- güter güter undGenuß-zusammen tionsgüter- mittel-

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe

1953 110894 5729 105 166 32617 26591 25 482 20476
1954 122424 6014 116410 36985 30353 26958 22113
1955 144717 6790 137 927 45148 38234 30297 24247
1956 ') 159570 7639 151 931 48594 42030 33668 27638
1957 169 166 8293 160873 50518 44475 36247 29633
1958 174201 7757 166445 51 186 48143 36064 31052
1959 189904 7689 182 215 57447 53595 38525 32647
1960 225616 9142 216474 69191

..
65721 44887 36678

1961 244016 8834 235 182 72372 74 643 48676 39491
1962 259081 8947 250 134 74150 80477 52461 43045
1963 266359 9398 256961 75379 82946 53620 45015
1964 292 167 8833 283334 85370 90743 58643 48578
1965 315772 8426 307346 90772 99779 64413 52382
1966 321720 8026 313 694 91897 101177 66390 54229
1967 309301 7494 301 807 88935 93655 62553 56665
1968 325238 7458 317 780 98342 96190 65664 57584
1969 377 570 8051 369518 113945 120771 73 786 61016
1970 480996 9872 471123 146212 165393 84543 74975
1971 510886 10 152 500733 148919 179 154 91899 80761
1972 537516 10318 527 197 154971 186667 99958 85601
1973 591627 11232 580396 178366 201826 105833 94370
1974 643 198 15077 628121 211 526 207 151 110508 98936
1975 636240 14 348 621891 194333 215 127 108575 103 858
1976 704804 16350 688453 218 816 238864 117283 113491
1977 735533 18217 717 316 217760 . 256399 125174 117983
1978 759588 18350 741238 222513 270 177 128 519 120030
1979 839718 21601 818 117 265616 289422 138918 124 162

.1977 1. Vi. 178503 4711 173 792 54148 60398 31366 27881
2. Vi. 182454 4353 178 102 55431 63481 29532 29657
3. Vi. 180383 4221 176 163 54271 61450 31017 29425
4. Vi. 194 191 4933 189259 53910 71 069 33260 31019

1978 1. Vi. 180514 4440 176074 52039 63282 31797 28957
2. Vi. 189081 4701 184380 56306 . 66785 30782 30507
3. Vi. 186654 4248 182406 55673 65674 31507 29552
4. Vi. 203339 4961 198378 58495 74 436 34432 31 014

1979 1. Vi. 194612 5365 189247 57993 67756 33706 29791
2. Vi. 210 122 5147 204975 67140 73476 33232 31 127
3. Vi. 208548 5374 203 175 69002 69173 34457 30542
4. Vi. 226435 5715 220720 71480 79016 37522 32702

1980 1. Vi. 225509 5951 219558 73684 75540 38072 32281
2. Vi. 224619 5836 218784 75256 75651 35175 32702
3. Vi. 220 179 5466 214 712 71 979 73843 36500 32391

1) Umsatz aus eigener Erzeugung (Fakturenwerte); ab 1968 ohne Umsatzsteuer. Gliederung nach Betrieben (bisheriges Hauptbeteiligten­
Konzept). -Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 1970(NeuordnungderStatistikdesProduzierendenGewerbes).Ausführliche
Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976,S. 405H.

z) Ohne Saarlandund Berlin.
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Drucksache 9/17

noch Tabelle 39*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode.-
Umsatz im Bergbauund im Verarbeitenden Gewerbe1)

c) Ausland

MioDM

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum Insgesamt Bergbau Grundstoff- InVeStitions-j Verbrauchs- Nahrungs-
und Produk- güter güter undGenuß-

zusammen tionsgiiter- mittel-
gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe

1953 15268 1593 13675 4312 7556 1626 182
1954 18519 1704 16816 5212 9277 2096 230
1955 21795 1674 20 121 6165 11 262 2416 279
1956 ') 26076 1813 24263 7823 13440 2614 385
1957 30385 1893 28492 9 122 . 16 159 2784 427
1958 30868 1820 29048 8804 17110 2662 472
1959 33752 1711 32041 9967 18573 2966 535
1960 40757 2232 38525 12395 ··.... 2b957 3572 601
1961 43003 2177 40826 12828 23651 3672 675
1962 44947 2176 42772 13057 25175 3827 713
1963 48950 2303 46647 14 068 27458 4288 833
1964 54637 2 192 52445 15561 30917 5013 953
1965 58840 2 180 56660 17389 32935 5305 1031
1966 66309 2074 64236 19694 37508 5964 1069
1967 71358 1979 69379 22243 39366 6459 1311
1968 80361 2 107 78254 23699 45616 7454 1485
1969 92967 2028 90939 27201 53001 8938 1 799
1970 107022 2496 104527 31643 61576 9686 ·1622
1971 115493 2678 112 816 32891 67473 10629 1823
1972 125671 2623 123048 35621 73 808 11 503' 2116
1973 151601 2958 148642 44961 87040 13771 2871
1974 192854 4566 188288 67269 100520 16221 4278
1975 183071 4384 178687 55094 104288 14 887 4417
1976 212151 4196 207 956 61967 122385 18482 5 121
1977 227597 3841 223 756 63421 132 959 19817 7559
.1978 240341 4736 235605 67570 139519 20431 8086
1979 265636 5293 260343 79563 148833 23034 8914

1977 1. Vi. 54742 794 53948 15919 31166 5112 1 752
2. Vi. 58470 962 55508 16409 32 32"2 4827 1950
3. Vi. 54499 1043 53455 15 162 31447 4886 1960
4. Vj. 61887 1042 60845 15931 38024 4993 1 897

1978 1. Vj. 57296 1014 56283 16051 33235 5100 1897
2. Vi. 59573 1235 .58338 17 182 34020 4975 2162
3. Vi. 58371 , p46 57125 17007 33089 5041 1987
4. Vj. 65101 1241 63859 17330 39175 5314 2040

1979 1. Vi. 61029 1 154 59875 18 127 34115 5595 2039
2. Vi. 65690 1367 64323 . 20123 36368 5487 2344
3. Vi. 65 161 1469 63692 20303 35400 5835 2154
4. Vi. 73756 1303 72 453 21 010 42949 6117 2377

1980 1. Vi. 71 302 1279 70023 22841 38254 6571 2357
2. Vi. 73405 1217 72 188 21989 41616 6025 2558
3. Vj. 68457 1051 67405 20249 38382 6223 2552

\) UmsatzauseigenerErzeugung(Fakturenwerte)j ohneUmsatzsteuer.Gliederung nachBetrieben (bisherigesHauptbeteiligten-Konzept). - Ab
1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 1970(Neuordnungder Statistik desProduzierendenGewerbes).Ausführliche Erläuterungen:
StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976,S. 405ff. -

2) Ohne Saarland und Berlin.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Index der Produktion im ProduzierendenGewerbe1)

1970 �~ 100

Drucksache 9/17

Tabelle 40*

Index der Nettoproduktion 2)

Bergbau und VerarbeitendesGewerbe
Index der Brutto-

produktion 4)

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum
insge-

Grund- Investi- Ver- Nah-stoff- tions- brauchs-samt3) Zllsam- Berg-
und rungs- Investi- Ver-men bau zusam- Produk-

güter güter und tions- brauchs-men tions- Genuß- güter5) güter·')
mittel-güter- produzierendes

gewerbegewerbe Gewerbe

1962 66,2 66.6 106,7 65.0 58.9 64.2 72,8 72,2 68,6 66,5
1963 68,5 68,7 108,1 67,2 61,1 66,5 74,2 75,7 69.3 69,6
1964 73,9 74,1 108.9 72,7 68,7 71,1 78,9 79,9 73,0 74,8
1965 77,7 78,0 104,4 77,0 72,3 75,9 . 83,8 83,2 76,9 80,0
1966 78,7 78,8 99,5 78,0 74,3 76,0 84,4 85,9 78,0 79,9
1967 76,5 76,5 92,0 75,9 75,6 71,4 80,1 88,1 73,7 74,7
1968 83,6 83,7 90,7 83,4 85,3 77,9 87,7 92.1 .78,2 83,3
1969 94,4 94,6 93,3 94,6 95,6 92,0 97,2 97,1 91,0 95,1
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1971 101,6 101,1 99,5 101,1 100,5 99,1 104,0 104,7 100,9 102,4
1972 106,2 104,9 95,7 105,2 105,7 101,9 110,6 106,9 104,7 106,8
1973 112,8 111,8 94,4 112,3 116,0 109,9 113,5 110,6 108,7 110,7
1974 . 110,5 109,6 93,7 110,1 115,4 106,5 108,5 112,1 107,3 102,9
1975 103,6 102,8 89,0 103,3 101,1 101,9 103,0 112,8 103,5 100,1
1976 110,7 110,1 86,6 110,9 111,5 109,0 110,2 116,7 105,8 109,6
1977 113,7 113,5 83,7 114,5 112,3 115,0 114,4 117,9 109,5 117,2
1978 116,7 115,6 83,6 116,6 116,7 115,5 115,0 121,9 109,3 118,4
1979 123,0 121,5 86,8 122,6 125,5 120,9 119,8 128,2 114,6 120,?

1976 1. Vi. 105,8 106,0 89,7 106,5 106,3 105,4 107,9 108,5 100,1 110,2
2. Vi. 116,8 116,1 83,9 117,1 118,6 116,3 114,3 120,2 112,9 113,5
3. Vi. 103,5 102,2 80,8 102,9 109,7 96,2 100,5 113,0 93,9 97,2
4. Vi. 117,1 116,7 91,8 117,5 111,6 119,1 118,7 123,3 117,0 118,2

1977 1. Vi. 111,3 112,0 91,7 112,7 111.4 113,8 113,5 110,6 103,1 121,7
2. Vi. 119,3 119,1 77,8 120,4 118,7 122,4 118,1 120,8 114,5 121,5
3. Vj. 104,7 104,0 77,4 104.8 107,4 101,3 103,7 112,2 98,5 103,0
4. Vj. 119,9 119,5 87,7 120,5 112,1 123,5 123,0 125,9 123,1 123,4

1978 1. Vi. 111,8 112,0 90,0 112,7 111,5 112,6 113,4 114,7 101,8 121,3
2. Vi. 120,0 118,7 80,9 119,9 122,0 118,5 116,9 123,9 109,9 120,9
3. Vi. 109,5 107,6 75,6 108,6 114,0 104,4 104,6 116,0 101,6 104,8
4. Vi. 125,8 �1�~�4�,�2 88,2 125,3 119,5 127,3 125,9 131,0 124,5 127,0

1979 1. Vi. 115,0 115,3 96,4 115,9 116,7 115,1 115,3 117,2 102,6 123,1
2. Vi. 129,6 127,9 85,8 129,2 133,3 127,8 125,1 130,7 119,3 126,7
3. Vi. 115,9 113,0 78,2 114,2 124,1 107,7 109,6 119,7 104,9 106,1
4. Vj. 132,4 130,6 86,8 132,0 128,3 134,1 130,3 135,6 132,7 126,1

1980 1. Vj. 122,9 122,5 93,0 123,4 125,6 122,7 121,8 123,4 112,2 122,2
2. Vi. 131,1 129,6 84,7 131,0 130.7 132,3 125,9 135,0 125,2 122,3
3. Vi. ') 111,4 109,7 77,4 110,7 113,6 107,2 106,2' 122,2 107,6 98,3

\) Von Kalenderunregelmäßigkeitenbereinigt.
2) Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnung bis Ül69 (Neuordnung der Statistik des ProduzierendenGewerbes).Ausführliche Erläute­

rungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976,S. 405 ff.
3) Einschließlich Elektrizitäts- und GasversorgungsowieBaugewerbe(ohneAusbaugewerbe).
4) Die Zuteilung von Personenkraftwagenund Kombinationskraftwagen zum jeweiligen Güterbereich erfolgt annäherungsweisenach der Zu­

lassungsstatistikfür Kraftfahrzeuge.
�~ Hauptsächlich Enderzeugnisse,nach ihrer vorwiegendenVerwendung gruppiert.
') Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle 41*

DeutscherBundestag"""'" 9.Wahlperiode-
Beschäftigteim Bergbau und

in

Ver

Insgesamt Bergbau
Zeitraum zusammen

Be- T Arbeiter Be- T Arbeiter Be-

r Arbeiterschäftigte schäftigte schäftigte

1950 4797 4054 571 528 4226 3526
1951 5332 4509 593 548 4739 3961
1952 5518 4633 614 568 4903 4066
1953 5 751 4814 643 591 5108 4222
1954 6062 5070 642 588 5420 4482
1955 ') 6576 5498 644 587 5932 4910
1956 6991 5820 653 594 6338 5226
1957 7221 5984 668 ..,.P6I 6553 5378
1958 '1273 5979 657 593 6616 5385
1959 7 301 5949 613 .549 6688 5400
1960 8081 6545 616 547 7465 5998
1961 8316 6674 586 517 7730 6 157
1962 8339 6623 549 481 7790 6 141
1963 8264 6500 517 452 7747 6049
1964 8301 6491 497 432 7804 6059
1965 8460 6578 474 410 7986 6168
1966 8385 6452 435 373 7949 6079
1967 7843 5927 378 321 7465 5606
1968 7899 5967 337 285 7562 5682
1969 8308 6284 318 266 7991 6018
1970 8887 6606 311 259 8576 6347
1971 8826 6479 ,307 254 8519 6225
1972 8628 6265 283 233 8345 6032
1973 8664 6258 262 214 8402 6044
1974 8434 6031 253 207 8 181 5824
1975 7888 5559 255 208 7633 5351
1976 7698 5436 247 200 7452 5236
1977 7632 5435 240 195 7392 5240
1978 7584 5381 233 189 7351 5 192
1979 7607 5392 229 185 7378 5207

1977 1. Vi. 7605 5416 242 196 7363 5220
2. Vi. 7608 5418 239 194 7368 5224
3. Vi. 7667 5466 240 195 7427 5271
4. Vi. 7649 5443 239 195 7410 5248

1978 1. Vi. 7 572co:: 5373 236 192 7336 5 181
2. Vi. 7550 5356 234 189 7316 .5 166

3. Vi. 7606 5402 233 189 7373 5214
4. Vj. 7608 5393 231 187 7377 5207

1979 1. Vi. 7549 5346 228 184 7321 5162
2. Vi. '7557 5353 227 183 7329 5170
3. Vi. 7646 5429 230 186 7416 5243
4. Vi. 7677 5440 230 186 7447 5255

1980 "1. Vi. 7647 5411 228 184 7419 5227
2. Vi. 7647 5409 229 185 7418 5225
3. Vi. 7696 5441 234 189 7462 5252

1) Gliederung nach Betrieben (bisheriges Hauptbeteiligten-Konzept). - Ab 1977 neues Berichtssystem mit Rückrechnung bis 1970 (Neu­
ordnung der Statistik des Produzierenden Gewerbes). Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt, Wirtschaft und Statistik
711976, S. 405 ff.
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im Verarbeitenden Gewerbel)

1000

DeutscherBundesUg- 9.Wahlperiode Druck88che 9/17

Tabelle 41'"

arbeitendesGewerbe

Gnmdstoff- und Investitionsgüter I Verbrauchsgüter Nahrungs- undProduktionsgüter- Genußmittelgewerbe Zeitraumgewerbe produzierendesGewerbe

Be- I Arbeiter Be- I Arbeiter I�s�C�h�~�F�t�i�g�t�e I Arbeiter Be- I Arbeiterschäftigte schäftigte schäftigte

1095 915 1457 1 186 1336 1 160 338 266 1950
1202 1004 1679 1372 1501 1303 357 282 1951
1243 1030 1 776 1440 1508 1302 376 294 1952
1248 1 029 1866 1503 1605 1386 389 304 1953
1313 1080 2020 1631 1684 1457 403 314 1954

')1422 1170 2302 1867 1787 1545 421 328 1955
1496 1225 2522 2035 1879 1622 442 344 1956
1538 1254 2650 2126 1906 1642 . .458 356 1957
1539 1243 2722 2168 1888 1614 467 360 1958
1564 1256 2793 2205 1864 1583 467 356 1959
1722 1379 3232 2536 2005 1699 506 384 1960
1 784 1416 3398 2641 2033 1 713 514 387 1961
1771 1390 3462 2659 2033 1702 524 391 1962
1750 1358 3454 2623 2015 1678 528 390 1963
1770 1366 3508 2648 2006 1663 522 382 1964
1804 1384 3629 2726 2032 1680 520 379 1965
1771 1339 3 617 2683 2040 1679 521 379 1966
1670 1237 3385 2461 1902 1544 507 364 1967
1682 1243 3466 2530 1908 1549 505 359 1968
1 750 1288 3 741 2750 1990 1619 510 361 1969
1845 1331 4137 3011 2008 1609 587 395 1970
1819 1295 4138 2968 1975 1570 587 391 1971
1776 1250 4038 2855 1953 1543 578 ·383 1972
1782 1250 4118 2904 1926 1511 576 379 1973
1749 1216 4078 2850 1795 1393 559 365 1974
1653 1129 3804 2 612 1649 1268 527 342 1975
1607 1098 3725 2561 1 608 1243 512 333 1976
1570 1078 3734 2591 1592 1240 496 331 1977
1542 1052 3732 2580 1585 1233 491 327 1978
1532 1048 3765 2599 1593 1235 489 326 1979

1566 1075 3 718 2580 1589 1238 491 326 1977 LVi·
1573 1082 3 721 2582 1584 1234 490 326 2. Vi.
1576 1086 3 751 2603 1596 1244 503 338 3. Vi.
1564 1071 3748 2598 1598 1245 500 334 4. Vi.

1540 1049 3726 . 2577 1585 1233 485 321 1978 L Vj.
1539 1051 3712 2565 1580 1229 485 322 2. Vj.
1548 1058 3740 2587 1587 1235 498 333 3. Vj.
1542 1051 3751 2590 1589 1236 495 330 4. Vi·

1513 1030 3738 2579 1588 1232 482 320 1979 LVi.
1527 1045 3735 2576 1584 122& 483 321 2. Vi.
1544 1060 3779 2612 1596 1238 497 333 �~�. Vi·
1544 1056 3807 2627 1602 1242 494 329 4. Vi.

1.540 1050 3804 2623 1590 1234 485 321 1980 LVj.
1546 1056 3803 2620 1584 1227 485 321 2. Vj.
1553 1062 3826 2632 1586 1227 497 332 3. Vj.

2) Ohne Saarland und Berlin.
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Tabelfe 42"·

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode-
GeleisteteArbeiterstunden im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe1)

Mio

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum Insgesamt Bergbau Grundstoff- InvestitiOns-! Verbrauchs- Nahrungs-
und Produk- güter güter und Genuß-zusammen tionsgtiter- mittel-

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe

�1�~�5�0 �~ 240 1 152 8088 2146 2723 2 �5�~�4 624
�1�~�5�1 10218 1204 �~ 014 2348 3156 2851 �6�5�~

�1�~�5�2 10501 1203 �~ 273 2 �3�~�8 3317 28il1 �6�~�5

�1�~�5�3 10885 1258 �~ 627 2388 3433 3085 721
�1�~�5�4

')
11516 1218 10 �2�~�8 2541 3777 3234 746

�1�~�5�5 12484 1213 11271 2738 4 �3�1�~ 3436 778
�1�~�5�6 12 �~�5�2 1218 11 734 2 �8�0�~ 4557 3560 807
�1�~�5�7 12624 1 188 11 436 2714 4478 3430 813
�1�~�5�8 12377 1134 11 242 2624

'0'
4545 3272 801

�1�~�5�~ 12231 1014 11 217 2654 4 �~�5�8 3 221 783
�1�~�6�0 13 �3�~�3 1026 12388 2 �~�O�O 523C 3407 831
�1�~�6�1 13403 �~�6�2 12441 2 �~�2�3 5352 3345 821
�1�~�6�2 12 �~�~�8 �8�8�~ 12 �1�0�~ 2802 5 �2�1�~ 3 �2�6�~ �8�1�~

�1�~�6�3 12 �5�7�~ 833 11 746 2713 5070 3154 810
�1�~�6�4 12 �8�0�~ �7�~�5 11814 2758 5133 3130 �7�~�3

�1�~�6�5 12 654 738 11 �~�1�6 2764 5250 3123 �7�7�~

�1�~�6�6 12221 656 11565 2632 5 �O�~�O 3071 772
�1�~�6�7 10 �~�8�6 545 10441 2 �3�~�1 4521 2787 742
�1�~�6�8 11322 �4�~�7 10826 2444 4 �7�~�2 2860 730
�1�~�6�~ 11 �~�4�6 465 11481 2546 5247 2 �~�6�0 728

�1�~�7�0 12531 441 12 �O�~�O 2607 5757 2 �~�2�0 807
�1�~�7�1 12006 423 11583 2465 5 �4�~�~ 2824 �7�~�5

�1�~�,�7�2 11484 373 11111 2367 5213 2763 �7�6�~

�1�~�7�3 11426 347 11 �0�7�~ 2362 5 �2�~�4 2666 757
�1�~�7�4 - 10 �7�0�~ 341 10368 2238 5006 2407 718
�1�~�7�5 �~ 573 335 �~ 238 1 �~�5�3 4458 2156 671
�1�~�7�6 �~ 651 �3�1�~ �~ 332 1 �~�6�8 4521 2184 �6�5�~

�1�~�7�7 �~ �4�~�3 300 �~ �1�~�3 1 �~�O�O 4511 2 �1�4�~ 633
�1�~�7�8 �~ 266 286 8 �~�8�0 1842 4 �4�0�~ 2108 621
�1�~�7�~ �~ 254 283 8 �~�7�0 1835 4437 2087 612

�1�~�7�7 1 Vi, 2430 '81 2 �3�4�~ 481 1 �1�5�~ 553 156
2, Vi, 2360 71 2 �2�8�~ 477 1126 533 154
3, Vj, 2 �2�8�~ 73 2216 466 1075 515 160
4, Vj, 2414 76 2338 477 1150 548 163

�1�~�7�8 LVi, 2342 76 2266 460 1116 537 152
2, Vi, 2331 .' 70 2261 468 �1�1�0�~ 531 154
3, Vi, 2234 68 2166 453 1055 502 156
4, Vi, 2 �3�5�~ 71 2288 461 1 �1�2�~ 538 �1�5�~

�1�~�7�~ LVi, 2353 75 2278 453 1 136 538 151
2, Vi, 2304 �6�~ 2236 461 1 106 518 150
3, Vi, 2225 70 2 155 452 1053 �4�~�6 154
4, Vi, 2372 70 2302 468 1142 535 157

�1�~�8�0 LVi, 2388 75 2313 468 1156 �5�3�~ 151
2, Vj, 2268 68 2200 454 1 �0�~�4 504 147
3, Vi, 2205 72 2134 448 1047 487 152

I) Gliederung nach Betrieben (bisherigesHauptbeteiligten-Konzept). - Ab 1977neuesBerichtssystemmit Rückrechnungbis 1970(Neuordnung
der Statistik desProduzierendenGewerbes).Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976, S. 405H.

2) Ohne Saarlandund Berlin.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Produktionsergebnisje.Beschäftigtenstundeim Bergbau und
im Verarbeitenden Gewerbe1)

1970 �~ 100

DNckaache9/17

Tabelle 43*

VerarbeitendesGewerbe

Zeitraum Insgesamt Bergbau Grundstoff- InvestitiOns-I Verbrauchs- Nahrungs-
und Produk- güter gUter und Genuß-zusammen tionsgüter- mittel-

gewerbe produzierendesGewerbe gewerbe

1962 66,0 56,9 66,5 57,2 71,2 68,2 68,4
1963 69,7 61,4 69,9 60,7 74,8 71,4 71,6
1964 75,1 64,6 75,6 67,4 79,4 76,9 77,3
1965 78,5 66,3 79,1 70,2 82,7 82,0 81,8
1966 81,1 70,0 81,6 74,7 84,0 83,3 84,9
1967 85,8 76,5 86,1 82,2 86,7 85.4 89,1
1968 90,8 81,9 91,1 90,7 89,6 90,8 93,7
1969 97,0 89,3 97,2 96,7 . 96,9 97,3 98,2

1970 100 100 100 100 100 100 100
1971 104,7 103,0 104,9 105,2 102,8 107,2 105,9
1972 112,1 111,3 112,1 114,1 109,3 115,7 110,7
1973 119,1 117,0 119,2 124,1 115,4 122,5 115,0
1974 122,9 117,7 123,0 128,3 116,8 127,6 122,0
1975 127,5 113,8 127,9 125,6 124,1 135,0 130,7
1976 137,7 116,7 138,4 138,a 133,3 146,2 140,3
1977 144,7 119,2 145,3 144,1 141,2 155,0 150,0
1978 149,5 124,1 150,1 153,7 144,0 157,6 155,3
1979 157,1 128,8 157,9 165,4 149,3 166,1 162,8

1975 1. Vj, 121,6 117,6 121,9 121,1 116,4 130,1 125,1
2. Vi. 126,9 112,5 127,4 124,9 .125,1 131,9 130,3
3. Vi. 126,9 107,5 127,7 126,7 121,6 134,2 130,8
4. Vj. 134,6 117,2 135,0 130,3 132,6 143,8 136,8

1976 1. Vj. 132,8 117,8 133,3 133,8 129,3 141,4 132,9
2. Vj. 139,0 114,0 139,6 142,9 134,6 145,0 140,3
3. Vj. 137,1 112,5 137,8 142,3 128,4 144,9 140,5
4. Vj. 142,0 122,2 142,6 136,0 140,5 153,4 146,7

1977 1. Vi. 140,4 122,3 140,9 141,0 137,3 150,8 142,9
2. Vi. 145,1 114,2 145,8 147,1 142,2 152,2 148,7
3. Vj. 143,9 117,3 144,5 145,6 137,3 154,0 149,0
4. Vj. 149,4 123,2 150,2 142,7 147,7 163,0 157,9

1978 1. Vj. 143,4 125,8 143,8 145,8 138,9 152,5 148,4
2. Vj. 149,7 121,3 150,5 155,8 143,7 155,9 155,7
3. Vj. 149,3 120,5 150,1 157,2 141,1 156,1 152,7
4. Vj. 155,9 129,6 156,5 155,9 151,9 165,9 163,6

1979 1. Vi. 149,4 137,0 149,7 156,1 142,6 158,3 156,0
2. Vi. 158,6 127,4 159,5 169,5 150,2 165,8 163,0
3. Vj. 157,6 121,7 158,6 170,4 146,0 166,8 160,2
4. Vj. 163,1 129,3 163,8 164,3 158,5 173,8 171,3

1980 1. Vi. 157,2 139,0 157,7 164,0 149,5 168,1 165,4
2. Vi. 160,9 126,1 161,5 167,3 154,2 168,8 168,9

1) Ab 1.977neuesBerichtssystemmit Rückrechnung bis 1970(Neuordnungder Statistik desProduzierendenGewerbes).
Ausführliche Erläuterungen: StatistischesBundesamt,Wirtschaft und Statistik 7/1976, S. 405ff.
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Tabelle44'

DeutscherBundeStag- 9.Wahlperiode

Baugenehmigungen

Genehmigungenfür Hochbautent)

umbauter Raum2) veranschlagtereine BaukostenJ)

Nichtwohngebäude Nichtwohnbauten
Zeitraum ins- Wohn- ins- Wohn-Wirt- Öffent- Wirt- Öffent-gesamt gebäude schafts- lieher gesamt bauten schafts- lieher

bau4
) Bau 5

) bau 4
) Bau 5

)

1000cbm MioDM

1950 140665 5243
1951 139448 5337
�1�9�5�~ 230 108 135 652 94456 9694 6216 3478
195:1 245968 163 649 82319 11 370 7860 3 510
1954

")
282 134 185592 96542 13375 9062 4313

1955 309971 195519 114452 15488 10063 5425
1956 304 197 180297 123 900 16 130 10061 6069
1957 286391 174078 112 313 16404 10459 5945
1958 311 254 193297 117 957 19208""°, 12386 6821
1959 343689 210904 132 785 22136 14321 7 815
1960 392427 234427 158000 27491 17253 10238
1961 422657 248582 174075 31685 19851 11 834
1962 425658 252434 135 881 37343 34675 22176 7744 4756
1963 383726 229774 115015 }8936 34189 21836 7006 5348
1964 429635 246181 139465 43988 40738 25397 9032 6309
1965 441163 259257 137 138 44769 44 879 28534 9484 6860

'1966 421309 245 143 136995 39 171 44 680 28555 9840 6285
1967 378533 219 319 120828 38386 41483 26062 9 105 6316
1968 400265 226408 132687 41 170 , 43187 27031 9594 6562
1969 470 177 242236 185986 41956 49521 29541 13307 6673
1970 497264 266573 184841 45850 59058 35529 15299 8230
1971 542377 313 124 180151 49102 73588 47011 16916 9661
1972 567238 343057 178 182 45999 87234 57221 19769 10244
1973 520450 303315 173 875 43260 85939 55732 19916 10291
1974 388207 209250 123953 55004 72 217 41964 15472 14 781
1975 384504 190694 141211 52599 74271 40482 18 801 14 988
1976 374089 210227 128309 35553 72 857 46338 16559 9961
1977 353042 205056 118581 29406 71309 46773 15 632 8904
1978 421216 247614 137520 36083 88531 59182 18395 10954
1979') 395900 227950 137599 30367 89671 60007 19232 10432

1978 1. Vi. 82158 48135 27055 6968 16914 11 235 3540 2 139
2. Vi. 111 548 67297 35522 8729 23054 16007 4630 2 417
3. Vi. 116 161 67470 39102 9589 24410 16232 5303 2875
4. Vi. 109768 63868 35206 10694 23835 15514 4846 3475

1979 1. Vi'! 86631 �5�~�~�3 28304 6384 19578 13437 6140
2. �V�j�.�~�) 103 868 62537 34141 7 190 23082 16139 6943
3. Vj. 106609 60602 37680 8327 24196 16017 8179
4. Vi. 98892 52918 37375 8599 22817 14414 8402

1980 1. ViJ'} 89016 51320 30147 7 551 21349 14 075 4544 2730
2. Vj. 103399 58862 36390 8 141 25520 16711 5685 3 125

1) Die Vierteljahreszahlen umfassen,da die Meldungen der Baugenehmigungsbehördenteilweise nicht termingerecht eingehen,nicht immer
alle BaugenehmigungendesBerichtsvierteljahres.

2) Ab 1963nur Neu- und Wiederaufbau (einschließlichUmbau ganzerGebäude).
3) Alle BaumaBnahmen.
�~�) Unternehmen,freie Berufe und private Haushalte.
�~�) Öffentliche Bauherren und OrganisationenohneErwerbscharakter.
'i Ohne Saarlandund Berlin.
7) Vorläufige Ergebnisse.
s) Errechnet auf der .BasisgeschätzterMonatswerte.
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Auftragseingangim Bauhauptgewerbe

a) Wertindex1976 �~ 100

Drucksache9/17

Tabelle 45--;--

Hochbau Tiefbau

sonstigerHochbau sonstigerTiefbau

Zeitraum Insgesamt Woh-
öffent- Straßen- darunterzusam- nungs- private I)

zusam- öffent-liche 2) bau zusam-men bau men liehermen

Auftraggeber
Tiefbau 2)

1971 110,7 114,4 120,2 113,9 104,8 105,0 94,2· 112,8 104,9
1972 116,1 125,4 145,9 114,7 104,7 102,0 92,4 108,8 105,7
1973 111,5 116,3 118,9 114,0 115,4 104,2 96,6 109,6 105,3
1974 99,7 98,3 90,2 90,8 127,2 101,8 98,5 104,1 104,6
1975 106,6 104,0 94,4 106,1 119,8 110,4 101,5 118,6 117,3
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 115,6 111,4 120,3 107,1 101,4 122...7 124,8 121,1 118,3
1978 142,5 138,7 158,2 123,8 124,9 �1�4�~�,�9 145,0 151,7 153,2
1979 160,8 157,9 172,0 149,3 143,2 165,4 157,1 171,3 167,2

1973 LVi· 108,7 122,0 136,7 118,2 100,6 88.3 70,4 101,1 89,4
2. Vi. 131,8 135,6 148,4 135,9 111,0 126,0 117,0 132,4 123,5
3. Vi. 118,7 119,4 106,1 125,2 135,6 117,4 124,7 112,2 111,3
4. Vi. 86,9 88,0 84,6 76,8 114,2 85,0 74,2 92,6 96,9

1974 LVi· 83,8 90,3 86,3 91,0 97,3 73,6 61,0 82,6 74,9
2. Vi. 114,2 110,5 112,4 102,3 121,3 119,9 118,0 121,2 127,6
3. Vi. 109,1 100,4 88,0 86,5 148,4 122,4 128,6 118,0 117,6
4. Vj. 91,8 92,0 74,1 83,3 141,8 91,3 86,6 94,6 98,5

1975 LVi. 86,7 88,0 77,2 95,8 96,1 84,7 64,8 98,9 96,7
2. Vi. 122,3 114,6 103,7 115,1 135,5 133,9 124,6 140,5 137,2
3. Vi. 114,1 111,8 98,8 120,3 122,0 118,0 126,8 111,7 113,0
4. Vi. 103,1 101,9 97,8 93,2 125,6 104,8 89,9 115,3 122,3

1976 LVi. 88,5 94,8 101,2 88,1 94,0 79,0 60,4 92,2 91,8
2. Vi. 109,6 110,5 110,7 117,2 99,1 108,2 112,5 105,1 103,5
3. Vi. 106,5 98,8 100,7 97,3 98,5 118,2 134,1 107,0 109,9
4. Vi. 95,3 95,7 87,5 97,5 108,5 94,7 93,2 95,7 94,8

1977 LVi. 90,8 94,2 102,6 96,3 74,3 85,5 74,3 93,4 83,7
2. Vi. 126,3 119,1 129,7 111,3 111,9 138,2 152.4 128,0 124,9
3. Vi. 128,4 116,8 123,2 109,5 117,5 147,1 165,0 134,3 131,8
4. Vi. 117,0 115,4 125,8 111,5 101,8 119,9 107,5 128,7 132,9

1978 LVi. 113,5 116,5 139,6 103,8 91,5 108,7 90,7 121,6 118,9
2. Vj. 157,3 145,9 170,5 127,0 128,7 175,8 173,7 177,2 182,2
3. Vi. 160,5 149,8 164,6 129,0 156,4 178,0 194,3 166,3 168,6
4. Vi. 138,7 142,3 158,2 135,3 122,8 133,1 121;3 . 141,5 142,9

1979 LVi. 135,3 140,3 155,6 133,9 119,2 127,3 110,2 139,5 128,9
2, Vi. 182,6 178,2 195,7 167,4 160,0 189,6 191,4 188,2 186,9
3. Vj. 174,3 162,5 17D,4 157,5 154,6 193,2 194,1 192,5 191,2
4. Vi. 150,9 150,5 166,2 138,3 I:J8,8 151.5 1:12.6 164,9 161,6

1980 LVi. 158,0 158,3 169,6 162,5 127,4 157,7 123,0 182,2 172,7
2. Vi. 180,9 174,2 180,9 176,1 156,6 191,7 171,3 206,2 194,2
3. Vi. ') 173,5 170,1 168,3 168,6 176,2 178,9 167,2 187,2 173,8

\) Gewerblicher und industrieller Bau für Unternehmen (einschließlichBundesbahnund Bundespost),landwirtschaftlicher Bau.
2) Gebietskörperschaften,OrganisationenohneErwerbscharakter, sonstigeöffentliche Auftraggeber.
3) Vorläufige Ergebnisse.
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noch Tabelle45*·

Deutscber.Bund9stag-11,Wahlperiode

-
Auftragseingangim Bauhauptgewerbe

b) Volumenindex1976= 100

Hochbau Tiefbau

Zeitraum Insgesamt
zusammen I w�o�~�n�a�~�n�g�s�- I sonstiger

zusammen I Straßenbau I sonstiger
Hochbau Tiefbau

1971 134,0 139,4 148,5 133,1 125,3 112,1 134,8

1972 134,5 144,6 169,4 127,3 119,0 108,5 126,4
1973 123,1 127,0 130,5 124,5 116,6 109,7 122,0

1974 104,0 102,7 94,3 108,9 105,5 102,1 107,9

1975 109,6 107,5 97,3 114,9 112,2 103,0 118,9
1976 100 100 100 100 100 100 100
1977 110,9 106,0 114,4 100,0 119,0 121,8 117,3
1978 129,3 125,0 142,0 112,6 137,0 133,5 139.4
1979 134,2 131,4 142,6 123,0 139,0 131,9 143,9

1973 LVi· 123,1 136,9 153,9 124,8 101,3 81,7 115,2

2. Vi. 144,4 146,9 161,5 136,5 - 140,7 132,7 146,6

3. Vi. 129,4 128,6 114,5 138,5 130,5 140,7 123,8
4. Vi. gS,2 95,6 91,9 98,2 94,6 83,7 102,5

1974 LVi· 89,9 96,9 92,4 100,3 78,7 �6�~�,�1 88,5
2. Vi. 118,5 114,7 116,9 113,3 123,9 122,1 125,3

3. Vi. 112,6 103,7 91,0 113,0 125,6 132,0 121,0

4. Vi. 94,9 95,5 77,0 108,8 93,7 89,1 96.9

1975 LVi· 89,9 91,7 80,2 100,3 86,8 66,3 101,3

2. Vi. 125,4 118,3 106,7 126,7 135,6 125,9 142,5

3. Vi. 117,0 114,9 101,7 124,5 119,8 128,4 114,2

4. Vi. 105,9 105,1 100,8 108,3 106,6 91,3 117,6

1976 LVi. 90,4 97,0 103,5 92,5 80,1 61,1 93,7

2. Vi. 110,0 111,0 111,2 110,9 108,1 112,5 105,2

3. Vi. 105,6 97,7 99,4 96,6 117,5 133,5 106,3

4. Vi. 94,2 . 94,2 86,0 100,I 94,1 92,9 95,0

1977 LVi· 89,2 91,9 100,1 86,1 84,7 73,9 92,4

2. Vi. 121,5 113,6 123,8 106,3 134,6 149,3 124,3

3. Vi. 122,1 110,0 115,8 106,1 141,9 160,1 129.3
4. Vi. 110,9 108,3 -117,8 101,3 115,0 103,7 123,1

1978 LVi· 106,2 107,9 129,7 92,2 103,3 86,6 115,1

2. Vi. 144,4 132,6 154,6 116,2 163,8 162,9 164,7

3. Vi. 143,8 132,9 146,0 123,4 161,9 178,0 150,9

4. Vi. 123,1 125,0 139,2 114,8 120,0 110,1 127,2

1979 LVi. 119,0 122,7 135,6 112,8 113,2 97,9 123,8

2. Vi. 154,2 149,8 163,8 139,1 161,5 163,2 160,4

3. Vi. 142,3 " 132,3 138,0 128,1 158,5 159,1 158,0

4. Vi. 121,5 120,9 132,9 111,9 122,7 107,2 133,5

1980 L Vj. 123,2 123,4 130,9 117,9 122,9 95,5 142,2

2. Vi. 135,6 130,6 134,2 128,2 144,0 . 128,2 155,0

3. Vi.') 127,7 125,1 122,6 127,6 131,9 122,8 138,2

I) Vorläufige Ergebnisse.
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Auftragsbestandim Bauhauptgewerbe

Wertindex1976= 100

Drucksache 9/17

Tabelle 46*

Hochbau Tiefbau

sonstigerHochbau sonstigerTiefbau

Zeitraum Insgesamt Woh- öffent- Straßen- darunterzusam- private 1) zusam- öffent-men nungs- liehe2) bau
zusam-

bau
men liehermen

Auftraggeber
Tiefbau 2)

1971 111,7 118,6 131,6 108,6 111,7 100,4 99,0 101,2 94,5
1972 117,3 131,4 166,3 109,7 104,8 94,2 97,8 92,1 83,3
1973 117,0 127,6 151,6 112,2 110,2 99,7 106,9 95,6 87,5

1974 100,4 99,4 92,5 93,0 119,8 102,2 118,0 93,1 91,4
1975 99,3 98,8 85,4 99,9 119,3 100,0 108,9 94,9 95,2

1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 94,6 91.0 90,0 94,2 89,8 lQ1.4 113,3 94,6 95,0.
1978 120,1 112,8 122,7 105,0 108,1 133,7 142,0 128,9 131,0
1979 151,3 144,9 159,3 133,7 134,9 162,5 172,8 156,6 157,4

1973 Mär 128,3 146,1 187,2 124,8 109,4 99,0 105,2 95,3 85,4
Jun 128,6 141,6 178,4 122,6 108,6 107,1 113,1 103,8 94,0
Sep 110,4 117,2 ,130,5 108,7 107,5 99,2 . 107,6 94,4 85,3
Dez 100,8 105,3 110,0 92,6 115,1 93,5 101,6 88,9 85,3

1974 Mär 100,7 102,8 104,3 90,8 117,2 97,1 108,4 90,7 85,0

Jun 103,8 102,7 95,7 97,6 121,6 105,5 122,2 96,0 94,6
Sep 102,5 98,8 88,0 97,6 118,1 108,6 130,3 96,3 95,2

Dez 94,9 93,4 81,7 86,1 122,3 97,4 111,1 89,6 90,7

1975 Mär 96,4 95,0 75,4 96,5 124,8 98,8 109,8 92,6 92,6
Jun 104,0 102,3 87,9 104,5 122,5 106,9 118,4 100,3 97,5
Sep 99,4 100,0 87,9 103,6 115,1 98,5 110,6 91,6 92,0
Dez 97,2 98,1 90,5 95,1 115,0 95,6 96,6 95,0 98,4

1976 Mär 105,3 104,6 98,3 104,0 115,8 106,4 99,8 110,2 111,4
Jun 105,8 106,3 111,4 105,4 99,3 105,0 104,5 105,4 102,7
Sep 99,0 99,1 100,3 99,2 96,9 98,9 103,6 96,3 96,6
Dez 89,7 89,8 89,7 91,3 88,2 89,6 92,0 88,3 89,1

1977 Mär 91,3 89,6 86,1 97,0 86,8 94,9 100,8 91,6 90,7
Jun 93,5 89,3 87,9 93,8 87,0 101,4 116,7 92,7 92,6
Sep 98,4 94,1 93,2 96,9 93,6 106,3 124,2 96,2 97,1
Dez 95,2 91,0 93,0 89,1 91,6 102,9 111,4 98,1 99,5

1978 Mär 108,6 103,0 111,3 97,8 97,3 119,0 128,5 113,6 114,5
Jun 119,3 110,8 119,1 105,8 105,3 134,7 148,2 127,0 125,1
Sep 126,8 118;3 128,8 108,7 115,1 142,4 150,1 138,0 142,0
Dez 125,8 119,0 131,4 107,6 114,6 138,5 141,I 137,1 142,3

1979 Mär 145.8 137,8 154,6 123,8 127,5 159,7 168,4 154,7 154.0

Jun 156.4 149,3 165,6 138,2 135,9 168,6 187,7 157,7 156,0

Sep 155,7 148,7 161,1 139,7 139,4 167,8 184,3 158,4 157,0

Dez 147,3 143,7 156,0 133,0' 136,6 153,7 150,7 155,4 162,4

1980 Mär 159,0 152,0 165,5 142,2 141,4 171,I 165,7 174,1 168,5
Jun 160,5 152,4 160,6 149,6 141,9 174,6 168,6 178,0 172,1

I) Gewerblicher und industrieller Bau für Unternehmen (einschließlichBundesbahnund Bundespost),landwirtschaftlicher Bau.
l) Gebietskörperschaften,Organisationen ohneErwerbscharakter..sonstigeöffentliche Auftraggeber.
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Tabelle 47·

Deutscher Bundestag 9.Wahlperiode

Umsatz,Beschäftigteund Produktion im BauhauptgewerbeJ)

Umsatz2)

landwirt- Be- Geleistete Nettopro-

Wohnungs- schaftlieher öffentlicher schäftigte3) Arbeits- duktions-
Zeitraum insgesamt und stunden�~�) index5)

bau undgewerb- Verkehrsbaulieber Bau

MioDM
.

1000 Mio 1970 �~ 100

1950 6182 913 1811
1951 7783 922 1862
1952 9237 945 1899
1953 10690 1051 2179
1954 ') 11 722 5470 2 827 3424 1095 2262
1955 14172 6236 3582 4354 1209 2498
1956 15638 6695 4026 4918 1217 2551
1957 15978 6811 4078 5089 1201 2379
1958 17172 7366 4101 5705 ., 1206 2340
1959 21057 8479 4969 7609 1287 2494
1960 25018 9706 6411 8882 1406 2604
1961 28650 10860 7212 10564 1447 2668
1962 333,9 12149 7665 13532 1526 2706 76,0
1963 36420 . 13016 7738 15654 1604 2660 76,7
1964 42617 15097 8872 18649 1643 2908 84,9
1965 44375 15906 9717 18753 1643 2800 86,4

1966 46878 16896 10312 19670 1619 2793 87,2
1967 46358 18088 9164 19105 1503 2561 82,9
1968 29711 11451 6487 11772 1524 2556 86,7
1969 44648 16606 10078 17964 1543 2520 94,8
1970 57578 20092 13794 23692 1567 2606 100
1971 70004 25562 17880 26562 1583 2627 103,0
1972 77 560 30959 18651 27950 1571 2614 110,3
1973 81078 32963 19914 28201 1546 2435 111,6
1974 78794 29984 16490 30320 1367 2139 104,1
1975 75370 26697 17570 31103 1242 1890 92,4
1976 78398 28326 19359 30712 1222 1844 95,2
1977 86128 32767 20467 32894 1168 1722 95,2
1978 77 984 29497 19276 29211 1190 1692 102,5
1979 92080 34703 22770 34606 1240 1724 109,5

1978 1. Vi. 12541 4704 3268 4569 1119 324 77,8
2. Vi. 16648 6548 4326 5774 1199 478 113,6

3. Vj. 19850 7488 4981 7380 1225 457 108,3
4. Vi. 28945 10755 6700 11 489 1218 433 110,1

1979 1. Vi. 12380
"

4823 3575 3982 1176 285 74,7
2. Vi. 24488 10172 5717 8599 1249 496 125.3
3. Vi. 24538 8792 5973 9774 1272 477 119,9
4. Vj. 30673 10916 7505 12252 1263 . 465 119,5

1980 1. Vi. 17 !:I75 7035 5 128 5811 1219 370 90,8
2. Vj. 25296 9523 6662 9110 1256 469 124,3
3. Vi. 29107 10438 7566 11 102 1266 458 108,6

1) Ab 1977 neuesBerichtssystemmit Rückrechnung bis 1967 (Nettoproduktionsindex bis 1969). Ausführliche Erläutenmgen: Statistisches
Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 7/1976, S. 405 ff.

2) Nur baugewerblicherUmsatz. Ab 1968ohneUmsatzsteuer;bis 1967vorwiegend Zahlungseingang,ab 1968vorwiegendvereinbarte Entgelte.
3) Bis 1976ohne, ab 1977einschließlichder Wlbezahlt mithelfendenFamilienangehörigen.
�~�) Von Inhabern. Angestellten,Arbeitern und Auszubildendenauf Bauhöfenund BaustellengeleisteteArbeitsstunden.
�~�) Von Kalenderunrege1mäßigkeitenbereinigt.
i) Ohne Saarlandund Berlin.
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Einzelhandelsumsatz
1970 �~ 100

Drucksache9/17

Tabelle 48-

darunter Einzelhandelmit

elektro- pharma- Fahr-techni- Papier- zeuti- Kohle
Insge- Waren- Nah- Textil- Hausrat schen waren schen, und zeugen,

Zeitraum samt') ver- rungs- und- und op- und kosme- Mine- Ma-
schie- und waren schinen,
dener Genuß- und Wohn- tischen Druck- tischen ralöl- Büro-
Art') mitteln

Schuhen bedarf Erzeug- erzeug- ll. ä. erzeug:.. einrich-nissen, nissen Erzeug- nissen tungenUhren nissen

in jeweiligenPreisen

1967 78,1 73,4 82,3 78,6 75,8 75,7 81.6 79,0 77,2 70,3
1968 81.5 80,2 86,1 80,6 77,7 78,6 65,2 85,1 83,8 68,5
1969 89,8 87,2 92.5 89,7 87,4 87,5 93,8 93,6 88,1 84,9
1970 100 100 100. 100 100 100 100 100 100 100
1971 11Ü,4 113,4 109,7 111,2 114,9 111,9• 110,8 110,3 105,2 106,0
1972 121,0 126,4 120,0 122,7 130,0 126,1 119,9 119,6 107,0 110,9
1973 129,9 137,8 130,1 127,4 138,2 134,5 129,3 130,2 148,9 110,2
1974 136,9 151,5 137,0 134,1 144,5 148,0 141,4 142,3 160,7 103,5
1975 149,2 165,6 147,1 144,6 150,9 156,3 154,5 154,4 165,4 129,4
1976 159,8 172,4 159,1 149,3 157,9 163,3 162,5 162,9 191,5 148,4
1977 171,3 180,8 170,2 159,4 176,0 176,6 172,7 169,1 183,4 169,4
1978 180,1 186,2 178,0 169,5 184,1 185,0 182,7 177,7 195,4 182,9
1979 191,6 194.6 186,6 175,2 193,2 193,9 196,1 186,1 294,2 190,8

1979 1. Vj. 173,4 171,5 173,3 147,8 161,4 154,4 169,5 177,9 260.8 198.6
2. Vj. 191,2 176,3 188,5 168,0 190,3 167,9 167,1 184,2 284,4 233,9
3. Vj. 178,9 180,2 183,2 156,5 175,2 171,4 191,4 176,2 321,3 159,4
4. Vj. 223,0 250,8 205,1 228,8 243,9 281,3 254,0 200,4 319,8 172,3

1980 1. Vi. 189,1 188,3 187,6 169,3 189,5 176,9 188,9 185,0 306,1 193,0
2. Vi. 194,0 182,3 198,8 174,5 191,4 173,3 - 179,2 190,7 , 301,1 198,3
3. Vi. ') 191,0 184,2 198,5 169,8 194,4 187,9 208,0 190,9 304,1 169,0

in Preisenvon 1970

1967 81,2 76,2 84,4 82,3 79,1 77,3 88,3 84,7 80,8 75,3
1968 84,9 83,4 89,1 84,3 81,4 80,3 90,5 89,1 86,7 72,7
1969 92,6 90,0 94,2 93,1 90,9 88,9 97,7 96,4 93,6 89,1
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1971 105,5 108,4 106,1 104,8 108,8 108,6 103,4 105,6 97,1 100,0
1972 110,4 115,6 110,4 109,2 118,5 118,5 108,9 109,9 97,8 100,5
1973 111,2 119,2 112,3 105,6 120,0 119,6 111,6 114,8 106,4 96,3
1974 109,3 122,0 112,7 103,2 115,9 120,3 113,0 118,7 93,3 84,4
1975 113,0 125,9 114,6 106,2 114,8 122,6 115,4 122,7 93,7 98,8
1976 117,0 128,2 119,5 106,1 116,9 127,3 118,4 126,7 100,6 110,4
1977 121,0 130,4 121,1 108,4 125,5 136,1 121,6 128,3 96,1 122,6
1978 124,4 130,6 125,7 110,3 126,4 141,2 125,3 132,2 100,8 128,0

1979 127,7 133,4 130,2 109,1 127,5 144,3 132,2 134,3 114,7 129,2

1979 I.Vi· 117,7 119,1 121,9 94,1 109,0 117,0 115,3 130,3 115,3 136,9
2. Vj. 127,9 121,5 130,9 105,8 127,0 126,5 113,3 133,9 113,8 158,8
3. Vj. 118,5 123,5 127,7 97,2 114,8 127,6 128,7 126,2 117,9 106,9
4. Vj, 146,6 170,0 142,8 139,6 157,8 205,6 169,7 142,6 115,6 115,1

1980 1. Vi. 121,7 125,6 127,7 101,7 120,1 122,8 124,8 130,1 106,0 127,4
2. Vi. 122,7 120,1 133,0 103,4 119,0 117,7 116,9 132,3 102,0 127,4
3. Vi. ') 120,2 120,4 132,4 99,8 118,7 127,2 134,8 130,8 105,7 108,2

I) Einschließlich Einzelhandelmit sonstigenWaren.
2) EinschließlichWarenhäuser,Verbrauchermärkte.
3) Vorläufige Ergebnisse.
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Tabelle 49*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode-
Zahlungs

Mio

Leistungsbilanz

Devisen- Waren- und Dienstleistungsverkehr
Zeitraum bilanz \) übertragungs-insgesamt Handels- Dienst- bilanz 4)

zusammen bilanz2) �l�e�i�s�t�u�n�~�~�;�s�-
bilanz)

1950 �~ 564 �~ 427 �~ 2492 - 3012 + 520 + 2065
1951 + 2038 + 2301 + 772 - 149 + 921 + 1 529

1952 + 2900 + 2478 + 2318 + 706 + 1612 + 160
1953 + 3646 + 3873 + 4324 + 2516 + 1 808 - 451
1954 + 2971 + 3669 + 4143 + 2698 + 1445 - 474
1955 + 1851 + 2235 + 3069 + 1245 + 1 824 �~ 834

1956 + 5010 .+ 4459 + 5680 + 2897 + 2783 �~ 1221
1957 + 5 122 + 5901 + 7783 + 4083 + 3700 �~ 1882

1958 + 3444 + 5998 + 7998 + J 95,4 + 3044 �~ 2000

1959 �~ 1692 + 4 152 + 7431 + 53.1 + 2070 - 3279

1960 + 8019 + 4783 + 8271 + 5223 + 3048 - 3488

1961 - 2297 + 3 193 + 7623 + 6615 + 1008 - 4430

1962 �~ 877 �~ 1580 + 3630 + 3"477 + 153 - 5210

1963 + 2740 + 991 + 6086 + 6032 + 54 - 5095
1964 + 435 + 524 + 5835 + 6081 - 246 - 5311

1965 �~ 1283 - 6223 + 154 + 1203 �~ 1049 - 6377

1966 + 1952 + 488 + 6783 + 7958 - I 175 - 6295

1967 �~ 140 + 10006 + 16428 + 16862 - 434 �~ 6422

1968 + 7009 + 11 856 + 19 168 + 18372 + 796 - 7312

1969 -14 361 + 7498 + 16248 + 15 584 + 664 - 8750
1970 +22 650 + 3183 + 12 942 + 15 670 - 2728 - 9759

1971 + 10986 + 2888 + 14385 + 15 892 - 1507 -11 497

1972 + 15 195 + 2561 + 16570 +20278 - 3708 -14009
1973 + 16 149 + 12289 +27881 +32 979 - 5098 -15592
1974 - 9136 +26578 +42 632 +50846 - 8214 -16053

1975 + 3260 + 9923 +2781l +37 276 �~ 9465 -17 889

1976 + 1301 + 9713 +27 799 +34469 - 6670 -18086

1977 + 2570 + 9800 +27719 +38436 -10717 -17919

1978 + 12 185 + 17 524 +35 138 +41 200 �~ 6062 -17614

1979 - 7288 -10 142 + 10689 +22429 -11 740 -20832

1978 1. Vi· + 4546 + 4358 + 9512 + 9188 + 324 - 5155

2. Vi. - 4123 + 3714 + 8539 + 10254 - 1715 - 4825

3. Vj. + 6320 + 357 + 4675 + 9584 - 4909 - 4318

4. Vj. + 5443 + 9096 + 12412 + 12 175 + 237 - 3 316

1979 1. Vj. �~ 8788 + 2914 + 7689 + 7841 - 152 - 4775
2. Vj. - 2 186. - 3079 + 2444 + 7023 - 4579 �~ 5523
3. Vj. + 9659 �~ 8497 - 3421 + 3469 �~ 6890 - 5076

4. Vj. �~ 5979 �~ 1480 + 3977 + 4097 - 120 - 545"7

1980 1. Vj. -10652 - 5624 + 614 + 2807 �~ 2193 - 6238

2. Vj. �~ 4870 �~ 6615 �~ 208 + 1671 - I 879 - 6407

3. Vi. �~ 2080 �~ 12283 - 6554 + 1600 - 8154 - 5729

I) Veränderung der Netto-Auslandsaktiva der Bundesbank einschließlich der deutschenReservepositionim IWF und der �S�o�n�d�e�r�~�i�e�h�u�n�g�s�­

rechte (Zunahme: +).
2) Spezialhandelnach der amtlichen Außenhandelsstatistik;Einfuhr ci!, Ausfuhr fob.
�~�) Ohne die bereits im cH-Wert der Einfuhr enthaltenenAusgabenfür Fracht- und VersichenUlgskosten;jedoch einschließlich des Saldosdes

Transithandels sowie einschließlich sonstiger, den Warenverkehr betreffenden Ergänzungen (hauptsächlich Lagerverkehr auf inländische
Rechnungund Absetzungder Rückwaren und der Lohnveredelung).

4) EigeneLeistungen:-.
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DM

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode Druck.ache 9/17

Tabelle 49*

Kapitalbilanz 5) Saldoder

langfristiger I Saldoder statistisch Ausgleichs-
Saldodes kurzfristiger statistisch nicht auf- postenzur
gesamten erfaßten gliederbaren Auslands- Zeitraum
Kapital- Transaktionen Transaktio- position der
verkehrs Kapitalverkehr nen6

)
Bundesbank7)

+ 637 + 488 + 149 + 210 - 774 - 1950
- 543 - 79 - 464 + 1758 + 280 - 1951
+ 6 - 357 + 363 + 2484 + 416 - 1952
- 698 - 378 - 320 + 3175 + 471 - 1953
- 106 - 438 + 332 + 3563 - 592 - 1954
- 640 - 271 - 369 + 1595 + 256 - 1955
- 162 - 365 + 203 + 4297 + 713 - 1956
- 2655 - 390 - 2265 + 3246 + 1876 - 1957
- 2329 - 1437 - 892 + 3669 - 225 - 1958
- 6398 - 3629 - 2769 - 2246 + 554 - 1959
+ 1272 - 81 + 1353 + 6055 + 1964 - 1960
- 5009 - 4053 - 956 - 1816 + 994 - 1475 1961
- 597 - 183 - 414 - 2177 + 1300 - 1962
+ 620 + 1 806 - 1 186 + 1611 + 1129 - 1963
- 1325 - 894 - 431 - 801 + 1236 - 1964
+ 2 142 + 1 137 + 1005 - 4081 + 2798 - 1965
- 599 - 342 - 257 - 111 + 2063 - 1966
-11 848 - 2930 - 8918 - 1842 + 1702 - 1967
- 6125 -11 201 + 5076 + 5731 + 1278 - 1968
-18 679 -23040 + 4361 -11181 + 919 - 4099 1969
+ 15 113 - 934 + 16047 + 18296 + 3616 + 738 1970
+ 10614 + 6293 + 4322 + 13502 + 2853 - 5370 1971
+12017 + 15551 - 3535 + 14 578 + 1112 - 495 1972
+ 13226 + 12950 + 277 +25516 + 913 -10279 1973
-25335 - 6282 -19052 + 1244 - 3150 - 7 231 1974
-13279 -18231 + 4952 - 3357 + 1137 + 5480 1975
- 946 - 1476 + 530 + 8767 + 23 - "1489 1976
- 757 -12931 + 12 174 + 9043 + 1407 - 7880 1977
+ 5794 - 2726 + 8520 +23318 - 3546 - 7586 1978
+ 9323 +10447 - 1 124 - 819 - 4134 - 2334 1979

+ i6 + 2 519 2504 + 4373 + 173 - 1978 1. Vi.
- 6153 - 5039 - 1114 - 2439 - 1684 - 2. Vi.
+ 7045 + 1823 + 5221 + 7401 - 1082 - 3. Vj.
+ 4887 - 2030 + 6917 + 13983 - 954 - 7586 4. Vj.

-10 195 - 753 - 9442 - 7281 - 2041 + 534 1979 1. Vi.
+ 1551 + 4018 - 2467 - 1528 - 652 - 2. Vj.
+ 18825 + 8496 + 10329 + 10328 - 669 - 3. Vj.
- 858 - 1313 + 455 - 2338 - 77'2 - ::! 868 4. Vi.

- 3284 - 1963 - 1 �~�2�1 - 8908 - 2. 252 + 508 1980 1. Vi.
+ 3505 + 1582 + 1923 - 3110 - 1760 - 2. Vi.
+ 13051 + 1058 + 11 993 + 768 - 2848 - 3. Vi.

5) Kapitalexport: _.
6) Saldoder nicht erfaßtenPostenund statistischenErmittlungsfehler im Leistungs-und Kapitalverkehr (= Restposten).
7) Gegenpostenzu Veränderungen der Auslandsposition der Bundesbank, die nicht auf den Leist'q.ngs- und Kapitalverkehr mit dem Ausland

zurückgehen: Hauptsächlich Zuteilung von IWF -Sonderziehungsrechtenund Änderungen desDM-Wertes der Auslandspositionder Bundes­
bank.

Quelle: DeutscheBundesbank
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Tabelle 50*

DeutscherBundeStag- 9.Wahlperiode

-
Kapitalverkehr

(Kapital

Mio

Langfristiger Kapitalver

privat 1)

deutscheNettokapitalanlagen ausländische
Nettokapitalanlagenim Ausland (Zunahme: �~�) im Inland (Zunahme: +)

Zeitraum insge- Direkt- Direkt-
samt2) zusam- investi- Kredite

investi- Kredite
men2

) tionen 3
)

und Dar- honen3) und Dar-
zusam- und lehen4

), zusam- und
lehen�~�)�,

men2
) privater Portfolio- men:!)

privater Portfolio-
investi- investi-Grund- Honen Grund- honen5)besitz besitz

1960 - 81 + 1230 - 1494 - 733 - 783' + 2724 + 807 + 2033
1961 - 4053 + 1035 - 1268 -1002 - 268 + 2303 +1178 + 1253
1962 - 183 + 1 107 - 1740 -1335 - 374 + 2847 +1338 + 1541
1963 + 1806 + 3 �2�5�~�~ - 1663 -1033 - 633 + 4916 +1931 + 30U9

1964 - 894 + 421 - 2377 -1372 - 1022 + 2798 +2444 + 367
1965 + 1 137 + 2428 - 2 199 -1448 - 741 + 4627 +3557 + 1087
1966 - 342 + 2189 - 2815 -1616 - 1 187 + 5004 +3953 + 1064
1967 - 2930 - 1440 - 3663 -1502 - 2150 + 2223 +3285 - 1010
1968 -11 201 - 9872 -12223 -2185 -10020 + 2351 +2087 + 323
1969 -23040 -21203 -22 706 -3142 -19541 + 1503 +1989 - 465
1970 - 934 + 1454 - 8648 -3580 - 5048 + 10 102 +2073 + 8064
1971 + 6293 + 8458 - 4027 -4230 + 219 + 12485 +3827 + 8666

1972 + 15551 + 17 029 + 315 -5760 + 6115 + 16714 +6054 + 10703
1973 + 12950 + 15 153 - 710 -5 186 + 4470 + 15 863 +5465 + 10411
1974 - 6282 - 5405 - 9484 -5482 - 3918 + 4078 +5609 - 1523
1975 -18231 -19393 -21875 -5353 -16434 + 2482 +1651 + 834
1976 - 1476 - 3896 -17556 -6576 -10880 + 13 660 +2628 +11 040
1977 -12 931 -11 313 -20946 -5551 -15263 + 9634 +1869 + 7768
1978 - 2726 + 566 -20859 -7835 -12973 +21425 +3281 + 18 143
1979 + 10447 + 11 955 -18694 -9266 - 9426 +30650 +2048 +28601

1977 1. Vi. - 1380 - 1687 - 3219 .L 1 302 - 1898 + 1 532 + 260 + 1 274
2. Vi. - 6726 - 6458 �~ 7775 - 894 - 6821 + 1 316 + 506 + 812
3. Vi. - 2996 - 2715 - 4904 -1472 - 3411 + 2189 + 548 + 1 642
4. Vi. - 1829 - 453 - 5049 -1881 - 3132 + 4596 + 557 + 4040

1978 1. Vi. + 2519 + 3352 - 3819 -1321 - 2469 + 7 172 +1014 + 6 156
2. Vj. .- 5039 - 4337 - 6646 -2225 - 4408 + 2309 + 356 + 1953
3. Vi. + 1823 + .2 495 - 3126 -1594 - 1524 + 5621 +1226 + 4395
4. Vi. - 2030 - 945 - 7268 -2695 - 4571 + 6323 + 685 + 5639

1979 1. Vi. - 753 - 632 - 5637 -2149 - 3437 + 5005 + 504 + 4500
2. Vi. + 4018 + 4483 - 1777 -1283 - 476 + 6260 + 346 + 5914
3. Vi. + 8496 + 8733 - 2381 -2101 - 320 + 11 115 + 923 + 10 192

4. Vi. - 1 313 - 629 - 8899 -3734 - 5195 + 8270 + 276 + 7995

1980 1. Vi. - 1963 - 5364 - 9605 -2945 - 6716 + 4241 + 523 + 3718
2. Vi. + 1582 - 2076 - 6025 -1992 - 4011 + 3948 + 504 + 3443
3. Vi. + 1058 - 1591 - 4079 -1714 - 2318 + 2489 + 617 + 1871

1) Für.me Aufgliederung in "Privat" und "öffentlich" ist maBgebend,welchemder heidenSektorendie beteiligte inländischeStelleanger.3rt.
�~ �~�h�1�i�e�ß�l�i�c�h�. ,,.sonstigeNettokapitalanlagen".
�~ Soweiterkennbar. Einschließlichgeschätzterreinvestierter Gev.inne.

300



mit dem Ausland

export:-)

DM

Deutsdier BundeStag- 9.Wahlperiode Druckuche9/17

TabellemJT

kehr KurzfristigerKapitalverkehr
.

privat I)

Zeitraum
öffentlich 1) insgesamt Kredit- Wirtschafts- öffentlich I)

zusammen institute unternehmen
undPrivate

-1311 + 1353 + 2359 + 2369 - 10 -1006 1960
-5088 - 956 - 735 - 380 - 355 - 221 1961
-1290 - 414 - 254 - 259 + 5 - 160 1962
-1447 - 1 186 - 1 177 + 684 -1861 - 9 1963
-1315 - 431 + 610 + 85 + 525 -1041 1964
-1291 + .1005 - 47 - 478 + 431 +1052 1965
-2531 - 257 - 594 - 574 - 20 + 337 1966
-1490 - 8918 - 8557 - 4823 -3734 - 361 1967
-1329 + 5076 + 3891 + 2455 +1436 +1185 1968
-1837 + 4361 + 4390 + 4325 + 65 - 29 1969
-2388 + 16047 + 16344 + 7927 +8417 - 297 1970
-2166 + 4322 + 3179 + 1172 +2007 +1 142 1971
-1478 - 3535 - 4012 - 420 -3592 + 478 1972
-2203 + 277 + 26 - 5149 +5175 + 251 1973
- 877 -19052 -19020 - 9733 -9287 - 32 1974
+1162 + 4952 + 4263 - 2261 +6524 + 688 1975
+2420 + 530 + 1046 + 6731 -5685 - 516 1976
-1618 + 12 174 + 12684 + 8120 +4564 - 509 1977
-3292 + 8520 + 7230 + 10089 -2859 +1290 1978
-1509 - 1124 - 732 + 4328 -5060 - 392 1979

+ 307 - 2994 - 3088 - 2661 - 427 + 94 1977 1. Vi.
- 268 + 1086 + 797 + 2519 -1722 + 289 2. Vi.
- 281 + 7805 + 7515 + 3668 +3847 + 289 3. Vj.
-1376 + 6277 + 7459 + 4594 +2865 -1182 4. Vi.

- 833 - 2504 - 3950 - 3650 - 300 +1446 1978 1. Vi.
- 702 - 1114 - 1610 + 546 -2156 + 496 2. Vi.
- 671 + 5221 + 5035 + 4239 + 796 + 187 3. Vi.
-1085 + 6917 + 7755 + 8954 -1199 - 838 4. Vi.

- 121 - 9442 -11 296 - 8021 -3275 +1855 1979 1. Vi.
- 466 - 2467 - 3687 - 1577 -2110 +1221 2. Vi.
- 238 + 10329 + 12775 + 9841 +2934 -2446 3. Vi.
- 684 + 455 + 1476 + 4085 -2609 -1 021 4. Vi.

+3401 - 1321 - 3819 - !;l 821" +6008 +2498 1980 1. Vj.
+3658 + 1923 + 1734 + 814 + 920 + 189 2. Vj.
+2649 + 11 993 + 12432 + 3452 +8980 - 439 3. Vj.

4) NurKred.iteundDarlehen,für diebeiVemagsabschluBeineLaufzeitvonmehralszwölf Monatenvereinbartwurde.-OhneDirektinvestitionen.
5) EinschlieBlichderTransaktionenmdeutschenAuslandsbonds.

Quelle:DeutscheBundl;'sbank
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Tabelle51*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperlode

Außenhandel(Spezialhandel)

TatsächlicheWerte,VolumenundDurchschnittswerte

TatsächlicheWerte Volumen1) Indexder
Durchschnittswerte Termsof

Zeitraum I I I
�T�r�a�d�e�~�)

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr

MioDM 1976 �~ 100

1950 8362 11 374
1951 14577 14726
1952 16909 16203 29839 18296 56,7 88,6 64,0
1953 18526 16010 32803 19977 56,5 80,1 70,5
1954 22035 19337 38857 24652 56,7 78,4 72,3
1955 ') 25 717 24472 44556 30 760 57,7 79,6 72,5
1956 ;lO 861 27964 51200 34647 60,3 80,7 74,7
1957 35968 31 697 57932 38361 62,1 82,6 75,2
1958 36998 31 133 60450 41726 61,2 74,6 82,0
1959 41184 35823 66519 49654 .. 61,9 72,1 85,9
1960 47946 42723 76300 57910 62,8 73,8 85,1
1961 50978 44363 80889 62518 63,0 71,0 88,7
1962 52975 49498 83370 72 013 63,5 68,7 92,4
1963 58310 52277 87788 76921 66,4 68,0 97,6
1964 64920 58839 99429 86667 65,3 67,9 96,2
1965 71651 70448 106679 99917 67,2 70,5 95,3
1966 80628 72 670 117087 102 178 68,9 71,1 96,9
1967 87045 70183 126274 100533 68,9 69,8 98,7
1968 99551 81 179 145056 117278 68,6 69,2 99,1
1969 113 557 97972 160657 137260 70,7 71,4 99,0
1970 125 276 109 606 183 776 163630 68,2 67,0 101,8
1971 136011 120 119 192016 176913 70,8 67,9 104,3
1972 149023 128744 204547 190001 72,9 67,8 107,5
1973 178396 145417 233816 100090 76,3 72,7 105,0
1974 230578 179733 260412 192963 88,5 93,1 95,1
1975 221589 184313 230480 194 149 96,1 94,9 101,3
1976 256642 222113 256650 222 158 100 100 100
1977 273614 235178 270549 230469 101,1 102,0 99,1
1978 284907 243 707 281739 247 791 101,1 98,4 102,7
1979 314 469 292 040 301775 270 188 104,2 108,1 96,4

1977 1. Vj. 66619 57 714 65562 56092 101,7 102,8 98,9
2. Vj. 68016 58555 66976 56762 101,6 103,2 98,5
3. Vj. 65325 57367 64992 �.�~�6 170 100,5 102,2 98,4
4. Vj. 73654 61542 73019 61446 100,8 100,1 100,7

1978 1. Vj. 67643 58455 67391 59059 100,4 99,0 101,4
2. Vj. 72019

"
61765 71551 62993 100,7 98,1 102.7

3. Vj. 68165 58582 67379 59248 101,2 98,9 102,3
4. Vj. 77 081 64905 75417 66491 102,2 97,6 104,7

1979 1. Vj. 74292 66451 72 568 65789 102,4 101,0 101,4
2. Vj. 78649 71626 76239 67 190 103,2 106,6 96,8
3. Vj. 76355 72 886 72981 65453 104,6 111.4 93,9
4. Vj. 85 173 81 076 79987 71 756 106,5 113,0 94,2

1980 1. Vj. 88858 86051 81346 70737 109,2 121,6 89,8
2. Vj. 87528 85857 79223 70043 110,5 122,6 90,1
3. Vj. 82915 81 316 74065 66134 111,9 123,0 91,0

I) Mengenbewertetmit denDurchschnittswertendesJahres1976.
2) IndexderDurchschnittswertederAusfuhrin vH desIndexderDurchschnittswertederEinfuhr.
J) Bis 5. Juli 1959ohneSaarland.
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Tabelle 52'"

Ausfuhr und Einfuhr nach Warengruppen derProduktionsstatistik 1)

MioDM

Erzeugnisse Erzeugnissedes
Elek-

derLand- desNah- trizität, Berg- Grund- Investi- Ver- Investi- Ver-
Zeitraum Ins- und nmgs- Gas, bauliche stoff- Wld tions- brauchs- tions- brauchs-gesamt2) Forst- und Fern- Erzeug- Produk- giiter- güter- güter4) güter)wirt- Genuß- wärme, nisse tions-

schaft, mittel- Wasser3) giiter- produzierenden
Fischerei �g�e�~�e�r�b�e�s gewerbes Gewerbes

Ausfuhr

1970 125276 1712 3065 8 2839 33985 67691 14000 31684 17177
1971 136011 1564 3963 5 3008 35420 74103 15583 34821 19315
1972 149023 2002 4446 3 2964 37502 82565 17284 40098 20808
1973 178396 2571 6124 2 3308 47563 95878 20733 45457 24368
1974 230578 2448 8390 2 5243 74077 113206 24409 53633 26141
1975 221589 2632 8535 3 4903 60961 �1�~�7 926 27883 58544 25215
1976 256642 3 161 9223 339 4660 67255 139347 28585 67959 32652
1977 273614 3 161 11535 256 4588 68148 150 142 30493 72 254 36523
1918 284907 3025 11 707 332 6527 72628 153308 32163 72 818 37680
1979 314469 3309 13496 618 6886 85511 162 971 36118 74524 40832

1979 1.Vj. 74292 812 3383 246 1634 19409 38900 8716 17861 9886
2.Vj. 78649 843 3366 111 1701 21367 41100 8655 18799 9948
3.Vj. 76355 745 3224 111 1821 21969 38074 9087 17318 9714
4.Vj. 85173 909 �~ 524 148 1730 22766 44898 9659 20546 11285

1980 1. Vj. 88858 1 057 3774 197 2013 25120 44678 10 631 19771 11987
2.Vj. 87528 906 3872 154 2078 24089 45 i07 9741 20381 11157
3.Vj. 82 915 810 4018 83 2004 22572 41944 9942 19 179 10575

Einfuhr

1970 109606 15134 9015 1 10166 32791 24516 14778 9834 14540
1971 120 119 15770 10150 I 11 502 32242 28038 17888 11259 18638
1972 128744 16760 11464 I 11396 33805 29986 21608 11 603 21455
1973 145417 18674 12922 I 13894 40971 31801 23771 11185 25219
1974 179733 19 799 13309 0 29942 53052 33051 26465 11352 28544
1975 184313 20202 14084 0 27227 49266 39545 28980 13 727 33507
1976 222 173 23852 16339 556 32410 60565 48661 33604 16822 38577
1977 235 178 26175 17231 653 32425 61653 54777 36917 18941 41526
1978 243707 24546 17970 639 29920 64354 60784 40055 21118 45474
1979 292040 25231 18942 693 41856 83538 68605 46644 24421 53447

1979 1.Vj. 66451 6087 4417 162 8484 18237 16453 11245 5781 12421
2.Vj. 71626 6657 4620 153 9686 20957 17278 10 657 6081 12398
3.Vj. 72886 5906 4695 171 11 061 21699 15951 11917 5682 13987
4.Vj. 81076 6580 5209 206 12626 22645 18924 12825 6876 14 640

1980 1.Vj. 86051 7111 5108 220 14 844 24391 18744 14169 6584 15450
2.Vj. 85857 7168 5008 207 14 719 24157 20 121 12346 6979 14011
3.Vj. 81316 6127 4968 234 14 214 22633 18270 13055 6313 14763

I) GliederungnachdemWarenverzeichnisfür die IndustriestatistiknachdemStandV'ln 1975.
2) EinschließlichWaren,dienicht zugeordnetwerdenkonnten
3) Bis 1975ohneelektrischenStrom.
�~�) HauptsächlichEnderzeugnisse,nachihrervorwiegendenVerwendunggruppiert.
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Dnlckaache 9/17

Tabelle53'

DeutscherBundeStag- 9_Wahlperiode--
AusfuhrnachWarengruppenderAußenhandelsstatistik

MioDM

GüterdergewerblichenWirtschaft

Güterder Fertigwaren
Insge- Ernäh-Zeitraum samt1) rungswirt- Izusammen Rohstoffe Halbwaren Vor- End-

schaft - zusammen. erzeugnisse

1950 8362 196 8166 1 168 1576 5422 1862 3560
1951 14577 489 14088 1318 2110 10660 3678 6982
1952 16909 379 16529 1281 2544 12704 3488 9216
1953 18526 376 18050 1488 2724 13839 3384 10455
1954 ') 22035 515 21 521 1694 2883 16943 4109 12834
1955 25717 683 25034 1568 3268 20198 4769 15429
1956 30861 834 29945 1715 3819 24412 5945 18467
1957 35968 829 35044 -1939 4153 28951 7135 21 816
1958 36998 882 35998 1710 3890 30398 6769 23630
1959 41 184 1005 40057 1968 4309 33780 7970 25810
1960 47946 1091 46696 2182 5007 39506 9672 29834
1961 50978 1075 49705 2 175 5282 42248 9731 32517
1962 52975 1143 51616 2362 4982 44273 9876 34397
1963 58310 1317 56742 2489 5446 48807 10450 38357
1964 64920 1614 63039 2518 5733 54788 11 847 42941
1965 71651 1981 69361 2555 6254 60552 13312 47240

1966 80628 1968 78301 2835 7 152 68314 14 727 53587
1967 87045 2476 84166 2880 7573 73 713 16570 57 143
1968 99551 2985 96098 3163 8563 84373 18264 66109
1969 113557 3657 109308. 3080 8900 97328 21141 76 187
1970 125276 4380 120 194 3 188 9577 107430 23034 84395
1971 136011 5097 130 145 3258 10480 116407 23874 92533
1972 149023 5946 142 184 3388 10445 128 351 25861 102490
1973 178396 8016 169392 4071 13244 152078 33334 118744
1974 230578 9953 219387 5516 20596 193275 51 133 142 142
1975 221589 10397 209784 5304 16129 188350 40334 148016
1976 256642 11 412 243775 5692 18688 219396- 45638 173758
1977 273 614 13723 258243 5657 18281 234305 46579 - 187726
1978 284907 13790 269300 6098 20415 242787 49905 192 882
1979 314 469 15698 296637 6555 24796 265286 58688 206598

1977 L Vj. 66619 3337 62865 1337 4376 57152 11 650 45503
2. Vj. 68016 3400 64225 1457 4846 57923 11 904 46019
3.Vj. 65325 3455 61494 1330 4356 55809 11184 44624
4. Vj. 73 654 3531 69658 1 533 4703 63422 11 841 51581

1978 L Vj. 67643 3243 63958 1477 4671 57810 11 647 46163
2. Vj. 72019 "3 &51 67914 1588 5149 61 177 12698 48479
3. Vj. 68165 3370 64383 1440 5062 57 881 12155 45726 .
4. Vj. 77 081 3525 73045 1594 5533 65918 13404 52514

1979 L Vj. 74292 3928 69899 1551 5590 62757 13422 49335
2. Vj. 78649 3897 74250 1721 6173 66357 14 605 51752
3. Vj. 76355 3720 72102 1 561 6386 64155 15054 49101
4. Vj. 85173 4154 80386 1722 6647 72017 15607 56409

1980 L Vj. 88858 4531 83747 1749 8195 73 803 16660 57143
2. Vj. 87528 4463 82445 1706 7639 73 100 16 165 56935
3. Vj. 82915 4568 77 748 1603 7094 69050 14 630 54420

1) EinschließlichRückwarenundErsatzlieferungen.
2) Bis 5. Juli 1959ohneSaarland.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Einfuhr nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik

MioDM

Drucksache 9/17

Tabelle 54*

Güter der gewerblichenWirtschaft

Güterder Fertigwaren
Insge- Emäh-Zeitraum samt 1) rungswirt- Izusammen Rohstoffe Halbwaren Vor- End-

schaft zusammen
erzeugnisse

1950 11374 5013 6360 3368 1 564 1429 714 714
1951 14 726 5876 8850 5249 2012 1588 848 740
1952 16203 6065 10 138 5635 2357 2146 1 175 970
1953 16010 5852 10 158 5224 2438 2497 1450 1046
1954 ') 19337 7 151 12186 5502 3476 3208 1894 1314
1955 24472 7635 16837 7281 4916 4640 2764 1 876
1956 27964 9162 18657 8225 5236 5 196 2910 2286
1957 31697 9975 21569 9376 5741 6452 3338 3 114
1958 31 133· 9408 21438 7685 5252 8500 3845 4655
1959 35823 10731 24755 7749 5977 11 030 4719 6311
1960 42723 11 246 31076 9269 8061 13746 5773 7973
1961 44 363 11677 32 186 9095 7542 15550 6028 9522
1962 49498 13684 35371 8821 7863 18688 6689 11 999
1963 52277 12779 38987 9362 8049 21575 7142 14433
1964 58839 14 035 44214 10916 9779 23519 8548 14 971
1965 70448 16852 52 917 11431 10807 30679 10424 20256
1966 72 670 17451 54425 11 819 10814 31792 10556 21236
1967 70183 16599 52648 11 828 10961 29859 9454 20406
1968 81179 17083 63035 13645 13630 35761 12649 23 111
1969 97972 19331 77404 14 487 16720 46196 15767 30429
1970 109606 20924 87233 14 809 17 660 54 763 16999 37764
1971 120 119 22829 95636 15868 16327 63442 18686 44755
1972 128744 24959 102 162 15857 16439 69865 20726 49139
1973 145417 28029 115702 18754 21578 75370 22873 52498
1974 179733 29348 148300 34653 30406 83241 25703 57538
1975 184313 31127 150746 30144 27648 92953 25202 67752
1976 222 173 36037 183274 36097 34689 112488 31423 81064
1977 . 235178 39306 192776 35154 35454 122 168 33256 88912

1978 243 707 38605 201 783 30786 37526 133471 35342 98 129
1979 292040 39947 248446 42703 50124 155619 42245 113374

1977 LVi. 57'714 9501 47539 9 129 8288 30122 8589 21533
2. Vi. 58555 10169 47622 8715 9061 29845 8425 21420
3. Vi. 57367 9313 47359 8833 8673 29852 7893 21959
4. Vi. 61542 10322 50256 8476 9431 32349 8349 24000

1978 LVi. 58455 9540 48241 7648 9149 31444 8570 22874
2. Vi. 61765 10176 50658 7659 9097 33902 9114 24788
3. Vi. 58582 9252 48585 7599 9211 31775 8157 23618
4. Vi. 64905 9637 54297 7880 10069 36348 9500 26848

1979 L Vj. 66451 9337 56308 8366 10773 37168 10190 26978
2. Vi. 71626 10144 60553 10223 12186 38144 10594 27550
3. Vi. 72 886 9672 62406 11443 13368 37595 10137 27458
4. Vi. 81076 ·10793 89178 12 671 13796 42711 11324 31388

1980 LVi. 86051 10713 74 462 14 735 15576 44 151 11958 32193
2. Vi. 85857 10957 73793 14 708 14 772 44 313 11977 32336
3. Vi. 81316 10177 70078 14 018 14 398 41662 10361 31301

I) Einschließlich Rückwaren und Ersatzlieferungen.
2) Bis 5. Juli 1959ohneSaarland.
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Tabelle 55*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

-
Warenausfuhr nach Ländergruppen

Verbrauchsländer
MioOM

übrige
Außereuropäische

Staats- Industrieländer
Zeitraum

Insge- EG- EFTA- euro- handels- übrige_
samtl) Länder 2

) Länder 2)J) päische
�l�ä�n�d�e�r�~ zusam- IVereinigte Länder ')

Länder4) menS
) Staaten

1950 8362 3102 2 213 703 361 714 433 1244
1951 14577 4326 4109 1 190 284 1611 992 3027
1952 16909 4782 5046 1797 223 1 609 1048 3415
1953 18526 5528 5 187 1449 330 2028 1249 3928
1954

')
22035 6432 6381 1439 435 2167 1237 5048

1955 25717 7409 7419 1829 643 2723 1 625 5' 511
1956 :lO 861 9095 8656 1930 1 120 3446 2089 6383
1957 :15 968 10502 9803 1954 1263 4332 2 521 7873
1958 36998 10 102 10 162 2145 1889 4603 2699 7895
1959 41184 11463 11107 2477 1915 5914 3835 8072
1960 47946 14 148 13436 2873 2304 6111 3767 8930
1961 50978 16180 14 422 3 178 2124 . 5875 3497 9051
1962 52975 18012 14712 3367 2177 6334 3858 8208
1963 58310 21754 15 795 3 518 1 839 ti 862 4195 8356
1964 64920 23630 17686 3998 2350 7873 4785 9160
1965 71651 25220 19342 4779 2740 9070 5741 10267
1966 80628 29281 20303 5494 3381 10744 7 178 11 173
1967 87045 32007 20623 5922 4421 12 191 7859 11 626
1968 99551 37368 22587 6154 4556 15759 10835 12 856
1969 113557 45 177 25602 7 201 5145 16201 10633 13973
1970 125276 50259 28344 8364 5448 17 747 11437 14 857
1971 136011 54530 30428 8988 5865 19578 13140 16308
1972 149023 59441 34333 10045 7686 20222 13798 16977
1973 178396 84066 28062 11 392 10836 23174 15089 20509
1974 230578 103516 34380 15513 15903 28454 17343 32088
1975 221589 96542 32093 15880 17425 22515 13146 36442
1976 256642 117311 38547 16305 17432 24435 14 413 41835
1977 273614 122 815 41437 16671 16704 28385 18 199 46777
1978 284907 130566 41484 15547 17635 31452 20180 47461
1979 314 469 151751 47053 18 121 18841 32655 20759 45083

1977 1. Vi. 66619 31305 10235 3941 4070 6229 3744 10631
2. VJ. 68016 30948 9933 4435 3824 7075 4547 11 598
3. Vi. 65325 28379 10044 3955 4087 7164 4721 11 475
4. Vi. 73 654 32 183 11225 4340 4723 7 917 5186 13073

1978 1. Vi. 67643 31640 9711 3475 4043 7437 4795 11167
2. Vi. 72 019 33216 10468 3842 4655 7744 5055 11903
3. Vi. 68165 30281 10117 3702 4219 7848 4920 11 793
4. Vi. 77 081 �-�~�~ 429 11188 4528 4717 8423 5410 12598

1979 1. Vi. 74292 36278 11014 4103 4329 7474 4727 10925
2. Vi. 78649 38343 11 425 4715 4725 8660 5489 10570
3. Vi. 76355 36119 11443 4405 4854 7901 4946 11 355
4. Vi. 85173 41011 13 171 4899 4933 8620 5597 12 235

1980 1. Vi. 88858 44266 14011 4546 4811 8748 5667 12 156
2. Vi. 87528 42997 13543 4945 4587 8880 5591 12213
3. Vi. 82915 38800 13528 4560 4788 7936 4687 12894

1) Eins,chließlichSchiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebieteund "Nicht ermittelte Länder".
2) Ab 1973neuer Gebietsstand.
3) Ab März 1970einschließlichIsland.
4) Ohne Staatshandelsländer.
5) Sowjetunion, Polen,Tschechoslowakei,Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Albanien, Vietnam, MongolischeVolksrepublik, Volksrepublik China,

Nord-Korea.
') Australien, Japan, Kanada, Neuseeland,Republik Südafrika und Vereinigte Staaten.
7) AußereuropäischeEntwickhmgsländer.
8) Bis 5. Juli 1959ohneSaarland.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Wareneinfuhr nach Ländergruppen

Herstellungsländer
MioDM

Drucksache 9/17

Tabelle56*

übrige
Außereuropäische

Staats- Industrieländer
Insge- EG- EFTA- euro- handels- übrigeZeitraum samt1) Länder2) Länder2) 3) päische Länder7)lände(5) zusam- IVereinigteLänder4) men6

) Staaten

1950 11374 3 031 2390 537 352 2372 1811 2677
1951 14 726 2986 2644 1012 429 3636 2722 4019
1952 16203 3686 3 121 1340 313 3667 2507 4076
1953 16010 4027 3205 1148 419 2931 1 658 4259
1954 19337 4724 3903 1 212 512 3444 2237 5 521
1955 ') 24472 6317 4687 1418 733 4683 3209 6610
1956 27964 6590 5550 1 519 1 121 5798 3997 7347
1957 31697 7404 6019 1584 1235 7789 5 671 7633
1958 31 133 7969 6487 1597 1451 6 191 4219 7407
1959 35823 10334 7420 1771 1687 6421 4595 8 152
1960 42723 12708 8392 1989 2037 8034 5977 9461
1961 44363 13778 8592 2249 2074 8241 6100 9335
1962 49498 15966 9396 2277 2 191 9379 7033 10202
1963 52277 17342 9646 2285 2185 10206 7 941 10533
1964 58839 20393 10 686 2612 2442 10609 8066 12012
1965 70448 26648 12 133 2905 2943 12296 9 196 13425
1966 72 670 27774 11 955 2993 3163 12576 9177 ·14110
1967 70183 27636 10993 2694 3023 12 055 8556 13694
1968 81 179 33453 12666 3186 3414 12790 8850 15579
i969 97972 42431 15222 4 139 3976 15115 10 253 16992
1970 109606 48437 16634 4422 4397 17934 12066 17681
1971 120 119 56017 16987 4707 4769 18363 12420 19149
1972 128744 62598 17669 5837 5325 17569 10765 19633

1973 145417 75539 12748 6657 6619 19801 12 223 23937
1974 179733 86147 15058 7 170 8409 22590 13 972 40 188
1975 148313 91246 15 981 7491 8661 23864 14226 36835
1976 222 173 107079 19856 9267 10977 29289 17556 45443
1977 235 178 113320 22302 9 881 11 370 30010 17020 48055
1978 243707 119777 26545 10483 12565 30448 17434 43686
1979 292040 141275 31563 12119 16021 36483 20274 54 ;125

1977 1. Vj. 57714 27605 5226 2529 2508 7218 4303 12586
2. Vj. 58555 28563 5097 2330 2 661 7925 4587 11 918
3. Vi. 57367 27383 5634 2318 2814 7282 3853 11 862
4. Vi. 61542 29770 6344 2704 ·3388 7585 4277 11 689

1978 1. Vj. 58455 28806 6037 2606 2896 7004 3974 11 067
2. Vj. 61765 30921 6691 2633 2900 7721 4460 10850
3. Vi. 58582 28522 6419 2395 3205 7116 3972 10865
4. Vi. 64905 31528 7398 2849 3564 8607 5028 10905

1979 1. Vj. 66451 33224 7266 3005 3098 8208 4923 11619
2. Vj. 71 626 35426 7828 2889 3648 8764 4896 13023
3. Vj. 72 886 34529 7856 2888 4387 8733 4659 14431
4. Vi. 81076 38097 8613 3337 4888 10778 5797 15252

1980 1. Vi. 86051 39950 9741 3508 4046 10958 6699 17816
2. Vj. 85857 40543 9321 3429 4317 11176 6660 17018
3. Vj. 81316 36746 9079 3249 4325 10770 5889 17076

I) EinschließlichSchiffs- undLuftfahrzeugbedarf,Polargebieteund "Nicht ermittelteLänder".
2) Ab 1973ne\lef Gebietsstand.
J) Ab �M�~�r�z 1970einschließlichIsland.
4) OhneStaatshandelsländer.
5) Sowjetunion,Polen,Tschechoslowakei,Ungarn,Rumänien,Bulgarien,Albanien,Vietnam,MongolischeVolksrepublik,VolksrepublikChina,

Nord-Korea.
fj) Australien,Japan,Kanada,Neuseeland,RepublikSüdafnkaundVereinigteStaaten.
1) AußereuropäischeEntwicklungsländer.
B) Bis 5. Juli 1959ohneSaarland.
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Drucksache 9/17 DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode-Tabelle57' PreisentwickJungnach den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

1970= 100

Letzte Letzte inländischeVerwendung

Brutto- Ein- Ver- Aus- AnlageinvestitionenZeitraum sozial- fuhr ') wendung fuhr l
) insge- Privater Staats-

produkt von Ver- ver-
Gütern:!) samt brauch brauch zu- IAusru- !Bauten

sammen stungen

1960 70,5 91,9 73,1 83,9 71,2 75.9 58,6 67,4 79,7 61,8

1961 73,6 89,3 75,5 84.4 74,0 78,5 62,2 71,3 82,1 66,1

1962 76,7 89,0 78,2 85,7 77,0 80,9 65,0 75,9 84,9 71,3

1963 78,9 91.3 80,5 86,6 79,5 83,3 68,4 78,9 86,1 75,3

1964 81,3 93,2 82,8 88,8 81,8 85,4 70,8 81,1 87,8 77,8

1965 84,1 95,8 85,8 91,0 84,8 88,2 75,7 83,0 90,1 79,4

1966 87,2 97,6 88,7 93,1 87,8 91,5 80,1 84,9 92,5 81,2

1967 88,5 96,9 89,7 93,8 88,8 93,1 82,0 83,8 93,3 79,2

1968 90,0 97,3 91,1 93,5 90,6 94,8 85,1 84,7 92,0 81,1

1969 93,2 99,7 94,2 96,3 93,8 96,6 91,2 89,1 93,9 86,2

1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

1971 107,7 101,3 106,6 103,9 107,2 105,4 112,4 108,0 105,4 109,6

1972 113,7 102,3 111,7 106,4 112,9 111,3 119,8 112,0 107,0 115,1

1973 120,6 111,8 119,0 111,8 120,9 119,2 131,4 117,6 110,3 122,0

1974 128,9 135,2 130,0 128,6 130,5 127,5 146,6 125,4 117,8 129,9

1975 137,6 136,3' 137,3 135,0 138,0 135,4 155,7 129,7 126,4 131,9

1976 142,0 142,7 142,2 138,5 143,2 141,4 161,1 133,9 130,8 136,0

1977 147,4 144,8 146,9 140,7 148,7 146,7 168,9 138,4 133,7 141,7

1978 } , 153,2 142,1 150,9 142,4 153,5 150,8 174,2 144,5 136,6 150,3
1979 ") 159,1 152,1 157,6 148,4 160,3 156,7 182,8 153,7 139,8 164,1

1970 L Hj, 98,2 100,1 98,5 98,8 98,4 99,1 96,9 98,3 98,7 98,0

2, Hj, 101,7 99,9 101,4 101,1 101,4 100,8 102,7 101,4 101,2 101,5

1971 L Hj, 105,9 102,2 105,2 103,5 105,6 104,2 108,9 106,8 105,0 108,0

2, Hj, 109,5 100,6 107,9 104,3 108,7 106,6 115,7 109,0 105,8 110.9

1972 I, Hj, 112,I 100,9 110,1 105,9 111,1 109,7 115,5 111,0 106,5 113,8

2, Hj, 115,2 103,6 113,1 106,9 114,6 112,8 123,8 113,0 107,4 116,1

1973 L Hj, 118,5 107,6 116,5 109,3 118,4 117,1 125,0 116,3 109,3 120,7

2, Hj, 122,5 115,9 121,3 114,2 123,2 121,2 137,3 118,9 111,3 123,3

1974 L Hj, 125,4 134,4 127,0 125,0 127,7 125,3 139,0 123,7 115,6 128,6

2, Hj, 132,2 136,0 132,9 132,1 13.1,1 129,5 153,6 126,9 119,9 131,1

1975 L Hj, 135,7 ,,133,6 135,3 134,5 135,5 133.3 149.3 128,9 125,2 131,4

2, Hj, 139,3 138,8 139,2 135,4 140,2 137,3 161,6 130,4 127,5 132,4

1976 L Hj, 139,9 141,2 140,2 137,6 141,0 140,0 153,7 132,8 130,6 134,2

2, Hj, 144,0 144,0 144,0 139,4 145,3 142,7 168,1 134,9 130,9 137,4

1977 LHj, 144,7 145,6 144,9 140,2 146,3 145,3 161,1 137,1 133,7 139,5

2, Hj, 150,0 144,1 148,8 141,3 151,0 148,1 176,0 139,4 133,7 143,6

1978 L Hj, 150,3 141,8 148,6 141,3 150,8 149,7 164,2 142,5 136,1 147,1

2, Hj, 155,9 142,4 153,2 143,4 156,0 151,8 183,5 146,2 137,0 153,0

1979 L Hj, ') 156,1 147,4 154,2 145,7 156,8 154,2 172,8 150,5 139,1 159,3

2, Hj, 161,9 156,5 160,7 150,9 163,6 159,1 192,3 156,4 140,4 167,9

1980 L Hj, 163,1 166,5 163,8 155,9 166,4 162,6 182,8 162,9 144,3 176,8

1) Waren und DienstleirtungeneinschließlichErwerbs- und Vennögenseinkommen.
2) Letzter Verbrauch (Privater Verbrauch. Staatsverbrauch)Bruttoinvestitionen und Ausfuhr.
3) Vorläufige Ergebnisse.
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DeutscherBundestag - 9.Wahlperiode

Index der Grundstoffpreise ')
1970 �~ 100

Drucksache 9/17

Tabelle 58*

Berg- Grundstoffe desVerarbeitenden Gewerbes
Grund-

bauliche
darunter stoffeErzeug- desnisse, Eisen, Nah-

Insge- Erzeug- Stahl,
Holz- rungs-Zeitraum

samt nisse NE- chemi- bear- schliff, undder zu- Steine Zell-
Energie- sammen und Metalle sehe bei- stbff,

Texti- Genuß-
und Erzeug- tetes lien mittel-wirt- Erden -Metall- nisse Holz Papier ge-. schaft, halb- und werbesWasser zeug Pappe

1964 93,1 91,8 93,1 94.3 84,8 103,3 93,5 '95,3 102,5 98,6

1965 95,3 92,6 95,4 95,4 89,7 103,6 �9�5�,�~ 97,2 101,7 102,7

1966 96,5 92,8 97,0 96,2 93,4 102,0 95,0 96,6 101,1 104,1

1967 93,8 94,8 93,1 95,2 87,2 100,9 a9,6 95,5 97,7 98,4

1968 93,8 95,1 93,2 93,2 89,1 99,6 87,9 94,2 98,6 94,8

1969 96,0 93,4 96,4 93,6 95,2 99,6 94,0 95,7 99,5 99,3

1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

1971 101,5 109,0 99,3 109,6 94,8 100,7 101,3 100,9 99,9 99,3

1972 102,9 110,1 100,5 114,4 94,0 100,0 100,8 96,5 105,5 103,8

1973 113,9 120,0 111,6 118,3 106,5 105,4 120,0 100,1 126,0 116,4

1974 142,3 177,7 132,9 128,5 131,2 137,7 138,2 135,3 137,7 126,6

1975 141,8 195,9 126,6 134,0 118,2 136,8 123,6 152,3 124,8 126,2

1976 149,5 209,0 133,1 136,9 125,6 137,4 133,7 146,2 140,0 128,1

1977 149,5 208,8 132,8 143,2 121,4 137,6 143,7 142,2 140,5 132,2

, 1978 147,2 203,7 131,7 148,1 122,2 134,3 141,4 131,4 134,5 126,8

1979 160,6 230,3 142,5 156,2 135,6 147,6 151,2 136,3 139,8 127,0

1975 1. Vj. 142,8 192,9 129,1 132,4 122,8 139,1 127,1 156,5 125,4 124,4

2. Vi. 141,0 192,2 126,8 134,4 118,2 137,8 123,3 154,3 124,1 124,3

3. Vi. 141,2 195,0 125,8 134,8 117,2 135,9 121,7 150,1 123,9 127,5

4. Vi. 142,3 203,4 124,6 134,3 114,3 134,4 122,4 146,3 125,8 128,6

1976 1. Vi. 146,4 209,5 128,3 134,9 119,6 135,7 126,4 145,9 132,2 129,6

2. Vi. 149,6 209,6 133,4 136,1 127,7 136,9 132,8 146,1 137,8 126,5

3. Vi. 151,7 209,5 136,2 137,9 130,0 139,0 136,3 146,4 144,4 127,5

4. Vj. 150,2 207,3 134,5 138,6 125,3 138,1 139,1 146,4 145,6 128,8

1977 1. Vi. 150,9 211,2 134,2 140,4 123,6 138,5 142,9 145,9 144,5 130,7

2. Vi. 150,9 209,5 134,1 143,4 122,4 139,4 145,4 144,4 143,1 134,0.
3. Vi. 148,9 207,4 132,2 144,4 120,3 137,0 144,5 141,6 139,0 132,6

4. Vi. 147,6 207,1 130,7 144,6 119,4 135,6 142,0 136,8 135,5 131,4

1978 1. Vi. 146,8 205,5 130,2 145,2 119,5 134,8 140,6 132,8 133,9 129,9

2. Vi. 147,1 204,3 131,2 148,0 121,6 134,1 141,1 130,8 134,0 127,7

3. Vi. 147,3 202,9 132,2 149,5 123,0 134,0 141,6 130,3 135,0 125,9

4. Vi. 147,6 202,2 133,1 149,6 124,7 134,2 142,4 131,5 135,2 123,6

1979 1. Vj. 152,4 211,5 136,9 151,4 130,0 138,9 144,9 132,5 136,8 124,9

2. Vi. 158,4 223,2 141,5 155,5 134,7 145,8 148,7 135,2 138,6 126,7

3. Vi. 163,8 238,6 144,3 158,1 136,5 151,5 151,9 137,1 140,9 128,3

4. Vi. 167,9 247.B 147.4 159.6 141.0 154,0 158.0 140,5 142.7 127,9

1980 1. Vi. 178,6 �~�7�2�,�5 �1�5�~�,�8 164,8 152,-8 158,6 166,5 143,6 146,3 l:2r.B

2. Vj. 182,3 291,5 154,3 170,2 146,2 162,7 . 173,4 149,7 149,1 126,0

3. Vi. 185,3 303,0 155,1 172,0 146,8 162,4 175,4 151,3 150.1 1:2:i.!1

1) GnmdstoHeaus dem produzierendenGewerbeaus inländischer und ausländischerProduktion; ohne Umsatzsteuer;umbasiert von Original­
basis1962 ;;: 100.

309



Drucksache 9/17

Tabelle59'

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode-
Index der Erzeugerpreisegewerblicher Produkte

(Inlandsabsatz)')

1976 = 100

Elektri-
Erzeugnissedes,VerarbeitendenGewerbes Fertigerzeugnisse:1)

Berg- scher Grund-
Strom, stoff- Investi..; Ver- Nah-

Ins- bau- Gas, tions- brauchs-
Zeitraum liehe zu- und rungs- Investi- Ver-gesamt

�E�r�z�e�u�~�-
Fern- Produk- güter güter und tions- brauchs-sam-

nisse ) wärme men tions- Genuß- guter güter4)
und giiter- mittel-

Wasser produzierendes gewerbegewerbe Gewerbe

1962 64,0 38,7 60,I 65,2 67,7 61,7 64,3 69,3 56,2 63,3

1963 64,3 �~�9�,�3 60,0 65,5 67,2 61,9 65,4 70,0 56,8 64,0

1964 65,0 39,2 60,5 66,3 67,7 62,7 66,7 70,6 57.8 64,6

1965 66,6 40,8 62,2 67,9 69,1 64,5 68,2 71.6 59.5 66,1

1966 67,7 40,7 62,9 69,I 69,9 65,7 69,9 73,2 61,I 67.6

1967 67,1 40,6 63,5 68,4 68,1 65,1 69,5 73,8 60,9 67,9

1968 66,6 40,7 63,7 67.8 67,3 65,1 €9,3 72,9 61,0 67,3

1969 67,9 41,9 62,9 69.2 68,3 67,2 70,6 73,6 63,4 67,2

1970 71,2 47,5 63,1 72,7 71,3 72,5 73,2 75,2 69,1 70,2

1971 74.3 52,6 65,2 75,7 73,1 77,0 76,0 77,9 74,6 73,5

1972 76,2 55,6 69,6 77,5 7:1,1 79,1 78,7 81,0 77,4 76,I

1973 81,3 58,5 72,7 82,7 79,4 82,4 84,6 87,8 80.9 81,8

1974 92, I 75, I 78,5 93,8 98,0 90,1 94,5 92.8 88,3 91,4

1975 96,4 93,7 93,7 96,8 97,I 96,6 97.1 96.3 95,8 96,5

1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 IOD

1977 102,7 100,5 102,2 102,8 99,8 103,7 102,9 106,9 104,2 10 l.9

1978 103,9 107,0 105,9 103,6 99,1 106,0 104,6 106,0 107,5 104,1

1979 108,9 110,6 108,0 108,9 109,6 109,1 109,7 106,4 111,2 112,6

1975 I. Vi. 95,8 93,3 87,9 96,6 98,5 95,2 97,3 95,2 94,4 94,6

2. Vi. 96,4 92.8 93,4 96,8 97,0 96,9 97,0 95,7 96,0 95,8

3. Vi. 96,6 94,1 95,5 96,9 96,5 97,2 96,8 96,9 96.4 97,2

4. Vi. 96,9 94,7 98,0 97,0 96,3 97,3 97,I 97,6 96.6 98.2

1976 I. Vi. 98,4 99,5 99,3 98,3 98,2 98,4 98,3 98,3 98,1 98,8

2. Vi. 99,8 100,0 99,8 99,8 100,1 100,0 99,5 99,0 100,0 100,0

3. Vi. 100,8 100,2 100,0 101,0 101,3 100,7 100,9 101,0 100,7 100,8

4. Vi. 101,0 100,4 101,0 101,0 100,4 100,9 ,01,4 101,8 101,1 100,4

1977 I. Vi. 102,I 100,5 101,1 102,3 100.3 102,5 102,4 105,4 102.8 101,3

2. Vi. 103,0 100,4 101,9 103,2 100,4 103.9 102,9 107,5 104,3 102,0

3. Vi. 102,9 100,6 102.4 103,1 99,6 104,1 103,2 l07,5 104,7 102,1

4. Vi. 102,9 100,6 103,6 102,8 99,1 104,1 103,0 107,0 105,0 102,3

1978 I. Vi. 103,3 ' 107,3 104,5 103,1 98,7 105,0 103,8 106,6 106,I 103,1

2. Vi. 103,9 106,9 105,9 103.6 99,0 106,1 104,4 106,2 107,5 103,9

3. Vi. 104,0 106,8 106,6 103,7 98,8 106,5 104.9 105,8 108,0 104,3

4. Vj. 104,4 106,8 106,8 104,0 99,7 106,6 105,2 105,5 108.3 105,3

1979 I. Vi. 106,1 109,1 107,9 105,8 103,5 107,8 106,5 105,5 109,6 108,3

2. Vi. 108,2 108,8 107,4 108,2 108,2 109,0 108,8 106.0 111,0 111.4

3. Vi. 109,9 110,4 107,7 110,1 112,1 109,6 111,0 106,7 111,8 114,5

4. Vi. 111,3 114,0 108,8 111.5 114,5 110,2 112,7 107,3 112,4 116,2

1980 1. Vi. 114,4 119,9 110,9 114,6 120,3 112,4 115,3 107,9 114.5 120,2

2. Vj. 117.0 129,0 118,1 116,6 122.5 114.5 11";,5 108.6 116.9 122.7

3. Vi. 117,6 134,0 119,9 117,0 122,0 115,2 1HL9 109,3 117,7 }22,7

1) OhneUmsatzsteuer.
2) OhneErdgas.
3) FertigerzeugnissenachihrervOr\viegendenVerwendunggruppiert.
�~�) OhneNahrungs-und GenußmitteL
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DeutscherBundestag- 9,Wahlperiode

Preisindizesfür Neubauund Instandhaltung, BaulandpreiseI)

1976= 100

Drucksache 9/17

Tabelle60'

Neubau
.

Bauleistungenam Bauwerk für
Instand-

Straßen- haltung BaureifesZeitraum baulei- vonMehr- Landgemischt- gewerb- !landwirt- familien-Wohn- Büro- liehe schaftliehe stungen
gebäude genutzte gebäude insgesamt gebäuden2)

Gebäude
Betriebsgebäude

1960 40,2 41,2 41,4 42,0 41,1 60,4
1961 43,2 44,1 44,2 44,6 43,9 63,5
1962

')
46,8 47,6 47,8 48,0 47,3 67,7 30,4

1963 49,2 50,0 50,2 50,1 49,8 70,3 34,7
1964 51,5 52,3 ' 52,3 52,1 51,9 69,7 37,8
1965 53,7 54,4 54,3 54,2 53,8 66,0 44,9
1966 55,4 56,3 56,0 55,6 55,5 65,2 48,4
1967 54,2 54,9 54,7 52,9 54,2 62,2 52,7
1968 56,5 57,2 56,9 55,8 56,5 65,0 56,8 58,1

1969 59,8 60,6 60,4 60,6 59,7 67,9 59,4 61,2
1970 69,6 70,5 70,7 71,7 70,0 77,8 66,6 63,0
1971 76,8 77,6 77,9 79,5 77,4 83,9 73,7 68,8
1972 82,0 82,5 82,9 83,4 82,6 85,0 78,4 82,4
1973 88,0 88,4 88,8 88,3 88,4 87,7 84,0 83,5
1974 94,4 94,5 94,8 93,7 94,5 96,1 92,1 82,7
1975 96,7 96,7 96,8 96,2 96,5 98,4 96,5 90,3
1976 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 '104,9 104,7 104,6 104,3 105,1 102,7 104,8 110,6
1978 111,3 111,0 110,7 109,8 111,8 109,4 110,2 122,8
1979 121,1 120,4 119,5 118,7 121,7 120,8 117,1 141,7

1975 Feb 95,6 95,6 95,8 94,7 95,3 97,4 94,8 81,1
Mai 97,0 97,0 97,1 96,4 96,9 99,0 96,7 88,2
Aug 97,0 97,0 97,1 96,8 96,9 98,7 97,2 88,5

Nov 97,0 97,0 97,1 97,0 96,9 98,4 97,1 96,3

1976 Feb 97,6 97,6 97,7 97,7 97,5 98,6 97,7 93,0
Mai 100,1 100,0 100,0 100,1 100,0 100,3 100,1 96,2
Aug 100,9 100,9 100,8 100,9 101,0 100,5 100,8 99,6
Nov 101,4 101,4 101,5 101,4 101,5 100,5 101,3 105,0

1977 Feb 102,2 102,2 102,4 101,9 102,2 100,6 102,2 100,9
Mai 105,0 104,9 104,7 104,4 105,3 102,6 104,8 107,7
Aug 105,9 105,7 105,5 105,2 106,2 103,5 106,0 107,3
Nov 106,3 106,0 105,9 105,5 106,6 104,1 106,1 119,2

1978 Feh 108,3 108,2 108,2 107,3 108,6 106,0 107,9 112,6
Mai 110,6 110,3 110,0 109,1 111,0 108,2 109,6 117,3
Aug 112,8 112,4 111,8 111,1 113,3 111,2 111,4 122,0

Nov 113,6 113,2 112,7 111,8 114,1 112,1 111,9 129,9

1979 Feh 115,1 114,7 114,2 113,2 115,5 113,4 112,9 129,9
Mai 120,4 119,6 118,6 117,9 121,0 119,6 116,2 136,6
Aug 123,7 123,0 121,9 121,2 124,3 124,6 119,2 141,6
Nov . 125,2 124,4 123,3 122,4 125,9 125,5 120,1 148,6

1980 Feh 128,8 128,1 127,3 125,9 129,7 131,0 122,8 154,3
Mai 134,5 133,5 132,1 131,2 135,6 137,0 127,3 ",

Aug 136,1 135,0 133,6 132,8 137,0 138,7 129,6

1) Einschließlich Umsat2:steuer.
2) Einschließlich Schönheitsreparaturen.
.3) Ohne Bt"'rlin.
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Tabelle 61*

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

-
Index der Ausfuhrpreise

1970= 100

Güter Güter der gewerblichenWirtschaft
der

Zeitraum lns- Ernäh-
gesamt rungs- zu- Roh- Halb- . Fertig- Investi- Ver-

wirt- sammen1
) stoffe 1) waren l

) warenI) tions- brauchs-
schaft 1) güter') güter2)

1962 88,2 88,3 88,1 98,2 88,1 87,8 81,9 88,1

1963 88,3 96,7 88,1 99,1 87,0 87,8 82,8 88,6

1964 90,4 97,4 90,1 103,0 90,4 89,7 84,6 90,1

1965 92,4 98,1 92,2 102,8 92,7 91,9 87,3 92,3

1966 94,4 100,5 94,1 102,9 95,2 93,8 89,8 95,5

1967 94,3 98,9 94,1 99,3 95,2 93,9 90,8 96,9

1968 93,3 96,9 93,2 97,7 94,6 92,9 90,3 96,5

1969 97,0 98,8 97,0 98,6 97,1 96,9 95,1 98,2

1970 100 100 100 100 100 100 100 100

19'!1 103,4 102,5 103;4 107,3 99,8 '103,6 106,8 104,7

1972 105,5 107,4 105,5 112,7 96,3 IOd,1 111,3 108,0

1973 112,3 119,5 112,1 118,3 113,0 111,8 116,8 113,8

1974 131,4 132,1 131,4 138,4 167,4 127,8 127,1 128,2

1975 136,5 132,2 136,6 158,1 156,8 134,1 138,1 135,8

1976 141,7 136,5 141,9 169,4 162,6 139,2 145,7 142,9

1977 143,6 142,2 143,7 167,2 156,7 ' 141,8 151,4 146,7

1978 145,3 141,0 145,5 162,7 152,9 144,3 155,9 149,4

1979 152,7 144,0 153,0 169,1 177,7 150,3 161,0, 155,9

1975 1. Vi, 135,9 130,6 136,1 155,7 161,2 133,2 135,5 133,7

2, Vi, 136,2 128,8 136,5 157,5 156,6 134,0 137,6 134;6

3, Vi, 136,5 133,5 138,6 158,0 154,2 134,4 138,8 136,5

4, Vi, 137,2 135,8 137,3 161,1 155,3 134,9 140,2 138,5

1976 1. Vi, 140,1 135,4 140,3 167,0 160,2 137,7 144,0 141,1

2, Vi, 141,9 136,0 142,1 169,1 164,1 139,2 145,7 142,9

3. Vi. 142,8 137,8 143,0 171,0 165,5 140,2 146,3 144,0

4. Vi. 141,9 136,8 142,1 170,6 160,6 139,5 146,7 143,7

1977 1. Vi. 143,3 141,2 143,3 170,2 159,5 141,0 149,9 146,0

2. Vi. 144,1 145,1 144,1 168,7 158,2 142,0 151,5 146,7

3. Vi. 143,8 141,2 143,9 166,4 155,2 142,2 151,9 146,8

4. Vi .. 143,3 141,4 143,4 163,5 153,8 141,8 152,4 147,2

'1978 1. Vj. 144,1 141,2 144,3 165,0 151,4 143,0 154,3 148,1

2. Vi. 145,2 142,1 145,4 161,5 151,5 144,3 155,8 149,2

3. Vi. 145,9 140,3 146,1 161,1 153,5 144,9 156,5 149,9

4. Vi. 146,1 140,3 146,3 163,2 155,1 145,0 156,9 150,2

1979 1. Vi. 148,8 140,4 149,1 166,4 163,4 147,2 159,2 151,6

2. Vi· 152,0 142,9 152,3 168,2 174,6 149,8 160,6 154,5

3. Vi. 154,2 145,0 154,6 170,0 183,2 151,5 161,8 157,8

4. Vj. ,155,8 147,6 156,1 171,8 189,8 152,5 162,5 159,7

1980 1. Vj. 161,0 149,2 161,5 175,0 209,4 156,7 166,7 167,2

2. Vi. 162,9 149,9 163,3 179,2 206,1 159,0 169,7 167,9

3. Vj. 163,6 151,4 164,0 181,3 206,6 159,6 170,7 169,2

1) Nach Warengruppen der Au8enhandelsstatistikgruppiert.
�~ HauptsächlichEnder:zeugnisse,nach ihrer vorwiegendenVerwendunggruppiert.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

Index der Einfuhrpreise

1970= 100

Drucksache 9/17

Tabelle 62*

Güter Güter der gewerblichenWirtschaftder

Zeitraum Ins- Ernäh-
gesamt rungs-

Roh- Halb- Fertig- Investi- Ver-
wirt- zu- tions- brauchs-

schaftl} sammen') stoffe 1) waren 1) waren 1) güter2) giiter 2
)

1962 94,6 94,4 94,5 104,7 84,5 95,8 94,1 97,7

1963 96,4 98,6 95,3 105,2 85,1 96,9 96,4 99,8

1964 98,1 100,0 97,2 106,2 88,2 98,4 97,9 96,4

1965 100,6 104,6 98,6 105,6 92,2 99,4 99,7 94,8

1966 102,3 104,6 101,1 107,3 96,2 101,5 102,6 96,8

1967 100,1 ' 101,1 99,6 104,4 94,7 100,6 101,3 99,6

1968 99;4 97,4 99,9 104,7 96,5 99,6 102,0 101,3

1969 101,0 100,6 101,1 102,8 100,1 101,0 102,3 100,3

1970 100 100 100 100 100 100 100 100

1971 100,4 98,4 100,9 109,5 93,9 100,8 102,2 103,7

1972 99,8 101,1 99,5 106,4 89,6 100,9 102,0 104,3

1973 112,6 121,7 110,4 125,0 114,5 104,7 102,4 119,7

1974 144,8 132,6 147,8 234,4 161,1 118,0 108,0 137,3

1975 142,3 124,7 146,7 227,1 147,4 123,0 '118,6 142,3

1976 151,8 136,8 155,5 248,3 157,0 127,9 125,2 149,6

1977 154,1 149,5 155,2 247,1 153,4 129,0 125,8 152,9

1978 146,2 133,0 149,5 219,4 145,4 130,6 129,1 153,6

1979 165,1 133,5 173,0 264,3 202,7, 136,1 132,1 186,1

1975 1. Vi. 141,1 127,0 144,6 222,0 143,5 122,4 114,9 135,8

2. Vi. 139,2 120,7 143,8 217,9 143,6 122,2 117,4 138,7

3. Vi. 142,5 124,5 147,0 225,3 150,1 123,1 120,0 145,1

4. Vi. 146,4 126,7 151,3 243,2 152,2 124,2 122,0 149,5

1976 1. Vi. 149;5 133,2 153,6 248,3 152,9 126,2 124,2 148,4

2. Vi. 152,0 135,4 156,2 249,6 159,5 127,8 125,1 149,6

3. Vi. 153,8 138,1 157,6 251,6 161,9 129,1 125,8 150,8

4. Vi. 151,8 140,7 154,5 243,7 154,5 128,6 125,7 149,6

1977 LVi· 156,8 155,9 157,1 252,7 158,1 128,9 125,7 152,4

2. Vi. 157,2 159,2 156,7 250,8 157,3 129,1 125,7 153,3

3. Vi. 152,1 142,3 154,5 245,3 151,7 129,0 125,8 152,9

4. Vi. 150,1 140,6 152,4 239,4 146,6 129,1 126,0 152,8

1978 LVi· 147,2 139,6 149,1 225,3 141,2 129,6 127,7 151,6

2. Vi. 147,0 137,0 149,6 222,6 144,2 130,1 128,5 152,9

3. Vi. 145,5 127,5 150,1 218,7 146,3 131,4 130,2 154,0

4. Vi. 145,0 127,8 149,3 210,8 149,7 131,2 130,2 155,8

1979 LVi. 152,5 132,5 157,5 220,5 176,2 132,6 130,7 171,5

2. Vi. 162,8 134,9 169,8 252,4 199,4 135,5 131,7 184,5

3. Vi. 170,3 133,0 179,6 285,9 211,8 137,6 132,7 192,7

4. Vi. 174,7 133,7 185,0 298,5 223,4 138,6 133,3 195,8

1980 LVi. 190,5 139,0 203,4 358,1 248,5 142,7 135,1 200,4

2. Vi. 193,0 138,4 206,7 385,7 235,6 144,6 137,7 201,8

3. Vi. 192,6 135,6 206,8 386,1 232,1 145,9 138,9 199,8

I) Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistikgruppiert.
�~ Hauptsächlich Enderzeugnisse,nach:Lhrer vorwiegendenVerwendunggruppiert.
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Tabelle63'"

DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode

-
Preisindexfür dieLebenshaltung')

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte2
)

1976 �~ 100

Gesamt- Reini- Bildung,lebenshaltung Getränke Heizung
Er- und und Haus- Be- gung Unter-

Zeitraum leinschl.l ohne nährung Tabak- WohnungBeleuch- rat kleidung und haltung Verkehr
Körper- und

Ernährung
waren tung pflege Erholung

1950 46,2 47,0 46,1 82,2 28,9 34,2 65,6 54,0 48,6 39,2 41,6
1951 49,7 50,2 50,3 80,5 29,4 37,0 72,5 59,9 52,2 42,4 46,7
1952 50,8 50,1 52,6 81,9 30,0 39,8 71,9 55,8 51,8 43,5 48,7
1953 49,9 49,2 51,7 76,7 31,0 41,1 68,2 52,9 5U,4 43,0 49,2
1954

')
50,0 48,7 52,4 71,1 31,0 43,3 67,0 52,2 ' 50,1 42,3 49,5

1955 50,8 49,4 53,5 70,5 31,9 44,4· 67,5 52,2 51,5 43,2 49,7
1956 52,1 50,5 55,0 70,4 34,0 45,2 68,9 52,7 52,5 44,3 49,3
1957 53,2 51,7 56,0 70,2 34,4 46,4 71,5 54,7 53,3 45,7 49,7
1958 54,3 52,8 57,1 70,1 35,0 48,4 71,9 56,3 54,5 47,0 53,4
1959 54,8 53,0 58,1 69,4 35,8 48,8 70,-U 56,1 55,1 47,7 54,3
1960 } ')

55,6 54,1 58,5 69,3 38,1 49,4 70,9 57,1 56,0 49,0 55,0
1961 56,9 55,8 59,1 69,3 41,4 50,2 72,3 58,4 57,5 50,8 56,6

, 1962 58,6 57,3 61,4 70,0 42,7 51,1 73,6 60,0 59,5 53,1 57,3
1963 60,3 58,8 63,4 70,6 45,2 52,5 73,9 61,4 61,0 55,0 59,,8
1964 61,8 60,2 64,9 71,1 48,{} 53,2 74,4 62,6 62,0 56,9 60,3
1965 63,8 61,8 67,9 71,2 50,8 54,2 75,7 64,3 64,0 59,1 61,0
1966 66,1 64,4 69,6 74,1 55,4 54,8 76,7 66,3 66,8 61,4 63,3
1967 67,0 66,0 69,2 76,1 58,8 55,4 76,2 67,3 67,8 63,5 65,3
1968 67,9 67,9 67,8 77,4 62,6 59,2 75,2 67,2 71,3 66,6 66,6
1969 69,3 69,0 69,7 77,3 67,2 59,3 75,3 67,9 72,2 67,7 66,4
1970 71,5 71,5 71,4 79,4 69,9 61,2 77,9 70,7 74,5 70,9 68,0
1971 ' 75,2 75,3 74,5 81,4 74,1 63,2 81,1 75,0 78,2 74,1 74,3
1972 79,2 72,8 78,7 85,8 78,4 65,6 83,9 79,6 81,7 77,2 78,9
1973 84,6 84,4 84,6 91,6 83,5 73,4 87,0 85,6 85,6 82,0 83,8
1974 90,3 90,5 89,5 93,9 88,3 83,7 93,1 92,0 91,4 89,5 91,0
1975 95,8 96,1 94,8 96,7 95,0 94,2 97,9 96,6 97,0 96,1 95,8
1976 100 100 100 100 100, 100 100 100 100 ioo 100
1977 103,5 103,8 102,5 111,4 103,3 100,9 103,3 105,0 102,8 103,0 102,2
1978 106,1 106,7 104,3 111,9 106,2 103,4 106,2 109,7 105,8 106,3 104,9
1979 110,2 111,3 106,3 113,2 109,7 120,1 108,8 114,7 109,0 110,5 110,0

1977 1. Vi, 102,5 102,6 102,0 108,7 102,2 101,0 102,9 103,3 101,7 101,9 100,9
2. Vj. 103,6 103,6 103,5 111,1 102,9 100,8 103,4 104,5 102,5 102,6 102,3
3. Vi. 103,8 104,2 102,3 113,3 103,7 100,7 103,0 105,2 103,1 103,6 102,7
4. Vj. 104,2 104,7 102,3 112,5 104,3 101,1 103,7 106,9 103,8 104,0 102,9

1978 1. Vi. 105,4 105,9 " 104,0 112,4 105,2 102,5 106,1 108.4 104,7 105,1 103,8
2. Vi. 106,4 106,6 105,5 112,2 106,0 103,1 106,5 109,3 105,5 106,0 105,1
3. Vi. 106,2 106,9 104,2 111,8 106,6 103,2 105,9 109,8 106,1 106,9 105,1 .

4. Vj. 106,5 107,4 103,5 111,3 107,2 104,8 106,4 1)]..1 106,8 107,3 105,3

1979 1. Vj. 108,2 109,0 105,5 111,4 108,0 112,7 107,9 112,3 107,4 109,0 107,1
2. Vi. 109,7 110,5 107,1 1-11,6 108,9 119,0 i08,3 113,8 108,3 109,8 109,1
3. Vj. 110,9 112,3 106,2 114,5 110,1 124,6 108,9 115,2 109,6 111,2 111,6
4. Vj. 111,8 113,4 106,6 115,3 111,9 124,0 110,0 117,3 110,5 112,0 112,3

1980 1. Vi. 113,8 115,2 109,4 116,4 113,5 128,6 112,6 119,4 112,0 113,1 113,4
2, Vj. 115,9 117,2 111,5 116,9 115,0 131,4 114,1 121,0 113,5 114,9 117,2
3. Vi. 116,6 118,1 111,7 117,2 116,1 130,6 114,6 122,2 114,7 117,1 117,7

1) GliederungnachBedarfsgruppen.
�~�) Haushaltemit mittleremEinkommen.
3) OhneSaarlandundBerlin.
4) OhneBerlin.
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DeutscherBundestag- 9.Wahlperiode
,._-

Preisindexfür die Lebenshaltungl
)

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte2)

1976 �~ 100

Druckssche 9117

Tabelle 64*

Gesamt- Nah- Elektri- Verkehr, Körper-lebenshaltung Übrige Bildung Persön-rungs- Klei- Woh- zität, Haus- Nach- und Ge- und lieheZeitraum !einsehll ohne und. dung, nungs- Gas, halts- richten- sund- Unter- Ausstat-
!Nahrungs-und Genuß- Schuhe miete Brenn- führung über- heits- haltung tungu. ä.
GenußmittelJ )

mittel J
) stoffe mittlung pflege

1962 58.6 55,6 63,4 60,2 42.5 50,7 68,2 56,8 54,5 60,3 57,2
1963 60,3 57,4 65,2 61,5 44,8 52,0 69,5 59,4 56,1 61,1 59,1
1964 61,8 58,8 66,5 62,8 47,6 52.8 70,5 60,0 �5�~�,�5 62,3 61,0
1965 63,8 60,6 69,1 64,4 50,3 53,7 72,4 60,6 59,5 64,1 62,8
1966 66,1 63,1 71,0 66,5 55,0 54,5 73,8 63,1 62,8 65,8 64,8
1967 67,0 64,7 71,0 67,5 58,7 55,0 73,8 64,9 64,1 67,2 67,4
1968 67,9 66,7 70,2 67,4 62,7 58,9 73,5 66,1 68,2 69,3 70,2
·1969 69,3 68,0 71,6 68,0 67,3 59,0 73,6 65,7 69,2 70,1 71,4

1970 71,5 70,5 73,3 70,8 70,0 60,8 76,3 67,5 72,0 73,5 72,9
1971 75,2 74,6 76,2 75,1 74,1 62,9 79,8 71,7 76,0 76,9 80,6
1972 79,2 78,5 80,4 79,7 78,4 65,3 82,8 �7�6�,�~ 79,9 79,8 84,5
1973 84,6 83,6 86,3 85,6 83,5 73,2 85,9 81,4 84,5 84,0 89,2
1974 90,3 90,1 90,6 92,0 88,3 83,6 92,1 89,5 90,7 91,4 93,9
1975 95,8 96,1 95,3 96,6 95,0 94,1 97,5 95,3 96,5 97,2 97,2
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 103,5 103,0- 104,7 104,9 103,3 100,9 103,1 101,9 103,3 101,7 105,4
1978 106,1 106,1 106,1 109,6 106,2 103,4 106,6 104,9 106,9 103,5 108,8
1979 110,2 111,1 108,0 114,6 109,7 120.6 109,9 110,0 110,8 106,1 113,8

1975 1. Vi. 93,8 94,2 93,2 95,6 91,6 90,2 97,1 93,6 95,1 95,7 95,8
2. Vi. 95,6 95,6 95,7 96,2 94,9 91,7 97,5 95,0 96,2 96,7 96.2
3. Vi. 96,4 96,6 96,0 96,7 96,3 95,5 97,1 95,7 96,9 97,6 97,8
4. Vi. 97,3 97,8 96,4 97,7 97,1 98,8 98,4 96,7 97,8 98,6 98,8

1976 1. Vi. 98,9 98,9 98,8 98,7 98,5 99,5 100,1 98,1 98,9 99,5 98,9
2.Vj. 100,1 99,9 100,6 99.4 99,9 100,0 100,1 100,4 99,8 99,9 99,5
3. Vi. 100,2 100,3 100,0 100,0 100,5 100,3 99,3 101,0 100,4 100,1 100,7
4. Vi. 100,8 100,8 100,6 101,8 101,1 100,1 100,5 100,5 101,0 100,4 100,9

1977 1. Vi. 102,5 102,0 103,6 103,2 102\2 101,0 102,4 100,4 102,1 101,3 104,2
2. Vi. 103,6 102,9 105,3 104,4 102,9 100,7 103,1 102,1 103,1 101,6 104.9
3. Vi. 103,8 103,3 105,0 105,2 103,6 100,7 102,9 102,4 103,7 101,8 106,0
4. Vj. 104,2 103,9 104,8 106,9 104,3 101,1 103,8 102,6 104,5 102,0 106.3

,
1978 1. Vi. 105,4 105,2 106,0 108,4 105,2 102,5 106,3 103,8 105,6 103,0 107,5

2. Vi. 106,4 106,1 107,1 109,3 106,0 103,1 106,9 105,2 106,6 103,5 108,3
3. Vi. 106,2 106,3 106,0 109,8 106,5 103,2 106,2 105,2 107,2 103,7 109.6
4. Vi. 106,5 107,0 105,4 111,1 107,1 104,8 106,9 105,4 108,1 103,9 109,9

1979 1. Vi. 108,2 108,8 106,9 112,3 108,0 113,0 108,6 106,6 109,0 105,5 112,1
2. Vi. 109,7 110,3 108,2 113,7 108,8 119,5 109,3 108,9 110,1 105,8 113.0

3. Vi. 110,9 112,1 108,2 115,1 110,0 125,3 110,1 111,8 111,5 106,3 114,7
4. Vi. 111,8 113,2 108,7 117,2 111,8 124,6 111,5 112,5 112,5 107,0 115,3

1980 1. Vi. 113,8 115,1 111,0 119,3 113,5 129,4 114,2 113,9 114,1 107,9 116,4
2. Vi. 115,9 117,2 112,8 120,9 115,0 132,3 115,8 118,2 115,7 108,9 118,4
3. Vi. 116,6 118,2 113,1 122,0 116,1 131,4 116,4 118,8 117,0 109,5 121,3

I) Gliederung nach Hauptgruppen.
2) Haushaltemit mittlerem Einkommen.
3) Einschließlich Verzehr in Gaststätten.
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DnIcIcuCINt 9/17

Tabelle 65*

DeutscherBundeStag-9.Wahlperiode

-
Preisindexfür die Lebenshalt1lllR' )

Alle privaten Haushalte

1976= 100

Gesamt- Nah- Elektri- Verkehr, Körper-
lebenshaltung Übrige Bildung Persön-

rungs- Klei- Woh- zität, Haus- Nach- undGe- und liehe
Zeitraum einschli ohne und dung, nungs- Gas, halts- richten- sund- Unter- Ausstat-

Nahrungs-un.d
Genuß- Schuhe miete Brenn- führung über- heits- hallung tungu. ä.

Genußmitte12
)

mitleI') stoffe mittlung pflege

1962 58,1 55,4 63,2 61,4 44,3 46,6 65,9 56,2 46,0 57,9 63,0

1963 59,6 57,1 65,0 62,7 46,7 46,1 67,2 58,1 49,5 59,5 64,3

1964 61,2 56,5 66,4 63,5 49,3 48,9 67,9 58,7 51,3 61,7 65,3
1965 63,2 60,2 66,6 65,0 52,1 411,9 69,1 59,2 ,53,9 63,8 66,6
1966 65,4 62,6 70,9 66,7 56,3 50,5 70,6 61,6 57,4 66,0 68,5
1967 66,5 64,4 70,8 67,5 60,1 51,2 70,6 63,5 59,3 68,3 70,2
1968 67,6 66,3 70,2 67,5 64,4 54,2 70,8 65,3 62,6 70,0 72,2
1969 68,9 67,4 71,8 68,2 68,5' 54,1 71,2 64,9 64,1 70,7 73,4
1970 71,2 70,1 73,5 70,9 71,5 56,5 74,1 66,8 67,6 74,2 74,9
1971 74,9 74,3 76,3 75,1 75,9 59,6 78,1 71,3 72,3 77,5 80,3
1972 79,1 78,3 80,7 79,6 80,5 62.3 81,3 76,2 76,9 80,2 83,7
1973 84,6 83,6 86,7 85,6 -85,2 72,5 84,8 81,9 82,2 84,3 88,1
1974 90,5 90,3 90,8 92,0 89,5 84,7 91,3 90,2 89,1 91,5 93,1
1975 95,9 96,0 95,6 96,7 95,2 93,6 97,1 95,8 95,6 97,0 96,9
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 103,7 103,2 104,9 104,8 103,4 100,9 103,2 102,1 103,9 101,7 105,4
1978 106,5 106,5 106,4 109,4 106,4 103,3 106,8 105,1 108,0 103,4 109,4
1979 110,9 111,8 108,2 114,2 109,8 124,8 110,2 110,0 112,6 106,1 11(5

1975 1, Vi. 94,0 94,2 93,4 95,7 92,5 89,4 96,3 94,1 93,6 95,6 95,6
2. Vi, 95,7 95,4 96,3 96,3 95,1 90,6 97,1 95,7 95,2 96,6 96,0
3. Vi, 96,5 96,5 96,4 96,8 96,2 95,0 96,8 96,4 96,2 97,4 97,5
4. Vj, 97,3 97,8 96,3 97,8 97,1 99,2 98,3 97,2 97,3 98,5 98,3

1976 1. Vi. 98,9 98,9 98,9 98,7 98,5 99,6 100,0 98,3 98,6 99,5 98,5

2. Vi. 100,0 99,9 100,5 99,5 99,8 100,0 100,1 100,3 99,8 99,9 99,2
3. Vi" 100,2 100,3 100,0 100,0 100,5 100,3 99,4 100,8 100,4 100,1 '100,8
4, Vi. 100,9 100,9 100,7 101,7 101,2 100,1 100,5 100,5 101,2 100,5101,5

1977 1. Vi, 102,6 102,1 103,8 103,1 102,2 101,0 102,5 100,6 102,4 101,3 104,0
2. Vi, 103,7 103,0 105,6 104,3 103,0 100,7 103,2 102,3 103,6 101,6 104,8
3, Vi. 104,0 103,5 105,4 105,1 103,8 100,6 103,1 102,6 104,4 101,8 105,9
4. Vi, 104,4 104,2 105,1 106,7 104,5 101,1 104,0 102,9 105,3 102,0 106,7

19781.Vi, 105,7 105,5 106,3 108,2 105,4 102,4 106,5 103,9 106,6 103,0 107,9
2, Vj. 106,6 106,4 107,3 109,0 106,2 102,9 107,1 105,4 107,5 103,4 108,8
3. Vi, 106,6 106,7". 106,3 109,6 106,7 103,1 106,4 105,4 108,5 103,5 110,2
4. Vi. 106,9 107,4 105,7 110,8 107,3 105,0 107,2 105,7 109,4 103,8 110,8

1979 1. Vi. 108,8 109,3 107,2 112,0 108,2 115,2 108,9 106,9 110,7 105,5 112,5
2. Vi. 110,3 111,0 108,4 113,4 109,0 123,5 109,6 109,0 111,9 105,7 113,4
3. Vj. 111,7 112,9 108,4 114,8 110,3 130,6 110,5 111,7 113,3 106,2 115,4
4. Vi. 112,6 114,0 108,9 116,7 111,9 130,0 111,9 112,3 114,5 106,9 116,6

1980 1. Vj. 114,7 116,0 111,4 118,6 113,5 135,1 114,6 113,3 116,7 107,7 119,2
2. Vi. 116,8 118,2 113,0 120,2 115,0 137,9 116,2 117,6 118,5 108,6 121,8
3. Vi. 117,7 119,2 113,3 121,3 116,1 135,9 116,9 118,0 119,8 109,2 125,4

1) Gliederung nach Hauptgruppen.
�~ Ei.n:schließlicVerzehr in Gaststätten.
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DeutBclJerBundestag - 9.Wabiperiode

Preisindexfür die Lebenshaltung')

1976 = 100

DnlC:kHche 9/17

Tabelle 66*

Gesamt- Nah- Woh- Dienst- Gesamt- Nah- Woh- Dienst-
lebens- rungs- nungs- lei- �S�o�n�s�t�i�~�e lebens..: rungs- nungs- lei- �S�o�n�s�t�i�~�e

Zeitraum haltung mitte12
)

nut- stungen4
)

Waren) hallung mitte12
)

nut- stungen4
)

Waren)
zung3

) zung3
)

alle privaten Haushalte 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte6}

.

1962 58,1 62,3 44,7 48,2 65,3 58,6 62,2 42,9 49,8 64,9
1963 59,8 64,2 47,1 50,6 66,1 60,3 64,3 45,3 52,3 65,7

. 1964 61,2 65,7 49,8 52,6 66,7 61,8 65,7 48,0 54,1 66,5
1965 63,2 68,5 52,6 54,7 67,6 63,8 68,7 50,8 56,0 67,7
1966 65,4 70,3 56,7 58,2 68,9 66,1 70,3 55,6 59,0 69,3
1967 66,5 69,7 60,5 60,2 69,6 67,0 69,7 59,1 60,7 70,2
1968 67,6 68,1 64,8 63,4 70,2 67,9 68,1 63,2. 63,9 70,9
1969 68,9 70,3 68,8 64,7 70,2 69,3 70,0 67,7 65,2 70,9
1970 71,2 71.7 71,8 67,7 72,5 71,5 71,5 70,3 68,1 73,1
1971 75,0 74,5 76,1 72,9 75,8 75,2 74,5 74,3 73,6 76,3
1972 79,1 79,0 80,7 77,9 79,3 79,,2 78,8 78,6 78,5 79,9
1973 ,84,6 85,3 85,4 83,4 84,7 84,6 84,6 83,7 84,0 85,0
1974 90,5 89,9 89,6 89,7 91,5 90,3 39,5 88,3 90,4 91,3
1975 95,9 95,4 95,3 95,'; 96,5 95,8 94,9 94,9 95,8 96,6
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 103,7 102,4 103,3 104,9 103,7 103,5 102,3 193,2 104,6 103,7
1978 106,5 103,6 106,3 108,9 106,5 106,1 103,5 106,1 108,4 106,5
1979 110,9 105,4 109,6 114,0 111,8 110,2 105,2 109,5 113,5 111,4

1975 L Vj. 94,0 92,9 92,6 93,5 95,1 93,8 92,6 91,6 94,0 95,2
2. Vj. 95,7 96,7 95,1 94,9 95,9 95,6 95',7 94,9 95,1 96,1
3. Vj. 96,5 96,2 96,3 96,3 96,8 96,4 95,6 96,2 96,5 97,0
4. Vi. 97,3 95,8 97,2 97,5 98,2 97,3 95,9 97,1 97,6 98,1

1976 LVi. 98,9 99,2 98,5 98,5 99,1 98,9 99,1 98,5 98,7 99,0
2. Vi. 100,0 101,2 99,9 99,4 99,9 100,1 101,2 9'9,9 99,6 99,9
3. Vi. 100,2 99,7 100,5 100,7 100,1 100,2 99,8 100,5 100,7 100,2
4. Vj. 100,9 99,8 101,2 101,4 100,9 100,8 99,9 101,1 101,2 100,9

1977 L Vj. 102,6 102,0 102,1 103,2 102,6 102,5 101,8 102,1 103,1 102,7
2. Vi. 103,7 103,5 102,9 104,3 103,·7 103,6 103,4 '102,9 104,2 103,7
3. Vj. 104,0 102,0 103,7 105,5 .104,1 103,8 102,0 103,6 105,3 104,1
4. Vi. 104,4 101,9 104,4 106,4 104,5 104,2 101,8 104,2 106,0 104,5

1978 LVi. 105,7 103,6 105,3 107,7 105,7 105,4 103,4 105,1 107,3 105,7
2. Vi. 106,6 105,0 106,0 108,7 106,4 106,4 104,9 105,8 108,3 106,4
3. Vi. 106,6 103,4 106,6 109,3 106,6 106,2 103,3 106,4 108,7 106,5
4. Vj. 106,9 102,5 107,2 109,9 107,[ 106,5 102,5 107,0 109,1 107,1

1979L Vj. 108,8 104,7 108,0 112,2 109,0 108,2 104,4 107,8 111,8 108,7
2. Vj. 110,3 106,3 108,8 113,2 110,8 109,7 106,1 108,6 112,8 110,4
3 Vi. 111,7 105,0 110,0 114,8 113,2 110,9 104,9 109,8 114,4 112,7
4. Vj. 112,6 105,3 111,6 115,8 114,2 111,8 105,2 111,5 115,1 113,7

1980 L Vj. 114,7 108,3 113,2 116,4 116,8 113,8 108,0 113,2 115,5 116,1
2. Vj. 116,8 110,5 114,6 118,7 119,1 115,9 110,2 114,6 117,4 118,3
3. Vj. 117,7 110,6 115,7 120,9 119,3 116,6 110,4 115,7 119,2 118,7

1) Gliederung nach Waren, Leistungenund Wohnungsnutzung.
�~ Ohne Gaststättenleistungen.
3) Einschließlich Garagennutzung.
4) Einschließlich Reparaturen, Gaststätten-und Beherbergungsleistungen.
�~ Verbrauchs- und Gebrauch.sgiiterohneNahrungsmitteL"
'1 Haushaltemit mittlerem Einkommen.
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Tabelle 67*

DeutscherBundesta8-9,Wahlperiode-
Löhne und Gehälter

1976 �~ 100

Brutto- Tarifliche
Bruttolohn- �~�t�u�n�d�e�n�-�l�w�o�c�h�e�n�- roonats- Sttmden- I Wochen-

und Monatsgehälter
-gehalts- verdienste löhne

Zeitraum summe �~�~�w�e�r�b�l�. rJfwerbl. gewerbl.
je

Industne1
) Produ- irtschaf Produ- irtschaf Produ- twirtschaft

beschäf- Industriel) und und und
tigten und zierendes Gebiets- zierendes Gebiets- zierendes Gebiets-

Abhängigen Hande12
) Gewerbe1

) körper- Gewerbel) körper- Gewerbel) körper-
schaften schatten schaften

1960 25,6 26,2 28,6 29,1 28,1 27,6 30,8 3o_,.4 32,1 32,8

1961 28,3 28,9 31,5 31,5 30,3 29,8 33,2 32,8 34,8 35,4
1962 30,8 32,3 34,7 34,3 33,5 32,8 35,9 35,5 37,8 38,0
1963 32,7 34,7 37,0 36,6 35,7 35,0 38,0 37,6 39,8 40,2
1964 35,7 37,6 40,0 38,9 38,1 37,3 39,9 39,4 41,6 42,1

1965 38,9 41,3 44,0 42,1 41,0 40,2 42,6 42,2 44,5 44,8
1966 41,8 44,0 46,5 45,2 43,9 43,1 45,4 45,0 47,3 47,5
1967 43,1 45,4 46,2 47,0 46,0 45,0 46,9 46,4 48,5 49,0
1968 45,8 47,4 49,4 49,2 47,9 46,9 48,6 48,1 50,1 50,6
1969 50,0 51,6 54,8 53,0 51,1 50,0 51,7 51,2 53,3 53,7
1970 57,4 59,2 63,0 59,7 57,7 56,7 58,0 57,6 59,0 59,2
1971 64,2 65,7 68,6 65,8 65,2 64,4 65,5 65,2 65,9 65,9
1972 69,9 71,6 74,0 71,5 70,9 70,6 71,2 71,2 71,4 71,6
1973 78,3 79,1 81,8 78,8 77,7 77,6 77,9 78,2 78,1 78,7
1974 87,3 87,2 88,3 86,9 86,8 86,8 87,0 87,2 87,1 87,7
1975 93,5 94,0 92,3 94,0 94,6 94,7 94,6 94,8 94,6 95,0
1976 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1977 106,9 107,1 107,3 106,9 107,2 106,9 107,2 106,9 107,1 106,5
1978 112,4 112,8 113,1 113,0 112,8 112,7 112,8 112,7 112,0 111,8
1979 118,6 119,3 120,6 119,9 119,2 119,0 119,2 118,9 117,8 117,3

1976Jan } 95,8 96,8 93,7 96,7 97,7 97,5 97,7 97,5 97,7 97,0
Apr 99,2 99,0 99,3 9S,3 99,4 99,3 99,4 99,8 100,1
Jul } 104,1 101,7 102,9 101,7 101,3 101,4 101,3 101,4 101,2 101,3
Okt 102,3 104,4 102,2 101,6 101,6 101,6 101,6 101,4 101,4

1977Jan } 102,7 103,7 101,5 103,3 104,7 104,1 104,7 104,1 104,8 103,3
Apr 106,4 106,9 106,3 106,2 106,2 106,2 106,2 106,7 106,7
Jul } 111,0 109,1 110,1 108,7 108,8 108,6 108,8 108,6 108,3 107,9
Okt 109,2 110,7 109,1 109,1 108,8 109,1 108,8 108,5 108,1

1978Jan 3) } 107,1 109,2 107,4 109,9 109,9 109,7 109,9 109,7 109,3 108,7
Apr 112,0 112,8 111,8 111,4 111,6 111,4 111,6 111,2 111,7
Jul } 117,6 115,0 115,8 114,8 114,8 114,7 114,8 114,6 113,7 113,3
Okt 115,0 116,2 115,5 115,0 114,9 115,0 114,8 113,9 113,5

1979Jan } 112,8 116,0 116,3 116,5 117,0 116,5 117,0 116,4 116,1 114,6
Apr 118,8 119,9 119,3 118,1 11'8,1 118,1 118,0 117,5 117,5
Jul } 124,3 121,2 123,1 121,5 120,7 120,6 120,7 120,5 118,7 118,5
Okt 121,3 123,2 122,4 121,0 120,8 121,0 120,7 119,0 118,6

1980Jan } 120,3 121,7 120,4 123,4 121,7 121,4 121,7 121,3 119,5 118,9
Apr 126,7 127,8 127,8 125,8 125,9 125,8 125,8 124,5 124,7
Jul 130,1 131,1 130,7 129,9 129,& 129,9 129,5 127,1 126,6

I) Einschließlich Hoch- und Tiefbau.
2) Einschließlich Kreditinstitute und Versichenmgsgewerbe.
3) Für Bruttolohn- und -gehaltssummeje beschäftigtenAbhängigen: Halbjahre.
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DeutscherBundeStag- 9.Wahlperiode

Primärenergieverbrauch im Inland nach Energieträgern

PetajouleI)

Drucksache 9/17

TabeHe68*

Braun- SonstigeIns- Mineral- Stein- und Natur- Kern- Wasser- Strom 3)Jahr gesamt öle kohlen Pech- gase2) energie kraft Energie-

kohle träger4)

1951l 3971 185 2893 607 3 - 182 [03

1951 4390 208 3262 645 3 - 176 97

1952 4637 226 3470 668 6 - 182 85

1953 4557 273 3341 698 6 - 158 82

'1954 4900 352 3523 759 9 - 176 82

1955 5375 454 3854 800 18 - 179 70

1956 5 721 583 4042 826 23 - 182 64

1957 5747 633 4015 847 23 - 164 64

1958 5589 824 3655 844 23 -' 188 56

1959 5686 1038 3570 826 26 - 161 64

1960 6199 1301 3 760 856 32 - 193 56

1961 6322 1574 3617 859 35 0 191 47

1962 6779 1955 3669 897 44 0 167 47

1963 7295 23'65 3719 950 56 0 155 50

1964 7535 2737 3570 964 79 0 132 53

1965 7755 3 165 3356 879 106 0 153 45 50

1966 7816 3573 2995 826 129 3 165 78 47

1967 7819 3728 2834 800 167 12 157' 74 47

1968 8455 4173 ' 2872 841 275 18 158 71 47

1969 9232 4701 2981 876 387 50 132 62 44

1970 9870 5242 2839 896 543 61 166 79 44

1971 9948 5443 2647 859 707 58 122 65 46

1972 10383 5756 2445 907 898 92 120 118 47

1973 11 092 6122 2467 969 1 130 116 138 101 49

1974 10 723 5519 2423 1031 1362 119 160 58 51

1975 10 191 5304 1950 1009 1443 207 152 76 50

1976 10853 5741 2072 1 101 1522 233 121 10 53

1977 10912 5682 1962 1029 1627 346 156 57 52

1978 11401 5959 2029 1052 1 771 345 164 30 52

1979 11 964 6062 2223 1116 1935 407 169 52

') 1 Petajoule = 34 120.4kg Steinkohleneinbeiten;1 kg Steinkohleneinheit = 8,14kWh.
') Erdgas, Erdölgas, GrubengasWld �K�l�ä�r�~�u�.

3) AußenhandelssaldoStrom.
4) Brennholz, Brenntorf, AußenhandelssaldoKokereigassowieKlärschlamm, Müll und Abhitze zur Stromerzeugung.

Quelle: ArbeitsgemeinschaftEnergiebilanzen
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Tabelle 69*

DeutscherBundestag- II.Wahlperiode

-
Endenergieverbrauchim Inland nachEnergieträgern

Petajoule')

Mineralölprodukte Kohlen
und

Jahr Ins- darunter sonstige Gase3) Strom Fern-
gesamt ins- feste wärme

gesamt leichtes IschweresI Kraft- Brenn-
Heizöl Heizöl stoffe stoffe 2)

1950 2541 132 3 15 111 2040 234 123 12
1951 2940 158 3 20 132 2336 290 144 12
1952 3180 191 3 23 161 2477 340 158 15
1953 3095 223 6 23 191 2365 322 173 12
1954 3329 278 15 38 223 2497 340 196 18
1955 3696 363 29 65 267 2688 407 220 18
1956 3942 469 59 102 305 2775 431 246 21
1957 3948 519 79 123 314 2702 440 264 23
1958 3839 674 138 167 366 2435 428 278 23
1959 3907 824 185 214 422 2327 431 299 26
1960 4270 1026 .- 281 267 475 2397 472 340 35
1961 4390 1263 381 337 542 2268 460 360 38
1962 4771 1588 572 401 613 2318 428 387 50
1963 5170 1876 744 455 674 2392 425 419 59
1964 5281 2125 838 522 759 2166 472 457 62
196. 5399 2418 1011 577 824 1934 478 492 76
1966 5410 2655 1 134 610 906 1682 469 522 82
1967 5422 2740 1196 604 935 1556 492 542 91
1968 5818 3013 1366 633 1008 1518 583 598 106
1969 6372 3414 1641 677 1087 1518 654 659 126
1970 6751 3791 1853 733 1 197 1356 759 718 127
1971 6761 3997 1962 742 1285 1057 - 825 762 120
1972 7034 4219 2064 792 1355 929 935 824 127
1973 7442 4425 2217 799 1402 924 1062 895 136
1974 7139 3972 1926 687 1352 989 1118 932 128
1975 6859 .3967 1907 622 1431 781 1067 912 132
1976 7293 4218 2087 630 1494 753 1192 985 145
1977 7305 4185 2007 592 1580 697 1268 1013 142
1978 7605 4394 2131 595 1662 672 1320· 1062 157
1979 7892 4428 2121 586 1715 763 1424 1111 166

1) 1 Petajoule = 34 120,4kg Steinkohleneinheiten;1kg Steinkohleneinheit= 8,14kWh.
2) Steinkohle, Steinkohlenkoks,Steinkohlenbriketts, Rohbraunkohle, BraunkohIenbriketts und übrige feste Brennstoffe (Braunkohlenschwel­

koks, Braunkohlenkoks, Staub-und Trockenkohle, Hartbraunkohle, Peehlrohle,Brennholz und Brenntorf).
3) Flüssiggas,Raffineriegas,Kokereigas, Gichtgasund Naturgase.

Quelle: ArbeitsgemeinschaftEnergiebilanzen
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Energieverbrauchnach Bereichen

Petajoule')

DNck.eche9/17

Tabelle 70·

Endenergieverbrauch.
darunter VerarbeitendesGewerbe

und übriger Bergbau

Verbrauch I Haushalte,Nicht- Ver-Primär- und Ver- energe- Grund- brauchs- Kleinver-
Jahr energie- . luste im braucher,

verbrauch Energie- tischer
insgesamt stoff- und Investi- güterpro- Verkehr militä-

sektor:) Verbrauch Produk- tionsgüter duzieren- tischezusammen!ti0nsgüter- produzie- desund Dienst-gewerbe, rendes Nahnmgs- stellenübriger Gewerbe undGe-
�~�r�g�b�a�u nuBmittel-

Gewerbe

1950 3971 1354 76 2541 1 164 844 91 229 437 941

1951 4390 1375 76 2940 1345 991 103 252 472 1 123

1952 4637 1386 70 3180 1471 1114 103 249 492 1216

1953 4557 1386 76 3095 1424 1064 103 258 501 1170

1954 4900 1477 94 3.329 1542 1158 117 267 519 1269

1955 5375 1571 108 3696 1750 1325 138 287 563 1384

1956 5721 1656 123 3942 1858 1410 147 302 598 1486

1957 5747 1676 123 3948 1864 1430 138 296 598 1486

1958 5589 1609 141 3839 1808 1375 147 287 607 1425

1959 5686 1612 167 3907 1858 1421 149 287 651 1398

1960 6199 1726 202 4270 2072 1591 167 314 662 1536

1961 6322 1709 223 4390 2081 1603 170 . 308 712 1597

1962 6779 1761 246 4771 2098 1574 199 325 759 1914 .

1963 7295 1832 293 5170. 2119 1562 214 343 803 2248

1964 7535 1905 349 5281 2268 1700 220 349 859 2154

1965 7755 1967 390 5399 2307 1715 234 358 885 2207

1966 7816 1937 469 5410 2227 1641 229 358 935 2248

1967 7819 1887 510 5422 2210 1635 217 358 941 2271

1968 8455 2040 598 5818 2383 1761 240 381 991 2444

1969 9232 2210 651 6372 2547 1882 267 399 1058 2767

1970 9870 2397 722 6751 2661 1948 293 420 1157 2933

1971 9948 2485 702 6761 2584 1865 289 430 1246 2 931,
1972 10 383 2584 765 7034 2627 1889 301 437 1303 3104

1973 11 092 2776 874 7442 2801 2045 314 442 1341 3300

1974 10723 2716 868 7139 2804 2084 286 434 1283 3052

1975 10 191 2644 688 6859 2462 1761 282 419 1355 3042

1976 10853 2816 744 7293 2588 1851 303 434 1422 3283

1977 10 912 2721 886 7305 2580 1812 317 451 1501 3224

1978 11401 2860 936 7605 2597 1818 330 449 1588 3420

1979 11964 3115 957 7892 2700 1913 335 452 1643 3549

.

I) 1Petajoule= 34-120,4kg Steinkohleneinheiten:1kg Steinkohleneinheit= 8,14kWh.
�~ EinschließlichstatistischerDifferenzen.

Quelle: ArbeitsgemeinschaftEnergiebilanzen
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Tabelle 71*

DeutscherBundestag'-9,Wahlperiode

Entwicklung im Mineralölbereich

-

Mineralölverbrauch Muieralöleinfuhr 1) LeichtesHeizöl Schweres Heizöl Verbrauch
an Moto-

Preiseje je renbenzin fürEinheit je Einheit Ver- Erzeuger- und Kraft-BIP') Ein- insgesamt BSP') Verbrauch braucher- Verbrauch Diesel-
Jahr in Preisen wohner2) injew. preis3) preis kraftstoff stoffe1)

von 1970 Preisen im Verkehr

Petajoule') Giga- Peta- Peta- Peta-pro IMrd joule 5) MioDM vH joule·) 1976 �~ 100 joule4
)

1976 �~ 100 joule 4) 1976 �~ 100
DM

1950 0,99 3944 3 15 100

1951 0,97 4387 3 20 117

1952 1,01 4735 3 23 138

1953 1,13 5667 6 23 167

1954 1,35 7226 15 3& 185

1955 1,55 9227 29 65 223

1956 '1,86 11 708 1449 0,72 59 102 252

1957 1,91 12551 1826 0,84 79 123 270

1958 2,40 16 139 1909 0,81 138 45,8 167 311

1959 2,82 20103 2230 0,87 185 41,3 214 352

1960 3,03 2347& 2794 0,92 281 40,1 267 402

1961 3,49 28020 ,3035 0,92 381 40,0 337 460

1962 4,16 34397 3768 1,05 572 41,0 401 40,2 516 63,5

1963 4,88 41210 4357 1,14 744 42,9 455 40,8 563 63,4

1964 5,29 47213 4914 1,17 838 41,0 522 36,5 636 63,2

1965 5,80 53993 4994 1,09 1011 39,2 �~�7�7 35,1 692 63,1

1966 6,38 60408 5584 1,15 1134 37,6 610 37,1 762 60,6

1967 6,67 62882 6566 1,33 1196 40,6 604 38,4 783 65,1

1968 7,03 70134 7855 1,47 1366 43,4 633 36,3 838 69,5

1969 7,34 78263 7914 1,32 1641 40,6 677 36,5 903 64,3

1970 7,72 86429 8583 1,26 1853 42,9 733 40,3 993 63,1

1971 7,77 88816 11168 1,48 1962 47,3 742 52,9 1080 66,3

1972 7,93 93337 10621 1,28 2064 43,8 792 43,5 1136 69,7

1973 8,04 98780 15009 1,63 2217 72,4 799 46,5 1181 78,3

1974 7,21 88939 32226 3,27 1926 94,5 687 92,5 1129 94,2

1975 7,06 85785 28988 2,80 1907 90,8 622 92,1 1216 93,5

1976 7,26 93303 35264 3,13 2087 100 630 100 1281 100

1977 6,98 92541 34442 2,87 2007 99,8 592 102,9 1361 97,2

1978 7,08 97168 31799 2,46 2 131 97,7 595 94,9 1436 99,4

1979 6,89 98796 .47791 3,40 2 121 174,1 586 121,8 1485 109,8

1) Erdöl, roh und Mineralölerzeugntsse.
2) Bruttoinlandsprodukt, Bruttosozialprodukt und Einwohner bis 1959ohneSaarlandund Berlin.
3) Preisindexfür die Lebenshaltungaller privaten Haushalte.
�~�) Petajoule= 1015 (Billiarde) Joule.
5) Gigajoule = 1011 (Milliarde) Joule.
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